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ie  sich  die  graven  von  Zimbern  im  schmalkaldischen 
krieg  neutral  erzaigt,  auch  allerhandt  bericht  von  desselben 

ungehorsamen  forsten  und  stenden. 

Ljs  ist  von  unnetten,  in  diesem  capitel  einzufieren  den  Ursprung 
siind  alle  gelegenbait  des  schmalkaldischen  kriegs,  seitmals  solch* 
alles  vom  Johanne  Schledano,  der  mir  vor  jaren  ganz  wol  bekannt, 
auch  mein  mitschuelgeseli  gewest,  mit  gröstem  fleis  heschrihen 
worden,  auch  von  andern,  insonderhait  eim  iiispanier,  Johanne  von 
Avila,  und  dem  Paulo  Jovio,  gleichwol  die  als  frembde  und  neidige 

ioleut  alles  zu  Verachtung,  Verkleinerung  und  unlob  der  deutschen 
•nation  geschriben.  Dieser  krieg,  auch  die  Spaltung  der  religion  soll 
vor  vil  jaren  mit  zwaien  lateinischen  versen  geweissaget  sein  wor- 
den. Man  sagt,  es  habs  der  bös  gaist  gemacht  und  zu  Rom  ange* 
schlagen.   Sie  haben  ain  haimliche  und  verborgne  bedeutnus,  megen 

is  auch  hünder  sich  und  für  sich  mit  gleichen  Worten  gelesen  werden 
und  lauten  also: 

„Signa  te  signa ,  temere  me  tangis  et  angis , 
Roma  tibi  subito  motibus  ibit  amor.u 

6  Johanne  Schledano]  d.  i.  von  Johannes  Sleidanus,  in  seinem  werke: 
De  statv  religionis  et  reipvblic»,  Carolo  qvinto,  cjesare,  commentarij  (1555. 
2°);  s.  Ranke,  Zar  Kritik  neuerer  Geschicbtschreiber  s.  61  —  68,  and  Kanip- 
srhulte,  Ober  Johannes  Sleidanus  als  Geschichtschreiber  der  Reformation,  in 
Forschungen  znr  Deutschen  Geschichte  IV,  59—69.  8  und  9  Johanne  von 
Avila]  s.  Gummentariorum  de  bello  Germauico,  ä  Carolo  V.  Gsiare  Maxim« 
gcsto,  libri  dno  (1560.  &0.).  9  Paulo  Jovio]  s.  Ili&toriarvm  svi  ttmpori* 
Tom.  I.  II.  (Lvtetia  1558—1554,  2°-.);  s.  Ranke  a.  a.  o.  s.  08—78. 
Zimmeriache  chronik.   IV.  1 


[946]    Es  sein  auch   v olgende  earmina  kurz  vor  dem  krieg  zu 
Rom  angeschlagen  worden: 

„Sunt  duo  Martini,  Lutherus  et  Roscius  alter, 
Csesaris  hie  victor  et  ille  papse." 

s  Zu  anfang  des  kriegs  und  als  gar  nahe  die  ganz  deutsch  nation 
gegen  ainandern  zu  veld  zöge,  do  war  Zimbern  ruewig  und  nam  sie, 
sovil  verantwurtlich ,  kainer  parthei  sonderlichen  an.  Es  enthielten 
sich  die  alten  herren  alle  drei  in  iren  heusern,  grave  Johann  Wernher 
zu  Falkenstain,  grave  Wilhelm  Wernher  zu  Zimbern,  sodann  graf 

loGotfridt  Wernher  der  war  zu  anfang  der  entpörung  mit  aller  seiner 
haushaltung  von  Mösskirch  geen  Wildenstain  gewichen.  Da  enthielt 
er  sich  den  ganzen  sommer  und  den  volgenden  winter  biß  nach 
ostern,  das  er  sich  wider  geen  Mösskirch  begäbe.  Es  warde  zu  an- 
fang des  kriegs  eiu  groß  guet  dahin  geflöhnet,  von  den  graven  von 

i*  Helfen  st  ain,  den  truchseßeu  vonWalpurg,  dem  landtcommenthur  von 
Altschausen,  etlichen  epten  und  eptissinen  und  von  gar  vilen  vom 
adel  user  dem  Algew  und  dem  viertel  an  der  Tonaw  und  andern. 
Das  ward  da  biß  gar  nahe  zu  usgang  und  entschaft  der  vede  be- 
halten.   Was  sollich   ver waren,  das  gleichwol   von  graf  Gotfriden 

10  Wernher  den  nachpurn  und  seinen  verwandten  zu  freuntschaft  be- 
schalle, für  ain  nutz  geschafft,  das  wurde  sich  wol  beschaint  haben, 
so  die  Schmalkeldischen  sollten  obgelegen  sein.  Aber  Got  hat  wol 
gewist  alle  fiirtiemuien  baiderseits,  und  mueß  bei  sollichen  hendeln 
die  gewaltige  und  kreftige  handt  Gottes  gespurt  werden.    Dardurch 

i6  ist  manicher  bei  seinen  henshäblichen  ehren  bliben,  der  sonst  zu 
gruudt  geen  und  von  landen  und  leuten  het  weichen  muesen ;  der  ist 
durch  die  gnad  Gottes  ander  dem  flugel  des  adlers  und  anderer, 
die  irer  ordenlichen  obrigkait  beigestanden,  bei  dem  seinen  bliben. 
Das  ist  nun  mein  meinung  nit  alhie  außzufueren,  es  wissen  alle,  die 

so  bei  unsern  zeiten  gelept,  wie  der  Status  Germania  der  zeit  gewesen 
und  in  was  großen  sorgen  die  kaiserischen  und  der  alten  religion 
anhengig,  der  zeit  gestanden.  Uf  wen  nun  die  augspurgische  con- 
fessionisten  oder  schmalkaldischen  ainigungsverwandten  anfangs  kriegs 
angriffen,  das  erforderte  ain  besondern  traetat.    Herzog  Ulrich  von 

ss  Wurtemberg  het  sampt  seinen  heifern  in  ainem  hui  den  stift  Augs- 
purg  überzuckt  und  Dillingen  ingenommen,  daher  dann  die  selben 

4  ptpe]  unvollständiger  penUmeter.     6  sie]  =r  sich. 
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forsten  sampt  der  stat  Augspurg  und  andern  Privatpersonen  her- 
nachcr  mit  dem  stift  [sich]  vertragen  mueßen.  Es  kam  sonderlichen 
herr  Hainrichus  von  Rott,  ritt  er,  welcher  der  stat  Angspnrg  den 
rennfanen  gefuert  und  des  Stifts  lehenman  war.  in  diesem  tripel  in 
5  große  gefahr  seines  lehens  und  der  ehren.  Iedoch  wardt  der  handel 
bei  dem  cardinal  von  Augspurg  durch  groß  pit  und  underhandlung 
mit  großer  mueh  widernmb  vertragen,  and  gab  herr  Hainrich  dem 
cardinal  zu  straf  vier  tau  sen  dt  gülden  also  bar,  daher  nacher  ein 
groß  gespai  under  den  edelleuten  entstandte,  dann  Uz  Burggraf, 
sowie  er  dann  ain  groser  spaivoge),  vermaint  ihe,  es  wer  herr  Hain- 
riclien  vil  nutzer  gewesen,  er  het  seinen  pauren  zu  Munsterhausen 
den  kirchenfanen  umb  die  kirchen,  seitmals  er  ie  ain  venderich  het 
sein  wellen,  vorgetragen,  dann  denen  von  Augspurg  iren  rennfannen 
wider  seinen  lehenherreu  gefuert. 
r.  *  [1427]  Diser  herr  Hainrich  von  Rott  het  noch  ain  bruder, 
hieß  Bechtoldt,  ward  ain  rechter  visigunk;  der  ließ  sich  kaiser  Carln  ^,61,  *l. 
auch  zu  ritter  schlagen.  Man  sagt,  als  er  von  etlichen  spaikatzen 
ufgeredt,  das  er  ihe  wellen  ritter  sein,  do  si  er  im  leger  zu  . . .  ins 
Kaisers  zeit  kommen  und  zu  niemands  geredt,  sonder  schwigend  ge- 
standen und  umb  sich  gesehen.  Es  hat  in  niemands  kennt,  so  hat 
er  den  Spanier  nit  red  oder  antwurt  geben  künden,  gleichwol  man 
wol  gesehen,  das  er  dem  cardinal  von  Augspurg  hat  zugehört.  Ie- 
doch ist  er  für  ain  kundtschaft  geachtet  worden. .  Darum  hat  der 
kaiser  zum  cardinal  geschickt  und  fragen  lassen,  was  das  für  ain 
-.Vogel  seie.  Do  hat  im  der  cardinal  entpotten,  was  es  für  ain  manu 
sei  und  das  er  ger  wellte  auch  ain  ritter  sein.  Das  hat  kaiser 
Karin  wo)  lachen  mögen  und  hat  in  haisen  in  der  zelte  nueder  knewen 
und  mit  aim  perfumirten  hentschuch  zu  ritter  geschlagen.  Ich  het 
dem  gauch  ain  gute  spißgerten  über  die  lenden  geben  zu  aim  glick- 
io  liehen  anfang  seiner  ritterschaft.  Uz  Burgraff  der  dhete  denen 
ströinen  reiter  vil  plagen  an;  also  hat  man  zu  ieder  zeit  solcher 
ritter  ain  menige.  Es  hat  herzog  Albrecht  von  Bairn  ain  vom  adel 
am  hof,  haißt  . . .  Preisinger,  der  het  sich  auch  lassen  uf  dem  reichs- 
tag  zu  Augspurg  anno  1566  von  kaiser  Maximiliano  zu  ritter  schla- 


2  sich]  dürfte  zu  ergtuzen  sein.  9  üz  Burggraf]  vgl.  Stetten ,  Ge- 
schichte der  Stadt  Augspurg  I,  196.  19  schwigend]  hs.  schigend.  28  gw- 
schlagen]   s.   oben  111.    200,  21.     82  und  s.  4,  z.  1  B*irn]  ho.  Baisen. 
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geh;  das  hat  auch  vil  gespais  geben.  Bemelter  herzog  von  Bairn 
bat  noch  ain  edelmau  am  hof,  ist  stalmaister  und  baißt  Götzen 
Grueuer.  Der  ließ  dem  Preisinger  nichts  ußer  seiner  ritterschaft  gen, 
spricht,  es  sei  in  sein  opus  natur«  in  loco  secreto  zu  manchem  mal 
9  vil  herber  ankörnen,  dann  den  Preisinger  sein  ritterschaft.  Solch 
gespai  thut  dem  Preisinger  gleich v\ol  wehe,  iedoch  so  muß  ers  lassen 
ein  gute  sach  sein,  wiewol  er  auch  des  herzogen  rath  ist;  aber  es 
istjler  alt  brauch  zu  hof,  das  man  ainander  vexiert  und  plagt, 
allermaist  aber  muß  sich  der  leiden,  der  das  am  wenigsten  vermaint 

10  zu  gedulden  oder  vergut  zu  haben.  * 

Gleicher  gestalt  gieng  es  herr  [947]  Hanns  Christoffen  frei- 
herren  von  Falkenstain  und  graf  Conradten  von  Tübingen;  der  ein 
muest  et  lieh  tausendt  guldin  zu  straf  geben,  der  ander  muest  die 
pfandtschaft  Burgau  faren  lassen ;  die  ward  im  vom  haus  Österreich 

i6  ohne  gelt  abgelöst  und  dorft  nit  vil  zelens.  Also  war  es  auch  mit 
grave  Josen  von  Zollern ;  der  dorft  dem  haus  Osterreich  kein  abtrag 
oder  bar  gelt  geben,  war  allain  umb  newe  brief  zu  thuen,  das  die 
jüngsten  bei  zwai  und  zwainzig  tausendt  guldin  hauptguets  weniger, 
als  die  ersten,  iuhielten;  beschach  dannost  mit  grosem  bit  und  ußer 

*•  sondern  hochen  gnaden.  Das  laß  ich  nun  alles  faren.  Herzog  Ul- 
rich von  Wurtenberg  het  sein  rechnung  in  diesem  schmalkaldischen 
krieg  uf  ain  grose  suma  überschlagen  und  war  ie  der  mainung, 
waver  es  seinen  buntsgnosen  sollte  geluckt  haben,  so  wolte  er  den 
ober  Tonowstrom  sampt  dem  Hegew  und  aller  landtschaft  der  pfaffen- 

,6knecht  (also  nampt  man  dozumal  die  kaiserischen)  biß  an  den  Bo- 
densee ingenommen  und  dem  furstenthumb  Wurtemberg  ingeleibt 
haben.  Es  warden  auch  domals  buchsenmaister  und  ander,  gleich- 
wol  heimlich  und  verborgenlich ,  von  ime  ußgesant,  die  solten  die 
schlösser  an  der  Tonow,  als  Bronnen,  Wildenstain,  Werenwag,  Hau- 

sosen  und  Falkenstain,  in  der  stille  bereiten  und  besichtigen,  an  wel- 
chem ort  im  fahl  der  not  solche  am  bequemlichisten  zu  belegern 
und  zu  beschließen.  Also  war  der  an  schlag  guet  und  recht,  aber 
der  ewig,  guetig  Gott  der  stände  der  gerechtigkait  bei,  und  ob  wir 
wol  gleich  unserer  sund  halben  ain  grösers  und  merers  verschuldt 

»-.betten,  iedoch  wolt  Gott  der  herr  sollichen  unbillichen  gcwalt,  den 

* 
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diser,  auch  andere  forsten  und  derselbigen  ainigungsvenvanten  vor- 
hetten,  nit  gestatten  oder  zulassen,  sonder  aller  ir  anschlag  wardt 
zu  lücbten.  Sie  waren  bei  irer  grosen  macht  ohne  alle  schwertschleg 
(darbei  die  allmechtigkait  Gotes  erkant  mag  werdeiO  siglos,  von  ain- 

..  andern  schimpflichen  zertrent  und  überwunden.  Kam  dar/u.  dan 
herzog  Ulrich  von  Wurtemberg,  der  zuvor  ingentes  spes  coueeperat 
animo  und  im  vorhaben  war,  sein  fursteotbumb  zu  erweitern,  in 
seinem  aigneu  lande  nit  bleiben  dorft;  ward  von  Kaiser  Carbi  dohiu 
genottreugt,    seiu   lande   zu  verlasen  und    ins  llegow  uf  Twiel   mit 

io seinen  vertrawtisten  zu  fliehen.  Das  laudt  nam  der  kaiser  ein,  ic- 
doch  uf  uuderhandlting  gab  er  das  dem  herzogen  wider.  Der  wardt 
umb  aiu  grose  suma  gelts,  nemlich  drei  donucn  golds,  gestrafft ;  die 
drei  befestigungeu  im  landt,  als  Asperg,  Schorndorf  und  Kirchen, 
behielt  der  kaiser  uf  etliche  jar,    also  das  dem  herzogen  die  Hügel 

15W0I  beschnitten  wurden.  Noch  war  die  ansprach  des  römischen  kö- 
nigs  Ferdinandi  nit  für  über.  Derselbig  sprach  das  ganz  forsten- 
thumb  an,  als  het  der  herzog  feloniam  begangen  an  der  Clausen  zu 
Ehrenberg,  aber  es  wardt  nach  langer  rechtfertigung  durch  herzog 
Albrechten  von  Bayrn  verthedinget,  und  gab  der  herzog  dem  könig 

so  hundert  und  funfzigtausendt  guldin.  Damit  war  die  sach  geeicht. 
Aber  kaiser  Carle  wolt  in  des  fueßfals  nit  erlassen,  sonder  er  muest 
geen  Ulm. kommen;  daselbs  ward  er  in  aim  sessel  ins  kaisers  losa- 
ment  getragen,  dann  er  konte  podagrams  halben  weder  geen  oder 
steen.    Seiner  diener  und  riithe  waren  gar  wenig  bei  ime.     So  liel> 

vi  ine  der  kaiser  bei  aiuer  stunde  sitzen  und  warten  im  vorgemach 
under  eiteligen  Spanier  und  anderm  welschen  volk,  von  denen  er 
zimlich  besehen  und  vexiert  wardt.  Das  muest  er  [94K]  alles  gc- 
dultigclichen  leiden  und  vertragen,  wolt  er  anders  nit  ain  ergers 
gewertig  sein.    Letstlich,  als  der  kaiser  hin  reisen,  do   hat  er  ine 

,0passando  und  im  furgeen  wider  zu  gnaden  genommen  und  ime  die 
handt,  gleichwol  über  die  achsel,  gebotten.  Was  ime  dann  für  hoch- 
muet  von  den  Spanier  in  seinem  landt .  die  ubgehörte  drei  be- 
vestigungen  inhetten,  begegnet,  dergleichen  das  wilpret  in  groser 
zall  geschossen,  das  ist  noch  menigelichem  bewisst.     Damit  het  das 

6  ingentes»]  hs.  ingiMitens.  17  und  IM  Clausen  zu  KhreubetgJ  s.  Heyd, 
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groß  farnemmen  ein  ort,  den  pomerium  oder  die  landtschaft  zu  cr-fy«^ 
weitern,  and  beschaiuet  sich  wo],  das  die  gebcw,  so  mit  kirchen-und 
grabstainen  bevestiget,  nit  wurig  oder  furtreglich ;  dann  wie  lang 
hat  der  Asperg,  wie  lang  Kirchen  and  Schorndorf  gehalten?  Die 
i:  » sein  jnerthails  von  kirchen-und  grabstainen  erbawen  und  sollicbs  so 
nnverschempt ,  das  auch  die  epitaphia  and  wappen  der  verstorbnen 
offen  and  an  bedeckt  gelassen.  Gleicher  gestalt  auch  die  von  Straß- 
barg vor  jaren  auch  gethon  und  uf  iren  newen  gebewen  und  werinen 
dessen  ein  ehr  haben  wellen.    Der  herzog  ist  hernach  anno  15[50] 

10  den  [6ten  des]  monats  [November]  zu  Tobingen  gestorben  und  im 
Schombach  begraben  worden.  Man  sagt,  es  seie  im  von  jugent  uf 
weissagt  worden,  das  er  solle  zu  Tübingen  sein  leben  enden,  welches 
auch  ein  ursach  gewest,  das  er  selten  dahin  kommen.  Wenig  stund 
darvor  and  er  sterben  sollen,  hat  er  heftig  mit  den  henden  gefochten 

i»nnd  gesprochen:  «Weg!  weg!»  Nit  mag  man  wissen,  ob  er  sein 
gueten  oder  bösen  genium  gesehen  hab,  dann  er  ganz  schwach,  nit 
mer  vil  reden  künden.  Aber  etliche  mal  soll  er  diese  reden  getriben 
haben  und  mit  den  henden,  als  ob  er  etwas,  das  im  abschewlich, 
vor  im  sehe,  abgewisen.    Nach  seinem   absterben  ist  ein  haimliche 

an  und  grose  frewd  gewesen  bei  allen  vernachpurten,  zu  dem  seine 
diener  und  underthonnen  ine  übermeßigelichen  gefurcht.  Aber  sein 
sone,  herzog  Christof,  hats  alles  widerbracht  und  ist  ain  sollicher 
loblicher  und  gerechter  fürst,  das  er  vil  aines  höchern  furstenthumbs 
würdig  were.    Nit  lang  vor   des  alten   herzogen  absterben  ist  ain 

i(t  junger  hirß,  den  bemelter  herzog  hievor  uf  der  jagt  gezaichnet  und 
die  oren  geschlitzt,  uf  der  Alb  geschossen  worden.  Wie  das  der 
herzog  erfaren,  hat  er  dessen  große  beschwerdt  getragen  und  uf 
deu  thetter  vil  kuntschaft  gemacht.  Wie  aber  sollicbs  under  den 
gemahlen  man  kommen,  hat  ein  paur  gesagt:     «Ach  Got,   was  un- 

»ofals  ist  unserin  fursten  an  diesem  hirß  begegnet?  Were  es  möglich, 
das  er  noch  lebte  und  der  teufel  das  ander  wilpret  alles  hin  hotte! 
das  thuet  uns  doch  wol  so  grosen  schaden  an  unseru  fruchten,  das 
wir  schier  muesen  entlaufen  und  verderbeu.»  Sollich  scharpf  rcgi- 
ment,  bevor  aber  das  wiltpret  und  ander  wilde  tbier  belangen,  hat 

»•bei  irae  von  jugent  uf  geweret;  derhalben,  als  er  ainest  vor  seinem 
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vertreiben  greulich  mit  den  wilpretschutzen  und  andern  umbgangeu, 
hat  ein  predicant  zu  Überlingen  vil  von  seiner  tyrannei  geprediget, 
auch  sich  volgender  wort  in  ainer  predig  nit  enthalten  kinden,  als 
er  vil  von  seiner  regierang  gesagt  und  mit  diesen  worten  beschlossen : 

5  «Derhalben  so  solte  ein  ieder  vor  dem  tyranncu  Wurtemberg  sich  hue- 
ten  und  meuigclich  darza  thuen,  das  man  aines  sollichen  schalks  ab- 
kcm.»  Der  herzog  hat  solchs  erfaren  und  denen  von  Überlingen  darrumb 
geschriben  und  begert,  den  predicanten  zu  straffen,  aber  es  ist  also 
ersitzen  bliben. 

10  *  [1456]  Was  den  landtsäßen  vom  adel  und  auder,  die  seiner 
stett  und  relligion  nit  gewest,  begegnet,  das  beschaind  sich  insonder- 
hait  mit  Wilhalm  Reußen,  so  zu  Vilseck  im  Vilstal  gewonnt.  Dem 
bcschahen  der  relligion  und  des  waidwerks  halb  sovil  instantia  vom 
herzogen,  das  er  sich  dessen  an  geburlichen  orten  vil  erclagt,  gleich* 

iswol  im  wenig  hilf  beschach.  Darumb  pflag  er  mermals  zu  sagen,  in 
craft  Pauli  und  des  forsts  so  neme  im  der  herzog  das  sein.  Also 
gieng  es  auch  den  graffen  von  Eberstain.  Sie  standen  ains  wildt- 
pans  halben  in  ainer  anforderung  gegen  dem  herzogen,  aber  der 
herzog  ließ  sich  nichts  anfechten,   behielt   im  selbs   den  wilpand, 

;a  sprechend,  er  wellt  den  wilpannd  von  weniger  zanks  wegen  nit  von 
banden  lassen,  als  ers  auch  domals  thet.  Was  konuten  die  grafen 
darzu  thun?  Sie  muestens  lassen  beschehen,  künden  dem  herzogen 
mit  gewalt  nit  zu,  wie  es  dann  alzeit  gehet,  das  der  gewalt  fürs 
recht  furdringt.    Obgenannter  Wilhalm  Reiß   war   der   letst   seins 

,-,  stammens  und  nammens,  ain  Rodiser  herr,  als  er  auch  in  derselbigen 
eroberung  sich  mannlich  und  vorder  wol  gehalten.  Aber  er  verließ 
den  orden  ußer  rad  seiner  frundt  und  nam  herr  Dietrich  Spetten 
dochtern  aine,  mit  deren  er  vil  kinder  bekommen,  daher  mau  achten 
thut,  das  die  ungnad  vom  herzogen  erwachsen;  und  wie  man  sagt, 

io  so  ist  es  ain  frechs,  frombs  weib  gewest  und  die  ir  zungen  zu  ieder 
zeit  nit  maister  het  sein  kinden.  Aber  man  muß  nachgeben  und  bei 
weilen  den  zäum  lassen  der  mcchtigen  natur  und  dem  ungezimpten 
thier.  * 

Mau  sagt,  es  seien  uf  ein  zeit  seine  schwcger,  die  pfalzgraven, 

a»auch  marggraf  Casimir  von  Brandenburg  zu  ime  komen,  do  hab  er 
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sich  so  schmelich  gebalten  und  neben  andern  Verachtungen  ein  arm 
ufgeworfen,  sprechende:  «Wen  das  verdreust,  der  freß  es!»  damit 
er  sie  verursacht,  das  [949]  sie  öffenlich  gesagt,  was  er  sich  so 
mausig  derf  machen ;  es  haben  ire  etlich  noch  alte  stiffel  dahaim  an 

r  aiuer  wandt,  seien  elter,  dann  er  oder  seine  vordem  fursten.  Bei 
unsern  zeiten  ist  under  allen  fursten  deutscher  nation  kainer  ge- 
wesen, der  das  wankelbar  gluck  und  den  unfahl  also,  wie  er,  erfareu 
hab.  Sollichs  hat  ai liest  ain  gelerter  Pfedigermünch  von  Pforzheim, 
ein  provincial,   von  ime  geweissaget.    Als  der  herzog  noch  in  der 

i«  wiegen  gelegen,  do  ist  der  mOnch  über  das  kündt  gelassen  worden, 
das  ers  ansehen  und  anrueren  megen.  Soll  er  gesagt  haben,  solch 
kind,  so  es  zu  seinen  tagen  und  gepirlichem  alter  kommen,  werde 
es  in  deutschen  landen  vil  enipörung  und  seiner  landtschaft  ain 
solche  verenderung  bringen,  das  solichs  bei  seinen  lebzeiten  zu  kainen 

i>ruwen  komen  werde.   Dieses  vaticinium  darf  kains  ußfierens,  sonder 

ist  menigclichem  bewist.    Als  er  Hannsen  von  Hütten  umbgebracht, 

welcher  seiner  hofjunker  ainer  war  (warum  das  beschehen,  das  laß 

ich  alhic  bleiben),  ist  er  der  ursach  halb  vorhin  in  Westphaln  geraist 

(  w ,      und  wissend  worden,  damit  er  die  that,  als  er  den  Hütten  nach  der 

iu cntleibung  an  sein  schwert  gehenkt,  dester  glimpfiger  verantwurtcn 
mögte.  Bald  darnach  ist  er  zu  bischof  Wilhelmen  von  Straßburg, 
der  ain  graf  von  Honstain  war,  geritten;  dem  hat  er  mit  allen 
umbstenden  eröffnet,  wie  es  mit  dem  Hütten  ergangen.  In  der  na- 
ration  aber,   wie  er  dem  bischof  erzeilet,  das  er  den  Hütten  allain 

2b  uf  dem  jagen  bcdretten,  hab  er  den  zu  ross  angesprengt  und  etlich 
mal  umb  ain  hurst  hiuum  gejagt;  letstlich  aber  were  ime  mit  dem 
schwert  ain  stich  gerathen,  das  dem  Hütten,  der  ine  zuvor  mer- 
inals  lauterlichen  umb  Gottes  und  seiner  barmherzigkait  willen  umb 
gnad  angerueft,  ein  groser  sträng  bluets  user  dem  leib  were  gelof- 
k  '»Ten;  damit  dem  bischof  gesagt:  «Der  war  bonte  monte.» 

*  [1507]  Er  ist  von  kaiscr  Maximiliano  uf  dem  reichstag  zu 
Augspurg  anno  1516  von  wegen  seiner  begangnen  misshandlung  an 
dem  von  Hüten  in  die  acht  erkennt  worden.  * 

Noch  ward  im  domals  alles  vertragen,  aber  als  er  anno  1519 

öiiack  absterben  kaiser  Maximiliani   das  reich  angriff  und  im  intcr- 

* 
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reguo  Reutlingen,  auch  ander  stett  verg weltigen  und  einziehen  «ölte, 
do  pracht  er  den  schwebischen  pnnt  nf  die  feeß;  die  Dämmen  ime 
das  landL  in  einer  kurze  ein.  Das  »erkauften  sie  darnach  erzherzog 
Perdinando  von  Österreich  nmb  nin   geringes  gelt,  als   lang  zuvor 

i  bei  dem  pnut  berat hschlagt ,  ob  man  das  landt  bei  ainandern  weit 
bleiben  lassen  oder  zerteilen.  Wie  er  mit  wenig  pferden  dem  punt 
user  dem  lande  entritten,  hat  er  ander  aller  seiner  parsclmlt  und 
klainotern  nit  mer,  dann  funfzehenhundert  guldin  an  goldt,  in  ahn 
sack  mit  darvon  genommen;  das  hat  er  aser  landt  dämm  gepracht. 

■■Und  als  er  zu  Tübingen  nserm  schloß  gewichen,  hat  er  über  laut 
und  frolichen  gesungen:  «Ker  wider   glück  mit   frewden!»   darbei    ^_ 
gesagt,  er  wiß,  Gott  werd  in  nit  verlasen,  sonder  werd  im  widernmb    r,  (*.M 
zum  landt  verhelfen.    Bin  solichs   wilds   und  unsorgsams  regiment    #»;.  3 
gewint  auch  letstlich  ain  solichen  ußgang.    Wie  oft  er  sich  in  sel- 
tnem vertreiben  widerstanden ,  das  landt  widernmb  zu  erobren,  das 
ist  von  andern  beschriben.    Mermals  hat  er  begert  einer  gnelliehen 
underbandlniig  und  sich  vil  begeben,  aber  das  haus  Österreich  wolt 
weder  im,  noch  seim  son,  herzog  Christoffen,  mens  vom  landt  losen 
zusteen.    Uf  dem  grosen  reichstag  zu  Augspnrg,  anno  1530,   ist  vil 

ia darander  gchandlet  worden,  sonderlichen  als  die  Wurlen bergischen 
sich  der  halben  landtschaft  begaben  und,  wie  das  auch  nit  ange- 
nommen, allain  die  grafschaft  Tübingen  [950]  dem  jungen  herzogen 
begerten.  Als  in  desseu  namen  es  ulgeben,  anch  also  vom  punt  uf- 
genommen,  da  bat  der  österreichischen  rät  he  aincr,  doclor  Hanns 

1»  Vant,  in  offenlicher  verhöre  für  sich  selbs  und  ungefragt  seiner  mit- 
verordneten frei  herausgesagt :  «Nit .  ein  meile  soll  im  werden !» 
Wie  das  herzog  Ulrichen  furgebracht,  soll  er  zu  den  österreichischen 
rilthen  under  andern  reden  gesagt  haben:  «Nun  mnesen  ir  öster- 
reichischen doch  letstlich  ufbören,  erterich  zu  bekommen  !>   Uf  solche 

»reden  haben  etliche  spaikatzen,  die  vor  alles,  so  kaiser  Friderrich 
der  drit  zu  aim  reimen  gefuert,  wie  hernach  volget,  nßgclegt  und 
hin  und  wider  geschribeu : 

„Alles  eidrich  ist  Österreich  underthon." 
Darunder  haben  sie  dann  geschriben  mit  größern  bnchstaben: 

'"  „Aller  erst  ist  Österreich  vertbon 

oder  verlorn". 
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Wie  nun  der  schwebisch  punt  sein  endtschaft  erraicht  und  her- 
zog Ulrich  zu  keiner  aunemlichen  ratbang  kommen  megen,  do  hat 
in  der  schmalknldisch  punt  wider  eingesetzt,  anno  1534.  Die  im 
von  seines  hupschcn  haars  wegen  nit  eingeholfen,  sonder  sie  haben 
»ohne  das  landt  Wurtemberg  keinen  krieg  getrawt  zu  fueren  oder 
zu  erhalten.  Es  het  ainest  der  loblich  kaiser  Maximilian  mermals 
gesagt,  man  soll  kain  forsten  seins  landts  gar  vertreiben,  sonder, 
wa  er  was  straffwurdigs  begang,  soll  er  hierum  gedemuetigt  werden; 
aber  man  soll  ine  wider  zu  gnaden  kommen  lassen,  dann  sonst  sei 

10  kain  fridt,  noch  ruw  nimmer  da,  exemplo  mit  der  Pfalz  und  Geldern. 
Aber  seine  nepotes  haben  die  leer  nit  behalten,  dardurch  sein  sie 
umb  das  ganz  furstenthuinb  kommen.  •  Obbesagter  doctor  Vault  hat 
sich  hernach  zu  Augspurg  enthalten  und  ist  in  das  landt  Wurtem- 
berg  nit  weiter  kommen.    Er  hat  ain  ainige  dochter  von   seinem 

uweib,  der  Meitiugin,  verlassen,  mit  namen  Jacobina,  die  hat  irem 
hauswurt,  dem  . . .  Stamler  von  Ulm,  ob  zwainzig  tausendt  [gülden  | 
hauptgueU  heiratbguets  zugebracht.  Darvor  hat  ir  herzog  Moritz  von 
Sachsen,  der  churfurst,  achthundert  daler  für  die  erst  nacht  seins 
vermainens  geschenkt,  und  so  er  die  abenteur  oft  het  treiben  wellen, 

teilet  es  ain  besonder  berkwerk  erfordert,  dann  er  het  alle  nacht  ain 
guckes  vergucket.  Wie  der  Stammler  sie  genommen,  hat  er  die 
erst  nacht  ein  bloß  schwert  zun  haupten  gelegt  und  getrawet,  so 
er  sie  nit  recht  finde,  was  er  thueu  welle  (nam  olfecerat  aliquid). 
Aber  sie  was  von  doctor  Achille  Gasser  so  wol  verheilet  worden,      [ 

"  welcher  dann  sonderlich  in  solchem  fahl  den  verschnitten  Jungfrauen 
zu  Augspurg  kan  hilf  beweisen,  das  der  guet  gauch  wol  zu  pass 
war,  und  ruefte  allenthalben  uß,  man  thete  seim  weib  unrecht,  er 
het  sie  gerecht  fanden.  Da  vermainteu  aber  iren  ain  tail,  er  wer 
iu  ein  sollichs  gedreng  kommen,  als  da  einer  mit  eim   igelskolben 

99  die  gaß  beim  Beiiacb  hinab  liefe.  Solche  leuchtfertigkait  des  gecken 
hat  ain  rath  alda  zu  eim  solchen  misfullen  ufgenomroen,  das  man 
ine  der  Stuben  hat  entsetzt,  und  lasst  ine  ein  leuchtfertigen  mann 
sein,  alsdann  deren  gesellen  in  den  großen  stetteu  ein  mennig  ist. 
Das  wissen  die  wol ,   die  ain  wenig  gewandert  und  zu   zeiten   die 

85reicbstftg  besucht  haben. 

Das  ich  aber  wider  uf  herzog  Ulrichs  sachen  kom,  so  hab  ich 
entlichen  darfür,  alles  ungluck  und  aller  unfall  kom  ime  ursprung- 
lichen daher,  das  er  in  seiner  jugendt  einem  ehrlichen  grafen,  dessen 


11 

naraen  [951]  ich  nit  benamsen,  aber  ain  solcher  gewebt,  dem  nie 
übel  geredt  oder  gegunt  worden,  sein  weih,  ains  ehrlichen  geschlechts, 
beschiaffen  and  damit  wider  ain  faist  lehen  von  banden  gelassen, 
zn  gleich  wie  der  groß  Alexander  der  königin  Gleophile  ir  kunig- 

» reich  von  wegen  irer  leibsdiensten  wider  zugestellt.    Und  gleicher-  « 
maßen,  wie  er  sich  des  orts  an  diesem  weib  Übersehen,   also  ist 
auch  dem  herzog  Hainrichcn   dem  jungern  von  Braunschweig  eben 
mit  der  selbigen   auch  beschehen.    Der  hat  sich  auch  mit  ir  aber- 
griffen, das  ine  seither  wenig  gluck  angangen,  wie  ich  dann  hievou, 

toso  mir  das  gepurn  weite,  wol  grün  dt  Hoher  und  deutlicher  anzaiguug    . 
thuen  kundte.    Aber  der  ander  hau  im  korb ,  landtgraf  Philips  von 
Hessen,  het  das  ganz  Germaniam,   wover  im  nit  underkomen,   ver- 
wttrt  und  zerrittet.    Man  sagt,   als  er  geporen,   hab  in  sein  herr 
vatter,  landtgraf  Wilhelm,  an  die  arm  genommen  and  wol  besehen; 

tftiiacligends  hab  er  in  beiwesen  seiner  rfttb  und  der  umbst  ender   ge-    • 
sagt:  «Lieb  son,  schlechstu  mir  nach,  so  wurstn  ein  wildts  mendle; 
schlechstu  aber  der  muetter  nach,  so  wurstu  noch  vil  wanderbar- 
Hoher;  waver  aber  du  unser  baider  aigenschaften  an  dich  nimpst, 
so  wurstu  gar  kain  nutz.»    Das  bat  sich  auch  hernach  an  ime  wol 

aobeschaint;  dann  was  er  in  seiner  jugent  für  inaisterlftskait  geübt, 
da  wer  vil  von  zu  sagen.  Herzog  Friderrich  von  Saxen,  der  chur- 
fürst,  ist  sein  vormQnder  gewesen.  Hat  sich  uf  ein  zeit  begeben« 
daß  derselbig  ain  Versandung  etlicher  fursten  and  stende  zu  Frank- 
furt am  Main  gehalten  und  diesen  jungen  landtgrafen,  seinen  pfleg- 

„son,  auch  mit  sich  genommen.    Nebeu  andern  gescheften  haben  die  ,-? 
ehur-   und  fursten   eines  tags  im  Römmer  gespült.     Was  nun  der 
jung  landtgraf  gewonnen ,  das  hat  er  alles  zum  fenster  hinauß  ge- 
worfen under  das  volk,  und  ist  ein  solch  geleuf  vom  gemainen  pöffel 
entstanden,  das  man  sich  ainer  empdrung  besorgen  mueßen.    Dorab 

sohat  der  alt  churfurst  ein  groß  misfalleu  getragen  und  da$  den  hes-  .. 
sischen  raten  furgehalten,  mit  beveleh,  sie  sollten  iren  herren  anders 
underwieseu  haben.     Als  nun  die  räth  hernach  irem  herren  dise 
unweis  undersagt,  do  hat  er  gesprochen:   «Iezundt  bin  ich   für  ein 
kinde  und  für  ain  jungen  von  euch  gehalten,  dem  das  und  jenes 

M  nit  wol  anstee  oder  gepure,  aber  wann  lehen  zu  verleihen  sein  oder 
etwas  ledig,  alsdann  gruesen  ir  mich  als  ewern  landtsfursten ,  so 
bin  ich  dann  alt  genug  und  gepurt  mir  dann  sovil,  als  ir  wellen.» 
Damit  geschwaigt  er  die  rfith,  das  sie  in  nit  iner  straffen  dorften. 
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nnd  schandtrott  vor  im  standen.  Gleich  baldt  darnach  wardt  er 
seiner  frechen  und  on verschanzten  reden  von  dem  apt  zu  Fuldcn, 
War  ain  burggraf  von  Kircbberg  user  Meichsen,  auch  wider  ge- 
schwaigt;   dann   als  der  landtgraf  dem  apt  in  ainem  bön  verwisen, 

•  wie  er  inie  seine  bulschafl  oder  liebbaberin  het  gebalt,  war  der  apt 
nit  uubehendt,  spruebt:  «Herr  von  Hessen!  Ewer  Lieb  baben  mir 
ein  schlechten  schaden  biemit  bewisen,  ich  hab  aber  wol  maniebem 
sein  muetter  gebulet  (damit  braucht  er  eben  den  terniinuin,  wie  der 
jung  landtgraf  het  gethon)  und  habs  im  dennost  nit  gesagt.»    Mit 

todiser  rede  geschwaigt  er  den  jungen  man,  das  er  das  maul  wusch tc 
und  ain  anders  anfieng,  dann  es  war  zu  selbiger  zeit  allerlai  gc- 
sebrai  von  disem  abt  und  der  landtgrefin  furgangen.  Also  het  der 
landtgraf  mit  seiner  frechen  red  gelöst  und  muest  schweigen.  In 
diser  wilden,  ungezempten  weis  ist  er  uferwachsen,  das  er  hernach 

"allem  deutschen  lande  zu  schaffen  geben  hat.  [952]  Sein  widerpart, 
herzog  Hainrieb  von  Braunschweig,  uempt  ine  ain  andern  Catilinam. 
Das  er  aber  in  seinen  schmachbuechlin  furgibt,  der  landtgraf  sei  ein 
missgeburt,  sex  kain  rechter  landtgraf,  sonder  ains  mullers  sonc  und 
seic  das  geschlecht  zu  underhaltcn  in  kindswesen  angenomen  worden, 

••das  haben  vil  verstendiger  leut  nie  glauben  kinden;  dann  mit  stolz, 
hochmuet,  freffel,  Verachtung  seins  nechstens  und  in  summa,  in  allen 
lästern  ist  er  seinem  vatter  ganz  anlich  gewesen.  Ich  will  der  uf- 
ruren  und  enbörungen,  so  er  in  deutschen  landen  erregt,  gesebweigen. 
Er  hat  zwei  eheweiber  gehapt  zumal ;  als  die  recht  furstin  war  her- 

"  zog  Jörgen  von  Sachsen  dochter,  und  nam  aine  edle  jungfrawen  user 
dem  frawenzimmer,  war  eine  vom  Sal,  das  doch  bei  den  Deutschen 
unerhört  ist  Noch  ist  es  im  alles  hingangen.  Er  bat  diser  zweiten 
ehe  halben  seiner  räth  ainen,  den  alten  von  Dornberg  gefragt,  ob 
er  vemiaine,   das   er  dessen  befuegt  seie.    Als  aber  derselbig  nit 

••antworten  dorfen  nach  seinem  gewissen  und  verstandt,  do  hat  der 
landtgraf  selbs  gesagt,  es  sei  nit  recht,  solle  auch  dem  gemainen 
mann  nit  zugelassen  werden,  aber  die  fürstlichen  heuser  haben  wol 
etwas  macht  vor  andern,  denen  sei  es  vile  halb  irer  gescheften  und 


17  schmachbuechlin]  8.  darüber  Rommel,  Philipp  der  Großmfithige  II, 
499;  H aber) in  giebt  in  seiner  Allgemeinen  Welthistorie  eine  dankenswerthe 
Zusammenstellung  dieser  Streitschriften,  s.  band  XU,  213  anm.  und  285 — 
298  anm.;  s.  auch  8chade,  Satiren  und  Pasquille  I,  48 — 144. 
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von  wegen  irer  prärogatif  and  prleminenz  wol  ru  vergounen.  Er 
hat  ein  argen,  iedoch  gelerten  sckalk  gefunden,  war  der  Martin 
Bozer;  der  ließ  ein  buch  im  druck  ußgeen,  das  aim  Christ  onman 
wol  gepnre,  zwai  eheweibcr  mit  guetem  gewissen  einsmals  xu  haben. 
»Aber  es  ist  bei  den  Deutschen  uit  angenommen  worden  und  hat 
man  das  buch  in  seinem  wert  bleiben  lasen. 

*  [1481]  Und  ich  waiß  undcr  allen  forsten  und  adelsstenden  in 
deutschen  landen  kaiuen,  von  dem  man  geschriben  find  oder  sagen 
kan,  das  er  zwai  eeliche  weiber  zumal  hab  offenlichen  gehupt,  ußer- 

10  halb  ain  graf  von  Gleichen  ußer  Turingen.  Mit  demselbigen  aber 
hat  es  ain  andere  gestalt  gehapt;  dann  nachdem  er  vor  vil  jaren 
sein  weib,  auch  kinder  verlassen  und  mit  ander  Gristen  wider  dio 
ungleubigen  in  die  Haidenschaft  geraist,  do  ist  er  in  selbigen  krieg 
von  ungleubigen  gefangen  und  vom  Soldan  verschickt  und  verkauft 

is  worden,  das  er  im  feld  hat  bawen  und  arbaiten  mußen.  Als  er  aber 
etliche  jar  in  sollicher  arbaitselligkait  verharrt  und  der  gutig  Gott 
ain  benuegen  an  seinem  triebsal  haben  wellt,  so  begipt  sich  ains 
mals,  das  des  großen  Soldans  döchteren  eine  in  selbiger  lautsart 
spazieren  gehet.    So  ersieht  sie  den  gefangnen  grafen,  und  als  sie 

?ohort,  das  er  ain  Crist,  auch  sieht,  das  er  ain  schöne,  starke  und 
gerade  person,  lasst  sie  in  beruefen,  fragt,  wer  er  seie,  wie  er  in 
dieß  ungefell  kern.  Er  sagt  ir  die  warhait,  wer  er  seie  und  alle 
gelegenhait.  Dieweil  sie  aber  ab  seiner  person  und  der  rede,  die 
er  in  denen  jaren  wol  gelernet,  ain  besonders  groß  gefallens,  auch 

tsvileucht  der  will  Gottes  also  war,  do  begert  sie  an  in,  das  er  sie 
wellte  zur  ehe  nemen,  so  wollt  sie  in  von  seinem  herren  erkaufen 
und  ledig  machen.  Der  graf  bedankt  sich  hoch  der  eren  und  des 
genaigten  willen  und  vermeldet  darbei,  das  er  ain  eheweib  und  liebe 


3  ein  buch]  der  titel  des  hSchit  seltenen  schriftchens  Uutet  nach  Vogt, 
Catalogvs  hlstorfco-criticvs  librorvm  rariorvm  (1793)  8.615:  Neobult,  Huldr. 
Dialogus,  ob  es  göttlichen,  natürlichen,  Kaiserlichen  und  geistlichen  Rech- 
ten gemäss,  mehr  denn  ein  Weib  zugleich  ia  haben,  s.  1.  1541,  4°;  tgl. 
Rommel  a.  a.  o.  II,  416.  7  adelsstenden]  hs.  adesstenden.  10  ton  Glei- 
chen] in  der  literatur  vielfach  behandelte  frage;  eine  Zusammenstellung  der- 
selben 8.  bei  Herrmann,  Bibliotheca  Erfurtina  s.  414 — 415;  s.  dazu  noch 
Oettinger,  Bibliographie  biograpliique  nr.  7865-7870;  Airhir  für  Geschichte, 
Genealogie  etc.  (1847)  s.  289-330;  Trantmann,  Das  Gleichen- Denkmal  et«. 
1866. 
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kinder  dahaimen  hab,  die  nit  wissen,  wo  er  sei,  auch  in  nit  ledigen 
knnden,  derhalben  im  nit  gepuren  well,  noch  ain  eeweib  zu  nemen. 
Aber  sie  war  dermaßen  an  im  verirrt,  das  sie  in  kurzum  ihe  ledigen 
and  haben  wollt,  seitmals  bei  inen  der  sitt  und  gewounhait,  das 

s  ainer  zwai,  drei  oder  mer  eeweiber  mit  eren  wol  haben  mögt;  erpott 
sich  darbt'i ,  mit  im  in  deutsche  land  zu  raisen ,  Cristenglauben  an- 
nemen  und  sich  deufen  zu  lassen.  Dieweil  nun  der  graf  in  so  hohen 
nöten,  am-n  sonst  kain  weg  finden  oder  erdenken  kundt,  dardurch 
er  der  schweren  gefengnus  erlediget  mögt  werden,  auch  ain  besunders 

i»groß  verlangen  hett  in  sein  landtschaft  zu  weib  und  kinden  und  das 
verhofft  durch  solch  mittel  zu  erlangen,  do  verhieß  er  ir  die  ehe. 
Hierauf  erlediget  in  [1482]  die  königin  und  mit  bewilligung  und 
zulassen  ires  vatters,  des  königs  Soldans,  do  für  sie  mit  im  darvon; 
der  »sie  erlichen  und  mit  allen  gnaden  abfertiget.    Wie  sie  nur  mit 

i&ainand<rn  zu  schiff  herauß  kamen  gen  Venedig,  so  findt  der  graf 
onc  gefert  ain  diener  aldo,  ain  Deutschen,  den  het  sein  weib  uß 
deutschen  landet)  hineingeschickt  mit  den  kaufleuten ,  die  in  die 
Türken  und  Haidenschaft  wandten,  zu  beratschlagen,  wo  und  wie  der 
graff  in  der  Haidenschaft  mögt  zu  betreten  und  zu  erledigen  sein. 

*o  Von  disem  seinem  alten  diener  do  erkundiget  er,  wie  es  in  deutschen 
landen  und  in  seiner  liaimat  ain  gestalt,  auch  das  sein  hausfraw 
und  seine  kinder  noch  in  glicklichem  zustand  waren,  darab  er  umb 
so  vil  dester  mer  ain  freud  entpfieng,  seitmals  sein  hausfraw  umb 
sein  erledigung  sich  so  vil  bemuhet.  Darneben  aber  het  er  nit  wenig 

«&  beschwert!  ab  dem,  das  er  noch  ain  andere  darzu  genomen,  die  gc- 
elichet  und  also  die  haimbringen  musst.  Das  war  er  alles  mit 
höchsten  sorgen  und  bescbwerden  erwegen.  Darumb  fand  er  an  rad, 
er  sollt  gen  Rom  und  dem  bapst  alle  sach,  wie  die  von  anfang  er- 
gangen, turhalten,  und  was  er  aldo  gewisen,  dem  mögt  er  nachkomcn. 

»•Dem  folgt  er,  kam  gen  Rom  furn  bapst;  den  bericht  er  aller  suchen, 
wie  oblaut.  Also  nach  langer  beratschlagung  über  ain  so  schweren 
und  unge wonlichen  haudel,  do  absolvirt  in  der  babst,  ließ  im  die 
ander  ee  auch  zu.  Dess  gab  er  im  seine  bulen  und  intulgeutias, 
auch   ward   des  Soldans   dochter  gedeuft.    Herauf  zeucht  er   den 

s»  nechsten  mit  der  frawen  herauß  in  deutsche  land  in  Diringen.  Wie 
er  nur  baimkumpt,  ward  er  von  der  grefin,  seiner  ersten  frawen, 
and  «etilen  kindern,  die  in  vil  jaren  in  nit  gesehen,  ganz  frundtlich 
uud  hoch  entpfangen,  dergleichen  auch  des  Soldans  dochter,  nach- 
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dem  die  grefin  aler  verloffen  handlung,  wie  es  ergangen,  als  oblaut, 
bericht  ward,  und  kunten  sich  alle  wol  mit  aiiiandern  vergleichen, 
das  doch  fnr  ain  besondere  gnad  Gottes  domals  ward  gesebetzt,  das 
die  greffin  ab  der  ander   hansfrawen  kaiu  beschwerd  oder  nnwillen 

5  getragen,  sonder  war  wol  zufriden,  das  sie  hiedurch  het  xren  liebe© 
lierr  und  gemahel  wider  zu  landt  gepracht.  So  hielt  sich  auch  des 
Soldans  dochter  so  tugendtlich  und  frundtlich,  das  menigclich  sie 
lieb  und  werd  bett  und  das  man  spejjren  kont,  d«s  Gott  sein  segen 
darzn  gegeben.    ledoch   überkam   der  graf  von  der  letsten  frawen 

«*kain  kindt ,  so  doch  die  erst  deren  vil  verließ.  Deren  war  die 
ander  und  letst  mit  allen  trewen  und  geflissen  warten,  auch  nit 
anders,  als  ob  sie  ire  leibliche  kinder  weren,  uferziehen  und  lieben. 
Haben  also  die  uberig  zeit  ires  lebens  in  aller  ainigkait  und  gutem 
frideu  verzert.    Nach  irem  absterben   sein  sie  zu  Erdfort  alle  drei 

i* begraben  worden,  dp  man   noch   die  ganz  historia  von  inen  findt. 

Sie  sein  auch  alle  drei  in  ain  marmorstain  alda  gehawen  und  der 

•^     graf  zwuschen  deu  baiden  frawen  in  der  mitte,   uf  der  ainen  Seiten 

des  Soldans  dochter,  hat  ain  köuigclichen  crouen  uf,  und  der  ander 

Seiten  aber  die  greffin,  die   hat  ire  kinder  in  guter  anzal  bei  iren 

so  fußen  gehawen.  So  man  nur  die  ursach  der  zwaiten  ehe  dises 
grafen  erwigt,  so  befindt  sich,  das  die  nit  ußer  mutwillen  besehenen, 
sonder  das  auch  der  babst,  sein  erste  hausfraw,  die  grefin,  auch 
menigclich  sonst  kein  beschwerd  oder  Unwillen  darab  gehapt.  Aber 
mit  unser  landt  grafen  hat  es  vil  ain  andere  mainung;   dann   was 

ss  sein  freche  und  frefele  Sachen  biß  anher  im  reich  deutscher  nation 
gewest,  das  haben  dieselbigcn  genugsamlichen  zu  erkennen  geben, 
ist  auch  denen  sonderlichen  noch  wol  bewisst,  die  anno  154[8]  uf 
dem  reichstag  zu  Augspurg  gewest,  als  kaiser  Karin  gemainen 
stenden  ir  furbitt  für  gedachten  landgrafen  abschlagen  war,  sie  auch 

s0  darneben  berichten  ließe,  was  er,  landtgraff,  für  ain  man  und  seine 
hendel  bisher  gewest.  * 

Es  verhofften  vil  leut,  dieser  uuruebig  landtgraf  solte  in  der 
custodia  kaiser  Caroli  umbkommen  sein,  damit  wer  man  auch  ain* 
sollichen   unruebigen   und  unfurst liehen   furstens   abkommen.     Man 

»»sagt,  er  hab  im  ain  pulver  durch  sein  arzet  lassen  zurichten  wider 

1  verloffaö]  bs.  wloffens.     27  164(8]  dt«  zahl  8  «rginst« 
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alle  flaischliche  anfechtang;  das  soll  er  in  der  custodia,  so  lang  die 
geweret,  gebraucht  haben.  Aber  sein  collega,  herzog  Hanns  Fri- 
derrich  von  Sachsen,  der  charterst,  hat  vil  ain  gröser  lob  bei  rae- 
nigcljchem,  ja  auch  bei  seinen  widerwertigen  und  feinden  erlangt. 

5  Die  haben  seiner  gefengknus  und  unfahls  ein  besonders  mitleiden 
und  betauren  gebapt;  dann  was  konte  grosmuetiger  und  redlicher 
sein,  danu  das  er  in  der  Schlacht  an  der  Elb,  darin  er  auch  ge- 
fangen, iu  der  flucht,  die  er  het  künden  annemen  und  geen  Wuttem- 
burg  entrinnen,   wider  umbkert  und  lieber  mannlich  und  ritterlich 

tjbei  seinem  kriegsvolk  hat  wellen  gefangen  werden,  dann  in  der  flucht 
darvon  kommen?  Aber  kainen  waiß  ich,  dem  es  seiner  ungehorsame 
halben  glücklicher  ergangen,  dann  Bastian  Schertlin;  dem  ist  nit 
allaiu  verzigen,  sonder  er  hat  auch  ain  groß  lob  und  ain  besondere 
gnad  erlangt.    Im  hat  keiner  werklicher  eingeredt,  dann  Jacob  von 

i3  Windeck.  Als  im  zug  in  Frankreich  under  kaiser  Karlen  bemelter 
Schertlin  commissarius  und  er  die  hauptleut  von  wegen  irer  finanzen 
und  blinden  namen  anziehen  wolte,  do  antwurt  im  der  Windecker: 
«Herr  commissari,  es  ist  nit  ain  schlechter,  ainfacher  schalk,  der 
ain  andern  schalk  finden  und  erkennen  kan.»  Damit  het  er  Schertlin 

sogeschwaigt  und  mit  der  rechten  münz  wol  bezallet. 

Wie  zu  anfang  dieses  capitels  gemeldet,  so  ist  graf  Gotfridt 
Wernher  biß  zu  ende  des  schmalkaldischen  kriegs  zu  Wilden sta in 
mit  aller  haushaltung  bliben,  das  er  nit  wider  gen  Mösskirch  zogen 
biß  iu  das  ander  jar  hinum,  anno  1547,  gleich  nach  ostern.  Es  war 

ndozumal  niemands  gern  zu  Wildenstain  von  wegen  der  wunder- 
seltzammen  weis  des  alten  herren,  [953]  und  praticiert  menigelich, 
das  man  mit  der  haushaltung  bald  widerumb  solte  geen  Mösskirch 
raisen.  Nun  het  der  alt  herr  domals  gefolgt  und  het  sich  uf  die 
vassnacht  dahin  begeben,  so  het  er  aber  allain  das  bedenken,  das 

•oseines  erachtens  noch  zuvil  weins  im  schloß ;  den  wolt  er  nit  alda 
lasen,  so  wolt  er  in  auch  nit  hinweg  fueren,  sonder  war  sein  mai- 
nung,  alda  zu  bleiben,  biß  er  schier  ußgedrunken  wurde.  So  baldt 
das  publiciert,  glaubt  kain  mentsch,  wie  sich  menigelich  befliße  zue 
driuken,  es  thete  ein  ieder  das  böst,   damit  die  faß  baldt  gelert 

•3  worden.    Mau  saß  manichmal  biß  miternacht  bei  dem  schlafftruuk, 


12  Basti*»  Scb«rtlin]  t.  Herbtrgtr  a.  t.  o.  t.  OXIV  und  CXVII. 
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do  man  sonst  schlafen  were  gangen,  dann  der  wein  war  gaet.  Und 
das  ichs  beschlnese,  es  ward  der  wein  in  ainer  solichen  knrzen  zeit 
von  wenig  lenten  aaßgetrunken,  das  sichs  billich  were  zn  verwundern 
gewest.    Und  damit  warde  die  rais  geen  Mösskirch  umb  ain  vier- 

»theil  eins  jars  befördert,  das  man  gleich  nach  ostern  mit  aller  hans- 
haltang  wideromb  hineinkam.  Die  vassnacht  darvor  het  der  alt  herr 
gern  ain  firöliche  vassnacht  gehapt;  so  man  aber  an  disch  kam,  thete 
er  nichs,  dann  haddern  and  zanken;  iez  het  der,  dann  diser  nit 
recht  geredt,  oder  solt  das  also,  oder  also  beschehen  sein.    Damit 

10 macht  er,  das  menigclich  still  schwige  and  das  maul  hankte.  Das 
wolt  er  dann  auch  nit  vergnet  haben.  Solliche  manier  weret  gar 
nahe  durch  die  ganz  fessnacht.  Es  het  graf  Wilhelm  Wernher  von 
Zimbern  seiner  diener  ain,  Melchior  Schenken,  doznmal  zn  ime 
gesandt  Den  beschickt  er  für  disch,  da  er  also  ain  balgen  het,  und 

»clagt  ime,  wie  er  ain  solliche  traurige  vassnacht  haben  moest,  es 
weite  niemands  frölich  mit  ime  sein,  bete  ine,  das  er  sefcto  brueder 
das  anzeigen  wellte. 

Bei  wenig  wochen  darvor,  als  man  wider  geen  Mösskirch  raisete, 
do  wardt  graf  Frobenio  Christoffen  das  ander  kindt  zn  Wildenstain 

»ogeporn,  war  ein  dochter;  beschach  nf  freitag  nechst  nach  dem  son- 
tag  Invocavit,  des  morgens  in  aller  frne  zwischen  fnnfen  und  sechsen 
nhrn,  im  jar  1547.  Das  fröle  ward  zn  Wildenstain  anch  in  der  ca- 
pell  von  herr  Jacob  Drehern,  caplon  von  Mösskirch,  noch  selbige 
tags  geteuft  nnd  genennt  Apollonia.  Gefetterig  waren  fraw  Apollonia 

tsgrefin  von  Henneberg,  graf  Gotfridt  Wernhers  gemahl,  und  dann 
der  castellan  zn  Wildenstain,  Johann  Butsch.  Dieser  Johann  Butsch 
ist  bald  darnach  mit  dem  alten  herren  geen  Mösskirch  zogen  und 
daselbs  ain  wunderbarlichs  end  genommen,  wie  das  in  wenig  capiteln 
hernach  vermeldet  wart.    Aber  das  fröün  Apollonia  ist  von  irem 

soherrn  vattern  and  fraw  mnetter  wenig  jar  erzogen  worden,  do  hat 
sie  graf  Jos  Niclausen  von  Zollern  gemahl,  war  graf  Gotfridt 
Wernhers  dochter,  zn  sich  genommen,  anch  neben  nnd  mit  graf 
Carls  von  Zollern  dochter,  fröün  Jacobe,  die  hernach  herrn  Lien- 
harten  von  Harrach  vermehelt  worden,  vil  jar,  biß  sie  erwachsen, 

••an  ains  kflndts  stat  gehapt. 

In  bemeltem  jar,  anno  1547,  ist  in  osterfeirtagen  der  herr- 
schaft  Zimbern  ein  lieber  bnrger  von  Mösskirch  zu  Freibarg  im 
Breisgew  gestorben ,  hieß  Baschian  Hecker.    Der  hat  von  jagent  af 

Zlmmoriecho  chronik.   IV.  * 
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begert  und  gewunsobt ,  so  er  sterben ,  das  solchs  zu  Freibarg  be- 
schebe,  mnd  das  ist  im  auch  begegnet  Es  war  ain  holtsellig  man. 
Er  sprach  auf  ein  seit,  ain  ratb  zue  Mösskirch  were  zollrisch,  und 
das  wellt  er  beweisen.  Als  er  darumb  von  iren  etlichen  zu  redt 
0  gestellt,  sprflcht  er:  «Ja,  es  beschaint  sich  wol  an  ewerer  klaidung, 
dann  das  halbtaü  under  euch  ist  in  schwarze  kittel,  der  ander  halb- 
tail  in  weise  kittel  beklaidt»  Also  wardt  auch  anno  1562  uf  dem 
rathhaus  zu  Mösskirch  ron  der  richter  b&rte  geredt;  do  waren  der 
halbtail  weiß,   das  ander  halbthail  schwarz,    waren  auch  zolleri- 

i*sche  bärt. 

Ain  kleine  zeit  darvor  und  der  krieg  angieng,  do  war  denen 
von  Ravensburg  und  denen  von  Lewkirch,  wie  man  [954]  sagt  von 
de»  gaisen,  die  wo!  steen  und  doch  scharren;  die  hetten  wol  ruebig 
sein  und  4M!  spül  kinden   zusehen  und  sich  alsdann  nach  der 

*ftlegenbait  haheft,  auch  neutral  sein.  Aber  sie  beten  alte  behmisch 
und  ein  feine  barsebaft  von  vil  jaren  her  zusamen  gelegt,  do  war 
den  zmfüwüstern  angst  bei.  Derhalben  user  flbergrosem  furwitz 
risse»  M%  sich  fetodtlieh  umb  die  narrenkappen,  biß  sie  doch  er- 
langten, das  sie  in  puat  warden  angenommen.    Es  haben  die  von 

toRavenspurg,  wie  die  gemain  sag,  zehen  tausendt  guldin  pro  primo 
ingressu  erlegen  muesen.  Was  sie  aber  die  ganz  handlung  gestan- 
den) das  werden  sie  in  vil  jaren  nit  leuchtlich  vergessen  oder  über- 
wkrian;  dann  gleich,  wie  sie  in  pundt  angenommen  und  izo  ver- 
mählten in  rosen  sitzen,  do  warden  sie  höchlich  von  kaiser  Carln 

ta  gestrafft.  Dem  muesten  sie  etlich  vil  tausendt  guldin  darzu  geben. 
Er  legt  inen  etliche  fendlin  Spanier  in  ir  stat,  die  muesten  sie 
auch  behalten  und  erhalten.  Was  großen  mutwillen  und  schandt 
sie  alda  getriben,  das  kan  ein  ieder  bei  im  selbe  erachten,  dem 
das  volk  und  seine  schandliche  gebreuch  bekannt  sein.    Noch  hat 

m  dise  straf  an  inen  sovil  nit  erschossen.  Es  hat  kurzlich ,  nachdem 
die  Spanier  wider  sein  von  inen  abgefordert,  einer  volgende  carmina 
am  rathhaus  angeschlagen: 


In  einer  somm 


»Qotzforcht  ist  stum,  J\sj^>^ , 

Gleich  umb  und  umb. 
Wo  ich  hin  kom, 


r#»v 


;  /  » 


Sein  all  ding  krum 
Im  evangelium , 
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Auch  im  bapsthum. 
Summa  summarum, 
Wir  mueßen  hienum 
Ufa  bapathamb 
b  Und  kurz  henrideniab 

Ufa  eyangelium, 
Oder  des  teufeis,  per  Deum  sanctem." 

Was  solt  besehenen?  Es  macht  der  widerthail  gleich  ander« 
caroiina,  die  warden  auch  angeschlagen,  also  laatendt: 

10  „Die  weit  ist  dum, 

All  nmb  und  umb, 

Sein  wenig  from 

Im  eyangelinm, 

Auch  im  bapsthum. 
JÄ  Wir  muesen  herum 

Und  nun  kurzum 

Um  eyangelium 

Und  herwiderumb 

Ufa  bapsthum, 
so  Oder  des  teufeis,  per  Deum  sanctum.u 

In  disera  krieg  sein  auch  die  Spanier  eim  namhaften  deutschen 
grafen  in  seiner  schlöser  ains  kommen.  Wie  die  haben  im  fratwen- 
zimmer  under  seinen  döchtern  einsthails  und  bei  den  jungfrawen 
gehauset,  das  laß   ich  bleiben.     Nichs  destoweniger  sein  sie  alle 

t&  hernach  wol  nnd  irem  herkommen  nach  gleich  und  gemeß  yerheirat 
worden.  Ist  ain  besondere  gnad  Ootes  gewest.  Nemo  olfecit,  zu 
dem,  wer  kan  was  Unrechts  sagen,  oder  wer  hats  gesehen? 

*  [1428]  Under  ander,  das  dozumal  in  Saxen  zu  grnnd  gangen, 
das  sein  gewesen  die  schenen  und  kunstlichen  gemeldt  weilund  des     ^ 

so  weitberuempten  maiers  Laux  Kronen,  so  ainest  zu  Wuttenberg  ge- 
wonet.    Solche  haben  die  Spanier  und  ander  welsch  kriegsvolk  des  . 
kaisers   Caroli  mertails   zerschlagen  und  verderpt  zu  Torgaw  im 
schloß,  allain  der  ursach  halb,  das  solche  gemeide  die  vergleichung 
Cristi  und  des  bapsts  inhielten,  wie  dann  solchs  vor  jaren  im  truck 

•sußgangen,  do  alle  actus,  antiphrases  angezeicht  werden,  und  waren 
solche  gemeide  ganz  werklichen  und  kunstlichen  zugericht.  Scbad 
umb  die  großen  kunst  * 

* 

30  Lanx  Kronen]  d.  I.  dm  Luc**  CrMaeh. 
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Dpzumal  sein  die  Spanier  erst  zu  rechten  leuten  worden;  die 
haben  allerhandt  polliceien  in  deutschen  landen,  gleich wol  mit  des- 
selben höchsten  nachtail  and  schadt,  gelernt  Ich  höre,  sie  haben 
verhofft,  der  kaiser  sollte  inen  die  stat  Augspurg  zu  preis  geben; 
» gleichwol  sie  die  kepf  daran  zerstoßen  heten.  Die  grosen  Hannsen 
ander  inen  haben  sich  merken  lasen,  drei  ding  wurd  inen  ain  herz 
geben,  die  stat  mit  ainem  gewalt  za  erobern,  nemlich  der  ram  und 
das  groß  lob,  die  schönen  weiber  und  das  groß  guet.  Aber  der 
gaetig  Got  hat  ain  solche  grose  tyrannei  and  schandt  gnedigclichen 

toyerhaet,  derhalben  sie  hernach  uf  dem  reichstag,  anno  1548,  sich 
vil  ains  schlechtem  preis  behelfen  maesen.    Sie  saßen  gemainlich 

-  in  s.  Jacobs  vorstatt  gegen  abends  am  wasser,  das  solt  inen  den 
*alat  abdewen.  Was  gestanks  sie  daselbs  ingenommen,  mag  ain 
ieder  bei  im  selbs  abnemmen.    Das  muesten  ire  delicise  sein.    Und 

16  war  ir  groß  vorhaben  eins  mals  in  die  [955]  eschen  gefallen.  Damit« 
sie  aber  dennost  ir  vanitet  oder  eitel  gemaet  erzaigten,  do  haben 
die  grosen  Hannsen  ander  inen  vil  silbergeschier  zu  Aagsparg  und 
in  andern  stetten  machen  lassen,  auch  etlicher  forsten,  graven  and 
anderer  stende  wappen  darauf  schmelzen  und  mit  inen  in  Hispan- 

«oniam  gefart,  als  ob  es  spolia  oder  manubiae  user  Germania  weren. 

Etlich  ander  inen  haben  geschatz  in  Deatschlandt  lassen  giesen  mit 

saxischem  oder  hessischen  wappen  and  die  heim  lasen  fueren.  Deren 

etlich  het  der  herzog  von  Alba  zu  Insprag  gelassen.     Wie  aber 

„Un}t     herzog  Moritzen  gesandt,  anno  1552,  über  die  Clausen  kam  und 

"kaiser  Garin  za  Inspruck  überamplt  and  verstöbert,  da  fandt  der 
jung  landtgraf  dieselbigen  stock,  and  als  er  seins  vatters  wappen 
darauf  ersieht,  do  nimpt  er  sie  mit  im  darvon.  Von  diesem  krieg 
hat  ain  hofman  volgende  carmina  gemacht,  sollen  in  der  gedechtnus 
erhalten  werden: 

m  „Hak  ein,  landtgravi!  geuß  an,  Sachs!  Schertlin,  beschirs  wol! 

•„%0uy.  mi  JEtefibs  aaß,  Carlo,  pater!  solvite  reichstetides! 

Reichstetides  narri,  quos  opus  et  amphora  anxit. 
Saxonica  in  schweißbadt,  ferre  quod  hi  nequeunt 

8  schadt]  hi.  sohaidt.  80  Hais  ein]  dieiei  nach  Schade,  Weimarer 
Jahrbuch  II,  426,  ilteite  stück  makaronischer  poesie  in  Deutschland  warde 
taerst  von  Fr.  Böhmer  nach  einer  Frankfurter  archivhandschrift  zum  abdrucke 
gebracht  in  Haupts  Zeitschrift  YI,  588,  darnach  von  Schade  a.  a.  o.  82  opus] 
BOhmer,  Olppus  (cyphut).    anxit]  B.  duxit.     88  in]  B.  ins. 
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Gallift  nunc  robis,  Koemftnl,  nunc  Marens  et  seger. 

Consüiis  Janni,  Anglia  Tcrbft  dedit 
Nee  non  Goto  wortura  Teetrum  qui  bschiraere  Teilet, 

Turcus  erat,  hoho,  perfida  gsellietaa! 
•  Spes  erat  in  pauris,  aufstandas  machere  doctis, 

Pretulit  ad  spissos  rustica  turba  gablas. 
Witz  babnit  Nürnberg,  achsla  tragarit  ntraque, 

Rathschlegis  yestris  sensit  inesse  metum. 
£ia  agite  in  witsis  haltando  Casari  glaubum, 
10  Ne  Senece  badas  wermere  con?eniat!ta 

So  wardt  den  stetten  nachvolgendt  aiphabet  zu  spott  gemacht; 
hat  sie  nit  wenig  geschmurzt: 

„Augspurg  hat  noch  ain  haimlichen  drnti , 

Biberach  hat  des  kriegs  ain  kleinen  nuU, 
18  Costanz  last  sich  biegen , 

Dinkelspill  will  nit  mehr  kriegen, 

Eßlingen  hat  si  auch  genug, 

Frankfurt  hat  fanden  sein  unfueg, 

Giengen,  darvon  der  landtgraf  floch, 
,0  Hailprunen,  dahin  der  kaiser  «och, 

Issny  hat  widerkert , 

Kempten  hat  mans  auch  gelert, 

Lindow  Tolgt  auch  darauf, 

Memingen  ist  schon  gesessen  auf, 
*»  Nerdlingen  thuet  nit  mer  nach  krieg  verlangen, 

Herzog  OttHainrichs  rentmaister  wardt  nach  erhangen. 

[956]  Protestieren  hat  iez  ain  endt, 

Quitiert  hat  der  landtgraf  mit  der  sallung  an  der  wendt, 

Reutlingen  ist  wits  zerrannen, 
»•  ßtraßburg  ist  auch  herzu  kommen, 

Tonowwerdt  hat  geirt, 

Ulm  ist  durch  den  Paumgartner  zum  kaiser  geliert, 

Wimpfen  thuet  auch  nacherlaufen, 

RaTenspurg  hat  disen  punt  umb  zehen  tausendt  guldin 
thuen  erkaufen, 

Iberlingen  aber  sitzt  in  seinem  alten  glauben  mit  macht, 

So  hat  Zurrich  uß  disem  krieg  die  pestelenz  gepracht.u 


2  Consillis  Janui]  B.  Constlii  Danas.  8  Nee  non]  B.  Nee  qui.  4  erat] 
B.  erit.  giellietat]  B.  gselliditas.  5  aufstandas]  B.  auflauffos.  6  Pretulit] 
B.  Protulit]  gablas]  B.  fero.  8  Rathschlegis]  B.  Rathicblegili.  0  haltando] 
B.  senrando.  glaubum]  B.  glauben.  10  badas]  B.  badnm.  87  gepracht] 
dieses  städtealphabet  befindet  sich  auch,  mft  einigen  abweiohongen ,  In  der 
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Es  hat  der  from  kaiser  in  fil  stucken  weislicben  und  ganz  mul- 
tigclichen  gehandlet  in  disem  krieg.  Ah  anfangs  die  Schmalkaldischen 
wider  in  Hesen  schmachtaechlin  im  drack  ußgeen,  nf  mainung,  als  ob  er 
ain  monarchiam  im  sinn  het  nnd  das  Dentschlandt  erblichen  zu  machen 

6 sich  anderstuende,  do  wardt  im  von  furnemen  leuten  gerathen,  er 
sollte  dieselbigen  schaudtbachlin  verbieten  and  dargegen  ein  bericht 
thon  und  die  gegenwarf  seiner  feindt  abkinen.  Das  schlug  der 
kaiser  ab  and  sprach:  «Erhalt  ich  den  sig,  so  sieht  menigelich  mein 
gemaet  und  das  mir  unrecht  beschicht,  so  sein  dise  schmachbuechlin 

teselbs  erloschen;  verlier  ich  den  krieg,  so  hälfe  mich  all  mein  ent- 
sehuldigung  nicht.»  Man  sagt,  es  sei  ain  burger  zu  Hailprun  ge- 
west,  ein  loser  vogel,  der  hab,  so  lang  der  krieg  geweret,  dem 
kaiser  übel  geredet,  ine  vil  bezigen,  welcher  reden  er  sich  auch  nit 
kinden  enthalten,  da  schon  der  kaiser  den  sig  erhalten,  dem  feindt 

»nachzogen  und  geen  Hailpron  kommen  ist.  Man  hate  dem  kaiser 
gesagt.  Der  hat  bevolchen,  ine  zu  fahen  und  zu  erschrecken.  Also 
hat  ine  der  profos  angenommen  und  in  seinem  aignen  haus  ein 
fenster  ußgehept;  darin  hat  man  ine  gesetzt,  uf  die  gassen  sehen 
lasen.    Der  nachrichter  hat  im  ein  strick  an .  hals  gelegt  und  den 

tooben  am  creuz  anknüpft.  Als  er  nun  nit  anders  gewist,  dann  er 
mueß  hangen  und  gar  nahe  sonst  todt  gewest,  hat  im  der  profos 
gesagt:  «Wolan,  du  hast  unserm  herren  und  mit  der  unwarhait 
Abel  geredt  und  ufrur  begert  zu  erwecken;  dieweil  der  kaiser  aber 
sein  unschult  waist  und  macht  het,  deinem  wolverschulden  nach  zu 

ts  strafen,  so  will  er  doch  dir  umbGotes  willen  dein  leben  schenken.» 
Damit  ließ  er  den  bueben  wider  ledig.    Ich  het  gesagt :   «Stoßen  a?.  { 
den  bueben  hinab  und  lasen  ine  am  strick  wol  verzablen,  da  wer 
lästig  zuzusehen!»    Under  anderm,  so  kaiser  Carle  lobwurdigs  nach 
«fbaltner  victoria  in  deutschen  landen  angericht,  war,  das  er  durch 

>0«eine  verordneten  commissarios  in  etlichen  reichsstetten  enderung  in 
zunften  furnemmen  ließ,  die  er  auch  an  etlichen  orten  gar  abthet 
und  die  räth  mit  daugenlichen   personen   ersetzet.    Under  denen 

commfssarien  war  herr  Hainrich  Has.    Der  het  den  nammen,  das 

* 

bs.  nr.  623  der  hiesigen  hofbibliothek,  blatt  89a.  9  schmachboechlin]  vgl. 
hierüber  Voigtj  Über  Pasquille,  Spottlieder  and  Schmähschriften  aas  der 
ersten  Hälfte  des  sechiehenten  Jahrhunderts ,  in  Raumers  Histor.  Taschenbuch 
1886,  s.  858  ff.,  besonders  473  ff.;  nnd  Heyd  a.  a.  o.  III,  346.  25  willen 
dein]  he.  willen  dir  dein.    83  Has]  s.  Oratianus,  Geschichte  der  Achalm  und 
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ain  gemain  spruchwort  darauß  wardt:  «Der  has  hat  allenthalben 
die  zunftmaister  uffresaen.»  Nun  war  ain  znnftmaister  zu  Reut- 
lingen, ein  wurt,  der  wardt  vom  Hasen  auch  ußge  mustert,  darab 
er  nit  wenig  verdroß  nnd  laids  empfieng.  Derselbig  wurt  het  ain 
5 garten  vor  der  stat,  darin  vil  hüpscher  jnnger  bcum;  die  het  er 
gesenbert  und  fleißigclichen  für  die  künftige  [957]  keltin  des  win- 
ters mit  stro  verbanden,  das  die  hasen  die  nit  zernagen  oder  be- 
schedigen  kunten.  In  garten  fürt  er  einmals  etliche  seiner  gcet 
spacieren,  so  kompt  ain  ainfeltiger  paur,  seiner  bekanten  nnd  ge- 

lofatter  einer,  ohn  geferdt  zu  im,  geet  auch  mit  inen  hinein  nnd 
fragt  den  wurt,  was  er  do  gemacht,  das  er  die  benmle  so  fleißig- 
clichen hab  zugebunden.  Der  gewesen  zunftmaister  spracht,  es  sei 
für  die  beschedigung  der  hasen,  welche  den  jungen  benmen  sonder- 
lichen gefar  seien,  denen  welle  er  mit  diesem  verbunden  fürkom- 

umen.  Antwurt  der  paur  auser  lauter  ainfalt:  «Ach,  mein  lieber 
herr  gefatter,  heten  ir  dann  euch  selbert  und  andere  zunftmaister 
mehr  mit  stro  verbunden,  damit  ir  sicher  gewest,  das  euch  der 
Has  nit  also  beschedigen  het  kinden.»  Solchs  hasengeferts  halb 
mit  den  zunftmaistern  sein  nachvolgende  reimen  ufm  oder  an  dem 

?•  rathhaus  daselbsten  zu  Reutlingen  angeschlagen  worden  : 

„Wann  wurt  kommen  new  laub  und  gras,       v**y*vf»*»^  **  ÜjruU* 

So  wurstu  hören  diß  und  das;  »Xj^tsk. 

Dann  neid  und  haß  v 

Bringt  uns  dar  Has, 

Der  isset  weder  laub  oder  gras, 

Zunftmaister  schmecken  im  vil  baß.u 


M 


*  [1453]  Es  hett  kaiser  Carle  nach  ufgerichtem  Interim  ver- 
sehen, das  die  catholischen  ceremonien  im  munster  zu  Straßburg 
widerum  sollten  ufgericht  und  gehalten  werden.    Das  bescbach  und 

so  mußten  die  tomheren  geflissen  wider  zu  cor  gehn.  Es  stände  aber 
nit  lang  an,  das  zwen  unerkannte  onidam  ain  lerman  anfiengen  im 
munster,  durante  officio  missoe;  die  rauft [1454]en  ainander  nach 
vortheil.  Darauß  erfolgte  ain  zuloff.  In  dem  tumult  warden  etliche 
stain  in  cor  geworfen.    Das  namen  die  tomheren  nnd  die  anderen 

•6  pfaffen  an  die  hand,  wollten  der  unsicherhait  nit  mer  gewarten  und 
waren  fro,  das  sie  nur  ain  ursach  betten,  sich  des  munsters  und 

* 

der  Sudt  Reutlingen  II,  255. 
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des  gotzdienst  furo  zu  enthalten.  Also  sein  bisanhere  die  ceremo- 
nien  wider  underbliben.  Und  demnach  ain  schöne  orgel  im  munster, 
welche  für  der  gewaltigsten  werk  ains  in  deutschen  landen  mag  ge- 
achtet werden,  so  ward  dozomal  dem  Organisten  von  gemainer  statt 

»befolhen,  sich  der  orgl  zu  müßigen,  allain  der  ursach,  das  der 
Organist  ander  dem  offertorio  etliche  französische  oder  welsche  Jieder 
geschlagen,  welche  ain  uppigkait  inhalten  sollten,  so  doch  der 
mangel  leichtlichen  hett  mögen  gebessert  werden  und  das  der  Orga- 
nist sich  deren  lieder  hinfuro  abzethun  und  an  dero  statt  moteten 

10  öfter  der  haüigen  geschrift  gepraucht  hett.  Zu  dem  die  statt  Straß- 
burg die  predicatur  im  munster  auch  wider  an  sich  gezogen.  Do 
sagt  man  von  aim  guten  schwank,  der  sich  kurzlich  darnach  im 
munster  begeben;  dann  als  der  zwingtisch  predicant  zu  ainer  zeit 
intonirt,  do  saß  ain  abenteurer  uf  dem  galgbronnen,  der  im  muns- 

i»ter  steet,  und  gampet  mit  den  fuesen,  biß  ers  Übersicht  und  in 
bronnen  feilt,  wol  abher  ins  teufeis  namen.  Er  schraie  heftig  im 
bronnen  und  begert  hilf.  Das  gab  ain  grosen  lerman  in  der  kur- 
dien und  das  iederman  zuluff.  Iedoch  war  man  so  handtlich  an 
der  sach,  das  man  den  narren  wider  ußerm  bronnen  bracht.    Er 

10  sollt  billich  sein  lebenlang  an  das  gampen  gedacht  haben. J  Das.  ich 
ain  maister  des  orts  gewest,  wellt  ich  den  fantasten  inT  narren- 
heuslin  darzu  gsetzt  haben  und  iz  wol  lassen  erkuelen,  das  wer 
sein  verdienter  Ion  gewest.  * 

Von  etlichen  gueten  schwenken,  die  aim  burgermaister  und 
te     dann  aim  znnftmaister  von  Letürirch  zu  Ulm  begegnet. 

Es  het  kaiser  Carle  gleichbaldt  nach  dem  schmalkaldischen 
krieg  ein  grosen  reichstag  zu  Augspurg  anno  1548;  der  wardt  von 
den  stenden  ganz  gehorsamlichen  besucht.  Der  cardinal  von  Augs- 
purg, bischof  Otto,  beschrib  graf  Frobenium  Christoffen  zu  anfang 
sosolchs  reichstags.  Das  beschach.  Er  ritt  zu  im  hinab  selbander, 
und  gab  im  sein  vetter,  grafOotfridtWernher,  20  gülden  in  seckel, 
damit  must  er  sich  behelfen.  Wie  er  geen  Augspurg  kompt,  zog 
er  ein  in  einer  herberg,  genant  zum  Strebe!.  In  solcher  behausung 
waren  losirt  Spanier,  Italianer,  Franzosen,  Unger,  Niderlender,  ein 

* 

13  zwingliscb]  bs.  iw inlisch. 
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wilde,  8eltzame  componia.  In  wenig  tagen  darnach  kam  auch  in 
die  herbrig  Albrecht  von  Rosenberg  mit  seinen  Franken  und  schnap* 
hanen,  und  am  aller  obersten  im.  haus  betten  herr  Hanns  Jacob 
von  Kunigsegg  und  doctor  Mathis  Bast,  farstenbergischer  canzler, 

•die  dann  von  gemainer  grafen  und  herren  wegen  des  landts  in« 
Schwaben  aldo  waren  als  gesanten,   ein  grosen  sal  eingenommen. 
Zn  denen  gesellet  sich  Zimbern.    Nun  war  gemainlich  alle  nacht, 
zum  thail  auch  under  tags,  ein  solichs  geschrai  und  ungestüm  wesen 
iu  der  herbrig,  das  es  ain  wunder,  dann  es  konten  sich  die  natio- 

tonen  nit  vergleichen.  Es  sprang  manicher  nachts  die  Stegen  hinein, 
zu  zeiten  war  es  mit  klingenwechslen  ußgericht.  Aber  under  de« 
neu  kerlen  allen  do  war  Alberts  von  Rosenberg  gesundte  am  aller 
unfletigesten,  also  das  es  nit  allain  sorglich,  aldo  zu  wonen,  das 
kainer  sicher  am  ufhin  oder  abbin  geen,  sonder  zu  besorgen,  das 

i6 sie  in  einer  vollen  weis  sich  widerstanden,  den  obern  sal  zu  stur* 
roen  und  ain  schmach  an  die  herren  zu  legen,  gleich wol  die  baidt 
herren  und  der  doctor  den  sal  mit  iren  dienern  inhetten  und  wol 
verwarten:  Zu  dem  war  es  feurs  halben  ein  beschwerliche  ding, 
also  in  der  höche  zu  wonen,  und  het  im  fahl  der  not  hoche  spring 

t0  hinab  geben.  Herr  Hanns  Jacob  wolt  auch  nit  lenger  under  denen 
unfletigen  leuten  wonen,  sucht  ain  andere  herbrig,  ließ  dem  unsin- 
nigen, wilden  volk  den  räum.  So  baldt  der  cardinal  die  gelegen- 
hait  diser  herbrig  vernam,  do  verordnet  er,  seitmals  in  der  pfalz 
der  zeit  kain  übriger  platz,  durch  sein  hofmaister,  war  ain  cujjon 

>6 von  [968]  Wellasi  user  Tirol,  das  man  den  grafen  in  der  truch- 
seßischen  behausung  sollte  underbringen;  ligt  in  der  munstergassen, 
nit  weit  vom  tom.  Das  beschach.  Man  gab  im  ain  cammer  ein 
und  ain  klains  stuhle  ufm  boden;  het  er  den  vortheil,  das  er  nit 
hoch  stiegen  dorft  ufhin  geen.    Das  übrig  haus  praucht  herr  Wil- 

io  heim  truchseß  von  Walpurg,  des  cardinals  brueder,  gleich  wol  mit 
wenigen  gesandt.  Er  het  ein  illuministen ,  der  muest  im  die  son- 
nenbergischen  anichen  malen,  wolts  grave  Hannsen  von  Nassow 
geen  Sarbracken  überschicken.  Was  sich  für  hendel  in  diser  trucb- 
seßischen  herbrig  begaben.,  auch  bei  dem  cardinal,  die  zeit  der 

36graf  hat  ufgewart,  darvon  wer  ain  besonderer  tractat  zu  schreiben. 
Das  laß  ich  iezmals  bleiben.  Es  aßen  ainer  nacht  bei  bischof 
Hannsen  von  Cos  tanz,  man  nampt  in  nun  den  bischof  von  Lunden, 
graf  Wilhelm  von  Eberstain,  grave  Conradt  von  Castell  und  der 
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jung  von  Zimbern.  Man  bracht  ander  andern  welschen  drachten 
kleine  raerfischlin.  Darvon  ase  Zimbern,  gleich wol  mit  grosem  Un- 
willen, dann  er  domals  ain  grausen  darab  het  Man  war  sonst  frö- 
lich;  nach  dem  esen  schied  man   widernmb  ab.    In  der  nacht  fiel 

s dem  grafen  ain  solicher  catharr  und  floß  in  hals,  das  er  besorgt 
zo  ersticken.  Des  morgens  schickt  er  eilends,  dann  pericnlam  in 
mora,  sein  diener,  den  Thoman  Haaser  >  zu  des  cardinals  arzet, 
war  ain  wejscher  doctor;  dem  ließ  er  den  mangel  nnd  zufal  anzai- 
gen.    Der  doctor  kam,  nnd  wie  dann  die  doctores  itali  gemainlich 

iv  in  der  not  ganz  tröstlich  und  nit  lang  im  armbrost  ligen,  das  be- 
scbach  da  anch,  dann  es  war  angina,  darvon  ain  mentsch  in  24 
stunden  getödt  wart  Do  gieng  ain  haimlicher  marmel,  er  het  den 
gebresten  der  pestelenz  bekommen,  dann  es  war  der  zeit  an  solcher 
krankhait  ganz  nnrain  in  Aagsporg.    Derhalben  wich  iederman  nnd 

«3  war  do  ain  lautere  solitudo.  ledoch  kam  herr  Wolf  von  Affenstain, 
pfalzischer  rath.  Zu  lotst  aber,  als  notorium,  was  es  für  ein  krank- 
hait und  der  morbus  in  declinatione  war,  do  kämmen  andere  auch 
herzu,  dergleichen  herr  Wilhelm,  trachseß,  auch.  Es  verzöge  sich 
der  reichstag  den  ganzen  winter.    Was  darauf  gehandlet,  ist  dar- 

?o nach  nit  dienstlich,  allain,  als  der  kaiser  ein  Interim  in  der  reli- 
giou  ufricliten  was,  solchs  war  von  den  spaivögeln  also  ußgelegt: 
«Ir  nerrischen  Deutschen,  ewer  reich  ist  mein.» 

Seitmals  aber  grave  Johanns  Wernher   von   Zimbern  anfieng 
denselbigen  winter  zu  siechen,  wie  er  auch  selbigen  legers  hernach 

a5of  die  nechsten  fruelingszeit  mit  todt  vergieng,  and  der  jang  herr 
soüchs  geen  Augspurg  avisirt,  do  bericht  er  den  cardinal  aller  Sa- 
chen ;  von  dem  erlangt  er  user  gehörter  ursach  ein  gnedigs  erlaupt- 
nus.  Also  schied  er  zu  Aagsparg  widernmb  ab  und  thete  sich  geen 
Mösskirch.    Es   haben  auch   domals  die  grafen   von  Zimbern  alle 

•«»anlagen  und  hilfgelt,  wie  kaiser  Carle  an  andere  gehorsame  stendt 
die  begert,  gehorsamlichen  erlegt.  Aber  das  sich  Zimbern  verwi- 
dert, den  bundt  sampt  andern  stenden  mit  kaiser  Carlen  und  seinen 
erUanden  zu  machen,  das  ist  mit  gemainer  berathschlagung  aller 
stände  zugangen,  gleichwol  die  kaiserlichen  comissarien  sich  heftig 

»»damit  bemueheten;  aber  es  wardt  in  ein  bedenken  gezogen  und  er- 
lasch zu  letst.    Dann  unlangs  nach  dem  scbmalkaldischeu  krieg  do 

11  m]  bs«  w. 
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name  im*  kaiser  Carle  ftur,  ein  puntnus  ufzorichten ,  darin  weren 
nit  allain  die  chur-  and  forste»,  auch  gemainlick  andere  stand 
deutscher  nation  kommen,  sonder  auch  die  baide  bargindische  kräis, 
der  ober  and  der  nider,  mit  allen  iren  zagehörigen   erblanden. 

»Sollichs  zu  verrichten  and  za  handien,  do  bei  bemelter  kaiser  et- 
liche comissarios  darza  verordnet,  nemlich  den  cardinal  und  bischof 
za  Aagsparg,  marggraf  Hannsen  von  Brandenbarg,  des  charfarsten 
brueder,  herr  Johann  von  Lier,  ein  Niderlender,  und  dann  herr 
Hainrich  Hasen.     Die  coroissarii   beschriben   mertails  alle  forsten 

'•and  stende  des  obern  Deatschlandts   geen  Ulm.    So  lag  auch  do-« 
mals  graf  Hanns  von  Nassow  in  namen  kaiser  Garles  mit  aim  regi- 
ment  knechten  in  der  stat,  also  das  die  Werbung  der  commissarien 
[959]  mit  grosem  ansehen  and  repatation  angefcngt  and  gehandlet 
wardt    Grave  Jobann  Wernher  and   graf  Gottfridt  Wernher,  ge- 

»» brueder,  schickten  iren  vetter  and  son,  graf  Frobenium Christofen, 
auch  dahin,  der  handlung  neben  andern  banksverwandten  anßza« 
warten.  Was  nun  darander  geloffen,  das  der  punt  zerschlagen 
(dann  den  stenden  etwas  bedenklich  sein  wolt,  sich  der  borgundi- 
schen  hendeln  za  beladen  and  einzumischen),  and  was  sonst  lf  sol- 

»•  chem  statlichen  und  grosen  bundtatag  verabsdiidet,  das  ist  hieher 
iu  dise  zünbrische  historiam  nit  dienstlich,  sonder  wurt  allain  der 
ursach  halb  vermeldet,  das  sich  ain  lecherlicher  bandet  dozumal  in 
Ulm  begab,  welcher  der  gedechtnus  wardig.  Es  betten  sich  die  von 
Lewkirch,   kürzlich   zuvor  und  der  schmalkaldisch   krieg  angieng, 

»auch  in  sollichen  punt  ingelasen,  wie  auch  Ravansburg,  and  die- 
weil  aber  den  punüschen  die  sach  missrathen,  do  warde  auch  die- 
sen zwaien  stetten  wol  gebarstet,  insonderbait  aber  ist  deren  von 
Lewkirch  and  irer  ttbergrosen  dorheit  wol  gespotet  worden.  Die 
waren  zu  obgehörtem  buntstag  zu  Ulm  auch   beschriben.    Darauf 

so  verordneten  sie  iren  obristen  zunfUnaister,  war  gar  ain  ungeliderter 
man  und  der  sein  tag  bei  kainen  handlungen  oder  tagsatzungen  war 
gewesen,  darum  im  auch  nit  wenig  angsten  thette,  wie  er  sich  bei 
so  verstendigen  und  erfarnen  leiten  halten  weit.  Nan  gaben  im 
die  von  Lewkirch  ein  ainspennigen  knecht  zu,   der  gemainer  statt 

35 lang, gedienet  und  ain  groser  spaivogol  war,  hieß  Thoma  Frick. 
Wie  nun  diser  ainspenniger  sampt  seinem  zunftmaister  uf  den  weg 
kam  nnd  der  stat  Ulm  schier  sich  näherten,  do  erkaraen  inen  etliche  m& 
der  8 tat;  die  sagten  uf  iranfragen,  das  ein  grose  berrschaft  in  Ulm 
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were  and  gär  nach  alle  herbirgen  beschlagen.  Als  das  der  zuuft- 
maister  vernam,  do  bestand  ine  ain  grose  forcht  und  entsitzen  nnd 
besorgt,  seitmals  fer  bei  solichen  hoflichen  nnd  geschickten  lenten 
vormals  nit  gewesen ,  er  wurde  bei  inen  ein  solecismum  begahn. 

»Darumb  sprach  er  seim  knecht  zu,  mit  beger,  seitmals  derselbig 
hievor  zum  oftermals  bei  solichen  wehen  nnd  hochen  leuten  gewe- 
sen, das  er  im  die  farnembsten  generalia  und  hofzuchten,  an  der 
taffei  gepreüchlich,  nit  weit  verhalten,  sonder  ine  mit  allen  trewen 
underWeisen;  erpott  sich  damit  gegen  ime  vil  guets  nnd  wie  er  das 

10  und  anders  gegen  seinen  herrn  zu  der  widerhaimkunft  rumen,  auch 
in  ander  weg  umb  in  beschulden  weit.  Der  gespaivogel  gestalte 
sich  ernstlich  ab  der  rede  und  verhieß  dem  zunftmaister  alle  dienst- 
barkait,  sagt  im  auch  in  sonderhait,  dieweil  sie  baide  villeucht  die 
newesten  gest  wurden  sein  in  ir  herberg,  so  wurde  sich  in  all  weg 

i» gepuren,  das  er,  der  zunftmaister,  zu  vorderst  mit  eim  gueten 
wetzstain  und  messer  an  der  tafel  gefest  were,  damit  er  zu  anfangs 
des  nachtmals  das  messer  geschwind  ob  disch  wetzen  und  dann  den 
andern  herren  furlegen  könte,  und  das  also  under  den  herren  ge- 
breuchlich,  die  sich  also  geselligclich  mit  ainandern  hielten,  das 

tokont  kainer  dem  andern  nichs  verderben.  Sollichs  kunt  er  dem 
zunftmaister  mit  so  ernstlichen  geberden  und  äiner  sollichen  gratia 
furmaln,  das  der  guet  man  das  glaubt.  Wie  sie  nun  in  die  stat 
und  die  herbirg  kämmen,  do  kauft  der  knecht  seim  zunftmaister 
ain  geschmeidigen  wetzstain.  Indess  nehert  sich  das  nachtmal,  satzt 

tisich  zu  disch  und  fieng  an  essen.  Wie  man  aber  das  flaisch  bringt, 
so  ist  mein  grobellus  von  Lewkirch  nit  unbehendt  und  mit  seinem 
wetzstain  user  der  deschen,  fieng  an  das  messer  nach  forteil  zu 
wetzen ,  dessen  dann  ander  erenleut  anfiengen  zu  schmollen  und  ain- 
andern ansehen.    Wie  das  der  ainspennig  ersieht,  greift  er  mit  be- 

a*  den  henden  in  die  suppen,  die  man  für  ine  het  herab  geruckt  und 
facht  an  sein  bart  mit  der  suppen  zu  salben  und  zu  schmurben.  Der 
nechst,  so  an  ime  saß,  verwundert  sich  dessen,  fragt  ine,  was  er 
damit  gemainte.  Spracht  er:  «Secht  ir  nit  mein  herren  zunftmaister 
sein  messer  wetzen?  er  [960]  will  mir  den  bart  scheeren,  darumb 

>»  will  ich  vorhin  den  bart  netzen.»  Der  redt  wardt  »ob  disch  ein  wun- 
dergroß gelechter,  wie  man  uf  Französisch  sagt  a  gorge  deployee. 
Der  zunftmaister  von  Lewkirch  bort  geschwind  uf  wetzen,  sähe  wol, 
das  er  von  seinem  zugebnen  diener  betrogen  war,  darumb  er  sich 
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Ober  alle  masen  übel  schampte;  iedoch  muest  er  domals  cufriden 
sein  and  dorft  vor  den  frembden  leaten  nit  ?il  wesens  treiben.  Wie 
nun  dieselbigen  sahen  an  den  federn,  was  der  znnftmaister  für  ein 
vogel,  do  ließen  sie  das  gleslin  dermasen  umbhergeen  und  sprachen 

»im  also  zue,  das  man  ine  nach  beschehnem  Schlaftrunk  zu  bet  fieren 
muest.  Dieselbig  nacht  ließ  er  den  zorn  aller  anß.  Des  morgens 
dorft  er  den  knecht  darnmb  nit  anreden,  besorgt  sich,  er  mecht  ime 
ain  andern  bossen  reißen,  nnd  so  lang  hernach  der  znnftmaister  nf 
dem  tag  in  Ulm  Mibe,  do  wardt  im  guete  gesellschaft  gehalten  nnd 

iv  ließ  ime  und  seim  knecht  kain  durst.  Aber  wie  sie  wider  haim 
kämmen,  do  fort  der  znnftmaister  ein  grose  clag  vor  rath  wider  den 
ainspennigen,  mit  anzaig,  welcher  gestalt  er  ine  also  offenlich  vor 
ehrlichen  lenten  het  zu  schänden  gebracht.  Thoma  Frick  verant- 
wurt  sich  mit  lachendem  mnndt,  so  böst  er  kont,  dann  er  het  seine 

i&herren  eben  für  guete  männer  und  gab  wenig  genug  umb  sie. 

Unlangs  darnach  do  betten  etlich  stett  abermals  ainandern  uf 
ain  benannten  tag  geen  Ulm  beschriben,  darunder  dann  die  von 
Lewkirch  auch  waren ;  und  wiewol  bemelte  von  Lewkirch  iren  znnft- 
maister abermals  begerten  uf  solchen  tag  abzusenden,  so  wolt  er 

«»sich  doch  nit  mer  schicken  lasen,  sonderlichen  mit  dem  ainspennigen 
Thoma  Fricken;  darumb  so  wardt  der  burgermaister  mit  gemainer 
wähl  darzu  deputirt.  Der  erpot  sich  gegen  dem  rath,  die  Sachen 
nach  notturft  zu  verrichten  und  wisst  dem  ainspennigen,  wo  es  er- 
fordert, wol  zu  begegnen.    Wie  er  nun  uf  den  weg  kam,  hielt  sich 

«der  Frick  ganz  dienstlich  gegen  ime  und  im  gesprech  fragt  er  den 
burgermaister,  was  er  doch  vor  denen  von  Ulm  von  gemainer  etat 
wegen  so  notlich  het  zu  verrichten.  Spracht  der  burgermaister: 
«Thoma,  Thoma,  das  gepurt  mir  nit,  dir  zu  sagen,  vil  weniger,  das 
du  mich  fragest  oder  das  zu  wissen  begerest,  darumb  so  frag  mich 

so  nit  weiter,  ich  wurdt  dirs  nit  sagen.»  Sagt  aber  der  knecht,  der 
das  gesprech  darumb  het  angefangen  und  kain  andere  antwort  het 
begert:  «Wolan,  herr  burgermaister,  verhelen  die  Sachen  vor  mir, 
wie  ir  wellen,  so  ließ  ich  nur  etwas  groß  gelten,  ich  welle  ewere 
gescheften  erfarn,  ehe  ir  user  Ulm  verraisen.»    Das  verschlueg  ime 

ssder  burgermaister  und  wolt  dem  knecht  nichs  lassen  darauß  geen. 
Sie  trieben  der  wechselwort  sovil,  das  sie  zu  letst  ain  gewet  thetten, 
der  knecht,  er  weit  erfaren,  was  des  burgermaisters  gescheft,  ehe. 
sie  widerumb  user  Ulm  verraiseten,  der  burgermaister  wolt  nein, 
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und  war  dasgewet,  weichers  verfore,  der  solte  dem  andern  ain  guete, 
neubachne  mutscbel  kaufen;  das  solt  steif  gebalten  werden  und  kainer 
dem  andern  dessbatben  nichs  nachlassen  oder  schenken.  Das  blib 
also  ansteen  and  geschwigen  der  rede,  sagten  von  andern  sacken. 

»Damit  kämmen  sie  zu  letst  geen  Ulm  in  ir  alte  berberg.  Da  stan- 
den sie  ab,  mid  so  bald!  sie  abgezogen,  do  schickt  der  bnrgermaister 
von  Lewkirch  sein  ainspeimigen  zum  bnrgermaister  von  Ulm  und 
ließ  sich  amigen;  begert  darbei,  ime  ain  stund  zu  ernennen,  dann 
er  von  seiner  herren  von  Lewkirch   wegen   was  het  bei  ime  zu 

i«  verteilten.  Thoma  Frick  zoch  hin  zum  burgermaister ,  sagt  ime 
seines  herren  begern.  Also  wardt  im  ain  stundt  des  andern  tags 
am  morgen  ernempt.  Im  abschaiden  spracht  er  zum  burgermaister: 
«Ach  herr,  ich  mueß  Ewer  Weishait  noch  ains  sagen,  mein  herr  ge- 
hört nit  wol  und  mueß  mau  gar  laut  mit  ime  reden,  oder  er  ver- 
klumpt s  nit,  zu  dem  schreit  er  laut  in  seinen  reden;  damit  waist  sich 
Ewer  Weishait  wol  darnach  zu  halten.»  Der  burgermaister  sprach: 
«Wolan,  guet  gesell,  du  hast  im  recht  gethon,  das  du  mir  soliiehs 
angezaigt,  und  will  im  hierauf  recht  thuen  und  ine  zu  mir  in  mein 
ober  stublin  aHain  nemmen.»     Damit  gieng  der  Thoma  Frick  zu 

i) seinem  burgermaister  [961]  und  sagt  ime,  was  er  ußgericht,  aber 
des  letsteu  punetens  geschwig  er;  und  zu  einem  beschluß  sprach 
er :  «Weiser  herr,  ich  kan  Ewer  Weishait  nit  verhalten,  der  burger- 
maister alhie  gehört  gar  übel,  das  es  imer  schad  ist  umb  ain  solli- 
chen statlichen  man.    Ich  hab  ime  laut  zuschreien  mueßen;  so  hat 

»ser  auch  selbs  ein  vorder  lauts  gesprech.  Dess  wellen  sich  Ewer 
Weishait  nit  irre«  lasen.»  Der  Lewkircher  burgermaister  sprach: 
«Es  ist  recht,  das  du  mich  dessen  hast  underricht,  will  im  laut  und 
hell  genug  reden.»  Damit  giengen  sie  aber  disch,  waren  frölich 
und  darnach  zu  bet.    Des  morgens  umb  die  ernempte  stund  gieng 

soder  Lewkircher  burgermaister  zu  dem  von  Ulm,  wie  er  beschaiden 
war.  Es  wartet  auch  sein  ainspenniger  knecht,  der  Thoma  Frick, 
ganz  geflissen  uf.  Also  empfiengen  baide  burgermaister,  Ire  Weis- 
baiten,  ainandern  ganz  statlichen,  sie  redten  baide  so  laut  mit  ain- 
andern,  das  ein  zuhörer  dessen  solt  gelacht  haben,  und  nach  langem 

tsgepreng  do  giengen  sie  mit  ainandern  in  das  ober  stublin.  Der 
Frick  volgt  inen  ganz  listigelichen  nach  und  blib  vorm  stublin  steen. 
Also  zaigt  der  burgermaister  von  Lewkirch  dem  andern  seinen  be* 
fekk  ai*  und  gab  ime  der  ander  beschaidt  darauf.    Das  beschach 
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alles  mit  so  lauten  reden,  das  der  ainspemig  gar  nahe  «He  wort 
kunt  vor  dem  stnblin  hören,  wiewol  er  nit  dergleichen  thette.  Als 
sie  nnn  wider  in  die  herberg  kamen  und  zu  morgen  betten  gessen, 
auch  of  den  aubent  wider  nach  der  heimat  wolten  raisen,  sprach 
»der  burgermaister  von  Lentkireh  zu  dem  Fricken:  «Wolan,  sag 
mir,  was  ich  alhie  zu  schaffen  gehapt,  wie  da  dich  dessen  vermessen 
hast,  oder  aber  das  gewet  ist  deinethalber  verloren.»  Also  thette 
der  knecht,  als  ob  er  ine  übel  entsessen  und  niergends  von  wüst, 
ließ  also  den  burgermaister  ein  guete  weil  uf  dem  wabn.  Zu  letst 
ii  do  kunt  er  im  schier  von  wort  zu  wort  sagen,  was  von  inen  baidew 
burgermaistern  im  stublin  war  geredt  worden.  Dess  kunt  sieh  der 
Lewkircher  burgermaister  nit  genugsam  verwundern,  noch  vil  we- 
niger darauß  verrichten,  was  das  für  ein  »üaterium  oder  wie  er» 
doch  het  erfaren.  Also  do  muest  er  sich  bekennen,  das  er  dat  fe- 
il wet  redlich  het  verloren,  zalt  darauf  die  mutschl.  Die  «amen  sie 
zu  sich  uf  den  weg;  damit  sie  nit  den  halben  tag  hungers  stürben, 
theilten  sie  die  und  raisten  also  in  guetem  friden  wider  heim.  Und 
wie.  man  sagt,  so  hat  hernach  der  burgermaister  diese  bandJung  mit 
grosem  verwundern  den  seinen  eröffnet.  Bemelte  von  Leutkirch 
t*  haben  bei  etlichen  jaren  darvor  noch  ain  alten  ainspcnnigen  knecht 
gehapt,  ain  guets,  froms,  alts  mendle,  hieß  Christa.  Der  hat  ains- 
mals  bevelch  von  seinen  herrn,  das  er  uf  den  palmabent  den  palm- 
esel  solte  helfen  belaiten;  die  andern  aber,  die  ime  zugeben  vom 
rath  und  die  im  helfen  solten,  waren  villeucht  im  padt  gewest  und 
i» beten  sich  wol  bezecht,  das  sie  in  ainer  weinfeuchte  dem  gueten 
alten  mendle  zu  geschwindt  waren  und  er  inen  nit  wol  gefolgen 
mocht.  Als  er  das  oftermals  an  sie  beredt  und  doch  nichs  erhalten 
kunt,  do  stost  er  zu  letst  den  esel  in  einer  ungedult  von  sich  usen 
und  spracht  überlaut:  «Hurr,  zum  teufel  mit  dem  esel  und  mit 
••euch  allen!  wer  wolt  euch  kinden  zulaufen  und  nachfolgen?» 

* 

13  müsteriam]  hs.  müniterlum. 
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Wie  grave  Wilhelm  Wernher  von  Zimbern  seinen  Schwager, 
grave  Josen  Niclasen  von  Zollern ,  bei  dem  römischen  könig 
nßsawt,  auch  von  andern  sachen,  die  dozumal  in  Angqraig 

furgiengen. 

6  Es  begibt  sieb  manchmal,  das  ainer  ein  veracht  und  verspott,  von 
dem  er  hernach  die  grösten  [962]  gaethaten  empfacht.  Das  hat  sich  mit 
graf  Josen  Niclasen  von  Zollern  und  graf  Wilhelm  Wernhern  von  Zimbern 
beschaint;  dann  es  ist  hieoben  gehört,  das  graf  Jos  Niclas  ein  hoch- 
muetiger  graf  nnd  der  vil  nf  seinen  sachen  und  furnemmen.    Dieweil 

io  aber  sein  Schwager,  graf  Wilhelm  Wernher,  ain  frommer,  ufrechter  graf 
und  dem  alles  welsch  gepreng  und  wesen  sampt  dem  falschen  und  vil  er- 
pietenzo  entgegen,  ist  er  desshalben  von  im  veracht  und  verspott  worden. 
Nun  hett  graf  Jos  derzeit  seine  anschleg  für  gewiss,  ganze  grafechaf- 
ten  und  herrschaften  an  sich  zu  bringen.  Zu  dem  so  lihe  er  gelt  dem 

i6  römischen  könig  Ferdinando,  auch  den  chur-  und  forsten,  als  Bran- 
denburg, Bayrn  und  andern,  das  hundert  umb  acht,  etwan  umb  zeben, 
welches  gelt  er  aber  dargegen  alles  ufname,  das  hundert  umbfunfe. 
Mit  solchen  vinanzen  und  griflin,  damit  er  sein  einkommennit wenig, 
inerte,  wolt  er  sich  nit  benuegen  lasen,  sonder,  damit  er  sein  bracht 

20  noch  höcher  fueren ,  ließ  er  sich  bei  herzog  Ulrichen  von  Wurtem- 
berg,  als  dafin  der  zeit  die  schmalkaldischen  stende  sich  mit  reutern 
und  andern  namhaftem  kriegsvolk  bewarben,  in  ein  bestallung,  warb 
also  ein  anzal  pferde  Wurtemberg,  wider  den  merertail  seiner  ampt- 
leut  und  gueten  freundt  rath,  die  im  als  eim  österreichischen  lehen- 

iB man  solchs  zum  höchsten  widerrieten;  dann  unangesehen  das  graf 
Jos  den  kaiser,  den  könig,  auch  das  römisch  reich  in  seiner  be- 
stallung vorbehielte,  nochdann  war  leuchtlichen  zu  erachten,  wohin 
oder  wider  wen  die  ansehenlich  kriegsrustung  der  Protestierenden 
solte  gebraucht  werden,  dann  unverholen  darvon  geredt  warde.   Ich 

Aohabs  hernach  von  graf  Josen  dienern  gehört,  waver  den  schmal- 
kaldischen stenden  und  puntsverwandten  ire  sach  gerathen,  das  graf 
Jos  gleichfals  in  die  cathollischen,  wo  die  gueter  ime  am  gelegneren, 
gefallen  und  nit  weniger,  als  andere,  an  sich  gezogen  und  genommen 
haben  wurdt.    Zu  solchem  furnemmen  soll  er  etlich  tausendt  guldin 

* 

8  oOiawt]  für  ußhawt,  wie  oben  III,  212,  9  anecken  fflr  uihecken. 
22  warb]  ht.  wardt. 
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uf  Zollern  im  vorratb  haben  behalten.  Got  weist,  wer  im  selbigen 
bluetzedel  gestanden,  and  zu  besorgen,  die  nächsten  verwanten  eins- 
tails  hetten  ain  nachtailigen  vertrag  mueßen  annemmen.  Aber  der 
guetig  Got  hat  Zimbern  abermals  vor  Überfall,  gewaltsame  und  aller 

» untre  w  gnedigclichen  behaet.  Dann  wie  der  krieg  einfiel,  wardt  graf 
Jos  von  herzog  Ulrichen  seiner  bestallong  ermanet.  Der  schickt  im 
etlich  pferdt,  doch  mit  dem  beding,  wie  oblant.  Aber  die  renter 
warden  für  die  Erenberger  Clausen  geschickt,  die  wardt  beschossen, 
eingenommen  and  verderpt.  Wie  nan  der  Protestierenden  sach  kain 

lofortgang,  het  hiezwischen  graf  Jos  seine  reater  abgemanet.  Die 
kamen  nach  langem  wider  heim.  Aber  wie  man  sprächt,  das  die 
könig  and  grose  potentaten  durchgeborte  oren  and  lange  hendt  ha- 
ben, von  weitem  vernemen  and  auch  von  weitem  zagreifen,  das  be- 
schach  des  orts  auch.    Kaiser  Karle  and  auch  der  römisch  könig 

r. Ferdinandt  kanten  diese  Saffetios  auch  erkennen,  woltens  nit.ver- 
guet  haben  oder  also  versten,  wie  das  der  graf  fargab,  sonder  ne- 
ben kaiser  Carles  grösten  angenadt  ließ  im  der  römisch  könig  die 
haaptmanschaft  der  herrscbaft  Hochenberg  abkinden,  dergleichen 
alle  zins,  so  die  grafen  von  Zollern  uf  der  grafschaft  Tirol,  warden 

10  de  facto  arrestirt.   So  ließ  es  sich  darneben  ansehen,  als  ob  er  aß- .. 
beten  and  die  zollerischen  gaetere  in  frembde  hendt  solten  kommen 
sein.    Allererst  warden  dem  hochmuetigen  man  die  äugen  ufgeen, 
das  er  sich  selbs,  auch  ander  erkante,  auch  mehr  betrachten  muest, 
das  sein  zu  erhalten,  dann  frembde  gueter  an  sich  zu  ziehen.   Der*. 

h  halben,,  wie  man  sprucht,  so  rueft  er  Got  und  die  weit  an  umb  hilf 
und  rath,  und  die,  so  er  hievor  zum  höchsten  verachtet,  deren  hilf, 
rath  und  getrews  wolmainen  wardt  er  am  maisten  notturftig.  Er 
wüst  nit,  wohinauß,  noch  woann.  Der  römisch  [963]  könig  het 
Wolf  Dieterichen  von  Homburg  geen  Rotenburg  verordnet,  die  hocben- 

su bergischen  sachen  zu  verrichten;  so  warden  die  zollerischen  ampt-  - 
leut  und  bevelchshaber  abgeschafft,  in  somma,  alles,  so  im  von  Öster- 
reich zu  nachtail  und  schmelerung  seiner  ehren  und  gueter  mögte 
zugefuegt  werden,  darin  wardt  nichs  gespart.    Seine  nechste  freindt 
und  verwandten,  auch  andere,  die  hievor  ab  seinem  vilf&ltigen  ttber- 

9»nemmen  and  hochmaet  mißfallen,  sahen  durch  die  finger,  und  war, 

♦ 

15  Soffetiot]  Snffetiut,  dicUtor  dtr  Albaner  im  kämpfe  am  die  bobelts- 
rechte  mit  den  Römern. 
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die  warheit  zu  sagen,  sein  Unfall  niemandts  sonderlich  laidt.  Letst- 
lich,  das  im  am  aller  beschwerlichsten,  war,  das  sein  nechster  bluts- 
frundt,  darzu  sein  erbgraf,  Carl  von  Zollern,  an  baiden  höfen  ein 
solliche  pratik  angericht,  das  er  aller  landtschaft  entsetzt  und  ver- 
•  triben  und  er  dieselbig  solt  tiberkommen  haben.  User  solchem  un- 
fal,  der  sich  ainsmals  und  Ober  alles  sein  verhoffen  heufeglich  zu- 
truege,  wusst  er  nit,  wer  frundt  oder  feindt  war;  darumb  so  wüst 
er  auch  nit,  wem  er  trawen  solte.  Sein  vetter,  graf  Carln,  kante 
er  wol ,  uf  den  dorft  er  sich  nit  verlasen ;  so  dorft  er  sich  auch 
10  sein  nit  gar  verzeihen  oder  begeben.  In  solchen  seinen  höchsten 
netten  beratschlaget  er  mit  seiner  schwiger,  der  grefin  von  Hen- 
nenberg, dann  sein  seh  weher,  grafGottfridtWernher,  name  sich  der 
Sachen  nit  sonders  hoch  an.  Dieselbig  sein  schwiger  erpot  ime 
graf  Wilhelmen  Wernhern  von  Zimbern,  das  der  sich  der  sach 
uannemen  und  die  ungnad  bei  dem  könig  Ferdinando  weit  understeen 
abzubitten.  Hierauf  wardt  der  from  graf,  so  biß  hieher  von  ime 
biß  ufs  letst  war  verspott  und  verachtet  worden,  wider  guet,  ja  der 
aller  böst.  Der  ließ  sich,  nachdem  er  dann  ain  guetiger  herr,  nach 
langem  dahin  bereden,  das  er  sich  [nach  Augspurg]  begab,  von  Sei- 
te nen  wegen  bei  dem  könig,  doch  neben  graf  Carln  von  Zollern,  zum 
trewlichisten  zu  handien.  Gräfe  Jos  dorft  aber  nit  geen  Augspurg, 
und  biß  er  sicherhait  und  glait  bekam,  do  enthielt  er  sich  haimlich 
uf  dem  Seifrid8berg  bei  herr  Carln  Villingern.  Darauf,  als  er  das 
glait  erlangt,  ritten  sie  mit  ainandern  geen  Augspurg.  Anfangs  hat 
»•  sich  graf  Wilhelm  Wernher  gegen  dem  römischen  könig  entschul- 
diget, das  Ir  Majestät  zu  Ungnaden  nit  vermerken  weite,  das  [er] 
seins  Schwagers,  graf  Josen,  sich  annemme,  dann  so  er  wissen ,  das 
solchs  Ir  Majestät  zuwider,  weite  er  sich  der  Sachen  entschlagen. 
Do  wardt  im  zu  antwurt,  Ir  Majestät  megte  in  gar  wol  und  lieber, 
st  dann  ein  frembden,  bei  der  Sachen  leiden,  weite  es  auch  in  kainen 
Ungnaden  gedenken.  Hierauf  dorfte  graff  Wilhelm  Wernher  sich 
der  sach  dester  kecklicher  underwinden,  und  wover  graf  Jos  gefolget, 
das  er  izo  graf  Wilhelm  Wernhern  bei  dem  könig  durch  den  vice* 
eanzler  Jacob  Jonas  hett  handien  lasen,  het  der  graf,  wie  der  vice- 
•»eanzler  hernach  selbs  bekannt,  mit  fünf  oder  sechs  tausendt  guldin 
megen  hindurch  kommen.  Aber  er  wolt  sich  dessen  alles  nit  benuegen 

19  nach  Augspurg]  io  dorfte  zu  ergänzen  sein.    26  er]  fehlt  in  der  he. 
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lasen,  sonder  ließ  durch  sein  vetter,  graf  Carln  von  Zollern,  bei 
dem  churfarsten  von  Brandenburg,  dergleichen  bei  dem  andern  marg- 
grafen  praticiern,  das  die  für  ine  bitten  and  nnderhendler  sein  solten. 
Wie  nun  graf  Jos  die  sachen  selbs  so  gar  hoch  thette  erheben  und 

ssovil  chur-  und  forsten  ins  spül  bracht,  do  kunt  oder  wolt  der  rö- 
misch könig  kein  wenigs  mehr  haben,  sonder  es  kam  die  vorderung 
Ober  die  dreißig  oder  vierzig  tausendt  guldin.  In  aller  handlung  begab 
sich,  das  graf  Wilhelm  Wernher  an  ainem  sontag  oder  eim  andern 
feirtag  des  morgens  in  aller  frue  den  churfarsten  von  Brandenburg 

io ansprechen  muest.  Solliche  audienz  verzöge  sich  so  lang,  das  der 
churfurst  in  sein  predig,  die  in  aim  grosen  sal  gehalten  wardt,  geen 
wolt.  Also  name  bemelter  churfurst  den  grafen  mit  sich,  sprechende : 
«Ich  waiß  wol,  das  ir  ain  papist,  iedoch  so  wellen  mein  predicanten 
hören  und  hernach,  wie  er  euch  gefall,  eröffnen.»    Also  [964]  blib 

is  graf  Wilhelm  und  horte  den  Johann  Agricolam  von  Issleben.  Nach 
außgang  der  predig,  als  er  vom  churfarsten  abgeschaiden,  kumpt 
herr  Jörg  von  Haidegk  zu  im ,  und  als  sie  in  der  jugendt  bei  ain- 
andern  zu  Stutgarten  am  hof  waren  erzogen  worden,  derhalben  ein- 
andern  wol  bekant,  spracht  er  schimpfsweis  zu  im:    «Vetter,  wie 

*o dürfen  ir  zu  uns  ketzer  in  die  predig  kommen?  ich  wills  von  euch 
seh  wetzen;  ir  kindens  bei  ewern  pfaffen  nit  verantwurten.»  Also 
wardt  ain  gelechter  darauß.  Das  ich  aber  wider  von  den  zollerischen 
handlangen  sag,  so  höre  ich,  es  seie  in  aller  handlang  dem  rö- 
mischen könig  nichs  beschwerlichen  fargefallen,  als  das  lang  ge- 

2»  schwetz,  so  des  churfarsten  von  Brandenburgs  rath,  einer  von  Schiie- 
bitz,  unaufhörlich  getriben,  zu  zeiten  ain  ganze  standt,  die  sich  der 
könig  alwegen  vorhin  verwegen  gehapt  und  das  seinen  familiarn  vor- 
hin gesagt,  er  werd  so  lang  mueßen  audienz  geben  und  dessen  Saxen- 
kerles  geschwetz  zuhören,  da  es  doch  mit  wenig  Worten  ußgericht 

so  werden.  Welches  auch  ain  verdrussige  manier  ist,  sonderlich  bei 
den  hochen  potentaten  und  an  höfen  in  rathschlegen ,  da  der  hand- 
langen vil  sein,  und  ich  höre,  es  hab  auch  bemelter  römisch  könig 
dem  jungem  herr  Wilhelmen  truchseßen  von  Walpurg  in  rathschlegen 
vilmals  eingeredt,  und  da  er  so  lange  circuitus  machen  und  die  sachen 

ua  primo  ovo,  wie  man  sagt,  anfahen  wellen,  zum  beschluß  ermanet. 
Was  nun  in  den  zollerischen  sachen  gehandlet,  auch  was  mittel  von 

* 

9  Brandenburg]  ht.  Brandenfcerg. 
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königdichen  räthen  and  dann  graf  Jos  Niclas  beiderseits  furgeschla- 
gen,  das  prechte  ain  verlengerang,  ist  auch  alher  nit  dienstlichen. 
In  somma,  es  ist  nach  langem  and  vil  muhe  and  anderhandlang 
letstlich  dahin  kommen,  das  der  römisch  könig  den  grafen  wider 
»begnadiget  and  restitairt,  doch  maeste  der  graf  am  hauptguet,  so 
er  hievor  uf  interesse  gelihen,  zwaiondzwainzig  tausendt  gülden  fallen 
lasen;  het  darbei  ain  grosen  vorteil,  das  er  kain  gelt  zo  straf  geben 
maeste,  man  bedorfte  nur  einer  newen  verschreibang  ufzarichten. 
Die  wardt  vergebens  in  der  königclichen  canzlei  verfertiget.    Dabei 

itwi8se  sich  ain  ieder  zu  haeten,  grosen  potentaten  gelt  zu  leihen, 
oder  aber  es  gehört  ain  besonders  wolhalten  darzu.  Grave  Jos 
Niclas  hat  hernach  selbs  bekennen  mueüen,  es  hab  in  sein  seh  wager, 
graf  Wilhelm  Wernher ,  bei  landt  und  lenten  erhalten ,  darauß  er 
sonst   mit  groser  geschwindigkait  praticiert  worden.    Under  dem 

i»  schein,  damit  die  grafschaft  nit  in  frembde  handt  kerne,  solt  er  die 
zu  banden  seinem  vetter»  graf  Karin,  ingeben  haben,  and  ist  soliche 
pratika  in  solcher  gestalt  aßbrochen.  Graf  Jos  Niclas  hat  von 
Hechingen  aß  graf  Wilhelm  Wernhern  und  graf  Carln  iedem  in- 
sonderhait  geen  Aagspurg  geschriben,  aber  in  den  Überschriften  und 

t«  versecretirn  ist  es  vermisst,  das  aim  ieden  des  andern  brief  zu- 
kommen. Darauß  hat  graf  Wilhelm  Wernher  vermerkt,  mit  was 
grifen  graf  Carln  umbgangen,  nämlich  das  graf  Josen  in  kainen  weg 
meg  geholfen  werden ,  es  sei  dann ,  das  er  alle  zollrische  gueter 
übergeb,  damit  die  bei  dem  stammen  Zoller  bleiben.    Mit  solchem 

«•erdichten  furgeben  hat  graf  Carl  sein  vettern  dermasen  geengstiget, 
das  er  die  gueter  abergeben  wellen.  Aber  als  durch  Verwechslung 
der  brief  graf  Wilhelm  Wernher  sich  aller  pratika  erlernt ,  hat  er 
seinem  schwager  eilends  zugeschriben,  worauf  die  sachen  beruwen; 
er  soll  getrost  sein,  ime  glauben  geben,  es  werde  bösser  und  stände 

••der  handel  nit  so  gar  übel,  als  im  furgeben  werde.  Und  damit 
sein  graf  Carln  alle  seine  grif  zu  ruck  gangen.  Der  ist  gegen 
seinem  vetter,  graf  Josen,  mit  grosen  schänden  bestanden.  Noch 
hat  er  nit  feiren  kinden,  sonder  graf  Josen  ain  andere  unruw  am 
kaiserlichen  hof  durch  doctor  Hanns  Marquarden  von  Hausen  an- 

8»gericht.  Also  da  in  der  römisch  künig  wol  berupft,  wie  gehört, 
dergleichen  wardt  im  ob  6000  gülden  uncosten  ufgeloffen,  do  wolt 
im  kaiser  Carle  auch  ain  feder  [965]  außziehen,  aber  durch  rath 
des  vicecanzlers  Jacob  Jonas  schickt  graf  Jos  sein  doctor,  Abraham 


37 

Schenken,  geen  Brasse!.  Daselbst  wardt  alle  angnad  abgelegt,  und 
mogte  graf  Carle  des  orts  gleich  so  wenig,  als  hievor,  schaffen. 
Ich  kan  nit  anderlassen  zu  vermelden,  da  in  aller  handlang  graf 
Josen   sachen  bei  kaiser  Carln  zum  aller  gefarlichisten  gestanden, 

»hat  graf  Wilhelm  Wernher  dem  königclichen  canzler  geschriben  and 
ander  anderm  ine  im  brief  gedaazet,  wie  sie  dann  im  brauch  gehapt 
einandern  vertrawlichen  zu  schreiben,  mit  solchen  Worten:  «Lieber 
Jecle,  thae  das  böst  bei  königlicher  Majestät!  es  thett  nie  so  not, 
oder  es  wart  gar  dreck  regnen.»    Diesen  brief,  so  der  graf  mit 

toaigner  handt  geschriben,  hat  der  vicecanzler  zu  sich  genommen,  and 
wie  er  den  könig  ganz  frölich  befindt,  bringt  er  mit  allen  fliegen 
graf  Wilhelm  Wernhers  begern  für  and  nserer  sonderer  geschwin- 
digkait  last  er  Ir  Majestät  das  schreiben  sehen.  Der  hat  dero  ver- 
trawlichen bossen  wol  lachen  megen  nnd  darneben  sich  gegen  dem 

ib vicecanzler  ganz  gnedigest  vernemmen  lassen,  mit  vermelden  ains 
grosen  lobs,  das  er  dem  grafen  seiner  fromkait  and  erbarkait  halben 
verlihen.  Aber  hiemit  ist  graf  Carln  von  Zollern  nit  gedient  gewest. 
Derselbig,  als  er  warklich  befanden,  das  seine  geschwinde  pratiken 
ußbrochen,  hat  er  sich  seines  vettern  sachen  nichs  weiters  beladen 

«» wellen,  sonder  sich  ains  Unwillens  angenommen,  deren  sachen  ent- 
schlagen and  anverholen  sich  gegen  graf  Wilhelmen  Wernhern  ver- 
neinen  lasen,   er  hab   den   stammen  Zollern  in   unwiderbringliche 

* 

scheden  eingefuert ,  das  noch  räch  Ober  jene  in  künftigem  werdt 
geschrawen.    Also  hat  graf  Wilhelm  Wernher  die  sach  allain  Ober 

sftsich  genommen,  gehandlet,  wie  oblaut,  und  wie  ich  von  ime,  auch 
dem  principal,  graf  Josen,  selbs  mehrmaln  gehört,  so  ist  niemands 
vast  laidig  gewesen  seines,  graf  Carls,  abstandts  in  der  sachen.  Es 
ist  auch  darnach  in  alweg  dester  schieiniger  und  richtiger  von  stat 
gangen  und  getrewlicher  gehandlet  worden.    Wiewol  nun  graf  Wil- 

30  heim  Wernher  ganz  getrewlichen  bei  seim  schwager,  graf  Josen,  sich 
gehalten ,  den  auch  laut  des  grafen  aigeri  bekantnus  bei  landt  und 
leuten  erhalten,  so  ist  es  doch  schlechtlichen  gegen  ime  erkant  und 
im  mit  gueten  worten  abgedankt  worden.  Ein  vaß  wein  hat  er  im 
uf  ain  zeit  geschenkt  und  des  jars  zwai  feßlin  mit  wilprett;    damit 

•shet  er  sich  wol  benuegen  lasen.  Ich  hab  von  graf  Johan  Christoffen 
von  Zimbern,  dem  tomdechant  zu  Straßburg,  mermals  gehört,  das 
herzog  Christof  von  Wurtemberg  diser  handlang  mit  ime  zu  redt 
worden  und  diese  freuntschaft  und  guethat  hoch  hab  beruempt,  mit 
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vermelden,  sover  graf  Wilhelm  Wernfaer  weilunt  seinem  herrn  vatter 
so  getrewlichen  und  nützlichen  gedienet,  and  ime  darumb  ein  graf- 
scbaft  geschenkt,  weite  er  nit  achten,  ime  zuvil  geben  haben,  dann 
er  bete  das  alles  wol  verdienet. 

•  Bemelter  graf  Wilhelm  ist  in  graf  Josen  handl  bei  ahn  halben 
jar  and  darob  uf  dem  reicbstag  zu  Augspurg  gewesen.  Mitlerweil 
sein  im  seltzame  handlangen  and  Sachen  zu  handen  gangen,  die  ich 
eins  teils  am  vermelden  nit  anderlasen  kan.  Er  ist  mit  m&rderin 
and  andern  köstlichen  schaaben  wol  gefast  gewesen;  die  sein  aber 

10 lang,  groß  und  uf  die  alten  manier  gemacht  gewesen;  derhalben  et- 
lieh  vom  adel  and  andere  zu  Ruefen  von  Reischach,  welches  ein 
wanderbarlichs,  seltzams  mendlin  gewesen,  kommen;  die  haben  in 
befragt,  wer  doch  diser  herr  sei  and  was  er  zu  schaffen,  das  er  also 
teglichs  and  geflissen  bei  des  kaisers  and  römischen  königs  losament 

u gesehen  werde.  Hat  Rnef  gesagt,  es  sei  ain  welscher  bischof,  der 
seie  von  seinem  bisthumb  vertriben  and  halt  bei  kaiser  and  könig 
so  empsig  an  amb  einsatiang.  Die  haben  solchs  dem  Ruefen  glaupt, 
sollichs  weiter  aßgesagt  and  in  somma,  der  graf  ist  lang  von  denen, 
so  in  insonderhait  nit  gekent,  für  ein  vertribnen  bischof  ußgeben 

io  [966]  and  darfar  gehalten  worden.  Bemelter  graf  ist  vilmals  von 
den  chur-  and  farsten  der  cathollischen  religion  zu  gast  gebetten 
worden.  Es  lued  uf  ain  zeit  der  churfurst  von  Trier,  erzbischof 
Johan,  ein  graf  von  Eisenbarg,  ine  sampt  den  doctor  Jacob  Jonas, 
des  römischen  konigs  vicecanzler,  auch  ander  grafen  und  herren; 

s»beschach  eben  nf  den  abent  des  tags,  als  der  römisch  könig  ain 
Schalksnarren  an  den  hals  geschlagen,  darvon  hernach  gesagt  wart. 
Nan  besorgt  graf  Wilhelm  Wernher,  seitmals  der  churfurst  gar 
starke  Reinwein ,  die  auch  ohne  betauren  sich  trinken  liesen ,  er 
wurde  darvon  deckein  and,  wie  der  alt  poet  spracht:  «Facundi  ca- 

t0lice8  quem  non  fecere  disertam?»  das  er  nur  zu  vil  redtsprech 
darvon  megte  werden.  Derhalben  and  zuvor  sie  zu  disch  saßen, 
underredt  er  sich  mit  dem  vicecanzler,  so  er  paulo  largius  trinken 
warde  and  anfahen  schwetzen,  das  er  im  ain  zeichen  geben  oder  in 
stapfen  weite  zu  ainer  warnnng.    Das  verhieß  im  der  canzler.    Wie 

56  man  za  disch  saß,  do  war  ain  grose  stille  and  gieng  nur  gar  zuchtig 
zu.  Aber  do  das  becherle  mit  den  gueten  weinen,  dess  sich  gleichwol 

* 

29  poet]  f.  Horatiug,  Epittolarum  I,  5,  19. 
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dar  graf  versehen  gehapt,  etlichemal  dem  deutschen  gebrauch  nach 
umbher  gieag,  do  het  es  auch  die  mainung,  wie  man  im  alten  sprueh- 
wort  sagt :  «Et  loquebantur  variis  unguis,»  id  est,  es  sagt  ein  ieder 
sein  mainung,  und  der  graf,  so  vormals  ganz  still  war  gewesen,  der 

»fieng  an  mit  den  andern  canorus  und  lautbrecht  zu  reden.  Der 
canzler  sas  darneben ,  half  zu  dem  allem ,  wie  dann  die  hofkatzea 
solchs  im  geprauoh,  lechlet  dar  zu,  und  gefiel  im  alles  wol.  Wie 
nun  das  gesprech  ain  guete  weil  geweret  und  aber  der  graf  sein 
thail,  wo  nit  genug,  doch  der  notturft  nach  geredt,  do  gab  im  der 

i« Jonas  das  zaichen.  Allererst  fieng  der  graf  an  zu  merken,  das  in 
der  vicecanzler  mit  fleis  und  zu  einer  bossheit  het  lasen  mit  der 
sprach  furfaren,  derhalben  kont  er  auch  lenger  nit  inbalten,  verwies 
im  sein  lang  stillschweigen  und  das  wider  iren  pot  het  gehandlt. 
Also  zaigt  der  vicecanzler  den  churfursten  allen  urhab  des  missver* 

if  Stands  an  und  was  sie  zusamen  des  trunks  und  gesprechs  halb  sich 
versprochen,  indem  er  doch  zu  vil  seumig  wer  gewesen.  Dess  mögt 
der  churfurst  wol  lachen  und  het  darab  ein  besonder  wolgefallen. 
Wie  nun  menigclich  vom  nachtmal  abscbidt,  do  giengen  der  graf 
und  der  vicecanzler  mit  ainandern  darvon.    Nun  het  aber  der  vice- 

to  canzler  seiner  diener  ain  beschaiden  mit  dem  windtliecht,  der  solt 
insonderhait  ufwarten.  Dem  kam  derselbig  wol  nach  und  het  son* 
derlich  wol  achtung  uf  den  gueten  reinischen  wein.  Er  wardt  so  vol, 
als  die  herrn  darvon  wolten,  das  er  von  eim  ort  zum  andern  drum- 
let.    War  an  dem  nit  genug,  er  fiel  die  lang  Stegen  mit  dem  wint* 

»*  Hecht  hinab,  vom  obristen  biß  zum  andersten,  das  ain  groß  getumel 
gab,  zu  dem  die  andern  ufwartenden  knecht  und  menigclich  ain 
groß  gelechter  het  und  ain  ieder  wissen  wolt,  wem  doch  der  voll 
knecht  zugehörte.  Wer  war  zorniger,  dann  doctor  Jonas?  dann  er 
ie  vermaint,  es  solt  im  von  seinem  diener  nit  beschehen  sein.  Letst- 

»olich  muest  er  vor  bosshait  auch  lachen,  und  kunt  sein  der  graf  auch 
wider  spotten.  Denselbigen  tag  hett  der  römisch  könig  Ferdinandt 
etlich  chur-  und  forsten  uf  das  morgenmal  berueft,  under  denen 
dann  auch  der  churfurst  von  Trier.  Nun  ließ  sich  graf  Wilhelm 
Wernher  nichs  irren  in  solchen  feilen,  sonder  thet  der  königlichen 

»  Majestät  zu  underthenigen  ehren  ufwarten.  Indess  kompt  ain  Schalks- 
narr in  den  saal  zu  der  taffei,  wie  dann  laider  gemainlich  die  grosen 
fursten  deutscher  nation  solch  unnutz  und  schedliche  leut  erhalten 
und  mit  denen  ir  kurzweil  und  frewdt  haben,  so  doch  kaine  sched- 
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liebere  leot  erfunden  werden.  Derselbig,  als  er  sich  seins  erachtens 
was  lecherlicbs  besonnen,  kompt  er  zu  der  taffei  und  treibt  seine 
boesen,  deren  doch  die  königlich  Majestät,  alsdann  in  aira  andern 
proposito,  wenig  achtong  gab,  derhalben  auch  von  andern  hochs  und 
» lüders  standts  wenig  gelechters  oder  anzaig  ainiges  gofallens  gespart 
warde.    Wie  nun  der  Schalksnarr  befindt,  das  seine  bossen  nit  son- 
ders [967]  angenem,  ersieht  er  graf  Wilhelm  Wernhern  beraupt  und 
glatzet,  ains  grosen  alters,   in  ainer  langen  schauben  neben  der 
königlichen  Majestät  nfwarten;  spracht  er  in  grosem  gespött:   «Du 
10  alter  doctor,  was  thuestu  da?  es  ist  freilich  vil  witz  hünder  dir  ver- 
borgen.»   Der  guet  graf,  als  er  den  Öden  Schalksnarren  so  unver- 
schampt  und  an  aim  sollichen  ort  mit  im  schimpfen  vernam,  schampt 
oder  entsetzt  er  sich  dessen  etwas.    Das  war  dem  churfursten  von 
Trier,  auch  andern  forsten  an  der  taffei,  die  des  grafen  goete  knnt- 
u  schaft  beten,  ein  lecherliche  sach.    Aber  da  dieselbigen  vermarkten, 
das  der  könig  ein  groß  misfallen,  das  der  unnutz  man  also  plauderte 
und  den  erlichen  grafen  also  verspotten  und  verschemen  weite,  do 
dorft  niemands  lachen.    Der  schalksnarr  markt  wol,  das  im  die  bos- 
sen of  dizmal  nit  abgeen  wolten  ond  das  menigelich  ernsthaft  war, 
*•  vermaint,  er  welts  alles  widerbringen ,  gat  den  nechsten  zum  römi- 
schen könig  ond  spracht  of  guet  Österreichisch :  «Do  muest  warlich 
nit  mehr  könig  sein,  sonder  deim  son  Maximiliano  (der  dann  zu- 
gegen ond  auch  an  der  taffei  säße)  moesto  das  reich  übergeben, 
der  kan  mit  ombgeen,   ond  aber  do  muest  witz  und  alters  halb 
n  bapst  sein.»    Der  erzherzog  Maximilian  het  auch  wenig  gefallens 
ab  dem  proposito;  so  war  der  römisch  könig  noch  vil  übler  zufriden. 
In  somma,  der  narr  wolt  lösen  ond  gieng  straichen  nach,  kont  an- 
geschlagen nit  abschaiden.     Und  wie  er  sein  vaderrecht  mermals 
repitiert,  schlecht  in  der  könig  user  kreften  mit  der  letzen  handt 
••  onversehenüch  ins  angesicht,  das  im  der  schwais  überflüssig  überab 
lauft.    Oleichwol  der  könig  sich  der  sach  weiter  nit  sonder  anname, 
redt  im  proposito  für  ond  thette  dergleichen,  als  ob  das  in  schimpf 
besehenen.  Aber  der  narr  hett  sein  thail ;  der  macht  sich  geschwindt 
darvon,  an  beao  pied  sans  lance,  wie  die  Franzosen  sprechen,  ond 
te  dorft  kains  weiters  anmanens.    Ich  höre,  das  domals  weder  bei  den 
gesten  oder  dem  hofgesündt  ainig  gelechter  oder  gespai  sei  gewesen, 
wie  dann  sonst  das  gesandt  im  geprauch.   Es  bat  hernach  der  chur- 
furst  von  Trier  der  sachen  genug  lachen  megen  und  gegen  dem 
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vertrawenlich  bekant,  das  ime  sein  lebenlang  vor  lachen  wnrs 
nieh  geschehen. 

.  -    *  [1472]  Da  diser  bischof  von  Trier  bei  unser  zeiten  gelept 
und  dem  vicario  zu  Angspnrg,  doctor  Hainrich  Hainrichman,  bekannt 

»war  gewest,  so  het  er  im  auch  ain  besondern  namen  geben  und  in 
von  seins  unaufhörlichen  bittens  and  bettlens  wegen  den  Petteram 
genannt,  gleicher  gestalt  er  den  bischof  von  Seccaw  also  hieß  von 
obgeherter  ursach  wegen.  Demselbigen  manglet  far  and  immendar, 
das  er  ursach  nam  zu  bitten.  * 

10  Ich  habe  deren  narren  vil  gesehen,  die  einstails  rechte  thoren 
oder  Mnder  gewesen,  den  merertail  aber  böse  narren.  Schalksnarren 
die  will  man  allenthalben  haben  and  frewt  sich  die  weit,  von  inen 
betrogen  zu  werden.  Sie  maesen  die  leat  schelten  und  iederman 
die  warhait  sagen,  ja,  was  niemands  dem  andern  verweisen  darf, 

i6  da  rieht  man  ein  solchen  öden  Schalksnarren  an,  der  feit  mit  seiner 
sprach  herauß;  dem  darf  niemands  einreden  oder  sich  einichs  Un- 
willens and  verdruß  annemmen,  sonder  es  lacht  menigelich  darza, 
und  muß  nur  gar  ain  gaeter  boß  sein.  Also  ist  auch  junker  Wolf 
von  Wissbaden  ainer  gewest.    Der  war  in  der  jugendt  ein  schmidt- 

aoknecht  zu  Wissbaden  und  nam  sich  solcher  schalksnarrei  an,  ließ 
sich  fetzen,  und  da  etwar  mit  einem  finger  gegen  im  stapfet,  so  fiel 
er  nider  uf  den  boden;  zu  zeiten  auch,  so  er  uf  einem  ross  säße, 
ließ  er  hendt  und  fieß  geen  und  fiel  herab,  ob  es  gleich  in  einem 
waser  were.  Dergleichen  dorheiten  simolirt  er  vil  und  ganz  maister- 

25  liehen.  Mit  solcher  angenomner  narrei  kam  er  zu  pfalzgrave  Lud- 
wigen, dem  churfursten,  an  hof.  Do  hielt  in  menigelich  für  ein 
naturlichen,  rechten  thoren.  Es  triben  die  jungen  herren  und  edel- 
leut  vil  schimpfs  mit  im,  insonderhait  mit  dem  stapfen,  wie  oblaat. 
So  fiel  er  dann  umb,  gleich  wuscht  er  wider  uf.    Do  muest  sich 

sodann  ain  ieder  hueten,  er  schlueg  darein  und  galt  gleich,  der  nechst 
der  böst.  Er  solt  ains  mals  grave  Ludwig  Casimirn  von  Hochenloe, 
der  auch  dozumal  ans  churfursten  hof  war,  durch  ein  bach  tragen, 
do  stapften  oder  stachen  die  andern  mit  fingern  gegen  dem  narren. 
Der  fiel  mit  dem  graven  in  bach,  das  ain  groß  sagen  darvon  warde; 

^  und  wolts  der  grave  nit  gericht  lasen  sein ,  wiewol '  man  sein  nur 
daran,  spottet,  and  hets  ain  narr  gethon.  Er  kunt  auch  die  leut 
zimlich  [968]  wol  für  die  herrschaft  tragen  und  alles,  das  forgienge, 
wol  anbringen.    Damit  het  er  vil  gelts  und  guets  fiberkommen; 
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dftnn  als  er  sterben,  hat  er  etlioh  tausendt  guldin  wert  verlasen. 
Das  hat  er  testiert  nnd  hin  nnd  wider  seinen  freunden  und  in  die 
spitl  ad  pios  usus  vermacht,  auch  sich  dermasen  erwisen,  das  man 
wol  gespurt,  das  er  bei  seiner  angenommen  narrenweis  mehr  ver- 

.*  Stands  gehapt,  dann  mancher  zunftmaister,  und  ist  letzstlich  mit 
gueter  Vernunft,  ganz  christenlich  abgestorben.  Aber  ich  hete  im 
die  freihait  im  frawenzimmer  nit  zugelasen,  im  latz  zu  lausen,  und 
anders,  wie  er  dann  bei  pfalzgrave  Friderrichen  im  gebrauch  het. 
Es  ergerten  sich  domals  vil  leut  darab,  und  glaub,  der  apt  Gerwig 

io  von  Weingarten  het  in  im  frawenzimmer  auch  ußgemustert,  gleich- 
fals  er  eim  narren  zu  Bunth  thet  im  frawencloster,  davon  ich  den- 
selbigen  mermals  gehört  sagen. 

Aber  wie  gnedigest  und  gnedig  zuvorderst  baide  römische  kai- 
serliche und  königliche  Majestäten,  auch  andere  chur-  und  forsten 

i* gegen  graf  Wilhelm  Wernbern  sich  erwisen,  so  hat  im  doch  herzog 
Erich  von  Braunschweig,  der  junger,  so  des  churfursten  von  Branden- 
burg, marggraf  Johanns,  dochterman ,  ein  unfurstlichs ,  unredlichs 
stuck  uf  ernemptem  reiobstag  gethon.  Es  ist  der  graf  ein  abends 
von  dem  vicecauzler  Jonas  zu  gast  geladen  worden,  und  dieweil  dann 

?oAugBpurg  weitleufig,  derhalben  aim  solchen  alten,  erlebten  herren 
wol  gepurt  zu  reiten,  ist  er  auch,  wie  dozumal  von  den  wenigisten 
also  gehalten,  dahin  geritten.  Seiner  diener  einer,  so  ufgewartet, 
Melchior  Schenk,  empfieng  im  das  ross  im  absitzen.  Der  heftet  das 
an  ein  hacken*  im  haus  und  gieng  ein  kleins  abwegs.   Wie  er  wider 

»kornpt,  findt  er  das  ross  nit  mehr.  Hiezwischen  het  des  jungen  her- 
zogen diener  einer,  war  hievor  graf  Hansen  Wernhers  von  Zimbern 
diener  gewest,  das  ross  also  angepunden  ersehen.  Das  warde  von 
im  abgelest,  hinweggefuert  und  drei  ganzer  tag  in  eim  keller  be- 
halten.    Solte  ein  gueter  sessischer  schwank  sein.     Nichs  desto- 

30  weniger  der  erlich  graf  muest  seins  ross  mangln  und  zu  fueß  wider 
heim  geen.  Warde  im  auch  Ober  alle  und  vilfeltige  beschehne  er- 
kundigung  und  begern,  auch  das  er  grundtlich  wol  wissen  mocht, 
wer  im  das  entwert  und  vorhielt,  nimmer  mer  zugestellt.  Er  klagts 
gleichwol  des  reichs  marschalk,  so  domals  im  ampt  und  der  im 

»auch  wider  darzu  helfen  künden,  wie  er  sich  auch  dessen  erpöte. 
Nochdann  wolte  er  kain  solche  turbam  oder  unruw  machen  von 
seins  ross  wegen  oder  des  unfurstlichen  furstens  von  Braunschweigs 
sehweher,  den  churfursten  von  Brandenburg,  damit  entunehren.  Dar- 
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durch  wardt  das  ross  in  wenig  tagen,  als  es,  wie  gebort,  dermaßen 
unredlichen  entpfort,  bei  nacht  und  nebel  oser  der  stat  darvon  ge- 
pracht.  Was  im  von  seim  seh  wager  von  Zollern,  in  dessen  geschef« 
ten  und  Sachen  im  das  begegnet,  für  ain  recompensa  darfar  be- 

» schoben,  das  ist  hieoben  vermeldet  worden. 

Mitierweil  aber,  als  grave  Jos  also  in  der  taglaistnng  zu  Augs- 
pnrg  nnd  seiner  Sachen  halb  ein  engs  wammas  anhet,  do  ruckt  ain 
newB  jar  herzu,  Hun  lag  grave  Jos  oberhalb  Sant  Ulrich  in  eines 
kursners  haus  zur  herbrig,  war  ein  eng,  klein  bans  nnd  vil  hocher 

10  stegen  darin.  Es  war  bei  im  sein  schwager,  graf  Wilhelm  Wernher, 
auch  herr  Walther  von  Geroltzeck.  Zn  inen  kam  zum  oftermal  grave 
Hanns  Schlick,  der  von  wegen  seiner  unnützen  nnd  nnfletigen  weis 
von  menigelichem  veracht,  nur  graf  Gans  oder  graf  Saw  wardt  ge- 
nannt.   Das  beschach  nun  auch  zum  newen  jar.    Fnegt  sich  ohne 

ugeferdt,  das  sich  die  herren  uf  den  newen  jarstag  bei  gueter  zeit 
schlafen  gelegt  und  mit  inen  obgenannter  graf  Gans,  den  sie  mit 
kainem  glimpf  von  inen  bringen  knnten.  Im  ersten  schlaf  so  kom- 
men etlich  handtwerksgesellen  oder  villeucht  sonst  nnrnebig  lent  für 
das  haus  und  sangen  umb  das  gnet  jar,  wie  gepreuchlich.  Es  waren 

?oaber  die  herren  an  der  ruhe,  so  wolten  inen  die  andern  sonst  auch 
nichs  geben;  derhalben  die  an  der  gasen,  so  villeucht  die  herren 
alda  beherbergt  sein  wussten,  nach  unnutzer  leut  geprauch  das  ge- 
sang  nmbkerten  [969]  und  sangen  under  andern  Worten: 


,8o  wellen  wir  von  hinnen  gan 


Und  euch  allen  ain  speck  zue  der  letzin  lan!tt 


Damit  zogen  sie  darvon.  Des  gesengs  wolten  die  herren  vor  lachen 
zerbrochen  sein,  allain  grave  Hanns  Schlick  der  nams  zu  Verachtung 
uf  und  wolt  nur  beum  außreißen  und  sie  alle  todt  haben.  Er  name 
sich  an  ufzusteen,  wolt  für  die  herbrig  hinauß  und  die  brueder  ab 

soder  gassen  bringen;  vermaint,  man  wurde  in  gehalten  haben.  Aber 
do  man  sein  lachet  und  in  machen  ließ,  do  nam  er  sich  selbs  ganz 
guetlich  von  seim  zorn;  dann  menigelich  wol  leiden  megen,  das  er 
die  hochen  stegen  hinab  wer  gefallen,  das  im  gewisslichen,  wover 
er  ufjge&tanden,  begegnet. 

35  Gleich  bald  darnach  do  het  der  vicecanzler  graf  Wilhelmen 
Wernhern  abermals  zu  gast  gehalten.  Wie  nun  der  graf  zum  essen 
get  und  seine  diener  ime  nachvolgten  und  ufwarteten,  do  begab  sich, 
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b***'  fi*jU*iüB  »wen  Spanier  oder  welschen  vaguin  eintweders  der  barr,  oder 
^J^tl^.aber  sonst  umb  ein  gewette  liefen.    Die  kamen  mit  grosem  ernst 
die  gassen  gegen  ime  herab  geloffen.   Der  graf  sampt  seinen  dienern, 
hieß  Melchior  Schenk,  der  het  ain  gnets  trinkle,  der  wolt  inen  nicht 
»userm  weg  weichen,  statt  sich  miten  in  die  gassen.    Dieweil  aber 
die  zwen  in  vollem  lauf,  do  kanten  sie  nit  gleich  sich  hünderhalten. 
Damit  wardt  der  gnet  Melchior  mit  grosem  gelechter  aller  zuseher 
schier  ains  gueten  raisspieß  lang  httnder  sich  geloffen.    Im  empfiel 
das  schwert,  aber  sie  gabens  im  wider.    Indess  giengen  der  graf 
io  und  die  andern  diener  für.   Der  Melchior  scharret  lang  ufm  boden, 
biß  er  wider  ufkam,  und  wie  er  sein  herren  nnd  seine  gesellen  er- 
sticht, spracht  er:   «Ich  raain,  ich  hab  die  laoren  die  gassen  hinein 
gehawen.» 

DiQ  oapitel  sagt  von  des  bischofs   von  Bremen  narrechten 
i5       handlangen,  auch  von  knnig  PMlipsen  von  Hispania. 

Ich  kan  des  orts  nit  anderlasen  zn  vermelden,  in  was  gestalt 
bischof  Christof  von  Bremmen,  ein  herzog  von  Braunsweig,  bemelten 
graf  Wilhelmen  Wernhern  nf  diesem  reichstag  zu  gast  geladen.  Der 
bat  in  af  ein  zeit  durch  ein  vom  adel  zu  sich  uf  das  morgenmal 

seberaefen  lasen.  Also  ist  der  graf  erscheinen,  und  seitmals  er  sich 
versehen,  alda  zu  bleiben,  hat  er  seine  diener  wider  abschaiden 
lasen,  mit  bevelch,  nach  dem  essen  widerumb  zn  kommen  und  uf- 
zuwarten.  Er  aber  ist  in  die  hofstuben  gangen,  warten  dt,  ob  und 
wann  der  fürst  nach  im  schicken  wurde.    Und  wie  dann  das  ge- 

>s  schlecht  der  herzogen  von  Braunsweig  inhelt,  das  gemainlich  narren 
under  inen,  das  hat  sich  also  warhaftigclichen  in  diesem  bischof 
Christoffen  auch  beschaint;  dann  so  baldt  derselbig  vernimpt,  das 
der  graf  schon  verbanden  und  mit  im  essen  wellen,  gerewet  es  ine 
des  ladens,  befilcht  etlichen  seinen  edelleuten,  sie  sollen  in,  in  was 

^gleich  gestalt  das  besehene,  abweisen,  dann  er  in  kurzumb  uf  das 
mal  nit  haben  welle.  Den  gueten  edelleuten  war  angst,  wüsten  nit, 
wie  der  sach  zu  thuen,  und  schempten  sich  vor  dem  grafen  von  ires 
dorrechten  herren  wegen.  Iedoch  geen  sie  in  die  hofstuben,  da 
finden  sie  den  grafen.    Dem  war  die  weil  lang  und  kant  niemands, 

s»  gieng  iez  an  das,  dann  an  ein  anders  fenster  und  het  sich  mit  dem 
warten  so  lang  verzogen,  das  es  ganz  spat  worden.   Iedoch  erkeck- 
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ten  letstlich  die  edelleut,  geen  zu  im,  sprechend,  ob  er  zum  bischof, 
irem  herren,  begere.  Antwurt  er  inen,  ja,  dann  er  sei  geladen  und 
beruefen  worden.  Hierauf  die  edelleut  den  bischof  entschuldigten, 
das  im  leibs  halben  zugestanden,  das  er  iezmals  nit  wurde  zu  disch 
•geen  kinden.  Der  graf  schempt  sich  Abel  und  spracht,  er  [970J  hab 
seine  diener  von  im  anfangs  abgesandt,  und  so  er  die  noch  bette, 
weite  er  in  sein  herbrig.  Uf  sollichs  erpoten  sich  die  edelleuten, 
im  ufzuwarten,  und  das  ichs  bekurze,  ich  hab  vom  grafen  selbs  ge- 
hört, das  er  all  sein  tag  einsmals  sovil  ufwarter  vom  adel  nie  ge- 

tohapt;  dann  damit  sie  in  nur  uß  dem  haus  brechten,  giengen  vast 
alle  edelleut  und  ander  diener  des  bischofs,  der  dann  ganz  staüich 
uf  solchem  reichstag,  mit  im  zu  seiner  herbrig  und  waren  fro ,  das 
sie  sein  also  abkämmen.  Ich  höre,  der  lang,  groß  Tischer  seie  in 
ein  solch  einfueren  weis  gerathen,  das  er  nit  hab  wellen  zuvor  esen, 

(»alldieweil  der  graf  vorhanden.  Derselbig,  wj^die  bremischen  edel- 
leut von  im  abgeschaiden,  hat  er  befunden,  das  er  sich  allenthalben 
des  essens  versaumpt,  hat  sich  derhalben  ellengclichen  und  wie  er 
künden,  behelfen  muesen.  Es  ist  ain  groß  gelechter  und  geschrai 
aber  den  bischof  worden  dieses  ladens  halb,   und  so  baldt  das  der 

«•graf  dem  vicecanzler  Jonas  und  andern  gesagt,  ist  es  gleich  ußkommen. 
Aber  des  andern  tags  hat  der  bischof  wider  zue  im  geschickt  und 
in  laden  lasen,  mit  entschuldigung,  er  seie  des  vorigen  tags  schwach 
gewesen.  Villeucht  hat  er  sich  besannen  und  ine  das  grob  Saxen- 
stuckie  gerowen.  Aber  der  graf  hat  sich  zum  höfflichisten  entschul- 

"diget  und  ist  nit  kommen,  besorgendt,  der  bischof  mögte  widerumh 
in  sein  alten  laun  kommen  und  im  geen,  wie  hievor  angezaigt.  Diese 
gasterei  des  bischofs  gemanet  mich  fast  an  des  churfursten,  marg- 
graf  Jochams  von  Brandenburg,  nachtesen  zu  Frankfurt  uf  der  wähl 
des  römischen  kaisers  Maximiliani,  des  andern  diß  namens,  darbei 

»oabzunemmen,  das  diese  secbsische  fursten  mit  iren  schleckbißlin  or- 
dinario  nit  also  verfast  oder  villeucht  denen  also  hoch  nachfragen, 
wie  andere  unsere  fursten  in  unsern  landen*  Darauß  ich  auch  schließ, 
das  villeucht  der  bischof  vergessen  oder  yerdrunken  gehapt,  das  er 
den  grafen  bet  geladen  und  nit  darnach  zurichten  lasen,  darumb 

"sich  geschempt.  Es  hat  der  churforst,  marggraf  Jocham,  eim  be- 
heimischen herren  von  Bosenberg  ein  dochter  verheirat,  dessen 

* 
28  Jochama]  hf.  irrthfimlich  Johann* ;  s.   unten  i.  85.      88  Res«i- 
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prueder,  herr  Peter  von  Rosenberg,  war  auch  af  dem  waltag  zu 
Frankfurt.  Begab  eich  eins  tags,  das  dieser  herr  Petter  von  Rosen- 
berg diesem  marggrafen  zu  hof  rit,  wie  man  spracht.  Es  waren 
auch  do  grave  Carl  von  Zollern,  als  ein  erbdiener  der  chur  Bran- 

sdenburg,  und  ander  grafen  mer.  Kit  waiß  ich,  was  dieser  herr 
Petter  für  ein  tag  antroffen,  des  churfursten  koch  war  nit  besonders 
nach  dem  bOsten  in  der  kochen  verfast.  Dessen  schampt  sich  der 
churfurst  nit  wenig,  seitmals  die  Beheim  ganz  prachtlich  und  deren 
eintail  in  essen,  auch  ander  pracht  den  forsten  gleich  thuen  wellen, 

itund  het  gern  gesehen,  das  herr  Petter  widerumb  mit  ehren  abge- 
schaiden  were.  Es  wolt  aber  niemands  den  bossen  merken.  Das 
essen  wardt  lang  verzogen,  der  hofmaister,  der  marscbalk  und  an- 
dere liefen  hin  und  wider  und  war  des  geschefts  nit  wenig.  Wie 
aber  der  unwert  gast  nit  weichen  wolt,  so  kompt  der  hofmaister 

uund  spracht  zu  den  andern  umbstendern  mit  heller  stim,  das  es  die 
grafen  woi  hören  und  versteen  kttndten :  «Mein  gnedigester  herr, 
der  churfurst,  will  dises  mal  nit  esen  oder  herfur  geen.»  Diese 
rede  markt  der  von  Rosenberg  gleich  und  das  villeucht  sein  des 
orts  zu  vil  sein  mecht.    Darumb  name  er  ein  höflichen  abschidt 

tound  gieng  widerumb  hinweg.  Wie  baldt  das  beschicht,  so  kompt 
ein  edelman,  der  deckt  die  taffei,  tregt  uf.  Es  geet  auch  der  chur- 
furst herfur  und  war  gleich  alles  richtig.  Also  befindt  man  bei  disen 
grasen  herren,  die  auch  irer  dignitet  und  hochait  halb  schier  den 
kunigen  wellen  gleich  sein,  zu  Zeiten  lauter  sordes  und  karkhait, 

••und  ist  meglich,  das  dise  ursach  des  beruefens  mit  dem  grafen  von 
Zimbern  bei  dem  narrechten  bischof  von  Bremmen  auch  seie  gewest, 
das  er  sich  darumb  so  leppisch  gestellt  und  erzaigt  hab.  Von  seiner 
torheit  were  wol  ein  besonderer  tractat  zu  machen.  In  hat  der 
römisch   kunig  Ferdinandt  uf  iezbemeltem  reichstag  eins  mals  zu 

••gast  geladen,  und  sein  under  andern  trachten  die  nieren  von  [971] 
wilden  Schweinen,  wie  dann  ain  solichs  für  ein  besonders  costlichs 
essen  wurt  geachtet,  ufgesetzt  worden.  Der  kunig  hat  dem  bischof 
darvon  furgelegt,  gefragt,  ob  er  auch  das  essen  kenne.  Der  hat 
geantwurt:    «Ja,  gnedigester  kunig,  es  sein  schweinshoden.»    Und 

m  wie  wol  der  kunig  domals  sich  lachens  enthalten,  so  wurd  ich  doch 
bericht,  das  vil  under  den  truchseßen  und  andern,  so  ufgewartet, 

* 

lfert]1l».ftOf  envtttg ;  tr  htefi  Wilhttm,  und  ttfnt  frtu  8ophta.    1  Peter]  hi.  Piater. 
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sich  gefachten  halb  von  der  tafel  muesen  thuen,  und  do  sie  tor 
schweinshoden  genag  gelachet,  seien  sie  wider  mm  dienst  kommen. 
Demnach  aber  im  schmalkaldischen  krieg  danror  allerlai  nnrnhen 
im  stift  Bremmen  fnrgangen,  dardnrch  dem  stift  nit  wenig  nachtails 

•  and  abzog  beschehen ,  nnderstande  dieser  bischof  durch  sein  hoehe 
vernunfl  solichs  alles  nf  disem  reichstag  gerad  zu  machen.  Aber 
wie  das  nit  beschicht  nnd  kaiser  Carle  hernach  wider  nach  Prabant 
and  dem  Niderlandt  zeucht,  begibt  er  sich  auch  wider  an  hof,  da  er 
ein  guete  zeit  seiner  unerledigten  Sachen  halb  hüben  ist.   Als  in  der 

10  kaiser  zu  Brüssel  berueft  und  angesprochen,  do  hat  er  im  diehaait 
gebotten,  dieselbig  der  bischof  dermasen  getruckt ,  das  dem  kaiser 
schier  vor  schmerzen  die  äugen  übergangen.  Ich  waiß  sonst  noch 
ain  herren  in  leben  in  unser  landsart,  der  hat,  gleichwol  user  gueter, 
getrewer   wolmainung  und  sonderer  liebe,  kaiser  Carln  die  handt 

is  auch  also  gleich  nach  dem  schmalkaldischen  krieg  zu  Ulm  gedruckt, 
das  der  kaiser  die  handt  geschwindt  wider  an  sich  gezogen.  Ich 
het  bei  solichen  bruedern  ain  starken  blechhendtschuch  angelegt. 
Was  aber  sonst  diser  bischof  von  Bremen  für  ein  ceremoniarius 
gewesen,  das  hat  er  zu  Rom  wol  erwisen,  als  er  seines  Stifts  sachen 

so  halb  dahin  geraiset  Hat  im  der  bapst  durch  seine  verordnete  ma- 
gistros  ceremoniarum  grose  ehr  lasen  beweisen  und  im  ain  standt 
bei  den  cardinaln  bonorum  gratia  geordnet.  Wie  nun  die  magistri 
zu  im  kommen,  hat  er  verroaint,  man  welle  ine  fahen,  derhalben  im 
pallatio  die  stiegen  hinab,  die  magistri  hernach,  haben  in  wellen 

«b  ufhalten.  Mein  gueter  bischof,  als  er  das  gesehen,  ist  er  eilends  uf 
sein  pferdt  gesessen,  das  im  ein  diener  vorm  pallatio  gehalten,  und 
der  herbrig  zu.  Indess  der  bapst  solichs  vernommen,  und  als  nie- 
mands  grundliche  ursach  anzaigen,  hat  im  der  bapst  eilends  zwen 
junge  cardinal  nachgeschickt;  die  sein  im  uf  iren  eseln  durch  die 

topnrg  nachpostiert  und  Aber  die  Englbruck.     Wie  sie  der  bischof  * 

nachereilen  ersehen,  do  ist  im  das  wammas  erst  recht  haiß  worden, 
derhalben  Aber  die  brücken  und  die  langen  gasen  hinein,  das  im 
sein  gesindt  nit  wol  volgen  kinden.  Die  cardinal  haben  im  ain  la- 
keien  übern  andern  nachgeschickt,  und  hat  ein  ansehen  gehapt,  als 

35  ob  ein  lerman  well  darauß  werden.    Ich  glaub,  da  der  pariseil  mit  &a.  4*r 
sehn  gesflndle  solt  darzu  sein  kommen,  er  dorft  in  angreifen  haben  &i^M^ 
lasen  in  diser  fluht,  darin  er  verharrt  biß  in  sein  herbrig.   Und  ob 
in  gleichwol  die  cardinal  in  der  herbrig  aller  sachen  bericht,  so  hat 
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er  doch  nit  trawen  wellen,  ist  auch  hernach  nit  mehr  zum  bapst 
kommen,  sonder  baldt  hernach  uß  Rom  gewichen  and  wider  dem 
Teutschlandt  zu.  Seins  Stifts  Sachen  sein  gestanden,  wie  hievor, 
dann  allain  daz  der  bapst  und  die  Walhen  auch  mer  gespais  haben 
»  aber  ein  narrachten  deutschen  bischof  treiben  künden.  Aber  mitler- 
weü  und  dieser  bischof  von  Bremen  zu  Brüssel  verharret,  so  starbt 
herzog  Wilhelm  von  Bayrn  und  kompt  sein  son  herzog  Albrecht  ins 
regime&t.'  Derselbig  schickt  sein  landthofmaister ,  graf  Haugen  von 
Montfort,  honoris  causa  geen  Brisel,  kaiser  Carln  den  herzogen  als 

10  ein  gehorsamen  reichsfursten  anzuzaigen  und  zu  befelchen.  Es  wurt 
graf  Haugen  ein  tag  benempt,  das  er  vor  Ir  Majestät  erscheinen 
solle.  Graf  Hang  der  kpmpt  und  wartet  im  vorgemache,  wann  er 
zum  kaiser  berueft  werde.  Nun  war  daselbig  vorgemach  nach  dem 
hofgebrauch  mit  den  aller  köstlichisteu  tapissereien  behenkt,   wie 

t&  dann  die  zum  schönesten  in  Niderlanden  werden  gemacht;  auch 
war  under  andern  forsten,  grafen  und  vom  adel,  so  daselbs  uf  den 
kaiser  warteten,  der  bischof  von  Bremmen.  Derselbig  ersieht  ohne 
geferde  in  ainer  tapisserei,  wie  der  Hercules,  ganz  kunstlich  [972] 
gewurkt,  mit  dem  Acheloo  ringet,   den  fiberwindt,  auch  wie  der 

iioAchelous  ein  sterbliche  färb  hat,  ganz  verblichen  ist  und  im  die 
äugen  gebrochen  sein.  Also  vergisst  sich  der  bischof  selbs,  geet 
hinzu  und  sticht  ein  guete  weil  mit  den  fingern  dem.  gewurkten 
Acheloo  in  die  äugen.  Solchs,  dieweil  er  das  mit  eim  besondern 
fechtbossen  thette,  war  es  allen  zusehenden  ein  groß  gelechter,  in- 

«sonderbait  aber  graf  Haugen  den  kam  ain  sollich  lachen  an,  das 
er  nit  wüst,  wa  er  bleiben  solt,  muest  auch  all  augenblick  schier 
besorgen,  das  er  vom  kaiser  in  das  inner  gemach  beschaiden  wurdt, 
welches  auch  gleichbaldt  darnach  besebach.  Ich  habs  mermals  von 
graf  Haugen  gehört,  das  er  sagt,  im  sei  sein  lebenlang  vor  lachen 

r.owurs  nie  beschehen,  und  als  er  zu  dem  kaiser  kommen,  alda  er 
sich  dann  traurig  und  kleglich  hab  sollen  erzaigen,  da  seie  ime  in 
aller  Werbung  dieses  bischofs  grimmigs  gemuet  Aber  den  armen 
Acheloum  stets  furgefallen  und  zu  sinn  gewesen.  Vit  seltzamer 
hendl  sein  disem  bischof  am  hof  begegnet.    Er  hat  uf  ein  zeit  zu 

•»Brnssell  für  kunig  Philipsen  von  Hispania  begert.  Derselbig  hat  in 
bei  zwaien  stunden  im  vorgemach  steen  und  warten  lasen,  das  er 
nit  furkomtnen  megen,  wie  dann  den  kunig  seine  Spanier  beret,  das 
solchs  seiner  reputation  und  hochbait  wol  gepure,  unangesehen  das 
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der  kunig  domals  uicbs  zu  schaffen,  sonder  allain  mit  den  schalks- 
naren  sein  gjefert  gehapt.  wie  danu  der  zeit  sein  größte  kurz  weil 
gewesen.  Sollichs  ist  kaiser  Carle  bericht  worden  and  das  der- 
gleichen auch  vormals  mehr  mit  andern  forsten  bescheben.     Hat 

»darab  ain  groß  missfallen  getragen,  dann  er  sonderlichen  begert, 
das  der  sone  sich  freintlich  gegen  den  deutschen  forsten  hielte  und 
zu  denen  sich  zu  bette  gethon.  Derhalben  bescbide  er  uf  ein  zeit 
den  jungen  kunig  für  sich.  Wie  nun  der  mit  seinen  hofertigen 
Spaniern  erscheint,  beülcht  er,  der  sone  solle  im  vorgemach  warten, 

10  und  last  in  auch  also  darauf  bei  zwaien  stunden  im  vorgemach  büben, 
entbeut  im  ihe,  er  welle  in  baldt  beruefen.  Die  weil  wurt  dem  sone 
lang,  hat  ain  beschwerdt  darab  und  alle  seine  Spanier.  Letstlich, 
als  er  Aber  zwo  stunden  mit  groser  ungedult  gewartet,  last  in  der 
kaiser  in  das  inner  gemach  erfordern.    Wie  er  kompt,  fragt  in  der 

u  kaiser,  ob  er  nit  auch  ain  misfellen  darab,  das  er  so  lang  hab  warten 
muesen.  Wie  aber  der  son  schweigt  und  nit  gleich  antwurt  gibt, 
spracht  er:  «Gleichergestalt  als  du  ein  beschwerdt,  so  lang  zu 
warten,  also  soltest  du  gegen  andern  dich  auch  erweisen,  sie  nit 
vergebenlich  und  ohne  not  oder  sondere  Ursachen  ufhalten  und  warten 

>o lasen,  insonderhait  die  deutschen  forsten,  die  so  wol,  als  du,  von 
hocher  geburt  und  dir  verwant  sein,  sonder  dich  freuntlich  gegen 
inen  erzaigen.»  Sagt  im  darbei,  wie  er  den  bischof  von  Bremmen 
und  andere  vergebenlich  het  lasen  ufwarten,  mit  ainer  vätterlichen 
vermanung,  das  er  solchs  hinfuro  solte  abstellen  und  der  deutschen 

»forsten  gunst  sich  befleißen.  Der  from  kaiser  hat  mit  seinem  ge- 
treweu  rath  wenig  ußgericht,  das  spannisch  gemuet  und  die  selbig 
zucht  hat  furtroffen,  dann  im  kain  Deutscher,  er  hab  sich  dann  ganz 
als  ain  knecht  gegen  im  bewisen,  angenem  gewesen.  Wie  verächt- 
lich er  gethon  ab  der   römischen   kaiser  kaiserlichen  sepultur   zu 

stSpeir  im  tum,  die  im  in  seinem  durchzug  daselbst  für  ein  singularitet 
gewissen,  ist  noch  wol  bewist.  Wie  schaiech  er  sich  dann  gegen 
seim  schwager,  herzog  Albrechten  von  Bayrn,  gehalten,  dem  er  ob 
dem  spül  von  eins  geringen  wegen  ein  süfflet  an  backen  gegeben, 
und  anders  mer,  so  er  wider  seins  frommen  vatterns  willen  und 

umainung  gehandlet,  das  ist  alles  noch  unvergessen,  hat  auch  damit 
sich  selbs  in  der  succession  des  römischen  reichs  größlichen  gehun- 

* 
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dert.  In  somma,  wie  man  gemainlichen  spracht,  das  der  furtreff- 
liehen  eitern  kinder  inen  solten  nachschlagen  oder  gerathen,  das 
beschicht  aldo  auch,  und  ist  so  wol  bei  den  hochen  leuten  im  schwank, 
als  gleich  under  andern  stenden.  Und  ich  glaub,  solt  er  lenger  im 
5 reich  deutscher  nation  bliben  [973]  sein,  so  wer  er  gar  verachtet 
worden.  Wie  er  uß  Italia  durch  den  erzstift  Menz  raiset,  do  ließ 
in  der  churfurst,  erzbischof  Sebastian,  war  ein  edelman  von  Heusen- 
stain,  durch  sein  canzler,  doctor  Christof  Mathisen,  und  andere  hof- 
junkern  empfahen,  aber  nur  in  deutscher  sprach,  beschach  studiose, 

iowar  lang  darvor  also  berathschlagt  worden  und  wolts  der  churfurst 
ie  also  haben;  und  wer  der  kunig  noch  so  ein  böser  Deutscher  ge- 
wfest, so  muest  er  doch  die  deutsche  sprach  doraals  hören.  Doctor 
Jörg  Sigmundt  Seid  war  dem  kunig  von  kaiser  Carl  zugeben,  der 
antwurt  auch   in   deutscher  sprach;  gleichwol   er  sonst  kunigelich 

i»  war  dt  tractirt.  Damit  ließ  man  den  stolzen  Spanier  hinhawen.  In 
haben  furwar  seine  Schmeichler,  die  Spanier,  also  verderbt.  Die 
haben  in  überredt,  er  sei  vil  edler,  dann  sein  vater,  kaiser  Carle, 
seitmals  derselbig  nur  kunig  Philipsen,  er  aber  ains  römischen  kai- 
sers  son,  ja  ain  gebornner  kaiser  seie,  und  das  noch  vil  mehr.    Sie 

to haben  verhündert,  das  er  in  seiner  jugent  weder  latein,  oder  kain 
ander  sprach,  dann  die  spannisch,  hat  gelernt,  als  ob  es  ainer  solchen 
hochen  person  verächtlich,  auch  andere-  sprachen  zu  reden.  Wie 
er  nun  also  in  teutsche  landt  kommen  und  hernach  in  seine  nidere 
erblande,  hat  im  das  zu  grosem  gespöt  und  Verachtung  gereicht. 

««Die  haben  offenlich  comedias  und  andere  spül  dörfen  halten,  darin 
sie  forsten  und  potentaten  anzogen,  die  kain  ander  sprach  reden 
künden,  dann  die  sie  von  ir  muetter  gelernt.  Es  sein  warlich  schand- 
liche bestien  und  die  höchlich  solten  gestrafft  werden,  die  ein  solchen 
potentaten  in  seiner  jugendt  also  verhundern  und  versäumen,  so  er 

tomit  seinen  underthonnen  sprach  halten,  er  sollichs  durch  ein  dol- 
metschen verrichten  mueß.  Aber  es  ist  den  hofleuten  und  solchen 
bueben  nutzlich,  herren  haben,  die  in  ir  jugent  nichs  gelernet  und 
nichs  dann  jagen  künden.  Die  wissen  darnach  ire  kinder  nit  zu 
regiern,  sonder  sie  selbs  muesen  auch  durch  andere  regiert  werden. 

MDarbei  bössern  sich  ire  lender  nit,  wie  sich  das  iezundt  merraals 
mit  höchstem  nachtail  beschaint  hat. 


V. 
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Umb  die  zeit,   oder  darvor,  nam  der  kunig  von   Frankreich 
Schottlandt  ein,  raubt  die  jungen  kunigin  und  erbin  des  kunigreichs ; 
kaiser  Carle  aber  macht  ein  contrapuncten ,  practiciert,  das  kunig 
Hainrichs  eitere  dochter  von  Engeilandt  sehn  sone,  kunig  Philipsen, 
svermehlt.    Hilf  6ot!  was  eilender  conditionen  muesten  der  vatter 
und  sone  bei  dem  barbarischen,   stolzen  volk  eingeen!    Die  Engel- 
lender  wolten  alle  preeminenz  haben  vorm  kunig  und  allem  seim 
volk.   Die  hofertigen  Spanier  muesten  sich  wider  iren  willen  ducken. 
Das  wardt  also  ußgedinget,  und  sagt  man,  wie  ich  das  von  hochen 
bleuten  gehört,  sie  seie  uf  den  jungen  kunig  zu  zeiten  gesessen  und 
/^uber  Rein  geraren.    Das  waiß  ich  wol,   es  ist  der  kunig  Philip  bei 
den  Engellendern  in  ein  solche  Verachtung  können,  das  er  schier  nit 
sicher  gewest  und  in  kaiser  Carle  mit  aller  muhe  und  großen  listen 
wider  user  Engeilandt  bringen  künden.    Der  jung  kunig  hat  sein 
iftgemahl  darnach  nie  wider  gesehen,  vil  weniger  zu  dem  teufelhaften 
volk  mer  begert.    Die  kunigin  ist  auch  baldt  darnach  gestorben, 
hat  das  reich  irer  bastardtschwester  verlasen,   die  zu  unsern  zeiten 
in  Europa  nobilissimum  scortum  regum  mag  genennt  werden.    Wie 
es  uf  der  andern  Seiten  mit  der  jungen   kunigin  von  Schotten  er- 
stgangen, das  ist  offenbar,  sie  hat  den  jungen  kunig  Franciscum  haben 
muesen.    Schad  ist  es,  das  der  stinkendt  mentsch  ein  solliche  edle, 
schöne  kunigin  hat  erstlichs  sollen  besudlen  und  verderben.    Also 
gates  wunderbarlichen  zu  in  der  weit,  nit  allain  under  dem  ge- 
mainen man  und  miteis  Stands,  sonder  vil  mehr  under  den  hochen 
t»  leuten,  under  denen  dann  der  allmechtig  Got  sein  allmechtigkait  und 
seltzame  anschleg  last  erscheinen. 

[974]  Wie  kaiser  Carl  grave  Wilhelmen  Wernhern  von  Zim- 
bem  zu  einem  cammerrichter  im  hailigen   reich  verordnet, 
auch  wie  ermelter  graff  seinem  geschlecht  den  tdtel  wolgeborn 
m  erlangt 

Uf  dem  grosen  reichstag  zu  Augspurg  kam  die  rechtvertigung 
zwischen  Nassow  und  Hessen  uf  die  ban.  Graf  Wilhelm  von-Nassaw 


1  darvor]  im  jähre  1548;  s.  Daniel,  Geschichte  von  Frankreich  IX,  8. 
2  kunigin]  Maria  (8toart).  4  dochter]  Maria.  17  baatardtachwesterj  Elisa- 
beth.    18  regnm]  ha.  zweifelhaft,  eher  r+gmim.    31  reichttaf]  im  jähre  1648. 
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kunt  hievor  za  kainer  erörterung  oder  rechten  kommen.  Dieweil 
dann  die  nngehorsammen  chur-  and  forsten  des  schmalkaldischen 
punts  zu  gepurlicher  straf  eingezogen  und  die  Verwaltung  der  jus- 
ticien  wider  ofen,  do  wolt  der  from  kaiser  den  gueten  graven  weiter 

•auch  nit  rechtlos  stellen,  sonder  es  warden  furtrefliche  und  ußer- 

Jesne  leut  subdelegiert,  die  baidertail  an  weit  gegen  ainandern  ver- 
hören solten ,  under  denen  auch  graf  Wilhelm  Wernher  von  Zimbern 
einer  von  dem  kaiser  verordnet.  Erzherzog  Maximiliau,  iezund  rö- 
mischer kaiser,   war  dozumal  kaiser  Carls  hofpresident.    Der  war 

"in  erkundigung  dieser  catzenelenbogischen  sach  ganz  geflissen.  Was 
in  sollicher  handlang  weiter  sich  begeben,  ist  hieher  nit  dienstlich, 
allain,  als  die  zu  endt  geloffen,  haben  die  kaiserlich  Majestät  be- 
melten  graf  Wilhelm  Wernhern,  auch  andere  assessores  statlichen 
irer  gehapten  muhe  und  arbait  verehret.    Gräfe  Wilhelmen  Wern- 

"hern  ist  zu  seinem  thail  300  gülden  worden,  hat  im  herr  Antoni 
Fugger  hernach  zu  Speir  erlegt.  Neben  dem,  als  die  kaiserlich 
Majestät  das  ganz  reich  teutscher  nation  widerumb  zu  fridt  und 
ruohen  gebracht,  ließ  auch  Ir  Majestät  das  cammergericht  und  die 
justicien  im  reich  widerumb  ufrichten.    Es  wardt  die  alt  cammer- 

»•gerichtsordnung  revidirt  und  gebössert,  untaugenlich  personnen  oßge; 
mustert,  und  insonderhait  die  assessores  muesten  der  catholischen 
religion  sein  und  warde  niemands  kainer  andern  secten  zugelasen. 
Damit  aber  dieselbigen  ein  haupt  wider  beten,  das  in  deutscher 
nation  bekannt  und    des   reichs   obligen,   auch   cammergerichtsge- 

»f  preuch  wisste,  verordnet  der  kaiser  vilbemelten  graf  Wilhelm  Wern- 
hern.  Es  warden  ime  noch  zwen  furnemmer  graven  zu  assessorn 
zugeben,  als  nemlich  graf  Wilhelm  von  Eberstain  und  graf  Jörg 
von  Helfenstaiu.  Es  ward  graf  Wilhelm  Wernhern  von  kaiser  Car- 
len   derhalben    uß    Augspurg    zugeschriben ;    dieweil    aber   sollich 

"schreiben  gedachtem  grafen  und  seinem  geschlecht  in  vil  Zeiten  zu 
hohen  ehren  raichen  mag,  so  hab  ich  nit  underlasen  kindeu,  sol- 
lichs  in  diso  historien  zu  verleiben :  «Karl ,  von  Gottes  genaden 
römischer  kaiser,  zu  allen  zeiten  nierer  des  reichs  etc.  Edler,  lie- 
ber getrewer!  Nachdem  uf  jüngstem  unserm  alhie  gehaltnen  reichs- 

"tag  unsere  und  des  reichs  churfursten,  fursten  und  stende  uns  uf 
unser  gnedig  ersuchen  umb  befurderung  willen  der  justicien  gehor- 
samlich und  underthenigclich  haimgestelt  habeu,  unser  kaiserlich 
cammergericht  im  hailigen  reiche,  so  nun  ein  zeit  lang  in  ruhe  ge- 
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standen  ist,  dißmals  von  unser  und  gemainer  stende  wegen  nottip- 
tigclich  zu  besetzen,  darauf  wir  gnedigclich  bewilligt,  daselb  unser 
kaiserlich  cammergericht  erstlich  mit  ainem  geschickten,  ansehen- 
liehen,   erfarnen  cammerrichter,  auß  teutscher  nation  geborn,   der 

»uns  und  dem  gericht  erlich  und  furstendig  und  diser  nation  ge- 
preuche  und  gueter  gewonhait  erfarn  seie,  und  du  dann  hievor  an 
unserm  kaiserlichen  cammergericht  gesessen  und  deinen  stand  trew- 
lich,  erlich  und  wol  zu  unserm  gnedigen  gefallen  vertretten,  auch 
des  gerichts  und   sonst   der  loblichen   teutschen  nation  gebreuche 

10 erfarn,  für  ander  bei  uns  beruembt  bist,  so  haben  wir,  in  betrach- 
tung  dessen  und  uß  andern  redlichen  bewegenden  Ursachen,  als  rö- 
mischer kaiser  dich  zu  unserm  kaiserlichen  cammerrichter  desselben 
unsers  cammergerichts  benennt  und  geordnet,  und  begern  demnach 
mit  sonderm  gnedigem  fleis  und  ernst  an  dich,  das  du  erstlich  dem 

"hailigen  reiche  teutscher  nation  zu  ehren  und  wolfart,  zu  befurde- 
rung  [975]  der  justicien  und  erhaltung  unserer  höchsten  Jurisdiction, 
auch  uns  zu  gehorsamer  wilfarung  und  sondern  guetem  gefallen 
solch  unser  kaiserlich  cammerrichterambt  gehorsamlich  annemen, 
demselben   trewlich  vorsein  und  ußwarten  und  dich  alsbaldt  geen 

•oSpeir  verfuegen  und  uns  dess  kaines  wegs  abschlagen,  noch  damit 
verziehen,  sonder  dein  ankunft  dermasen  furdern,  das  du  auch  vor 
sant  Michaels  tag  gewisslich  in  Speir  erscheinen  wellest,  Ordnung 
zu  geben,  damit  das  gericht  statlich  und  wie  sich  geburt,  mege  uf- 
gericht  werden,  alda  dir  auch  dein  besoldung  alsbald  angeeh  solle. 

"Wa  dann  mit  der  zeit  dein  gelegenhait  nit  sein  wolte,  solchem  dei- 
nem bevolchnen  ampt  lenger  außzu  warten^  so  sein  wir  des  gnedigen 
erpietens,  auf  dein  begern  dich  desselben  gnedigelichen  widerumb 
zu  erlasen,  ain  andern  an  dein  stat  zu  verordnen,  und  du  thuest 
daran  unsern  gefeiligen  willen  und  mainung.    Geben  in  unser  und 

•«des  reichs  stat  Augspurg  am  viiten  tag  des  monats  Augusti  anno 
im  xlviii,  unsers  kaiserthumbs  im  xxviii  und  unserer  reiche  im 
xxxüiten.»  Alle  kaiserischen  haben  hierzu  gerathen.  Doctor  Vig- 
lius  Zwichemus,  ain  rath  an  kaiser  Carls  hof  und  ain  furnemer 
Jurist,  schrib  dem  grafen  eilendts  von  Augspurg  und  bekannt,  das 

•»ers  dem  kaiser  trewlichen  also  het  gerathen,   bet  ine,  das  ers  Ir 

* 
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Majestät  zu  underthenigisten  ehren  und  gefallen  ohne  ainige  beding 
bewilligen  weite,  auch  das  er,  der  graf,  sich  anfangs  im  ampt  herr- 
lich erzaigte,  von  wegen  das  die  kaiserlich  Majestät  personlichen 
Y*en  Speir  kommen  and  das  cammergericht  visitiern  wurde,  auch 

•  du*  gericht  die  reputation  und  autoritet  zu  erhalten;  vermeldet 
darneben,  das  von  der  kaiserlichen  Majestät  ime  graf  fingelhart 
von  Labungen  und  graf  Jörg  von  Helfenstain  als  beisitzer  zugeben 
wurden,  wfewol  Leiningen  das  hernach  dem  kaiser,  zugleich  auch 
wie  herr  Banns  Jacob   von  Kunigsegk,  abgeschlagen.    Helfenstain 

tohats  angenommen,  wie  auch  graf  Wilhelm  von  Eberstain.  Uf  be- 
melte  zeit  kompt  grafe  Wilhelm  Wernhern  ein  ander  schreiben  den 
löten  Augusti  von  doctor  Jacob  Jonas,  des  römischen  kunigs  vice- 
canzler;  der  lag  von  seines  herren  wegen  zu  Speir  in  der  wurten- 
bergitfchen  sacb.    In  solchem  ganz  vertrawlichen  schreiben  wünscht 

i5  er  dem  grafen  vi!  glucks  und  das  er  insonderhait  gern  vernommen, 
das  man  ime  den  kommat  Aber  den  köpf  an  hals  hab  gebracht,  und 
Got  werde  im  derhalben  sein  leben  dester  lenger  fristen.  So  werde 
er  auch  seiner  alten  Spießgesellen  etliche  wider  alda  finden.  Ob 
dann  schon  etwan  ein  kolbsrotz  ein  newen  rurauf  machen  wellte,  so 

sothet  man  imeufs  maul;  den  werde  er  als  ein  cammerichter  mit  ratb 
fein  zuchtigen  wissen,  das  ain  andere  eselhut  die  oren  ducken  und 
dester  weniger  herfur  guglen  lasen  werde.  Zu  dem  seien  er,  auch 
doctor  Balthasar  Stumpf  von  wegen  der  königlichen  Majestät  iezo- 
mßl  auch  zu  Speir,  begert  und  flehet  gar  hoch,  der  graf  welle  nit 

sthttg  «ßbleiben  und  doch  baldt  kommen,  damit  er  sie  baide  noch 
alda  finde.  Ein  sollichen  grosen  gunst  hat  dieser  graf  bei  allen 
kaiserischen  und  kunigischen  räthen  gehapt.  Uf  obbemelt  kaiser- 
lich schreiben  und  bevclch,  auch  rath  seiner  herren  und  frundt 
verfuegt  sich  graf  Wilhelm  Wernber  ohne  Verzug  geen  Speir,  das 

•o  er  daselbs  den  17ten  Septembris  ankam.  Gleich  des  andern  tags 
do  schrib  er  der  kaiserlichen  Majestät  und  bewilliget  Ir  Majestät 
derselben  aller  gnedigsten  begern,  mit  dem  underthenigisten  erbie- 
ten, das  er  das  bevolchen  cammerrichterampt  seines  böstes  fleis  und 
vermegen  zu  verrichten  erpietig.  Den  letsten  Septembris  hat  bischof 

tiPhilips  von  Speir,  war  ain  edelman  von  Flersbaim,  als  ain  kaiser- 
licher commissarius  graf  Wilhelmen  Wernhern,    auch    alle   andere 

* 
5  reputation]  hs.  rtpotion. 
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cammergerichtspersonnen ,  so  dozumal  erschinen  und  ankommen  wa- 
ren, für  sich  in  die  pfalz  erfordert.  Denen  allen  hat  er  mit  ainar 
vorgenden  redt  die  kaiserlich  commission  eröffnet,  mit  dem  anhang, 
das   er   willens,  des  andern  tags,  war  prima  Octobris,  za  ainem 

s  glocklichen  anfang  ein  loblich  ampt  de  saneto  spiritu  im  tomstift 
singen  za  lasen  and  dann  sie  alle  in  kaiserlicher  Majestät  nammen 
za  beaidigen.  Des  andern  tags  nach  volprachtem  ampt  ist  der  bi- 
schof  sampt  dem  cammerrichter  [976]  und  den  andern  allen  in  die 
gewonlich  ratstuben  gegangen.    Daselbs  hat  er  den  cammerrichter 

io  in  den  gewonlichen  gerichtlichen  stuel  gesetzt,  dem  den  gerichtsstab 
üherautwurt  and  bevolchen,  auch  die  andern  herren  and  doctores 
nach  der  cammergerichtsordnnng  inslallirt  und  iedem  sein  gepnrende 
session  ingeben.  Mit  was  weitern  und  mehrern  ceremonien  das 
alles  zugangen ,  ist  hieher  nit  dienstlich.   Aber  graf  Wilhelm  Wern- 

i6  her  hat  sollich  cammerrichterampt  hernach  etliche  jar  verwalten 
und  sich  also  gegen  menigelichen  erweisen,  das  sein  lob  noch  vil 
jar  anvergessen  sein  wart.  Gleichwol  graf  Carl  von  Zollern  sich 
domals  gegen  etlichen  verneinen  lasen,  dieser  graf  von  Zimbern 
wer  seiner  geschicklichkait  oder  Verstands  halb  za  diesem  ampt  nit 

•»o  kommen,  sonder  das  er  thet,  was  iederman  wolt;  ein  sollichen  man 
muest  man  an  dem  ort  haben;  die  doctor  litten  sonst  keinen,  do- 
her  het  er  auch  bei  inen  ain  solichen  gunst  erlangt.  Aber  graf 
Carl  war  sonst  mit  diesem  grafen  dieser  zeit  nit  wol  za  friden.  Die 
ursach  ist  in  obgehörten  capiteln  vermeldet.    Darumb  spracht  man 

2»gemainlich,  das  frunds  mundt  nimer  oder  doch  selten  wol  rede. 

Graf  Wilhelm  Wernher  ist  bei  [sechs]  jaren  kaiserlicher  cam- 
merrichter gewest.  Was  aber  die  ursach,  das  er  im  jar  155 [4] 
sein  stau  dt  ufgesagt  und  geen  Zimbern  in  das  schloß  sich  wider 
begeben,  das  wurt  hernach  an  gepurlichem  ort  gemeldet  werden. 

»oHiez wischen  aber  grave  Wilhelm  Wernher  ?u  Speir  allerlai  begeg- 
net. Gleich  den  nechsten  sommer  darnach,  im  Septembrio,  do  hat 
er  im  furgenommen,  etliche  antiqaitates  and  alte  gebew  zu  besich- 
tigen. Also  ist  er  in  ainer  feria  oder  vacanz  geen  Lorsch  geritten, 
der  mainung,  die  liberei,  auch  die  alten  gebew  und  Stiftungen  za 
••erkundigen.    Wie  er  aber  dahin  kommen,  hat  im  der  bropst  da- 

* 

26   sechs]    erg&nzt,    nämlich    tod    164S— 1554.     27    165 [4]    4   ergänzt 
Dich  unten. 
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selbst,  unangesehen  das  er  sich  mermals  anaseigen  lasen,  nit  allain 
solche  antiquiteten  verhalten,  sonder  hat  in  auch  ins  closter  kains- 
wegs  einlasen  wellen,  darumb  der  graf  wider  zu  ruck  reiten  muesen. 
In  kurze  darnach  hat  er  das  dnrch   herr   Wolfen  von  Affenstain, 
•  den  churfurstlichen  ratb,   an  geparlichen  orten  anbracht,   hierauf 
der  charfarst,  pfalzgrauf  Friderrich,  also  Aber  den  probst  erzürnt 
worden,  das  er  etlich  pferdt  hinab  ins  closter  geschickt.  Die  haben 
ein  grose  anzal  habern,  körn,  wein  und  anderer  victualien  mit  inen 
lünOber  geen  Haidelberg  gefurt,  und  ist  der  probst  seiner  kargkait 
10 halb  zu  grosem  nachtail  kommen,  auch  in  zehenfachen  schaden  ge- 
fallen.   Es  hat  ie  diß  herrlich ,  alt  closter  zu  bodeu  geen  muesen ; 
>ie  haben  vor  jaren  iren  orden  verlasen ,  die  kutten  von  inen  ge- 
schürt und    sein    zu   weltlichen  priestern   worden.     Wie  sie  aber 
noch  vil  weltlicher  worden,   do  ist  der  nachgendt  churfurst,   pfalz- 
lsgrave  Ott  Hainrich,  tanquam  alter  Nabucadnezar  kommen;  der  hat 
die  kaiserlich  uralte  bibliothek  sampt  butzen  und  still,   wie   man 
tagt,  hin  gefurt,   und    wie  augenscheinlich,   sieht  es  eim  zerfalnen 
spital  vil  gleicher,  dann  ainer  so  herrlichen  und  kaiserlichen  Stif- 
tung.   Mitler  weil  und  graf  Wilhelm  Wernher  das  cammerrichter- 
»oiitnpt  verwalten,   do  hat  er  bei  kaiser  Carlen  ein  freihait  uf   den 
titel  wolgeboru  BÄgebracht;   dann  ob  gleich  wol  vor  vil  jaren  alle 
hoche  adelsstead,   die  man  personas  illustres  uempt,   ain  titel  ge- 
hapt,   nemlich  das  edel,   daher  man  geschriben:    «Dem  edlen  her- 
zogen, dem  edlen  fursten,  graven  oder  herreu»  etc.,  iedoch  so  sein 
tftdie  titel  für  und  immerdar  mit  der  ttbergrosen  kostlichkait  gestigen 
und  so  hoch  kommen,  das  es  izo  ansteen  muesen.    Wie  nun  die 
uöchere  steudt  iren  titel  und  predicat  erhöcht,  do  habens  die  gra- 
fen  auch  angefangen,   sonderlich   aber   die  Schwaben.    Die  ersten 
sein  gewesen  die  grafen  von  Werdenberg;  gleich  darauf  ist  gevolgt 
so  Zollern,  hernach  Furstenberg,  hernach  Sulz,  hernach  Montfort  und 
Helfenstain.    Wie  es  also  anfahen  gemain  zu  werden,  do  habens  die 
truchseßen  von  Walpurg  bei  wenig  jaren  auch  erlangt.    Es  wardt 
[977]  in  der  zimbrischen  freihait  in  dem  übersehen,  das  die  allain 
uf  graf  Gotfridten  Wemhern   und  graf  Wilhelmen  Wernhern  und 
»ire  söne  gesteh  wardt;  damit  so  weren  graf  Johann  Wernhers  söne 
und  also  der  recht  stamb  in  absteigender  linia  ußgeschlossen  ge- 
weft.    Wje  nun  das  die  kaiserlichen  räth  und  der  vicecanzler,  doctor 
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Jörg  Sigmund!  Seldt,«  [erfaren],  do  enderten  sie  die  freihält  und 
warden  darin  die  drei  herrn  geprtieder  Termeldet.  Der  vicecanzler 
entschuldigt  sich  hoch,  das  es  in  dem  Abersehen,  seitmals  sie  an* 
ders  nit  gewist  oder  berieht  gehapt,  dann  das  die  jungen  herrea 
»grafGötfridt  Wernbers  söne  weren  gewesen,  und  tatet  die  freibait, 
wie  hernach  volgt:  «Wir  Carl»  etc. 

Von  etlichen  sacken ,   so  grave   Wilhelmen  Wernhern  von 
Zimbern,  mitlerweil  and  er  cammerriehter  geweat,  an  Speir 

und  an  andern  orten  begegnet 

I«  Gleich  im  andern  jar  hernach,  anno  1550,  zu  anfang  des  Maien, 
do  begab  sich  bei  nechtlicher  weil  ein  groser  lerman  zu  Speir,  nachts 
uf  die  gasen,  und  het  graf  Wolf  von  Lewenstain  sampt  etlichen 
vom  adel  und  raisigen  knechten  schier  ain  ufrür  erweckt,  wie  es 
dann  zugeet,  wann  das  glesslin   uf  den  aubent  oft  umbher  geet. 

i6  Die  von  Speir  hetten  den  grafen  und  seine  consorten  vergluptet, 
nit  zu  weichen  oder  sich  zu  verendern.  War  inen  doch  angst  dar- 
bei,  besorgten,  sie  hetten  sich  vergriffen.  Darumb  gaben  sie  der- 
halben  ein  suplication  an  den  herrn  cammerriehter  und  die  asses- 
sores  und  begerten.  sie  weiten  ein  gepurlichs  einsehen  zu  haben, 

«c  dann  sie  weren  bericht,  der  graf  het  Sachen  an  der  cammer  und 
darumb  desselben  Jurisdiction  underworfen.  Gleichergestalt  Ober- 
gab graf  Wolf  auch  ain  suplication  und  begert  gar  ernstlich ,  ein 
loblich  cammergericht  solt  sich  seiner  annemmen,  als  aines  grafen 
des  römischen  reichs,  zu  dem  er  handlungen  und  Sachen  het  am 

u cammergericht,  derhalben  billich  sich  derselbigen  freihalten  solte 
erfrewen  und  deren  geniesen.  Zu  dem  wolt  er  auch  in  des,  cam- 
mergerichts  Verstrickung  sein  und  alda  recht  geben  und  nemmen. 
Hierauf  warden  etlich,  sonderlich  aber  graf  Jörg  von  Helfenstain, 
Herman  von  Amelunx  nnd  andere  darzu  verordnet,  die  baide  thail 

m verhören  und,  da  möglich,  sie  in  der  guete  vertragen  solten.  Das 
beschach  und  gab  graf  Wolf  von  Leonstain  denen  von  Speir  ein 


* 


1  erfareu]  so  etwa  dürfte  zu  ergänzen  sein.  6  Wir  Carl]  die  Urkunde 
folgt  in  der  hs.  nicht,  befindet  sich  auch  nicht  unter  den  simmerischen  er- 
kunden im  förstl.  archire  dahier.  19  zu  haben]  zu ,  entweder  es  dazu,  oder 
••  ht  überflüßig. 
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bekantniu,  dergleichen  auch  seine  raitconsorten,  die  sachen  user- 
halb rechtens  nit  zu  rechen;  dargegen  so  entschluegen  dievonSpeir 
dem  grafen  und  den  andern,  so  gleichfals  verglnpt  waren,  ir  gelupt. 
Die  raisten  darvon  und  hetten  den  seckel,  seitmals  die  irrung  bei 

»vierzehen  tagen  geweret,  wol  geringert. 

Es  war  sonst  dieselbig  zeit  ganz  unruebig.  Der  kunig  [Chris- 
tian IIIJ  von  Dennmark  het  ain  gesandten  damals  zu  Speir,  solt  in 
etlichen  sachen  solicitiern/hieß  Diethmar  Link  und  war  vonCassel. 
Derselbig  erstach  ain  baderknecht;  darumb  wardt  er  gefaugen  und 

toerstlichs'dem  caminerrichter  überantwurt,  aber  nach  gnugsammer 
erkundigung  der  sach  do  wardt  er  denen  von  Speir  wider  zugestelt. 
Die  liesen  ime  nach  allem  geiepten  process  recht  ergeen,  und  wardt 
mit  dem  schwert  gericht. 

In  bemeltem  jar  do  solt  das  cammergericht  von  den  stenden 

iftund  verordneten  visitiert  werden,  beschach  im  Maio.  Nun  het 
kaiser  Carl  zu  commissarien  verordnet  den  bischof  Philips  von  Speir, 
[978]  auch  doctor  Andresen  von  Conritz,  ein  Meichsner;  derglei- 
chen der  churfurst  von  Menz,  bischof  Sebastian,  seiner  domherren 
ainen,  herr  Daniel  Brendlin,  ist  volgends  uf  in  churfurst  worden, 

«tauch  den  canzler,  doctor  Christof  Mathisen.  Doctor  Felix Hornung, 
trierischer  canzler,  war  alda  von  seins  herren,  des  churfursten, 
wegen.  So  het  der  römisch  kunig  Ferdinandus  seinen  vicecanzler, 
doctor  Jacob  Jonas,  von  wegen  der  österreichischen  erblande  dahin 
gesandt.    Dessgleichen  die  stat  Cöln  het  auch  ain  gesandten  alda 

«»von  der  erbarn  stet  wegen.  Die  prelaten,  auch  grafen  und  herren 
des  schwebischen  krais  hetten  auch  ir  pottschaft  geschickt  und  neni- 
lich  ....  Wie  aber  die  herreu  am  cammergericht  der  grafen  ge- 
santen  ansichtig,  wolten  sie  nicht  nachgeben  oder  den  für  ein  visi- 
tatorem  halten,  seitmals  derselbig  vor  jaren  iren  diener  und  sonder- 

so  lieh  iren  offenhaizer  war  gewesen ;  gleich  wol  sonst  ain  ehrlicher  man, 
aber  sie  wolten  von  ime  nit  visitirt  oder  registrirt  werden.  So  war 
in  der  prelaten  gesandten  gewalt  was  mangels,  wie  dann  die  doc- 
tores  und  gelerten  leut  in  solchen  sachen  ganz  spitzig  pflegen  ufzu- 
sehen  und,  da  was  zu  finden,  grublen  und  suchen.    Das  beschach 


6  Christian  IIIJ  die  Iflcke  der  ha.  ergänzt.  15  visitiert]  s.  Abschied 
der  Visitation  de  Anno  1550,  in  Visitations-Abschiede  und  Meroorialien,  das 
Cammer-Gericht  betreffende  (Wetzlar,  17H)  s.  13 — 17. 
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aldo  auch.  Dorura  do  warden  uf  Anhalten  des  cammerrichters 
und  der  beisitzer  die  baide  gesandten  abgeschafft  and  iren  herren, 
den  prelaten  and  den  grafen,  wider  haim  geschickt.  In  somma, 
man  Heß  sie  mit  grosem  spot  im  friden  wider  haim  ziehen.  Iedoch 

&das  es  ein  wenig  ain  ansehen,  gab  man  für,  sie  weren  mit  genug- 
sammen  geweiten  izumals  nit  verlast.  Damit  so  kamen  die  gesand- 
ten baldt  widernmb  haim,  and  waren  die  herrn  visitatores  and  dann 
die  cammergerichtspersonen  wol  sicher,  das  dise  kain  haimlichkaiten 
oder  was  secreta  user  rath  kondten  ofenbaren.    In  wenig  tagen 

10  hernach  da  kam  kaiser  Carle  sampt  seinem  son,  knnig  Philipsen, 
geen  Speir,  wolten  [nach  Augspurg]  raisen.  Ehe  and  aber  Ir  Ma- 
jestät verrückt,  do  beschickt  sie  den  cammerrichter.  auch  die  bei- 
sitzer. Wie  die  nun  gehorsamlich  uf  sollich  erfordern  erschinen, 
haben  Ir  Majestät  sie  in  iren  anbringen  ganz  gnedigest  angehört, 

i5 darauf  inen  durch  doctor  Jörg  Sigmundt  Seiden  sagen  lasen,  Ir 
Majestät  hab  ain  besonders  verlangen  gehapt,  sie  als  derselben 
cammerrichter  und  beisitzer  zu  sehen  and  anzusprechen,  hab  auch 
dester  lieber  den  weg  für  Speir  genommen  and  amb  sovil  dester 
lenger  alda  verharret,  biß  er  sie  fueglich  beschicken  und  beraefen 

20  künde.  Ir  Majestät  sei  glaublich  bericht,  das  sie  der  Justitien  im 
reich  recht  and  erbarüch,  auch  mit  allem  fleis  ußgewartet,  ab  dem 
Ir  Majestät  ein  gnedigists  and  hochs  gefallen  tragen;  sollen  das 
hinfuro  also  continuiern  and  daran  nichs  verhflndern  lasen;  dar- 
gegen  wellen  sie  iren  allergnedigester  kaiser  und  herr  sein,  auch 

»bleiben,  sie  getrewlich,  auch  vfttterlich  beschurmen,  schätzen  and 
handthaben.  .  Yolgends  hat  bemelter  kaiser  den  cammerrichter  and 
graf  Jörgen  von  Helfenstain  insonderhait  berueft  und  durch  den 
Seiden  furhalten  lasen,  es  langt  Ir  Majestät  glaublich  an,  das  sie 
beede  von  dem  gericht  zu  kommen  nachtrachten;  das  sollen  sie  nit 

30thuen,  sonder  lenger  verharren,  in  betrachtung,  das  inen  sollichs 
erlich  und  rumlich,  auch  gegen  Got  ein  guet  werk  thuen,  zudem 
Ir  Majestät  willen  und  gefallen  erfülle  ndt;  das  welle  Ir  Majestät 
insonderhait  gegen  inen  in  allen  gnaden  eingedenk  sein  und  sich 


7  visitatores]  hs.  visatores.  11  nach  Augspurg]  so  ist  wohl  die  locke  zu 
ergänzen;  s.  Aufzeichnungen  des  Kaiser  Kar) 's  des  Fünften,  herausgeg.  von 
Kervyn  van  Lettenbove  s.  XII;  Stetten,  Geschichte  der  Stadt  Angspurg  I, 
463.     23  continuiern]  hs.  contiuiern. 
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kains  abschlags  versehen.  Darauf  gaben  baide  grafen  zn  antwort, 
das  sie  sich  .erkannten ,  Ir  Majestät  zu  dienen  schuldig  sein,  darauf 
weiten  sie  iren  stand  trewlich  und  böstes  fleis  versehen.  Insonder- 
hait  der  cammerrichter  zaigt  an,  seitmals  er  vil  jar  uf  ime  het  und 

5  sich  ganz  bawfellig  befunde,  weite  er  doch  thuen,  was  er  vermegt, 
und  bevalchen  sich  darauf  baide  Ir  Majestät ,  dero  sie  damit  auch 
ain  suplication  übergaben  umb  bösserung  irer  besoldung.  Solche 
nam  der  kaiser  ganz  gnedigest  an,  mit  erpieten,  irenthalben  mit 
den  stenden  darauf  zu  handien.   Darauf  bott  [979]  er  inen  allen  aber- 

loraals  die  handt  und  ließ  sie  widerumb  hinziehen.  Des  andern  tags 
hernach  do  verrätst  der  kaiser  sampt  dem  kunig  von  Hispannien, 
seinem  son,  nach  [Augspurg]. 

Im  nechsten  jar  hernach,  anno  1551,  do  ist  wider  ein  Visita- 
tion cammergerichts  furgangen,   darin  sich  die  graven   und  herren 

»des  landts  zu  Schwaben  abermals  mit  irem  gesandten  gesaumpt  ha- 
ben. Der  bischof  von  Speir  war  von  kaiser  Carls  wegen  conimis- 
sarins  und  President.    So  sas  von  des  churfursten  wegen  von  Menz 

.  ein  domherr  daselbs,  hieß  herr  Albrecht  von  Fischborn;  neben  ime 
doctor  Caspar  Gropper,  canonicus  zu  Bun,  von  wegen  des  chur- 

to  forsten  von  Cöln;  mer  herzog  Ulrich  von  Meckelburg  an  stat  her- 
zog Albrechts  von  Bayrn;  darnach  doctor  Sebastion  Reichart  von 
wegen  der  prelaten,  und  doctor  Offentröscher  in  nammen  der  stat 
Regenspurg;  mer  doctor  Dillman  von  weg  Faltenmair,  und  der 
speirisch   hofmaister,  licentiat   Gregorius   Nallinger,   solt   von    der 

«»grafen  und  herren  wegen  auch  gesessen  sein,  sagt  derhalben  sein 
pflicht  und  den  advocatenstandt  uf.  Aber  cammerrichter  und  bei- 
sitzer  wolten  in  ad  visitandum  nit  admittirn,  allain  der  ursach,  die- 
weil  er  selbs  war  zu  visitirn.  Iedoch  vermaint  Nallinger,  er  weit 
über  ein  gesessen  sein;  kert  sich  nichs  daran  und  wolt  nit  absteen, 

*°  biß  in  der  bischof  von  Speir  ex  officio  abschafft.  Erst  muest  er 
nachlasen  und  saß  damit  zwischen  zwaien  stuelen,  dann  der  grafen 
scssion  blib  ledig  steen  und  un versehen,  darneben  auch  so  het  er  sein 
advocatenstandt  vergebenlich  ufgesagt  und  verloren.  Damit  so  gien- 


12  Angspnrg]    die   lfloke  erginzt;   s.  oben  s.  59,  11.  13  Visitation]  s. 

Visitations-Abschied    de  Anno  1551 ,   a.  a.  o.    s.  17—19.  19   Gropper]  hs. 

Grtpptr.     20  Meckelburg]   hs.  Mecktlberg.     23   Faltenmair]  Johann    Falten- 
mair war  procurator  am  kammergericht. 
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gen  die  grafen  und  herren  abermals  mit  irera  gesandten  neben  der 
Visitation  bin,  war  iezo  zum  andern  mal  begebeben.  Hernach  ist 
sollicb  geschalt  von  gemainen  grafen  and  iren  panksverwandten  was 
ordenlicher  und  mit  mererm  bedacht  versehen  worden. 

5  Hernach  im  1553  do  beschach  z,u  Speir  ein  erschrockenliche 
sach  uf  den  13ten  Apriliis.  Nemlich  so  wardt  ain  cammergerichts- 
person  helles  tags  in  seiner  wonung,  wie  man  vermaint,  ermurdt. 
Das  war  der  Verwalter  des  potenmaisterampts  und  hieß  Moricias 
Rietmair.    Derselbig  het  ein  erliche  jungfraw  vermehelt  und  war 

ioder  heirat  abgeredt,  auch  solt  iezmals  der  handtstreich  geschehen, 
seitmals  baide  freantschaften  vorhanden  and  gar  frölich  waren  sampt 
dem  preutigam.  Wie  man  aber  zue  mittag  essen  wellen,  do  wardt 
des  preutigams  gemanglt  und  doch  geachtet,  er  wer  villeocbt  seins 
ampts  halben  in  gescheften  in  die  canzlei  gangen.   Er  wardt  gesucht 

«hin  und  wider,  aber  nit  gefunden.  Derhalben  die  freun  tschaft,  als 
man  lang  uf  ine  vergebenlich  gewartet,  mit  dem  imbis  furgeschriten. 
Wie  es  aber  nach  ein  ur  nach  mittag  worden  und  er  niergends  ver- 
banden, do  hat  ein  magt  user  bevelch  der  andern  ein  laiter  an  sein 
gemach  gelainet  und  in  sein  cammer  gesehen.    Da  ist  er  uf  der 

to erden  todt  gelegen,  welchs  sie  mit  einem  erschrecken  den  andern 
im  haus  angezaigt.  Die  haben  die  cammer  ufgebrochen  und  das 
alles  dermasen  gefunden,  auch  gleich  nach  dem  medico  und  eim 
wundarzet  geschickt.  Die  haben  ime  nach  fleisiger  erkundigung  ein 
brotmesser  im  hals  stecken  gefunden.    Sollichs  ist  alsbaldt  den  sel- 

«sbigen  abent  dem  herr  cammerrichter  anbracht  worden.  Der  hat,  in 
ansehung  das  es  spat,  weitere  erforschung  biß  uf  den  volgenden  tag 
angestelt  und  bevolchen,  das  gemach  widerum  zu  beschliesen  und 
zu  versecretiren.  Des  andern  tags  am  morgen  sein  doctor  Martin 
Hartbronner,  ein  procurator,  und  ein  advocat,  kleinlicentiat  Rel- 

»olinger,  so  im  selbigen  haus  costgenger  gewest,  dessgl  eichen  der  hoch- 
zeiterin  muetter  brueder,  ain  burger  von  Wormbs,  genannt  Christof! 
Tracb,  für  cammerrichter  und  die  herrn  beipitzer  kommen,  die  haben 
allen  handel,  wie  oblaut,  auch  furgebracht  und  in  bedacht,  das  der 
entleibt  kein  zorn,  unmuet  oder  schwermuetigkait  hievor  erzaigt, 

•§  sonder  alle  frewdt,  hat  man  nit  erachten  kinden,  da»  er  ime  selbs 

* 

9  Rietmair]  heißt  unten   [s.  62,   i.  25]  Möller.    29  Belllnger]  namens 
Bernhard. 
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solt  haben  den  todt  angethon.  Der  [980]  halben  die  herrn  beisitzer 
die  sach  fleißig  erwegen  und  nur  drei  mittel  gefanden,  dardarch 
das  mechte  beschehen  sein :  Erstlich,  das  er  im  selber  nser  nnmaot, 
verzweiflang  oder  zorn  den  todt  angethon,  welches  aber  nit  zu  ver- 

»mutten,  dieweil  er  denselbigen  tag  ganz  frölich  gewest.  Das  ander 
dubium,  ob  er  sich  ohne  geferdt  umbgebracht,  als  da  er  ein  bloß 
meser  unfursichtigdich  in  der  handt  getragen ,  wie  er  zum  esen 
gangen  und  darein  gefallen  wer,  welches  doch  sie  alle  nit  kündten 
erachten  also  beschehen  sein.    Also  wardt  noch  der  dritt  weg  ver- 

ithanden,  das  er  ermurdet  worden.  Darumb  wardt  beschlossen,  das 
die  von  Speir,  seitmals  das  factum  in  eins  burgers  haus  furgangen, 
fleißige  und  noch  mehrere  erkundigung  thuen  solten.  Solchs  be- 
schacb  durch  den  burgermaister  und  etliche  verordnete  des  raths, 
dann  es  warden  alle  personnen  im  haus  beaidiget.    Do  fandt  man 

is  ime  noch  ain  stich  vörnen  in  der  prust.   Aber  die  examinirten  per- 
sonell sagten  nit  weiter,  dann  wie  oblaut.   Es  het  der  cammerrichter, 
auch  die  herrn  beisitzer  gern   gesehen,   gleichwol  sie   nit  darauf 
trangen,  das  die  personnen  ob  der  leich  mit  angreifung,  wann  sie 
•      den  aidt  gethon,  examiniert  weren  worden.    Aber  dieweil  die  von 

80  Speir  nit  ernstlicher  oder  mer  darzu  thuen  wolten  und  dann  das 
cammergericht  inen  das  examen  haimgesetzt,  do  hat  der  cammer- 
richter den  cörpel  nach  christenlicher  Ordnung  zu  S.  Bartholomeo 
in  dasjgeweicht  begraben  lasen.  Darbei  ist  es  bliben,  das  tiichs 
weiters  hernach  gevolgt  ist.    Nichs  destorweniger  aber  so  ist  dem 

is  gueten  Moritzi  Müller  nit  geholfen  gewest,  der  hat  sein  leben  in 

böstem  alter  und  gesundthait  verlieren  muesen 

Uf  ein  zeit  hat  die  kaiserlich  Majestät  graf  Wilhelm  Wernhern, 
den  cammerrichter,  und  den  laudtcomenthur  von  Alschussen,  war 
ein  edelman  von  Reisebach,  lierr  Wernher  genannt,  ein  commission 

•o  samentlichen  zu  verrichten  zugesaut.  Also,  wie  gepurenlich,  hat  die 
graf  Wilhelm  Wernher  angenommen  und  in  nechster  vacanz  darnach 


18  mit  angreifung]  es  ist  damit  das  baurrecht  gemeint.  Wenn  der  thä- 
ter  unbekannt  blieb,  so  Heß  man  die  verdächtigen  an  die  bahre  treten  und 
den  leiebnam  berühren,  im  glauben,  daß  er  bei  anniherung  des  schuldigen 
xu  bluten  beginne;  s.  oben  II,  512,28  nnd  anmerk.  dazu  in  den  nachtragen. 
26  Möller]  beißt  oben  [s.  61,  z.  9]  Rietmair.  26  muesen]  darauf  folgt  in 
der  bs.  eine  locke  von  vier  und  einer  halben  llnle. 
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derohalben  zu  dem  landtcommenthnr  geen  Alschausen  geraist.  Nun 
hat  der  landtcomenthnr  ein  doren  gehapt,  ist  ein  lediger  von  Rei- 
schach  gewest,  Hanns  genannt,  der  ist  von  jugent  uf  zu  Alschns8en 
erzogen  worden  und  ist  ime  vor  jaren  ein  leibgeding  alda  erkauft. 
»Der  hat  sein  bevelch  gehapt,  das  haus  und  in  sonderhait  die  gast- 
stell saaber  zu  halten,  derhalben  der  thor  ein  groß  misfallen  ge- 
tragen, wann  frembde  leut  dahin  kommen,  dann  im  stets  arbait  ge- 
fallen und  von  newen  dingen  wider  seubern  muesen.  Darauß  gevolgt, 
so  frembde  reuter  kommen,  ist  der  narr  ganz  Abel  zn  friden  gewest, 

10 hat  geflucht  und  gescholten,  auch  zu  zeiten  die  ganz  Abel  einge- 
segnet. Das  ist  nun  domals  auch  besehenen.  Wie  der  graf  dahin 
kompt,  ersieht  in  der  narr  unversehenlich  mit  vilen  pferden  kommen, 
derhalben  ergrimpt  und  schreit  er  Ober  laut :  «Wol  einher  ins  teufeis 
namen,  du  schmorotzer!    So  du  daheimen  nidrt  hast  zu  fressen, 

is  kumpst  und  wilt  meim  herren  unruhe  machen  und  das  sein  abnutzen; 
hetest  dahaim  zu  bleiben,  luest  uns  alfaie  mit  friden!  Far  wider 
hin!  wir  dürfen  deiner  gar  nit.»  Graf  Wilhelm  Wernher  erhört 
dise  wort,  kant  den  doren  nit,  wüst  auch  vil  weniger,  was  er  für 
ein  man,  erschrack,  vermaint  auch,  der  dor  wer  also  subornirt  oder 

«o  angericht,  und  das,  er  ain  unwillkomner  gast  wurde  sein ;  gerow  in 
gar  übel,  daz  er  sich  dahin  bewegen  hett  lasen,  auch  so  es  ein 
wenig  fueg  gehapt,  er  were  ufs  förderlichst  wider  darvon  zogen. 
Aber  der  landtcomenthur  war  ein  vorder  höflich  man,  der  kam  im 
entgegen  gangen,  grust  in  frundtlich.    Abo  ersprachten  sie  ires  be- 

tsfelchs  halben.  Der  landtcomenthur  [981]  wolt  ine  in  etlich  tagen 
nit  abscheiden  lasen  and  entschuldiget  des  doren  reden  ganz  solicite 
und  angstbaftig.  Diser  narr  ist  in  etlichen  jaren  hernach  ganz  lie- 
derlichen nmbkommen;  dann  als  der  jeger  zu  Alschausen  uf  ein 
zeit  gejagt  und  den  zeug  und  garn  vor  des  narren  kammer  ufge- 

so  henkt  und  trucknen  wellen,  ist  der  narr  nachts  uß  seiner  camraer 
gangen  und  hat  sich  in  den  garnen  dermasen  verwicklet  und  be- 
schlagen, das  er  sich  selbs  darin  ersteckt  and  am  morgen  todt  ge- 
funden worden. 


5  gaststell]  bs.  gastgel).  33  worden]  darauf  bat  die  chronlk  die  notii: 
Et  ibi  nota  von  narren  and  wie  der  Bestie  Uni  zMespelbron  oben  herab 
gefallen.     S.  oben  band  II,  390,  24  ff. 
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Bei  wenig  tagen  darvor  het  sich  ein  lecherliche  sach  alda  be- 
geben; dann  wie  der  brauch  in  der  catholischen  kirchen,  das  mer- 
thails  uf  allen  bannen  feirtagen  der  kirchenfane  in  procesione  umb 
wart  getragen,  das  beschach  da  auch;  dann  der  fane  wardt  durch 

»ein  jungen  gesellen  zu  Alschausen  getragen.    Der  satzt  die  Stangen 

.  nf  den  latz,  welcher  nit  mer ,  dann  mit  eim  nestel  war  eingethon, 
nach  dem  alten  schwebischen  gebrauch.  Dieweil  aber  die  stang  et- 
was  schwer,  druckt  die  in  aller  procession  vor  menigclichem  den 
latz  ab,  also  das  dem  gueten  jungen  gesellen  der  penitenzer  herfur 

totrang  und  iederman  anfieng  zu  lachen.  Also,  ain  groser  scandalum 
zu  verhueten,  kam  ain  ander,  der  lost  in  mit  dem  fanen  eilents  ab, 
er  muest  entlaufen.  Nit  ain  ungleichförmige  sach  hat  sich  darvor 
zu  Stuelingen  begeben.  Daselbst  hat  auch  ein  junger  gesell  den 
kirchfanen  sollen  umbtragen.    Wie  er  aber  ain  vorteil  zu  suchen 

»•begert,  hat  er  die  Stangen  auch  uf  den  latz  gesteurt  und  vermaint, 
er  habs  gleich  wol  geschaffen.  Aber  ich  waiß  nit,  wie  ers  Über- 
sehen, die  stang  schlupft  im  in  latz  und  trifft  im  den  wetzkegel  so 
hart,  das  er  überlaut  anfocht  zu  schreien.  Er  ließ  den  fanen  vor 
schmerzen  fallen,  fiel  damit  auch  uf  den  boden.    Die  stang  must 

»°man  im  vor  weib  und  man,  dann  menigclichen  zugeloffen,  userm  latz 
thuen  und  in  volgends  haimfieren. 

Gleich  darnach  in  volgendem  sommer  hat  kunig  Ferdinandus 
graf  Wilhelmen  Wernhern  mit  etlichen  schönen  hierß-  und  steinbock- 
gehurnen,  bergwerg  und  anderer  antiquiteten  allergnedigest  vereret. 

*t  Sollichs  alles  war  zu  Straßburg  im  Johaniterhaus  zum  grünen  Werdt, 
daselbs  es  weilunt  kaiser  Maximilian  in  ein  cammer  behalten  lasen, 
nachdem  er  den  vor  jaren  vil  haimwesens  daselbst  gehapt  und  den 
mehrertail  zum  grünen  Werdt  war  einzogen.  Solchs  alles  verehret 
der  kunig  dem  grafen,  und  damit  im  aber  das  verfolgt,  schickt  er 

«•im  brief  Ymd  genugsammen  bevelch,  dieses  alles,  wie  oblaut,  in  Ir 
Majestät  nammen  zu  erheben.  Das  beschach,  aber  es  warden  dem 
grafen  die  schönesten  und  bösten  stuck  von  solchen  gehimen  und 
antiquiteten  verzuckt  und  veruntrewet,  das  sie  im  nit  zu  haus  kom- 
men sein,  wiewol  er  mermals  darum  geschriben   und   angehalten. 

••Das  Oberig  ließ  er  geen  Zimbern  ins  schloß  fueren.  Daselbst  hat 
er  die  seltzamen  gehirn  der  königlichen  Majestät  zu  underthenigisten 

* 
26  ei]  bs.  tot. 
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ehren  in   die  s&le  statlichen   ufinachen  und  mit  gemeiden  zieren 
lasen. 

Der  zeit  hat  graf  Wilhelm  Wernher  nach  abstandt  graf  Wilhelm 
von  Eberstains  and  graf  Jeörgen  von  Helfenstains  zwen  andere  as- 

»sessores  gehapt,  nämlichen  grave  Ulrichen   von  Montfort  und  herr 

■  Johann  Jacoben  freiherren  von  Kunigsegg.  Die  haben  sich  ganz 
vetterlichen  und  freuntlichen  mit  ime  gehalten,  also  das  alle  cammer- 
gerichtspersonnen  ein  besonder  frewde  darab 'empfangen.  Und  wie- 
wol  graf  Wilhelm  Wernher,  zuvor  and  ehe  er  cammerrichter,  kein 

ttaigne  haushält ung  zu  Speir  nie  gehapt,  sonder,  wie  hieobgehört,  bei: 
aira  vicario  des  tomstifts  zu  cost  gangen,  iedoch,  nachdem  die  kai- 
serlich Majestät  ime  des  cammerrichterampt  befolhen,  hielt  er  ain 
aignen  costen.  Den  hat  er  auch,  die  zeit  er  das  ampt  versehen, 
statlichen  und  mit  sonderm  lob  hinauß  gebracht.    Es  betten  auch 

11  [982]  seine  obgenante  zwen  assessores  ebenmeßig  ire  haushaltungen 
alda  sampt  ireu  gemabin ,  nemlich  graf  Ulrich  het  graf  Reinharts 
von  Solms  dochter,  Ursula  genannt,  so  dann  herr  Johann  Jacob  von 
Kunigsegg  dem  war  iezbemelts  graf  Ulrichs  von  Montfort  schwester 
Elisabeth  vermeblt.    Begab  sich  ainsmals  uf  Johannis  Baptiste,  nach- 

2«*  dem  dann  nf  selbigen  tag  am  Reinstram  und  gar  nahe  durch  das 
ganz  Germauien  ein  jarstag  mit  essen,  trinken  und  aller  kurzweil, 
insonderhait  aber  mit  dem  Johannsfeur  gehalten  wurt,  das  herr 
Johanns  Jacob  von  Kunigsegg  graf  Wilhelm  Wernher,  den  cammer- 
richter,  auch  sonst  vil  ehrlicher  leut  von  cammergerichtspersonen  und 

^andern  ufs  morgenmal  luede.  Die  gest  warden  erlichen  tractirt  und 
die  malzeit  mit  allen  frewden  verpracht.  Also  lüde  der  cammer- 
richter den  von  Kunigsegg  sampt  der  grefin,   sein  gemabL,  und  die 

.  andern  uf  das  nachtmal  zum  Johannsfeur.  Das  wardt  im  mermals 
abgeschlagen.    Kunigsegk   want   für,   es  weit  im  nit  wol  gepuren, 

ju uf  ain  solche  jarsnacht  von  haus  zu  weichen,  damit  im  das  seine 
nachpuru  nit  in  ain  karkait  zumessen  mechten ;  die  andern  entschul- 
digeten  sich,  der  ein  mit  der,  der  ander  mit  ainer  ändern  ursach; 
es  wolt  ie  kainer  kommen.  Iedoch  hetten  sie  mertails  sich  ent- 
schlossen, uf  das  nachtmal  bei  im  zu  erschinen  und  in  also  unver- 

s»  sehenlich  zu  überfallen.  Es  war  ob  dem  morgenmal  das  becherle 
umbhergangen,  das  menigdich  trölich,  derhalben  der  cammerrichter 
und  die  andern  zu  .rechter  zeit  abschiden  und  ieder  zu  haus  gieng. 
Dieweil  und  aber  -das  morgenmal  reichlichen  ingenommen,  het  sich 

ZimmeriAche  chrouik.    IV.  ° 
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der  herr  cammerrichter  mit  herr  Wilhelmen  von  Newhausen  ver- 
ainiget,  das  sie  uf  den  abent  sobrirn  und  nnr  mit  aim  gueten  gerst- 
lin  abt&wen  holten,  hiezwischen  aber  megte  ein  ieder  am  ruhe 
thuen.    Das  besohach.    Es  wardt  in  des  cammerrichters  hof  anders 

inichs  den  selbigen  abent,  dann  für  die  knecht  und  das  gesandt, 
augeriebt  und  bloß  ein  geraten  für  den  berren.  Als  es  nur  schier 
umb  des  nachtessens  zeit,  so  kombt  herr  Johanns  Jacob  von  Kunigs- 
egg  mit  seim  gemahl;  er  pracht  mit  ime  herr  Hanns  Baschian  von 
Hirnhaim  und  sein  weib,  die  war  aine  von  Newhausen,  und  andere 

i»mehr.  In  soma,  es  war  ain  ganzer  häufen  leut;  die  giengen  in 
solcher  Ordnung,  das  sie  schier  die  halb  gassen  innammen.  Wie  sie 
nun  schier  zum  hof  kommen,  so  Werdens  die  diener  gewar,  laufen 
eilends  zum  herren  cammerrichter,  in  dessen  zu  avissirn.  Der  war 
erst  user  schlaff  erwacht,  sieht  zum  fenster  hinauß  ein  solche  menig 

i« volks  herzutringen ;  derhalben  er  zu  groser  ungedult  bewegt,  seit- 
mals  sie  im  hievor  abgeschlagen  und  in  iezundt  unversehens  weiten 
überfallen,  so  er  nit  darzu  gerust  oder  ainiches  gekocht  were ;  name 
im  entliehen  für,  inen  das  thor  abzulaufen,  damit  sie  dussen  bleiben 
muesten,  und  das  bet  er  auch  gethon.   Aber  ehe  er  zum  thor  mogte 

t« kommen,  do  betten  sie  das  zuvor  durch  ein  diener  einnemmen  und 
offen  lasen  halten,  giengen  damit  in  hof.  Als  mein  gueter  cammer- 
richter sieht,  das  im  sein  anschlag  feiet  und  sie  im  haus  waren, 
war  er  gar  übel  zu  friden,  verwiss  dem  von  Eunigsegg,  das  er  im 
vorhin  abgeschlagen  bet  zu  kommen  und  iez,  so   nichs   zugerust, 

t*  kerne  er  und  precht  ein  solchen  häufen  leut  mit.  Sie  hetten  sich 
alle  vorhin  dieses  wol  versehen  gehapt  und  kanten  ine,  wie  engstig 
er  war,  namen  sich  seiner  reden  nichs  an,  giengen  im  er  dar  fort. 
Wie  nun  der  graf  sieht,  das  sie  fortgeen,  sich  seins  zorns  und  Un- 
willens nichs  annemmen,   ließ  er  auch  nach  und  mocht  sein   wol 

tt lachen.  Indess  ließ  er  eilends  etliche  beraite  huner,  vogel,  tauben 
und  anders  ab  dem  markt  bringen,  auch  prachten  die  vischer  visch 
und  kreps.  Also  ward  die  selbig  nacht  noch  ain  guete  vassnacht 
darauß,  und  fiengen  an  zu  rösten,  braten  und  sieden,  und  wardt 
iederman  kuchenmaister,  und  hetten  nit  vil  darfur  genomen,  das  sie 

••im  das  thor  also  abgeloffen  und  so  engstig  [983]  hetten  gemacht. 
Es  bet  des  von  Kunigseggs  gemahl  hernach  gesagt,  waver  sie  seiner 
ungedult  nit  zuvor  wer  avisirt  worden,  were  sie  Abel  ab  im  er- 
schrocken.   Es  iat  warlich  glucklich  und  auch  freuntlich,  wo  frundt 
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and  verwandten  also  vertrawenlich  mit  ainandern  nandlen  und  ainer 
vom  andern  verguet  hat. 

Bei  eim  jar  ungefarlichen ,  ehe  den  der  forsten  krieg  angieng, 
beschrib  herzog  Hanns  von  Sommern,   war  darvor  etHehe  jar  cam- 

»merrichter  geweseu,  graf  Wilhelmen  Wernhern  zo  rieh,  ond  dieweil 
in  der  forst  erkannt  als  ain  goeten  historkom  ond  aiu  besonder 
liebhaber  der  antiqoitetten,  do  fort  er  in  spazierens  weis  of  das  schlott 
Bolanden,  an  dem  Dondersberg,  mons  Jovis,  gelegen ,  ond  in  die 
ambgelegne  clösterle,  die  gleichwol  iecandt  diser  zeit  meriails  auch 

»•  verschlackt  and  hindurch  seindt.  Er  name  in  nachgends  mit  sieh 
geen  Sommern,  fort  ine  Aber  den  Hunesruck  hinab  an  die  Mosel, 
damit  er  baid  grafsehaften  Sponbafan  sehe  ond  an  den  schlossern 
ond  mechtigen  gebewen  die  herrligkait  dieser  fornemen  grafen  mechte 
erkennen.    Sie  kämmen  auch  geen  Trier,  die  antiqoitates  an  ge- 

ubewen  ond  anderm  zo  besichtigen,  alsdann  fnrwar  Trier  ain  solche 
stat,  dergleichen  alters  halb  oder  von  wegen  der  reiiquien  und  aller 
ehesten  gebewen  meins  erachtens  in  dem  überigen  Europa  niergends 
gefunden  wart,  und  ist  manichmal  schimpflich  zo  hören,  das  wir 
Deutschen  die  frembden  gebew  and  stett  loben,  auch  ab  irem  alter 

™ ond  sihgularitetten  uns  verwandern,  and  wissen  von  den  ansern, 
die  gleichwol  die  andern  weit  Obertrefen,  nichs  zo  sagen,  haben  die 
nie  gesehen,  achten  aoeh  deren  nit.  Es  hat  bemalter  fürst  ein  be- 
sondere gnad  zo  disem  grafen  getragen,  ond  so  er  wenig  zeit  noch 
erlept,  das  die  chor  am  Rein  af  ine  gefallen ,   wie  dann  die  nach- 

tftgends  an  sein  ehesten  sone,  herzog  Friderrichen ,  kommen,  wurde 
er  ime  ohnzweifelich  mit  allen  gnaden  genaigt  sein  gewesen.  Dieser 
herzog  ist  vor  etlichen  jaren,  wie  gehört,  auch  ein  cammerrichter 
gewest,  hat  sich  aber  der  protestierenden  stend  ond  onsicherhait 
halben   widerum   vom    cammergericht   gethon.      Als   aber  hernach 

sudieselbigen  stend  e  durch  kaiser  Carln  zu  etwas  raer  gehorsame  ge- 
pracht,  do  verhofft  der  herzog  noch  zo  sollichem  ampt  zu  kommen, 
sonderlichen  aber  liet  in  von  weitem  angelangt,  als  ob  graf  Wilhelm 
Wernher  darvon  stellen  sollte,  daromb  er  den  kaiserischen  rftthen 
desshalben  gesehriben.  Aber  wie  er  das  widerspill  vername,  do  ent- 

»6  schuldiget  er  sich  in  geschritten  ganz  hoch  gegem  grafen  ond  das 
er  des  cammerrichterstands  anders  nit,  dann  nach  seinem  abstandt, 
begere,  mit  vermelden,  das  er  ime  auch  das  zo  rock  gesagt,  welle 
es  aoeh  bekanntlich  sein,   das  sollich  ampt  bösser  nit  megte  ver- 

6* 
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sehen  werden,  dann  mit  ime,  grafen;  dann  er  sei  den  armen  vor 
andern  genaigt,  befördere  das  recht  und  lig  seinem  ampt  fleisig  ob; 
darum  rat  er  ine  bei  waren  trowen,  das  er  mit  Ungnaden  der  kai- 
serlichen Majestät  nit  absteen  solle ,  dann  was  ime  zu  ehren  und 

•guetem  gelangen,  gone  er  ime  von  herzen.  Im  andern  jar  darvor 
und  graf  Wilhelm  Weraher  den  cammerrichterstandt  uf  sagte,  do 
fiel  er  in  ain  hitzige  lieber.  Nun  volgt  er  aber  dem  doctor  gar  nit 
in  seinen  rathsehlegen ,  sonder  aß  und  trank  zu  zeiten ,  was  im 
8chmackt  und  am  basten  bekam.  Das  must  er  dann  in  den  paroxis- 

itmis  hoch  entgelten;  die  kämmen  in  vil  schwerer  und  herber  an,  dann 
sonst.  Nun  besucht  ine  graf  Reinhart  von  Sohns,  der  theur  graf, 
vilmals  in  seiner  krankhait,  dann  er  in  munzsachen  ain  kaiserlicher 
commissarius  alda.  Dieweil  sie  dann  baid  ainandern  wol  bekannt, 
sprach  graf  Beinhart  zu  graf  Wilhelms  diener  einem,  hieße  Melcher 

»•  Schenk:  «Wolan,  Melcher,  sag  deinem  herrn,  das  er  nit  milch,  nit 
kees,  nit  schweinenflaisch  oder  rohe  rieben  esse,  welle  er  anders 
gesundt  werden  und  bleiben;  soll  auch  nit  so  vil  kalts  wasers  drin- 
ken,  den  magen  zu  erkelten,  sonder  daz  er  sich  doch  ein  mal  und 
sonderlichen  in  diesem  fieber  ordenlich  und  wol  halte.»    Das  alles 

io  sagt  er  in  beiwesen  grafen  Wilhelms  Wernhers,  der  es  ime  ganz 
wol  ufname.  Dieses  fieber  ist  nach  etlicher  zeit  selbs  ohne  alle 
arznei  vergangen;  dann  ob  wol  der  medicus  allerlai  arzneien,  als  [984  J 
pullulen,  digestiva  und  anders  verordnet,  so  hat  er  doch  mertails 
dasselbig  hin  und  hinweg  geworfen,   dem   allmechtigen   vertrawet. 

••Der  hat  im  auch  hernach  forderliche  und  bestendige  gesundhait 
verüben. 

Und  zu  ainem  beschloß  dieses  capitels  kan  ich  von  dem  ob- 
gemelten  diener,  den  der  cammerricbter  bei  sich  gehapt,  nit  umb- 
geen,  was  von  seinem  absterben,  dieweil  das  gar  ungewonlicher  weis 

••besehenen,  zu  vermelden.  Diesen  bat  er  von  knaben  weis  uferzogen, 
war  von  Leipzik  user  der  stat  und  hieß  Melcher  Schenk.  Der  konte 
dem  grafen  alle  seine  rechnungen  und  andere  handlungen  versehen, 
nach  allem  vortheil,  zu  dem  er  ganz  getrewlichen  handlet,  und  war 
seim  herren  ain  gueter  diener.  Darneben  aber,  wie  es  dann  zugeet, 
/ .U,a  ttdas  die  gesellschaften  und  diener  ainandern  vertieren,  das  beschach 
da  auch.  Das  guet  mendle  kam  hinder  den  starken  Reinwein ;  den 
versucht  er  so  wol  und  macht  darauß  ain  solichs  handtwerk,  das 
letztlich  in  ein  kindlewee,  wie  mans  nempt,  anstieße.    Der  graf  het 
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• 

den  diener  lieb,  und  was  möglich  war  seiner  gesondtbait  balb  fur- 
znnemmen,  an  dem  wardt  nichs  gespart.  Im  wardt  gerathen,  das 
er  den  zorn  and  nberflasigen  wein,  sovil  Dinglich,  fliehen  nnd  ver- 
meiden sollte.  Das  kont  Win  weiagensle  nit  halten ,  er  waste  and 
»konte  den  wein  nit  lasen,  darauß  dann  letstlichen  volgt,  das  er 
aller  contract  ward  and  nit  allain  solcher  mangel,  sonder  auch  er 
wardt  ain  solcher  epilenticus,  das  er  za  Speir  in  aller  jagent  and 
hosten  alter  mit  todt  vergieng ;  beschach  den  driten  Octobris  anno 
1553.    Es  sein  seine  mitgesellen,  andere  diener,  baldt  darnach  in 

«•  sein  cammer  gangen,  za  besehen,  wie  es  im  gieng,  dann  niemands 
vermaint  het,  das  er  noch  sterben  sölt.  Do  haben  sie  in  todt  ge- 
funden ,  aller  nackendt  nf  dem  boden  an  dem  rnggen  ligen ,  and  ist 
ime  sein  mannlich  glidt  so  hart  nnd  ofrecht  gewesen,  als  ob  das 
gefroren  oder  er  noch  gelept  het.    Za  Nidermttnster  im  Elsfts  sein   . 

«-»vor  jaren,  wie  man  sagt,  ganz  gaistlich  frawen  gewesen.  Hernach 
haben  sich  deren  einstails  der  arzneien  angenommen,  insonderhait 
eine  ander  inen  hat  sich  in  solcher  facultet  fast  gebraucht,  bevorab 
so  die  pfaffen  zu  S.  Lienharten,  onfer  darvon  gelegen,  sich  übel 
befanden;  dann  so  baldt  derselbigen  priester  einer  krank  warde,  so 

•-■<>  hat  er  zu  der  arztin  geen  Nidermflnster  geworben.  Die  ist  dann 
gleich  kommen  und  hat  dem  kranken  nit  die  pnlsader  an  schiefen 
oder  den  armen,  sonder  zwischen  den  painen  begriffen.  Am  selbigen 
ort,  so  der  puls  recht  nach  irem  gefallen  geschlagen,  hat  sie  dann 
ire  prognostica  oder  signa  genommen,   ob  der  krank  genesen  mög 

»»oder  womit  ime  za  helfen  seie.  Nit  wais  ich,  was  sie  von  disem 
Melcher  Schenken  gehalten  het,  der  also  mit  ragender  pfeifen  von 
diser  weit  abgeschaiden.  Und  ist  im  des  orts  ergangen,  wie  man 
einest  von  eim  lieben  hailigen  sagt,  nit  weit  von  der  stat  Burges 
in  Frankreich,  haist  za  S^OHverga,  der  soll  auch  ain  solüchs  endt 

»»genommen  haben,  daher  dann  die  schönen  frawen  zu  Borges  and 
auch  uf  dem  landt  des  herzogthumbs  Berri  bei  meinen  zeiten  ein 
grose  walfart  za  seiner  kirchen  beten  angericht,  merthails  die  an-        ■• 
berhaft  waren  und  gern  kinder  hetten  gehapt.  Und  wie  man  spracht, 
so  ist  es  vilmals  gerathen,  insonderhait  die  nach  beschehner  walfart 

«des  pacem  redeundo  bei  den  feisten  manchen  zu  S.  Ambrosio  mit 
andacht  und  einer  gaeten  gotzforcht  sich  haben  thailhaftig  gemacht. 

96  gotzforcht]  bi.  gotxfort 
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Es  ist  nit  weniger,  user  naturlichen  Ursachen  begeben  sich  zu  Zei- 
ten dergleichen  sachen  im  absterben ,  dergleichen  auch  in  etlichen 
krankhaiten.  Also  hat  sich  anno  1562  befunden  von  maister  Con- 
rad* Augelbergern  von  Lindow,  bruchschneider  zu  Überlingen,  der 

•  ist  wenig  tag  vor  seinem  absterben  in  einer  nnbesinten  weis  so  un- 
ruhig in  der  bruch  worden  und  het  ain  solchen  priapismum  über- 
kommen, das  in  aller  krankhaft  sein  weib  zu  im  kommen,  sich  [985] 
nackendt  abziehen  muesen.  Da  hat  er  preter  solitqm  schier  ein 
unaufhörlich»  scharren  gebapt,  darab  sich  sein  weib  selbs  und  me- 

looigclich  verwundert.  Des  andern  tags  ist  er  gestorben.  Er  hat  an 
der  barmherzigkait  Gottes  verzagen  wellen  und  furgeben,  er  seie 
des  bösen  gaists  mit  leib  und  seele.  Iedoch  haben  in  die  priester 
gleich  vor  sein»  todt  wideramb  uf  ein  guete  pan  gebracht,  und  wie 
das  beschehen,  do  hat  das  fenster  in  der  cammer  ohne  alle  nrsach 

i*am  hellen  krach  gelassen  und  ist  ein  Scheiben  fergebrochen  und 
umgefallen,  das  menigclich  vermaint,  der  böss  gaist  sei  domals  von 
ime  gewichen  und  hab  in  verlasen,  sei  also  durch  die  zerbrochen 
scheuben  außgeferen.  Es  haben  vil  leut  sich  beredt,  diese  krank- 
haft oder  wttet  seie  ime  allain  user  einer  melancholischen  trawrig- 

?okait  zugestanden,  dann  er  hat  doctor  Veltins  Butzlis,  des  raedici 
m  Überlingen,  söne  einen,  der  einen  sorgclichen  bruch  gehapt, 
hernia  genant,  bei  etlicher  zeit  vor  seiner  krankhait  geschnitten, 
und  wiewol  er  seiner  kunst  ein  bewerter  und  erfarner  maister  sonst 
gewesen,  so  hat  im  doch  dieselbig  dozumal  grob  gefeit,   dann  er 

25  dem  gueten  jungen  den  gesunden  stain  geschniten,  den  schadhaften 
hat  er  ime  gelasen.  Also  ist  er  umb  das  klainet  vergebenlich  und 
ohne  alle  nott  kommen.  Solch  Oberseben  hat  des  jungen  vatter, 
doctor  Velentin,  zu  hochem  kumer  ufgenommen,  zudem  seine  wider- 
wertigen  sich  offenlichen  vernemmen  lasen,  ein  solche  schanz  solte 

»ocim  doctori  baider  arzneien  nit  widerfaren  sein.  Es  hat  sich  auch 
der  rath  alda  der  sach  angenommen,  und  man  vermaint,  so  der 
maister  bei  leben  bliben,  es  were  ime  nit  wol  darob  ergangen. 
Hie  von,  maint  man,  sei  ime  die  krankhait  und  das  unbesint  wesen 
entstanden.    Es  geschehen  gleichwol  diser  Sachen  vil,  das  sie  U6cr 

^unfleis  oder  mangel  der  kunst  übersehen  werden,  oder  sie  besche- 
hen mit  fleis  und  user  bossheit,  wiewol  mit  sollichen  oder  derglei- 
chen sachen  zu  schimpfen  sorgclich  ist,  als  ainest  Jörg  Echter  zu 
Ascbaffenburg  thette.    Der  kam  in  ain  scherhaus  daselbst,  wolt  im 
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balbiern  lasen;  gleichwol  er  den  maister  nit  fand,  derhalben  er 
verzöge.  Indees  so  kompt  ein  einfeltigcr  paar,  der  wonte,  das  were 
der  maister,  spracht  za  im:  «Maister,  wellen  ir  mir  ein  bösen  zan 
umbrechen  ?»  Jörg  Echter  sprach ,  ja.  Damit  satzt  er  den  paurn 
6  uf  ein  nidern  sessel,  nara  ain  zangen  user  dem  armario,  bracht  im 
mit  fleis  ein  unrechten  zan  uß.  Der  paar  clagt  sich  noch,  er  bracht 
im  noch  ain  gaeten  uß.  Wie  der  maister  kam,  do  brach  er  im 
erst  den  bösen  aß,  and  verdienten  baide  bei  dem  paaren  ain 
schlechten  dank.  Dieser  Jörg  Echter  hat  ein  wandersinnreiches 
<•  ingeniam  gehapt,  ist  aber  in  seiner  jagendt  an  Franzosen  eHeng- 
clichen  verdorben.    Gott  helf  ime  and  ans! 

• 

Wie  grave  Josen  Niolasen  von  Zollern  gemahel  nach  langem 

iren  verzig  gethon,  nnd  wie  grave  Proben  Christofen  von 

Zimbern  allerhand  formnndtschaften  angehenkt  worden. 

i*  Za  wissen,  als  grave  Gotfridt  Wernher  von  Zimbern  sein  elter 
dochter  mit  grave  Josen  Niclasen  von  Zollern  vermehlt,  do  wardt 
in  aller  heiratsabredt  bedingt,  das  sie  in  aina  halben  jars  frist,  den 
nechsten  nach  der  hochzeit,  ein  verzig  vätterlichs  and  mneterlichs 
erb  vor  dem  hofgericht  za  Rotweil   Urnen   sollte,  darza  auch  graf 

jo  Jos  Niclas  sie  halten  solt.  Nun  war  aber  solichs  bei  vierzehen  oder 
funfzehen  jaren  angestanden,  and  wiewol  graf  Jos  sich  mermals  er- 
botten,  solchen  verzig  furgeen  za  lasen,  so  hets  doch  sein  schweher 
allweg  lasen  hinschleichen  and  von  eins  kleinen,  geringfaegen  an- 
costens  wegen  [9S6J  ufzogen.    Damit  war  solchs  biß  in  das  vier- 

2»  undfierzigist  jar  der  mundern  zal  ansteen  verbliben,  and  waver  grafe 
Froben  Christof  von  Zimbern  and  sein  schweher,  grave  Wilhelm 
von  Eberstain,  derhalben  nit  angehalten  oder  bei  dem  alten  herrn, 
grave  Götfriden  Wernbern,  angemanet,  so  het  er  noch  lenger  stili- 
ges cbw  igen  and  zugesehen.  Aber  es  kante  menigclicben  grave  Josen 

so  von  Zollern ,  der  nams ,  wa  ers  fandt,  und  war  da  kein  ander  hoff- 
nong  za  haben,  dann,  waver  sich  der  fahl  begeben,  das  er  wurde 
eingefallen  sein,  Mösskirch  und  anders  ingenommen  haben.  Was 
verderblichen  nachtails  hierauß  ervolget,  das  hat  ein  ieder  za  erach- 
ten.   Dieses  alles  het  der  alt  herr  sovil  jar  nit  betrachtet,  alles 

»•lasen  bingeen  und  in  windt  geschlagen.  Got  geb,  wie  es  seinen 
nachkomen  darob  ergienge.    Es  were  auch  noch  also  ansteen  bli- 
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ben ,  waver  der  jung  herr  die  Sachen  nit  triben.  Dem  war  sollichs, 
wie  billich,  von  wegen  seiner  kinder  und  das  die  zimbrischen  gue- 
ter  of  ine  letstlicben  fallen  sollten,  angelegen.  Derhalben  der  alt 
herr,  als  er  user  eim  tiefen  schlaff  erweckt,  fieng  im  an  der  *ver- 

»standt  nfgeen,  das  er  aii  sein  dockterman,  grave  Josen,  den  verzig 
begern  wardt.  Derselbig,  wie  er  dann  ein  geschwinder  man  war, 
ließ  sich  hören,  er  were  des  verzigs  wol  zu  friden,  erkante  sich 
dess  zu  tbuen  schuldig,  darneben  aber  sucht  er  alle  renk  und  auß- 
zog,  damit  sich  das  verweilu  raögte.    Er  het  sich  merken  lasen,  er 

tobet  noch  ain  feisten  mastochsen  uf  der  waidt  geen,  der  megte  im 
noch  vil  fette  geben;  war  alles  uf  das  zimbiisch  erb  gedeut,  wiewol, 
als  im  die  rede  durch  sein  scbweher  durch  mittelpersonuen  verwi- 
sen,  er  die  also  außlegete,  er  vennainte  das  hennenbergisch  erb. 
Es  verluffen  sich  in  disen    pratiken   und   ufzugen   gar   nahe  zwai 

i» ganzer  jar,  ehe  man  ine  dabin  bringen,  das  er  den  verzug  grundt- 
lichen  bewilligte.  Das  beschahe  iedoch  mit  disen  conditionen.  Erst- 
lich en  solte  der  verzig  nit  zu  Rotweil,  sonder  vor  einem  notario 
besehenen,  dann  er  war  dozumal  mit  denen  von  Rotweil  nit  zu  fri- 
den.  Zum  andern,  so  es  zu  feilen  kemme,  das  kaiu  graf  oder  herr 

20  von  Zirobern  des  stammeus,  ehlichen  geporn,  mer  in  leben,  so  solte 
alsdann  sein  geraahl  und  was  noch  weiter  für  frewlin  von  Zimbern 
selbiger  zeit  verhanden,  alle  zimbrische  ligende  und  vahrende  gue- 
ter  zugleich  mit  ainandern  tbailn  und  haben.  Dessen  verglich  man 
sich  letstlich,   wiewol  mit   groser  muhe   und   vilem  underhandlen. 

)» Hierauf  so  bewilligten  beide  tail  uf  maister  üannsen  Erndlin ,  war 
ain  notarius  und  cominissarius  am  hofgericht  zu  Rotweil,  vor  dem 
der  actus  solte  beschehen.  Das  wardt  uf  ein  gewissen  tag  und  zeit, 
das  graf  Jos  sich  daheim  finden  zu  lasen  zugesagt,  versprochen  und 
veranlast.    Darauf  kam  Froben   Christof  geen  Mösskirch  und  war 

*<,  der  alt  herr  aller  sachen  wol  zufriden,  und  darauf  magister  Hanns 
Erndlin  uf  bestimpte  zeit  geen  Hechingeu  beschaiden.  Aber  es  war 
den  winter  darvor  herr  Gangolf  von  Geroltzeck,  landtvogt  von  Eus- 
haim,  mit  todt  abgangen,  der  dann  ain  sone,  herr  Quirin  Gangol- 
fen, sampt  vilen  rechtfertigungeu  hinterlasen.   Do  begert  herrWalt- 

„fther  von  Geroltzeck,  des  landtvogts  brueder,  ein  mitformunder,  da- 
mit die  lengst  angefengteu  rechtshendel  an  der  cammer  und  sonst 
dester  statlicher  megten  verriebt  werden.  Dieweil  aber  dieselbig 
bürde  doinals  uf  graf  Jörgen  von  Helfenstaiu  kam,  als  der  von  seins 
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schwebers  von  Gundelfingen  wegen  solche  Unten  het  sauen,  do  kante 
er  durch  seine  geschwinde  pratiken  sich  ußreden  und  gr^ve  Fro- 
hen Christof  von  Zimbern  an  sein  stat,  als  ain,  der  sonBt  selbiger 
zeit  nit  sonders  ?il  zu  schaffen,  furschlagen.    Darauf  kamen  Herr 

»Walther  und  graf  Jörg  zu  dem  alten  herrn  geen Mösskircif,  zaigten 
ime  alle  Sachen  an,  darin  der  stam  und  nam  GerolUeck  gesteckt, 
waver  er  seim  jungen  vettern,  graf Froben Christof,  nit  erlaupf,  ein 
mitcurator  zu  sein.  Das  beschach  aber  eben  zu  allem  unfahl  und 
nf  die  zeit;  wie  der  zollerisch^  vierzig  zu  Hechingen  angesehen  war  dt. 

10  Und  wiewol  der  alt  herr,  graf  Gotfridt  Wernher,  genugsamlicfa  do- 
raals  avisirt,  was  mangels  hieranß  ervolgen  wurdt,  waver  die  ge- 
legenhait  und  abgeredt  zeit  mit  dem  grafen  von  Zollern  [987J  ver- 
saumbt  sollte  werden,  iedoch  so  mögt  das  alles  sovil  nit  verfallen. 
Der  alt  herr  beharret  uf  seim  streit,  und  erlangten  herr  Walther, 

i*auch  graf  Jörg  allen  willen,  und  muest  graf  Froben  Christof  des 
jungen  herren  Quirin  Gangolfs  curator  sein,  auch  darauf  mit  den 
andern  geen  Neufra  reiten  zu  herr  Schweikharten ,  daselbst  etliche 
tag  bliben,  die  vormundtsachen  und  anders  helfen  verrichten.  Da- 
mit verfloß  die  zeit,  das  der  verzig  zu  Hechingen  solte  beschehen 

io  sein.  Hernach  aber  vier  tag  ongefarlich  kam  graf  Froben  Christof 
sampt  dem  notario  geen  Hechingen  und  vermaint,  es  solte  der  ver- 
zig nichs  desto  weniger  furgeen  und  umb  so  wenig  tag  nit  gefert 
werden.  Aber  graf  Jos  nam  discn  irrtbumb  an  die  handt,  wideret 
sich  des  verzigs,  in  ansehung  das  im  nit  gelegen,  seitmals  er  hierin 

36 verachtet  und  man  in  vergebenlichen  het  warten  lasen,  den  weiter 
furgeen  zu  lasen,  sonder  er  het  den  sachen  weiter  nachgedacht  und 
befend,  das  sein  gemahl  von  irem  herrn  vattcr  umb  ein  tausendt 
guldin  hauptguets,  die  er  den  grafen  von  Henneuberg,  seinen 
schwegern,   von  wegen  seines  geroahls,  frawen  Apollonien,  klaider 

90 und  klainet  noch  geben,  vernachtailt ;  wise  in  sein  gewissen,  solchs 
zu  begern,  und  das  seinem  gemahl  solche  tausendt  gülden  nf  den 
fahl  wurden  erstatet  oder  verschriben,  so  weite  er  den  verzig  fur- 
geen lasen  und  kainer  andern  gestalt.  Solch  begern  beschach  von 
ime  nit  der  mainung,  das  [er]  verhoffte,  die  tausendt  guldin  zu  er- 

36 langen,  sonder  aHain  er  vermaint e,  man  wurde  sich  der  ansprach 
sperren,  damit  der  verzig  gehflndert,  und  so  der  fahl  mit  dem  alten 

4t 

34  er]  ist  wohl  tu  ergänzen. 


74 

herren,  der  dann  gans  bawfellig  war,  beschehe,  so  were  er  noch 
in  aller  ansprach.  Zudem  so  war  dozomal  graf  Johann  Wernher 
von  Zimbern  noch  in  leben;  of  dem  het  er  alle  seine  Vertröstung. 
Er  were  auch  mit  dem  selbigen  wol  näherkommen,  welcher  weiters 

mit  begert,  dann  das  seine  erben  nach  seinem  absterben  nit  vil 
fuodeu.  Es  ward  ein  soUichs  hin  und  wider  reiten  von  diserojangen 
gr^fen  in  der  verzigshandlang,  das  einer  sich  dessen  solt  verwan- 
dert haben,  and  nar  selb  ander,  mit  eim  diener,  hieß  Thoma Hau- 
ser.   Sie  beide  waren  im  Ebinger  und  Onstmettinger  thal  so  wol 

tobekant,  das  sie  gar  nahe  menigciicheii,  Jungs  und  alts,  anschrieen 
in  passando;  «Sein  Got  willkom!  kommen  ir  wider?»  Es  sprach 
der  diener  zu  manchem  mal:  «Herr,  ach  warumb  reiten  wir  doch 
nU  ein  mal  ein  andere  Straßen?  die  kinder  uf  der  gasen  kennen 
uns.»  Graf  Jos  von  Zollcrn  war  seiner  geschwinden  und  ungetrewen 

i  pratiken  halber  so  gar  bekannt  und  verschrait,  das  im  niemands 
was  guets  getrawete,  souder  [wer]  mit  ime  zu  tbuen,  der  sähe  sich 
für,  and  wem  er  das  fear  zaigte,  der  sucht  daselbst  das  wasser. 
Dergestalt  b&cbaeh  es  alhie  auch.  Es  besänne  sich  graf  Froben 
Christof  nit  lang,   sonder  bewilliget  dem   grafen  sein  begern  der 

?otaosendt  guldin  halb«  iedoch,  so  der  fahl  beschehe.  Do  war  graf 
Josen  sein  pratik  gebrochen  und  muest  den  verzig  in  masen,  wie 
oblaut,  furgeen  lasen.  Der  besebach  zu  Hechingen  im  schloß  vor 
maister  Hanns  Erdliu,  uf  den  sampstag  nechst  des  hailigen  creuz 
erböchung  tag  im  herbst  anno  1546.  Daranib  warden  gleichlautende 

abrief  ufgericht.  Die  kämmen  Ober  etliche  jar  hernach  dem  haus 
Zimbern  zu  grosem  vortheil.  Gräfe  Jos  wer  auch  dahin  nit  ge- 
bracht worden ,  waver  sein  gemahl,  graf  Gotfridt  Wernhers  dochter, 
im  das  nit  so  vilfeltigclichen  bete  abgewainet  und  abgebetten.  Die 
warlich  von  ime  diseu  verzig  hat  erhalten.    Und  soll  billich  dise 

ao  ubersebung  des  alten  herren  den  nachkommen  ein  witzigung  und 
angedeuken  sein,  binfuro  in  sollichen  feilen  sich  wol  vorzusehen 
und  kain  ufzug  in  die  verzig  kommen  lasen;  dann  es  beschickt  her- 
nach mit  kainem  lieb,  bringt  unfreundtschaft  und  Unwillen,  ge- 
schweig» das  man  immerdar  mer  vordert  und  haben  will.  Also  ist 

•»Zimbern  iczunder  zum  zwaiteu  mal  hflnder  den  offen  gefuert  wor- 
den,  vor  jareu  mit  den  grafen  von  Werdenberg,  das  über  die  20000 

16  wer]  ist  wohl  zu  ergftozen. 
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gnldtn;  damit  ist  Zimbern  Qiub  die  pfendtschaften  ,  als  Dot  Bugen, 
Haingn,  Schflltach  and  anders  kommen;  tun  andern  mal  iezo  mit 
graf  Josen  von  [968]  ZöHern ;  und  das  wurde  noch  verderblicher  ge- 
wesen sein,  aber  der  goetig  Göt  hats  zum  bfeten  geschickt  and 
&  den  stammen  nit  entgelten  lasen  der  groseu  untre«  und  des  neids* 
so  darander  hin  and  wider  geloffen,  dergleichen  auch  in  denen 
alten  btstorien  ond  geschickten  kaum  zu  finden  ist.  Und  dise  tao- 
seudt  galdin  haaptgnets,  die  graf  Froben  Christof  in  fortgang  des 
verzigß  dem  grafen  von  Zollern  bewilliget,  bat  er  aber  etliche  jnr 

>o hernach,  wie  sich  der  fahl  begeben,  das  der  alt  herr  mit  todt  ab* 
gangen,  graf  Josen  mit  barem  gelt  erlegt.  Sollichs  ist  allatn  der 
gerottzegkischen  freondtschaft  halb  dann  kommen,  daramb  aach  von 
denen  von  Geroltzegk  nit  einer  pieren  stil  wert  ergetzang  besehe* 
hen,    Za  dem  aber  etliche  jar  hernach,  als  herr  Walther  von  Ge- 

»roltzegk  gestorben,  ist  graf  Froben  Christof  von  der  freondtschaft 
und  der  nachgelasen  witib,  war  die  letst  frein  von  Stöfel,  vilraals 
angesacht  worden,  neben  graf  Hngon  von  Montfort  furmander  so 
sein.  Aber  es  wardt  der  graf  mit  der  geroltzegkiscken  vormnndl- 
schaft  vorhin  gewttzget  worden;  die  het  in  ain   1000  golden  par 

»♦  gelte  gestanden,  das  er  sich  dero  kains  wegs  weiter  wolt  annemmen. 
Za  dem  war  herr  Qairin  Gangolf  von  GeroHzegk  schon  erwachsen 
und  ein  seltsamer  gesell.  Der  het  m*nicherlai  hendel  mit  der  wit- 
frawen;  es  worden  vil  tfig  mit  ime  von  irentwegen  von  gemaiaer 
freondtschaft  gebalten.  Aber  wie  er  allen  bewilligten  artikeln.  naok- 

»*  kommen,  das  befindt  sich  noch  nf  disen  tag,  das  die  witfraw  wenig 
mit  lieb  geniesen  kan  oder  ir  za  lieb  wort,  and  da  Zimbern  die 
furmandtschaft  angenommen,  het  er  den  hundt  zum  feaster  hinaaß 
werfen  und  bei  keinem  thail  vil  willens  oder  deaks  erlangt  Aach 
was  graf  Haag  als  der  elter  nit  gern  gehandlet,  were  of  den  mit- 

tt  formander  verschoben  worden,  der  het  den  hofdank  erwerben  mau- 
sen. Za  dem  het  die  witfraw  von  Geroltzegk  ein  ansprach  an  graf 
Carln  von  Zollern,  betraf  die  erbschaft  von  Stoffeln  here,  and  het 
graf  Jos  vil  ingenommen,  Got  waist,  mit  was  titel.  Do  het  ir  der 
graf  von  Zimbern  wenig  hilf  oder  fnrschabs  kinden  mitatln   von 

s»  wegen  der  speen  und  irrang,  darin  domals  Zoller  and  Zimbern  ge- 
standen. Derbalben  schlueg  er  der  witfrawen  and  der  frandtsebaft 
nser  erzelten  Ursachen  die  vormundtschaft  glat  ab,  mit  bericht,  das 
auch  ander  von  der  freuntschaft ,  der  witfrawen  gleichfals  verwandt 
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und  gesessen,  die  sollicbs  mit  besserer  gelegenhait  versehen  kanten. 
Damit  wolt  aber  die  witfraw  nit  ersettiget  sein,  sonder  practiciert 
an  der  cammer  nnd  begert  den  grafen  gerichtlich  zu  einem  Vor- 
münder.   Das  wardt  ir  erkent  und  dem  grafen  das  mandat  insi- 

sniaert.  Deraelbig  aber  war  der  mainung,  vil  ebe  etlich  hundert 
golden  in  verrechten  und  damit  biß  uf  ein  fahl  oder  ein  bOsserung 
die  recbtfertigung  ufzuhalten,  dann  expresse  sich  in  ein  solchen  La- 
birinten,  darauß  er  sich  mit  kainem  lieb  wider  bringen  kante,  zu 
begeben.    Lieft  derhalben  exceptiones  darwider  stellen  and  vergrei- 

iofen.  Wie  das  die  witfraw  erfur,  do  schrib  sie  dem  grafen,  als  obs 
sie  gerewen,  etwas  wider  in  an  der  cammer  haben  ußgebracht,  solt 
nur  ohne  sorg  sein ;  dieweil  im  die  vormundtschaft  so  gar  beschwer- 
lich, weite  sie  weiter  nit  darauf  tringen  und  in  guets  willens  er- 
lasen, auch  daruf  den  process  zu  Speir  abstellen.    Aber  der  graf 

i» markt  den  betrug  und  waher  der  rathschlag  kam,  wolt  sich  an  die 
glaten  wort  nit  keren ,  ließ  sein  bestellten  procuratorem  an  der 
cammer  uf  dem  bestimbten  termin  die  exeptiones  inbringen  und 
den  rechtstag  versteen.  Also  ward  die  sach  an  der  cammer  anheng- 
gig  gemacht.    Es  war  aber  von  der  witfrawen  und  irer  rathgeben 

»•nit  also  angesehen  worden,  sonder  der  graf  solt  durch  das  schrei- 
ben sicher  gemacht  werden  und  uf  den  angesetzten  termin  nit  er- 
scheinen oder  antworten.  Damit  wer  er  propter  contumatiam  con- 
demniert  oder  ain  peenfal  angehenkt  worden.  Also  het  er  darnach 
die  vormundtschaft  seines  Undanks  annemmen  und  den  schaden  zum 

tsspott  innemen  muesen.  Aber  es  wardt  hiedurch  underkomen.  [989] 
Hernach  ließ  die  witfraw  ir  angefengten  process  wider  Zimbern  guets 
willens  fallen  und  wardt  ir  uf  dem  gehaltnen  furstenbergischen  tag 
zu  Zell  am  Undersee,  anno  156 . . ,  ein  anderer  vormunder  zu  graf 
Haugen  vonMontfort  geordnet,  nämlich  herr  Johanns  Jacob  freiherr 

so  von  Kuuigsegk.  Der  ließ  sich  von  der  freundtschaft,  so  zugegen,  darzu 
vermegen  und  erbitten,  wie  er  dann  die  vormundtschaft  biß  anhere  neben 
seinem  schweher,  graf  Haugen,  hat  verwalten.  Es  hat  auch  nit  allain 
die  obgehörten  Ursachen,  darumb  sich  Zimbern  dieser  geroltzegkischen 
formundtschaft  entschlagen,  sonder  auch  von  wegen  der  seltzamen 


17  exeptiones]  s.  oben  III,  599,  29.  18  rechtstag]  hs.  rechstag. 
28  156  ..  ]  das  jabr  Heß  sieb  anf  gesebebene  naebforschung  Im  förstl. 
trcbtve  dahier  nfebt  bestimmen. 
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weis  der  witfrawen;  dann  wiewol  sie  ime  ganz  nahe  gefrundt  ge- 
west  als  geschwisterget  kinder,  so  haben  sie  sich  doch  im  wenigisten 
nit  verainen  künden,  and  das  der  wunderbarlichen  aigenschaften 
halb.  Under  andern  Sachen  kan  ich  nit  underlassen  eine  zu  ver- 
meiden. Es  raiste  herr  Walther  von  Geroltzeck,  ir  herr,  sampt 
etlichen  künden  von  Engen  geen  Bachen,  nam  den  weg  uf  das  doster 
Waldt.  Under  wegen  wer  die  fraw  gern  geritten,  füre  nit  gern  im 
wagen.  Das  schlag  ir  herr  Walther  ab,  von  wegen  das  der  weg 
ganz  rauch  and  sorgclich  za  reiten.   Was  solt  sie  thuen?   Sie  clagt 

usich  über  ain  weil  ander  eim  arm,  name  sich  an,  sie  het  die  pesti- 
lenz  und  wer  gar  schwach.  Der  guet  herr,  wiewol  nichs  an  der 
sach,  so  war  im  doch  angst,  bevalch,  man  solt  gemach  faren,  damit 
ir  nit  wee  gescheh.  Sie  gehaeb  sich  ganz  übel  uf  dem  weg  and 
verhündert  damit  iren  gueten  herren  and  sich  selbs,  das  sie  bei 

»nacht,  ganz  spat,  mit  grosem  unwert  ins  closter  kämmen.  Do  war 
sie  wider  gesandt.  Ein  sollichs  einfiers^weib  solt  man  gesundt 
machen,  wie  vor  jaren  einer  von  Fontene  lfet  besehenen.  Derselbigen 
schwester  ist  grave  Weirichen  von  Oberstain  zum  Falkenstain  (man 
nampt  ine  nur  den  deutschen  Bellis)  verheirat  gewesen.    Die  hat 

«oir  schwester,  so  eim  heim  in  Lottringen  vermehelt,  underwisen, 
waver  ir  gemabl  ir  böse  wort  geben  and  an  ime  sieh  nit  rechen 
kinde,  solle  sie  uf  den  boden  niderfallen,  scharren  and  ein  siech- 
tagen simulieren;  damit  werde  sie  den  man  baschgen  und  ires  ge- 
fallens  registriern  künden.    Sie  fieng  über  etliche  zeit  an  die  kunst 

.»zu  practiciern,  aber  der  herr  (zu  achten,  er  hab  villeucht  haimliche 
kuntschaften  im  frawenzimber  gehapt)  war  in  vertrawen  aller  Sachen 
bericht.  Darum,  als  des  siechtagens  und  des  niderfallens  kain  ort 
sein  wolt,  do  bedacht  er,  das  in  Worten,  kreuter  und  holz  grase 
tugenden  weren,  gab  ir  die  bösten  wort,  die  aber  alle  nit  helfen. 

30  Do  kunt  er  leuchtlichen  erachten,  das  kreuter  hierzu  auch  nit  son- 
ders dienstlich  sein  wurden,  darum  name  er  das  dritt  experiment 
an  die  handt,  und  als  die  fraw  ie  nit  ufeteen,  do  erwascht  er  ein 
gaeten,  lidwaichen  stecken,  damit  bert  er  der  streitigen  bestia  den 
köpf,  die  arm,  die  lenden  ganz  gratiose  and  ohne  alles  ufhören. 

s»  Wie  aber  die  fraw  augenscheinlich  betindt,  das  da  kain  ufhören, 
verflucht  sie  selbs  der  Bellisin,  irer  schwester,  rathschlag  und  kunsten 

.  und  stand  geschwindt  uf.  War  einsmals  wider  gesundt  und  bat  umb 
gnad.    Wie  man  sagt,  so  hat  sie  hernach  bei  irem  herren  kain  sol- 
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liehen  siech  tagen  mer  bekommen.  Ist  für  war  ein  solliche  edle  that 
an  den  heim,  das  ime  der  landtsfnrst  der  nrsach  halben  billich  ein 
statHchs  leben  solte  zugestellt  und  verüben  haben.  Was  ir  Schwe- 
ster, die  deutsch  Bellisin  für  ain  thier,  da  konte  man  ain  aigen 
»buch  von  schreiben;  dann  so  in  der  selbigen  ganzen  landtsart  ein 
Herr  oder  edelman  ein  ungezempte,  ungezogne  dochter  oder  ver- 
wandte, die  hat  man  ir  ain  zeit  lang  verstellt,  mores  zu  lernen, 
ein  soUicher  hellrigel  ist  es  gewest.  Und  wiewol  diser  deutsch  Bellis 
ein  ernsthafter,  dapferer  gratf,  auch  das  ansehen  darnach  gehapt,  so 

to  spracht  man  doch,  er  bab  kein  maistergesang  in  seim  haus  gesungen, 
wover  er  das  haupt  nit  hab  zum  fenster  hinaußgebotten.  Aber  der 
von  Oeroltzeek  [990]  seltsame  weis  ist  sonderlichen  bei  dem  abzu- 
nemmen,  das  de  vor  jaren  ein  juugkfraw  gehapt,  hieß  Anna  von 
Mandach;  die  het  etwann  in  der  nacht,  da  sie  vil  lieber  geschlafen 

»und  ir  rhue  gehapt,  ufsteen  und  denen  vögeln  in  kefigen  das  hack- 
bret  schlagen  muesen.  Dem  vergleicht  sich,  das  sie  einsmals  grave 
Christofe  von  Tengen  gemäht,  war  ein  grefin  von  Zollern,  zu  sich 
uf  Oeroltzegk  luede.  Under  andern  kurzweiln  fände  sie  ein  zainen 
mit  airn  under  alnem  bet  steen;  die  zocfa  sie  herfur,  sprang  darein, 

2t  das  nit  ain  ai  ganz  blib,  und  vermanet  die  von  Tengen  sollichsauch 
zu  thuen.  8ie  hat  ein  wunderbarlichen  sinn  gehapt.  In  anderer 
mentschen,  ja  in  irem  aignen  tribsal  und  laid  hat  sie  wol  lachen 
ktnden.  Von  irer  seltsamen  weis  were  ein  besonders  capitel  zu 
schreiben.    Wer  solt  aber  gern  umb  ein  sollichs  bOss  thier  wonenV 

»•Und  da  ain  btas  oder[unjguet  eheweibnit  solt  geduldet  werden,  wie 
ein  tirannische,  gotlose  obrigkait,  da  das  ein  under  eim  hausgesundt, 
das  ander  über  ein  tandtschaft  und  vil  armer  leut  sein  mutwillen 
übt,  so  wer  kein  wunder,  ob  schon  4er  psalm  «Deus  laudem»  über 
ein  solMche  nugerathne  bestiam  gesprochen  wurde,   wie  man  vor 

»•jaren  von  denen  munchen  zu  8chonow  gesagt,  das  die  den  alten 
cfeurforsten ,  pfalzgraf  Friderrichen ,  graf  Ludwigs  von  Lewenstains 
vater,  mit  disem  psalmen  haben  zu  todt  gebettet;  oder  das  man  der 
alten  grefinen  von  Bitsch  segen  aber  ain  solche  fraw  Seltenfridt 
Spreche.    Dise  grefin  ist  ain  Reingrefin  gewest  und  ist  grave  Rei- 


96  uogutt]  so  wohl.  28  Dens  Uudam]  d.i.  psalm  106.  84  Relogreflu] 
namens  Anna;  s.  Lehmann,  Urkundliche  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau- 
tlchttnberg,  Stammtafel  m. 
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Charten  von  Bitsch  vernebelt  worden,  bei  dem  sie  graf  Simon  Wecker 
«ad  dann  graf  Jacoben,  den  letsten  des  gesdhlechts,  gehapt.  Sie  hat 
ein  wanderbarlichen  segen  kont,  nämlichen,  wann  sie  ein  mentseh 
gesehen,  es  sei  gleich  weib  oder  man,  das  nf  ein  freitag  sein  hanpt 

»lasen  swagen  and  noch  mit  nasem  hanpt  für  sie  kommen,  so  hat 
sie  den  selbigen  musen  den  segen  aber  das  haupt  sprechen,  Aber 
die  schaitel;  alsdann  hat  sich  gewisslichen  erfunden,  das  derselbig 
mentsch  das  jar  nit  flberlept.  So  sie  aber  sollichs  het  abersehen 
gehapt  und  den  segen  nit  gesprochen,  es  were  gleich,  das  sie  nser 

ia  liederlichkait  oder  desselbigen  mentschen  zu  verschonen,  das  ander- 
lasen, «o  het  sie  selbs  im  jar  sterben  maesen.  Daramb  hat  sie 
mertails,  wie  man  sagt,  sich  am  freitag,  ein  sollich  inconveniens  zu 
verhueten,  ingespert,  wie  man  von  der  Melusina  list.  Ich  hab  ge- 
hört, es  hab  ir  herr,  der  graf,  einsmals  im  uf  ein  freitag  lasen 

i»  swagen  and  barbieren.  Wie  sie  das  erfaren,  hat  sie  den  ganzen 
tag  sich  eingeschlossen,  sich  auch  nit  sehen  lasen.  Ein  sollichs  weib 
wer  bosser,  dann  ein  fendle  landtsknecht,  waver  diese  kunsten  dem 
heksenwerk  nit  so  anlich  und  gemeß  weren. 

Anno  155 . .  starb  herr  Georg  truchseß  von  Walporg,  der  junger. 

m  Der  verließ  von  seiner  hausfrawen  von  Bapolstain  vier  söne  and 
zwo  döchtern.  Dieweil  er  aber  noch  ain  brueder,  herr  Hainricfaen, 
in  leben,  dem  ain  freiu  von  Fronsperg  vernebelt,  wiewol  er  kaine 
kinder  het,  so  begert  derselbig  an  ain  gemaine  freundtschaft,  so 
dozumal  der  ursach  halben  geen  Riedlingen  beschriben,  das  man 

t»ime  ain  mitformunder  weite  zageben.  Wiewol  nun  graf  Froben 
Christof  den  tag  user  ehhaften  Ursachen  nit  het  besucht,  so  wardt 
er  doch  von  gemainer  freundtschaft  zu  aim  mitformunder  geordnet, 
anangesehen  das  den  jungen  Trachseßen  die  grafen  von  Zoller,  der- 
gleichen die  grafen  von  Furstenberg,  herr  Egenolf  von  Bapolstain, 

»•auch  herr  Wilhelm  truchses  von  Walpurg  and  ander  vil  neher  ver- 
wandt waren,  die  auch  solchs  zu  thuen  und  anzunemen  weren  schul- 
dig gewesen.  Aber  es  wardt  das  loss  uf  den  geworfen,  und  wiewol 
er  sich  hoch  und  vil  gespert  und  gewaigert,  so  hat  ers  doch  nit  er- 
halten mögen  und  hats  annemmen  muesen.    Darzu  in  dann  mertails 


19  155  .  .  ]  nach  Pappenheim ,  Chronik  der  Truchsessen  von  Waldburg, 
Tabelle  V,  starb  Georg  IV  erat  im  jähre  1569,  welche  angäbe  durch  diese 
«hroniltstelle  zweifelhaft  wird.     29  Bapolstain]  hs.  Raporstain. 
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Derhalben  kam  es  nachgends  an  graf  Carln  von  Zollern;  der  hat 
hernach  sampt  graf  Hangen  von  Montfort  das  ampt  versehen  und 
die  tagsatzungen  helfen  nßschreiben.  Hiemit  ist  es  darzu  kommen, 
das  graf  Frohen  Christof  hernach  wenig  tag  mehr  persönlichen  er- 
•  sucht,  sonder  daheim  hüben  und  hat  seine  sachen  mit  gesandten 
ußgericht. 


Wie  grave  Johann  Weruher  von  Zimbern  ain  sorgclichen  Zu- 
fall bekommen ,  dessen  er  gstorben ,  und  was  sich  sonst  nach 
seinem  absterben  weiter  zwischen  seinen  verlaßnen  sönen  und 

andenn  begeben. 


10 


Als  graf  Johanns  Wernher  uf  sein  alter  kommen ,  hat  in  das 
grieß  und  der  stain  in  der  blater  heftig  bekommert.  Er  hat  vil 
rats  bei  den  arzeten,  auch  bei  den  erfarnesten  in  unser  landtsart 
gehapt,  die  im  gleichwol  allerhandt  leiberung  und  ufenthalt  geben, 

t&wie  user  iren  consiliis,  so  mertails  noch  verbanden,  zu  vernemmen. 
Aber  von  seiner  jugent  an  ist  er  ain  gesunder  herr  gewest  und  der 
nimmer  sonst  krank  worden,  macht  die  groß  ibung,  die  er  teglichs 
mit  [992]  reiten  und  webem  gehapt.  In  anno  1516  ist  er  zuMöss- 
kirch  am  lieber  etlich  zeit  krank  gelegen,  und  doctor  Jörg  Hau  von 

20  Überlingen  sein  arzet  gewest.  Aber  sein  überstarke  complexion  hat 
im  mer,  dann  der  arzet,  hindurch  geholfen;  dann  da  ime  der  doctor 
schon  was  arzneien  zugericht,  hat  er  doch  den  verweilt,  die  einge- 
nommen haben,  unangesehen  das  ers  vorhin  zum  fenster  hinauß  ge- 
worfen; ist  im  also  gerathen,  das  es  doch  iren  manichem  gröblichen 

»mechte  oder  wurde  gefeit  haben.  Sonst  hat  er  sein  lebenlang  kein 
krankheit  oder  leger  nie  überkomen.  Das  in  aber  der  stain  und 
das  grieß  also  in  seinem  alter  geplagt,  ist  merertails  sein  unorden- 
lich  und  vil  essen,  insonderhait  das  fischwerk  schuldig  gewest.  Gleich- 
wol er  die  visch  nit  so  gar  user  schleckerhafter  weis  gesen,  sonder 

so  das  er  etliche  jar,  zuvor  uud  ehe  er  mit  todt  abgangen,  alle  seine 
zene  hat  verloren  und  also  kain  flaisch  oder  gefugel  oder  auch  ander 
harte  speis  hat  beisen  und  niesen  künden.  Iedoch  ist  es  nit  die 
wenigest  ursach  zum  grieß  gewest. 

*  [1483]  Es  hat  disem  grafen  auch  nit  ain  klaine  stewr  gethon 

•6  zu  seinem  großen  und  beschwerlichen  anligon  leibs  der  uberstark 
wein,  den  er  gewon  war  zu  trinken,   wo  er   den   ankommen  mögt; 
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dann  da  er  ain  ringen  wein  trinken  maßt,  pflag  er  den  nur  latzwein 
zu  nennen,  als  ain  wein,  der  nit  über  sich  ins  baupt  räche,  sonder 
gleich  penetrirt  und  in  latz  schlucge;  daher  noch  der  schlecht  wein, 
der  sawer  oder  sonst  gering,  in  unser  landtsart  von  vielen  nur  latz- 

b  wein  wart  gehaißen.  * 

Darumb  ist  er  im  jar  1547  vor  herpstzeiten  von  Falkenstain, 
dohin  er  hernach  nit  mehr  kommen,  gezogen  und  hat  sich  mit  der 
haushaltung  geen  Seedorf  gethon,  und  wiewol  das  schloß  daselbst 
ein  alts  gebew,  auch  in  grosem  abgang,  nochdann  behalf  er  sich,  so 

toböst  er  mocht.  Er  het  alda  vil  gesellschaft  von  Rotweil,  von  Obern- 
dorf und  dann  von  den  nechst  geseßnen  edelleuten,  welches  in  dann 
zu  vil  Überfluß  ursacht.  Kam  dahin,  das  sich  seine  Sachen  gar 
zu  üblen  begunten.  Also  wolt  er  im  selbs  auch  helfen,  und  ohne 
allen  vorgehapten  rath  der  arzet  oder  der  verstendigen  name  er 

i6  ime  für  zu  baden.  Er  ließ  im  ein  zeit  lang  zu  Seedorf  all  tag 
ain  badt  anmachen  von  eim  wasser  im  flecken,  dess  er  beredt  war, 
es  solte  ein  schwebel  sein ;  und  wie  hoch  im  das  baden  widerrathen, 
ihe  mer  im  das  geliebte.  Warde  doch  ie  lenger,  ie  böser,  das  er 
letstlichen  not  halben  ufhören  muestc,  dann  das  corpus  war  vorhin 

so  nit  gerainiget,  dardurch  letstlichen  die  humores  im  ganzen  leib  also 
bewegt  wurden,  das  sie  vom  badt  zum  ußgang  solten  gefurt  werden. 
Derselbigen  überflissigkaiten  aber  waren  so  haufecht,  das  solch  baden 
die  nit  ußzutreiben  vermegte.  Also  satzten  sich  die  hünder  das 
ror;  do  mocht  es  kein  außgang  haben,  der  meatus  war  zu  eng.  Zu 

sb  dem  käme  der  reisent  stain  user  der  lenden  und  blater  darzu.  Was 
das  für  ain  jammer,  angst  und  not  sei  gewesen,  ist  bei  eim  ieden 
verstendigen  wol  zu  erkennen,  dann  an  solchen  haimlicben  örtern 
lauter  nerven  und  die  maist  entpfindlichkait.  Also  brach  ein  loch 
in  den  peritoneon ,  darauß  sich  der  harn  und  alle  humores  absön- 

90  derten,  und  so  lang  er  gelept,  gar  nahe  uf  die  vier  monat,  hat  solchs 
geweret.  Daran  er  doch  ein  unseglichen  schmerzen  erlitten.  Im 
haben  die  arzet  kein  hilf  oder  beharrliche  leiberung  zufuegen  kinden, 
derhalben  er  mermals  den  allmechtigen  Gott,  wover  er  des  pein- 
lichen und  schmerzlichen  legers  nit  wider  ufkommen,  umb  ein  sel- 

•ftligs  und  befurderts  ende  angerueft  und  gebetten.  Er  hat  sich  in 
seiner  krankhait  geen  Rotweil  in  sein  haus  fueren  lasen,  ob  im  da- 

2  ins]  bs.  inßt. 
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selbst  die  wundarzet  was  hilf  beweisen  kundten.  Alda  ist  er  et- 
liche wochen  bliben  und  uf  bösserung  verhofft,  die  im  doch  nit  vol- 
gen  wellen.  Letstlich  ist  im  von  einem  weit  beruempten  wundarzet, 
so  zu  Kunspach,  anzaignng  beschehen.  Den  hat  er  ie  besuchen  wellen, 

5  und  wiewol  menigclich,  der  seins  anligends  bericht,  wol  erachten, 
das  wenig  hilf  mer  aldo  sein  werdt  könden,  zu  dem  das  alter  auch 
imweg  gelegen,  iedoch  hat  ime  sein  furnemmen  und  vorhabende 
rais  niemands  widerrathen  oder  abschlagen  kinden  oder  wellen.  Also 
hat  er  sich  zn  anfang  Decembris  in  obernemptem  1547  jar  erhept 

io  and  ist  in  aller  winters  kelte  geen  Kunspach  geraist.  Iedoch  hat 
er  sich  zuvor,  wie  ein  alter  Christ,  mit  dem  hoch  würdigen  sacrament 
[993]  zn  Rotweil  ganz  christenlich  versehen  lasen.  Die  zeit  er  zu 
Kunspach  gelegen,  hat  sich  marggraf  Ernst  ganz  gnedigclichen  gegen 
ime  gehalten,  ime  mermals  geschriben  und  wilpret,  auch  anders  zu- 

i6 geschickt,  dergleichen  auch  graf  Wilhelm  von  Eberstain,  sein  gegen- 
schweher.  Derselbig  hat  ine  besucht  in  seiner  krankhait.  So  haben 
im  sein-  eltester  und  jüngster  son ,  graf  Johann  Christof  und  graf 
Gottfridt  Christof,  von  Straßburg  auß  zugeschriben  und  allerhandt 
confecta  und  craftarzneien  zugesandt,  aber  keiner  hat  ohne  sondern 

tobevelch  kommen  dörfen.  Letstlichen  hat  er  iren  begert  und  sie  vor 
seinem  ende  sehen  wellen.  Do  hat  es  nit  mer  sein  künden,  ist  im 
zu  spat  worden.  Gegen  seinem  mitlern,  sone,  graf  Frohen  Christ  offen, 
stände  er  domals  in  grosem  Widerwillen  user  Ursachen,  wie  hieob 
gemelt.    Also  lag  er  etliche  wochen  zu  Kunspach,  das  er  deglichs 

«sabnamme.  Gleichwol  ime  der  arzet  den  schmerzen  etwas  gestillet 
oder  gemindert,  so  zundt  er  doch  letstlich  uß,  wie  ein  liecht;  be- 
schach  den  ..  tag  des  monats Januarii  anno  1548  (dem Got genade !), 
seines  alters  im  7 listen  jar.  Mitlerweil  und  er  krank  lag,  hat  er 
seinen  amptleuten  in  der  berrschaft  vor  Waldt  zugeschriben,  alle 

30 Martininutzung  und  was  von  fruchten,  gelt  vorhanden,  sollichs  in 
sein  haus  geen  Rotweil  zu  erlegen,  auch  biß  uf  sein  widerkunft  nie- 
mands zu  bezalen.  Dergleichen  bevalch  er,  den  waldt,  das  Aichen 
genannt,  gen  Sulz  zu  verkaufen;  kam  der  anschlag  user  der  bäue- 
rischen canzlei.   Aber  seine  amptleut,  als  die  erfuren,  wie  die  sachen 

n ein  gestalt,  do  zohen  sie  den  mitlern  sone,  graf  Froben  Christof, 
zu  sich.    Mit  desselbigen  rath  und  vorwissen  warden  alle  Schuldner 

* 

32  Aichen]  bei  OberndoTf,  s.  oben  band  I,  242,  23. 
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and  zins  entricht  and  bezalt,  auch  der  verkauf  des  Aichen  einge- 
stellt.   Ich  kann  des  orts  nit  nmbgeen  zu  yenneiden,  weichennagen 
seiner  hnndt  einer  sich  bei  im  zu  Kunspach  gehalten.    Derselbig, 
genannt  Backenhans,  war  ain  schwarzer  waserhandt,  het  iedesmal 
»wol  uf  ine  gewartet.    Als  der  sähe  sein  herren  in  seinem  grOstea 
anligen  und  schmerzen  and  irae  graf  Johan  Wernher  mit  Worten  gna- 
det, gleich  im  fueßstapfen,  als  ob  er  die  wort  verstanden  oder  seinen 
todt  wiste,  wolte  er  lenger  nit  bleiben,  lief  in  ain  ander  dorf,  aller 
nechst  gelegen,  Stain  genannt,  zu  dem  amptman,  and  wiewol  mehr- 
toinals  wider  nach  ime  geschickt,  so  verparg  sich  doch  der  hnndt,  in 
masen  das  er  die  wenig  tag,  so  graf  Johann  Wernher  noch  lepte, 
nit  wider  geen  Kunspach  kämme.    Als  er  nach  seinem  absterben 
wider  ufgefangen,  hat  er  an  die  baar  geschmackt  and  darnach  dero 
nit  mer  genahen  wellen.   Derselbig  hnndt  ist  hernach  graf  Wilhelmen 
isWernhern,  so  domals  ain  kaiserlicher  cammerrichter  zu  Speir,  uf 
sein  begern  zugestelt  worden;  der  hat  in  vil  jar  bei  sich  behalten. 
Es  ist  auch  das  nit  zu  vergessen,  das  bcmelter  graf  Johan  Wernher 
die  tag  seins  lebens  kain  öpfel  nie  gessen,  weder  kocht,  oder  rohe, 
hat  auch  die  nit  schmecken  megen;  aber  so  baldt  er  ins  todtbet 
so  kommen  und  menigelich  gesehen,  das  er  sterben  muesen,  do  hat  er 
.  die  am  aller  liebsten  gessen  und  ist  sein  böster  schleck  gewesen. 
In  somma,  der  todt  ist  mit  im  nmbgaugen.    Bei  einem  jar  darvor, 
ehe  er  gestorben,  ist  er  beredt  worden,  waver  er  ein  gaißbelz  ließ 
anmachen,  das  im  das  geledert  tau  uf  die  haut  oder  den  leib  ruret, 
ss  so  wurde  es  im  in  dem  grieß  oder  lendenwee  ain  ringerung  machen. 
Also  ließ  er  im  ein  solchen  langen  gaißbelz  zunisten,  do  gieng  das 
rauche  herauß,  das  gelidert  ufs  hemmet,  aber  er  befände  ain  schlechte 
bösserung  darvon.     Man  hets  eben  für  ain  todtzaichen.    Ich  hab 
wol  gesehen,  das  altgraf  Michel  von  Werthaim  ein  solchen  gaißbelz 
so  auch  angetragen,  aber  derselb  thett  das  user  gewonhait  nnd  nit  von 
gesundthait  wegen,  derwegen  es  billicher  einer  cinfueren  nnd  singu- 
larischen weise  zuzuschreiben.    So  baldt  aber  sein  absterben  [994] 
durch  etlich  vertrawte  personnen  in  die  herrschaft  vor  Waldt  und 
furter  an  graf  Froben  Christoffen  gelangt,  hat  er  eilends  geen  Fal- 
sa kenstain  sich  verfliegt,  das  haus  ingenommen,  alle  truchen  und  be- 
haltnusen  versecretirt,  darneben  herr  Galle  Mauten,  pfarrer  zu  Gne- 
tenstain,   das  schloß  biß  uf  sein- widerkunft  zu  verwaren  ingeben, 
gleich  darnach  ohne  allen  verzug  geen  Rotweil  geritten,  daselbs  er 
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den  Johan  Ulen,  war  etlich  jar  davor  kaiserlicher  fiscal  am  hofge- 
richt  gewest,  aber  domals  het  er  ein  procuratorstandt,  mit  sich  geen 
Seedorf  genommen,  daselbs  er  im  schloß  gleichfals  alle  truchen  und 
kesten  versecretirt  und  die  underthonnen  uf  der  Schütte  schweren 
•lasen;  volgends  dieselbig  nacht  geen  Oberndorf  geritten  undHannsen 
Heftern  von  Hertneck,  domals  obervogt  zu  Salz,  Jacoben  von  Recken- 
bach, den  jungen  Stehelin  und  ander  vernachpurte  vom  adel  zu  sich 
beschriben.  Des  andern  morgens  hat  er  rat  und  gemain  zu  Obern- 
dorf das  absterben  seines  heim  vatterns  furgehalten,  mit  beger,  das 

füe  im  die  erbhuldigung,  wie  von  alter,  schweren,  dargegen.er  sie 
bei  iren  alten  gebrauchen  und  gewonhaiten  bleiben  zu  lasen  urputig. 
Es  wardt  darneben  durch  die  vom  adel  sovil  zwischen  inen  under- 
handlet  und  beschach  sovil  berichts  hin  und  wider,  das  solche  erb- 
huldigung gleich  am  dritten  tag  darnach  uf  dem  rathaus  beschach. 

i»  So  waren  die  underthonnen,  zu  der  stat  Oberndorf  gehörig,  uf  die 
Bitzin  für  8.  Michels  thor  beschaiden;  alda  schwuren  sie  gleicher 
gestalt  und  warden  selbigs  tags  die  brief  und  revers  der  erbhul- 
digung, wie  dann  die  herrschaft  und  die  statt  von  alter  her  im  ge- 
prauch,  gegen  ainandern  verfertiget  und  übergeben.    Geschach  alles 

sauf  mitwoch  nechst  nach  sant  Pauls  bekerung  tag  im  obernempten 
1548.  Sovil  Hülzingen  betraf,  solch  huldigung  wardt  user  sondern 
bedenken  biß  nach  dem  dreißigisten  eingestelt.  Gleich  hat  er  das 
absterben  seines  herrn  vatterns,  auch  was  er  in  der  ill,  wie  oblaut, 
gehandlet,  baiden  seinen  gebruedern,   dem  domdechant  und  graf 

»Gotfriden  Christoffen,  zu  wissen  gethon,  mit  angehenktem  begern, 
uf  was  zeit  irer  residenzen  und  gescheften  halb  inen  gelegen,  den 
dreißigisten  zu  Mösskirch  zu  besuchen.  Solch  schreiben  ist  inen 
baiden,  als  sie  domals  zu  Erstain  in  capitelsgescheften,  über  das 
morgenmal  zukommen.    Die  inen  alle  ires  brueders  ergangne  hand- 

«0 long  und  acta  gefallen  lasen,  im  auch  die  zeit  des  dreisigisten  an- 
zusetzen nach  gelegenhalt  haimgestellt.  Darneben  hat  graf  Froben 
Christof  nach  ingenommer  erbhuldigung  den  pfarrer  von  Oberndorf 
und  noch  ain  priester,  auch  deren  amptleut  ains  taüs,  sampt  etlichen 
pferden  geen  Kunigspach  geschickt,  die  leuch  geen  Mösskirch  zu 

»»belaiten,  auch  in  all  weg  fursehung  zu  thuen,  damit  die  Margreth 
Hutlerin  mitkeme  und  uf  Falkenstain  gefurt  wurde,  auch  das  sigel, 

16  Bitxln]  wo  noch  eine  kiptlla,  Bitzankapalla  gantnot,  steht. 
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das  der  alt  herr  mitgefürt,  in   gueter  verwarung  gehalten  wurde. 
Nun    ist    zu    wissen ,    das  kurzlich ,   vor  dem   ehe  und  graf  Johan 
Wernher  geen  Kunigspach  geraist,  die  Margreth  Hutlerin  ein  wol- 
bescblagens  truchlin  eim  burger  zu  Obern dorf,  genannt  Marx  Heb- 
»man,   so  vorhin  des  alten  herrn  selig  schul  thaiß  zu  Oberndorf  ge- 
west  und  dann  diser  Hutlerin  ie  ganz  und  nur  zuvil  heimlich  ge- 
wesen, vertrawenlich  zu  behalten  geben  hat.    Dasselbig  truchlin  ist, 
wie  man  gesagt,  in  der  enderung  der  herrschaft  und  dem  schrecken 
in  ein  frucht  under  das  körn  verborgen  worden,  aber  der  betrog 
10  und  die  untrew  der  huren  und  des  underthonnen  kam  für  die  oren 
des  newen  herrn.    Der  schickt  verwarlich  nach  dem  truchle,  ließ 
das  in  beisein  erlichcr  leut  öffnen.  Darin  fandt  man  gelt  und  geld- 
wert, silberin  becher,  schöue  guldin  ring,  die  doch  furwar  dahin  nit 
gehörten,  und  insonderhait  ain  wunderbarlichen  hürnin  lefel,  welcher, 
ib  wie  das  von  den  alten  herkommen,  von  aim  hörn  [995]  eins  unerkannten 
wurms  gemacht,   vor  vil  jaren  dem  alten  herrn  Johannsen  freiherrn 
zu  Zimbern  von  eim  namhaften  Haiden,  als  er  zum  hailigen  grab 
geraist,  geschenkt  worden,  der  auch  etlich  sonderliche  creften  und 
tugenden  an  im  hat ;  den  zu  anzaig  wechst  er  und  nimpt  ab  mit  dem 
so  mon.    Diesen  lefel  und  anders  het  dise  Huttiere ,  wie  dann  dieses 
volks  gewonhait,  zu  sich  gezogen.    Also  ließ  der  graf  das  truchlin 
wider  beschluescn  und  in  gueter  verwarung  gehalten.  Und  nachdem 
alle  sachen  in  der  herrschaft,  was  domals  die  notturft  erfordern  was, 
verricht,  verfuegte  er  sich  widerumb  geen  Mösskirch.    In  solchem 
tb  allem,  wie  obgemelt,  hat  er  schlechten  rath  bei  dem  alten  herren, 
graf  Göttfriden  Wernhern,   gefunden,   sonder  seim  geschlecht  zu 
guetem  fnr  sich  selbs  furnemmen  und  handien  muesen.    Nit  waist 
man  grundtlich,  ob  der  alt  herr  besorgt,  der  jung  werdt  im  zu  flack. 
In  wenig   tagen   bringen  die  amptleut   die   leich  geen  Mösskirch. 
so  Man  schickt  derselbigen  etliche  pferdt  entgegen;  so  gieng  die  herr- 
schaft und  was  der  verwandt,  sampt  rath  und  gemain  der  leich  auch 
entgegen.    Sein  brueder,  graf  Gotfridt  Wernher,  der  warte  der  leich 
in  der  kirchen  in  seinem  gewonlichen  stuel.    Also  wardt  die  baar 
von  sechsen  des  raths  biß  in  s.  Martins  pfarrkirchen  in  den  chor 
abgetragen  und  die  zimbrisch  begrepnus  geöffnet.    Da  wardt  er  mit 
den  gewonlichen  ceremonien  begraben  und  ein  plcie  taffei  zu  im  uf 

* 
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den  panm  geheft,  darin  auch  die  jarzall  und  der  tag  seines  ab- 
sterben! ergraben.  Das  opfer  und  der  sibendt  warden  nach  alter 
catbolischer  Ordnung  gebalten.  Uf  den  dreißigisten  erschinen  der 
domdechant  zu  Straßbarg  and  graf  Gotfridt  Christof,  sein  brueder. 
•Also  nachdem  alles,  so  zu  verrichten  der  parentalien  gehörig,  fur- 
ftber,  da  berieten  sich  die  baide  toroherren  and  übergaben  alle  ire 
väterliche  erbgaeter  und  anders  irem  weltlichen  brueder,  uf  ain  jar 
xu  verwalten,  und  nach  aaßgang  dcsselbigen  solte  er  ein  gemaine 
reehnung  und  genügsamen  bericht,  sovil  muglich,  darthuen,  alles  mit 

iirath  und  verwilligung  des  alten  herren,  graf  Gotfriden  Wernhers; 
dann  iren  fetter,  graf  Wilhelm  Wernher,  domals  nit  anbai rasch, 
sonder  wardt  von  kaiser  Carln  in  der  catzenelenbogischen  sach  ge- 
praucht.  Hernach  verfuegten  Bich  die  drei  geprueder  geen  Falken- 
stain.    Da  eröffneten  sie   die   versecretirtcn  trachen,   kesten  und 

is anders,  aber  es  wardt  nichs  namhafts  ußcrhalb  der  brief  gefanden. 
Dieselbigen  brief  hat  der  alt  herr  behalten ,  sie  weren  gleich  guet, 
oder  böss,  oder  nit,  do  ist  kain  underschidt  gewesen,  gleichwol  den- 
nest  weger,  sie  seien  behalten  worden,  das  mar  sie  zerrissen,  ver- 
brent  und  hingeworfen  oder  leim  darauß  gesotten,  wie  sein  brueder, 

a«graf  Gottfridt  Wernher,  vor  jaren  ganz  unweislich  und  unbedecht- 
lkhen  het  gehandlet.  Der  hausrath,  alles  gelt,  alle  leinwaat  war 
hinweg;  sollicbs  alles  und  sonderlich  das  böst  het  man  im  sommer 
darvor  geen  Rotweil  ins  haus  gefuert.  Wardt  von  Hanns  Stengelin, 
dem  ainen  mair  im  Weiler,  beschehcn ;  der  het  des  bösten  hausraths 

uzwen  geladner  wegen  hinabgefuert,  welches  im  doch  unbelonet  nit 
hingangen;  dann  er  wardt  hinnach  von  graf  Frobenio  Christoffen, 
unangesehen  das  er  durch  pratiken  und  haimliche  corruption  sich 
von  seim  herren  user  dem  Weiler  gethon  and  ander  den  grafen  von 
Zollem  geen  Dallen  gezogen  wardt,  fengklichen  eingezogen  und  nach 

Mseinem  verdienen  gestrafft.  Man  sucht  weiter,  was  für  gelt  oder 
silbergeschier  vorhanden.  Do  wardt  gleichwol  ein  kleinfueg  silbergc- 
schier  gefunden,  welches  der  alt  herr  von  alten  zimbrischen,  ötingi- 
schen  und  erbachischen  becher  und  antiquiteten  zer[996]brechen 
und  von  newem  uf  ein  unachtbare,  ungepreuchliche  form  widerumb 

••het  machen  lassen  und  umb  nit  ain  cleinfuegs  hiemit  wardt  betrogen 
worden.  Yon  gelt  wardt  nit  über  ain  cronnen  an  seltzamer  münz 
und  an  pfeningen  nit  gefunden,  war  lauter  spillgelt.  Belangen  die 
Hutlerin,  die  wardt  irem  verdienen  oder  beschulden  nach  nit  abge- 
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fertiget,  sonder  in  erwegung,  das  sie  dem  alten  herren  in  seiner 
grosen  krankhaft  und  anligcn  het  ufgewart  und  verharret,  wardt  sie 
allain  der  Ursachen  halb  bedacht  und  mit  gnaden  wider  zu  iren 
kündern,   wiewol  dorlich  der  dreier  gebrueder  halb,  geen  Rotweil 

•  gelasen.  Gleich wol  vil  anders,  umb  sachen,  die  iez  nit  gemeldet, 
gegen  ir  het  furge nomine n  werden  megen.  Und  damit  sonst  nie- 
mands,  der  in  gleichem  fahl  was  argwonen  kttuden,  sich  ab  den 
dreien  heim  gebrudern  het  zu  befaren,  do  liesen  sie  der  Huttlerin 
das  trüchlin  mit  allem  gestoll nen  gelt,  silberin  becher,  guldin  ringen, 

10  mit  edlem  gestaiu  versetzt,  den  hurnin  löfel,  so  bißher  ain  zimbrisch 
erbclainat  von  vil  jaren  hcro  gewesen,  frei  ledigelichen  verfolgen. 
Aber  es  beschach,  damit  nit  andere  in  simili  offendirt  wurden. 
Hernach  hat  graf  Frobenius  Christof  umb  den  löffel  vilmals  anhalten 
lasen  (gleichwol  er  den  zuvor  und  anders  de  facto  wol  het  kinden 

i6 inbehalten),  aber  ohne  gelt  nichs  erhalten  künden;  hat  den  durch 
underhandlung  magister  Justiniani  Schlehen  umb  sechs  Jochims- 
dailer  widerumb  herzu  gepracht.  Volgends  ist  er  in  graf  Wilhelms 
Wernhcrs  wundercammer  geen  Zimbern  vergabt  worden.  Nach  dem 
dreißigisten  kamen  deren  vil,  die  furgaben,  der  alt  herr  seilig  wer 

20  inen  schuldig  bliben.  Welcher  nun  ain  wenig  kunt  anzeig  thuen, 
der  wardt  dugentlicli  entricht.  Under  denen  kamen  aber  ieren  zwen, 
das  war  der  ein  ein  zimmerman  von  Unzkofcn,  der  ander  ain  Möss- 
kircher,  Hanns  Henne  der  alt  Man  sucht  in  rodln  und  registern ; 
da  fandt  man,  das   sie  baide    dem  alten  herren  bei  der  nechsten 

j.  rechnung  waren  schuldig  bliben.  Dicweil  es  aber  alles  über  zwelf 
guldin  nit  antraffe,  do  wardt  der  frembdt  bezallt,  der  ander  dorft 
schäm  und  forcht  halben  die  schuldt  nit  mer  erfordern.  Solch 
buebenwerk  tribt  man,  so  ein  herr  stirbt  und  zuvor  nit  sonderlichen 
wol  versehen  wurt.    Neben  dem  allem  ist  zu  vermelden,  als  graff 

i0  Johanns  Wernhcr  drei  bastardtsöne  und  ein  bastardtdochter  von  mer- 
genannter  Margretha  Hutlerin  gehapt,  das  er  anno  154G  denen  bei 
der  statt  Rotweil,  damit  sie  ein  schür m  betten,  das  burgrecht  er- 
kauft, darzu  seine  ehliche  son  und  erben  dohin  verbunden,  das  sie 
in  nach  seinem  absterben,  der  Huttlerin  und  iren  vier  kindern,  iedem 

„zweihundert  guldin,  thuet  ein  tausendt  gülden  münz,  sampt  der 
bchausung,  an  der  hochen  brugken  gelegen,  geben  und  verfolgen 
sollen  lasen.  Solchen  brief,  zu  Rotweil  ufgericht,  haben  die  drei 
ehliche  söne,  weilunt  der  domdechant  zu  Straßburg,  graf  Frobenius 
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Christof  and  graf  Gottfridt  Christof,  underschrciben  muesen,  mit 
denen  angehenkten  Worten,  das  sollicher  bricf  mit  allem  iuhalt  iren 
gueter  will  and  mainang.  Nun  hett  graf  Johann  Wernher  ein  ballen 
mit  gelt  mit  sich  geen  Kanigspach  genommen,  darin  het  er  funfzehen- 
5  hundert  golden  an  allerlai  goldt  and  minz  gcthon  za  einer  zerang 
and  was  sich  seinethalber  weiter  zutrnege,  deren  haben  za  gebrau- 
chen. Ton  denen  erfandt  sich  bei  gueter  rechnang,  das  über  dritt- 
halb hundert  guldin  nit  waren  ußgeben  and  verzert  worden.  Nichs- 
destominder  aber,  als  die  amptleut  hinabkammen,  war  über  cilftbalb- 

i« hundert  golden  nit  mehr  in  bullen  vorhanden;  zudem  die  ballen 
also  liederlich  beschaffen,  das  man  sie  mit  kainen  schlössen  verwaren 
kinden.  Hiemit  waren  schon  200  gülden  user  den  pullen  vcrdoplet; 
die  waren  mit  den  störken,  wie  man  sagt,  hingeflogen;  [997]  umb 
die  kondt  oder  wolt  niemands  rechnung  oder  ainiche  antwurt  geben. 

i»Wer  wolt  aber  anders  erachten,  dann  das  die,  so  umb  und  bei  dem 
alten  lierrn  gewesen,  ein  Wissens  gehapt?  Aber  man  hat  in  dem 
unfabl  und  ontrew  der  bösen  weit  das  und  anders  vertrucken  mueßen. 
Zum  andern  het  graf  Johann  Wernher  in  seinem  abschaiden  za  See- 
dorf (dann  er  hinnach  nit  mehr  dohin  kommen)  allerlai  geschriften 

tound  verzaichnusen,  wie  er  dann  ganz  fleisig  gewesen  ond  alles,  was 
im  begegnet  oder  er  handien  wellen,  mit  aigncr  handt  nfgescbriben, 
allerlai  rödel  und  zedel  verlassen,  darin  er  bei  wenig  tagen  vor 
seinem  abraisen  mit  aigner  handt  under  anderm  nachvolgende  wort 
geschriben:  «Gedenk  an  das  übrig  gelt  hinab  za  nemmen!»   darbei 

«zu  schliesen,  das  des  gelts  vil  mehr  gewesen  ist,  seitmals  die  1500 
golden  das  übrig  gewesen  und  er  daselbig  also  genempt.  Got  waist 
aber,  an  welchem  ort  es  ist  verborgen  oder  wa  das  hinkommen, 
dann  hernach  an  vil  orten  gesucht  worden,  aber  nichs  gefunden, 
gleichwol  etlich  gezweifelt,  ob  er  eiu  parschaft  gehapt;  dann  ob  er 

«rt  schon  ein  genowe  haushaltung,  so  hat  doch  nit  vil  fahls  oder  glucks 
darbei  sein  kinden,  derhalben  im  sein  geschweih,  grave  Jörgen  von 
Lupfen  gemahl,  nit  unbillich  geantwart,  er  seie  seinen  künden  ain 
unnützer  vatter,  als  er  mit  ir  nit  hat  uf  ein  zeit  geen  Einsidlen  reiten  wel- 
len and  za  farwant  gehapt,  er  sei  vor  seiner  eitern  Schwester,  der  ge- 

»wesnen  eptissin  za  Zarich,  nit  sicher,  und  so  er  sich  in  ain  gefahr  begeb, 
were  er  seinen  sönen  ain  unutzer  vatter.  Das  laß  ich  nun  bleiben. 
Dicweil  aber  sich  die  drei  jungen  herren  verschriben  gehapt,  wie 
oblaot,  das  sie  nach  ires  herrn  vatterns  absterben  in  monatsfrist  der 
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Hut! crin  und  iren  vier  kindern  ein  1000  gülden  geben  und  darza 
das  hans  zu  Rotweil  verfolgen  lasen  sollen,  do  wardt  solchs  graf 
Frobenio  Christoffen  von  baiden  seinen  gebrnedern  uferlegt,  von 
dem  gelt,  das  in  den  bullen  war  von  Kunigspach  herauf  gebracht 
s worden,  zu  erlogen.  Noch  war  ein  mangel  verbanden,  nerolich  das 
ires  herrn  vatterns  sigel  nit  verhanden,  auch  weder  zu  Falkenstain 
oder  sonst  nirgends  zu  finden.  Was  aber  die  berrschaft  und  andere 
ligende  gueter  im  einnemmen  ertruegen,  auch  was  dio  laufenden 
und  verbrieften  schulden  sein   wurden,   darum  solte  iren  brueder 

io  inen  zu  außgang  des  jars  rechnung  und  gueten  bericht  tbuen.  Sol- 
lichs sein  die  artikel  gewesen,  die  bemelter  graf  Froben  Christof 
von  seiner  baider  geprueder  und  sein t wegen  zu  verrichten,  auch 
alles  zum  gctrcwlichisten  zu  verwalten  angenommen,  und  darauf 
sein  baide  herreu  in  wenig  tagen   darnach  widerumb  abgeschaiden 

15  und  iren  residenzen  nachgeraist.  Nach  irem  abraisen  hat  sich  iren 
brueder  mit  derHuttlerin  undirer  kinder  vormundern,  dem  burger- 
maister  von  Rotweil,  Johann  Gonrat  Hettinger,  und  Georg  Willen, 
verglichen,  uf  nechstvolgendt  hofgericht  die  1000  gülden  zu  erle- 
gen, dargegen,  so  brief,  silbergeschier ,  fruchten  oder  was  anders, 

io  sonderlichen  was  zu  der  were  gehörte,  vorhanden,  das  solt  im  und 
seinen  gebrnedern  herauß  volgen.  Also  schidt  der  graf  nur  selb 
ander  von  Mösskirch,  und  dieweil  das  gelt  alles  zu  dallcr  verwech- 
selt, welches  schwer  und  ungefueg  zu  fueren,  wardt  das  von  dem 
diencr,   hieß  Eudorlin  Scheffer,    in  zwaien  grosen  pullen  gefuert. 

*»  Der  graf  ritt  mit  grosen  sorgen  und  alle  verborgne  steig  und  weg, 
die  dann  dem  diener  wol  bekannt,  und  darumb  der  graf  diesen 
diener  aHain  und  sonst  kaiuen  mitgenommen  het.  Wie  sie  nun  in 
aller  winterskelte  und  schnce  die  abweg  suchen,  kommen  sie  uf  ein 
alten  schmalen  weg  zwischen  Fridingen  und  Mulhaim;  der  war  an 

soainer  gehen  [998]  haldcn,  darunder  floß  dio  Tonaw  ganz  streng, 
war  auch  darzu  der  zeit  groß  angeloffen.  Wie  aber  der  weg  ganz 
schlupfeng  und  schmal,  do  straucht  des  dieners  ross,  und  zu  ach- 
ten, auch  von  wegen  des  lasts,  den  es  truege,  feit  damit  mit  dem 
diener  die  halden  hinab.    Iez  lag  das  ross,   dann   der  diener  ob. 

äs  Zu  letst  behieng  der  diener  an  ainer  Stauden ,  das  er  nit  gar  ins 
waser  hinab  fiel;  aber  das  ross  kundt  uf  dem  nassen,  schlupferigen 
boden  nit  haften,  sonder  fiel  kugelweis  hinab  biß  in  die  Tonow.  In 
allem  fal  giengen  die  zwo  pullen,  wie  sie  uf  dem  ross  im  satel  la- 
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gen,  vou  einander,  dos  eintail  fiel  in  die  Tonow  vor  dem  ross, 
die  ander  fiel  hernach.  Wer  solt  unmuetiger  sein,  dann  der  graf, 
der  des  andern  tags  die  1000  gülden  zu  erlegen  versprochen,  auch, 
so  die  bullen  nit  so  baldt  sölten  wider  gefunden  werden,   nit  zu 

•  rechter  zeit  wissen  ufzubringen?  Was  grosen  verwiß  wer  im  dann 
bei  seim  alten  vetter,  graf  Gottfridt  Wernhern,  erfolgt!  In  allein 
unfahl  war  doch  der  trost  vorhanden,  das  dem  knecht,  der  gleich- 
wol  ain  wunderhochen ,  sorgclichen  fahl  het  gethon,  auch  etliche 
mal  mit  dem  ross  an  der  gehen  halden  übergangen,  an  seim  leib 

10  oder  glider  nichs  widerfaren,  dann  allain,  das  er  nit  anders  sache, 
als  ob  er  ein  ziegler  und  erst  user  der  laimgruben  were  geschloffen. 
So  war  dem  ross  auch  nichs  besehenen,  dann  das  gieng  und  schwam 
in  dem  schrecken  Aber  die  Tonow  uf  die  andern  sciten  des  Was- 
sers; da  gieng  es  uf  der  wisen  und  begert  nit  weiter.    Es  war  ain 

i6  kurze  rathschlagung,  man  muest  kurzumb  die  bullen  wider  haben. 
Dess  erpott  sich  der  diener  leichtlichen  wider  zu  holen.  Darauf 
hieb  er  ain  lange  Stangen,  zohe  die  stiffel  wol  uf  und  ließ  sich  ins 
waser.  Er  sucht  so  lang,  biß  er  letstlichen  baide  bullen  herauß 
bracht  r  und  das  das  allerglucklichest,   so  waren  die  bullen  noch 

"baide  ganz  und  unzerbrochen,  auch  nichs  darauß  kommen.  Wie  dem 
knecht  sollichs  also  glucklichen  mit  den  bullen  zugestanden,  wagt 
ers  noch  weiter  und  durch  hilf  der  langen  Stangen  kam  er  unver- 
letzt durch  die  Tonaw,  fieng  das  ross  wider  uf.  Das  fürte  er  durch 
das  wasser.    Man  knüpft  baide  bullen  wider,  so  böst  man  mochte, 

»zusammen  und  uf  den  weg.  Es  gieng  inen  uf  dem  weg  so  wol, 
das  sie  noch  selbigs  tags  geen  Rotweil  kämmen.  Des  andern  tags 
bezalt  der  graf  den  Vormündern  gegen  gepurlicher  quitung  die  1000 
gülden.  Dargegen  erhub  er  noch  etlich  brief  zu  Rotweil,  auch  et- 
lich  silberin  becher  und  in  sonderhait  seins  herrn  vatters  sigel,  dess 

'•man  etliche  wochen  het  gemanglt  und  niemands  het  wissen  wellen. 
Das  wardt  in  einer  truchen  unbeschlossen  und  unversecretirt  ge- 
funden. Got  waist,  wie  es  dahin  kommen,  aber  es  hat  dem  un- 
nutzen volk  nit  sollen  bleiben.  Der  graf  namc  das  alles  mit  gepu- 
render  protestation  und  vorbehält  an.    Und  dieweil  aber  das  sigel 

»» also  etlich  zeit«  gemanglt,  damit  dann  hinfuro  kain  falsch  megte  ge- 
braucht werden,  do  erfordert  der  graf  ein  commissari  und  nottari 
des  kaiserlichen  hofgerichts  zu  Rotweil,  maister  Hannsen  Erndliu. 
Yor  dem  und  andern  qualificierten  gezeugen  zaigt  er  an  alle  er- 
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gangne  sach  mit  dem  sigel,  auch  wie  das  etlich  zeit  verloren  and 
tmverwart  gewesen;  begert  dessbalben,  im  eins  oder  mer  instru- 
menta darüber  zu  verfertigen.  Das  beschacb,  verhofenlicb,  es  sei 
biemit  gros  babenwerk  abgestelt   worden.     Noch   war  ein  uralte 

»guldine  münz,  das  war  ein  imperator  Severus,  uf  aebzehen  ducaten 
schwer,  im  baus  gefunden ;  wa  aber  andere  dergleichen  hinkommen, 
das  bat  sein  weg.  Und  hinnach  do  haben  die  drei  grafen,  gebnie- 
der, ßieb  der  Hut ler in  und  irer  kinder  nichs  weiters  angenommen, 
sonder,   als  der  alt  herr  inen,   gebruedern,   nit   vertrawt,   sonder 

10 den  kindem  frembde  schutzherren  gesucht,  hat  man  sie  und  ire 
vormunder  hinfurter  handien  und  machen  lasen  nach  iren  vorteil, 
zu  gewinn  und  zu  vertust,  und  inen  [999]  wol  gunte,  das  sies  guet 
schaffen.  Iren  muetter,  die  Huttlerin,  hat  ir  anfangs  bei  den  spo- 
liis  gleich  wol  sein  lasen  und  das  guetle  braucht,  nach  der  schwere. 

isUnder  andern  gueten  schicken  ist  sie  auch  von  eim  erbarn  rath 
verkundtschaft  worden,  das  sie  bei  und  mit  andern  leut fertigen  per- 
sonnen iresgleichen  mcrmals  ganz  nackendt  denz  gehalten,  die  mit 
unseglicber  nnzucht,  wie  man  sagt,  zugangen  sein,  so  doch  sie  irer 
person  halb  dermasen  beschaffen,  das  sie  nackendt  vil  mehr  eim 

"monstro,  dann  eim  weibsbildt  gleichnet.  Aber  die  alten  bock  thuen 
im  nit  anders.  Solch  unzucht  hat  ein  rath  zu  eim  solichen  misfal- 
lcn  angenommen,  das  sie  alle,  die  am  danz  gewest,  sampt  dem 
hospite  turpitudinis  eins  tails  mit  der  gefengknus,  aber  die  ander, 
darunder  dise  Huttlerin  auch  aine  under  den  furnembsten  gewesen, 

sswol  in  seckel  gestraft  worden.  In  somma,  wie  das  guetle  her- 
kommen und  verdient,  also  hat  es  auch  gefaselt,  und  wie  man 
sagt,  so  ist  der  todten  und  auch  der  lebendigen  diser Hutlerin  halb 
verschonet  worden.  Und  das  die  straf  irenthalb  mit  einer  geltbuß 
ist  compensirt  worden,  dess  haben  die  fiberigen  mertail  ir  genosen, 

so  man  het  inen  sonst  allen  ein  offenliche  schandt  angehenkt  irem  wol- 
verschulden  nach.  Die  Huttlerin  hat  nach  solichem  in  die  erbar- 
kait  gestellt  und  ein  wirt  zu  Rot  weil  genomen,  genannt  Steffan 
Wächter.  Den  hat  sie  etlich  jar  gehapt.  Aber  der  kussmonat  ist 
baldt  ußgewesen,  do  ist  es  angangen:  «Criminor  te,  cratzinor  a _te, 

absonderlichen,  als  wenig  gelt  mer  verhanden,  von  dtsswegen  dann 
der  Wächter  sie  genommen.    Aber  er  ist  gestorben,  es  were  sonst 

34  Crimiuor]  s.  Schade,  Satiren  uud  Pasquille  II,  165,  12. 
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noch  ein  seltsame  ehe  worden.  Sie  lept  noch.  Got  waist,  was 
er  weiter  durch  sie  wurken.  Ir  eltester  son,  der  gewisslichen 
eins  manchs  son  sein  soll  aserm  closter  za  Stain  and  zu  Halzingen 
gewonet,  genanut  Christof,  ist  priester  worden  uud  ain  pfarrer  im 
•  Breisgew  under  dem  apt  von  Thennenbach.  Der  ander,  Hanns  Chris- 
tof, hat  ain  organista  sollen  werden;  damit  hat  er  ein  weib  über- 
kommen, die  bei  manchs  bidermans  son  erkant,  vil  leger  ire  tag 
durchstrichen  bat.  Er  ist  mit  ir  hin  und  wider  zogen,  armselig- 
clichen,  ist  letstlichen  ain  statschreiber  zu  Hornberg  worden  und 

loendtlichen  des  vergangnen  1563  jars  gestorben.  Der  dritt  und 
juugst  son,  Philip  Christof,  hat  in  seiner  jugent  begert  gaistlich 
zu  werden,  darumb  graf  Wilhelm  Weraher  von  Zimbern  ime  für- 
geschriften  und  andere  furdernusen  an  apt  Casparn  von  S.  Blasien, 
auch  an  den  apt  von  Altdorf  im  Elsas  gegeben.    Aber  do  die  hof- 

unnng  seinethalber  am  hosten  gewesen,  hat  er  sich  umbkert,  und 
wie  man  sagt,  das  die  stillen  wasser,  so  sie  ußprechen,  schedlicher 
und  nachtaiüger,  dann  die  röschen  fließ,  also,  do  meniglich  ver- 
mählt, er  solte  profess  thuen,  do  hat  er  ains  burgers  von  Kotweil 
dochter  genommen  und  last  im  wol  sein,  gleich wol  er  nit  vil  hat; 

so  so  hat  das  weib  nit  vil  mehr,  aber  sie  benuegt  villeucht  baide,  wie 
dann  niemandta  reich  zu  schetzen,  dann  der  sich  wol  benuegen  last. 
Und  dem  ist  auch  wol.  Die  dochter,  das  jungkfraw  Barbele,  hat 
ein  man  zu  Rotweil,  und  also  seind  diese  kundt  alle  versehen, 
ohne  biderleut  oder  sondere  hoche  bemuheung  deren  dreier  gebrue- 

i5  der  grafen  von  Zimbern.  Noch  hat  inen  was  gemanglet,  das  haben 
sie  auch  bekommen,  gleichwol  durch  sich  selbs  oder  ir  verdienen 
gar  nit,  sonder  ußer  besonderer  befurderung  etlicher,  so  sich  hierin 
nit  mer  oder  weiter  erinnert  oder  bedacht.  Das  ist  nämlich  ein 
solchs  gewesen,  das  sie  ein  legitimation  betten.    Zu  solchem  haben 

2«  sie  ein  recht  comitem  palatinum,  wie  man  sie  nempt,  die  macht 
haben  zu  legitimiern,  bekommen,  ein  rechten  rabulam  perfriet« 
frontis,  ist  ein  doctor  und  vil  jar  ein  procurator  am  kaiserlichen 
camergericht  gewesen.  Der  hat  ineu  ain  offen  instrument  ufge- 
richt  und  sie  dermasen  legitimirt,  tanquam  essent  a  soluto  et  so- 

«Iuta  prognati.  Quod  quantum  a  veritate  absit,  nemo,  nisi  plane  in- 
saniat,   aut  veritati,  ipsa  quae  Deus  est,   refragari  cupiat,  inficias 

♦ 
14  Elsas]  hs.  Edelsas.    80  palattoum]  hs.  palatium. 
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ihit.  Aber  wie  die  [1000]  legitimati,  also  ist  aach  der  legitimus 
nnd  e  contra.  Kr  ist  ander  den  eitesten  procuratorn  zu  Speir;  wie 
oft  if  aber  vom  gericht  kommen  nnd  nßgethon  worden,  das 
man  wol.  Sein  hipocrisis  hat  sieb  mermals  erfanden,  ii 
•  als  er  anno  1550  ein  Jungs  medie  zu  Speir  notzogen  wellen;  ist  ein 
sfltzamer  handel  gewest.  Daseibig  klain  medle  ist  in  anno,  wie 
oblaot,  den  21  Octobris  far  cammerrichter  nnd  die  herren  beisitzer 
kommen  nnd  Aber  den  doctor  Leopolden  suplicieit,  wie  bemeher 
doctor  sie  begweltiget  nnd  aach  defloriert  hab.    Sokh  snplication 

it  hat  der  cammerrichter  dem  doctor  Oberschicht,  sich  darauf  zn  ?er- 
antwurten.  Der  ist  aach  in  etlichen  tagen  hernach  desshalben  vor 
rath  erschinen  and  durch  den  heim  cammerrichter,  doctor  Joachim 
Minsinger,  auch  doctor  Jacob  Kabeln  and  den  Kellerman,  protono- 
tarinm,   examiniert  worden.    Do  hat  er  der  clag  des  medlins  nit 

is  gestanden,  doch  darbei  vermeldet,  es  mocht  wol  sein,  das  er  etwu 
von  disen  sachen  mit  im  geredt,  aach  dem  selbigen  et  war  hin  bet 
gegriffen,  aber  doch  het  er  im  werk  nichs  verpracht.  Das  behielt 
er  bei  seinem  aidt  war  sein,  mit  grosen  schwuren.  Wie  das  durch 
die  herrn  cammerrichter  and  die  verordneten  bei  den  ttberigen  bei- 

to  sitzern  in  pleno  consilio  farbracht  nnd  sich  der  cammerrichter  in- 
sonderhait  entschuldiget  des  Verdachts,  als  ob  er  dem  doctor 
Dicken  gern  weite  flberhin  helfen,  do  sein  sechs  ander  dorzn  depu- 
tiert worden.  Die  haben  zeugen  darüber  verhört,  gleichwol  dieselbi- 
gen  ganz  ungleich  sagten ;  dann  etliche,  so  von  doctorn  furgcstelt, 

?szaichten  an,  wie  das  mediin  selbs  het  bekant,  es  were  vorhin  ent- 
minet worden;  die  andern  aber  sagten  das  widerspill  nnd  das  der 
doctor  den  schaden  het  gethon.  Diesclbigen  zogen  für.  Daran 
wardt  achten  user  den  beisitzern  die  sach  bevokhen,  sich  in  bue- 
cher  der  rechten  za  ersehen,  wie  er  daramb  zu  straffen  were.  Die 

so  selbigen  acht  doctores  waren  doctor  Wernher  Koch,  referens,  doctor 
Wigelois  Hundt,  doctor  Christof  Scldt,  doctor  Hubertus  Schmelz, 
doctor  Joachim  Kegel,  doctor  Caspar  Cnno,  doctor  Rabanns  Eisen- 
huet  und  doctor  Xicolaos  Ragker.  Die  cntschlosen  sich  einer  mai- 
nong,  neinlich  daz  Dick  umb  solch  begangen  Qbelthat  vom  cammer- 

•s  gericht  solt  abgeschafft  und  nit  mer  angenommen   werden.     Die 

32  Cuno]  heißt  in  dem  oben,   band  III,  189  anmerk.,   erwUmten  Ter- 
zeirhnisse  der  mitglieder  des  kammergeritlits  Kou. 
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andern  assessores  waren  nit  aiuer  niainnng;  einer  wolt  in  umb  gelt 
straffen,  der  ander  in  offenlich  Urlauben,  der  dritt  in  consilio,  der 
viert  wolt  im  die  gnad  beweisen,  das  er  solt  avisiert  werden,  da- 
mit er  selbs  Urlaub  neme.    Letstlich  traf  doch  umb  sechs  vota  die 

»mainung  für,  das  er  solt  abgesetzt  und  vom  gericht  genzlich  abge- 
schafft werden.  Wie  im  aber  das  durch  doctor  Bartolme  Latomum 
furgehalten,  do  hat  er  nochmaln  uf  sein  selligkait  ganz  hoch  be- 
halten, das  ime  unrecht  beschehe  und  unschuldig  seic,  auch  darauf  die 
herren  samentlich  uf  den  knueen  gebetten,   umb  Gottes  willen  ime 

10  gnad  nnd  barmherzigkait  mitzuthailn  und  die  straf  des  absetzens 
miltern,  so  well  er  selber  zum  furderlichisten  Urlaub  neinmen.  Aber 
die  herren  sein  uf  irer  mainung  beharret ,  das  er  sich  hinfuro  des 
gerichts  und  seius  standts  enthalten  und  hiemit  abgeschafft  sein 
solle,  auch  nit  mehr  in  jnditio  personnlich  erscheinen,  dann  man 

it  werde  seine  Sachen  und  handlungen  hinfuro  nit  mer  annemmen  oder 
hören.  Mit  dem  sentenz  ist  er  domals  von  herren  abgeschaiden, 
hat  sich  den  nechsten  an  kaiser  Carls  hof  verfliegt,  da  er  dann 
sonderlichen  wol  bekannt  gewest.  Alria  hat  er  durch  guete  vor- 
munder sovii  praticiert  und  seine  hendel  so  geschlacht  und  glimpfig 

tofurgeben,  das  in  der  kaiser  ex  plenitndine  potestatis  in  meliori 
forma  restituirt,  mit  angehenktem  begern,  ime,  Dicken,  sein  advo- 
caten-  und  procuratorstande  frei  und  ohne  alle  entgeltnus  widerumb 
zuzustellen.  Disen  ußgebraclitcn  brief  hat  doctor  Dick  von  Augs- 
purg  in  wenig  monaten  nach  seiner  absatzung  zu  anfang  des  1551 

tijars  dem  cammergerichte  zugeschickt.  Der  wardt  in  pleno  consilio 
Qberantwurt  und  verlesen.  Do  [1001J  waren  under  denen  beisitzern 
die  vota  mancherlai,  pro  et  contra,  iedoch  so  ward  zu  lotsten  ein 
merers  under  inen,  das  der  kaiserlichen  Majestät  in  irem  begern 
wer  zu   pariern.    Darauf  wardt   dem   Dicken   sein   voriger   standt 

m  widerumb  eingeben  und  zugestellt.  Den  versieht  er  noch  in  disem 
1566  jar,  und  ist  iezo  seins  alters  und  anderer  prerogativen  halber 
nit  der  wenigest  im  kartenspill,  und  ist  im  in  seinem  krumen  han- 
del,  wie  oblaut,  gleich  wol  gerathen.  Solt  einem  andern  nit  also 
leuchtlichen  dermasen  widerfaren,  das  er  unberaumpt  darvon  kemme. 

st  *  [1462]  Er  hat  d$n  gunst  mertails  erlangt  mit  dem,  das  er 
sich  der  cathollischen  relligion   sovil  angenommen.    Es  hetten  die 
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von  Speir  ain  luterischen  predicanten,  hieß  maister  Hainrich,  dem 
war  Dick  feindt.  Begab  sich  ainsmals,  das  der  predicant,  Dick 
und  andere  uf  dem  blatz  zu  Speur  sich  ersprachten.  So  sagt  aber 
der  Dick  zum  predicanten  ganz  listigclicben  in  ain  or,  das  es  die 
«andern  nit  warnamenoder  horten:  «Du  bist  ain  luterrischer  schelm 
und  bosswicht.»  Der  predicant  rueft  den  umbstender  zu  mit  einer 
protestation,  er  wer  vom  doctor  geschmecht;  erzeilt  darbei  die  wort, 
die  er  im  zu  hett  geredt,  die  aber  Dick  nit  wollt  gestendig  sein 
geredt  haben,   mit  vermelden,   er  hett  kain  wort  zu  im  gesagt;  so 

lokünds  der  ander  nit  beweisen,  dann  es  hetts  niemands  gehert.  Der 
predicant  ward  von  den  andern  verlacht.  Der  wellt  aber  darmit 
nit  gesettiget  sein,  sonder  kam  zum  cammerrichter ,  graff  Frid- 
richen  von  Lconstain;  vor  dem  verclagt  er  den  doctor.  Der  er- 
schein,  ward  der  clag  nit  gestendig,   wellt  nirgends   von   wissen. 

i&Dieweil  dann  der  predicant  kain  beweisung,  do  ließ  sie  der  camer- 
richter  wider  hinziehen  und  gab  [1463]  inen  den  abschidt,  es  sollt 
ain  ieder  so  froni  sein  und  der,  als  er  vor  was.  Dessen  beschaids 
mußt  der  predicant  zufriden  sein,  wiewol  menigclich  der  Dick  be- 
kannt war  und  niemand.?  zweifelt,  dann  das  er  dise  wort  hett  ge- 

coret.  Aber  anno  1566  uf  dem  reichstag  zu  Augspurg  do  bestand 
er  nit  wol  beim  cardinal  bischof  Ottoni,  als  er  die  Jesuiter,  welche 
der  cardinal  vast  ufthet  pflanzen,  mit  was  spottreden  war  schump- 
fieren.  * 

Es  war  selbigs  einundfunfzigest  jars  noch  ain  doctor  am  cam* 

csmergericht,  hieß  Baptista  Bummel,  ein  advocat,  dem  woltcn  die 
ungereimpten  sachen,  darin  er  verdacht,  nit  passiert  werden;  dann 
es  stände  bemelter  doctor  derzeit  in  ainem ,  merklichen  grosen  Un- 
willen gegen  seiner  frawen  von  wegen. irer  dochter,  mit  deren  er 
nit  wenig  beschrait  war,  als  ob  er  sie  in  Unehren  vil  lieber,  dann 

so  die  mueter,  haben  solt.  Darumb,  als  der  herr  cammerrichter  etlich 
vil  mal  darunder  guetlichen  gehandlet  und  alle  gehapte  arbait  ohne 
frucht  abgeloffen,  do  entschloßen  sich  die  beisitzer,  ime  den  standt 
ufzusagen,  welches  auch  alsbaldt  beschach,  darauf  der  doctor  in 
wenig  tagen  hernach  ein  suplication  übergab,  darin  er  gnad  begert, 

s»mit  vil  erpieten,  wie  geschicklich  und  wesenlich  er  sich  hinfuro 
halten  weit.    Also  nach  erwegnng  seines  bitts  und  dann  seiner  vil- 

* 

1  luterischen]  lis.  lauteriseben.     4  ganz]  hs.  ganst. 
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fettigen  unschtek  do  ward  im  sein  begern  abgeschlagen  und  damit 
vom  camergericht  abgeschafft. 

Das  ich  aber  wider  von  doctor  Dicken  sag,  so  haben  ime  zwei 
stock  hindurch  geholfen,  das  er  sein  standt  widerumb  erlangt,  auch 

»alle  mal  hindurch  geschlupft,  nemlich  das  er  ain  Catholicns  will 
gesehen  sein  und  ain  gneten  Schalksnarren  and  parasitum  gibt,  da- 
rauf er  vorder  abgericht;  aber  die  weit  will  solche  lent  haben  und 
betrogen  sein.  Er ,  haist  mit  nammen  doctor  Leopoldt  Dick,  ein 
schlechter  biderman.   Tor  vil  jaren  hat  er  ein  reiche  junge  witfraw 

"genomen,  deren  eheman  Christof  Pfefferlin  knnlich  darvor  mit  todt 
abgangen  war,  und. wie  man  auch;  hernach  im  rechten  hat  furge- 
bracht,  so  war  sie  vom  vorigen  man  schwanger  worden  und  also 
zum  doctor  kommen  mit  einem  vollen  vaft,  gleichwol  vil  hieran  ge- 
zweifelt und  gemaint,  das  kindt  sei  weder  des  doctors,  noch  des 

»vorigen  mans.  Wie  dem  allem,  die  fraw  gepurt  ain  sone,  der  wurt 
genannt.  Joachim  und  erzeucht  in  der  doctor  nit  anders,  als  sein 
kindt.  Es  wüst  auch  domals  niemands  anders.  Er  wardt  uf  den 
hoehen  schulen  erhalten  und  dahin  gepracht,  das  er  in  focultate 
juridica  promovirt  und  doctor  wardt.    Hiezwischen  hat  doctor  Leo- 

«opold  ein  schlOsle,  nit  weit  von  Speir  gelegen,  genannt  .  .  .,  aigen- 
thumblich  an  sich  erkauft.  Solchs  macht  er  von  seins  vermainten 
sons  wegen  der  churfurstlichen  Pfalz  lehen  und  empfiengs  wider. 
Was  soll  beschehen?  Wie  der  alt  Dick  vermaint,  er  habs  zum  hos- 
ten geschafft,   ecce  so  wurt  im  der  son  nach  absterben  des  weibs 

ssverfurt,  wie  man  acht,  haimlich  von  seiner  Stiefschwester,  Anna 
Pfefferlin,  und  andern  alten  huren,  das  der  son  ofenlich  furgibt,  er 
seie  nit  des  Dicken  sone,  sonder  des  vorigen  ehemans,  nempt  und 
schreipt  sich  auch  Joachim  Pfefferlin,  kompt  derhalben  mit  dem 
vatter,  dem  alten  Dicken,  in  ein  recht,  welches  er  erhelt  Ein  groß 

soexempel  höchster  undankbarkait  von  diesem  jungen,  darzu  er  doch 
.kein  erhebliche  ursach  gehapt.  Darauf  auch  die  straf  gevolgt;  dann 
in  einer  kurze  hernach  ist  der  undankbar  son,  er  sei  gleich,  wes 
son  er  geweit,  in  seinen  jungen  tagen  mit  todt  abgangen.  Es  hat 
furwar  das  ansehen,  als  ob  er  weder  des  doctors,  oder  vorigen 

8»  ehemans  sei  gewest,  sonst  interim  defuncto  priore  marito  aliunde 
nfgelesen  sei  worden.  Also  stirbt  der  alt  Dick  orbus,  dann  er 
warnt  tarn  Jctedi,  nnd  hat  das  schloß  und  den  wert  darutnb  seinen 
nechsten  frnnden  verspilt,  dann  unangesehen  das  ers  gern  wide- 

ZimmerUche  olironik.  IV.  7 
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rumb  verkänfen,  so  will  im  doch  4er  charfarst,  dessen  [  1002]  leben 
es  ist,  in  kain  alienation  bewilligen,  maeft  es  also  wider  Beinen 
willen  behalten.  Hats  der  Pfelz,  dero  das  petslin,  wie  man  spracht, 
ins  aug  gefallen,  erkanft. 

5  Hiebet  ist  ra  wissen,  das  graf  Johann  Wernher  die  ander- 
thönnen  zu  3eedorf,  die  xeH  er  alda  krank  gelegen,  ganz  hört  ge- 
halten. Sie  haben  nmb  wochnen  nnd  ieder  nacht  zwen  die  stunden 
mit  ein»  stecken  an  ain  besonders  brett  schlagen  wiesen,  aach 
ander  Sachen  mer.  Wie  er  nnn  mit  todt  abgangen  nnd  graf  Frohen 

io Christof  iren  herr  worden,  haben  sie  ainsmals  vermaint,  in  ein  li- 
bertet  sich  zu  bringen.  Sie  haben  gedachtem  irem  herrn  alle  unge- 

.  horsame  and  nnwillen  erwisen,  auch  vit  wider  inne  articnlirt.  Es 
haben  gleichwol  etliche  vermaint,  sie  seien  von  den  Rotweilern  bie- 
rinen gesterkt  worden,  aber  sie  haben  sie  im  brei  stecken  lasen. 

»Der  graf  name  allcrlai  guetliche  mitel  an  die  handt,  aber  es  betten 
die  paaren  die  köpf  gestreckt,  die  weiten  oben  anft  nnd  nirgends 
an.  AIsoJ  da  die  gaete  nit  erschießen,  do  het  der  graf  bei  etlichen 
seinen  verwandten  rath,  nnd  als  er  bei  denselbigen  gaete  Vertrös- 
tung and  hilf  befandt,  do  wer  deren  paaren  übel  gewartet  worden; 

sodann  es  het  sich  graf  Jos  Niclas  von  Zollern  mit  ime  verglichen; 
der  wolt  uf  die  von  Seedorf  angreifen  and  die  ochsenherdt  hintrei- 
ben, so  sollt  graf  Froben  Christof  uf  die  zollrischen  nnderthonnen 
zn  Haigerloch  angreifen.  Were  fast  ain  gleicher  tausch  gewesen; 
dann  bemelte  von  Haigerloch  erzaigten  domals  graf  Josen  alle  nnge- 

»» horsame,  darvon  ain  besonders  capitel  were  zu  machen,  gleichwol 
alher  nit  dienstlich.  Aber  die  paaren  zn  Seedorf  betten  ain  weisen 
gaist;  die  luefen  hin  und  wider  and  brachten  durch  pit  die  sach 
dahin,  das  sie  letstlich  mit  irem  herren  vertragen  worden,  iedoch 
mit  ainer  angehenkten  straf;  dann  als  ein  ieder  mair  oder  Söldner 

so  von  alter  herr  von  ieder  jauchart  ußfeMt  2  gülden  der  f rächten,  so 
darauf  gewachsen,  zn  geben  schuldig,  geben  sie  hinfero  zn  ewigen 
zeiten  vier  firtel,  neben  den  afeugen  nnd  abzngen,  nnd  sein  inen 
dannost  etliche  geltstraffen  abgebetten  worden.  Und  damit  wardt 
die  sach  gericht,  and  wissen  die  paarn,  das  sie  hinfnro  gehorsam 

•5  sein  sollen  nnd  iren  herrn  nit  verachten. 

Zn  ende  dises  1548  jars  begab  sich  ein  lecherlkher  bandel  vor 
statgericht  zu  Mösskirch.  Es  het  ain  barger,  war  ein  gerber  nnd 
hieß  mit  seinem  rechten  nammen  Qoirin  Möller,  ain  ander  mitbar- 
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ger,  genannt  Simon  Lewblin,  war  ain  rathsfrundt,  in  einer  zenki- 
»feben  rede  ei«  «arm  fceschoHtu.  Das  natu  bemelter  maister  Simon 
»ab  govil  dester  au  merer  bescbwendi  an,  dieweii  ar  in  rath  und 
geriebt  saß  und  die  weil  er  ie  vermaint,  das  im  solcbs  an  seiner  re- 

•  putation  was  nach  tauig,  ein  solchen  spot  zu  verdrucken.  Do  name 
er  user  rath  seiner  liebes  hausfrawea ,  der  Adelhaitin  Bockelmenin, 
«od  aaderer,  die  wol  gaben,  was  er  für  ain  gieter  man,  den  obge- 
börtea  Karin  mit  statgericht  für,  von  wegen  das  er  ine  so  hoch 
iajorirt  und  g eschmecht  het.    Der  Kare  war  des  bezigs  nit  laugcn- 

ubar,  sonder  gest endig,  ließ  sich  aber  darbet  ofenlich  vernemmen, 
seitmals  sein  gegentaU  ie  also  gar  «f  den  kern  weit  tringen,  so 
kante  er  nit  für aber,  sonder  weite  sein  redt  war  machen  und  be- 
weise«, das  Sinon  Lewblin  ain  narr* wer;  im  fahl  aber,  das  er  das 
nit,  wie  a  recht,  genug  mechte  beibringen ,  so  weite  er  guets  wil- 

ulen*  ia  Smiom  faeßstapfen  dretten  «ad  er  der  narr  sein.  Also 
wardt  ei«  groß  geleckter  daraaß  «ad  wardt  menigdich  dem  Simon 
Lewblin  ratlie«,  er  solte  von  der  clag  steen  und  kains  beweisens 
begeren;  dann  es  scblueg  der  narr,  uf  welche  parthei  immer  mög- 
lich, se  wurde  mein  gnediger  herr  kein  narren  wellen  im  rath  oder 

logerieht  haben.  Der  allmechtig  behuet  uns  vor  gabelstichen ,  dann 
ei  macht  vil  Nfchcr!  Nach  absterben  seiner  haasfrawen  do  thet 
sich  ttaister  Simon  in  newen  spital  zu  Mösskirch;  darin  kauft  er 
im  selbs  ain  pfrundt  «nd  war  spitelmaister.  Damit  kunt  er  dennost 
witzig  sein  «nd  regieren,   and  wie  hieob  gemett,   so  gieng  es  ime 

«»eben,  wie  graf  Jörgen  von  Thengen,  von  dem  an  andern  [1003] 
orten  ia  diter  historia  gemeldet  worden.  Der  wardt  in  einer  neben- 
nnderrede,  wie  es  dann  zu  zeiten  beschiebt,  so  maister  und  gesellen 
zusammen  kommen,  von  graf  Josen  Niclasen  von  Zollern  ein  narr 
gescheiten  worden.    Das  kont  oder  wolt  ime  graf  Jörg  nit  verguet 

so  haben  and  aaderstandts  zu  berewen ,  mit  vermelden ,  er  wisste  noch 
auch  ain  anzall  pferdt  afzubriagen  und  eim  widerwertigen  ein  an- 
dienst em  Urnen.  Do  sprach  graf  Jos,  so  er  in  unrecht  bezigen, 
wek  er  ine  desshalben  entheben,  aber  belangen  ufwiglung  deren  ge- 
raisigen,  do  weit  er  ine  dennost  gewarnet  haben,  damit  er  bei 

stgteter  zeit  im  Wiltpadt  sich  versehe,  ehe  dann  die  wahren  ver- 
trennet oder  von  ainandern  kemmen;  zu  dem  so  kont  er  die  wähl 
darander  seins  gefallens  haben. 

8  Korio]  d.  i.  Qolrio.  13  Lewbllu]  ht.  LebHo.  24  hieob]  s.  band  III,  161, 81. 
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Wie  graye  Gotfridt  Wandten  von  Zimbern  gemakl  mit  todt 
abgangen,   auch  von   graveui  von    Hennenberg  nnd  andern 

sacben. 

Kürzlich  nachdem  grave  Johann  Wernher  von  Zimbern  mit  todt 

s abgangen,  do  ist  grave  Gotfridt  Wernbers  gemahl,  die  grefin  von 
Hennenberg,  auch  schwach  worden.  Als  desselbigen  dreisigisten  zu 
Mösskirch  gewest,  ist  sie  das  letst  mal  zu  kirchcn  gangen,  dann 
sie  hernach  blöde  nnd  anligen  halben  leibs  nie  mer  aserm  schloff 
kommen  ist.    Sie  bet  gleichwol  alters  halb  noch  vil  jar  leben  Mfr 

10 den,  aber  in  bedacht,  das  sie  in  etlichen  jaren  in  kain  wm*  bfcft 
war  gezogen,  das  die  flberflissigkeit  het  megen  verteren,  wie  es 
dann  ir  gröste  nottnrft  het  erfordert,  do  kamen  sie  mafefeeritf 
krankhaiten  an.  Das  war  erstlicbs  ein  nnmeßiger,  großer  bifttsri; 
der  thette  ir  vil  zu  laidt.    Baldt  hernach  volgt  die   wasteiiWft, 

i» sonderlichen  in  der  specie,  die  man  nempt  timpaniten,  dann  ir  leib 
was  ir  nit  anders,  dann  als  ob  es  ein  hartgespanne  trommen  were. 
Man  het  vil  rath  darüber  bei  den  arzten,  die  auch  Iren  möglichen 
fleis  thetten.  So  war  ir  dochter,  die  grefin  von  Zollern,  auch  bei 
ir,  also  das  an  aller  wart  und  was  man  dozamal  thon  konte,  nichs 

zowardt  underlasen.  Aber  ich  glaub,  wann  die  stundt  da  sei  oder 
das  der  allmechtig  ein  mentschen  zu  sich  welle  beruefen,  so  helf 
nichs,  man  mach  gleich,  was  man  welle,  und  hab  darfur,  das  sie 
es  umb  Oot  mit  irem  vilfeltigen  gebet  erworben,  das  er  sie  nit 
lenger  welle  leben  lasen;  dann  sie  etliche  jar  vor  irem  absterben 

25  nichs  mehrers  gewinscht  oder  begert,  dann  ir  ende.  Darzu  fieng 
es  sich  an  zu  schicken;  dann  als  die  arzet  uf  die  wasersucht  band- 
leten,  erzaigt  sich  unversehenlich  ein  apostema.  Dieweil  dann  an 
der  Wartung  und  allem  fleis  nichs  manglt,  het  man  sich  billich  bös- 
serung  sollen  versehen,   aber  es  bösert  sich  teglichs.     Derhalben 

so  ließ  sie  mit  allen  sacramenten  sich  versehen;  beschach  am  sampstag 
nechst  vor  s.  Jörgen  tag  im  1548  jar,  umb  siben  oder  acht  nhren. 
Also  redt  sie  darnach  gar  wenig  mehr,  lag  also  stillschweigende 
Grave  Gotfridt  Wernher  war  auch  gegenwärtig,  aber  er  versähe 
sich  noch  keins  endts,  derhalben  schied  er  von  ir  ab  und  thette 

•»sich  zu  ruhe.  Aber  umb  die  zehen  uhr  ungefarlichen  noch  des- 
selbigen abends  do  verschiede  sie  sälligclichen,  und  wie  man  ver- 
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maint,  so  ist  auch  paralisis  darzu  kommen,  im  zwai  and  funfzigisten 
jar  ires  altere.  Ist  sonst  all  ir  lebenlang,  ain  starke  fraw  gewesen 
und  die  ir  selbs  hört,  auch  sich  wenig  dagt.  Sie  hat  sich  nie  wel- 
len in  aller  krankhait  zu  bet  legen,  biß  an  zwen  oder  drei  tag  vor 
•  irem  absterben,  das  sie  [1004]  schweche  halb  nit  nfrecht  bleiben 
künden.  Sie  ist  Aber  ain  halbe  stnnd  nit  verschaiden  gewest,  sie 
ist  zu  irem  herren,  graf  Gottfridt  Wernhern,  wie  der  schon  in  sei- 
ner ruw  gelegen ,  for  das  bet  kommen.  Da  ist  sie  vor  dem  pet 
gestanden  und  in  lauter  weisem  beklaidt  gewest;  also  hat  in  be- 

i«  deucht,  dann  es  noch  hell  in  der  cammer  von  dem  nachtliecht  ge- 
west. Wie  er  nun  gewacht,  erschrocken  und  die  gestalt  noch  wei- 
ter besehen  wellen,  do  ist  sie  verschwunden.  Der  allmechtig  seie 
ir  gnedig!  und  so  frumkait,  gotzforcht,  liebe  zu  Got  und  dem  nächs- 
ten, auch  verschmachung  aller  weltlichen  sachen    ein    mentschen 

» sollen  zu  Gott  befurdern,  so  ist  kain  zweifei  zu  haben,  sie  sei  ain 

kundt  der  ewigen  selligkait  worden,    Sie  ist  zu  Mösskirch  in  die 

new  zimbrisch  begreptnus  im  chor  begraben  und  sein  ir  alle  begeg- 

nusen  herrlich  und  staüich  irem  herkommen  gemeß  gehalten  worden. 

*  [1461]  Ein  gleicher  fal  hat  sich  über  sechzehen  jar  hernach, 

io  anno  1566,  zu  Augspurg  begeben  mit  graff  Löten  von  (Hingen. 
Derselbig,  als  er  ainer  unerhörten  krankheit  halber  uf  den  reichs- 
tag  sich  begeben,  ob  er  von  so  erfarnnen  arzeten  bei  kaiser,  cur- 
und  forsten  mögte  sein  gesundthait  erlangen ,  welches  aber  alles 
vergebens,  so  name  doch  die  krankhait  bei  ime  also  überhand,  das. 

»er  in  etiich  Wochen  hernach,  wie  er  dahin  komen,  starb.  Wie  aber 
desshalb  beschach  zu  angeender  nacht,  so  kompt  sein  gaist  gleich 
zu  seiner  hausfrawen  in  ir  kamer,  rupft  sie  und  will  ir  kain  ruhe 
lassen.  Wlewol  sie  niemands  sähe,  noch  andere  darzu,  do  markt 
sie  gleich,  das  ir  herr  verschaiden.    Sie  war  ires  herkoramens  ain 

••geporne  freiin  von  Beupoltskurchen.  Was  unfal  dise  zwai  eeleut 
bei  ainandern  erlitten,  erfordert  ain  aigens  capitel.  * 

Sie  hat  ire  tag  vil  kommers  und  unmuets  gebapt,  das  sich  einer 
billich  verwundern  sölte,  das  sie  dennost  darbei  so  feist  und  groß 
leibs  were  worden,  daher  dann  graf  Carle  vonZolern  mermals  gesagt, 

•i  er  glaub,  das  denen  von  Zimbern  uferlegt,  grose  weiber  zu  haben: 

* 

17  btgtgniiMn]  d.  i  begaogiiasaa ,  hs<  g egegnusen.  19  sechxehen  jar] 
▼on  1548  bis  1566  sind  et  18  Jabre.    27  kain]  hs.  kan. 
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*  [U28]  Was  die  erlich  grafin  für  ain  gernuet  gegen  ime  gth 
bapt,  das  geben  .die  schreiben,  die  sie  etliche  jar  darvor  aa  ire 
bruder  gethan,  woi  zu  erkennen.  Under  ander  aber  schreibt  sia 
irem  bruder,  graf  Otten,  so  domherr  zu  Straßburg,  and  bitt  inac, 

•  sover  er  was  ungeschickter  hendel  von  irem  herren  here  .sagen  oder 
schreiben,  das  er  dann  sollicbem  kainen  glauben  geben,  dann  er 
hab  ir  in  achzehep  jaren  kaia  bess  wort  siehe  gehen,  wiß  auch  kaut 
mangel,  den  sie  an  im  hab,  dergleichen  auch  kam  forsten  oder 
herren,  den  sie  fltr  inne  haben  wollt;  [1429]  bitt  inne  darneben, 

10 da  ire  baide  gebnieder,  graf  Berchtoldt  oder  grave  Albrecht,  zu 
ime  kernen,  das  er  alsdann  iren  herren  inen  auch  wellte  verspre- 
chen, dann  es  begegne  im  vil  uflags,  daran  im  doch  unrecht  be- 
schehe;  gang  damit,  wie  gemainliohen  in  andern  sacken  raer,  das 
man  mer  darzu  thue,  dann  an  im  selbs  seie.  * 

is  Grave  Gotfridt  Wernher  hat  sie  in  lauter  weiser  bedaidung  und 
beschuung  ein  ganz  jar  clagt  Nit  waist  man,  ob  sie  abändern  das 
verhaißen  gehapt,  dermalen  in  weisem  zu  dagen,  oder  ob  er  sie 
dagen  wellen,  wie  er  graf  Ulrichen  von  Helfenstain  den  eitern,  aueb 
herr  Schweikarten  von  Gundelfingen  und  andere  hat  dagt.    Solchs 

tohat  die  mainung  gehapt,  das  vor  vilen  jaren»  als  er  noch  am  wur- 
tembergischen  hof  gewesen,  der  herzog,  auch  etiich  graven,  herren 
und  vom  adel,  darunder  diser  graf  Gotfridt  Wernher  auch  ainer 

• 

gewest,  einandern  bei  bandt  gegebner  trew  versprochen,  welcher 
des  andern  todt  erleb  and  das  erfare,  der  solle  den  andern  ain 

26  viertel  jars  in  weisem  dagen«  Also  hab  ich  aach  gemclten  graven 
Gotfridt  Wemhem  etliche  user  der  gesellacbaft  dagen  sehen.  Es 
war  nit  anders»  dann  wie  ain  ordea  anzusehen,  dann  alles  weiß, 
was  er  antrueg.  Bemelte  grefin  von  Hennesberg  hat  bei  irem  ge- 
raahl,  graf  Göttfrjden  Wernhern,  aar  zwo  dftehteru  gehapt,  wie 

aooblaut,  und  sonst  kain  kundt  mehr,  und  ich  glaub»  das  es  in  fatia 
gewest,  das  die  grefiaen  von  Hennenberg  bei  unsern  zeitea  also 
unberhaft.  Yor  vil  jaren  haben  sie  vil  kinder  geborn.  Dess  mag 
ain  exempel  genommen  werden  ab  aiher  grefin  von  Heanenberg, 
genannt  Sfargretha,  die  aim  grafeu  von  Hollant  vermeUt  gewest; 


-  4  bitt]  bs.  sich.  34  Hollant]  hs.  irrthumllch  HoUUin.  Das  verhaltniss 
ist  um£t*«hrt;  es  war  die  gr&fln  Margarotlia,  tochtar  des  gsa/aa  Florontius 
von  Holland,    an   eiueu  grafan   von  Heuutborg,   Hamann,    vermählt;   Ober 
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die  bat  umb  die  jar  Dach  Christi  gepurt  gezelt  1313  in  einer  kindt- 
bei  dreihundert  sechzig  and  vier  kinder  geporen,  alle  in  mensch- 
licher und  voikomner  gestall,  sein  auch  lebendig  zum  sprengeltauf, 
wie  mans  haist,  kommen.    Ist  ein  götliche  warhait,   daran  nit  zu 

»zweifln.  Also  habens  auch  die  von  Brannsweig  in  ir  statbuch  für 
ain  besondere  Wunderwerk,  dergleichen  aocb  Cranz  und  andere  mehr 
venaichnet.  Man  schreibt,  bemelte  grefin  von  Hennenberg  hat  et« 
liehe  weiber,  die  ainer  gepurt  mehr ,  dann  ain  kindt  gepracht ,  zur 
straf  einsogen  und  ganz  scharpf  gegen  inen  gewest,  nf  mainung,  als 

10  ob  sie  nit  recht  sachen  fürten.  Darumb  hat  Gott  ain  sollichs  aber 
sie  verbeugt,  Ist  unge&rlieh  bei  drithalb  hundert  jaren,  das  es 
beschehen.  Lang  darvor  ist  auch  ein  solche  frachtbare  grefin  in 
Saxenlandt  and  graf  Qebharten  von  Querfort  yermehelt  gewest.  Die 
hat  in  einer  kftnpet  nenn  kinder  geporn,  welches  sie  sich  hoch  ge- 

i  »schein  pt  and  das  in  abwesen  ires  herrn  zu  verhalten  nnderstanden ; 
darauf  ein  kündt  ander  den  nennen,  so  ir  am  anmnetigisten ,  be- 
halten, welches  sie  erzogen;  die  überigen  achte  hat  sie  bevolchen 
haimlicheu  in  einem  bronen  oder  back  ander  Querfort  za  ertrenken. 
Nun  hat  ir  herr,  graf  Gebhart,  noch  ain  braeder  gehapt,  Bruno 

sogefcaißen,  war  gaistlich  and  ain  bischof  in  Breiften;  der  wolt  ein- 
mal sein  vatterlandt  haimauehen  and  kam  oser  sonderlicher  schio- 
kang  Gottes  wanderbarlichen  zu  solcher  handlang.  Dise  grausame 
tbat  zu  verhindern,  nam  er  die  kinder  and  gab  sie  dem  m Oller 
ander  dem  schloß,  in  [1009]  seinem  nammen  zu  erziehen.    Der 

»kessel,  darin  die  kinder  zum  Wonnen  getrafen  und  ertrenkt  haben 
sollen  werden,  bangt  noch  heutig*  tags  im  schloß  zu  Querfurt  in 
der  kirebeu  von*  chor,  under  eim  stainin  schwibogen.  So  hat  auch 
diser  tbat  kalben  der  brennen,  noch  die  müllin  ander  dem  schloß 
den  namen  vom  balligen  bischof  Brnnone  empfangen,  genannt  der 

»Prannusbitra  und  die  Pronnosrnttte.  Wer  aber  dise  grefin  von  Quer- 
fort ires  herkomens  gewest,  das  hab  kh  nit  gefunden,  gedenk, 


<UtM  sag*  vgl.  Schultest  Diplnmatischa  Geschichte  in  Gr&flichen  Hanse* 
Henneberg  l,  190—132,  wo  quellen  angegeben  sind;  s.  außerdem  noch  Goic- 
ciardln,  Niderlands  Beschreibung  (1580)  s.  COXXII;  Grimm,  Deutsche  Sagen 
(1866)  nr.  584.  80  Pronnnsbron]  d.  t.  Bronibrono;  bs.  Promsbron;  s.  Aber 
etttto  sag*  Offnem  Spangenberg,  QamfattiselM  Chronica  (1590)  s.  134—137, 
und  tirisnm  •»*•«.»*»  *>77. 
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man  habs  nit  gesctiriben,  des  geschlechts  zu  versohonea.  So  waist 
man  auch  nit  gründlich,  in  welchem  jar  das  bescheheh.  Allain  ob- 
genannter  graf  Gebhart  von  Querfurt  ist  des  römischen  kaisers 
Lotharii  des  zweiten  großanherr  gewesen. 

•  Das  ich  aber  widerumb  nf  die  hennenbergiscben  Sachen  kom, 
so  ist  zn  wissen,  wiewol  graf  GötfridtWernher  yermeg  der  heirats- 
brief  und  dem  landtsbranch  nach  alle  Verlassenschaft  seines  gemahls 
wol  het  megen  sein  lebenlang  behalten,  iedoch  ließ  er  der  dochter 
alle  verlasenschaft  and  mobilia  volgen.    Die  alt  grefin  het  ander 

10  andern*  ain  schöns  silbergesdiier  verlassen,  so  ir  von  irem  alten 
Vetter,  graf  Hainrieben  von  Hennenberg,  tnmbherrn  zu  Straßbürg, 
zugestanden.  Das  het  graf  Götfridt  Wernher  sein  iebenlang  Auch 
wol  megen  bebalten  and  niesen;  aber  er  ließ  es  der  dochter  nf  ir 
begern  auch  verfolgen,  dann  er  wolt  ie  nit  haben,  das  im  nit  zu- 

i»  gehörte.  Als  nun  wol  war  ufgeraampt,  mögt  der  plander  nit  aller 
in  der  alten  frawen  selligen  trnchen.  Nan  war  ein  groser  Alter 
raistrog  verhanden,  darumb  sprach  man  den  alten  herren  an.  Do 
füeng  er  sich  erst  an  za  stoßen;  die  selb  wolt  der  alt  herr  nit  von 
banden  lasen,  het  doch  am  silbergeschier,  denen  schonen  schaaben, 

toklainottern,  kettinen  und  der  barsebaft  kein  mangel  gehabt.  Die 
raistrnchen  behielt  er  aach,  and  muest  man  sonst  laegen,  wie  alles 
eingepackt  wnrde.  Also  fort  man  das  erb  in  etlichen  wegen  nach 
Hechingen.  In  kurze  darnach  wolt  der  alt  herr  ein  anders  silber- 
geschier  machen,  als  er  aach  thet.    Zu  sollichem  braucht  er  ain 

fB goldtschmidt  von  Übertogen,  genannt  Michel  Hager;  der  verhieß 
ime  das  silber  zu  geben,  ein  iede  mark  uf  vierzehen  lott  fein  silber 
just  Darnach  wardt  es  ime  auch  bezalt.  Aber  wie  sich  das  her- 
nach nach  absterben  des  grafen,  als  die  erben  sollich  silbergeschier 
zu  Augspurg  probiern  und  von  wegen  deren  laufenden  schulden 

,0 wider  vermunzen  lasen,  erfunden,  das  seindt  die  gesandten,  so  das 
alles  gehandlt,  wol  gewar  worden.  Es  empot  der  menzisch  canzler, 
doctor  Christof  Mathias,  dem  graf  Frobenio  geen  Mösskirch  (dann 
durch  sein  underhandlen  wardt  das  silber  in  die  münz  verkauft), 
so  er  mer  silber  weite  ohn  werden,  solte  er  dessen  ehe  mit  nutz 

3»uf  dem  Schwarzwaldt  abkommen,  dann  zu  Augspurg,  do  alle  ge- 
schwindigkait  und  list  im  schwang.  Aber  man  het  krampt  und 
war  beschehen.  Diser  Michel  Hager  hat  hernach  seins  handtwerks 
sich  abgethon  und  ist  apt  Christofs   von  Pettershausen  amptman 
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i.   Wie  er  denn  die  zeit  einher  geamptet,  das  wurt  die  künf- 
tig seit  bezeugen. 

Innerhalb  vier  wochen,  ab  dise  ehrliche  grefin  mit  tod  abgan- 
gen, [ist]  grave  Frohem  Christofs  gemahl  abermals  ainer  dochter 

&  zu  Mösskirch  niderkommen;  ist  beschehen  in  obernemptem  jar  1548 
den  nechsten  donderstag  vor  dem  hailigen  pfingstag,  war  der  17te 
Mai,  zwischen  acht  and  neun  ahm  vor  mitag.  Dieses  frölin  ist 
noch  desselbigen  tags  nmb  ain  ahr  nach  mittag  zu  S.  Martin  geteuft 
und  Johanna  genennt  worden.    Die  gefettrig  sein  gewesen  apt  Geb- 

io  hart  von  Pettershausen  und  jungfraw  Hester,  ein  schenkin  von 
Stanfenberg,  die  vorhin  von  kindswesen  von  der  alten  frawen  Bel- 
ügen, der  grefin  von  Hennenberg,  erzogen  worden.  Kam  nach  irer 
frawen  absterben  zu  irer  dochter,  der  grevin  von  Zollern,  bei  der 
sie  etlich  jar  bliben.    Ist  volgends  in  marggraf  Carls  von  Baden 

,5fraweu[1006]ziramer  befördert  worden.  Daselbst  hat  sie  ein  alter 
ritter,  einer  von  Molhaim,  vermehlt  und  mit  sich  in  Meuchsen  ge- 
fuert;  wonet  daselbst  in  ehren  und  guet  Aber  das  obgenannt 
frölin  Johanna  von  Zimbern  hat  zu  gleicher  weis  seiner  Schwester, 
der  grefin  von  Furstenberg,  ein  rots  mal,  wie  ein  erpör,   an  die 

so  weit  gepracht,  gleich wol  nit  am  rugken,  wie  ir  Schwester,  sonder 
zu  vorderst  am  leib.  Im  wardt  ein  saugamma  bestellt,  hieß  Catha- 
rina  Häge,  hurtig  von  Hochendengen;  het  ein  eheman  zuWaltmans- 
weiler  ander  der  eptissin  von  Waldt,  der  hieß  Jacob  Haffner,  und 
sie  het  vorhin  Jacob  Oremlichen  zu  Menningen  gedienet  als  ein 

,6köchin,  bei  dem  sie  ain  kindt  furgeschlagen.  Der  het  ir  hinnach 
den  -  man  geben.  Sie  hat  sich  in  irem  dienst  zu  Mösskirch  erlich 
und  wol.  gehalten,  auch  dermasen  gedienet,  das  sie* hernach  noch 
zwai  frölin  zu  Mösskirch,  nämlich  das  frölin  Kunegundt  und  das 
frölin  Leonor,  hat  gesauget.   Kurzlich  davor,  ehe  sie  zu  Mösskirch 

so  angenommen,  ist  ir  ein  gueter  schwank  widerfaren,  den  ich  ir 
gleichwol  zu  kainer  schm*ch  oder  ainichem  nachtail,  sonder  allain, 
dieweil  ich  mir  furgenommen,  mancherlai  zo  beschreiben  und  das 
sollichs  alles  warhaftigclichen  also  beschaffen,  albie  insorieren  wel- 
len.   Sie  hat  ain  alten  mann  gehapt,   bei  dem  sie  gleich  wol  vil  ar- 

sftinuet  sich  erleiden  muesen.  Nun  ist  der  zeit  ain  pater  oder 
beichtväter  von  Salinansweil  zu  Waldt  im  closter  gewesen ,  genannt 

4  ist]  fehlt  In  der  fcs. 
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licrr  Bartholme  Kobalt,  welcher  die  closteffrawen  daselbst  provi- 
dirt.  Derselbig  bauch vatter  war  ain  wHder  broeder  und  der 
dritten  regel  des  lieben  bailigen  saneti  Sileni,  und  so  er  zu  der 
ädern  liese,  pflag  er  gemainlich  guet  Schweinebraten  bereiten  lasen 

»and  fraß  alsdann  ein  grose  somma  warst.  Aach  so  er  badet,  kue- 
let  er  sich  in  alier  hitz  in  aim  grosen  casten  mit  kaltem  wasser  und 
thet  alles,  das  sein  gesnndthait  und  langes  leben  megte  verkürzen, 
alsdann  auch  hernach  beschehen.  Ains  abends  spat  het  bemelter 
mmich  Koboldt  dise  Katharinam  spat  zu  sieh  in  die  badstaben  za 

10  Wald t  beschaiden,  da  wolten  sie  ain  guets  muetle  haben.  Erpracht 
uf  die  bestimbt  zeit  ein  guete  fleschen  mit  wein,  alsdann  die  patres 
zu  Waldt  sonderlichen  mit  gueten  wein  und  in  aller  falle  wol  wer- 
den ußgemest;  so  bracht  sie  bachen  fladen.  Wie  sie  ainandern  zu- 
gesprochen und  ein  kleins  mit  ainandern  ersprachten,  do  wardt  dem 

i»münch  das  eisen  gauz  hitzig  und  wolt  daran.  Nun  ist  zu  wissen, 
das  die  closterfrawen  zu  Waldt  dozumal  ain  wagennan  oder  furroan 
betten,  hieß  der  Kricseuinau.  Dessen  Schwester  son,  ein  junger 
knab,  pflag  des  closters  kelber  hueten.  Der  het  so  oft  hievor  von 
den  kelbern  verloren,  das  im  sein  ani  getrewt,  wover  im  solicher 

toonfleis  mer  furkommen,  so  weite  er  im  nach  vorteil  wol  erstreichen. 
Het  sich  aber  eben  selbigs  tags  gefuegt,  das  der  knab  abermals 
zwei  kelber  uf  der  waidt  verloren;  darumb  kam  \r  traurig  und 
schwerrouetig  uf  den  abendt  wider  heim,  dorft  sich  nit  sehen  lasen, 
besorgendt,   sein  ani  wurde  in  wol  erbelzeo.    Derhaiben  ohne  ge- 

«» schiebt  verbarg  er  sich  in  die  lere  badtstubea  und  schluef  in  dem 
unmuet  vor  forcht  für  sein  nachtessen.  Uf  die  bestimbt  zeit  kam 
der  mOnch  mit.  seiner  fleschen  mit  wein  daher  gerauscht,  darab  der 
bueb  hünderm  offen  erwacht,  sich  forcht  und  ganz  still  sich  hielte. 
Gleich  hernach  kam  auch   die  Catherin  mit  den   fladen.     Wiewol 

soaber  der  bueb  im  winkel  hander  dem  offen  erwacht,  so  dorft 
er  doch  sich  nit  r eggen,  konte  sich  auch  user  der  sach  und  was 
darauß  werden  wolte,  nit  verrichten.  Mit  was  oeremoni  der  münch 
bemelte  Catherin  empfangen,  ist  von  unnetten  zu  erzdien,  es 
kann*  ain  ieder  verstendiger  selbs  ermessen.    Es  wardt  vom  manch 

85 gleich  in  ein  bedeuken  gezogen,  ob  sie  anfengelichs  zechen,  oder 
sonst  mit  ainandern  im  pret  spüen  weiten.  Aber  in  solcher  berath- 
schlagung  und  auch  das  er  die  fraw  ganz  guet willig  befandt,  die 
dann  stettigs  uf  den  Messias  wartet,  do  wardt  dem  münch,   wie 
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obgesagt,  das  eise»  so  hitzig,  mau  [1007]  bett  ein  schwcbelhölzle 
darbet  angezftudt,  das  er  sie  gleich  in  der  furia  nf  ain  buuk,  da- 
rauf das  lieeht  stände,  legt  und  sie  entblösl.  Ehe  und  zuvor  aber 
der  Scharmützel  augieng,  greift  der  mttnch  mit  bäiden  henden  zum 

»gaffeisen  and  sieht  hienein.  Also  in  groser  begir  (wie  zu  achten, 
der  manch  sei  ganz  transi  gewest,  der  auch  selten  zu  aim  solieben 
lueder  kommen)  spracht  er:  «Hie  sihe  ich  die  ganzen  weit  und  was 
darin  ist.»  Wie  er  das  sagt,  do  empfacht  der  arm  knab  wider  ein 
herz,  verhoffende,  er  mecht  dureh  sollichs  mitel  seine  kelber  wider 

••  finden,  und  rneft  mit  demnetiger  stim:  «Ach,  lieber  herr,  durch 
Gottes  willen,  so  ir  also  in  äUe  weit  und  was  dariu  ist,  sehen  kün- 
den, sohäwct,  ob  ir  auch  meine  verlorne  kelber,  wo  dio  verborgen 
wereu,  ersehen  nagten»  dann  mich  villencht  mein  ani  sonst  zu  todt 
schlagen  wart.»    So  baldt  der  buch  das  also  redt,  erschrickt  der 

(»mfinch  und  last  der  frawen  die  ufgehebten  Schenkel  (dann  er  albe- 
rait  gespannen  und  gleich  wolt  abgeschossen  haben)  wider  nider- 
falleu  und  schnappeu,  lauft  zur  stuben  hinauß,  die  hur  hernach. 
Wo  sie  dieselbig  nacht  hinkommen,  ist  mir  nit  wissendt.  Aber  dem 
armen,  hungerigen  bueben  kam  die  sach  zu  guetem;  der  beschloß 

»edie  stuben  und  kundt  sein  hunger  und  durst  am  wein  und  den 
pfandtzelten  wol  buesen.  Der  het  sich  viliettcht  den  selbigen  mor- 
gen in  s.  Julianns  ehr  uigesegnet,  das  es  ime  so  wol  ergienge. 
Darzu  so  sein,  wie  man  sagt,  die  verlornen  kelber  des  andern  tags 
auch  wider  gefunden  worden.    Villencht  hat  der  manch  Koboit  die- 

a»  selbig  nacht  denen  kHbern  mit  allem  fleis  in  specnlo  feedido  nach- 
gesehen und  das  der  sach  dardurch  ralh  besebehen.  Dises  ist  alles, 
wie  gemeldt,  zu  Waldt  im  closter  warhaftigolicben  beschehen  im  jar 
anno  1547. 

I»  selbigen  jar,  gleich  zu  anfong  des  winters,  ist  uuferr  von  dem 

»o closter  zu  Waldt  in  eim  dorf,  haist  zu  der  roten  Lachen,  ain 
lecherlicher,  gueter  hftndel  furgangen.  Es  ist  uf  ein  abendt  spat 
ein  landttarer  mit  einer  geigen  und  anderm  plunder  in  ains  pauren 
haus  daselbs  kommen  und  den  pauren  allain  umb  ein  naohtherbrig 


22  s.  Julianns]  die  erkl&rnng  hleia  giebt  Jacob!  a  Vöragine  Legenda 
Aar**.  Reeensuit  Tk.  Graesse,  s.  141,  wo  es  heilt:  „Iste  dlcltur  esse  ille 
JbHbbm,  qsrt  ab  fÜMmBtibaa  pio  tsnrtftfeftdo  bono  bospttto  ioTevattr,  eo 
q<4e4  in  dornt  ejus  dominus  ftwrtt  hospitatts." 
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angesprochen.  Der  paar  hat  im  vergunt,  in  der  Stuben  übernacht 
zu  sein.  Also  hat  der  guet  landtfarer  sein  blander  von  sich  gelegt, 
die  geigen  an  die  wandt  bei  dem  lotterbet  gehenkt.  Er  ist  aber, 
nachdem  der  paar  sich  nacht»  schlaffen  gelegt,  hander  warmen  offen 

b  sitzen  bliben ,  da  ist  er  erschlaffen.  Nun  het  aber  der  paar  ein 
jange,  ledige,  gewachsne  dochter,  deren  nichs  anders,  dann  ein 
schulthaiß  in  irem  dorf  mapglt.  Die  het  der  knecht  im  haus  den 
abendt,  ehe  der  landtfarer  kommen,  in  die  kankelstnben  gefurt,  wie 
dann  im  landt  zu  Schwaben'  also  ein  gaeter,  löblicher  brauch  ist, 

todardarch  manichmal  den  jungen  döchtern,  auch  etwann  zu  denen 
zeiten,  da  sie  noch  die  eselsschnch  antragen,  der  pfiffig  genommen 
wart.  Urab  miternacht,  als  die  compania  in  der  kankelstuben  ver- 
stroben,  ist  die  guet  dum  mit  irem  Hensle,  ires  vattÄrs  ochsenknecht, 
Wider  haimkommen.    Dieweil  sie  aber  vom  landtfarer,  der  httnder 

15  dem  offen  gesessen,  nichs  gtwisst,  sein  sie  mit  ainandern  in  die 
finstern  stuben  gangen.  Nun  hat  dem  jungen  paurnknecht  der  warm 
anfahen  unruebig  zu  werden,,  zudem  im  dozumal  alle  gelegenhait 
geholfen,  nämlich  das  sich  die  dochter  so  nahe  and  freintlich  za  im 
schmückt,  auch  das  es  finster  und  seins  erachtens  sie  allain  waren. 

so  Dieses  alles,  wie  iezgehört,  nam  er  an  die  handt  and  za  guet,  sprach 
die  guet  dorn  umbs  kappengelt  an,  and  wiewol  sie  sich  entschuldiget 
and  im  rauch  zureden  war  et  des  terribles  faisoit  grimaces,  iedoch 
befand  der  kerle  ein  linde  and  das  ir  nit  fast  ernst  wäre ;  derhalben 
er  ir  noch  ernstlicher  anlag.    Nit  mag  ich  wissen,  was  er  ir  in  die 

«5 handt  gab  oder  ir  verhieß,  wie  das  liedt  spracht;  er  bracht  sie  mit 
ainem  solichen  heftigen  segen  ufs  lotterbet.  Das  alles  konte  der 
landtfarer  hören.  Der  war  ab  disem  gefert  erwacht  and  hielt  sich 
ganz  still,  warzunemen,  was  doch  darauß  werden  weit.  Indess,  wie 
der  paurenknecht  ganz  liederlich  anfangs  mit  der  sach  umbgieng, 

30  zu  gedenken,  er  seie  domals  noch  in  leerjaren  gewesen,  and  darnach 
sich  ie  greusenlicher  stellen  warft,  begert  die  guet  dochter,  er  solte 
gemach  thuen  und  bei  gaeter  zeit  afhören,  damit  kain  Jungs  darauß 
wurde.  Das  be[1008]williget  der  paurenknecht  and  erpot  sich,  er 
wellt  hupschlich  und  seuberlich  einher  faren,  auch  ohne  schaden 

36  machen.  Furwar,  der  gueten  durnen  war  ernst.  Die  bedrachtet 
anfangs  allen  nach  teil,  der  darauß  megte  ervolgen,  aber  wie  der 
grob  paurenknecht  mit  seinem  wuesten  scbnidmesser  den  kitzel  in 
das  hflnder  vierthail  bracht,  .fieng  sie  mit  niderer  stim  an  za  jemern 
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and  ftt  schreien:  «Ach,  mein  lieber  Hill  K,  stich  umb  dien  und  stich 
in  alle  wendt  nnd  wie  d»  wilt,  d*:*Ufit  tarn  ktmdt  nit  fra-ebteu! 
Lieber  Jockei ,  fcr  für!  höre  M  taM  irf  und  fick  mfen,  lieber 
Peiter!»    Der  jnJet  laadtferef,  der.  Mhder  den  öffish  an,  mochte 

»alle  dise  wert  Mven;  der  bette iinentfne  gagelfir  wo!  gunnen  me- 
ijerf,  dam  er  far  sein  perionin  soiUi  fehl  nit  eßig,  sonder  het 
ei»  tote  unyjnh  dhrfar  gesTOwen.*  :i4ler  es  war  dem  gneten  man 
Mb  seü  Mei  kr  tfcwe*;  die  an  der  Mm*  Menge.  Deriialben,  wie 
^r  veronspt;  djsr  flir  paworenhBecht  ihjdle  wendt  nmb  sich  stechen 

irsaH,  fsMfe'er.Mnier'  gefeeftf,  das  im  Her  nngehewr  knebel  die  in 
sottefcenV  gddtfead  auch  durchstechen  oder  leigengen  mecht.  Der- 
baütfft  schreit  er  überlaut:  «Oneter  frundt,  stich,  wie  du  wellest, 
so  verschon  mir  diser  wandt!  daran  hab  ich  mein  geigen  hangen; 

Darmit  thue  ich  mich  erneren 
i»  Und  des  hnngers  erweren. 

Mein  handtwerk  ist  für  faule  gesellen, 

Die  weder  hewen,  schneiden,  noch  sonst  halt  arbaiten  wellen." 

So  baldt  dise  wort  vom  velkle  nf  dem  lotterbet  vernommen,  do  war 
kain  feiren  oder  nmbsichsehen  mehr.    Es  machten  sich  huren  und 
"buben  darvon;  lenger  wolten  sie  nit  bleiben, 

Sonder  liefen  su  dem  stall; 

Da  verbrachten  sie  die  Oberig  nacht  mit  schall. 

*  [1463]  Es  möcht  die  jung  baurendirn  auch  gesagt  haben,  wie 
ainest  ain  fromme  dochter  sprach: 

ts  «Ich  schimpfet  heint  mit  unsern  knecht , 

Mich  daucht,  er  thette  im  nit  recht; 

8ein  ding  kam  mir  in  dhandt  gar  bloß, 

Das  wuchs  darin  so  lang  und  groß ; 

Hett  ichs  gehapt  ain  stund  beim  säum, 
m  Es  wer  gewachsen,  wie  Hin  wissbaum.tf  * 

Es  hat  sich  sonst  in  diesem  jar  noch  ain  gneter,  lecherlicher 
handel  im  dosier  zu  Waldt  begeben.  Es  kamen  zwo  closterfrawen 
außer  dem  Hernneroperg,  ein  junge  und  ein  alte,  zu  der  aptissin  geen 


2  furchten]  bt.  fruchten.  83  Hernnersperg]  es  ist  wohl  des  nonnen- 
kloater  Herrmansberg  Im  bezirksamte  Überlingen  gemeint;  t.  Kolb,  Leiicon 
too  Baden  II,  64. 
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Waldt,  war  eine  ven  fiotenaftata.  Die  ketten  allerlai  beveksh  m 
irer  maisterin  wegen  bei  der  aptirän  n  verrichten.  Eb  behielt  die 
aptissin  die  goeten  dostorfrawen  bei  sich  ein  tag  oder  etlkh.  lütler- 
weii,  als  ein  badttag  xu  Waldt,  giengen  die  frembden  dosterfmwen 

s  mit  andern  frawea  tu  badt.  Nun  ist  aber  die  badtstuben  w  Waldt 
uaderacMagen  mit  brettern,  das  die  weiber  von  den  mannen  abge- 
sondert, iedoch  ain  tail  den  andern  tob  wegen  der  britternen  wandt 
wol  boren  mag.  Wie  nun  daa  badt  am  hosten,  fnegt  sieb,  das  etlich 
paaren  und  kriegslent  an  der  britternen  wandt  saften,  die  Ten  nider* 

10  lendischen  krieg  zwischen  kaiser  Gartn  und  kaaig  Francisco  ton 
Frankreich  ersprachten.  Sie  vermeldeten  etlicher  fawdtslent,  die  sie 
in  selbigen  zag  verloren;  der  ein  war  erschossen,  der  ander  sonst 
umbkommen,  der  dritt  gestorben.  Das  mögt  nun  die  junger  nen 
nser  dem  Hernnersperg,  hieß  die  Österteufin,  die  an  der  andern  seiten 

u  der  britternen  wand  safte,  alles  wol  hören.  Letstlich  spracht  ainer 
ander  den  kerlen :  «Ir  habt  noch  ains  ehrlichen  manne  vergessen, 
den  jrir  verloren,  aemlich  des  Ostertaufs;  mich  bat  kam  eins  ment- 
schen  mein  lebenlang  mer  gerewt,  als  sein ,  wie  man  im  den  köpf 
abgeschlagen.»  Wie  die  jung  non  dise  wort  vernimpt,  die  dann  Me- 
to vor  amb  ires  braeders  todt  and  das  er  eins  solichen  schandtlichen 
tods  solt  gestorben  sein,  nichs  gewisst,  facht  sie  überlaut  an  zu 
schreien  im  badt:  «0  we!  o  we!»  und  niehs  weitere  geredt,  fert 
sie  im  badt  nf  und  lauft  also  nackendt  zur  badtstuben  hinauß.  Ir 
gespill,  auch  andere  weiber  im  badt  betten  dise  wort,  daz  der  Oster- 

t*  tauf  solte  im  krieg  sein  enthauptet  worden,  nit  gehört,  erschraokea 
und  verraainten  nit  anders,  dann  die  non  wer  unversehens  unbesünt 
worden  oder  ir  sonst  ain  daubsucht  zugestanden.  Derhalben  lief  ir 
die  alt  non  hinnach;  deren  volgten  mertails  der  andern  weiber,  liefen 
ainandern  also  an  der  reihen  nach,  und  wüst  doch  niemands,  warum. 

so  Die  pauren  in  der  mansbadtstnben,  wie  die  den  lerman  under  den 
weibern  vernemmen,  kunten  sie  sich  darauft  nit  verrichten,  liefen 
also  nackendt  in  den  niderclaidero  der  merertail  auch  den  weibern 
nach.  Die  Ostert&afin  aber,  so  voranhin  lie^  als  sie  die  weiber  and 
dann  die  paurn  in  sollieher  anzal  ir  nachfolgen  ersiebt,  besorgt  sie 

86 in  dem  schrecken,  man  welle  sie  auch  fahen.  Derhalben,  wie  sie 
uf  iren  fuesen  jugendt  halb  genger,  [1009]  dann  die  andern  beritten, 
lief  sie  inen  allen  hin.  Nun  waren  aber  etlich  jung  paurnknecht 
under  dem  häufen,  die  understanden  sich,  der  nonnen  den  weg  ab- 
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zulaufen.  Sa  hei  einer  wander  gesehen,  wie  es  im  weiten  doster- 
hoff  zu  Waldt  ein  umbher  herieren  und  ain  jagen  wer  gewesen,  iez 
do,  dann  dort  hinaufi;  des  auch  so  lang  hat  geweret,  dann  die  non 
lief  so  geaehwiadt,  das  sie  niemand*  erlaufen  kont.    Letstlich  wardt 

»sie  ton  den  paaren  nnd  weibern  im  hof  schier  umbringet  Iedooh 
bradi  sie  aoß,  kam  zum  doster  hinaufi,  sprang  aber  ain  zäun, 
linder  den  jungen  paaren  tiefen  ir  zwen  nach;  von  denen  wardt  sie 
zu  lotst  in  der  frecht,  <tie  zimlich  lang  domals  gewachsen,  wider  be- 
hautet   Man  sagt,  sie  seie  im  sehrecken  also  nackendt  von  den 

»paurnknehln  in  der  frucht  zimlich  hegrifen  worden,  nnd  damit  ist 
sie  wider  ins  doster  gangen.  Sie  hat  der  aptissin  zu  Waldt  be- 
kannt, sie  hab  nit  anders  vermaint,  dann  man  welle  sie  fahen  und 
ir  den  köpf  auch,  wie  irem  braeder,  abhawen.  Es  ist  nit  aliain 
diser  nonnen  ?om  Hernnersperg  beschehen,  das  sie  so  gar  erschrocken, 

i» als  sie  unverseheulich  ires  brueders  todt  vernommen,  sonder  auch 
es  ist  einer  edlen  jnnkfrawen,  genannt  Anna  von  Stockheim,  in  des 
edlen  grave  Reinharten  von  Solans  frawenzimmer  begegnet.  Die  hat 
ain  brueder  gehapt,  der  ist  ir  für  war  todt  anzeigt  worden  und  das 
er  im  krieg  umbkoaunen.   Sie  hat  sich  umb  den  brueder  ganz  übel 

"geheut  und  in  ain  ganzes  jar  clagt  Als  aber  das  jar  herum  kommen, 
ist  ir  brueder  frisch  und  gesundt  geen  Lieh  kommen,  und  do  er  ge- 
hört,  das  er  so  lange  zeit  für  todt  gehalten  sei  worden,  ist  er  den 
nechsten  ins  schloß  zu  Lieh  gangen.  So  baldt  in  aber  die  Schwester 
also  unverseheulicfa  erblickt,  do  ist  ir  gleich  onmechtig  worden,  das 

ttmeaigcüch  mit  ir  zu  thnen  gehapt  und  man  in  grosen  sorgen  ge- 
standen ires  lebens,  biß  doch  sie  zu  letsten  widerumb  zu  ir  selbs 
kommen  nnd  widerumb  ist  ufgebracht  worden.  Vergleicht  sich  vast 
der  historia,  darvon  der  Titas  Livias  schreibt  im  [I]  buch  der  [I] 
decad.    Man  mueß  zu  zelten  den  ernsthaftigen  und  laidigen  feilen 

••auch  guete  schwenk  und  ander  bossen  anhenken,  damit  die  hand- 
langen durch  ainandern  vermischt  und  der  leser  guetwillig  behalten 
Werd,  darumb  ich  iezgesagte  und  erzdlte  bossen  diesem  capitel  in- 
verleibt. 

Aber  das  ich  wider  nf  mein  vorige  materia  kom,  so  ist  das  ab- 


13  allein]  he.  alejün.  28  [1]  und  [f]  die  lacken  der  hs.  so  xa  erg&n- 
ten,  wenn  anders  die  im  eapltel  10  von  Jolins  Procains  erzlblte  erscheinong 
des  BomIus  gemeint  Ist. 
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sterben  der  grefin  von  Hennenberg,  grave  Götfridt  Wernbers  gemabl, 
dem  stammen  und  nammen  Zimbem  ein  groser  nachteil  gewest  and 
vil  taasendt  gnldin  schaden  gepradit;  dann  so  sie  ain  halb«  jar 
lenger  in  leben  bliben,  het  sie  baide  ire  gebnieder,  graf  Bercbtolden 

&  and  graf  Albrechten,  geerbet,  oder  da  die  gebnieder  gleicbwol  mit 
iren  testamenten  fortgefaren,  were  doch  sie  oder  ire  erben  hernach 
za  einem  billichern  and  bössern  vertrag  kommen.  Hiebei  kah  ich 
nit  anderlasen  zu  vermelden,  da  grave  Götfridt  Wernber  ein  wenig 
zun  sachen  thuen  wellen,  het  im  graf  Berchtoldt  Romhilt  mit  aller 

tozngehördt  verleibdinget,  in  maßen  hernach  mit  denen  von  Mansfelden 

.  besehenen,  dann  im  grave  Berchtoldt  sollichs  bei  gneter  zeit  zuge- 
schriben  and  vor  menigelichem  angepoten.  Wer  ains  gaeten  kaafs 
kommen  and  hets  im  iederman  von  seins  gemahls  wegen  wol  gegnnt; 
dann  in  sehen  jaren  hernach,  die  graf  Götfridt  Wernher  noch  gelept, 

i6  hat  er  ob  den  20000  golden  ins  hanptgaet  verthon;  so  vil  wer  über 
das  leibgeding  nit  gangen.  Damit  manglt  der  stemmen  Zimbern  der 
edlen  herrschaft  Romhilt  and  ist  das  gelt  dann  nnnutzlich  and  un- 
reinlich verthon.  Möglich,  da  sich  Zimbern  der  herrschaft  Romhilt 
anderwanden,  es  were  die  herrschaft  Schwarzach,  die  graff  Albrecbt 

20  von  Hennenberg  gehapt,  auch  darza  kommen.  Aber  was  nit  sein 
soll,  das  schickt  sich  auch  nit.  Arm  leut  sollen  nit  reich  sein,  das 
hat  sich  in  zimbrischen  sachen  vil&ltig  erwisen.  Aber  als  die  baid 
geprueder  ires  absterbens  bericht  empfangen,  hat  der  ein,  graf  Berch- 
toldt, als  er  keinen  leibserben  gehapt,  alles  sein  ligends  und  vahrends 

tsgaet  seinen  schwftgern,  den  grafen  von  Mansfeldt,  seines  gemahls 
gebruedern,  bei  gesundem  und  lebendigem  leib  übergeben  und  sich 
zu  den  selbigen  verleibdinget,  gleicbwol  er  hernach  nit  lang  gelept 
hat.  Der  ander,  sein  brueder  grave  Albrecht,  dessen  gemahl  ein 
grefin  von  Stolburg,  als  er  auch  kain  leib[1010]lichen  erben,  zugleich 

sowie  sein  brueder,  graf  Berchtoldt,  hat  er  sein  weib  und  seine  schwe- 
gef,  die  grafen  von  Stolburg,  auch  zu  erben  gemacht;  actum  freitags 
nach  Oculi  anno  1549,  und  baldt  darauf  gestorben,  uf  pfingsten  in 
tezermeltem  jar.  Hat  sein  brueder,  graf  Berchtoldten ,  nit  umb  vil 
überlept,  gleichwol  er  gedachte  seins  brueders,  graf  Berchtoldten, 

"verleibteilung  vor  seinem  absterben  widerfochten  und  das  user  et- 
lichen Ursachen  nit  guet  haißen  oder  bewilligen  wellen.  Es  sein 
die  baid  geprueder,  grave  Berchtoldt  und  grave  Albrecht,  nie  recht 
ainig  gewest,  sonder  hat  ie  einem  des  andern  sachen  und  wesen 
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misfaüen.  Graf  Albrecht  wolt  seim  eitern  brueder  nur  zn  reulich 
sein,  so  war  der  dem  andern  zu  karg.  Wie  sich  grave  Berchtoldt 
mit  grave  Ernsten  von  Mansfeldt  dochter  vermehelt,  ward  er  dess- 
halben  von  seinem  bracher,  graf  Albrechten,  angesprochen,  gleich  des 
6  andern  tags  nach  der  hochzeit,  nf  mainnng,  als  ob  er  die  vergangen 
nacht  den  hochen  stift  Straßburg  hette  verheirat.  Gleichwol  es  an 
der  probation  nit  manglt.  Aber  graf  Berchtold  verlachte  und  ließ 
es  ain  rede  sein.  Also  sein  die  baid  gebrneder  mit  todt  abgangen 
und  hat  iren  kainer  irer  Schwester,  fraw  Apolonien,  dochter,  der 

iogrevin  von  Zollern,  iren  legitimam,  wie  das  die  rechtsgelerten  nennen, 
sonder  allain  1000  gülden  vermacht  Hierauf  grave  Jos  Niclas  von 
Zollern,  als  er  nach  baider  gebrueder  absterben  aller  sachen,  auch 
graf  Albrechts  von  Hennenberg  testament  bericht,  do  nam  er  sich 
der  handlang  von  wegen  seines  gemahls  an,  practiciert  mit  seinem 

i6  seh  weher,  grave  Ootfriden  Wernhern,  das  er  sich  von  seiner  dochter 
wegen  der  sach  auch  annemmen,  die  rechtfertigung  in  gleichem  cos- 
ten,  zu  gewin  und  zu  Verlust,  fucren  weite.  Aber  der  alt  herr 
war  oftermals  gehetzt  worden  und  hingeloffen,  wolt  sich  des  orts 
nit  eiulasen  und  kant  die  leut,  mit  denen  er  zu  handien;  vermaint 

toie,  an  der  darlegung  des  costens  wurde  er  nit  vergessen,  aber  so 
man  die  ußbeut  solte  einnemen,  wurde  oder  megte  es  ein  partitionem 
leoninam  geben.  Derhalben  muest  sich  der  grave  von  Zollern  der 
sach  allain  underwinden,  und  demnach  er  auch  sonst  in  ander  seinen 
handlangen  vilmals  pflag  mit  einem  guldinen  netz  zu  fischen,  so 

t»  spart  er  alhie  auch  kainen  costen  und  ließ  darauf  geen,  was  darauf 
gebärt;  understande  sich  auch,  grave  Albrechts  von  Hennenbergs 
testament  mit  recht  uncreftig  zu  machen.  Das  konten  die  graven 
von  Stolburg  nit  erleiden;  darzu  halfen  auch  die  graven  von  Hennen- 
berg zue  Schleusingen.    So  het  grave  Wilhelm  von  Hennenberg 

sogleich  nach  absterben  grave  Albrechts  von  Henenbergs,  seines  vet- 
tern ,  in  Julio  das  schloß  und  ampt  Hallenberg  mit  allen  seinen 
dörfern,  zugehörden  und  gerechtigkaiten,  auch  den  zugehörigen  wil- 
pennen  eingezogen  und  mit  gewalt  eingenommen.  Was  nun  in  dem 
allem  furgeloffen  und  wie  bierinen  rath  gehapt  und  zu  allen  theilen 

«sei  gehandlt,  das  ist  von  unnötten  alhie  zu  erzellen,  sonder  gehört 
in  die  acta,  die  noch  bei  der  zimbrischen  canzlei  zu  finden.    Es  ist 

* 

3  dochter]  ht.  duchter.     21  partitionem]  hs.  paritionem. 
Zimmerische  chronlk.   IV.  ® 
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aber  doch  zu  letst  dahin  komen,  das  durch  nnderbandhmg  grafWü* 
heims  von  Eberstains,  auch  grave  Michels  von  Werthalm,  baide 
graven,  Stolburg  und  Zollern,  in  ein  gnetligfcait  bewilliget.  Die  ist 
nf  Michaelis  zv  Speir  im  1560  jar  fargeneraen  worden.    Es  sein 

»von  baiden  parthefen  grave  Wilhelm  von  Eforstain  als  ein  frundt, 
so  dann  Christof  Landtsehadt  von  Stafnach  und  Philips  von  Sternen- 
fels, amptman  zu  Durlach,  wnrtenbergische  und  badensche  rftth,  guet- 
lieh  darander  zue  handien  erbotten  worden.  Dise  haben  baide  thefl 
nach  langer  und  vil  gehapter  nrahe  allerdings  verglichen,  nämlich 

io  das  die  graven  von  Stelburg  grave  Josen  und  seinem  gemaM  für 
alle  ansprachen  sollen  geben  11000  galden  nraie,  dargegen  das  nf- 
gericht  testament  in  creften  bleiben.  An  solcher  somma  sollen  die 
4000  golden  in  eines  jars  frist  bezak  werden,  wie  dann  auch  her- 
nach zu  Frankfurt  m  dem  Arnsperger  hof  beschehen ;  die  übrigen 

i6  7000  gülden  sollen  erst,  soverr  die  graven  von  Stottmrg  ire  ange- 
fengte  rechtshendel  and  anfordernngen  wider  die  graven  von  Hennen- 
berg und  Mansfelden  rechtlichen  erbalten,  bezrit  werden  und  nit  ehe. 
In  solchem  kain  thafl  gegen  dem  andern  geferde  solle  gebrauchen, 
alles  vermeg  des  Vertrags,  so  in  originali  vorhanden,  der  auch  von 

»•allen  [1011]  theilen  bewilligt,  angenommen,  undertchribeft  und  be- 
Biglet.  Im  jar  darvor,  anno  1549,  fti  Kovembri,  do  praetkiert  grave 
[Jos]  durch  grave  Albrechten  von  Hohenloe,  das  derselbig  aiir  beitrat 
weite  antragen  zwischen  der  wittfrawen  von  Hennenberg,  graf 
Albrechts  von  Hennenberg  nachgelasen  witHr,  und  seinem  vettern, 

ts  graf  Felix  Friderrichen  von  Zoffern.  Do  erpot  sich  grave  Jos,  das 
faüedurch  alle  reebtfertigong,  spenn  and  anfordernngen  mögten  fur- 
konnhen  werden,  dann  er  wellte  userhalb  der  1000  gülden,  so  seinem 
gmahl  von  grave  Albrechten  von  Hermenberg  vermacht,  zn  firiden 
sein  und  sonst  von  aller  ansprach  steen.    Aber  es  wolt  die  pratik 

m  nit  angeen,  dann  es  wardt  der  gnet  grave  Felix  ein  solich  man,  das 
niemands  sein  wolt.  Derbalben  folgt  ein  hofteschatdt.  Zudem  wolten 
die  grafen  von  Stoibnrg  ein  sollich  groß  guet  mit  eim  unnöttigen 
heurat  nit  versdierzen.  Baldt  hernach,  als  er  sähe,  das  es  mit  di- 
sem  heurat  nichs  war,  do  wolt  er  bemcltem  seinem  vettern,  grave 

«Felixen,  ein  andern  heirat  schaffen,  nemlicb  grave  Jacoben  von  Ktsch 

* 

22   Jos]   fehlt  In  der  bs.     25  Felix  Friderrichen]  hs.  irrthtimlich  Eitel« 
friderrichen;  dieser  sUrb  schon  im  Jahre  1544. 
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docMer.  Hierin  sprach  er  bischof  Erasmassen  von  Straßburg  an, 
dergleichen  gnrve  Engelhaften  ton  Leiningen,  sie  solten  solchen 
heirat  antragen  und  helfen  befordern.  Aber  es  ward  auch  nichs 
daraufi,  dann  es  gfeng  dem  bischof  an  der  basen  herz,  war  im  nit 

» hock  an  der  sach  gelegen ,  zudem  er  graf  Joden  nit  rast  günstig. 
So  het  graf  Engelbart  ron  Leiningen  den  heirat  lieber  seiner  jungen 
rettern  einem,  seines  brueders,  graf  Eminchen,  son  procurriert,  aber 
es  wardt  zu  allen  theiln  nichs  darauß.  Als  nun  Zollern  von  wegen 
seins  gemahls  mit  den  graven  ton  Stolburg  verglichen,  do  ist  die 

lerechtvertigung  zwischen  grave  Wilhelm  von  Hennenberg  und  den 
graten  ron  Stofburg  nichs  destoweniger  in  irem  wesen  bliben.  Do 
haben  die  kaiserlich  Majestät  doznmal  anno  155 . .  den  partheien  zu 
gnetem  ain  eommissarinm  ernempt,  nämlichen  den  churfarsten,  pfalz- 
graf  Friderrichen.    Der  hat  inen  tag  angesetzt,  die  aber  alle  von 

»dem  grafen  ton  Hennenberg  abgeschriben  und  ge&rlicher  weis  nf- 
gezogen,  und  hat  dise  rechtfertignng  Ton  ainem  chnrfnrsten  zu  dem 
andern  geweret.  Gott  waist,  wann  die  ain  ort  haben  wurt.  Aber 
es  ist  nit  unbillich,  zu  berewen,  das  ain  solch  herrlich,  alt  geschlecht, 
als  da  gewesen  sein  die  grafen  ron  Hennenberg,  soll  so  gar  zn 

soboden  geen.  tKe  sein  von  unTerdechtlichen  jaren  in  einem  grosen 
wesen  und  tu  gnetern  gewest,  haben  auch  bei  den  römischen  kaisern 
aizeit  ein  groß  ansehens  vor  andern  gehapt.  Das  gescblecht  bat 
sich  vor  vil  jaren  geteilt,  das  sich  einsteüs  grafen  von  Hennenberg, 
einsteüs  bnrggrafen  von  Wurzburg  geschriben  haben.    Dieselbige 

tsfinia  bat  Ire  besondere  leben  vom  stift,  sodann  ain  besondern  sitz 
und  wontng  id  der  stat  Wurtbarg  gehapt,  und  »ollen  etlich  bischof 
von  Wurzburg  des  geschlechts  gewesen  sein.  Dise  Knia  ist  vor  vil 
jaren  abgangen.  Es  sein  dise  graven  von  Hennenberg  so  reich  und 
mechtig  im  Frankenlandt  gewesen,  das  einer  des  geschlechts  einem 

••marggrafon  von  Meicbsen,  genannt  marggraf  Fridderrictien,  dem  vier- 
ten des  namens,  ein  dochter,  Cfctharinam  genannt,  vermeblt;  bat  im 
doznmal  vierzehen  stett  und  schloD  zu  ehestem-  geben.  Damit  ist 
der  tefl  Coburg  mit  seiner  zngehftrdt  hingangen,  dem  stammen 
Hennenberg  entzogen  nnd  an  die  herzogen  von  Sachsen  kommen; 


6  Leiningen]  hs.  teilngen.  12  156  ..  ]  Schuttes  erwlhnt  nur  des  im 
Jahre  1666  Ton  kaiser  Karl  dem  charfQrsten  Augast  zu  Sachsen  gegebenen 
auftragt  zur  Schlichtung  der  Streitigkeiten  ;  s.  a.  a.  o.  I,  409  nnd  703. 
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dann  disem  marggraf  Friderrichen  ist  die  chnr  Sachsen  von  kaiser 
Sigmunden  zugestelt  und  verüben  worden.  Von  unverdechtlichen 
jaren  haben  sich  dise  graven  gethailt,  das  sich  eins  teils,  so  zu 
Romhilt  und  Schwarzach  gesessen,  von  der  Saal,  die  andern  aber 
6  von  Schleusingen  geschriben,  haben  auch  underschidliche  Wappen 
neben  der  hennen  gehapt,  der  ain  thail  die  saul,  der  ander  aber 
den  halben  adler  sarapt  dem  schach,  und  sein  die  agnati  so  weit 
von  ainandern  kommen,  das  sie  vor  den  hundert  jaren  zusamen 
haben  geheurat.    Sie  haben  von  alters  here  den  fürstlichen  titel 

■•oder  stände  im  reich  nit  gehapt,  sonder  den  erst  bei  zeiten  und 
regierung  kaiser  Ludwigs  bekommen,  und  das  schickt  sich  also. 
Anno  1313  starb  kaiser  Hainrieb,  der  sibendt  des  namens.  Im  nach- 
volgenden  jar  kämmen  die  churfursten  zu  Frankfurt  zusammen;  da 
erweiten  die  churfursten  zwen  römische  kunig,  nämlich  herzog  Lud- 

i5  wigen  von  Bairn  und  herzog  Friderrichen  von  Österreich.  Darauß 
wardt  ain  groß  blutvergießen ;  iedoch  behielt  kunig  Ludwig  das 
reich  und  wardt  Friderrich  darob  gefangen. 

*  [1476]  König  Friderich  war  stolz  und  ains  hochmutigen  ge- 
muts,  darum  überkam  er  Ungunst  und  Unwillen  von  seinen  lehen- 

toleuten,  den  herren  und  denen  von  der  ritterschaft.  Als  er  mit 
könig  Ludwigen  schlacken  wollt,  do  waren  dieselben  unwillig,  ver- 
zogen mit  irem  angriff,  damit  ward  er  gefangen.  * 

Nun  [1012]  het  kunig  Ludwig  in  Bayrn  ein  vitzthumb,  hieß 
derWeigel,  welcher,  wiewol  er  nit  edel,  so  war  er  doch  from,  weis 

25  und  fursichtig.  Der  bawet  ein  schloß,  das  nampt  er  «Traw  nichs.» 
Wie  nun  kunig  Friderrich  gefangen,  warde  er  diesem  Weigel,  vitz- 
thumb, zu  verwaren  bevolchen.  Der  fürt  in  uf  sein  schloß  «Traw 
nichs.»  So  bald  kunig  Friderrich  das  schloß  ansähe,  fragt  er,  wie 
es  hieße.   Sprach  der  vicethumb,  es  hieße  «Traw  nichs».    Sagt  der 

so  kunig :  «Es  haist  billich  «Traw  nichs»,  dann  ich  nit  getrawet,  das  ich 
gefengelich  darein  solt  sein  gefurt  worden.»  Er  lag  vierthalb  jar 
darauf  gefangen  und  erlitt  vil  vom  bösen  gaist,  der  in  wolt  user 
der  gefengknus  gefurt  haben  und  darvon  gepracht;  aber  wolt  er 
ledig  werden,  muest  er  under  andern  conditionen  annemmen,   das 

»» in  ewigkait,  wann  ein  herzog  von  Bayrn  und  ain  herzog  von  Öster- 
reich in  der  wähl  ains  römischen  königs,   so  soll  der  Österreicher 

.  * 

20  herren]  bs.  herr.     25  Tnw  nichs]  d.  i.  Tnusnlt*. 
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dem  Bayr  weichen.  Das  hat  er  sich  insonderhait  hoch  muesen  fnr 
sich  and  das  haus  Österreich  verschreiben.  Aber  kaiser  Maximilian 
hat  im  bayrischen  krieg  diese  verschreibung  wider  heraußgepracht ; 
dann  wolt  herzog  Albrecht  schütz  nnd  schnrm  vom  kaiser  wider 
s Pfalz  haben,  do  muest  er  sich  diser  prärogatif  verzeihen  nnd  die 
verschreibang  heranser  geben.  Nachdem  nan  kaiser  Lndwig  das 
reich  wider  kanig  Friderreichen  erhalten,  do  fieng  er  ein  newen 
krieg  an  mit  seinem  braeder,  pfnlzgrafen  Rudolfen,  dieweil  er  im 
die  stim  nit  geben,  and  vertrib  in  des  lands  zu  seinem  schweher, 

"dem  kanig  von  Engelland t,  und  behielt  im  selbs  die  Pfalz,  wiewol 
ers  hernach  seines  braeders  künden  wider  gab.  Wie  nan  der  kaiser 
sein  brueder,  den  churfarsten,  aller  lehen  und  des  landts  entsetzen 
wolt,  fandt  er  ain  rath,  das  solichs  durch  ain  fursten  oder  furst- 
meßigen  beschehen  solte.    Darzu  wolt  sich  aber  kein  fürst,  dieweil 

15  es  ain  solliche  verhaste  sach  war,  gern  gebrauchen  lasen.    Do  ver- 
mocht kaiser  Ludwig  graf  Berchtolden  von  Hennenberg,  das  er  den 
bevälch  anname  und  sich  der  potschaft  underwande.    Darauf  macht 
.er  ine  and   seine   erben  uf  Schleusingen   zu  einem  fursten   oder 
furstengnoß.    Er  ist  hernach  bei  kaiser  Ludwigen  in  lieb  und  laidt, 

to  auch  in  allen  nötten  getrewlichen  verharret,  hat  alwegen  gesagt,  er 
welle  bei  dem  kaiser  bleiben  and  in  nit  verlasen,  so  lang  und  er 
speck  und  erbis  ander  das  hofgesandt  zu  speisen  vermeg.  Daher 
sagt  man,  das  die  grafen  von  Hennenberg  zu  Schleusingen  das  speck 
und  erbis  im  Wappen  fueren,  welches  dann  der  weis  und  rott  scbä- 

2i  eben  neben  dem  gelen  feldt  soll  bedeuten.  Aber  die  ander  liniä  der 
graven  von  Hennenberg  ist  durch  befurderung  erzbischof  Berch- 
toldts  von  Henz  von  Maxirailiano  uf  Romhilt  gefurst  worden.  Diser 
churfurst  hat  inen  auch  das  Wappen  mit  der  saul  von  den  Colone- 
sern  zu  Rom  erlangt.    Graf  Berchtoldt  von  Hennenberg  ist  gestor- 

«oben  anno  1340.  Sein  geraähl  was  ein  landtgrefin  von  Hessen,  ge- 
nant Adelhai t;  deren  muetter  war  ein  grefin  von  Nassow,  weilunt 
kanig  Adolfe  dochter.  Die  linia  zu  Romhilt  hat  dapfer  leut  gehapt, 
nämlich  bischof  Berchtolden  zu  Menz  and  ändere.  So  ist  gräf  Hör- 
män  von  Hennenberg  ein  furnemmer  graf  gewest,  der  sein  tag  wol 

ttgehäuset  und  schier  nur  zu  karg  gewesen.    Er  hat  ain  grose  pär- 

* 

15  Terra o cht]  ha.  vermacht.    24  wappen]  Ober  das  henneberglsche  wappen 
a.  Schuttes  a,  a.  o.  II,  221  —225*     achachen]  ha.  schaden. 
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schaft  verlassen,  ist  aber  hernach  seines  sonnen,  graf  Berobtoldeo 
and  graf  Albrechten,  Bit  worden.    Nit  waist  man,  ob  das  venin- 
trawet  oder  wohin  es  kommen.    Noch  bat  er  zwen  söne  gebapt, 
grave  Jörgen  nnd  graf  Ottca;  die  sein  baide  domberren  zu  Straße 
»barg  und  uf  andern  hocben  gestiftet*  gewest.    Under  denen  baiden 
er  graf  Jörgen,  der  doch  ein  heldt  seines  leibs  war,  in  gaistlicben 
standt  zwang,  als  ob  unser  Herrgott  ain  aidt   geschworen,  das 
seine  baidt  weltliche  söne,  graf  Berchtoldt  und  graf  Albrecht,  mues- 
ten  nnd  wurden  künder  bekommen.    Was  er  dann  für  ein  unme- 
toftigen  ernst  gegen  seinen  döcbtern  erzaigt,  darvon  ist  hievornen 
meldnng  beschehen.    In  der  andern  Hnia  zu  Schleusungen  do  sein 
grave  Wilhelmen  fünf  söne  bescheret  worden.    Darunder  macht  er 
die  drei  gaistlicb,  grave  Wolf  und  graf  Georg  Ernsten  behielt  er 
weltlich.    Wie  aber  kaiser  Carle  anno  153 [6]  in  die  Provinz  zöge, 
'»[1013]  do  wolt  diser  graf  Wolf  nit  bleiben;  also  gesegnet  in  sein 
herr  vatter,  das  er  ie,  die  weil  er  nit  bei  im  sein,  sonder  nur  in 
krieg  weite,  erschossen  wurd.    Das  beschach,  und  furwar,  so  ist 
es  nit  guet,  so  ain  vatter  oder  muetter  die  kinder  also  unguetig 
ußsegnet  oder  inen  args  winschet,  dann  es  selten  wol  gerath.  Des* 
«•haben  wir  vil  exempel,  auch  bei  vil  wenigen  Stands,  die  ieh  da* 
rumb  zu  denen  farnemmen  grafen  nit  will  oder  beger  zu  verglei- 
chen.   Bei  unserer  vfttter  zeiten  do  ist  der  letst  Pfauser  von  Nor- 
stetten   (sein   ansehenlicbe  und  alte  edelleut  vorm  Schwarzwaldt 
gewest)  zu  einem  nachricbter  worden,  allain  der  ursacb.  Der  jung 
»Pfauser  hat  zu  Tübingen  uf  der  hocben  schul  studiert  und  den 
gradum  magisterii  annemen  wellen.    Darzu  hat  er  seins  vatteras 
hilf  bedurft.    Der  ist  biemit  ganz  übel  zu  friden  gewest,  und  die- 
weil  das  ain  costen  erfordert,  den  der  alt  nit  gern  erlegen,  hat  er 
zum  son  in  ainer  ungedult  gesprochen,  er  soll  darfar  ein  nacbrkxh- 
•o  ter  werden,  so  sei  er  auch  ain  maister,  so  meg  im  dasselbig  handt- 
werk  auch  eintragen.    Damit  bat  er  den  son  von  ime  abscbaiden 
lasen.    Der  ist  von  wogen  der  ungeschickten  rede  seines  vatterns 
in  sich  selbs  gangen  und  so  hoch  au  herzen  genommen ,  das  er  zu 


10  Merornen]  s.  band  II,  449,  9  ff.  14  153[6]  die  zahl  6  ergänzt. 
22  Pfanser]  Johannes  Pfuaer  von  Nord  statten  war  abt  in  der  Reicbenau;  s. 
Oalloa  Oheima  Chronik  der  Reichenau  (bibliotbek  dea  Utterariaohen  Tereins 
LXXXIV)  a.  27,  6  ff. 
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aim  nachrichter  worden.  Aller  erst  bat  es  sein  alten  vatter,  den 
ranken  Scytham,  gerowen,  aber  sn  spat,  nnd  wie  man  sagt,  hat 
es  im  die  tag  seins  lebens  hernach  beknrzet.  Also  auch  bei  wenig 
jaren  bat  ein  wart  sn  Schaffhaasen  sein  sone  im  abscbaidt  uügeseg- 
•net  nnd  ime  gewinscht,  das  er  erhenkt  werde.  Das  ist  in  kurzer 
zeit  darnach  besehenen ;  dann  der  son  ist  nnder  ein  böse  geselschaft 
kommen,  von  denen  er  vertiert,  gestollen  nnd  mit  ineu  selb  fünft 
zu  Banfelie*  gefcngea  and  erbenfct  worden.  AU  das  sein  vatter 
bericht,  ist  er  baut  beraach  vor  kommer  und  laidt,  wie  biUich, 

i»  gestorben.  Man  sagt  ain  tyrannisch  stuck  vom  edelraan  sn  Reiu- 
felden,  der  also  unmultigelich  gehandlt.  Grave  Jörgen  Ernsten, 
gleichwol  er  ein  wunderblöder,  kranker  herr,  den  verheirat  er, 
bat  aber  nf  heutigen  tag  kain  erben.  Die  andern  zwen,  graf  Hanns 
nnd  graf  Christof,  sein  im  gaistlichen  standt  abgestorben.    Orave 

»Poppo,  der  jungst,  bat  den  gaistlichen  standt  verlassen  nnd  sich 
auch  verheurat,  aber  man  versieht  sich  keiner  erben  bei  im,  so 
wenig  als  bei  seinem  brnedern,  graf  Ernsten.  Also  gat  der  herr- 
lieh,  uralt  stamm  hin,  das  es  sn  berewen  ist,  nnd  können  gleich- 
wol dem  gluck  kein  sefanldt  zumessen,  sonder  inen  selbs,  das  sie  ir 

'•geschlecht  also  entplöst  haben,  sogleich  wie  den  graven  von  Rein- 
eck an  nnsern  leiten  nach  besehenen  ist  Die  sein  auch  user  der 
arsach  abgangen,  das  sie  mertails  ire  söne  an  pfaffen  gemacht  und 
nf  die  stift  verstoßen  haben;  die  doch  sonst  vil  kinder  verlassen, 
allein  das  sie  unehelichen  gewesen. 

«  Die  graven  von  Hennenberg,  so  noch  in  leben,  da  sie  keine 
eheliche  leibserben  verlasen,  erben  die  herzogen  von  Saxen  ir  landt 
und  leut  nnd  alle  ire  verlasenschaft  Damit  so  haben  dieselbigeu 
heraogen  dift  geschlecht  gar  verschlackt,  nnd  ist,  wie  man  spracht, 
oomptio  unius  geaeratk)  aherias.    Der  thail  Romhilt  haben  die 

••  herzogen  von  deanen  graven  von  Mansfeldt  ertauschet,  wart  inen 
alles,  aaerhalb  was  denen  graven  von  Stolburg  bleibt,  vermeg  grave 
Albrechts  testameat.  Bei  dem  allem  ist  sa  merken ,  das  graf  Wil- 
helm von  Henneaberg,  als  er  sich  für  ein  erben  grave  Albrechts 
an  der  eammer  eintringen  wellen,  ttbel  bestanden;  dann  als  er  hie- 

nvor  bei  leben  der  zwaier  gebrneder  ir  agnat  nit  sein  wellen  oder 

♦ 

2  8cythim]  st.  Sythim.      19  gluck]  hier  sc  uogluck.      29  tU«rlu§]  8, 
eben  btad  Hl ,  182 ,  &!♦ 
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sie  für  seins  gescblechts  erkennen  und  aber,  als  sie  abgestorben 
und  sich  der  fabl  begeben,  darfur  außgebeu,  ist  er  mit  soHchem 
fargcben  ganz  spötlichen  an  der  cammer  abgewisen  worden.  Wie 
es  weiter  in  der  rechtfertigung  zwischen  Hennenberg  und  den  gra- 
sfen  von  Stolburg  ergangen,  auch  waranf  das  alles  diser  zeit  beruhe, 
das  wart  hernach  an  seinem  gepurlichen  ort  gesagt  werden. 

[1014]  Wie  grave  Johann  Wernhers  seiligen  gemahl  von  der 
wasersucht  cnrtrt,  auch  grave  Wilhelm  Wernher,  der  ca- 
merrichter,  seine  jungen  vettern  der  erbschaften  halben  ver- 
t0  ainiget  und  vertragen. 

Wir  haben  der  fromen  grevin,  frawen  Kat barinen,  gebornne 
schenkin  und  freiin  von  Erbach  und  Bickenbacb,  weilunt  graf  Jo- 
hann Wernhers  gemahl,  iezundt  ain  guete  weil  geschwigen,  derhal- 
ben  die  notarft  erfordert,  von  der  auch  was  zu  vermelden.   Darum 

»so  ist  zu  wissen, das  sie  seither  dem  jar  nach  unsers  herren  gepurt 
1528  merertails  im  andern  hof  zu  Mösskirch  ir  haushaltung  gebapt.' 
Da  ist  sie  biß  nach  ires  herren  todt  verharret,  hiezwischen  und  so 
lang  sie  vermöglich,  gar  6elten  die  kircben  versaumpt,  ist  gemain- 
lieh  alle  tag  ins  ampt  und  vespere  zu  8.  Martin  gangen,  ein  gotz- 

toftrehtige  und  vil  betende  fraw.  Dameben  aber  ist  sie  ganz  blöd 
leibs  gewesen,  grosen  schmerzen  am  staiu  und  rugkenwee  erlitten. 
Bei  vier  jaren  vor  irem  absterben  hat  sie  die  wasersucht  fiberkom- 
men, und  wiewol  es  sonst  ein  unhailsame  krankhait,  iedoch  hat 
Got  sein  gnad  mitgetailt,  das  doctor  Antonio  Klumpen,  dem  medico 
ltrtj.  « von  Überlingen,  die  chura  gerathen  und  ir  der  wasersucht  mit  allem 
hau  frei  abgeholfen.  Der  hat  damit  ain  kunststuck  bewisen,  ainer 
solchen  betagten,  alten  frawen,  die  eins  so  schweren  leibs,  diser 
mueselligen  krankhait  zu  generen.  Es  hat  darnach  ein  gueten  bc- 
standt  mit  ir  gebapt,   und  zuversichtlich,   wover  sie  zu  Mösskirch 

ttbliben,  sie  het  naturlichen  etliche  jar  lenger  gelebt.  Aber  nachdem 
ir  herr  sellig,  grave  Johann  Wernher,  mit  todt  abgangen,  do  wolt 
sie  lenger  zu  Mösskirch  nit  sein,  sonder  begert  in  die  andern  Herr- 
schaft vor  Waldt,  in  das  schloß  zu  Seedorf;  da  wolt  sie  ir  leben 
schliesen.    Ire  söne  heten  ir  gleichwol  das  begern  user  küntlicher 

••und  wolmainender  trew  gern  abgeschlagen,  in  erwegung,  das  See- 
dorf in  eim  sumpf  gelegen ,  mit  weihern  allenthalben  umbgeben ,  ir 
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gar  in  wider  war;  zu  dem  ir  6olchs  toii  menigclichem  widerratben 
wärdt  Aber  dieweil  sie  ain  solchen  grosen  willen  dahin  het,  da 
muestcn  sie  es  geschehen  lasen.  Also  in  wenig  zeit  nach  ires  her- 
ren  absterben  schied  sie  von  Mösskirch,  dahin  sie  hernach  nit  mer 

»kommen.  Sie  het  ein  köckin  oder  beschlieserin ,  die  ir  ganz  trew- 
lichen  dienet  und  die  banshaltung  wol  versehen  knnt  Derselbigen 
wandlet  ein  pfeif  nach,  war  von  Mengen  gepartig  und  ein  caplon 
zu  MOsskirch,  hieß  herr  Jörg,  ain  junger,  starker  bueb.  Er  raist 
ir  mermals  in  lieb  geen  8eedorf.    Daselbs  war  er  in  aim  warts- 

ithaas,  hunder  dem  schloß  gelegen,  nnd  vermaint  ie,  er  weit  die 
kodiin  erwerben,  das  sie  zue  im  dingen  solte.  Solcher  pratik 
wardt  graf  Proben  Christof  wissendt,  wie  er  dann  vilmals,  so  er  in 
die  herrscbaft  vor  Wald  käme,  sein  fraw  mneter  haimsnchet.  Hie- 
rauf, damit  man  des  bruders  abkeme,  do  lieft  er  haimlich  ein  mais- 

»ter,  ain  bmchschueider  bestellen,  auch  bei  den  vier  starker  baurn; 
dieselbigen  solten  zu  dem  pfeifen,  uf  das  ehest  er  widerkommen 
wurde,  greifen,  ine  heben  und  binden,  damit  im  der  maister  uß- 
werfen  und  dann  wider  verheiln  künde.  Dieser  anschlag  war  ge- 
recht und  het  auch  ein  fortgangen  gewunnen,  waver  der  pfaf  nit 

to haimlich  wer  gewarnet  worden;  wann  es  het  sich  gleichwol  ge- 
schadet; wie  der  graf  von  Oberndorf  hinauß  geen  Seedorf  reit,  so 
kompt  der  pfeif  auch.  Er  koote  aber  so  baldt  ins  wurtshaus  nit 
kommen  und  absteen,  er  war  durch  ein  haimtiche  post  gewarnet. 
Also  macht  er  sich  eilends  uf  die  gueren  und  darvon.    Ich  glaub, 

t»  so  im  ain  aug  uf  dem  weg  empfallen,  er  hets  nit  ufgehept,  dann 
er  markt  wol,  das  es  im  die  hoden  galt.  Die  betten  im  herauß 
gemuest  und  weren  im  doch  nit  vorgebalten,  sonder  wider  an  hals 
gehenkt  worden.  Also  riß  der  pfeif  laider  auß,  uiid  da  er  6chon 
hernach  geen  Mösskirch  kam,   war  im   daselb»  auch  nit  gehewr. 

soDerhalben  plib  er  nit  lang  alda,  sonder  resigniert  sein  caplonei 
und  macht  sieb  wider  geen  Mengen.  [1015]  Dardurch  ist  die  kö- 
chln bei  guetem  geschräi  bliben;  dann  in  kurze  hernach  nam  sie 
ein  erlichen  gesellen,  ein  duchscheerer.  Der  ist  mit  ir  ins  Targew 
gezogen;  da  sitzen  sie  baide  in  ehren  und  guet.    Ist  weger,  dann 

•»das  sie  von  eim  solichen  beschorrnen  bletling  solte  verschrait  nnd 
bei  ehrenleuten  verschlagen  sein  worden. 

Den  ersten  sommer,  als  der  Jungen  herren  fraw  muetter  geen 
Seedorf  zogen,  do  befand  sie  sich  in  zimlicher  gesundthait,  aber  so 
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bald  der  herpet  angieng,  do  fieog  es  auch  an  sieh  mit  ir  1a  ea- 
dern.  Das  weret  also  den  ganzen  winter,  daq  sie  sich  tnertbails 
übel  befände.  Wie  nun  saat  Martins  tag  berza  rockt,  do  besohrib 
graf  Froben  Christof  seine  baid  gcbrueder,  nach  Hartini  zu  See- 

•  dorf  anzukommen  nnd  daseUbs  die  jarrechnungen  von  ime  und  den 
amptleuten  anzuhören,  darneben  beriebt  und  allerlai  der  herrsebaft 
gelegenhaiten  einzunemmen.  Das  besebach  nnd  kamen  die  bald 
tomherren  uf  die  emempt  zeit  So  erschinen  auch  die  zimbrischen 
amptleut  von  Oberndorf,  Seedorf  und  user  dem  Hegow.    Da  ward 

10 den  domherrn  niebs  verhalten,  sonder  aller  bericht  gegeben,  auch 
alles  einnemmens  und  ußgebens  mit  Urkunden  dermasen  verstendiget, 
das  sie  sollichs  zuvor  nit  betten  geglaubt  oder  glauben  künden.  Und 
erfordert  gleichwol  die  noturft,  das  baide  tomherrn  gueten  bericht 
betten,  wie  die  Sachen  beschaffen  und  das  so  Übel  hausgehalten 

iswere,  seitmals  sie  anverzigen,  auch  iren  weltlicher  braeder  mit  dem 
wenigisten  nit  mit  inen  vertragen.  Also  erfände  sich  mit  gueter 
reebnung  und  warhaften  Urkunden,  das  weüunt  iren  herr  vatter 
über  die  zwai  tausendt  laufender  schulden,  so  dann  an  verbrieften 
schulden  am  hauptguet  ob  den  zwainsig  tausendt  guldin  bünder  im 

to verlasen,  und  da  nach  beschehner  reebnung  das  etnnemnen  gegen 
der  j&rlicben  ußgab  an  Zinsen,  leibdingen,  besoldungen  der  ampt- 
leuten und  andern  nottwendigen  herrsehaftseösten  verglichen  and 
abgezogen,  blib  über  •  . .  ungefarlich  oder  doch  ain  cleinfuegs  da- 
rüber nit  bevor.    Das  wardt  alles  durch  die  Urkunden,  auch  die 

»amptleut,  so  das  bei  iren  aiden  behielten,  dermasen  waar  gemacht, 
das  die  baid  tomherren  nit  zweifeln  kunten.  Man  sähe  ainandern 
seltzam  an ;  es  het  iren  ieder  domherr  zum  wenigisten  ain  par  hun- 
dert guldin  järlicfas  in  leibdingsweis  im  selbs  vom  vätterlichen  erb 
zugeordnet.    Das  sahen  sie  wol,  das  es  feien  wott,  andern  so  waren 

so  die  heuser  an  bausrath  und  andern  mobilien  gar  geplündert  und 
dermasen  emplöst,  das  sich  dessen  kain  graf  mer  und  nur  zur  not 
hett  künden  behelfen.  Derhalben  mit  rath  irer  fraw  muetter,  die 
zu  allem  friden  und  ainigkait  rathen  was,  verglichen  sie  sich  uf 
iren  alten  vettern,  graf  Wilhelm  Wernhern,  der  dozumal  kaiser- 

f» beber  camerriebter  war,  vor  ime  ires  vätterlichen  erbe,  auch  wa- 
rumb  ieder  zum  andern  Zuspruch  haben  machte,  fursukommen  und 
endtlichs  eadtschidts  zu  gewarten.  Damit  schiden  die  baid  dom- 
herren  mit  guetem  willen  von  irer  fraw  muetter,  auch  irem  brueder. 
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Also  naher  diu  ra  eim  monat  hernach  do  thet   graf  Frobenias 
Christof,  wess  er  and  seine  gebroeder  sich  entschlossen,  dem  herren 
cammerrichter  za  wisse«,  mit  freuntlichem  bit,  inen,  gebrnedern, 
uf  furderlichist  ein  guetlichen  tag  zu  seiner  gelegenhait  anzusetzen. 
»Also  narae  der  herr  cammerrichter  die  sach  Ton  seiner  jungen  vet- 
tert und  gemaines  namen  und  stammen  wegen  an,  beschrib  sie, 
anno  1549  uf  liechtmess  geen  Speir  zu  erscheinen.    Die  verfuegten 
sieh  uf  beetimpte  zeit  geen  Speir.    Nun  zohe  graf  Wilhelmen  von 
Eberstain  der  cammerrichter  zu  sieb,   mit  wissen  und  bewilligen 
loderen  gebnieder ,  die  ine  alle  wol  leiden  mögten.    Nun  stand  aber 
graf  Froben  Christofs  mainung  dahin ,  das  er  begert ,  demnach  übel 
biß  anhere  and  nnnutztiohen  im  geschlecht  haus  gehalten  und  die 
sacben  iezo  of  in  und  seine  kflnder  megten  gelangen,  sich  mit  sei- 
nen gebrnedern  zu  vergleichen  und  eito  Wissens  zu  begern,  wess  ir 
»gönnet  mit  dem  v atterlich,  vetterlich  und  andern  erbschaften,  damit 
es  im  künftigen  Zeiten  kain  sank   bringen,  auch  damit  er  wißte, 
wenn  er  angst  nnd  sorg  hett,  in  bedacht,  das  sie  baide  mit  gaist- 
liehen  guetern  dermasen  und  so  statlichen  versehen,  das  sie  iren 
standt  vil  rioger  nnd  fireier,  dann  er,  kanten  fueren,  dann  dem 
„einen  geholfen,  das  er  Aber  ein  tausendt  kronnen  jär[1016]1ichs  ein- 
kommeas,  der  ander  mer  dann  das  halbtail  sovil  het.     Hierauf 
grifen  die  baid  herrn  underhendler  zur  sach  nnd  wardt  aller  stritt 
letstlieh  uf  dise  puneten  nnd  artikel  geschlossen ,  nemlich  das  die 
baide  domherren  irem  weltlichen  brueder  und  seinen  ehlichen  leibs- 
i»  erben,  irem  stammen  lad  naramen  zu  uffnung  und  damit  die  gueter 
unzertrent  in  bösserra  wesen  bleiben,  alle  ire  anererbte  vätterliche, 
grave  Johann  Werahers  seifigen  ligende  und  varende  gueter,  auch 
alle  andere  zimbrische  ligende  gueter,  wo  die  gelegen  oder  wie  die 
nammen  haben,  auch  alle  gerechtigkaiten  darza  braederlichen  zu- 
t0  stellen,  also  das  bemelter  ir  brueder  oder  seine  eheliche  leibserben 
die  zu  regiern  and  za  irem  hosten  nutz  niesen  megten,   iezo  und 
kaaftig,  sich  auch  deren  genzlich  entschlagen,  kein  sprach  oder 
vorderung  hinfaro  darza  zu  haben.    Iedoch  haben  inen  baide  ge- 
bnieder vorbehalten,  das  iren  weltlicher  brueder  oder  seine  eheliche 
«•leibserben  die  zimbrische  gueter  ohne  ir  vorwissen  und  willen  weder 
verkaufen  oder  verendern  sollen;  mer,  ob  sich  auch  fuegte,  das  sie 
ohne  ir  verschulden  amb  ire  pfrunden  and  gaistliche  gueter  kern- 
men,  alsdann,  und  nit  ehe,  so  mögten  sie  wideramb  alle  gerechtig- 
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kait  und  vorderung  haben  zu  allem  dem,  so  sie  gehapt  und  bekom- 
men megen,  ehe  and  zuvor  diser  vertrag  and  vergleichang  besche- 
hen,  welches  inen  iren  weltlicher  brueder  oder  seine  eeliche  leibs- 
erben  zalasen  and  gestatten   sollen.    Iedoch,   da  derselbig  mitler 

•  weil  durch  seine  schick  und  wolhäushalten  -etwas  abgelest  oder 
sonst  gebössert,  dasselbig  sollen  er  und  seine  erben,  wie  billich,  an 
irem  tail  befor  und  zu  guet  haben.  Dargegen  er  sich  gegen  baiden 
seinen  gebruedern  bewilliget  und  erpotten,  in  jarsfrist  nach  dato 
des  Vertrags  inen  ein  1000  gülden  landtswerung  zu  geben  und  Ober 

lozehen  jar  uf  irer  baider  oder  des  einen  allain  begern  noch  ain  1000 
gülden  hauptguets.  Es  ist  auch  abgeredt,  da  der  allmechtig  iren 
fraw  muetter  zu  seinen  gütlichen  gnaden  erfordert,  das  dann  die 
funfzehenhundert  guldin  an  goldt  hauptguets,  die  sie  uf  der  graf- 
schaft  Werthaim,  es  wer  zins  oder  hauptguet,  under  sie  drei  gleich 

i5 soll  gethailt  werden,  zugleich  auch  ir  silbergeschier  und  ander  ir 
varnus.  Sonst  haben  sie,  die  baidt  domherren,  irer  ansprach,  so 
sie  zu.  selbiger  zeit,  das  der  fahl  beschehe,  an  irem  mueterlicben 
erb,  als  heuratguet  und  mofgengab,  auch  verzigen  und  begeben. 
Anderer  farnus  halb,  die  sie  noch,  wo  die  nit  vermacht,  durch  erb- 

20  fall  anfallen  megten,  beschach  kain  abrede  dozumal,  sonder  daselb 
solte  bleiben  ansteen,  biß  sich  ein  fahl  begebe,  alsdann  eim  ieden 
sein  ansprach  vorbehalten  sein.  Dieses  sein  ungefarlich  die  fur- 
nembsten  puneten  des  Vertrags  gewest.  Die  haben  die  drei  herren 
gebrueder  ainandern  mit  mundt  und  mit  handt  zu  halten  and  zu 

u  laisten  versprochen  und  zugesagt,  auch  also  allerdings  angenommen. 
Damit  aber  alles  grublen  und  gesuch  zu  allen  tailn  verrohten,  do 
schrib  der  herr  cammerrichter  die  abred  mit  aigner  handt.  Dieselb 
ward  von  den  gebruedern  mit  banden  underschriben.  Es  wardt 
gleich wol  abgeredt,  das  der  vertrag  in  monatsfrist  solte  ingrossiert 

so  und  zu  allen  thailu  besiglet  werden.  Aber  es  verzolle  sich  noch 
lang,  dann  es  die  tomherren  übel  gerowen,  das  sie  sich  in  disen 
vertrag  eingelasen,  verhofften  ie,  da  sie  irs  alten  vetterns,  graf 
Ootfridt  Wernhers,  todt  erlepten,  weiten  sie  6ich  ohne  statliche 
leibgeding  nit  haben  lasen  von  selbiger  erbschaft  abthädingen.  Dess 

36  wardt  inen  aber  durch  disen  vertrag  underkommen;  dann  so  das 
nit  beschehen,  wer  es  mit  dem  stammen  und  nammen  Zimbern  er- 
gangen, wie  es  iren  herr  vatter  bei  lebzeiten  begert,  der  auch,  so- 
vil  meglich,  alle  furnemmon  dahin  gericht,  das  naoh  seinem  abster- 
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ben  nit  vil  vorhanden  und  sonderlichen,  das  dem  weltlichen  sone, 
dem  er  user  Ursachen,  in  forgenden  capiteln  gehört,  vorder  abguns- 
tig war,  vil  entzogen  wurde,  dann  sonst  het  er  seine  söne  bei  leb- 
zeiten  mit  böster  gelegenhait  und  gueten  willen  künden  vergleichen. 

s Als  aber  ein  sollicher  Schuldenlast  vorhanden,  gaben  [1017]  die 
baid  geprueder,  der  domdechant  nnd  der  cammerer  zu  Straßbarg, 
irem  braeder,  graf  Froben  Christof,  alle  macht,  den  thail  des  dorfs 
Holzingen  sampt  dem  drittail  Staufen,  seitmals  das  ain  gelegen 
guet,  zum  höchsten  zu  verkaufen.    Also  kam  Gebhart  von  Schellen- 

ioberg  ins  spill,  der  wolt  12000  gülden  darumb  geben;  so  wolts  der 
graf  neher  nit,  dann  umb  16000  gülden  lasen,  darumb  wardt  do- 
znmal  nichs  darauß.  Und  als  sich  der  graf  ein  wenig  ußer  den 
schulden  bracht,  do  wolt  er  Oebharten  das  dorf  nit  mer  umb  das 
gelt  widerfaren  lasen.    Gerow  es  den  von  Schelleuberg  nit  wenig, 

is das  er  den  kauf  darvor  nit  angenommen;  darum  grif  er  die  sach  mit 
listen  an,  underfieng  sich  sampt  dem  graven  newerungen  zu  Hülzingen 
zu  machen,  darzu  er  getrewlichen  riethe.  Das  gab  glich  zenk  und 
spenn,  auch  allerlai  ungehorsame  deren  underthonnen.  Vermaint, 
dardurch  den  grafen  dahin  zu  bewegen,  das  er,  der  unruhc  abzu- 

30 kommen,  im  nochroaln  den  kauf  lasen  muest.  Das  wolt  aber  nit 
beschehen.  Zudem  so  macht  er  ime  selbs  ein  zwifache  unruhe, 
wie  dann  noch  augenscheinlichen  vorhanden,  und  waist  noch  nie- 
mands,  wann  der  zank  zu  ende  wurt  laufen.  Also  trifft,  wie  man 
gemaiulichen  sagt,  untrew  iren  aignen  herren.  Wie  obgesagt,  wardt 

96 die  besiglung  des  Vertrags  ein  guete  weil,  ja  lang  nach  irer  fraw 
muetter  absterben,  verzogen.  Iedoch  verglichen  sich  die  gebrueder 
abermals  eins  tags  und  nämlich  geen  Wolfach  ins  Kinzigertal.  Da- 
selbs  verainigeten  sie  sich  selbs  ohne  biderleut,  wie  man  spracht, 
und  warden  die  baide   originalia  des  Vertrags  allerdings  besiglet 

so  untf  verfertiget. 

Ich  kan  hiebei  nit  underlasen  zu  vermelden,  was  graf  Frobenio 
Christoffen  domals,  als  er  von  seinen  bruedern  widerumb  von  Wolfach 
herauf  raisete  und  zu  Seedorf  ins  vogts  haus,  Hannsen  Wernhers, 
(dann  er  nach  seiner  fraw  muetter  absterben  wenig  mehr  ins  schloß 

abkommen)  ubernapht  wäre,  begegnet  ist.  Der  graf  het  ein  guldin 
kettin  bei  sich,  ob  die  1000  gülden  wert,  zudem  het  im  der  vogt 
zu  Seedorf  selbigs  tags  etlich  gelt,  insonderhait  allerlai  goldtmunzen 
userm  ampt  geben.    Das  hetten  etHch  gesehen  den  grafen  sampt 
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der  kettin  ia  ein  pullen  thnen  mnd  dem  vogt  wider  zustellen,  in 
seiner  cammer  zu  bewarea.  Die  vermainten  dieselbig  nacht  ein 
guete  beut  zu  eroberen,  als  aach  besehenen,  wo  es  inen  gerathen. 
Aber  der  allmächtig  wolts  nit  verhengen;  dann  wie  er,  der  graf, 

»nachts  schlaffen  geen,  pringt  der  vogt  die  patlen  wider,  wilis  die 
nacht  nit  verwaren.  Darbei  blib  es  and  gerieth  auch  wol;  dann 
dieselbig  nacht,  als  iedermaa  im  bans  an  ruhe  gangen  and  im  ersten 
schlaf,  do  steigt  einer  dem  vogt  in  die  cammer,  ersucht  im,  seim 
weib  and  dochter  die  deschen  and  seckel.   Was  er  darin  findt,  das 

10  nimpt  er  hinweg,  alles  ohne  wissen  des  TOgts  oder  der  andern,  die 
ia  der  cammer  lagen.  Morgens,  als  der  vogt  etlich  taglöner  be- 
zalen  will,  findt  er  sein  deschen  offen  and  1er,  dergleichen  war  seim 
[weib]  und  der  dochter  auch  besehenen;  denen  waren  die  seckel 
auch  geplündert.    Man  sacht  weiter,  da  findt  man,  wie  der  gieb  in 

i6  die  cammer  zum  fenster  hinein  gestigen  war  and  angespeit  het,  auch 
wie  er  allenthalben  in  der  cammer  umbher  gangen  and  bössers  ge- 
sucht het.  Onzweifel  ist  er  dahin  von  so  wenig  geits  wegen  nit 
kommen,  sonder  ver hofft,  die  kettin  and  das  gelt  in  den  bullen  zu 
finden.    Das  wer  ein  diebstal  den  ehren  nach  gewesen  and  bet  ein 

"cöstlichen  strick,  wie  man  spracht,  bezalen  megea. 

Damit  ich  aber  wideramb  nf  Speir  and  was  der  drein  gebraeder 
vertrag  belangt,  mich  lende,  so  ist  za  wissen,  das  diser  vertrag  ganz 
beschwerlichen  ist  zagangen.  Es  hat  der  cammerrichter,  auch  graf 
Wilhelm  von  Eberetain  etliche  tag  mit  inen  an  schaffen  gebapt,  ehe 

»es  allerdings  bewilliget  and  aeeordiert  worden.  In  der  weit,  »1« 
noch  zwischen  inen  gehandlet,  do  war  ein  domherr  za  Speir,  einer 
von  MQnchingen,  domsenger;  der  war  dem  herrn  domdecfcaat  ton 
Straßburg  sonderlichen  wol  vertrawt.  Dem  hielt  der  donenger 
ein  banket  zu  gefallen;  [1018]  darzu  warden  berueft  der  fcerr  cam- 

to  merrichter,  graf  Wilhelm  von  Eberstain,  grave  Jörg  von  Helfenstain, 
auch  die  drei  gebrueder  and  sonst  vil  ehrtteber  leat.  Man  war 
gaaz  fröiicb  ob  diseb.  Nit  waiß  ich,  wie  m  zagieng;  graf  Wilhelm 
von  Eberstain  aad  der  domdechaat  aertraegen  sich  etlicher  reden 
halb  so  fer,  das  za  besorgen,  was  walten  daraufi  ervolget  sein  solt. 

S6  Aber  der  von  Mnnchingen ,  als  der  patron  and  haasvatter,  konts 
alles  mit  hosten  faegen  stillen,  aad  ward!  in  ain  schimpf  gezogen. 

♦ 
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Wiewal  nun  der**  reden  wetten  nicht,  weder  diesdbig  nacht,  oder 
aach  hernach,  gedacht,  »doch,  ab  ich  glaub,  hals  keiner  dem  andern 
nimmenaer  vergessen,  and  betraf  doch  aller  rank  weiten  nnd  raerers 
nicht  an,  denn  graf  Bernharts  toä  Eberstaias  magt,  die  der  dorn- 

•dechant  demselbtgen  abgedingt  nnd  zu  einer  haushalterin  het  ange- 
nommen. Viilencht  mögt  wol  ain  anders  aach  darhinder  stecken, 
das  der  domdeehant  und  sdn  brneder  graf  fiernharten  von  Eberstain 
die  oblegia  nnd  danstrato,  wie  man  sie  nempt,  betten  abkauft.  Da 
vermaint  gnaf  Wilhelm,  das  wer  in  prejuetitiam  seiner  zwaier  gaist- 

ie  liehen  sonn,  graf  Wilhelms  and  graf  Otten,  beschehen,  denen  wer 

damit  Bottichs  entzogen«  Aber  wie  gehört,  so  wardt  die  selbig  nacht 

die  sach  allerdings  gestillt  nnd  hernach  mit  kainem  wort  mer  gedacht. 

Hiebei  kan  ich  nit  anderlasen  zn  vermelden  ain  gnete  historiam, 

so  sich  bei  wenig  tagen  vor  dem  afgerichten  zimbrischen  vertrag  zu 

»Speir,  aach  in  dee  tomsengen  haus,  begeben.  Nachdem  daun  be- 
reiter domsenger  ein  costfreier,  ehriieher  herr,  der  vil  gastereien 
•durchs  jar  hielte,  nach  die  fnrnembsten  von  jungen  tomherren  bei 
im  zu  eost  gieagen,  also,  wie  im  vom  chnrfnrstlichen  hof  von  Haidd- 
berg  ein  groser  schweinkopf  angeschickt,  het  er  dem  cbnrfureten  za 

«•ehren  ain  groß  banket  angeridit,  dann  er  dann  die  fnrnembsten 
gafetttchs  und  weltliehs  Stands  zn  Speir  het  berueft  nnd  geladen. 
Wie  aber  dieselbigen  alle  erschinen  nnd  man  za  disch  gesessen, 
wardt  der  schweinkopf  mit  vil  geprengs  nnd  ceremoni  furtragen. 
Nun  het  der  von  Mancbingen  neben  andern  ein  jungen  domberrn 

t»n  costgnager,  war  ein  edehnan  von  Seckendorf ,  gar  ein  hurtiger 
jaager.  Der  thette  sieh  gneter  mainung  vor  disea  erenlenten  herfnr, 
onderwandt  sich  dee  schweinkopfs  and  legt  den  berren  für,  mit  aller 
hOflichkait,  das  hn  dann  maisterlichen  nnd  wol  anstnende.  Begab 
weh  aber,  demnach  dae  Schweinen  wilpret  feist  nnd  sehlupferig,  das 

»»im  ein  abgeschmtes  stuck ,  das  er  dem  weiebbischof  von  Speir,  der 
am  nächsten  ob  im  sas ,  farlegen  weite,  vom  messer  sehliepfte  nnd 
altenwehst  bei  dem  weichbisebof  ander  den  disch  fieL  Der  gnet 
von  Seekendorf  erschrack  und  sduuapte  sich  «bei  vor  disen  ehren- 
lenten,  das  im  diese  anhöftiehkait  softe  begegnet  sein;   het  doch 

•»daneben  ein  betaaren,  das  ain  solichs  vordere  gnets  schleckbißle 
«Ate  verloren  sein  nnd  den  banden  zn  thail  werden.    Derhalben, 

* 
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wie  dann  der  zeit  die  langen  messer  user  Frankreich  and  Italia 
kommen,  die  sich  auch  warhaftigclichen  mer  aim  kalbssticher,  dann 
eim  dischmesser,  vergleichen,  sticht  auch  der  von  Seckendorf  mit 
eim  sollichen  langen  dossecken  ander  den  disch  and  will  das  goet 
»bißle  damit  nfheben,  ehe  und  zuvor  die  handt  dann  kommen.  Als 
er  aber  ander  den  disch  dunkele  halben  nit  wol  sehen,  do  drifft  er 
dem  gueten  weichbischof  den  ein  fueß,  and  als  er  den  stich  kreftig- 
clicben  gefast,  das  wilprett  damit  von  boden  nfzubeben,  sticht  er 
dem  weichbischof  durch  den  fueß  hindurch  biß  af  den  boden.    Das 

ioguet,  from  mendle  schrie  von  grosem  schmerzen  Ober  laut,  das  im 
die  staben  erhal.  Der  von  Seckendorf  zackt  im  das  messer  wider 
user  dem  fueß.  Wie  ers  Ober  den  disch  hinuf  bringt,  lauft  der 
schwaiß  darvon,  darbei  menigclich  sähe,  das  er  den  weichbischof  mit 
dem  langen  messer  gestochen.    Der  guet  jung  man  erschrack  Abel, 

15  wie  wol  ers  nit  gern  gethon  het,  auch  ime  getrewlich  laidt  war;  so 
wardt  doch  ain  grose  confus  darauß,  nnd  mueste  man  den  weich- 
bischof hinder  dem  disch  herfortragen ,  den  nechsten  seim  haus  zu, 
damit  er  vom  barbierer  verbunden  wurde«  Der  gehub  sich  Ober 
die  masen  Abel,  und  wiewol  diser  casus  menigclichem  laidt,  sonder- 

soüch  dieweil  es  dem  weichbischof  begegnet,  der  [1019]  doch  sonst 
ein  frombs  mendle  war,  iedoch,  seitmals  es  das  leben  nit  antraf  and 
ohne  alles  arg  and  geferden  besehenen,  wardt  zu  letst  ein  gelechter 
darauß,  und  schieden  die  gest  mit  frewden  ab.  Aber  der  weich- 
bischof mochte  der  frewdte  nit  lachen ;  der  ist  darnach  lang  mit  di- 

sssem  such  umbgangen,  ehe  er  wideromb  gehailet  worden.  Den 
schmerzen  and  das  man  darzu  gelacht,  wo  darvon  geredt,  das  alles 
hat  er  bevor  und  zu  vortel  gehapt,  and  glaub,  er  sei  hiemit  ge- 
witziget worden,  das  er  hernach  zu  keim  mehr  ob  disch  gesessen, 
der  mit  eim  sollichen  langen  messer  hab  cramanzet  und  sein  höf- 

aolichkait  mit  solcher  gefahr  der  nechst  geseßnen  erweisen  wellen. 
Onzweifel,  so  herr  Wilhelm  trachseß  von  Walpurg  der  elter  dise 
hi8toriam  gewist,  er  wurde  vil  desto  mer  kain  ob  seim  disch  gelitten 
haben  mit  eim  solchen  ungereompten  langen  messer,  welches  doch 
warlich  wider  alle  gneten  Sitten,  seins  gefallens  also  umbher  zu 

stscharmützlen;  dann  er  wolt  kein  mit  eim  langen  seh  wert  ob  disch 
dulden  oder  frembdt  hundt,  dann  er  besorgt  stettigs,  an  seine  ver- 

29  langen]  bi.  langer. 
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letzte  Schenkel  gestoßen  zu  werden.  Und  thet  im  auch  nit  annot, 
solche  forsorg  zu  tragen,  dann  die  gesunden  bain  and  Schenkel  die 
speist  man  nit  von  hof ,  wie  brief  und  die  suppen.  Nachdem  aber 
nun  die  abrede  des  Vertrags  zwischen  den  dreien  heim  geprnedern 
•allerdings  angenommen  and  bewilliget,  schieden  sie  mit  allem  freunt- 
lichen  and  gaeten  willen  von  einandern,  die  zwen  domherren  uf  ir 
residenz  geen  Straßbarg,  der  weltlich  aber  den  nechsten  nach 
Seedorf. 

Wie  grave  Johann  Wernhers  gemahel  zu  Seedorf  mit  todt 
io abgangen  und  zu  Oberndorf  begraben  worden;  auch  von  an- 
dern Sachen,  zu  Mosskireh  und  sonst  verloffen. 

Nachdem  fraw  Catharina  von  Erpach  die  ainigkait  nnd  den  er- 
volgten  vertrag  zwischen  iren  sönen  vernommen,  ist  nit  zu  sagen, 
wie  hoch  sie  sich  ab  dieser  potschaft  erfrewet;  het  schon  eins  er« 

i6 lebt,  das  sie  alwegen  begert  and  darumb  sie  dem  allmechtigen  vil- 
mals  angerueft.  Das  ander,  darumb  sie  Gott  noch  teglichs  bitten, 
was,  das  sie  bei  iren  lebzeiten  ein  enikel  fiberkem,  so  wolt  sie  dar- 
nach mit  groser  frewden  von  diser  zergengclichen  und  ungetrewen 
weit  abschaiden,  wist  auch  nichts  lieber  mer  zu  erleben.    Aber  sie 

tomocht  das  selb  zil  nit  erwarten,  nnd  falte  nit  gar  nmb  ain  halbs 
jar.  Es  konte  ir  son ,  graf  Froben  Christof,  so  bald  von  Seedorf 
nit  abschaiden,  seine  gebraeder,  die  tomherren,  hetten  ein  aignen 
potten  bei  ir,  schriben  and  paten  sie,  demnach  ir  brueder  listig  und 
geschwindt,  sie  weite  sich  von  im  nit  bereden  lasen  nnd  im  die 

tiwerthaimischen  gfllt  vermachen ;  item,  wie  sie  ire  sachen  grob  über- 
sehen und  sich  Oberreden  lasen,  ein  so  nachtailigen  and  parteiischen 
vertrag  inzageen  and  anzanemmen;  betten,  man  wellt  sie  doch  auch 
bedenken  and  für  söne  des  stammens  und  nammens  Zimbern  er- 
kennen und  halten,  wie  dann  das  die  brief,  die  sie  mit  aignen  han- 

toden  geschriben  und  die  bei  andern  briefen  nach  irem  absterben  ge- 
funden worden,  darliehen  ußweisen.  Solche  schreiben  haben  die 
guet  fraw  höchlich  bekftmmert,  iedoch  hat  sie  das  dermasen  in  sich 
getruckt,  das  man  kain  kommer  oder  betraebtnus  spuren  kinden, 
dann  allain  was  sie  etwann  zu  irem  privatgesunde  mit  verdunkelten 

86  Worten  gerett.  Also  in  kurze  darnach  hat  sie  anfahen  widernmb 
in  ir  alte  krankhaft,  die  wasersucht,  zu  fallen.    Ir  mitler  son  thete 
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ein  ritt  von  Mösskirch  zu  ir,  besähe  sie  in  der  krankhaft.  Man 
beschickt  den  medicum,  doctor  Hannsen  von  Rotweil.  Der  gab  ir 
gleichwol  aUerbandt  ufenthaltung,  ließ  sich  doch  darbei  merken,  das 
der  natur  nach  unmöglich,  sie  der  krankhait  widerumb  ufzuebringen, 

5 sonder  man  muesCe  Got  walten  lasen;  iedoch  gab  er  die  Vertröstung, 
waver  kain  anderer  [1020]  zufohl  vom  haupt,  das  sie  ein  halbes  jar 
ungevarlich  noch  zu  erhalten  megt  sein,  zudem  das  herz  noch  ge- 
sundt  und  kaine  todtzaichen  vorhanden ;  die  böst  cura  wer  die  fleißig 
uf Wartung  und  das  wolhalten  im  abbruch,  darin  sie  selbs  ir  böster 

to  arzet  sein  kunte.  Also  volgt  sie  dem  doctor,  hielt  sieh  nach  seinem 
rath.  So  wardt  auch  an  aller  wart  nichs  gespart  oder  underlasen, 
was  meglich,  zu  dem  allem  gesunde  bei  höchster  straf  eingebunden, 
auch  den  amptleuten  in  der  herrschaft  bevolchen,  darob  zu  halten, 
damit  sie  von  niemands  belaidiget  oder  erzürnt  wurde,  auch  das 

i3  man  ir  nichs  traurigs  solte  furbringen.  Als  sollichs  alles  versehen, 
nam  ir  son  Urlaub  von  ir,  dann  sich  niemands  ires  schnellen  bin- 
schaidens  so  baldt  versehen,  und  begab  sich  widerumb  geen  Möss- 
kirch, des  willens,  in  ainer  kurze  sie  abermals  haimzusuchen.  Aber 
in  wenig  tagen  darnach  schickts  der  allmechtig  vil  anders;  dann  als 

»•sie  nach  ires  sons  abschidt  aigens  willens  nach  dem  pfarrer  geen 
Oberndorf  geschickt,  hat  sie  im  gebeucht,  das  hochwurdig  sacrament 
entpfangen,  auch  darauf  mit  allen  sacramenten  sich  ganz  christen- 
lichen  versehen  lasen.  Darauf  sie  mermals  zu  irem  gesündt  gesagt, 
es  sei  ein  dorheit  umb  die  arzet,  sie  wissen  irer  kunst  kain  grundt, 

w sie  künde  sich  uf  ire  Vertröstungen  nit  verlasen,  aber  iezundt,  so 
sie  iren  herren  und  schepfer  empfangen  und  mit  dem  sich  verainiget 
und  versönet,  do  sei  sie  aller  sorgen  frei  und  well  alles  ir  thuen 
und  lasen,  sterben  oder  genesen  irem  Hailandt  haimstellen  und  den 
iezundt  machen  lasen,  wie  er,  das  ir  seelhail,  guet  wisse,  mit  andern 

••  mer  tröstlichen  worten  und  ermanungen  irem  gesundt,  die  sich  ofter- 
mals  des  weinens  nit  enthalten  haben  künden.  Sie  hat  gar  wenig 
schlaffen  oder  ruben  mögen,  auch  wenig  esen  künden.  Einer  nacht, 
als  man  sich  user  allerlai  anzaigungen  einer  bösserung  verhofft,  do 
hat  sie,  nachdem  sie  ein  kurzen  schlaf  getuon,  einer  magt  gerueft 

85  und  bevolchen,  ir  ein  paternoster  zu  raichen,  sie  künde  nit  mehr 
schlafen,  well  darfur  betten.  Das  hat  die  magt  gethon,  und  indem 
sie  ir  das  patternoster  dargebotten  und  die  fraw  das  in  die  handt 
genommen!  do  ist  unser  Herrgott  urblutzlingen  mit  seinem  gewalt 
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•do  gewest,  sie  dermasen  so  schnell  und  geschwindt  angrifen,  das  ir 
nit  mer  worden,  dann  das  sie  gesagt:  «Hilf  Got!»  nnd  damit  gleich 
ist  das  leben  darvon  geschaiden,  das  sie  kain  wort  nimmer  mer 
geredt,  auch  sich  weiters  nit  geregt  oder  bewegt  (Got  sei  ir  genedig!). 

».ires  alters  im  64isten  jars.  Darauf  ir  gesundt  ein  sollich  heulen 
und  geschrai  angefengt,  das  solchs  durch  die  amptleut  hat  muesen 
abgestelt  werden.  Gleich  morgens  haben  die  amptleut,  wie  ge- 
preichlich,  mit  kerzen  und  anderm  bewaren  lasen  und  den  laidigen 
fahl  irem  sone  geen  Mösskirch  und  seinen  gebruedern  geen  Straß- 

"burg  verst endiget.  Also  ist  sie  user  bevelch  graf  Proben  Christofe 
geen  Oberndorf  in  die  zimbrisch  begreptnus  zu  S.  Micheln  vorm 
chor  begraben  worden,  vermeg  des  epitaphii,  so  in  ein  stain  ge- 
hawen,  mit  dem  wappen,  schilt  und  heim,  und  lautet  das  epitaphium, 
wie  nachvolgt:  «Anno  1549.   13  Februarij  obiit  in  Seedorf  Generosa 

»D.  Catharina  Comitissa  in  Erpach  Generosi  D.  Joannis  Wemheri 
Comitis  ac  D.  a  Cymbris  vxor  cuius  anima  in  Domino  requiescat.» 
Der  ander  pot,  den  die  amptleut  zu  den  domherren  geen  Straßburg 
geschickt,  hat  deren  kain  angetroffen,  also  hat  man  in  geen  Erstain 
gewisen,  alda  er  den  domdechant  von  gemaines  gestifts  wegen  ge- 

te  fanden.  Dem  ist  der  ander  brief  vom  absterben  seiner  nechsten 
verwandten  zu  Erstain  ob  dem  morgenmal  zukommen,  dess  er  nit 
wenig  laidig  und  bekommert  gewesen,  aber  Got  empfelhen  muesen. 
Der  ander  domherr,  graf  Gotfridt  Christof,  ist  sonst  in  des  gestifts 
gescheftcn  geraist;  der  hat  hie  von  nichs  gewist  und  nach  verrichten 

«»Sachen  im  forgenommen,  sein  fraw  muetter  haimzusuchen.  Wie  er 
nun  eins  morgens  umb  die  8  uhr,  ungefarlichen  bei  vier  oder  5 
tagen  nach  irem  absterben,  geen  Seedorf  kommen,  bat  er  die  ross 
und  diener  ins  wurtshaus  geschickt,  er  aber  ist  Aber  die  user  und 
inner  brücken  gangen  und  am  thor  anklopft,  in  dessen  hole  er  sich 

to also  verborgen,  das  man  [1021]  in  im  schloß  nit  sehen  künden;  dann 
sein  mainung,  unversehenlich  zu  seiner  fraw  [muetter]  zu  kommen 
und  zu  ir  in  die  Stuben  zu  geen,  zu  einer  zeit  sie  niergends  an  in 
gedechte.  Nun  war  im  zu  solcher  zeit  niemands  bekanter  entgegen 
kommen,  der  in,  wie  es  stuende,  bericht  het;  so  hets  im  auch  nie- 

t5  mands  im  Kinzgerthal  und  uuderwegen  sagen  wellen.   Also,  wie  die 

♦ 

16  requiescat]  hs.  requescat.    28  wurtshant]   ha.  gotzHaua.     81  muetter] 
fehlt  In  der  lis. 

9* 
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mägt  im  schloß  in  klopfen  hören  and  den  riggel  ufgezogen,  schlicht 
der  guet  herr  zum  thor  hinein  nnd  geschwindt  die  Stegen  hinauf 
seiner  fraw  muetter  seiligen  stoben  zu,  da  er  sie  gewisslichen  zu 
finden  vennaint;  wolte  sie  also  an  versehenlich ,  das  sie  nit  gleich 

s  wissen  kunt,  wer  er  were,  Überfallen.  Aber  dem  gueten  herreu 
fablet  sein  vorhaben  größlich ;  dann  wie  er  die  stnben  ufthuet,  sieht 
er  kain  disch  mehr  darin,  es  war  alles  Öde;  die  mägt  saßen  traurig 
in  iren  stürzen.  Was  soll  ich  sagen  ?  Es  war  ein  erbärmlicher  an- 
blick,  dess  sich  dann  der  graf  nit  versehen  gehapt.  Aber  in  anhnet 

»in  im  selbs,  wie  die  sach  mechte  gestaltet  sein,  and  als  er  still- 
schweigend in  die  Stuben  gangen,  also  kert  er  sich  umb  und  gieng 
stilschweigendt  wider  darvon  zum  schloß  hinauß  und  geschwindt 
wider  uf  seine  ross  nnd  darvon.  Das  opfer,  sibendt  und  der  drei- 
ßigest  ist  irem  herkommen  gemeß  gehalten   worden,   und  an  dem 

italmuessen  und  armen  leuten,  wie  sie  das  allwegen  lang  vor  irem 
absterben  begert,  nichs  gesparet  worden.  Und  wiewol  den  baiden 
domherren  von  irem  brueder  bei  gueten  Zeiten  zu  dem  dreißigesten 
verkflndt,  so  sein  sie  doch  irer  residenz  halben  nit  erschinen.  Her- 
nach ist  die  haushaltung  zu  Seedorf  noch  etlicli  zeit  vortgangen. 

'o  Oleichwol  allerlai  Ursachen  halb  sein  die  baid  domherren  uf  ein  ge- 
raumpten  tag  nochmaln  beschriben  worden,  und  wie  sie  kommen, 
ist  alles,  so  vorhanden,  geöffnet  worden.  Seitmals  aber  inen  der 
vertrag  zugeben,  das  ir  mueterlich  erb,  es  sei  gleich  an  varender 
haab,   oder  an  der  werthaimischen  gult,  so  der  fahl  sich  zutrage, 

sein  die  drei  thail  under  sie  gethailt  werden,  do  haben  sie  allen 
hausrath,  silbergeschier  und  was  do  gewesen,  in  drei  thail  under 
sich  partirt.  In  sollicher  thailunghat  der  weltlich  den  baiden  gaist- 
lichen  allen  vortel  gelasen,  was  sie  geweit,  haben  sie  genommen, 
was  sie  nit  geweit,  haben  sie  ime  gelasen,  der  sollichs  dankbarlichen 

"  von  inen  entp fangen,  und  ließ  sich  benuegen,  das  im  landt  und  leut, 
renten  und  gulten  muesten  bleiben.  Nach  sollicher  tailung  ist  der 
domdechant  über  einmal  nit  mehr  in  unser  landtsart  heraufkommen. 
Gleich  darnach  do  ist  alle  haushaltung  zu  Seedorf  abgestellt,  auch 
die  ehhalten  und  dienst  abgefertiget  worden,  darauf  das  leer  schloß, 

96  das  sonst  in  aim  grosen  abgang  und  mit  eim  geringen  nit  zu  bawen 
war,  beschlossen  worden  und  also  Öde  steen  hüben;  dann  es  stan- 
den graf  Jobann  Wernhers  sachen  zu  zeiten,  als  er  gestorben,  dar- 
zn  ers  dann  mit  fleis  hingericht,   der  masen  nicht,   das  sich  etwar 
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andersteen  solte,  von  seiner  Verlassenschaft  seh  löser  zu  erbawen. 
Zu  dem  bemelter  graf  Johan  Wernher  vor  jaren  schuUlöcber  und 
fenster  in  die  nebenthurn  brechen  lasen,  das  sie  gespalten  nnd  zu 
einer  langworigkait  nimmer  mer,  es  sei  dann  sach,  das  sie  abge- 

» haben  nnd  'nsern  Fundamenten  ? on  newem  wider  uferbawen ,  sein 
zu  gebrauchen,  gleichergestalt  er  das  gebew  zu  Falkenstain  an  der 
Tonow  auch  durchbrochen  nnd  verderpt  hat.  User  solchen  und 
andern  Ursachen  ist  das  schloß  abgaogen  und  das  dach  sampt 
allem  holz  werk,  seitmals  das  sonst  in  einer  kurze  het  megen  ein- 

10 fallen,  ab  den  mauren  gethon  worden,  zu  dem  das  gespenst,  das 
von  unverdechtlichen  jaren  darin  terminiert,  den  dienstlenten,  weibs- 
uud  manspersonnen ,  sovil  widerdrieß  angethon  und  erschreckt,  das 
es  eiu  ubermase  gewesen  und  niemands  gern  darin  gedienet.  Man 
hat  manichmal  seithere,  als  das  schloß  Öde  gestanden,   etwami  ein 

i6  halbe,  et  wann  ain  ganze  nacht  liechter  in  den  stuben  gesehen,  oder 
doch  so  hat  man  vermaint,  es  seien  liechter  darin,  so  hell  ist  es 
gewesen.  Vilmals  haben  die  nechsten  nachpurn  ein  groß  gernmpel 
gehört,  aber  man  hat  nit  wissen  megen,  was  das  gewesen.  Aber 
was  will  ich  von  dem  sagen,  das,  seithere  das  schloß  öde  gestan- 

20 den,  sich  darin  begeben?  Ich  bin  [1022]  manche  nacht  selbs  darin 
übernacht  gewesen  und  ain  diener  bei  mir  in  der  cammer,  auch 
ain  nachtliecht  gehapt.  Vil  seltzames  ding  hab  ich  gehört,  gleich- 
wol  mir,  Oott  lobl  nichs  ungehewrs  nie  zu  sehen  worden.  Wie  oft 
aber  ist  mir  gewesen,  als  ob  lauter  geisen  im  haus  umbher  laufen, 

»auch  etwann  die  nnder  stiegen  hinab  in  bof  springen!  Ich  biu  uf 
ein  zeit  dohin  selb  ander  kommen,  nach  dem  nachtesen  schlaffen 

• 

gangen.  Umb  mitternacht  erwacht,  hab  ich  ein  gedöß  und  schlachen 
(wie  dann  der  rossstal  domals  war)under  mir  gehört,  nicht  anders, 
als  ob  die  ross  ledig,  einandern  bißen  und  schluegen,  nachgends, 

3*  als  ob  sie  ganz  ledig  und  frei  im  hof  umbher  liefen,  so  urschai- 
denlich,  als  ob  es  helles  tags  besehene.  Ich  wackt  den  diener,  hieß 
Enderle  Scheffer,  ein  unverzagt  man  und  der  domals  gleichwol 
hart  schliefe,  und  zweifelt  einmal,  es  gieng  nicht  recht  zu,  sonder 
das  gespenst  trib  also  sein  äffen  werk,  die  zuhörer  damit  zu  laichen. 

"Iedoch,  als  mich  so  grundtlich  bedauchte,  ich.  hörte  die  ross  im 
hof  laufen,  zu  Zeiten  still  steen,  an  ainandern  schmacken  und  schnar- 
chen und  dann  wider  umb  sich  schlauen,  do  ließ  ich  den  diener, 
der  auch  meiner  mainung  wai^  ufstecn.   .Der  thett  sich  eilendts  an, 
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nam  sein  8chwert  und  lief  mit  eim   liecht  hinab  in  den  stall.    Er 
kam  aber  gleich  wider,  hett  den  &tal  beschlossen  gefunden,  wie  er 
solchen  den  abendt   darfor  gelasen  und  die  ross  in  der  strewe  li- 
gendt   schlafen.    Oleichwol   sähe   er  kaim   mentschen  gleich.    NU 
»waiß  ich,  was  er  gesehen  oder  gehört;  er  wolt  mir  uf  meine  fra- 
gen nit  vil  antwurt  geben,  legt  sich   wider  nider.    Morgends  wolt 
ich  auch  nit  weiter  fragen,   dann  ich  in  ander  weg  und  mermals 
erfaren,  was  solchs  gespenst  und  teufelswerk  vermag,   so  man  zu 
unzeiten  darvon  reden  thuet.    Anders   vil,   das  mir  also  alda  be- 
10  gegnet,  will  ich  bleiben  lasen,  es  were  ein  besonders  capitel  darvon 
zu  machen.    Graf  Johann  Wernher  hat  nichs  darum  geben,  dem 
gespenst  geflucht  und  sein  gepolder  und  wesen  treiben  lasen,   hat 
sichs  nit  angenommen,  zu  achten,  das  gespenst  hab  in  seiner  über- 
auß  zornigen   und   wunderseltzamen  weis  halb  entsessen   und  der- 
t»  halben  dester  weniger  plagen  angethon.    Der  doctor,   der  vilmals 
von  Rotweil  zu  der  greh'n  geen  Seedorf  kommen,  der  war  bei  wenig 
jaren  darvor  bei  Haidelberg  herauf  gezogen.    Sein  weible  war  ganz 
geschnepper  und  gefiel  ir  das  weschen  gar  nit,  wie  zu  Rotweil  der 
sitt.    Uet  die  weiber  zu  Rotweil  ie  gern  underwisen  den  geprauch, 
-'o  wie  am  Reinstram  geweschen  wurde.    Darumb ,   wie  dieselbigcn  in 
der  Ow  wuschen  uf  etlichen  prittern  oder  prugginen  im  Necker,  do 
stand  die  docterna  zu  inen  uf  ein  pritt  und  wie  sie  anfacht,  uf  ir 
manier  zu  weschen,  sprechendt:  «Also  wescht  man  zu  Heidelberg», 
so  gnepft  das  pret  ungeferdt  mit  ir;   darmit  wardt  sie  so  trumlig, 
n  das  sie  uberabfiol  in  Necker,  mit  grosem  gelechter  aller  zuscher. 
Also  underliesen  die  andern  weiber  nit,  zu  ir  ins  wasser  zu  watten 
und  zogen  sie  und  irn  weisen,  neweu  underbelz  wider  herauß.    Sie 
wolt  hernach  nit  mer  weschen  nach  haidelbergischer  art,  dann  sonst 
het  sie  iedesmals  ein  newen  beiz  muesen  haben ;  den  het  ir  villcucht 
so  der  doctor  nit  kauft.   Es  het  sonst  zu  selbiger  zeit  ein  apoteker  zu 
Rotweil,  hieß  ...;  der  war  im  geschrai,  als  ob  er  nit  gesandt  wer 
underm  hutlin.    Der  war  uf  ein  zeit   ußgeritten;   als  er  aber  im 
herumraisen  unsaubere  stiffel,  wolt  er  dieselbigen  seubern.   Darum 
standt  er  vom  ross,  zoch  das  an  der  bandt  und  gieng  damit  durch 
46 den  Necker  watten.    Nun  vermählt  er  aber  nit,  das  der  Necker  so 
tief  solt  seiu.    Wie  er  aber  wo!  hinein  kompt,  so  feit  er  hinab  ins 
waser  biß  an  die  waiche,  also  rauest  er  gar  hindurch  watten  und 
het  nit  allain  die  wisten  stiffel,  sonder  auch  geseß  darzu  geseubert 
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und  erweschen.  Ich  glaub,  da  in  das  burgrecht  zu  Rotweil  nit  sal- 
virt,  er  wer  diser  ainigen  (hat  halben  fürs  scbeminengericht  gecn 
Me ringen  citiert  worden.  Gleichwol  man  sein  redt  und  antwurt 
auch  gehört  hat  nach  notturft.  Ob  er  dann  sein  haudel,  wie  zu 
5 recht  genug,  vor  gericht  het  künden  vertedingen,  das  were  zu 
maister  und  gesellen  gestanden. 

Es  hat  obgedachte  der  grafen  fraw  muetter  seilig  gar  vii  arz- 
neien  und  kunsten  gehapt  für  allerhandt  krankhaiten  und  den  ar- 
men kranken  [1023]  leuten  vil  guets  bewisen.    Schad  ist  es,  das 

to  die  costlichen  arzneien  und  stain,  die  sie  furtrefenlich  zu  den  gebä- 
renden frawen,  item  in  geschwinden  apostemen  und  anderer  sorg- 
clichen  krankhaiten  gehapt,  in  diser  thailang,  obgemelt,  sein  ver- 
zuckt worden  und  verloren,  hetten  noch  vil  erlichen  leuten  megen 
gepraucht  werden  und  zu  statten  kommen.    Aber  das  ein  bekombt 

i6  ein  ding,  das  ander  verliederlichet  dasselbig  wider.  Ist  von  alter 
her  und  allweg  also  ergangen,  wurt  sich  auch  bei  unsern  zeiten 
nit  endern.  Die  werthaimisch  gult,  darvon  ich  hieoben  gesagt,  kam 
her  von  Erpach,  wardt  3000  gülden  hauptgufets  in  goldt  und  gehört 
darvon  das  halbtail  den  grafen  von  Lupfen,  das  ander. halbtail  an 

voZimbern.  Es  war  aber  ain  frenkische  verschreibung,  das  ieder 
thai)  dem  andern  het  abzukfinden ,  derhalben  wardt  die  Sachen 
durch  den  iezigen  landtschreiber  der  herrschaften  Dregenz  und 
Hocheneck,  Lazarum  Wittweiler,  dahin  gericht,  das  die  gülte  dem 
jungen  graf  Micheln  von  Werthaim  wardt  abgekflndt.   Dessen  muet- 

iticr  und  amptleut  difficaltirten  gleichwol  die  sach  anfangs  nit  wenig, 
und  war  ain  langer  stritt  des  Oberwechsels  halb,  wie  der  goldt- 
guldin  solte  abgelöst  werden.  Iedoch  mir  muesten  uf  unser  parthei 
zu  allen  thailn  gelt  haben  und  wolten  auch  das  forderlich  haben. 
Do  löst  man  uns  ab,  nit  zu  unserm  nutz.    Was  für  ain  abzug  alda 

so  gewesen,  das  ist  wol  zu  muetmasen.  Der  halb  lau  des  hauptguets 
wardt  graf  Joachamen  von  Lupfen,  der  ander  halbtail  wardt  under 
die  drei  gebrueder  gethailt,  es  ist  zertrennet  und  von  cinaiiderii 
wie  der  staub  geflogen.  Aber  sovil  den  schätz  belangt,  der  zu 
Sccdorf  verborgen  ligen  soll,  do  ist  vil  erkundigung  in  beschehen 

2  schemmengertcht]  von  schem  =  maske,  wie  schembart,  also  =  narreu- 
gericht,  ein  an  der  fasnacht  gehaltenes  gerlcbt  Ober  drollige  vorkommuisse 
de»  verflogenen  Jahrs.    33  der  zu]  hs.  dz  zu. 
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and  wol  etwas  darauf  verweudt  worden.  Aber  anangesehen  das  man 
nahe  darauf  kommen  und  ain  zimlichs  wissen  erlangt ,  so  hat  man 
doch  nie  nichs  finden  künden,  was  seltzamer  experimenta,  was  ge- 
farlicher  handlungen  daselbs  in  solchem  fahl  versucht  worden,  und 

ssollichs  alles  eitel  und  unchreftig  erfaren.  Der  tausentlistig  ist  ein 
v  er  fürer  nit  allain  der  jugent,  sonder  auch  vil  mehr  der  allerwei- 
sesten  und  deren,  die  sich  am  mäisten  zu  wissen  und  erfaren  zu 
haben  bedunkeu.  Solche  erkundigung,  die  schetz  zu  suchen,  ist 
nit  allain  zu  Seedorf  beschehen  mit  einer  hesslin  rueten,  die  ge- 

!•  zweigt  von  oben  herab  biß  unden  uf  den  boden,  das  die  gabel  uf- 
geschlagen,  sonder  auch  zu  Mösskirch  im  undern  hof,  dergleichen 
im  obern  schloß,  im  alten  marstal  und  in  der  alten  capellen.  Zu 
Falkenstain  wardt  auch  mit  allem  ernst  gesucht.  Es  kam  ein  aben- 
teurer  dahin,  so  mit  der  schwarzen  kunst  umbgienge;  der  beschwur 

15  ain  gaist,  daz  er  sich  in  eines  jungen  knaben  daumennagel  erklert 
und  wunderbarliche  ding  zaigt,  insonderhait  von  einer  druchen,  in 
einem  kellcr  eingemaurt,  und  wie  die  maur  am  selbigen  ort  be- 
zaichnet  wer,  das  sich  darnach  erfandt  mit  der  bezaichnung;  item 
was  in  der  truchen.    Als  man  aber  hernach  weiter  der  truchen 

20 wol t  nachsuchen,  do  fandt  man  nichs,  und  ich  glaub  für  war,  es 
habs  der  gaist  daselbst  widerumb  verruckt,  wie  man  dann  grundt- 
lichen  waist,  das  solichs  vilmals  beschicht,  als  ich  dann  ain  pries- 
ter  kent,  war  pfarrer  zu  Oberndorf  und  hieß  maister  Petter  Keu- 
felin,  ein  warhaftiger  man,  von  dem  ich  gehört,  das  er  anno  1534, 

«5  wie  herzog  Ulrich  von  Wurtemberg  das  lande  widerumb  einname 
und  allenthalben  von  wegen  des  kriegsvolks  unsicher,  auch  zu  be- 
sorgen, sie  mögten  zu  Oberndorf  auch  unversehenlichen  einfallen, 
sein  barscbaft  und  was  er  guets  gehapt  von  silbcr  oder  andern),  in 
ein  trichlin  hab  gethon   und  solchs  für  die  stat  hinauß  in  seineu 

jo pfarrgarten  under  ain  paum  vergraben,  solchs  auch  bei  fünf  oder 
sechs  wochen,  biß  das  kriegsvolk  wider  vcrloffen  und  fridlich  sei 
worden,  darin  gelasen.  Do  sei  er  darnach  wider  in  garten  kom- 
men, solchs  außzugraben,  aber  er  habs  under  dem  paum  nit  ge- 
funden ,  sonder  bei  ainer  gueten  clafter  oder  weiter  darvon ,  daz  es 


9  gezweigt]  so  wohl,  ha.  gezAtgt;  ober  die  beschaffen  hei  t  solcher 
glücke-  oder  wünschelrutben  8.  Birlioger ,  Volkithümliches  aus  Schwaben 
1,  336,  nr.  569. 
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tob  paam  and  dabin  ers  begraben,  verrwekt  sei  gewesea.  aad  hab 
schier  daran  totwöA,  das  er  [1034]  sokfes  n*  aer  finden  «erde, 
besorgest,  er  an  vom  eiwar  mw  rerkmadUchaft,  ist  das  venaa- 
trawt»  hab  im  dea  rogri  asena  aest  yanawm.    Wie  aber  grare 

»Gotfiridt  Wcmher  eHaere,  das  seia  vetter,  grate  Proben  Christof 
inqnisitioa  aad  erfarschang  ia  verborgnen  Sachen  a  Falkeastaia 
genant,  name  er  das  n  hochem  verdreA  aa  aad  wofcs  dabin  dea- 
ten,  als  ob  die  erkaadigaag  aii  aUaia  af  FalkeasUia  gedieact,  son- 
der der  jaag  berr  bete  aacb  af  in  and  seia  barsebaft  inqairire* 

blasen.  Es  moebt  im  kaam  ußgeredt  werden.  Hei  gleichwol  der 
sorg  nit  bedurft,  dann  es  waste  menigdkb  nmb  des  alten  berrea 
thon  und  lasen.  Es  bat  selbiger  seit  der  jaag  berr  nüt  venriihV 
gong  seins  berrn  vetterns,  grate  Gotfiridts,  den  schätz,  darvon  nun 
jederzeit  vil  gesagt,  im  Benzenberg  Sachen  lassen,  aacb  sa  aeitea 

iftselbander  mit  eim  bnrger  von  Mösskirch,  genannt  Thoma  Hanser, 
in  die  holen  daselbs  mit  groser  gefar  ires  lebeas  mit  brinenden 
wintlaechtern  dnrchschloffen ,  aber  alles  ein  betrag  sein  im  grandt 
befanden. 

In  disem  jar,  anno  1549,  wie  die  grefin  von  Zimbern  zu  See- 

todorf  gestorben,  ist  ein  baar  zu  Hewdorf,  bei  Mösskirch  gelegen, 
genannt  Baschion  Haidlaaf ,  in  eim  verbottnen  holz,  genaut  das  Hai- 
ligenhölzlin,  hols  ha  wen  von  einem  raisigen  knecht,  genant  Jörg 
Praon,  ergrifen  worden.  Dieser  kuecht  het  bevelch,  af  die  heiser 
acht  za  geben,  and  dieweil  er  aber  den  mair  so  gesohwindt  hett 

a& aberschlichen,  das  er  sein  nit  wargenommen,  biß  er  allernechst 
bei  im,  do  ist  der  mair  so  gar  Obel  erschrocken,  das  er  gleich 
baimgangen,  sich  zu  bet  gelegt  und  in  wenig  tagen  darnach  ge- 
storben. Er  soll  am  todtbet  bekannt  haben,  das  im  sonst  nichs 
brosten  hab,  sei  aber  so  übel  erschrocken,  das  er  diser  forcht  hal- 

soben  sterben  muesen.  Es  haben  vil  vermaint,  dieser  Jörg  Traun 
hab  den  unfahl,  der  ime  nacher  begegnet,  an  disem  mair  verdienet. 
Got  waists.  Solcher  Jörg  Praun  ist  hernach  statknecht  zu  Roten- 
barg  worden,  daselbst  er,  wie  man  vermaint,  von  seins  überflüs- 
sigen drinkens  erlambt  und  zu  euserster  armuet  kommen,  letstlioh 

35  auch .  sampt  weib  und  kinden  im  ellendt  gestorben.  Er  ist  vor 
jaren  mit  graf  Froben  Christof  vilmals  überlandt  geritten.  So  dann 
dem  harren  in  stetten  der  wein  wardt  verert,  so  drank  der  knecht 
nit  anders,   als  ob  er  sich  selbs  weite  erdrenken,  sprechende,  es 
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geschehe  nit  von  durst  oder  nottarft  wegen,  sonder  damit  dem  wart 
der  wein  nit  plib,  dann  er  gonte  in  ime  nit.  Ein  solichs  regiment 
hat  zu  letst  ein  solichs  ende.  Gleichwol  userhalb  des  drinkens  er 
ein  rechtgeschaffner  reisiger  und  ein  gueter  renter  war.    So  het  er 

5  für  ein  koch  nit  mfcgen  verbessert  werden,  aber  sein  Völlerei  bracht 
in  von  allen  diensten  and  zu  letst,  als  ich  eracht,  umb  sein  leben 
dann.    Der  allmechtig  verzeihe  im  and  ans  allen ! 

In  zwaien  jaren  nach  grave  Johann  Wernhers  absterben,  anno 
1550,   do  fieng  grave  Froben  Christof,  mit  Vergünstigung  und  zu- 

io  lasen  grave  Gotfrid  Wernhers,  die  vorstat  zn  Mösskirch  an  zu 
bawen,  vor  dem  Angerthor.  Das  waren  dozamal  gerten,  die  gehor- 
ten dem  capitel,  auch  einsteils  den  pfranden  oder  der  bargerschaft 
daselbst.  Die  warden  alle  erkauft  oder  vertauschet,  damit  sich  des 
bawens  niemands  mit  billichait  oder  faegen  het  zn  beschweren.  Und 

i»wiewol  sollicher  baw  ainer  herrschaft,  so  dann  gemainer  stat  Mös- 
kircft  nutzlich  und  wol  anstendtlich ,  ich  geschweig,  das  sich  vil 
armer  barger  and  herrschaftsleat  darbei  ernert  and  erbalten,  noch- 
dann  hat  er  domals  wenig  bargern  gefallen  und  ist  der  von  iren 
etlichen,  sovil  inen  derzeit  möglich,  vil  verhnndert  worden.  Bemel- 

io  ter  graf  hat  bald  darnach  den  newen  spital  an  Rordorfer  strasen 
zu  bawen  angefangen,  und  ist  letstlich  die  vorstat  vil  ghicklicher 
afgangen,  dann  die  zu  Brewlingen  am  Schwarzwaldt.  Die  barger 
daselbst  haben  vor  jaren,  als  man  sagt,  auch  ain  vorstat  wellen 
bawen ,  aber  als  der  baw  am  gelt  erwanden ,  haben  sie  dannocht 

x»  ein*  loch  in  die  statmaoren  gebrochen  and  ein  bachoffen  für  die  stat 
uf  bueg  and  kepfer  gesetzt,  damit  sie  mit  warhait  sich  beraemen, 
brot  in  der  vorstatt  bachen  kinden.  Villeucht  haben  die  meus  do- 
zumal  bemelten  von  Breolingen  iren  [1025]  schätz  angriffen,  der  in 
einer  sawblater  ist  behalten  worden.    Also  ließ  Sampson  Weiß,  ain 

aoprocarator  zu  Botweil  am  hofgericht,  einest  ain  gespai  von  inen 
ußgon,  darnmb  er  auch  nit  wol  sicherlich  dahin  dorft  wandlen. 
Graf  Carlin  von  Zollern  hat  sich  etlich  mal  anderstanden,  die  vor- 
stat zn  Mösskirch  zn  erweren,  anch  die  hochen  gericht  daselbst  biß 
ans  Angerthor  nf  die  brücken  anzusprechen,  wie  dann  sollichs  in 

»  den  zollernchen  Sachen  weitleafiger  gemeldet.  Aber  der  graf  hat 
sich  dessen  nit  irren  lasen,  sonder  ist  für  and  für  fortgefaren.  In 
bemelter  vorstatt  hat  grave  Froben  Christof  ein  grose  behausung 
gebawen  Aber  dei  Hewckrrfer  bach,  uf  zwai  gewelber.    Das  haben 
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die  barger  Weisenbarg  genannt,  and  ist  der  nam  dem  haus  bliben. 
Solch  haos  wardt  anfangs,  als  es  za  grandt  wardt  gelegt,  im  fun- 
dament  nit  recht  versorgt,  derhalben,  wie  es  biß  in  die  gibel  er- 
bawen  and  eins  tags  bei  zehen  oder  raer  personen  maarer  and  zim- 
5  merleat  af  dem  dach  waren ,  das  zu  latten  and  za  decken,  do  fieng 
der  baw  unden  an  za  weichen  and  sinken  and  damiten  sich  herauß 
zu  blehen.  Das  wardt  von  etlichen  bürgern  gewaret.  Die  warneten 
eilends  den  werkmaister,  hieß  maister  Hanns  Im,  war  aserm  Schwei- 
zerlandt,  ein  froms,  liederlichs  rnendle.    Derselbig  lief  eilends  zu 

t«rait  einem  grosen  zaunstecken  im  schrecken,  des  Vorhabens,  den 
baw,  damit  er  nit  fallen  sollte,  zu  anderstutzen.  Aber  es  sahen  vil 
leut,  das  der  baw  nit  za  erhalten,  sondern  fallen  mueste.  Do 
schrieen  sie  im  zu,  das  er  weichen,  dergleichen  denen  uf  dem  dach. 
Das  kam  dem  werkmaister  za  gaetem,   dann  es  het  in  sonst  der 

ia  baw  bedeckt.  Aber  die  maarer  and  zimerleut  af  dem  dach  konten 
so  baldt  nit  entpfliehen,  der  plast  im  mitel  des  haus  thette  sich  noch 
weiter  herauß,do  volgt  der  ober  blast  des  gibeis  hernach.  In  somma, 
es  fiel  das  vorder  haus  sarapt  dem  ganzen  dachstuel  und  getrompt, 
wie  es  dann  alles  in  ainandern  war  verfast,  darander  in  bach.  Die 

tu  zimerleut  and  maarer  barzleten  herab,  gleichwol  kainem  am  leben 
nichs  widerfuere,  aber  doch  sonst  sich  Abel  zerfielen,  das  etlich  für 
todt  waren  umbgezogen,  welches  doch  za  verwandern  and  ein  son- 
ders groß  glack  war,  wie  die  alten  weiber  sprechen.  Solcher  fahl, 
wiewol  er  schädlich  und  spotlich,  so  het  er  auch  gar  nahe  ein  ler- 

a*  man  geben ,  dann  es  fieng  sich  der  Hewdorfer  bach  an  zu  schwellen 
und  war  grose  gefahr  und  schaden  zu  besorgen.  Aber  dem  zu  fur- 
kommen,  do  wardt  gleich  ein  ganze  borgerschaft  und  die  nechsten 
dörfer  angestelt.  Die  raumpten  tag  und  nacht,  damit  der  bach 
widerumb  seinen  fluß  bekeme.  Und  noch  desselbigen  sommers  wardt 

s»  das  eingefallen  haus  widerumb  von  newem  erbawen,  aber  doch  in 
grundten  mit  etwas  merer  fursorg,  dann  hievor,  versorget.  Grave 
Friderrich  von  Farstenberg  trib  vil  gespais  von  dieses  eiugcfallnen 
haus  wegen,  and  wo  ein  versamlung  von  grafen  oder  herren,   do 

'    sagt  er  darvon ,  sprechende :  «Ewer  gebew  sein  nichs  gegen  meins 

»»vetter  von  Zimbern  gebewen;  er  bawet  heuser  Ober  die  bttch,  dann 
feit  es  darnider,  die  maurer  and  zimmerleut  darmit,  und  das  sich 

* 

19  in  bach]  hi.  ein  bach. 
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za  verwundern,  es  waist  niemands,  ob  die  manrer  oder  zimerleut 
obgelegen.»  Solches  standt  über  zwai  jar  nit  an,  do  vergieng  graf 
Friderrichen  das  geschrai;  dann  er  brach  das  schloß  zu  Tonow- 
Eschingen,  ein  guet,  herlich  haus  ab,  fieng  an  ein  newes  zu  bawen. 

§In  gründen  wolt  er  niemands  folgen,  also  folgt  man  im.  Er  spart 
ein  tausendt  gülden  und  wolts  bösser  wissen,  dann  andere.  Was 
geschach?  Als  der  baw  ufkom  biß  zu  ufrichtung  des  dachs,  do 
mocht  sich  der  baw  selbs  nit  ertragen,  riß  und  spielte  an  allen 
orten,  das  man  im  nit  vertrawen  dorfte,  sonder  an  etlichen  orten 

to  mit  kettin  muest  zusamen  spannen.  Der  baw  stett  noch  also,  das 
nie  kain  dach  darauf  kommen  oder  ainich  fenster  eingesetzt  worden, 
sonder  hat  ein  form,  wie  ein  zerstörte  mausnest,  und  were  vil  ehr- 
licher gewesen,  er  het  den  baw  wider  abbrachen,  dann  also  schimpf- 
lichen ersitzen  lasen.  Den  nehsten  [1026]  tag  feit  es  selbs  ein  und 

lftthuet  ein  schaden.  Vil  schöns,  guets  holz,  das  schon  abgebunden, 
hat  man  gewerkt  biß  zum  ufrichten,  dergleichen  etliche  däffer  in 
die  gemach,  ist  aber  mertails  hernach  verdorben.  Es  mögte  von 
dem  baw  nit  unhöflich  gesagt  werden  und  gezweifelt,  ob  er  fallen 
wurde,  oder  nit,  wie  herr  [Ambrosius]  von  Gumpenberg  beschach. 

aoDerselbig  domherr,  als  er  ein  groser  curtisan,  zu  Rom  und  inltalia 
wol  erkant,  bawete  geen  Augspurg,  do  er  ein  domherr,  ein  schöns 
toy.  haus  nf  die  welschen  manier,  in  der  gasen,  als  man  zum  tora  gat. 
Nit  waiß  ich,  wie  ers  oder  seine  bawleut  übersehen,  es  hat  das  an- 
sehen, als  ob  es  nit  wirig  wurd  sein  überkommen.    Wie  aber  anno 

»§  15[48]  kaiser  Carle  [10]  fendle  landtsknecht  dahin  gelegt,  begab  sich, 
daz  etliche  knecht  dieses  haus  warnammen.  Die  beflißen  sich,  wann 
sie  vermainten,  der  domherr  were  in  der  gettere  und  es  horte,  für  das 
haus  zu  steen.  Sprach  der  ein:  «Das  haus  ist  nit  wurig,  es  wurt 
fallen.»   Antwurt  der  ander :  «Es  wurt  nit  fallen,  du  verstehest  dich 

so  nichs  darumb»,  und  zankten  sich  also  ein  guete  weil  mit  einandern,  ob 
es  fallen  wurde,  oder  nit.  Das  geschach  schier  teglichs.  Der  dom- 
herr wolt  ganz  wild  darab  werden  und  solich  gespOtt  von  inen  nit 
leiden.  Wie  das  under  die  knecht  kompt,  giengen  sie  etwann  rotenweis 
vor  dem  haus  anhin,  sich  zankendt,  obs  haus  wurdt  einfallen,  oder 


16  dlfferl  so  wohlr  hg  

des  hohen  Tefitachen  Reicht  Adels  s.  394.    25  lö[48]  die  mlnderzahl  ergänzt, 
ebenso  die  uhl  10;  e.  Stetten,  Getobicbte  der  Stadt  Aagepurg  I,  487. 
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nit.  «Der  pfaff»,  sprach  der  ein,  «hat  welsch  wellen  bawen,  kans 
noch  nf  deutsch  nit,  es  mueß  und  wort  fallen».  Die  andern  wider- 
sprachens.  Damit  machten  sie  den  Gompenberger  also  gnmpen,  das 
uvf.ver  ofjierrin  sas,  sich  zum  obristen  verfuegt  and  deren  spaireden 
^^5 sich  ufs  hOchst  beclagt,  bittend,  darfor  zu  sein.  Der  obrist  sprach, 
es  were  im  laidt,  es  were  aber  ain  gesamlets,  ungeschickts  volk, 
das  sich  nit  ziehen  oder  roaistern  ließ,  er  solt  im  aber  die  schul- 

*  digen  ernennen,  so  weit  er  sie  darnmb  strafen.  Die  kante  er, 
Gampenberger,   aber  nit  wol  anzaigen;   damit  schied  er  wideramb 

»ab.  Wie  die  knecht  vernammen,  das  er  sie  bei  irem  obresten  ver- 
clagt,  do  facht  sie  erst  an,  leoter  zu  schreien  and  den  pfaffen  zu 
plagen.  Er  het  kain  ruhe  vor  inen.  Also  wardt  ime  geraten,  er 
solt  den  knechten  ein  fueder  wein  vereren,  so  wurde  er  iren  ab- 
kommen.   Das  beschahe,   do  ließen  sie  hinfuro  in  zu  friden,  das 

i6 haus  fiel  gleich,  oder  nit.  Also  steht  das  haus  noch,  zu  gleich  wie 
das  haus  zu  Eschingen,  allain  mit  dem  nnderscheidt,  das  ein  ist 
bedeckt  und  bewonet,  das  ander  ohne  ein  huet  et  in  dies  minatur 
ruinam,  und  da  es  feit,  so  helf  Gott  seiner  lieben  seelen! 

Wie  der  jung  grave  Wilhelm  von  Zimbern  geborn,  auch  von 

"dem  sterbendt  zn  Bordorf  und  von  andern  Sachen,  in  der 

hernichaft  Mösskireh  und  sonst  verloffen. 

Es  hat  graf  Frobin  Christof  sein  gemahl,  die  grefin  von  Eber- 
stain,  fünf  jar  gehapt  und  darzwischen  drei  döchtern  nach  ain- 
andern  bekommen,  das  ime  kain  sone  nie  geporn  worden,  wiewol 

»sein  fraw  muetter  sich  mermals  hören  ließ,  sie  wist,  er  wurde  zwen 
sOne  bekommen,  dann  sie  vertrawte  Gott  und  umb  den  het  sie  es 
erworben:  wiewol  sie  die  frewdt  nit  erlebt,  das  der  sone  bei  irem 
leben  were  geboren,  sonder  sie  ist  etlich  monat  darvor  mit  todt 
abgangen.    Grave  Gottfridt  Wernher  war  es  ein  grose  beschwerdt, 

■•dann  er  ie  vermainen  wolt,  es  were  auß  mit  dem  geschlecht  und 
wurdt  kain  son  mehr  nacherkommen,  derhalben  er  auch  [1027]  nit 
dester  bösser  haus  hielte,  und  wolt  keim  künftigen  dochterman 
sparen.  Iedoch  wardt  bei  den  arzeten  und  bei  sonderbaren  person- 
nen s  so  uf  solche  sachen  sich  was  versteen  solten,  vil  raths  ge- 

ib pflegen.  Das  ein  rieth  das,  ein  anders  Jenigs,  und  gemanet  mich 
vast  an  des  römischen  kunigs  Ferdinand!  handlang.    Derselbig  hat 
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sein  gemäht  die  kunigin  von  Ungarn,  auch  etliche  jar  gehapt,  das 
sie  im  kain  sone  nie  geporn,  also  das  der  kunig  besorgt,  sie  wnrde 
im  kain  son  geben,  derhalben  hüerdber  bei  gelerten  und  ungeierteu 
geratschlagt.    Letstlich  wardt  im  anzaigt,  das  maister  Hanns  Koch, 

sweilont  kaisers  Maximilian»  obrister  mundtkoch,  hierumb  was  wis- 
sen solt.  Den  beschickt  kunig  Ferdinandt  nnd  sprach  in  an,  waver 
er  was  wist  oder  konte,  das  er  sollichs  nit  verhalten,  sonder  ge- 
trewlichen  und  ohne  alles  schewen  weite  offenbaren.  Maister  Hanns 
war  ain  man,  der  dem  alten  kaiser  all  sein  tag  gedienet  het  und 

«•bei  menigcUchen  in  ain  ansehen,  von  wegen  daz  er  so  ein  gar  gne- 
digen  kaiser  gehapt  Der  antwurt,  er  wist  gleichwol  ein  kunst,  zu 
sollichem  handel  dienstlich,  aber  er  konte  das  also  nit  melden, 
sonder  die  kunigin  mueste  darbei  sein.  Hierauf  wardt  die  kunigin 
beschickt,  und  als  sie  zugegen,   do  wolt  der  kunig  ie  die  kunst 

i» wissen,  dergleichen  die  kunigin  auch.  So  spricht  maister  Hanns: 
«Allergnedigester  kunig,  es  ist  ain  schlechte  kunst,  so  auch  die 
pauren  gemainlich  und  am  bösten  künden.  Ewer  Majestät  besteig 
mein  gnedigeste  frawen,  die  kunigin,  alle  nacht  fünf  oder  sechs 
mal,   so  zweifelt  mir  nit,   es  werde  doch  etwan  ein  mal  gerathen; 

«•da  es  aber  die  ein  nacht  nicht,  so  geratü  es  doch  die  andern».  Die 
kunigin  fieng  an  zu  lachen,  gedenk,  der  ratli  gefiel  ir  wol,  aber 
der  kunig  rümpft  die  sturnen  und  wolt  der  sach  nit  zufriden  sein, 
iedoch  so  dorft  er  maister  Hannsen  nit  erzürnen.  Aber  man  sagt, 
er  solle  hernach  den  kunig,   was  hierzu  dienstlich,  gelernt  haben, 

tsdann  es  ist  im  hernacli  mermals  gerathen ,  dann  er  vier  son  be- 
kommen, darunder  die  drei  noch  in  leben.    Also  glaub  ich,  in  sol- 
chen feilen  so  seie  maister  Hannsen  Kochs  kunst  nit  die  wenigest 
und  vi!  bösser,  dann  das,  so  mit  der  apoteken  und  kunstelicrn  zu-  Iti. 
geet,  dann  die  gepurt  selten  wttrig  oder  volkommen,  wie  sich  bei 

•ounsern  zeiten  dergleichen  exempla  zutragen,  die  ich  warhaft igcli- 
eben  also  beschaffen  sein  grundlichen  weiß.  Es  hat  kunig  Fran- 
ciscus  von  Frankreich,  der  erst  dieses  namens,  von  seinem  gemahl, 
der  kuuigin  Claudia,  weilunt  kunig  Ludwigs  des  z weiften,  seins 
nächsten  vorfars,  dochter,  drei  sön  bekommen,  under  denen  der 

•iJcuiiig  dem  mitlern.,  Heinrico,  eine  von  Medices,  genannt  Catharina, 
verraeheiek  Die  war  des  bapsts  Clementis  nechste  bas  von  Florenz, 
und  beschach  diser  heurat  anfangs  nit  von  liebe  oder  freuntschaft 
Hegen,  so  der  kunig  zu  dem  geschlecht  Medices  truege,  sonder 
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allain  damit  er  im  ein  anhang  beim  bapst  and  tnltali*  mehte;  v*r- 
maint  auch  nicht,  das  die  chron  uf  disen  Heinrietm  kommen  solt. 
Unlangs  darnach  starb  bapst  Clemens,  do  het  die  pratika  ein  ort. 
An  sein  stat  kam  Paolos  der  dritt,  ein  Rtaer,  ein  Farnesier,  ge- 

» dachte  sein  geschlecht  auch  20  erbOcbeu  und  bei  kaiser  Carlen  und 
bei  Frankreich  wol  dran  zo  sein»  Nichs  destoweniger  aber  so  het 
der  Heinricos,  dozomal  ein  herzog  ron  Orlienz,  das  weib.  Wie  uo- 
verschempt  aber  die  Franzosen  der  zeit  den  heurat  verklagten,  wa- 
romb  der  geschehen,  das  laß  ich  iezmals  bleiben;  darvon  ich  einest 

10 wunder  hören  sagen,  wie  sie  dann  iren  laginen  maistertichen  ein 
art  und  ein  ansehen  geben  künden.  Bemelte  von  Medices  bat  der 
Heinricas  etliche  jar  gehapt,  das  sie  unfruchtbar  und  kne  kain 
kundt  hat  geben.  Darneben  fuegt  sich,  das  kunigs  Francisci  eltester 
son,  auch  Franciscus  genannt,  onverheirat  in  rechten  bluendem  alter 

16  starb,  der  dann  seinen  vatter,  da  er  leben  sollen,  ersetzen  bet  kün- 
den. Dem  wardt  durch  ein  italianischen  grafen  von  Montenicolo 
vergeben,  oser  anschiften  des  erzböswichtsbuben  Antoni  de  Leva, 
welcher  dann  dem  bapst  Clement!  zuvor  auch  het  Vergeben  lassen, 
wie  sich  das  alles  hernach  zu  Leon  oser  des  Montenicolo  orgicht 

™ befanden;  der  auch  seinen  ver[1028]dienten  lohn  darob  empfangen 
und  mit  vier  rosen  jemerlichen  von  einandern  zerfiert  worden,  dar- 
von ein  sondere  historia  wer  zo  schreiben.  Als  nun  des  kunigs 
eiterer  son  Franciscus  also  unversehenlich  mit  gift  getödt  worden 
und  der  Heinricus  von  seiner  Cathaiina  von  Medices  kein  erben, 

ssdo  war  dem  alten  Francisco  zu  werk  geschnitten;  dann  solt  er  seün 
jüngsten  son  Carolo  den  heurat  mit  kaiser  Caroli  dochter  furgeen 
lasen,  künde  er  wol  bedenken,  was  Zerrüttung  ond  nachtail  der 
ganzen  cron  Frankreich  herauß  entstan  mögte.  Derhalben  nach  vil 
gehaptem  rath,  insonderfaait  aber  bei  den  gelthungerigen  und  scbmaich- 

stlenden  theologis,  entschloß  er,  das  Bich  der  sonn  Heinricus  von 
seim  gemabl,  der  Medices,  unfruchtbarkait  halb  schaiden  solt.  Also 
war  d$r  weis  und  hochverstendig-  kunig  von  seinen  rftthen.  beredt, 
wie  man  gemainlichen  sagt,  daz  kein  weiser  ein  kleine  dorheit  thue. 
Solche  berathschlagung  ließ  der  kunig  an  den  son  Heinricum,  der 

3»  nach  absterben  seins  eitern  brueders  Delphin  ond  ein  erb  des  kunig- 

•  ■      * 

16  und  19  Montenicolo]  es  Ist  ftr*r  Sebastian  ton  Montecucull  gemeint; 
s.  Daniel,  Geschichte  ton  Frankreich  VIII,  466. 
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reichs,  langen,  and  wiewol  mir  als  eim  gering  verstendigen  von 
hocfaen  lenten  zu  urtheiln  nit  gepurt,  so  kan  ich  doch  mit  der  war- 
bait  sagen,  das  bemelter  Heinricus  das  erhebest  Stack,  so  er  in 
allem  seinem  leben  begangen,  in  disem  fahl  erzaigt,  das  er  seinen 

5herrn  vatter,  den  kanig,  darfnr  gebetten  und  sich  von  seinem  ge- 
mahl  nit  scheiden  wellen,  gleichwol  er  ein  solichs  wanderbärlichs 
unverschempta  wesen  darneben  gefuert,  das  nit  gnet,  jung  eheleut 
bei  im  ufeuziehen ,  auch  manichem  ein  zweifei  megen  gepören,  ob 
er  terheurat  wer  gewesen.    Derwegen  er  auch  yom  knnig,  seinem 

10  heim  vatter,  mermals  darnmben  angesprochen  worden,  mit  höchstem 
begern,  ron  solchem  nngepfirlichen  und  offnen  Unwesen  abzusteen. 
Gleichwol  was  solt  der  son  thuen,  paternis  moribus  edoctus?  Von 
solichen  handlungen  ein  besonderer  traetat  wer  zu  machen.  Aber 
die  historid  die  flbergeen  dises  alles  und  will  niemands  der  grosen 

1 6  herren^ Privatleben' anruren  oder  der  katzen  die  schellen  anhenken, 
sonder  schreiben  mertails  von  ires  bauchs  und  von  gewins  wegen, 
daran  sie  doch  höchlich  unrecht  thuen  und  billicher  weren  schmaich- 
ler  und  orenmelker,  dann  historici  zu  nennen;  dann  nit  allain  das 
loblich  und  so  das  Hecht  erleiden  mag,  zu  beschreiben,  sonder  vil 

20  mehr  das  unlöblich  und  ungepurlich,  damit  sich  die  nachkommen 
dess  erinnern  und  zu  vermerken,  warumb  etwann  Gott  ein  ganz 
kunigreich  sinken  last  und  erschrockenlichen  strafet.  Als  aber  nun 
der  Heinricus  sein  gemahl  nit  verlasen  wolt,  do  wardt  weiter  ge- 
rathschlagt,  ob  nit  kinder  durch  arznei  und  ein  sondere  Ordnung 

«oder  wolhalten  mögten  gezilt  werden.  Nun  het  domals  der  knnig 
etliche  furtrefenliche  und  erfarne  medicos,  under  denen  ainer,  Johann 
Farnelius  genannt,  nit  der  wenigest  gewesen.  Der  hat  sich  ver- 
nemmen  lasen,  wover  im  volg  beschebe,  zweifei  im  nit,  es  werde 
die  jung  knnigin  mer,  dann  ein  son  haben.  Hierauf  er  in  vil  stucken, 

io  wie  sich  zu  halten,  Ordnung  geben.  Darneben  hat  man  wunderbar- 
liche  düng  gesagt  von  diser  knnigin,  sonderlichen  aber  das  sie,  zu 
gleich  wie  einest  die  Messalina,  drei  zenglin  gehapt,  welches  ir  die 
empfengnus  soll  verhandelt  haben,  darunder  ir  das  ain  user  rath 
der  arzet  soll  gesandten  und  vertriben  sein  worden.    Sie  soll  dise 

•tcura  lang  nit  haben  bewilligen  oder  annemmen  wellen,  und  ir  doch 
von  iren  verwandten,  denen  von  Medices,  mit  dem  todt  abtrewet 
sein  worden.  Sie  ist  noch  der  rechten  und  ehlichen  linia  deren  von 
Medices,  aber  in  ir  jugendt  ist  sie  geflebnet  worden,  sie  wer  sonst 
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vor  gepnrlichem  alter  zu  Unehren  gehalten  worden.  Ein  solieben 
ufsatz  hat  sie  von  den  andern  von  Medices  zu  besorgen  gehapt. 
Aber  die  arzneien  oder  was  dann  die  chura  gewest,  ist  geratben, 
dan  in  kurze  darnach  die  kunigin  schwanger  worden  und  zu  rechter 

bzeit  ein  son  geporn,  der  seinem  anherrn  nach  Franciscus  genennt 
worden.  Was  grosen  prachts  und  frewdenspill  der  alt  kunig  uf  der 
kindtteufete  seins  jungen  enikels  zu  Fontainebleau  erzaigt,  das  will 
ich  hiemit  auch  faren  lasen.  Es  [1029]  ist  bei  disem  jungen  Fran- 
cisco nit  bliben,  es  hat  der  Heinricus  noch  drei  söne  bekommen. 

10  Wie  gesundt  aber  dise  alle  bei  iren  lebzeiten  gewesen  und  zum 
thail  noch  sein,  das  gibt  die  erfarnus  guete  gezeugknus.  Vil  haben 
sagen  wellen,  die  kunigin  hab  dise  kinder  umb  Got  mit  iren  wal- 
farten  erworben.  Das  will  ich  auch  nit  widerstreiten,  aber  was  an- 
dacht  in  Frankreich  mit  den  walfarten  von  hof,  das  hab  ich  mer- 

i&mals  sei bs  gesehen,  und  kain  wunder,  das  Got  noch  mer  erzürnt 
worden  und  den. blitz  und  donder  darein  schlagen  lasen,  zugleich 
wie  bei  unsern  zeiten  des  churfursten  bei  Rhein,  pfalzgrafFriderrichs, 
gemahl,  die  kunigin  von  Dennmarkt.  Die  hat  auch  von  kinder  wegen 
walfarten  gethon  und  sich  mit  etlichen  hailigen  gurtlen  umbgurtet, 

sowie  dann  hievor  pfalzgraf  Friderrichs  fraw  muetter  het  gethon. 
Aber  es  geschähe  mit  kainem  sollichen  ernst  oder  andacht,  wie  das 
einest  von  der  alten  pfalzgrevin  war  verriebt  worden,  sonder  mit 
einem  gepreng  und  gespai.  Was  dann  die  walfart  und  der  gurtel 
desshalben  gewurkt,  das  ligt  am   tag  und  ist  offenbar;   also  auch, 

«5  wo  des  Heinrici  kinder,  manspersonuen,  user  sonderlicher  gnad  und 
fursehung  solten  empfangen  und  gezeugt  sein  worden,  ist  möglich, 
es  weren  nit  solche  unvolkomne  künder  darauß  worden;  dann  wie 
es  umb  diesen  jungern  Franciscam  ein  gestalt,  wie  er  erwachsen,  das 
ist  nit  verborgen.    Er  hat  ein  sollichen  mangel  im  haupt  gehapt, 

io  das  im  kein  überflissigkait  zu  der  nasen  user  hat  megen  kommen, 
darauß  gevolgt,  das  sich  die  natur  des  orts  nit  rainigen,  aller  wüst 
bei  im  bliben  und  ein  sollicher  starker  geschmack  umb  in  gewesen, 
das  gar  nach  niemands  bei  im  bleiben  künden.  Die  schön  jung 
kunigin  von  Schotten,  sein  gemahl,  ist  dessen  wol  inen  worden 

ab  und  wurts,  wie  man  sagt,  die  tag  ires  lebens  nit  Oberwinden.  Und 
waver  er  dieser  langwurigen  verstoppung  halb  nit  im  hanpt  ein  ge- 

16  wordon]  hs.  werden. 
Zimmerische  Chronik.    IV.  1° 
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schwer  bekommen,  daran  er  auch  gestorben,  so  were  er  doch  des 
ussatz,  wie  das  die  media  offenlich  und  unverholen  gesagt,  nit^  sicher 
gewesen.  Sein  brueder,  der  iezig  kunig  Carle,  hat  gleichergestalt 
ein  mangl  im  angesicht,  bei  der  nasen,  in  somma,  die  andern  brueder 

&  sein  auch  raangelhaftig,  wie  die  zeit  solchs  zu  erkennen  wurt  geben, 
also  das  zu  speuren,  das  sie  kinstellierte  kinder  und  natürlichen  tn>l 
nit  erzeugt  sein,  darauß  dann  diese  und  dergleichen  mängi  und  de- 
fecten  erwachsen.    Darumb  sich  solcher  arzneien  und  kunsten  wol 
ist  zu  enthalten.   Es  ist  auch  vor  jaren  ain  sag  gewesen,  herr  Hanns 

tu  Jacobs  von  Landow  son,  der  Jacob,  sei  auch  mit  solchen  kunsten 
erzeugt  worden,  das  ich  doch  nie  geglaubt;  dann  der  mangel,  den 
er  gehapt,  nemlich  das  er  sich  keiner  frawen  hat  künden  understefen, 
das  ist  im  von  natur  nit  begegnet,  sonder  user  untrew  einer  fal- 
schen, bösen  magt  in  seines  vatters  behausung,  als  er  nit  über  sech- 

iszeheu  jar  alt  gewesen,  widerfaren.  Er  hat  auch  beharlich  und  das 
es  ein  bestandt  het  haben  mögen,  nit  kinden  curriert  werden,  wie- 
wol  vil  uncostens  darauf  verwendt  worden. 

Das  ich  aber  wider  uf  mein  angefengte  materiam  kom,  wiewol 
der  alt  herr,  graf  Gottfridt  Wernher,  vil  mue  und  sorg  het,  damit 

«oseiu  junger  vetter  auch  ein  son  bekeme  und  hin  und  wider  darüber 
rath  ließ  haben,  so  gab  doch  unser  Herrgot  sonst  gnad,  das  sein 
gemahl  in  obbemeltem  jar,  nemlich  anno  1549,  schwanger  war  dt. 
Nun  het  aber  graf  Froben  Christof  die  österreichischen  leben  nach 
absterben  seines  herrn  vatterns  bei  der  regierung  zu  Insprug  er- 

t»  fordert  und  umb  Verleihung  angehalten.  Von  dero  wardt  er  im 
Junio  errnelts  jars  geen  Insprugk  beschaiden ,  wie  er  dann  sich  uf 
bestimbte  zeit  dahin  verfliegt.  Dieweil  aber  der  tirolisch  canzler, 
doctor  Beat  Widman,  domals  anderer  gescheften  halb  unversehenlich 
verraisen  muesen,  do  kont  der  graf  nichs  schaffen  und  wardt  im  nit 

»gelitten.  Damit  er  aber  zu  anderer  zeit  ein  solchen  weiten  wegs 
zu  raisen  uberhept,  do  erlangt  er  ein  commissari,  nämlich  den  landt- 
vogt  [1030]  nf  Neuenbürg,  herr  Hanns  Jacoben  von  Landow.  Mitler 
weil  und  er  von  Insprugk  und  uf  dem  [haimweg],  do  gepar  sein  ge- 
mahl ein  son,  uf  den  sibenzehenden  tag  des  monats  Juni  im  1549 

15  jar,  war  der  nechst  monntag  nach  dem  sontag  Trinitatis,  zwischen 

* 

2    unverholeu")     hs.    uutieholen.       33    haimweg)   so    dfirfte    zu    ergänzen 
sein. 
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den  vieren  und  fünf  uhren  vor  mittag;  beschach  zu  Mösskirch  im 
schloß.  Diser  son  wardt  noch  desselbigen  tags  zu  S.  Martin  gedeuft 
and  genennt  Wilhalm.  Er  ist  das  viert  kindt  in  der  zall  gewesen. 
Seine  gefettrig  waren  der  probst  von  Beiiren  an  der  Tonow,  genannt 

5 Wilhelm  Arnsperger,  ist  hernach  abt  zu  Crenzlingen  worden,  und 
die  abtissin  von  Waldt,  ain  edle  von  Bottenstain  userm  Algew,  ge- 
nannt Anna.  Wie  aber  graf  Froben  Christof  seine  Sachen  zu  Insprug, 
als  oblaut,  verricht,  do  name  er  den  weg  Über  den  Arienberg  geen 
Yelkirch  und  Sargans,  über  den  Wallenstetter  see  gen  Wesen,  und 

ionachgends  zu  unser  lieben  Frawen  geen  Einsidlen,  von  dannen  uf 
Zürich  und  dann  uf  Mösskirch,  also  das  er  nit  wissen  mocht,  ob 
sein  gemahl  genesen,  oder  nit,  oder  wie  es  doch  daheim  stuende. 
Also  wie  er  uf  guete  hoffnung  der  heimat  zuraiste  und  uf  die  höche 
bei  Mösskirch  kompt,  genannt  bei  der  Tannen,  so  komen  ime  et* 

ib liehe  hirten,  jung  und  alt,  entgegen,  die  verkünden  ime  die  frewdt 
und  das  er  ain  jungen  sone  .anhaimsch  werde  finden.  Solliche  an- 
zaigung  der  bürten  wardt  von  vil  verstendigen  für  ein  besonders 
glucklichs  omen  vermerkt.  Diser  jung  graf  Wilhelm  hat  ein  rot* 
zaichen  am  rechten  schenk!,  zu  gleich  wie  ein  erbör,  mit  sich  an 

?o  die  weit  gepracht,  das  auch  nimermer  weg  get,  zu  gleich  seinen 
baiden  eitern  Schwestern,  frölin  Anna  und  dann  frölin  Johanna. 
Ist  im  auch  ein  saugamma  zugestanden,  ein  saubere  junge  fraw, 
darneben  aber  ain  sollich  neidig  mentsch  und  so  zornig,  dergleichen 
mir  kein  sollich  böss  Uüer  nie  zu  banden  gestoßen,  und  wiewol  sie 

js menigelichen  entpfar  gehalten  und  ir  iederman  bevor  geben,  noch- 
dann  ist  sie  manichmal  umb  liederliche  Sachen  so  zornig  worden, 
das  der  jung  graf  Wilhelm  im  saugen  sollichs  nit  genossen  hat. 
Man  sagt,  wann  sie  also  erzürnt,  hab  sie  iren  zorn  an  niemands 
anders  sonderlichen  ußgestoßen,  sonder  sei  für  die  wiegen  gestanden 

»und  gesagt:  «Ei  du  stichling,  das  mueß  ich  von  deinen  wegen  leiden ! 
ich  solt  ein  messer.  in  dich  stechen!»  Dergleichen  hab  sie  manich- 
mal, so  sie  dem  kindt  ein  brei  gekocht,  ußer  zorn  und  gift  kalch 
oder  weise  ab  der  wandt  uf  den  brei  geschahen.  Noch  hat  der 
allmechtig  das  kindt  behuet,  das  im  soiiehe  untrew  nichs  geaebaden, 

is  dergleichen  sie,  die  saugamma,  auch,  das  diese  uutrew,  wie  sie  noch 
verbanden,  nit  von  ir  sein  ußkommen,  dann  ir  sonst  im  abzug  Abel 
were  gewartet  worden  und  zum  wenigsten  für  recht  were  gestellt 
worden.     Solche  böse  stuck  warden  domals  vom  andern  gesündt 

10* 
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verhelinget,  das  sie  nit  farkomen,  biß  sie  hernach  anderer  unschick 
halb  [den  abschied  erhalten].  Man  schreibt,  das  vor  vil  jaren  einem 
landtgrafen  von  Leuchtenberg  ain  junge  dochter  von  irer  aignen 
saugamman  von  neidts  und  haß  wegen  sei  umbbracht  worden.  Der- 

* selbig  landtgraf  hieß  Ernst;  den  het  kaiser  Ludwig  der  guetig  zu 
eim  landtvogt  geen  Laufen  an  Necker  verordnet,  dieselbig  landtsart 
zu  regiern.  Von  seiner  gemahl,  fraw  Fridburgen  (die  man  doch  nit 
waiflt,  wer  sie  vom  geschlecht  gewest)  überkam  er  ein  dochter,  ge- 
nannt Regiswindis;  die  wardt  von  inen  biß  in  das  sibendt  jar  er- 

10  zogen.  Nun  het  desselbigen  frölins  saugamman  ein  brueder  am  hof, 
der  Wardt  von  seins  ttbelhaltens  wegen  hart  gestrafft.  Das  fast  die 
saugamma  so  hoch  zu  gemuet,  das  sie  ir  endtlich  furnam,  bei  ehister 
gelegenhait  sich  desshalben  an  dem  jungen  frölin  zu  rechen.  Un- 
langs  hernach  schickt  es  sich,  das  landtgraf  Ernst  und  sein  gemahl 

»aber  landt  raisten  und  etlich  zeit  ußbliben,  doch  ir  dochter  und 
etlich  gesflndt  anhaimsch  liesen.  Hiezwischen  überwandt  der  bös 
feindt  und  der  zorn  die  saugamman,  das  sie  das  unschuldig  frölin 
in  einer  furia  erwuscht,  im  die  gurgel  abschnit,  auch  den  todten 
leib  zum  schloßladen  hinauß  übern  felsen  in  Neckerstrudel  warf, 

*o verhofft,  es  solt  zu  boden  fallen  und  damit  das  mordt  verschwigen 
bleiben.  Aber  Grot  wolt  nit,  das  es  beschehe,  und  schwam  der  leib 
übersieh,  wardt  auch  gefunden  [1031]  und  begraben.  Hernach  sein 
vil  wunderzaichen  bei  disem  grab  beschehen.  Darumb  ist  sich  wol 
zu  bueten  vor  denen  verbitterten  und  erzürnten  ehehalten,  dann  sie 

<»iren  selbs,  sonderlichen  aber  die  Weibsbilder,  nit  mechtig  sein,  be- 
vorab  so  sich  der  böss  feindt  mit  einmischet. 

Das  ich  aber  wider  uf  den  jungen  graf  Wilhelmen  kom,  so 
wardt  er  obgehörter  ursach  halb  vor  der  gewonlichen  zeit  entwenet, 
wie  er  nit  mer  als  zwainzig  wochen  gesogen  het.    Nach  dem  ent- 

"wenen  ist  er  nur  dester  gesunder  gewessen  und  dess  mer  gewach- 
sen; dann  wie  sich  hernach  beschämt,  hat  er  in  dem  funfzehensten 
jar  seines  alters  alle  manslenge  und  gröse  gehapt.    Aber  mit  der 

* 

2  den  abschied  erhalten]  so  etwa  dürfte  der  unvollständige  satz  zu  ergän- 
zen sein.  9  Regiswindis]  über  das  leben  der  b.  Regiswindis  s.  ActaSancto- 
rnm,  ed.  Bollandus,  Julius,  tom.  IV,  90—96;  Beschreibung  des  Oberamts 
Besigbeim  s.  276  ff.;  Stil  in  a.  a.  o.  I,  238  ff.;  Pottbast,  Bibliotheca  histo- 
rica  s.  866.  Daß  deren  vater  ein  landgraf  von  Leuchtenberg  gewesen  sei, 
gehurt  drr  sage  au. 
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lebr  ist  man  stülgestauden,  biß  er  das  sibendt  jar  erreicht,  do,  sagt 
man,  wo  die  schwachen  ingenia  nit  frue  bemühet,  die  jungen  wach- 
sen mache.  In  meiner  jagendt  wardt  der  jung  herzog  Franciscus 
von  Lattringen  von  seinem  herrn  vatter,  herzog  Antonio,  der  raai- 

^nung  uferzogen,  das  er  ain  lang  and  stark  man  solt  werden,  der- 
halben  er  von  seinen  arzeten  beret,  man  solt  den  jungen  genug 
schlaffen  lasen.  Das  beschach,  aber  er  wardt  der  art  und  aigenschaft 
nit,  lang  und  stark  zu  werden,  da  er  gleich  tag  und  nacht  ge- 
schlafen.   In  dem  1557  jar,  als  der  jung  graf  Wilhelm  gar  nahe  die 

10  acht  jar  seines  alters  erraicbt,  do  ist  im  ain  preceptor,  hieß  magister 
Andreas  Wurzburger,  het  vorhin  doctor  Adam  Wernher  von  Themar 
seine  söne  gelernet  und  underwisen,  zugeben  worden.  Im  andern 
jar  hernach  ist  er  sampt  dem  preceptor  und  eim  edlen  kuaben, 
Hanns  Ulrichen  von  Liechtenstain,  geen  Überlingen  zu  dem  Alexander 

lavon  Mennishofen  gethon  worden,  und  darnach  ain  halbes  jar  geen 
Costanz  zu  seines  herrn  vatters  brueder,  dem  domherren,  allain  der 
ursach,  damit  der  jung  herr  der  frembden  luft  algemach  anfieng 
zu  gewonen.  Von  Costanz  hat  in  sein  herr  vatter  geen  Freiburg 
uf  die  hochen  schul  geschickt,  alda  er  ein  Zeitlang  bliben ;  nachgends 

toin  geen  Straßburg  gethon.  Von  dannen  ist  er  bei  eim  halben  jar 
zu  Basel  gewesen,  mertails  der  ursach,  damit  er  der  lehr  dester 
forderlicher  kflnde  obligen  und  der  geaellschaft  halb,  so  uf  den 
hochen  schneien  in  allem  schwank,  dester  weniger  möge  abgefuert 
werden.    Wie  diser  jung  herr  in  Frankreich  hernach   verschickt 

a*  worden ,  wie  es  im  darin  ergangen  und  glücklichen  widerum  in 
deutsche  landt  entrunen,  das  wurt  hernach  an  gepurlichem  ort  ver- 
meldet werden. 

Es  ist  zu  anfang  dieses  capitels  von  maister  Hannsen  Kochen 
gesagt  worden,  kan  ich  nit  underlasen,  disem  capitel  etliche  seiner 

"bossen  anzuhenken.  Und  ist  zu  wissen,  das  bemelter  maister  Hanns 
seins  alten  herren,  kaiser  Mazimiliano,  ein  getrewer  und  geflißner 
koch  gewesen,  der  auch  durch  sein  vilfeltige  sorgfeltigkait  und  fleis 
den  kaiser  mermals  bei  leben  erhalten.  Ich  hab  einest  von  eim  fur- 
nemmen  in  Niderlanden,  war  des  herrn  Egmonds  Ferrys   von  Mo- 

,driarsart  vater,  mermals  gehört,  der  sagt,  das  diser  maister  Hanns 

* 

8  geschlafen]   hs.  geschlagen.      34   und  35   Egmonds  Ferrys    von  Mo- 
riarsart]  s.  oben  band  111,  240,  15. 
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vihnals,  das  er  selbs  gesehen,  bünder  seim  herrn,  dem  kaiser,  ge- 
standen und  den  tmchseßeu  kleine  schussele  mit  speis  het  darge- 
reicht, dann  dem  kaiser,,  wie  bewisst,  sonderlichen  in  Niderlanden, 
vil  ist  nach  dem  leben  gestelt  worden.    Als  er  uf  ein  zeit  im  frue- 
6  ling  in  ainer  Hainen  stat  in  Flandern  Obernacht  gelegen ,  het  er 
gern  morochen  gessen.    Ohne  geferdt  ersieht  er  ein  arme  frawen 
ein  korb  mit  frischen  morochen  daher  tragen ;  den  last  er  der  frawen 
abkaufen,  schickt  die  morochen  maister  Hannsen,  das  er  im  die  zu- 
beraiten  solle.   Maister  Hanns  nimpt  die  morochen  und  entpeut  dem 
10  kaiser,  er  welle  die  nit  zuberaiten;  darab  der  kaiser  ain  verdroß, 
schickt  wider  zu  maister  Hannsen  nnd  ließ  im  noch  ainmal  bevelchen, 
wie  hie  vor,  and  darbei  die  ursach  fragen,  was  mangel  er  an  den 
njoroeben  het.    Maister  Hanns  schitt  die  zum  fenster  auß,  gieng 
;*üm  kaiser,  den  er  domals  allain  und  gescherten  frei  wüst  sein,  und 
t& spracht:  «Herr,  wie  kinden  ir  ein  solcher  Lappenheuser  sein?  und 
was  mainen  ir  mit  denen  morochen,  das  ir  die  esen  wolt  and  nit 
wissen,  waher  sie  kommen?    Habt  ir  nit  ain  gedechtnns,  wie  ofter- 
mals  euch,  wo  nit  der  allmechtig  and  ich  darvor  gewesen,  in  der- 
gleichen were  vergeben  worden?  und  ich  wurts  nit  kochen,  hab 
so  die  außgeschtttt.»    Der  firom  kaiser  besane  sich  und  kundte  bei  im 
selbe  befinden,  das  ime  der  [1082]  koch  die  warhait  gesagt  und  im 
etliche  mal  dergestalt  war  nach  seinem  leben  gedracht  worden. 
Darum  war  er  zufriden,  ließ  maister  Hansen  wider  hinziehen.   Der- 
gleichen saefaen  hat  maister  Hanns  vil  mit  dem  kaiser  gehapt,  darbei 
tözu  sehen,  das  derselbig  kaiser  ein  hochen  verstandt  gehapt  und  er- 
kennen kflnden,  wer  im  getrew  oder  nit  gewesen.   Hat  auch  mit  im 
in  schimpf  und  ernst  reden  lassen,  daran  er  mich  vil  an  den  groß- 
mechtigen  kaiser  Augustum  gemanet. 

Im  nechsten  jar  hernach,  als  der  jung  grave  Wilhelm  von  Zim- 
«•bern  geborn,  nemlich  anno  1550,  hat  «ich  ain  erschrockenliche  und 
der  gedech^nus  würdige  sach  in  der  herrschaft  Mösskirch  begeben. 
Es  ist  der  zeit  ain  handtwerksman ,  ein  Schneider,  zu  Rordorf  ge- 
sessen, genannt  . . . ;  der  ist  etliche  jar  darvor  binder  ein  durnen  im 
dorf  kommen,  wie  manichem  gueten  gesellen  mer  beschttcht,  genant 
9t der  Hudel.  Derselbig  Hudel  soll  diesem  Schneider,  wie  man  sagt, 
vejrjfeben  haben,  nit  waist  man,  ob  das  von  liebe  wegen  oder  user 

35  Derselbig  Hudel]  he.  Derselbig  Handel. 
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nejdt  beschehen,  dann  er  ist  onbesint  worden  and  in  solicher  un- 
besiuten,  unsinigen  weis  etliche  jar  umbher  gangen,  das  in  mcnigclich 
eutsessen.  Zudem  die  mair  besorgt,  er  megte  etwan  feur  einlegen 
oder  sie  anderer  gestalt  beschädigen  und  in  leiden  und  nott  bringen. 
*  Ich  hab  vilmals  gehört,  das  seine  nachpaarn  and  bekannte  vermaint, 
es  seie  im  von  obgedachtem  Hodel  katzenhnrn  zu  esen  geben  wor- 
den. Darneben  hat  sich  der  gedacht  Hudel  so  unerbar  im  dorf  ge- 
halten, das  sie  von  einer  obrigkait  nit  weiter  bat  künden  gelitten 
werden.    Sie  ist  ins  Elsas  und  das  Breisgew  kommen,  wie  dann 

«(»solches  unnutzen  volks  letste  Zuflucht  in  dise  lender,  darin  sie  mit 
mueßiggang  und  faulem  leben  sich  erneren,  zu  Zeiten  auch  selbs 
noch  mer  Unglücks  anstiften.  Aber  der  Schneider  ist  niclis  desto- 
weniper  zu  Rordorf  bliben  und  hat,  wan  der  nion  oder  das  wetter 
sich  verkert,  ein  seltzame,  wunderbarlicbe  weis  gefftert,  wie  dann 

«solcher  leut  art  ist.  Letstlich  aber  hat  er  die  abenteur  so  grob 
gemacht,  das  die  pauren  gemainlich  für  den  alten  herren,  graf  Göt- 
frideu  Wernhern,  kommen  und  dem  solch  ir  anligen  clagten  und 
rath  begerten.  Der  graf  bevalch,  man  solt  ine  einlegen  und,  damit 
nieuiands  beschediget,  in  eisen  verwart  halten,  iedoch  ime   sonst 

io kainen  mangel  lasen,  darbei  im  zusehen,  ob  es  umb  in  bössern  oder 
wie  im  weiter  zu  thuen.  Die  paurn  griffen  zu  im  und  wardt  im 
messnerhaus  daselbs,  allerneohst  der  kirchen,  in  die  eisen  gelegt, 
auch  von  zwaien  so  tags,  so  nachts  verwaret.  Solche  wacht  gieng 
under  den  mairn  und  taglönern  umb  und  wardt  umgewechslet.  Das 

»» weret  vast  bei  eim  halben  jar.  Er  kam  gleichwol  etwan  zu  zimlicher 
Vernunft  und  das  er  seinen  mangel  wol  konte  erkennen,  auch  kainer 
erlpdigung  begert,  sonder  das  er  bettet  und  Got  trewlichen  anrueft 
umb  verzeichung  und  umb  gnad  in  seinem  ellendt.  Aber  der  ver- 
stauet war  nit  bestendig  und  war  gleich  ein  anders;  darumb  dorft 

.10  man  im  nit  vertrawen  Wie  aber  die  pauren  Sachen,  das  ein  groser 
uncosten  abliefe,  zudem  ain  grose  muhe  war,  ein  solchen  uubesinten 
man  zu  versorgen,  do  fiengen  sie  an  der  sach  muedt  zu  werden. 
Aber  da  wardt  kein  hünder  sich  sehen  mehr,  dann  sie  dorften  ine 
ihe  nit  ledig  lasen.    Begab  sich  an  der  nechsten  donderstag  nacht 

•»  vor  weinechten  im  obernempten  1550  jar,  das  der  bemelt  Schneider 
zu  gueter  Vernunft  (das  die  zwen  hueter  vermainten)  wider  kommen 
war.  Der  begert,  wie  er  dann  uf  eim  kleinen  betliu  in  der  stuben 
in  eisen  lag,  man  solt  im  ain  brinendts  wachsliechtlin  geben,  daibei 
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weit  er  betten.  Dieweil  dann  die  hueter  vermainten,  er  were  iez- 
mals  bei  gueten  sinnen,  auch  man  ime  vormals  in  solchen  fahl  ein 
wachsliecht  nit  versagt,  do  gaben  sie  im  das  Hecht.  Wie  er  das  zu 
banden  bringt,  klaibt  er  das  an  die  wandt  und  facht  an  zu  betten. 

»Derhalben  besorgten  sich  die  hueter  nit  weiter,  ließet)  in  machen. 
Es  het  aber  in  der  httlzin  wandt,  daran  er  an  einer  starken  kettin 
lag,  ein  neperloch.  Durch  solch  neperloch  schob  er  das  brinendt 
wachsliechtlin  und  warfs  in  den  tennen  hinab,  darin  vil  stro  und 
unaußgedroschner  fruchtgarben  lagen.    Dess  nammen  seine   hueter 

10  nit  war,  besorgten  sich  auch  dessen  nit.  Das  brinendt  liechtlin 
aber  fiel  also  brinendt  uf  das  stro  und  zunt  das  an ,  das  der  tenne 
und  auch  das  haus  in  alle  macht  bran,  das  die  zwen  hueter,  puch 
die  hausleut  nichs  darum  wußten;  dann  [1033]  es  war  umb  die 
neun  uren  in  der  nacht,  das  die  hausleut  mit  den  kinden  schlaffen 

t5und  niemands  sonst  hervornen,  dann  die  zwen  hueter,  die  spielten, 
aldieweil  das  haus  in  alle  macht  bran.  Über  ein  guete  weil  get  der 
ain  zur  stuben  hinauß  und  wie  er  die  Stegen  hinab  will,  sieht  er 
das  haus  und  alles  voller  feur.  Derhalben  kert  er  wider  zu  ruck, 
macht  das  geschrai  seim  gesellen  und  dem  hausvolk.    Die  kunten 

20  nicht  anders  zum  haus  und  user  der  brunst  kommen,  dann  sie  muesten 
zun  fenstern  uf  den  kirchoff,  aldo  es  nit  sonders  hoch  war,  ußfallen. 
Ain  thail  lief  der  kirchen  zu,  die  fiengen  an  zue  stürmen,  die  andern 
im  dorf  umbher,  die  machten  das  geschrai  und  wackten  die  leut  uf 
zur  rettung.    Der  arm  Schneider  muest  im  haus  bleiben,  der  lag  an 

«» der  kettin,  darvon  er  sich  selbs  nit  ledig  machen  kunt.  Der  wartet 
alle  augenblick  rettung  oder  das  er  verbrinnen  solt.  Disc  brunst  wardt 
im  schloß  zu  Mösskirch  eben  so  baldt  gesehen,  als  man  deren  im 
dorf  gewar;  derhalben  ließ  der  alt  herr  den  stürm  angeen  und 
warden  eilendts  etliche  burger  und  vom  gemaiuen  pöffel  sampt  1c- 

aodere  kübeln  und  anderer  zugehördte  verordnet,  hinauß  zu  laufen. 
Es  beschach  grose  rettung,  damit  die  kirch  und  andere  heuscr  vor 
der  prunst  verhuet  wurden;  aber  das  brinendt  haus  mögt  nit  er- 
rettet werden,  so  gar  het  das  feur  flberbandt  genommen;  man  muest 
es  eben  brinnen  lasen.    Der  Schneider,   ^is  im  das  feur  zu  nach 

35  kam,  hab  ich  wunder  gehört,  wie  Abel  er  sich  gehept,  wie  trewlich 
er  iederman  umb  Verzeihung  und  erledigung  gebetten,  auch  Got  ho 

* 
18  alles]  bi.  aller. 
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innigdichen  umb  goad  und  barmherzigkait  hab  angerueft;  darneben 
seie  er  in  der  feursnot  gesprungen ,  die  hitz  in  entweichen ,  daz  es 
alle  zoseher  erbarmbt.  Und  wie  mau  glaublich  darvon  sagen  will 
und  dem  ich  auch  glauben  gib,  so  betten  im  die  pauren  anfangs, 
5 als  man  zum  feur  kommen,  wol  kinden  mit  dem  leben  darvon  helfen, 
wanu  sie  geweit,  aber  sie  weren  sein  gern  abgewesen  und  bedauret 
sie  der  uncosten  und  die  muhe,  das  er  so  beharrlichen  muest  ver- 
huet  werden.  Zu  dem  war  menigciich  aber  in  so  gar  erzürnt,  das 
er  der  brunst  selbs  ein  anfenger  und  ursacher  war  gewesen,  wie 

leobgehört.  Man  sagt,  das  etlich  Rordorfer,  die  an  der  kettin  in  so 
ernstlich  springen  sehen,  geschrieen  haben:  «Lasen  den  unsinnigen 
bösswicht  brinnen,  der  sich  selbs  und  uns  alle  hat  wellen  ver- 
brennen !»  wiewol  man  hernach  nit  aigentlich  uf  den  grundt  kommen, 
welche  also  geschrieen,  dann  es  inen  nit  nachgeben  worden.    Nichs 

ü  desto  weniger  aber  so  ist  domals  alle  gelegenbait  versaumpt  wor- 
den, dem  armen  man  zu  helfen,  und  da  die  Mösskircher  und  andere 
nachpuru  herzukommen,  do  hat  das  feur  so  gar  ttberhandt  genommen, 
das  unmuglich  gewesen,  im  ainiche  rettung  mehr  zu  beweisen.  Also 
hat  inans  den  lieben  Got  walten  muesen  lasen,  und  angesichts  irer 

ao  aller  hat  er  ellendigclichen  ersticken  und  verbrinnen  mueßen.  Es 
hat  in  die  hitz  so  gar  ußgedert,  das  der  leib  nit  anders,  als  ob  er 
allerdings  wer  gebraten  gewesen.  LetsUich  ist  der  leib  mit  einer 
verbreiten  hulzin  saul  herab  gefallen,  der  zugleich  uf  ein  ort  ge- 
schlaift  und  mit  stro  bedeckt  worden.    Hiezwischen  wunderbarliche 

33  rettung  beschehen,  damit  die  kirch  und  andere  nechst  umbgelegne 
heuscr  sein  erhalten  worden.  Der  zugedeckt  cörpel  hat  von  den 
hunden  nit  megen  errettet  werden,  die  dem  geschmack  nachgeloffen, 
oder  villeucht  so  hat  der  allmechtig  nit  wellen,  das  ain  sollich 
Wunderwerk  oder  unge wonliche  sach  verborgen  blib;  dann  wie  die 

» •  hundt  user  im  gefressen ,  hat  man  sichtbarlichen  gesehen ,  das  ein 
todte  und  zu  gleich  dem  cörpel  gebratne  krotten  im  userm  leib  ge- 
fallen. Das  haben  vil  erlicher,  warbaftiger  leut  gesehen,  die  darbei 
und  darmit  gewesen.  Der  leib  ist  begraben  worden.  Wie  im  nun 
die  krotten  in  leib  kommen,  oder  ob  es  warhaftigelichen  ein  krotten 

3»  gewesen,  das  waist  der  allmechtig,  dem  nichs  verborgen.  Wie  nun 
das  feur  widerumb  gestillt,  das  sich  doch  biß  nach  mitternacht  ver- 
zöge, ließ  der  alt  herr  vil  kuntschaft  darauf  machen,  wer  doch  an 
der  .unmenschlichen  that  schuldig,  das  man  den  armen,  unsinnigen 
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man  also  ellendigclichcn  bei  verderben  lasen,  dem  man  doch  an- 
fangs so  woi  bei  künden  darvon  helfen.  Aber  es  warde  vertuschet 
and  wolt  niemands  dessen  schnldt  haben.  Also  blib  es  ersitzen  und 
wardt  niemands  darumb   gestrafft.    Es   standt  aber  hernach   aber 

»acht  monaten  nit  an,  do  kam  der  sterbendt  nf  den  herbst  gecn 
Rordorf,  anno  1551;  der  werei  gar  nahe  ein  ganzes  jar.  Es  stürben 
[1034]  ob  den  hundert  personen,  denen  man  nit  gehelfen  mocht. 
Mitlerweil  war  es  zue  Mösskircb,  auch  in  allen  umbligenden  flecken 
an  dieser  krankhait   frei,  das  niemands  daran   krank  wardt,  ge- 

it schweig,  daz  etwar  hieran  gestorben.  Es  heis  menigclich  für  ain 
Wunderwerk  und  sondere  straf  von  Gott,  das  derselbig  die  ungc- 
trewen  uud  unmenischlichen  leut  allain,  als  die,  so  die  straf  ver- 
dienet, weite  haimsuchen ;  iren  durch  die  ordenlichen  obrigkait  were 
verschonet  und  flberhept  worden.     Es   wardt  durch  graf  Gotfridt 

■•»  Wernhern  und  seine  amptleut,  sovil  muglich,  versehen,  das  dieRor- 
dorfer  in  irem  dorf  bleiben  muesten,  und  solt  niemands  zu  inen 
wandlen.  Darumb  waren  teglichs  etlich  personnen  verordnet,  die 
uf  der  höche  gegen  Rordorf  zu  bestimpter  zeit  warten  solten,  da- 
mit, was  den  Rordorfern  angelegen,   das  sie  in  die  stat  nit  geen 

»dorften;  den  warden  ire  sachen  und  anligen  durch  die  verordneten 
angehört  und  verriebt.  Dergleichen  wardt  inen  ain  priester,  hieß 
herr  Christof  Schauzman  und  wardt  ein  geporner  Mösskircher,  ver- 
ordnet. Der  zog  mii  seiner  mueter  und  Schwester  geen  Rordorf  und 
wardt,  die  zeii  lang  es  alda  starb,  iren  pfarrer  und  Seelsorger.   Die 

»  muetter  und  Schwester  starben  auch  alda,  aber  der  pfaff  kam  darvon. 
Gott  verzeihe  inen  und  uns  allen,  was  wir  wider  in  oder  unsern 
nechsten  handien! 

In  wenig  jareu  hernach  begab  sich   eiu  leichtfertige  handlung 
zu  Kraienhainstetten,  geschach  in  der  christnacht  im  jar  155 . .   Da 

o  saßen  die  pauren  sampt  irem  amptman  Balthasar  Freien  die  ganz 
nacht  im  wurtshaus  spielen  und  drinken,  wie  dann  an  raanichem  ort 
laider  ein  bösser  brauch  ist  Wie  sie  in  die  christmetin  geen  solten, 
do  waren  sie  voll  und  doli ;  do  half  kain  ermanen  oder  abhalten  an 
inen.  In  somma,  sie  giengen  umb  zeii  der  christmetin  mit  der  sack- 
st pfeifen  und  eim  wilden  geschrai  im  dorf  darafter  und  zu  der  kir- 
chen.  Es  kam  der  obrigkait  für;  die  befalch  das  den  amptleuten 
ernstlichen  zu  strafen.  Aber  die  bueben  warden  mit  ahn  fuchs- 
schwiaz  geschlagen.    Was  ist  aber  darauf  ervolgt?    Wiewol  man 
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niemands  urthailn  oder  von  den  gehaimen  Gottes  reden  soll ,  idoch 
ist  disen  bauren  und  eim  ganzen  dorf  ein  schwere  straf  hernach 
gevolgt,  dann  es  hat  sie  der  hagel  und  das  ungewitter  etliche  jar 
uf  ainanderu  dermaseii  getroffen  und  ein  solchen  schaden  gcthon,  das 
b  sie  dessen  in  etlichen  vil  jaren  sich  nit  werden  erholen  künden.  Und 
ob  gleichwol  die  paaren  nit  alle  bei  diser  onfure  gewesen,  so  get 
doch  kne  und  kalb,  wie  man  spracht,  mit  ainandern,  sein  dessen 
schier  in  das  eußerest  verderben  kommen. 

Wie  grave  Gotfridt  Weraher  im  furstenkrieg  geen  Wilden- 
»stain  gewichen,  was  alda  f urgangen,  und  baide  frölin  Kini- 
gunt  und  Gathrina  von  Zimbern  geborn. 

Zu  anfang  des  1552  jars,  den  30ten  Januari,  war  der  sampstag 
nach  s.  Pauls  bekerung  tag,  umb  die  acht  nren  vor  mittemtag,  do 
wardt  geboren  fröle  Kanigunt  von  Zimbern  zu  Mösskirch.   Es  waren 

»»zu  gefettrig  erbetten  herr  Hanns  Schwarzach,  genannt  Spindler, 
caplau  bei  S.  Martin,  Anna  Weigline,  die  war  sonst  ain  Hippin  von 
Rottenbarg,  and  Anna  Möllerin,  weilunt  des  alten  Sebastian  Heckers 
naebgelaüne  witib.  Gleich  den  frueling  hernach  ist  der  furstenkrieg 
gefolgt,  darin  herzog  Moritz  von  Sachsen  nnd  ander  forsten  sich  in 

*•  dienst  und  puntnus  konig  Hainrichs  von  Frankreich  begabten  nnd 
in  deutschen  landen  grose  unruho  anrichten.  Es  het  herzog  Morit2 
herzog  Albrechten  von  Bayrn  darvor  angesprochen,  sich  auch  in  die 
puntnus  einzulasen,  ime  auch  darauf  zwo  pergen ,  ein  rotte  und  ein 
weise,  furgelegt,  eine  darauß  zu  nemen,  dann  die  roten  weren  kai- 

t> serisch,  die  weisen  waren  kunigiseb.  Aber  herzog  Albrecht  war 
geschwindt  und  nam  sie  baide,  sprechendt :  «Rot  und  weiß  ist  Oster- 
reiebisch,  das  bin  ich  auch,  ich  wurdt  wider  mein  heim  nit  handien.» 
Man  sagt,  es  hab  sich  herzog  Moritz  dieser  redt  nit  wenig  entsetzt, 
und  für  war,  es  ist  dem  haus  Österreich  guet  [1035]  gewest,  das 

"Bayrn  färb  gehalten  und  bestendig  bliben  im  schmalkaldischen,  auch 
im  furstenkrieg,  es  were  villeucht  sonst  nit  alles  so  schieinig  hinauß 
gangen.  Kaiser  Carle  und  sein  brueder,  der  römisch  kunig,  warden 
von  den  ufrurigen  fursten  zu  Insprugk  Überfallen,  die  Clausen,  Eren- 
berg,  gleichwol  sie  besetzt,  ingenommen,  und  da  sich  kaiser  und 

»»kunig  nit  kurz  darvon  gemacht,  weren  sie  von  den  feinden  begriffen 
worden.    Man  sagt,  als  kaiser  Carlen  die  eroberung  der  Clausen 
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angezaigt,  hab  er  ein  guete  weil  stillgeschwigen  und  darnach  zu  den 
umbstendern  in  französischer  sprach  gesagt:  «Für war  bin  ich  iezandt 
der  ermest  fürst  in  diser  weit.»  Was  sich  nun  in  selbigen  krieg 
verloffen,  das  ist  alher  nit  dienstlich  zu  vermelden,  sonder  wurt  von 

»Schledano  und  andern  nach  der  lengs  beschriben.  Dieweil  man  sich 
aber  in  solcher  vehde  in  unsern.  landen  eins  grosen  Überzugs  be- 
sorgt, als  auch  hernach  beschach,  do  wardt  von  einsteils  graven 
und  berren,  auch  etlichen  closter-  und  edelleuten  ein  groß  guet 
hünder  grave  Gottfriden  Wernhern  geen  Wildenstain  geflohnet;  mau 

tthats  weit  aber  hundert  tausendt  guldin  gesebetzet,  welches  auch 
den  feinden  unverborgen  gewesen.  Wie  nun  die  feindt  für  Ulm 
lagen  und  das  geschrai,  sie  wurden  ein  straif  an  Bodensee  tbuen, 
do  ließ  graf  Gotfridt  Wernher  das  schloß  Wildenstain  seins  erachtens 
proviandiern  und  mit  anderer  notturft  versehen.    Es  beschach  aber 

»»der selbig  straif  so  eilendts,  das  die  feindt  schon  im  landt,  ehe  das 
noch  niemands  eracht  hete.  So  baldt  das  graf  Gotfridt  Wernher 
gewahr,  macht  er  sich  in  der  stille  mit  seinem  vettern,  grave  Frobin 
Christof,  auch  desselben  weib  und  kinden,  darvon  und  kam  bei 
gueter  zeit  geen  Wildenstain.    Zu  allem  gluck  oder  ungluck  fuegte 

so  sich,  das  des  tags  darvor  der  jung  herr  graf  Wilhelm,  der  dozumal 
uf  dritthalb  jar  ungefarlichen  alt,  an  der  roten  sucht  krank  wardt, 
also  kont  man  ine  groser  gefahr  halben  nit  an  luft  nemmen,  sonder 
rauest  in  allem  entweichen  ine  zu  Mösskirch  lasen.  Also  wardt  er 
der  alten  Heckerin,  von  dero  hieoben  meidung  beschehen,  vertrawet. 

35 Die  nam  in  zu  sich  haimlich  in  ir  haus,  das  solchs  gar  wenigen 
bewist  war,  biß  in  etlichen  tagen  darnach  die  sach  mit  dem  jungen 
berren  bösser  wardt.  Do  bracht  man  in  auch  geen  Wildenstain. 
Der  alt  herr  ließ  in  wol  mit  zwainzig  bagkenschützen  hinauß  be- 
hüten,   üiezwischen  hetteh  die  feindt  am  ufferziehen  sich  uf  alle 

Aoort  hinaußgelassen ;  Ablach  und  Geggingen  warden  an  rossen,  vich, 
betgewandt  und  victualien  allerdings  geplündert,  und  wie  das  die 
armen  leut  hernach  selbs  geschetzt,  so  ist  inen  ob  den  zwelfhundert 
guldin  wert  schaden  beschehen.    Sie  haben  sich  dessen  Schadens  in 


5  Schledano]  Johannes  Sleidanaa ,  De  etat?  religionis  et  reipvblicte,  Ca- 
rolo  qvinto,  caaare,  coramentartj;  ha.  Saßledano;  a.  oben  a.  1,  6  und  anm. ; 
▼gl.  noch  Seh5nherr,  Der  Einfall  dea  Charflkreten  Moritz  von  Sachsen  in 
Tirol  1662.   1866.  8. 
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etlichen  jaren  hernach  knmerlichen  wider  erholen  künden.   Welcher 

gestalt  sie  im  Hegove  und  hernach  am  Bodensee  nmbhertogen  und 

grosen  schaden  allenthalben  gethon,  das  ist  alhie  in  melden  auch 
von  nunetten,  allaiu  will  ich  anzaigen  die  nrsach  des  straifs  in  unser 

alandtsart.  Es  ist  nit  weniger,  konig  Heinrich  von  Frankreich  ist 
den  forsten  and  irem  kriegsvolk  nf  etlich  monat  die  bezalnng  schuldig 
gewesen.  Als  aber  die  dem  kriegsvolk  Sicherheiten  nit  wol  mocht 
zogebracht  werden,  seitmals  alle  Straßen  nf  den  frontiern  von  denen 
kaiserischen  waren  verlegt,  zndera  die  forsten  vor  Ulm  ofbrachen, 

iodo  naroe  berr  Hanns  von  Haideck  die  gelegenhait  an  die  handt, 
solche  bezalong  zu  Schaffhausen  mit  gewalt  xo  holen.  Es  zöge  mit 
im  der  jung  landtgraf  von  Hessen  und  der  hersog  Mechelburg  mit 
dem  halben  baofen  alles  kriegsvolks;  die  erhoeben  das  gelt.  Mit 
was  schaden  und  nachtail  derj  ganzen  landtsart  das  besehenen,  ist 

tfcwol  zu  gedenken,  und  were  vil  weger  gewesen,  man  het,  wover  das 
gepurlicb  oder  verantwortlich,  inen  das  gelt  biß  ander  Aagsparg 
nachgefaert.  Und  wiewol  diser  straif  mertails  von  solches  gelts 
wegen  beschehen,  so  Stack  doch  noch  ein  andere  orsach  darhOnder. 
Es  het  graf  Wilhelm  von  Forstenberg  vor  jaren   seinem  schwager, 

20  herr  Hannsen  von  Haidegk,  das  borgstal  Schenkenzell  mit  seiner 
zugehörde,  auch  sein  hof  zu  Sträßborg  bei  der  Judengassen  ver- 
macht. Wie  non  graf  Wilhelm  gestorben  und  sein  broeder,  grave 
Friderrich,  die  landtschaft  im  Einziger  tal  ingenommen,  wolt  er 
herr  Hannsen  von  Haidegk  sollich  vermechtnos  nit  verfolgen  lasen. 

»Das  standt  an  biß  uf  dise  zeit.  Wie  non  herr  Hanns  mit  seinen 
reotern  und  lanzknechten  an  Bodensee  kam,  anderstand  er  sich,  den 
Hailigenberg  einzonemmen.  Gravc  [1036]  Friderrich  war  über  see, 
Bregenz  zu,  nnd  het  sich  ußer  dem  staub  gemacht.  Sein  gemahl, 
die  grefin  von  Werdenberg,  war  mit  den  jungern  sönen  und  kindern 

so zo  Überlingen,  derbalben  herr  Hanns  alle  gelegenhait,  sich  seins 
gefallens  in  der  grafsebaft  zo  legem.  Es  kam  sein  kriegsvolk  in 
vorhof  zum  Hailigenberg.  Wie  sie  daselbst  gehausiert,  ist  wol  zu 
gedenken.  Was  sie  nit  niesen  oder  darvon  bringen,  das  haben  sie 
verscbntt  und  verderpt;  bat  wenig  gefeiet,  sie  weren  in  das  inner 

s5 schloß  darzu  kommen,  ober  zuversichtlichen  so  hat  der  allmechtig 
der  frommen  grefin  daran  verschonet  und  solichs  nit  zugelasen; 
dann  es  kam  graf  Ludwig  you  Öttingon  zum  häufen ,  der  vertroeg 
baide  thail  in  der  guete.   Also  name  herr  Hanns  von  Haidegk  /oben 
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tausendt  dalier  par  gelt  and  ließ  die  sach  wider  gericht  sein.  Gleich 
darnach  zogen  sie  vom  Bodensee  dem  Algew  zu.  Es  wer  graf  Fri- 
derrichen  vil  weger  gewesen  and  nutzer,  er  het  sich  zuvor  mit  dem 
von  Haidegk  verglichen;  dergleichen   dem  apt  von  Salmansweiler, 

»das  er  ain  par  tausend t  daller  daran  erschossen,  das  sie  im  nur  nit 
ins  closter  kommen;  dann  so  lang  der  häuf  umb  Überlingen  gelegen 
und  die  furstenbergisch  taglaistung  geweret,  ist  der  apt  wurt  ge- 
wesen, und  ich  glaub,  das  sollicbs  Schadens  und  unkostens  der  apt 
und  seine  underthonnen  noch  nit  gar  fiberwunden.   Also  mag  etwann 

iouser  einer  klainen  und  geringfuegen  ursach  oder  ansprach  nit  allain 
einem  geschlecht,  sonder  auch  ainer  ganzen  landtsart  unseglicher 
nachtail  begegnen;  dann  wie  ichs  mermals  hab  hören  überschlahen, 
so  hat  graf  Friderrichen  von  Furstenberg  dise  haiddegkische  hand- 
lang ob  die  16000  guldin  gestanden,  und  so  er  uf  das  vilfeltig  an- 

i5 suchen  und  anhalten,  das  herr  Hanns  Lang  vor  diser  vehde  gethon, 
sich  in  guetlicbkait  ingelasen,  were  er  vil  neher,  dann  umbs  halb- 
tail,  darvon  kommen  und  darzu  des  spots  und  aller  nachrede  ver- 
tragen bliben.  Mitlerweil  als  der  häuf  im  Hegow  und  am  Bodensee, 
hat  graf  Friderricb  von  Castel  under  inen   den  rath  gebeu ,  auch 

»o gemaint,  die  sach  dahin  zu  richten,  das  man  das  schloß  Wildenstain 
mit  wenig  kriegsvolk  solle  belegern  und  uffordern,  und  arguirt,  der 
graf  wurde  sich  und  sein  landtschaft  nit  verderben  lasen  oder  in 
ein  gefahr  setzen  von  des  frembden  guets  wegen,  so  dahin  geflehnot 
and  hünderlegt  war;  das  mögte  ime  allain  mit  dem  traw  und  einem 

15 kleinen  costen  abgeschreckt  werden.  Nit  hab  ich  grundtlichen  er- 
faren,  wer  solchs  abgestelt  oder  verhündert.  Aber  so  baldt  kunt 
es  nit  furbracht  werden,  es  wardt  graf  Gotfriden  Wernher  ver- 
trawenlich  zu  wissen  gethon.  In  was  ängsten  und  nötten  der  alt 
herr  dozumal  gewesen,  ist  leuchtlichen  abzunemmen ;  er  kam  in  ain 

•o solliche  fantasei  und  schwermuetigkait,  das  ich  glaub,  es  sei  her- 
nach ein  furderung  zu  seinem  absterben  gewesen.  Er  kunt  des 
nachts  darvor  nit  schlaffen.  Manichmal  sagt  er  zu  seinen  vertrawten: 
«Ach  Got,  mueß  ich  erst  in  meinen  alten  tagen  eintweders  zu  eim 
bosswicht  werden,  oder  aber  verderben  und  ain  ursach  sein,  das 

•»meine  armen  underthonnen  auch  verderbt  werden.»  In  somma,  er 
versähe  sich  einer  belegernng.    Wie  das  haus  dozumal  mit  leuten 

* 

1  gericht  sein]  s.  Fi  ekler,  Heiligenberg  s.  147. 
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und  anderm  versehen,  das  waist  Gott.  Was  seltzammer,  wander- 
barlicher  anschleg  beschahen,  das  waiß  ich  auch  noch  wol.  Do  er- 
fände sich  leichtlich,  was  mangel  im  haus  waren  oder  wie  das  zu 
der  were  solt  gebawen  sein  worden.    Zu  dem  der  merertail,  damit 

»das  bans  besetzt,  unwillig,  weren  lieber  bei  weib  und  kindern  ge- 
west.  Darbei  erfände  sich,  so  ainer  ein  werlich  haus  begerte  zu 
erbawen,  nit  die  wenigist  befestigung,  so  er  auch  from  und  standt- 
baft  kriegsleut  darein  kante  bawen.  Er  het  in  disem  tumult  grose 
sorg  für  sein  dochter  zu  Unzkofen,  dann  er  besorgt,  da  sich  die 

•ofeindt  beharlich  ins  landt  gelegert,  sie  wurden  hin  und  wider  ge- 
straift,  auch  die  clostfer  umbgesturzt  und  die  closterfraweu  darauß 
verjagt  haben.  Sollichem  zu  furkommen,  do  name  ime  der  alt  herr 
für,  da  es  dise  weg  gewune,  weit  er  die  dochter  user  dem  closter 
hollen  lasen  und  sie4bei  ime  zu  Wildenstain,  biß  das  wetter  furflber, 

i*  enthalten.  Das  ließ  er  durch  mitelpersonnen  an  sie  langen.  Aber 
sie  schluegs  ab,  ließ  irem  herr  vatter  höchlich  danken  der  vätter- 
lichen-treweu  und  angedenkens,  aber  sie  were  nit  willens,  ir  leben- 
lang [1037]  user  dem  closter  zu  kommen,  es  wer  gleich  umb  was 
ursach  das  sein  möcht,  danu  sie  anfangs  ain  aidt  zu  Got  und  den 

ithailigen  geschworen,  darauß  nit  zu  weichen;  das  weit  sie  halten. 
Darab  empfieng  der  alt  herr  nit  ain  kleine  beschwerdt,  hielt  das  für 
ein  aposteuzlerei ;  aber  es  blib  darbei,  dann  die  feindt  nit  bleiben 
konten.  Aber  da  ein  solche  not  zu  Unzkhofen  sich  begeben  solleu, 
wie  man  schreibt  zu  Badenbron  beschehen  sein  im  jar  1406  under 

»dem  bischof  Imerdo,  eim  gepornnen  freiherren  von  Pleß,  da  wurde 
man  wunder  gesehen  haben,  welcher  gestalt  sich  dise  religiösen 
betten  erzaigt.  Es  war  zu  Padenbron  ein  gestift  und  darbei  ein 
closter  von  Ordensleuten,  genannt  Adingshofen,  welches  dann  nit  den 
weniger  tail  der  stat  inhett  und  mit  ainem  sondern  einfang  und 

lomauren  war  umbgeben.  Solcher  gestift  und  closter  verbran  in  ob- 
gemeltem  jar,  auch  ain  groser  thail  der  stat. ,  Das  feur  nam  der- 
masen  aberhandt,  das  man  nit  leschen  kunt.  Es  thett^ich  menigclich 
an  sein  gewarsamme,  bevorab  im  closter,  das  in  alle  macht  bran. 


9  Unzkofen]  hs.  Uuzhofeu.  21  1406]  zu  dieser  zeit  war  Wilhelm  herzog 
von  Jülich- Berg  bischof  von  Paderborn.  Der  name  Imerdo  (nomin.  Imerdus) 
deutet  auf  bischof Imadus  hin,  der  von  1051  —  1076  regierte.  28  Adings- 
hofen] d.  i.  Abdinghofen. 
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Da  liefen  die  mflnch,  ein  ieder,  do  er  vermaint  an  seiner  gewar- 
same  zu  sein.  Under  denen  war  ain  aiter  conventnal,  hieß  Pattrinus, 
der  wolt  in  vorstebnder  and  augenscheinlicher  not  nit  weichen  oder 
sich  user  der  prunst  thuen,  sonder  verharren,  nnangesehen  das  er 

5  von  seiner  gaistlichen  obrigkait  darzu  ermanet  wardt;  aber  er  wolt 
die  geltipt  nit  brechen,  auch  nit  nser  dem  feur  sich  Sahiren,  dess 
er  wo]  tlmen  het  künden.  Darurob  verbrann  er  auch  cum  ista  sua 
superstitiosa  snperstitione,  damit  er  dem  Peregrino  Luciani  vil  mer, 
dann  dem  hailigen  Antonio,  Paulo,  Hilario  und  andern  soll  ver- 

10  glichen  werden.  Dergestalt  het  auch  diß  obgehört  fröle  von  Zimbern 
ein  furhaben.  Es  begab  sich  über  etliche  jar  hernach,  anno  155 . ., 
das  ir  schwester,  die  witfraw  von  Zollern,  zu  ir  geen  Inzkofen  kam, 
sie  einmal  zu  besehen,  und  nachdem  sie  ein  schwache,  zufellige  fraw, 
das  ir  der  kiffer  ußainandern  gieng  und  ir  sach  ganz  gefarlichen 

isstuende,  dann  zu  besorgen,  do  ir  nit  solt  geholfen  sein  worden,  das 
sie  hongers  sterben  het  muesen  (aber  ir  wardt  durch  den  Jacob 
Maienbron  von  MOsskirch  nach  langem  geholfen);  wie  nun  solch 
frölin  in  solcher  not  von  der  priorin  ermanet  wardt,  ir  schwester 
zu  besuchen,  wolt  sie  doch  kain  fueß  für  die  closterschwellen  he- 

torauß  ins  gasthaus  setzen,  damit  sie  Iren  aidt  steif  hielte.  Also  ma- 
chen inen  die  mentschen  sflnd  und  gewissen,  da  nichs  ist,  und  dar- 
gegen  da  die  grösten  sunde,  deren  thuet  man  nichs  oder  doch  wenig 
achten.  Aber  in  der  grösten  not  zu  Wildenstain  kam  es  dahin,  das 
sich  der  alt  herr  des  Überzugs  genzlichen   versähe,  derhalben   er 

i6  neben  anderer  notwendiger  fursehung  sein  böstes  von  gelt  und 
klainatern  in  ein  bullen  thette.  Das  gab  er  seins  jungen  vettern 
gemahl,  der  grefin  von  Eberstain,  zu  behalten.  Damit,  wie  es  gieng, 
vermaint  er,  es  were  bei  ir  als  eim  weibsbildt  sicherer,  wurde  ir 
auch  mOnder  entwert  oder  genommen  werden.   Also,  wie  die  gefahr 

io und  die  sorg  am  grösten,  do  brach  der  von  Haidegk  mit  seinem 

■  kriegsvolk  unversehenlich  uf  und  zöge  dem  Algew  zu.  Also  warde 
der  alt  herr  diser  gefar  wider  alle  sein  hoffnung  erlediget.  Graf 
Friderrich  von  Castel  ist  hernach  konig  Heinrichs  von  Frankreich 
hauptleut  ainer  gewest  und  im  dreißigisten  jar  seines  alters  in  eim 


1  Da]  hs.  die.  8  Peregrino  Luciani]  Peregrlnus  gab  bei  den  olympischen 
spielen  den  versammelten  Griechen  das  Schauspiel  des  flammentodes ;  s.  Ln- 
clan,  ne$  tj/c  Ihqtytfrov  itleurffi  (Bipont.  VIII,  272  ff.). 
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Scharmützel  vor  Diedenboffen  den  löten  Septembris  in  obermeltem 
1552isten  jar  erschossen  worden.    Ligt  zu  Metz  begraben. 

Aber  grave  Gotfridt  Wernher  blib  nach  des  von  Haidegks  ab- 
zog nichs  destoweniger  denselbigen  sommer  und  herpst  mit  aller 

» haushtdtung  za  Wiidenstain.  Mitler  weil  and  der  alt  herr  daselbs, 
do  war  herr  Jacob  Dreher  pfarrer  zu  Wiidenstain.  Der  kam  alle 
fehrtag  md  het  mess  alda,  aber  die  predig  het  er  allwegen  of  ein 
zedel  geschriben  und  recidirt  die  ex  scripto.  Das  vernam  die  pars 
zeitlich,  daramb  wardt  im  einsroals  der  zedel  verborgen.    Wie  er 

touan  nach  dem  offertorio  denselben  sacht,  den  aber  nit  fandt,  iedoch 
predigen  rouest,  spracht  er:  «Ich  solt  each  heut  predigen,  so  ist 
aber  ganz  haiß  wetter  dassen  and  last  sich  nit  studiern,  daramb 
last  ans  den  allmechtigen  bitten»  etc.  Es  wardt  haimlich  ein  groß 
gelechter  daranß.    Bemelter  pfaff  war  auch  gewon,   da  im  seine 

i5  Schuldner  zu  seina  altar  kamen  and  opferten,  daz  er  za  Zeiten  von 
inen  die  schaldt  anfordern  [1038]  dorft.  Sonst  begaben  sich  zu 
Wiidenstain  vil  seltza  mer  hendel.  Der  alt  herr  war  mit  so  großer 
sorg  in  ein  6olliche  nnordnang  mit  essen,  trinken  and  schlaffen 
kommen,  das  er,  auch  menigclkhen  hernach  dessen  höchlichen  an 

»der  gesuntbait  entgelten  muesen.  Es  konte  des  morgens  blösig 
sibne  uf  der  uren  oder  uf  das  spettigst  achte  schlahen,  er  wolte 
den  imbis  essen.  So  war  noch  niemands  lastig,  nochdann,  ime  zu 
gefallen,  muest  man  essen.  Nach  essens  heraeft  er  der  Schreiber 
ein;   mit  dem  zecht  er,  and'  ander  der  zech  macht  er  reimen  von 

2b dem_Berner  and  den  risen,  wie  dann  solich  buch,  damit  er  vil 
muhe  und  arbait  gehapt,  noch  zu  Wiidenstain  vorhanden.  Nach 
den  zwai  ahren  nach  mitemtag  fieng  er  an  das  nachtmal;  das 
weret  biß  umb  die  vier  uhren  ungefarlichen;  do  war  aber  niemands 
lastig.    Nachts  umb  die  neun  uren  und  hernach  do  het  iederman 

teerst  gern  gessen.  Also  zu  der  zeit,  do  man  schlafen  und  an  die 
rhue  solt  geen,  do  fieng  man  erst  an  zu  dampfen.  Das  weret  etlich 
stondt  in  die  nacht.  Mit  sollicher  Unordnung  wardt  der  sommer 
und  auch  darnach  der  volgendt  herpst  mertails  volpracht;  ist  damit, 
dahin  komen,  dos  iren  kains  kain  rechte  beharliche  gesunthait  nie 

»5  gehapt    Und  wiewol  die  feindt,  wie  obgehört,  userm  landt,  iedoch 

* 

1  Diedenboffen]  Jetzt  Thlonvllle.        26   TOfhanta]   ist  leider  verloren 
gegangen. 

Zlmmerieehe  cbronlk.    IV.  1 1 
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wolt  der  alt  herr  dem  weiter  alt  gleich  tmwen  öder  so  baldt  voii 
Wildenstain  weichen ,  er  wolt  auch  niemandts  vergebenüch  oder  so 
es  nit  sondere  not  thette,  user  dem  hfcus  lasen.  Darauf  gab  er 
sonderliche  achtong,  das  die  thor  nit  leuchtlichen  warden  geöffnet. 

»Ndn  war  yil  jung«  gesundts  alda;  den  war  die  weil  lang,  dieweil 
sie  user  hau*  nit  dOrften.  Also  giengen  dtse  drei  bandtimngen  im 
schloß,  ein  weders  stettigs  esen  und  driuken  and  nimmer  nuechter 
werden,  oder  aber  schlaffen,  oder  sie  Bangen  den  Boxbomm  and 
Velbinger.    Und  wie  ander  leut  sich  in  das  holz  legen,  also  lagen 

10  sie  in  velsen  nnd  in  stainen.    Der  alt  herr  het  domals  ein  burg- 
vogt  zu  Wildenstain,  hieß  Jacob  Gerchinger.    Der  het  ein  weib, 
war  kftchin  im  schloß,   het  darvor  das  fr&lin  Anna  gesangt.    Die 
vergaß  manifchma),  wie  man  gesagt  hat,  das  sie  ein  ebeman^  Non  *>  ^** 
kam  einsmals  der  organist  ?on  Mftsskireh,  genannt  Endres  Reöter, 

tbgeen  Wildenstain,  alda  er  etliche  tag  bei  dem  alten  herre*  war. 
Nit  waiß  ich,  was  der  burgvogt  sähe  oder  fende  zwischen  de« 
thorcn  in  eim  gewelb;  er  kam  mit  heftigem  meren  zum  alten  herrn; 
dem  clagt  er  mit  weinenden  angen,  wie  er  sein  weih  ganz  aigwftnig 
hei  dem  Organisten  hett  gefunden,  nnd  so  er  den  burgfriden  nit  so 

>•  hoch  betrachtet,  wurde  er  anders  znr  aach  gethon  haben,  mjt  vil 
tfawworten.  Der  alt  herr  Widerstand t  sich,  den  bargvogt  zn  be- 
gnetigen  ind  im  den  argwon  anßzareden,  daranf  im  der  burgvogt 
ertalt,  was  er  gesehen  nnd  wie  es  ergangen.  In  eomma,  wie  bas- 
iere wort  der  alt  herr  gab,  ie  wilder  der  bnrgrogt  thet  utod  seine 

sstrewwort  aaßstieß.  Damit  verursacht  er  den  alten  herren,  der  sonst 
ganz  gehe  nnd  leuchtlich  zne  zorn  mögt  bewegt  werden,  das  er 
auch  eraarnt  wardt  nnd  sprach:  «Wol  ußher,  hurn  nnd  bneben, 
nserm  schloß!  das  euch  botz  rem  schendt!»  Damit  standt  er  if, 
griff  dem  burgvogt  nach  dem  köpf.  Derselbig  aber  het  seine  sterke 

tomermals  erfaren,  wolt  des  Hebens  nit  erwarten,  ergrlf  nit  unbe- 
hendt  die  thar  und  hinanß.  Er  eilet  so  seer,  das  er  das  steglin 
tot  des  alten  herren  gemach  hinab  fiele,  nnd  het  nit  beider  oder 
geschwinder  daselb6t  hinab  kinden  kommen.  Also  blib  dieselbig 
sach  ersitzen  und  iederman  bei  seinen  ehren.    Die  buigvdgtin  war 

•sein  frome  fraw,  wie  hievor  auch,  nnd  ob  gleich  wol  die  man  wat 


8  ond  9  BftxboMfc  «od  VdWnger]  i.  ühl.od,  Y»lktJ*<4«r  1,  s,  80-84; 
Gödeke,  Gruudriß  s.  ISO. 
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qoaüks  gesehen,  darab  er  nit  vil  gefallens  kante  haben,  so  war  es 
doch,  ob  Got  will,  nit  war,  zu  dem  die  gewelber  etwas  dunkel  nnd 
finster,  do  mochten  den  burgvogt  wol  seine  äugen  auch  betrogen 
haben,  das  er  nit  recht  gesehen.  An  selbigem  ampt  er  vil  jar  ge- 
»wesen,  nnd  ist  möglich,  so  er  burgvogt  lenger  bliben,  er  het  sich 
zu  todt  gefressen ,  als  im  auch  nf  ein  zeit  gar  nah  besebach.  Der 
alt  herr  lieft  in  die  kellerei  zu  Mösskirch  nf  etliche  monat  versehen ; 
do  frai  er,  das  er  tödlich  krank  wardt  nnd  sich  menigclicli  seins 
Sterbens  versähe.  Ich  bin  selbe  mit  demalten  herren  zu  im  gangen, 

toals  er  krank  lag  nnd  mit  dem  hochwerdigen  sacrament  wardt  pro- 
vidirt,  das  im  die  krankhait  wider  das  herz  so  kreftigelichen  stieß, 
das  die  decke  ob  im  wardt  bewegt  [1039]  nnd  ofgehept  und  kainer 
het  gedacht,  das  möglich  wer  gewesen,  das  er  solt  darvon  kommen 
sein.    Aber  die  jngendt  die  vermag  vil;  die  hat  in,  naturlich  dar* 

i&von  za  reden,  bei  sei»  leben  erhalten.  Iu  diesem  1552  jar  zöge 
der  alt  herr  mit  aller  Haushaltung  nf  Martini  widernmb  geen  Möss- 
kirch.  In  seinem  abschaiden  zu  Wikdenstain  war  er  ganz  traurig 
and  achwermnetig  nnd  sprach,  er  wist  wol, das  er  lebendig  nimmer 
mer  wnrde  dahin  kommen,  als  auch  hernach  beschach;   dann  er 

to starb  im  andern  jar  hernach,  anno  1554,  nach  ostern.  Er  name 
in  seinem  kinweg  ziehen  Urlaub  vom  haus  Wüdenstain  mit  aim  so- 
liehen  affectu,  das  iren  etlichen  die  äugen  darvon  flbergiengen. 

In  bemeltem  jar  1552  ist  aim  burger  zu  Mösskirch ,  genannt 
Lorensen  Stainhewern ,  ein  son,  genannt  Bastion,  krank  worden, 

t*  dessen  krankhait  so  heftig  zugenommen,  das  er  (also  hat  vatter  und 
moetter,  auch  ander  vil,  so  zugegen  gewesen,  vermaint  und  nit 
anders  gewist)  versobaiden  nnd  nf  etliche  stund  also  ohne  alle  ent- 
pfadlkhkait  in  eztasi  gelegen.  Also  hat  man  ine,  wie  gepreuchlich, 
emgeneket  nnd  allerdings,  als  wie  man  ein  begraben  soll,  zngernst 

«ouad  zqgedeckt.  Wie  man  in  nun  hinanft  vi  den  gotzacker  tragen 
wellen,  hat  sein  muetter,  deren,  wie  natürlich,  die  säen  am  nehesten 
angelegen,  achtung  gehen  nnd  gesehen,  das  sich  was  an  im  noch  ain 
wenig  geregt.  Hierauf  hat  man  ein  weil  mit  ime  verzogen;  hat  sich 
befunden,  das  derjenig  wider  zu  im  selbs  kommen;  derhalben  er 

8§fpn  der  mnetter  und  seiner  ana,  der  alten  Heckerin,  mit  grosen 
frewden  wider  ungebunden  nnd  also  bei  dem  leben  ist  erhalten  wor- 
den« Er  ist  ain  beck  und  treibt  das  handtwerk  zu  Mösskirch.  Der- 
gleichen sach  haben  sich  hieror  vfl  begeben,  wiewol  sollichs  mer- 

11» 
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btos  war  and  über  sie  am  ersten  auß[1040]gieng.  Grave  Johann 
Christof  ron  Zimbern  bracht  einsmals  ein  -Franzosen  mit  im  lierauß, 
hieß  Johann  Gorcier.  Als  er  sähe  das  unzüchtig  danzen  zu  Straß- 
borg,  vermaint  er,  die  leute  weren  unsinnig  und  hetten  la  inaladie 
•  de  s.  Johan.  Hett  er  erst  gesehen  die  denz  zu  Rotweil  uf  dem 
mark  uf  den  hochzeiten,  do  ain  ieder  ein  besondern  reien  fürt,  was 
wart  er  dann  gesagt  haben? 

Wie  grave  Wilhelm  Wernher  im  furstenkrieg  zu  Speir  wei- 
chen muesen  und  sieh  ain  zeit  lang  gen  Zimbern  gethon; 
"auch  von  marggraf  Albrechts  von  Brandenburg  und  andern 

handlangen. 

Im  furstenkrieg  do  muest  graf  Wilhelm  Wernher  zu  Speir  wei- 
chen, sampt  mertails  allen  camergerichtspersonen ;  dann  kunig  Hain- 
rieh  von  Frankreich  wardt  mit  hörescraft  über  die  Fust  kommen, 

is  des  verhoffens,  man  wurde  im  thor  und  thuren  allenthalben  ufthuen. 
Es  het  im  aber  der  allmechtig  durch  sein  guete  die  äugen  also 
verblent,  das  er  ein  kleins  für  ein  großes  ußerwelt,  nemlich  daz  er 
die  reichstat  Metz  mit  listen  het  ingenommen  und  den  jungen  her- 
zogen von  Luttringen  geraubt,  über  alles  zusagen  und  kunigclicbs 

to versprechen.  Also,  do  er  Straßburg  ansichtig  und  nit  anders  gedacht, 
es  were  richtig,  nun  war  den  bevestigten  pauren  die  äugen  ufgeen; 
die  beschicken  ir  stat  und  liesen  den  kunig  zu  Elsaß-Zabern  und 
am  gebürg  umbher  terminirn.  Den  fieng  erst  an  sein  furnemen  zu 
rewen,  iedoch  so  war  der  has  im  pfeffer,  er  kern  gleich  darauß, 

t&  Wie  er  weite.  Derhalben  zöge  er  undersich  nach  Weisenburg  und 
Landow,  Speir  zu.  Im  het  herzog  Moritz  von  Sachsen  das  maul 
und  den  seckel  ufgespert,  wie  das  der  kunig  hernach  mermals  ge- 
tagt Iedoch,  wie  er  sähe,  das  in  niemands  in  deutschen  landen 
für  ein  herren  erkennen  oder  annemmen  wolt,  mit  der  stat  Metz 

te gewitziget,  do  schickt  er  in  höchstem  vertrawen  ein  potschaft  zum 
churfursten,  pfalzgraf  Friderrichen ,  und  zu  herzog  Christoffen  von 
Wurtemberg,  als  deren  er  vor  jaren  vil  kuntsebaft,  umb  rath  und  wie 
er  sieh  halten,  ob  er  über  Rein,  oder  nit.  Zudem  die  Schweizer  auch 

* 

14  Fuat]  statt  Furat,  Fairst;  Scherz,  Glossarium  sp.  456, sagt:  „dieFuirst, 
in  AlsatU  ita  dicti  montes,  qui  «am  Tarsus  mertdiem  claudunl.fc 
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Im  Asibsfi  nbaig  tat  crfc  henficfc,  alt 
?  erbreaat,  die  aaawjei 
«aad,  «st  4er  anaca  halb 
^etai  brilt  abgesto6ea  werde*.  Wie  aber 

kriegivoHi  za  Spar  ia  der  stat  gehaaicl,  tat  toaa,  ia  4er 


se»  zwo  stacs  z«  T< 
das  haut  am,  io  im  fnreilitr  daselbs 

»iedoca  das  alles  aarenert  steea  med  wider  venaacaea  lasea;  das 
aader,  [1041]  das  er  alle  mchsirts  aadprocess  towi  ummMgnkbt 
»  seiaea  baadea  gearacht  aad  die  daanost  alda  «erfasse»,  so  er 
doch,  worer  er  die  Bit  ak*  geaoaaaea,  eia  giwft  geü  Toa  allen 
steadea  bett  erschetzea  hiadea,  wie  er  das  hernach 

»and  im  eia  «dich»  in  sin  grase  dorheit  zngemessen.  Aber  wie 
naastz  Burggraf  gelebt,  also  ist  er  nach  hernach  gestorbea.  Er 
sofl  mermab  gesagt  habe*,  so  er  gestern,  welk  er  sein  seel  af  eia 
zaanstecfcea  setzea  aad  Christam  aad  dea  bösen  gaist  danaab  saahea 
lasen;  weai  sie  werdt  and  bleibe,  der  soll  sie  behalten.    Der  alt 

»grate  Eonaich  tob  Leiaingen  pfleg  aach  mermals  ia  einem  schimpf 
also  zu  sagen:  «Kl  beuaer  birn!  eich  nun  meich  meiner  seekn  nichs 


6  )m*t]  fc*.  Jtatr.    lg  mteatfet]  kv  mtsairt. 
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an.»  •  Ate*  4er  marggraf  ist  letatlieh  allerdingi  vertriben  worden, 
das  er  ßick  mit  gar  wenig  pferdten  bei  seinem  seh  wager,  marggraf 
Carla  von  Baden,  zu  Pforzhaim  enthalten.  Hat  ellengclichen  seine 
überige  tag  mit  bösem  gewissen  verzert  und  anno  1557  daselbs  ge- 
isterten und  begraben  worden.  Man  hat  sein  kuriß,  scbwert,  den 
dolcheu  and  qeioe  gewonlichea  buchsen  und  geweren  zu  im  ver- 
graben. Er  bet  ein  edlen  knaben,  der  gehab  sich  übel  und  sprach, 
er  bet  unredlich  au  seinem  heim  gehandlet,  das  er  nit  verantwurten. 
Mau  fragt  in,  waa  es  were.    Er  sprach,  man  het  zwo  buchsen  zu 

i«  seinem  herrea  vergraben,  die  het  er  zuvor  nit  gespannen.  Ein  sol* 
lieb  vihiscb,  heidnisch  weeen  ist  bei  dem  herrn  and  bei  den  dienern 
gewesen,  daher  nit  unbillich  ein  geschrai  von  ime  ußgangen  und 
offeulick  geredt  worden,  er  hab  ein  gaist,  ein  suceubum,  bei  sich  in 
eins  weiba  gestalt,  die  auch  manichmal  neben  ime  an  der  seiton 

i»  gesessen  and  von  seinen  gehaimen  dienern  also  seie  gesehen  worden. 
Gtit  waist  die  warhait  und  den  grundt,  ein  undiristenliche  und  un- 
fursUiche  tbat!  Sq  hat  sein  verthon  and  übelhausen  kain  bestandt 
kinden  haben.  Er  lag  nach  dem  scbmalkaldiscben  krieg  zu  Brüssel 
am  hof  und  bet  ein  groß  panketiern,  ließ  auch  sich  und  sein  ge- 

tosündt  cOstlich  Waiden,  daramb  henr  Hainrich  Has  nit  anbillich  za 
im  gesagt:  «Herr,  sehet  für!  es  mags  nit  lang  thueu  uf  deutsch 
esen  and  welsch  Waiden.»  Das  beschach  auch.  Also  sagt  einest 
herr  Qaimundus  Fugger:  «Es  mänglt  den  grosen  berren  und  den 
edelleuten  kaiu  andere  kunst,  dann  das  sie  nit  wol  rechnen  künden 

s»  und  das  sie  ire  inoammen  uud  außgaben  nit  bei  zeiten  überschlagen 
and  sich  nach  der  decke  strecken.»  Wer  guet  gewesen,  er  hete 
diese  leer  seinen  sOnen  ainstails  auch  ernstlichen  furgehalten.  Im 
jar  1503  do  wardt  im  Merzen  der  groß  furstentag  zu  Haidelberg 
gehalten  zwischen  den  bischoffen  von  Bamberg  und  Wurzburg  und 

sodann  marggraf  Albrechten  von  Brandenburg;  aber  die  spennigen 
forsten  aerschluegen  letsüioh  und  wolt  der  marggraf  ihe  an  seel, 
ehr,  leib  and  guet  verderben.  Daran  half  nichs  und  war  ime  kein 
*atel  gerecht,  In  aller  underhandlung  do  vermögt  marggraf  Albrecht 
sein  vetter,  herzog  Friderricben  von  Simmern,  so  diser  zeit  die  chur 

s^hat,  landtgraf  Jörgen  von  Leuchtenberg  und  dann  graf  Philip  Franzen 
den  Beingrafen;  die  raiseten  ime  zu  ehren  und  dienst  hinüber  geen 
Speir,  und  war  furnemlich  das  ir  anbringen,  das  sie  begerten,  der 
cammerrichter  und  seine  beisitzer  solten  wider  den  marggrafen  mit 
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iren  Processen  stillsten  and  verschonen.  Sold»  wardt  inen  mit  allen 
glimpf  abgelainet  und  also  entschuldiget,  das  sie  doch  zufriden  sein 
mnesten;  hetten  wenig  genug  ußgericht.  Hitler  weil  sie  in  9peir, 
do  lied  sie  der  camraerriohter  zu  gast  und  wardt  frölich  mit  inen. 

•  Des  andern  tags  do  lieden  sie  ine  wider;  war  aber  an  einem  tasttag, 
darnrab  liesen  sie  visch  nnd  fiaisch  kochen  und  aß  ain  ieder,  was 
ine  gelastet.  Nun  hetten  die  forsten  den  marggrftfischen  procura- 
torem  auch  geladen,  war  ein  doctor,  hieß  Anastasins  Gremehen. 
Dieweil  aber  ander  andern  trachten  gebratne  Yögcl  and  ander  gaet 

towilprett,  do  het  derselb  gern  gessen,  sonderlichen  da  im  die  fanten 
stets  farlegten.  Aber  in  bedacht,  das  der  cammerricfater  zugegen, 
dem  sollichs  zu  wider,  do  muest  ers  seins  Undanks  underiassen. 
Wer  im  dester  verdienstlicher  gewest,  da  er  sich  dessen  mit  gaeten 
[1042]  willen  het  enthalten.    Hernach  do  ist  der  new  glauben  in 

i» wenig  jaren  also  eingerissen,  das  die  assessores  and  procaratores 
ohne  anderscbaidt  sein  angenommen  worden,  sie  seien  gleich,  wess 
glauben  sie  wellen.  Aber  wie  man  sagt,  so  künden  sie  sich  cimlich 
wol  mit  einandern  vergleichen,  es  last  einer  den  andern  bleiben  and 
glaubt  ein  ieder,  was  er  will  oder  verhofft  zu  verantworten.    Die 

so  andern  treiben  ir  gespöt  darauß  and  sprechen:  «Die  Gatbolischen 
essen  mit  ans  das  fleisch,  so  feiren  wir  mit  inen.»  Also  findt  man 
allenthalben  Epicuros,  het  schier  gesagt,  atheos  oder  impios,  die  user 
dem,  das  von  unscrn  altfordern  so  gotzförchtig,  christlich  and  löblich 
ist  angesehen  worden,  ein  lauters  fassnachtspill  machen.    Aber  man 

2>nraeß  ain  ieden  das  sein  verantworten  lasen.  Dozumal  do  warnet 
der  cammerrichter  sein  seh  wager,  landtgraf  Jörgen,  ganz  getrewlichen, 
mit  pH,  er  weit  sich  in  solche  sorgdiche  and  geferliche  Sachen  mit 
dem  marggrafen  nit  einlasen;  war  im  darbei  anzaigen,  was  darauß 
ervolgen  mogte,  wie  auch  in  wenig  zeit  hernach  beschach,  dann  es 

so  beharret  der  landtgraf  bei  dem  marggrafen.  Mit  dem  kam  er  auch 
in  den  handel  mit  den  bischoven,  ander  denen  der  von  Warzbaig 
sein  lehenher  war,  and  wie  die  schanz  ombschlueg,  das  der  annatz 
marggraf  verdarb  und  vertriben,  do  wardt  im  vom  bischof,  seinem 
lehenherrn,  auch  gestriglet  and  schier  alles  genommen,  was  er  het. 

m  Man  sagt,  es  seien  wenig  forsten  im  reich  gewesen,  die  ein  sollichen 
Vorrat  an  wein  and  fruchten  gebapt;  auch  von  bausrath,  silberge- 

15  das]  hs.  da.    21  frisch]  bi.  fleli. 
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schier,  dainottern  und  tapissereicn  ist  es  ein  überaus  gewesen.  Das 
«lies  ist  mit  einer  mergliehen  Barschaft  hingangen.  Es  schickt  grave 
Wilhelm  Wernher  kurzlichen  dar  vor  des  landtgrafen  gern  ah  1,  sie 
war  ain  marggrein  von  Brandenburg,  einen  der  schönen,  grosen 

•papagei  von  alleriai  färben.  Wie  der  wurt  presentiert  und  in  die 
landtgrefin  an  ir  nimpt,  ergreift  er  ain  schöns  clainot,  wardt  ob  den 
100  golden  wert  gescheut,  das  die  furstin  am  hals  het  hangen ;  das 
serbeist  er,  lermelt  die  hosten  stain  darin  zu  trimmern.  Das  wurdt 
für  ein  unfeUigs  »eichen  geachtet.  Dieses  alt  herkommen  der  edlen 

i#  landtgrafen  von  Leuchtenberg  get  bei  unsern  zeiten  auch  dahin. 
Landtgraf  Jörg  hat  ein  einigen  sone  verlasen,  Ludwig  genannt; 
dem  hat  der  vatter  villeucht  kain  weib  in  hochdeutschen  landen 
gefunden,  sonder  in  mit  einer  Niderlendere,  einer  grefin  von  Arn- 
bnrg,  verheürat.    Die  gibt  im  kain  kindt.    Also  ist  uf  erden  nichs 

itbestendigs.  Sie  sein  vor  zeiten  bei  regierung  der  dreier  kaiser 
ötten  in  groeem  ansehen  und  vermögen  gewesen  und  von  dem 
dritten  Ottone  sein  sie  under  die  4  landtgrafen  geordnet  worden, 
hernach  aber  in  ein  sollichen  abgang  kommen,  das  sie  den  fursten- 
standt  verlassen  und  nur  wie  ander  grafen  sein  geachtet  worden. 

ttlnerhalb  80  jaren  haben  sie  sich  wider  erholet  Hat  landtgraf  Fri- 
derrich  ein  grefin  von  Reineck  verheirat,  war  ein  ainzige  dochter; 
die  bracht  im  die  herrschaft  Grunsfeldt  und  sonst  groß  guet  zu. 
Das  half  im  wol  wider  in  satel.  Baldt  hernach  war  im  kaiser  Maxi- 
milian sein  fhrstenstandt  und  Session  im  reich  widerumb  ernewern; 

nbeschacb  mit  groeer  herrligkait  und  ceremoni  uf  dem  reichstag 
zu  ...  • 

Das  ich  aber  wider  uf  graf  Wilhelm  Wernhers  Sachen  kora,  als 
der  in  obgehörter  ufrur  und  furstenkrieg  geen  Zimbern,  wie  oblaut, 
sich  begeben,  het  er  nicht  destoweniger  das  böst  von  silbergeschier 

so  und  anderm  in  etliche  truchen  und  fesser  eingeschlagen  und  das  von 
merer  sicherhait  wegen  den  Rein  hinauf  geen  Straßburg  fueren 
lasen.  Yon  dannen  wardt  das  fuetter  durch  das  Kinzigerthal  geen 
Zimbern  verfertiget;  aber  durch  unfahl  und  liederlicbkait  der  fuer- 


91  Rain  eck]  s.  Wittmann,  Geschichte  der  Landgrafen  von  Lencbtenberg 
(Abhandlungen  de?  k.  Akademie  der  Wisiensch.  iu  München,  band  VI,  abtb. 
1.)  e.  299,  wo  Jedoch  der  folgenden  ernenerong  des  fOrstenstandes  nicht 
gedacht  wird. 
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tont  fiel  der  ain  wagen  mit  den  fessern  und  aaderm  plunder  in  die 
Kinzig,  lag  auch  so  lang  darin,  das  die  faerleut  nsern  necbsten 
dörfern  hilf  bekammen  and  den  wagen  wider  userm  waser  braoliten. 
Uf  selbigem  wagen  waren  zu  allem  nnfabl  zwai  grose  fissser  oder 

»gestippich  geladen,  darin  des  grafen  böste  gescbribne  buecber  und 
eollectanea,  die  er  von  jngendt  nf  hin  und  wider  zusammen  mit 
groser  arbait  gepracht,  auch  etliche  [104$]  antores,  so  diser  seit 
sonst  nit  mer  gefanden,  za  dem  vü  von  der  merertail  grafen-  m& 
heim  geschlechter  deutscher  nation,  von  irem  herkommen  und  gepuit, 

lolinien;  in  somma,  es  war  ein  schätz  in  historiea,  der  nit  leuchUich 
mag  dergestalt  wider  bracht  werden.  In  dieselbigen  stippich,  in  der 
weil  sie  in  der  Kunzig  gelegen,  hett  das  wasser  getrnngen.  Die 
bliben  also  unaufgethon  and  ohne  gedracknet  bei  etlichen  monat 
steen,  biß  der  graf  selbs  haim  kam.    Also  da  die  stippich  ufge- 

i»  schlagen,  waren  die  herrlichen  buecber  und  gescbribne  alte  mono- 
menta  mertailB  erfaulet  und  verdorben ;  es  hat  nit  der  drittail  dar- 
von  zu  nutz,  das  maus  wider  lesen  oder  abschreiben  künden,  ge- 
bracht werden.  Aber  seitmals  Diebs  uf  ertlich  wirhaft  oder  besten- 
dig, sonder  auch  die  himel  and  erden  zergeen  maeßen,  wie  das  die 

togeschrift  bezeucht,  ist  siehe  dann  zu  verwundern,  da  schon  solche 
alte  gedechtnusen  und  geschriften  verloren  werden? 

Wie  grave  Gotfridt  Christof  von  Zimbern  ain  eahonioat  uf 
dem  gestift  zne   Costanz  erlangt,  auch  von  dootor  Petter 

Villenbachen. 

»  Es  ist  hievornen  in  dieser  bistoria  gehört,  das  graf  Jobann 
Christof  von  Zimbern  in  seiner  jugent  ein  expeetanz  oder  wart  uf 
ein  prebendt  im  merern  gestift  zu  Costanz  bekommen.  So  ist  zu 
wissen,  das  er  die  selbig  wart  vil  jar  gehapt  und  zu  kainer  prebendt 
nie  kommen  kinden,  dann  die  procuratores,  so  im  helfen,  haben  iren 

ao  freunden  mer  favor  oder  gunst  getragen.  Zu  dem  hat  der  bopst  seine 

* 

15  buecber]  Ober  die  Tom  grafen  Wilhelm  Wernher  geschriebenen 
werke  siebe  das  nachwort  za  dieser  ausgäbe.  Aach  die  tot  diesem  anfalle 
geschriebenen  tragen  keine  spann  desselben  an  sich,  mit  ausaabne  der 
ohne  Zweifel  aas  dem  ximmerischen  nachlade  stammenden  band  schritt  nr.  462 
der  fürstl.  hofbibüotbek  dahier,  deren  zustand  darauf  hinweist  9  daft  fie  län- 
gere zeit  dem  wasser  aasgesetzt  gewesen  ist. 
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moaat  oder  reservaten;  so  werden  auch  zu  Zeiten  die  process  oder 
befarderungen  von  den  potentaten  angesehen, 'also  das  die,  so  doch 
4er  Ordnung  nach  zu  der  possess  kommen  und  zngelasen  solten 
werden,  hiedurob  afgohalten.     Ich  geschweig,  das  die  domherren, 

•  sonderlichen  in  diesem  gestift,  von  wegen  das  den  capitnlarn  solchs 
nützlich,  einandern  mennals  verhandern.  Nachdem  aber  grave  Jo- 
hann Christof  bei  herzog  Christofen  von  Wurtemberg  zu  hof  und 
in  ain  ansehen  kommen  und  das  er  im  uß  sondern  gnaden  die  fer- 
nem probstei  zu  Backnang  verlihen,  do  haben  die  dompfaffen  zu 

leOostanz  bedacht,  wover  sie  ine  weiter,  wie  hie  vor,  uf  halten,  das 
inen  villeucht  sollichs  bei  Wurtemberg)  in  welches  furstentliumb  nit 
der  wenigist  thaü  irer  einkommen  gelegen,  zu  kleinen  gnaden  reichen 
wurde.  Derhalben,  als  nach  absterben  . . .  ain  canonicat  ledig,  haben 
sie  ine  doch  zu  solchem  zngelasen.     Dieweil  er  aber  vorhin  mit 

•»dreien  probenden  Oberladen  gewesen,  als  nemlich  uf  den  hohen  ge- 
Stiften CUn,  Straßburg  und  Spehr,  und  nit  mehr,  dann  uf  den  zwaicn 
residiern,  hat  er  das  canonicat  zu  Cöln  auch  von  sich  gelasen  nnd 
sich  der  baider  gestift  Straßburg  und  Speir  benuegen  lasen.  Das 
canonicat  aber  zu  Costanz,  das  im  iezundt  Ober  alles  sein  verhoffen 

t#  zugestanden,  als  er  daselbst  auch  nit  residiern  konte,  war  de  durch 
Widerhandlung  doctor  Johansen  Tuschelins  bei  ime  erhalten,  das  er 
daa  seim  jungern  brueder,  graf  Gotfriden  Christoffen,  zustalte.  Ist 
beschehen  anno  1558.  Ich  gedenk,  die  gepure  von  der  werthaimischen 
galt  und  anders,  so  graf  GOtfridt  Christof  von  wcilunt  seiner  fraw 

umueter  seligen  zu  seinem  tail  ererbt,  das  hab  das  rösslin  auch  laufen 
machen,  nnd  das  im  der  domdechant,  sein  brueder,  die  prebendt 
dester  ehe  hab  zugestellt ;  dann  das  waiß  ich  wol,  daz  doctor  Petter 
Villenbach,  von  dem  hieoben  auch  meidung  beschehen,  sich  erbotten, 
dem  domdechant  umb   sollich  canonicat  sibenhundert  gülden  also 

m  bar  zu  einer  Verehrung  zu  erlegen.  Gleich  baldt  dar[1044]nach,  wie 
graf  Gotfridt  Christof  die  prebendt  vom  brueder  erlangt,  ist  er  hinauf 
geen  Costanz  kommen,  possess  alda  zu  nemmen;  hat  den  doctor 
Hanns  Tuschalin  mit  sich  genommen,  und  wiewol  er  sich  hinuf  ge- 
fordert, so  hat  es  doch  umb  eüich  wenig  tag  gefeit,  das  ine  die 

•»andern  capitulares  nit  zu  vollenglicher  nutzung  selbigs  jars  zulasen 
wellen,  sonder  haben  im  den  järlichen  wein,  so  dann  nit  das  wenigest 
intradt  der  prebend,  defalcirt  und  abgezogen.  Das  hat  er  inen  also 
nachgeben  muesen.    Gleichwol  hat  im  dargegen  bischof  Christof  ein 
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hof  zu  Costanz  eingeben;  war  vor  etlichen  jaren  doctor  Jobau  Botzains 
gewesen,  der  hat  in  etbawen.  Daran  war  die  gelegenbait  desselben 
bei  den  Predigern  und  am  Rhein  ganz  bequemlich,  aber  von  wegen 
das  die  domherren  in  etlichen  jaren  vertriben  und  alda  nit  gewonet, 

&  war  der  hof  widernmb  in  ain  abgang  kommen.  Den  hat  graf  Gott- 
fridt  Christof  hernach  statlich  widernmb  zugericht,  nnd  wicwol  im 
hernach  der  schönest  tomherrenhof  in  dauschweis  darfur  zusteen 
megen,  so  hat  er  doch  den  nit  verendern  wellen  oder  bei  seinen 
zeiten  von  sich  kommen  lasen.    In  den  ersten  residenten  hat  er 

i#  doctor  Pettcrn  Villeubach  mit  sich  geen  Costanz  gepraebt ;  den  hat 
er  dann  zu  zeiten  ein  monat  oder  lenger  bei  sich  behalten  and  für 
aiu  kurzweiligen  rath  gepfaucht.  Was  wunderbarlicher  und  lecher- 
lichcr  hendel  sein  brueder,  der  domdechaut,  und  er  mit  diesem 
doctor  gehapt,   darvon  wer  ein  aigens  buech  zu  machen;  dann  der 

is  doctor  ohne  sie  nit  sein  mocht,  so  konte  er  auch  das  vilf&ltig  gespai 
nnd  die  aubenteurigen  bossen,  so  sie  im  mehrmals  zurichten,  nit 
erleiden.  Ich  will  etlicher  seiner  Sachen  user  vilen  melden,  dann 
der,  so  historias  beschreiben,  nit  allain  die  ernstliche  hendel,  sonder 
auch  anders,  was  zu  zeiten  sich  lecherlichs  oder  schimpflichs  be- 

2«  geben,  melden  soll  und  hierinnea  niemands,  wess  standts  oder  wer 
er  sei,  verschonen.  Es  hat  bemelter  Villenbach  in  seiner  jugendt 
zu  Tübingen  studiert;  volgends  ist  er  von  seim  vatter  in  Frankreich 
geen  Burges  verschickt  worden,  alda  er  den  Alciatum  gehört.  Wie 
er  aber  wider  in  teutschc  landt  kommen,  ist  er  nach  absterben  seins 

2»  herrn  vatters  in  Italiam  gezogen ,  darin  er  in  doctorero  promovirt 
worden,  und  baldt  darnach  ist  er  onustus  unguis,  diseiplinis  et 
scientia  juris  in  Teutschlandt  kommen,  wie  ein  saw  mit  baumwollen. 
Zu  Straßburg  hat  er  neben  seim  patriraonio  ein  vicariat  nf  dem 
hochen  gestift  genutzt;   damit  hat  er  kain  arbait  oder  mue  gehapt, 

so  keiner  pratik  bedorft,  dann  de  ventre  inspiciendo,  und  dieweil  er 
dem  domdechant,  graf  Johann  Christoffen  von  Zimbem,  in  Frank- 
reich wol  bekannt  gewesen,  ist  er  durch  in  neben  allem  gespai  und 
fatzwerk,  das  er  mit  im  getriben,  in  vil  weg  befurdert  worden,  in- 
sonderhait  aber,  als  das  domcapitel  daselbs  der  zeit  allerlai  recht- 

86  fertigung  und  handlungcn  am  hof  zu  Rom ,  ist  er  durch  die  befur- 

* 

23  AlcUtnm]  hs.  Allcatum.      24  absterben]  he.  absterben«.      26  disei- 
plinis] bs.  diseiplinos. 
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derungen  iedes  mala  geen  Rom  gesant  worden,  als  volmechtiger 
procnrator  solche  zu  expedieren.  Was  er  alda  gnets  geschafft,  das 
befinden  die  domherren  noch.  Ich  hab  selbs  mermals  von  inen  ge- 
bort, das  er  inen  etlich  hundert  goldin  verthon  and  wenig  genug 

»aßgericht,  allain  die  cortisanen  zu  Rom  und  andern  orten  visitirt. 
Sollich  handtwerk  hat  er  getriben  so  lang,  das  er  letstlichcn  die 
spannischen  rauden  darvon  erkriegt,  und  das  noch  mehr,  er  het 
sich  darneben  am  dolchen  so  übel  verbrent,  das  er  im  anfallen  fau- 
len, and  da  im  durch  die  chirurgos  nit  hilf  bewissen  und  die  ver- 

10  derpt  were  den  raerem  tail  decurtirt,  so  were  im  sonder  zweifei  der 
ganz  leib  darvon  entzunt  worden,  and  also  in  einer  gewissen  gefahr 
seins  lebens  bestanden,  wie  dann  in  gleichem  fahl  bei  unsern  Zeiten 
Raffen  von  Reischach,  der  sein  sitz  zu  Wurrolingen  im  schlößle  het, 
besehenen,  der  sich  auch  also  verderpt,  das  im  die  were  gar  nahe 

i3  am  leib  hat  muesen  hinweg  geschnitten  werden ,  welcher  hernach 
«ein  cheweib,  Baschiau  Ifflingers  dochter,  derhalbcn  bedacht  und 
ir  zu  widergeltung  irer  gedult  alle  sein  haab  und  guet  testaments- 
weis  bei  lebendigem  leib  verschafft  hat.  [1045]  Aber  doctor  Villen- 
bach ist  von  solcher  stumlung  wegen  allenthalben  her  geplagt  wor- 

st  den,  das  er  von  menigelichem  doctor  Stump  wardt  genannt,  und  mit 
kainero  fatzwerk  oder  gespai  hat  er  höcher  ufbracht  oder  zu  mererm 
zorn  bewegt  mögen  werden,  derhalben  sich  des  mangels  halben  vil 
erleiden  muesen.  Insonderhait  so  er  zum  frawenzimmer  kommen, 
ht  es  gemainlich  durch  die  spaikatzen  uf  die  pan  gebracht  worden; 

(•so  ist  er  dann  menigelichs  gelechter  gewesen.  Ich  bin  selbs  eins- 
mals  an  eim  disch  gesessen,  daran  vil  ehrlicher,  namhafter  leut,  zu 
denen  der  doctor  kurzweil  halben  geladen.  Do  wardt  im  von  etlichen 
ganz  höflichen  verwisen,  warumb  er  doch  den  schönen  frawen  sovil 
nachgieng,  dieweil  er  doch  sein  notwendig  Instrument  darzu  verloren 

••and  bei  inen  nichs  ußrichten  kiudte.  Sprflcht  aber  doctor  Christof 
Welsinger,  des  bischofs  von  Straßburg  canzler:  «Es  ist  kain  zweifl, 
der  herr  doctor  Tillenbach  thuet  dessfals  kein  schaden  and  gibt 
ein  gaeten  frawenzimmerufwarter,  und  wiewol  im  der  gezeug,  darzu 
gehörig,  beschnitten,  das  er  damit  blößig  durchs  haar  raichen  kan, 

i»so  thuet  im  doch  das  lenocinium  wol,  das  ist  sein  bulschaft.»  Hie- 
mit  pracht  er  den  doctor  dermasen  uf  den  esel,  das  er  malignirt 
vom  disch  lief  und  lenger  nit  bleiben  wolt.  Dergleichen  hendel  sein 
im  vil  begegnet,  insonderhait  einsmals  zu  Eugen  im  schloß  ob  disch, 
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daran  der  graf  mit  ßeiier  gemabl,  der  von  Geroltzeck,  und  ander 
frawenzimmer  gesessen,  hat  graf  Gottfridt  Christof  solchs  in  des 
doctors  gegenwurte  mit  verdeckten  Worten  anzogen.  Also  ist  mein 
gueter  doctor  hiemit  wo]  gestreckt  nnd  gespait  worden,  in  masen, 

»wover  er  nit  so  gar  hQnjler  der  tafFel  vmbsetzt  gewesen  uud  weichen 
het  kindcn,  er  ein  weiten  het  geben,  nnd  so  man  sich  daran  het 
keren,  ward  er  hawen  und  stechen  haben  wellen.  Grave  Jocham 
hat  sein  vetter  domals  angeredt,  wammb  er  nit  im  schloß  abge- 
standen.   Hat  er  geantwart,  es  sei  gneter  mainung  bescbehen,  seit* 

iomals  er  nnr  sein  vetter,  aber  seine  knecht  nnd  pferdt  seien  weder 
seine  vetter  oder  verwandten.  Das  hat  graff  Joachim  wol  lachen 
megen,  nnd  ist  vast  dem  gleich,  wie  einest  herr  Lax  von  Erenberg 
sich  gegen  seinen  vettern  and  schwegern  hielte.  Derselb  war  ain 
tomherr  zu  Menz,  ein  erHcher  herr  and  der  ganz  gastfrei  war  gegen 

»seinen  freunden  und  ander  ebrenlenten,  aber. er  mögt  nit  leiden,  das 
im  seine  vetter  oder  seh  weger  ross  brächten,  sprechende,  sie  weren 
seine  vettern  nnd  verwandten,  aber  ire  ross  nnd  knecht  giengen  ine 
von  freundtsehaft  nit  an,  weren  weder  seine  vettern  oder  scbWeger. 
Damit  aber  sie  destoweniger  orsach  betten,  im  die  ro6S  za  bringen, 

todo  ließ  er  in  seim  stal  die  stendt,  so  tberig,  aller  voller  holz  legen. 
Aber  es  vernam  das  seiner  nächsten  vettern  einer;  der  kam  nf  ein 
zeit  geen  Menz,  da  er  herr  Laozen  waste  im  thon  sein.  Do  ritt  er 
in  fcof,  het  etlich  bei  im ;  die  lereten  die  stendt  mit  dem  holz ,  and 
stellte  seine  pferdt  darein.    Letztlich,  als  herr  Laox  sähe,  das  sie 

»sich  nichs  daran  keren  wolten,  do  vergonte  er  inen,  mit  iren  knechten 
and  pferden  einzakeren,  nnd  wie  baldt  sie  von  ime  diese  bewilligung 
betten,  do  sagt  man,  es  sei  darnaoh  kainer  mehr  kommen,  der  ime 
die  pferdt  in  stall  gestellt.  Aber  doctor  Villenbach,  damit  er  sich 
ußer  dem  bösen  geschrai  and  ftrgwon  impotenti«  brecht e,  hat  er 

10  ein  eigne  magt  genommen«  Die  ist  sein  haashalterin  gewesen, 
welchs  doch  anfangs  heimlich  sein  sollen,  wiewol,  als  man  sagt,  er 
sie  wenig  soll  berurt  haben.  Das  ist  auch  ein  ursach  gewesen,  das 
der  magistrat  zu  Straßbarg  im  durch  die  finger  gesehen  nnd  solchen 
beisitz  dester  ehe  geliten  hat,  welches  villeacht  sonst  nie  bescbehen 

»5  wer;  dann  vor  jaren  der  rath  za  Straßbarg  alle  beisitz  abgestek 
and  Verordnung  gethon,  damit  dergleichen  leuchtfertige  bendel  onder- 

* 

22  tfaoo]  Tielleicht  tom. 
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Iqomam  und  nit  gemattet.  Darob  ist  vil  jar  ganz  streng  gehalten 
worden  und  noch ,  auch  keines,  er  sei  gleich  vom  adel  oder  den 
mpehtjgesten  bürgern,  verschonet,  und  nit  allain  deren,  so  verehe- 
lichet* sonder  auch  deren,  so  noch  in  ledigem  standt  nnd  unverhei- 

•  N&  gaistlich  oder  weltlich.  Sie  haben  sonder  lent  nnd  diener  neben 
denen,  so.  man  sonst  schusselesleut  nempt,  nnderhnlten ,  deren  ampt 
päd  dienst  allain  gewesen,  boren  and  baben  [1046]  außzaspehen 
«ad  bei  ainandern  zu  ergreifen,  iner  nnd  nserhalb  der  statt  Darauf 
ist  jirUehs  vil  nncostens  geloffen,   nnd  welcher  also  an  der  that 

i«ofer  anch  argwönig  ergriffen,  der  hat  die  zech  wol  bezalleu  muesen; 
dann  man  denselben  in  ein  sondere  gefengknus  gelegt,  nnd  nachdem 
er  blnet,  baben  sie  im,  da  er  wider  ledig  sein  wellen,  ohne  trauren 

•  in  die  wollen  gegriffen.  Dieweil  nnn  der  rath  nser  anstiften  nnd 
tegUchea  treiben  der  predicanten  so  heftig  darob  gehalten,  hat  es 

»bei  denen,  so  mit  dem  bandtwerk  ambgangen,  wol  ufsebens  bedörft. 
Deren  verordneten  oberer  oder  hanpt  ist  ein  Schneider  gewesen ; 
der  het  sein  bandtwerk  derhalben  verlasen,  genannt  Schneider- Jörgle. 
Er  ist  wnnderbarlich  nnd.  listig  gewesen,  sein  bevelch  ußzurichten, 
nnd  hat  sondere  laitern,  brech-  nnd  steigzeog  bei  sich  gehspt,  da- 

t*aüt  er  an  argwönigen  orten  die  henser  übersteigen ,  thnr  nnd  thor 
nfbrechen  kttnden.  Gegen  im  oder  seinen  vogelhnnden  bat  bei  ver- 
meidnng  höchster  straf  niemands  werhafte  handt  machen  oder  sich 
Widersetzen  dörfen.  User  der  ursach  hat  doctor  Villenbach,  als  er 
anfoogclicbs  sein  magt  einzogen,  dasselbig  ganz  still  gebalten  and 

st  besorgt,  er  mögt«  verargwanet  oder  bei  der  obrigkatt  angeben  wer- 
den. Wie  nnn  der  tomdechant,  anch  sein  braeder,  graf  Gotfridt 
Christof,  tollichs  gewar,  baben  sie  ir  kunt6chaft  de  longe  main, 
wie  die  Franzosen  sprechen,  nf  in  gemacht,  and  als  sie  einsmals  uf 
ein  sampstag,  darauf  dann  ordinarie  die  tomberren  capitel  pflegen 

s«za  halten,  gründlichen  erfarea,  das  Yillenbach  die  magt  bei  sich 
im  bans,  auch  im  nnd  der  hören  ein  waserbadt  hab  zorusten  lasen, 
haben  sich  die  baidt  braeder  verglichen,  dem  doctor  ein  lecherlicb 
corollariiim  zu  beweisen.  Hierauf  der  domdechant,  wie  er  im  ca- 
pitel befanden,  das  keine  sondere  gescheft  verbanden,  bat  er  das 

•»capitel  umb  anderhalbe  standt,  ehe  dann  sonst  gepreuchlichen,  zum 
ende  gericht.  So  baldt  die  domherren  von  ainandern  kommen,  ha- 
ben die  baidt  grafen  ire  diener  von  sich  zu  haus  geschickt,  sie  aber 
beide  sein  ufs  aller  stillest  zn  des  doctors  bebausung  gangen  und 
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in  die  thur  hinein  von  der  gassen  sich  baide  gesteh  und  geleutet. 
Nun  ist  die  knntschaft  baider  grafen  gerecht  gewesen,  dann  der 
doctor  sampt  der  magt  domals,  ganz  frei  aller  sorgen  oder  angst, 
im  wasserbadt  und  haben  sonst  niemands  im  haus,  dann  ein  jiingen 

»knaben  gehapt.  Derselbig,  wie  er  vernommen  das  klopfen  oder  än- 
leuten,  ist  er  an  ain  getter  gangen,  zu  erlernen,  wer  also  zu  Un- 
zeiten zum  herrn  doctor  beger.  Dieweil  er  aber  die  baidt  grafen 
ander  äugen  nit  sehen  künden,  die  er  doch  sonst  wol  gekent,  sonder 
auch  nur  den  ain  zum  halben  tail  vermerkt,  hat  er  gleich  vermaint, 

10 es  sei  villeucht  der  nachpurn  einer,  derhalben  er  bedacht,  von  un- 
nötten  sein,   dem  doctor  im  badt  sollichs  zu  berichten,  und  ohne 
weiter  fragen  hat  er  die  hausthur  geöffnet.   Wie  baldt  er  aber  den 
domdechant  und  sein  brueder  ersehen,  ist  er  aber  die  masen  übel* 
erschrocken,  hat  die  thur  eilendts  wider  zuschlagen  und  den  doctor 

i»  verwarnen  wellen.  Aber  die  baidt  herren  haben  uf  die  thur  truhgen, 
das  sie  doch  ins  haus  kommen  sein.  Wie  nun  der  knab  sieht,  das 
er  die  thur  nit  verhalten,  verlast  er  die,  lauft  eilends  der  Stuben 
zu.  Es  het  aber  der  doctor  den  tumult  an  der  thur  gehört,  der- 
halben wol  besorgt,  es  gieng  nit  recht  zu,  sonder  möchte  unver- 

so  sehenlich  überfallen  werden.  Derhalben  muest  die  magt  eilends  also 
nackendt  user  dem  badt.  Die  het  uß  der  stuben  ein  heimlichen 
schlupf  hinuf  in  die  cammer;  do  verbarg  sie  sich  in  eim  bet.  Nichs 
destoweniger  aber  in  solcher  eil  het  sie  der  pantoffln  vergessen  und 
stunden  die  nassen  fußtritt  in  der  Stuben  gegen   dem  baimlichen 

tn  thurlin  und  steglin  gericht.  Gleich  wie  die  magt  darvon  gesprungen, 
so  kommen  die  herren  in  die  stuben.  Der  doctor  erschrickt,  bitt 
sie  umb  Verzeihung,  das  sie  ine  also  finden,  mit  bit,  was  sie  also 
kommen  und  begern.  Hierauf  spracht  der  domdechant:  «Herr 
doctor,  ir  wissen,  in  was  langer  knntschaft  und  altem  vertrawen  wir 

so  von  vil  jaren  her  gewesen.  Dieweil  aber  iezmals  verbanden,  daran 
euch  ewer  ehr,  gefierdt  und  anders  gelegen,  haben  wir  baidt  nit 
underlasen  künden,  euch  was,  so  vor  eim  [1047]  domcapitel  heutigs 

.  tags  furkommen,  ohne  Verzug  furzubringen ,  dess  wir  auch  bevelch 
haben  und  darum  allain  und  ohne  unsere  diener  von  eim  domcapitel 

•»zu  euch  sein  abgesandt  worden,  und  ist  uns  solichs  alles  in  trewen 
mer,  dann  laidt.»  Wie  der  doctor  solliche  wort,  die  mit  allem  ernst 
und  ohne  gelechter  oder  schimpfwerk  abgesprochen,  hört,  erschrickt 
er,  wie  billich,  begert  doch,  underthenigeliehen  zu  vernemmen,  was 
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seinethalben  furkommen.  Darauf  spracht  der  herr  domdechant: 
«Herr  doctor,  es  hat  ungefarlich  hei  einer  halben  standt  ein  ersamer 
rath  alhie  zo  Straßbarg  ein  potscbaft  for  ein  domcapitel  verordnet ; 
die  haben  anzeügt,  das  ewer  ungeparliche  und  anerbare  haushaltung 

6  und  leaohtfertigkait  mit  den  unzüchtigen  frawen  oftermals  furkommen, 
sie  auch  guet  wissen  tragen,  das  ir  uf  diso  stundt  solch  los  gesandt 
in  ewer  behausung;  hierinen  sie  euch  lang  zugesehen  und  imerdar 
bösserung  verhofft  haben.  Diewcil  aber  die  nit  erfolgen,  sonder  ie 
lenger,  leuchtfertiger  and  unverschempter  von  euch  gehandlet  werde, 

10  künden  sie  andern  iren  burgern  zu  einem  exempl  und  uf  merken 
lenger  nit  umbgeen,  sonder  haben  Ordnung  und  bevelch  geben,  uf 
heutigen  tag,  und  als  wir  verstanden,  werden  sie  hierinen  nit  feuren, 
euch  sampt  allen  argwftnigen  personnen,  so  begrifen  werden,  unver- 
zogenlich  ufzuheben  und  der  stat  gebrauch  nach  zu  handien.    Das 

u  wellen  sie  eim  domcapitel,  die  weil  ir  herr  doctor  dem  loblichen  ge- 
stift  verwandt,  gueter  wolmainung  vorhin  anzaigen,  damit  wir  und 
menigclichen  wisse,  warumb  das  beschehen  seie.»  Ab  diser  rede 
erschrack  der  doctor  so  hart,  das  er  aller  erblaichte;  iedoch  leugnet 
er,  es  wer  niemand»  uf  dizmal  im  haus,  dann  er  und  der  knab.   So 

t« spracht  der  domdechant:  «Herr  doctor,  ich  gönne  ewer  unschuldt 
euch  wol,  und  aber  wess  sein  die  fueßtritt?»  zaigt  im  darauf  die 
tritt,  wie  die  hur  userm  badt  entloffen  war.  Darab  erschrack  der 
doctor  noch  mer,  bat  die  herren  baidt  vom  Gottes  willen,  in  solchen 
grosen  netten  in,  armen  und  von  meftigclichem  verlaßnen,   nit  zu 

tt  begeben,  sonder  bei  im  zu  bleiben,  damit,  ob  die  verordneten  Scher- 
gen kommen  wurden,  daz  er  doch  einichen  trost  bei  im  het,  der  die 
Schergen  ufhalten  oder  sonst  das  bOst  darzu  reden  kundte.  Die 
baidt  herren  namen  sich  an ,  sie  kuuten  nit  bleiben ,  sie  muesteu 
wider  in  das  capitel.  Do  war  dem  doctor  nit  mehr  gehewr,  er  wolt 

•o  ie  nit  allain  im  haus  bleiben  und  der  schergen  erwarten,  derhalben 
er  eileudts  user  dem  badt,  sich  one  verzag  anlegt.  Mitler  weil  war  die 
magt  user  der  ober  kammer  und  verborgnen  schlupf  beraeft,  die  maest 
herab.  Mit  der  triben  die  herren  ir  gesprecb,  biß  der  doctor  wider 
angelegt    Also  het  kein  diener  genawer  uf  die  baid  herreu  künden 

»•warten,  als  der  doctor.  Wie  oft  er  umb  sich  gesehen  nach  den 
schergen,  das  ist  wol  zu  gedenken.  Mich  verwundert  allain,  wie  sie 

26  einichen]  bs.  nit  einichen. 
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das  gelechter  so  lang  verhalten  kftnden.  Sie  haben  de»  doctor  nf 
der  gasen  kains  weg«  von  inen  bringen  künden.  Iedoch,  als  sie 
dnrch  kain  ander  mitel  sich  sein  entladen  oder  los  machen  kinden, 
sein  sie  wider  in  brnederhoff  and  in  das  capitdhans  gangen;  darfor 

•hat  er  iren  warten  mnescn.  Oleich  haben  sie  in  aMa  steen  nnd 
warten  lasen,  sein  sie  zu  einer  andern  thflr  in  ir  behausang,  genannt 
der  hennenbergisch  hof,  gangen  znm  imbtß.  Als  nnn  der  doctor 
lang  vorm  capitelhans  spaziert  und  im  die  weil  ganz  hmg  worden, 
dann  er  das  morgenesen  vcrsaumpt,  ist  doch  letstlich  der  schalner 

10  im  bruederhof,  Petter  Heldung,  zn  im  komen  und  befragt,  was  er 
alda  thuc,  dann  die  herren  seien  vor  ainer  stnndt  heim  gangen. 
Also  hat  im  der  doctor  alle  saehen ,  wie  eblant ,  mit  grosem  ernst 
erzellet.  Dess  hat  sich  der  Schaffner  nnd  etlich,  so  darzn  kommen, 
zu  krank  wellen  lachen.    Letstlich  hat  m  der  Schaffner  angeredt, 

ts ob  er  doch  gar  zu  eim  narren  welle  werden,  ob  er  nit  spare,  das 
er  vexiert  «nd  umtriben  werde.  Damit  er  den  gneten  doctor  also 
nf  das  langoret  thier  gesetzt,  das  er  menigdichem  getrewet  nnd 
hoch  geschworen,  wer  rath  nnd  that  dann  getkon,  dem  welle  er 
den  hals  abstechen.    Damit  hat  er  wider  zu  haos  kert,  nnd  ist  in 

co  wenig  tagen  hernach  das  gespai  seinethalben  dnrch  die  ganz  etat 
uftgangen.  Noch  hat  er  deren  baider  grafen  nit  mnesig  geen  kün- 
den; dann  so  sie  in  etlichen  tagen  nit  nach  im  schickten  oder  in 
beruefen  ließen,  so  kam  er  selbs.  Von  inen  ist  im  manicherlai  ge- 
spöts  zagernst  worden.  Sie  haben  in  nf  [1048]  ein  zeit  also  eranrnt, 

>6  das  er  ip  ainer  weinkappen  nnd  in  eim  zorn  von  Straftbwfg  geen 
Speir  geritten  nnd  sie  bei  irem  vetter,  dem  herren  cammerrichter, 
graf  Wilhelm  Wernhern,  verclagt  hat,  allain  der  ursaoh,  sie  Teueren 
nnd  treiben  in  für  ein  narren  nmb,  das  er  solchs  nit  mehr  wiß  oder 
kinde  erleiden,  mit  pii,  er  welle  solichs  bei  seinen  vettern  abstellen. 

™  Aber  der  herr  cammerrichter  kant  ine  wol,  was  er  fsr  ein  man, 
darnmb  gab  er  ime  goete  wort,  zaigt  fme  darneben  ein  storkeanest 
nnd  ließ  damit  den  giiggefos  wider  hinziehen. 

Uf  ein  zeit,   als  graf  Gotfridt  Christof  von  Straßbnrg  geen 
Co9tanz  geraist,   do  hat  er  disen  doctor  Villenbach  abermals  mit 

sftsich  genommen  nnd  den  bei  ehn  monat  oder  lenger  alda  behalten. 
Was  affenspil  er  mit  im  dieselbig  zeit  getriben,  das  erfordert  ein 

29  seinen]  hs.  seinem. 
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aigens  capitel.  Der  doctor  war  ain  deine  zeit  zu  Costanz,  er  ward 
fJekk  bekannt  nnd  flek&ials,  ai*  ob  er  zu  Straß  bürg,  vexiert. 
Alle  tag  uf  den  anbeut  bat  er  reiten  und  abschaiden  wellen ,  des 
morgens  bat  er  sich  dann    wider,  erbitten   lasen,  das  er  bliben. 

•  Kainer  hat'  ine  zu  Costanz  mehr  nfbringen  kinden,  dann  Reinhart 
von  Homburg,  so  zu  Sten&lingen  saft  and  vil  geen  Costanz  wand- 
lete.  Ton  dam  ntoeht  oder  wolt  der  doctor  niehs  vergnet  haben. 
Der  bemelt  Beinhart  macht  in  zum  oftermal  so  zornig,  daz  er 
sein  scdbs  vergaß  and  mt  woste,  was  er  thette  oder  womit  er  umb- 

"gieage.  Wie  er  aber  von  Costanz  ie  abschaiden  oder  villeucht  len- 
ger nit  verharren  knote,  do  wolt  er  sich  mit  dem  grafen  zum 
auehtessen  letzen,  was  beechach,  zugleich  asch  wie  zum  Schlaf- 
trunk. Nun  het  aber  der  doctor  den  starken  Merspurger  so  wol 
versteht,  das  er  kain  verstandt  mehr  nnd  anfieng  zu  sawledern  und 

it«nflet%  zn  sein.  Darab  het  der  graf  ain  sollichs  misfallen ,  daz  er 
in  eis  zorn  ein  zinse  Besehen  er  wuscht;  die  schlueg  er  dem  doctor 
nn  köpf,  das  im.  das  bket  abher  rann.  Die  diener  fürten  den  vol- 
len doctor,  der  das  .trunken  ellendt  wainte  nnd  sich  übel  gehuebe, 
an  bei.    fileieh  wardt  nach  eim  barbierer  geschickt;  der  muest  in 

to verbünden.  In  der  nackt,  sds  der  graf  den  wein  ausgeschlafen, 
•wnrdt  er  bedenken,  daz  er  den  doctor  also  geschlagen ,  fordert  ei- 
iepdts  nein  hansgeajadt  für  sich.  Denen  allen  befalch  er,  den  doctor 
an  berichten,  wie  sorgalich  er  am  abendt  darfor  die  Stegen  wer 
hinab  gefallen.    Morgens  in  aller  fme  erwacht  der  doctor  und  be- 

ufandt  sieh  ttbeL  Er  fragt  die,  so  bei  im  in  der  cammer  lagen, 
im  beschehen  und  wer  im  dise  wanden  ins  banpt  het  geschla- 
Do  wnrdt  er  von  inen  allen  nnd  nachgendts  vom  grafen  selbs 
beriebt  nnd  dahin  beret,  das  er  nit  anders  glaupt  oder  wüste,  dann 
er  wen  ako  gefallen.    Er  blib   diaer  wunden   halb  noch  ein  tag 

••oder  etlieh  an  Costanz.  Darnach  schied*  er  ab.  Deselbigen  jars 
iet  er  gestörten,  das  er  nie  den  grnndt,  waher  im  diese  wunden 
kennen,  erfaren.  Es  haben  die  spannischen  rauden  im  ein  soliche 
letain  gelesen,  das  er  dessen  doch  letstlichen  sterben  muesen.  Ab 
feinem  absterben  kt  dem  domdeohant  und  seinem  brneder  zu  Co- 

M4tanc,  auch  vil  andern  gueten  herren  nnd  gesellen  ganz  laidt  be- 
•oheben.    Got  verleihe  im  und  uns  allen  sein  ganadt ! 

12* 
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Wie   grave   Gotfriden  Christoffen   von  Zimbern  mit  seine» 

gaist  zne  Costanz  begegnet,  auch  von  andern  ungeheuren 

Sachen,  die  sich  hin  und  wider  y erloffen. 

Es  hat  sich  in  dieses  graten  bebausung  zu  Costanz  ein  gespenst 

ftvilmals  hören,  auch  zu  zeiten  sehen  lasen, darab  der  graf  nit  wenig 
beschwerdt  getragen.  Insondcrhait  aber  ist  im  das  gesfindt  öfter- 
mals  erschreckt  worden,  und  hat  mit  poldern  und  getümel  ein  wilde 
weis  gehapt.  Wann  es  sich  dann  sehen  lasen,  so  ist  es  ein  lange, 
weise  und  userhalb  des  baupts  ein  nnmentschliche  form  gewessen, 

10  als  die  sich  eim  langen  weisen  prit  oder  tuch  verglichen.  Zae  dem 
der  graf  in  seiner  cammer  nit  gesicher  gewesen,  hat  im  unrnhe 
gemacht,  sonderlichen  aber  in  einer  nacht,  als  er  in  seiner  [1049] 
gewonlicheu  cammer  geschlaffen  and  sonst  niemands,  dann  ein  die- 
ner  in  einem  andern  bet  auch  schlaff endt  gehapt,  ist  der  gaist  zu 

is seinem  bet  kommen  und  hat  in  geweckt,  darab  er  Aber  die  masen 
Abel  erschrocken;  dann  nachdem  er  ein  nachtliecht  in  der  cammer 
und  ganz  hell  gewesen,  hat  er  den  gaist  allernegst  bei  im  zum 
haopten  ersehen,  also  das  der  gaist  den  köpf  an  des  grafen  hanpt 
zu  rnrs  gehapt.    Hat  ein  weiß  leinlach,  wie  die  abgestorbnen  ge- 

tomeinlich  eingenehet  werden,  Aber  und  angehapt,  ein  weiß  ange- 
sicht  und  grüne,  glutzende  äugen,  als  ob  es  grüne,  helle  glesle 
weren  und  die  binnen.  Den  mundt  hat  der  graf  uf  und  zu  gethon 
und,  als  ob  er  lachete,  anfahen,  glekhwol  etwas  leins  und  un?er- 
stendlich,  zu  reden  und  mit  den  zenen  zu  kleppern.    Es  ist  aber 

tsder  graf,  als  der  ußer  dem  ersten  schlaf  erwecket  und  den  gaist 
so  unver8ehenlichen  erblickt,  der  auch  nit  gleich  weichen  wellen, 
dermasen  erschrocken,  das  er  dem  gaist  nit  zuhören,  sonder  im  schrecken 
im  bet  ufgewuscht  und  den  dener  im  andern  bet  angeschrawen.  Der- 
selbig  aber  ist  so  hart  entschlafen  gewest  oder  villeucht  hat  er  nit 

s j erwachen  künden,  das  er  unverhundert  des  vil  Schreiens  und  rue- 
fens  nichs  gehört.  Der  gaist  ist  von  sollichem  geschrai  doch  etwas 
langsam  ufgestanden,  sich  ufgericht  und  dergleichen  gethon,  als  ob 
er  geschwindt  rede,  darneben  etwas  erschroekenlicher  geberdet. 
Wie  er  aber  letstlichen   doch  weichen  mueßt,  hat  er  den  grafen 

* 

31  mueOt]  bs.  mueß. 
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graft  and  scheazlichen  angesehen,  auch  ein  grosen  seufzen  gelasen. 
Damit  ist  er  abgeschaiden,  and  nit  anders  aiu  sach  gewesen,  als 
ob  der  gaist  durch  die  sidel  vorm  bet  durchab  were  gefallen.  Der 
graf  ist  dieselbig  nacht,  wiewol  glaublichen,  erfert  gewesen,  das  er 

•  wenig  mer  geschlaffen.  Dieweil  er  dann  vermaint,  es  sei  villeicht 
ein  sele^  die  also  zu  einer  büß  and  genannten  zeit  umbgang ,  hat 
er  sich  desshalben  kain  costen  betauren  lasen ,  als  mit  almusen 
geben,  gesprochnen  messen  and  vigilien,  auch  anderm,  der  hoff- 
aong,  es  solt  das  gespenst  dardarch  nachlasen.    Als  aber  hernach 

10  dergleichen  Unruhen  kain  afberens,  ist  er  verursacht  worden  und 
hat  nach  einem  Schwarzkünstler  im  Targew,  genannt  Jacob  Holzer, 
geworben,  in  mainung,  den  gaist  beschweren  zu  lasen  und  zu  er- 
faren,  wer  er  seie,  auch  warumb  er  alda  umbgang  und  womit  im 
doch  geholfen  mecht  werden.    Also  ist  derselbig  Jacob  etliche  zeit 

"im  hof  gewest,  sich  darin  aller  gelegenhait  des  gaists  und  anders 
erkundiget,  darbei  so  vil  vermerkt,  das  der  gaist  am  rossstall  in 
eim  kleinen  cemmerle  sonderlichen  vil  geferdts.  Hat  er  sich  uf  ein 
lett  mit  geweichten  liechtern ,  waser  and  andern  materialien ,  so  zu 
beschtterung  eins  gaists  gehören,  verfest  gemacht  and  bei  necht- 

ioKcher  weil,  amb  die  eilf  uhren  nngefarlichen ,  den  gaist  mit  vilen 
bescbwerungen  in  das  kemerle  erfordert.  Der  ist  erschinen  in  eiuer 
reehten  mentschlichen  form  and  gestalt,  hat  ein  grawes  haar  und 
ein  ansehenliche  gestalt  gehapt,  wie  ein  priester  in  ainer  alben. 
Do  hat  in  der  Jacob  gefragt,  wer  er  seie,  warumb  er  do  umbgang 

»•and  die  leat  beunruebige,  auch  wie  im  zu  helfen;  item  wie  lang  er 
noch  also  arobgeen  aud  baesen  muese.  Hierauf  der  gaist  mit  heller 
and  verständlicher  stira  geantwart,  das  solchs  die  diener  allernechst 
darbei  hn  rossstall  com  thail  hören  and  vernommen  künden:  «Ich 
biri  graf  Hanns  von  Lupfen  and  hab  dise  mein  pein  verschuldt  des 

••Stifts  halben  alhie,  seitmals  der  durch  mich  and  doctor  ßotzhaim 
höchlichen  vernachtailt  und  zu  eim  abgang  ist  gebracht  worden. 
Zudem  wir  baide  in  diesem  hof  Got  höchlichen  erzürnt  haben  unsers 
anlautern  aud  verharten  wesens  halb,  das  wir  ein  lange  zeit  ge- 
triben,  auch  vil  fromer  leat  erlicher  kinder,  darander  junge  dech- 

wterfo  gewesen,  verfart.  Es  ist  auch  doctor  Botzhaim  gleichfals  ge- 
|>einJget,  der  mueß  biß  zu  seiner  zoit  an  einem  andern  ort  (welches 
doch  der  gaist  nit  feenempt)  baesen.  Mir  kan  auch  noch  diser  zeit 
niemands  helfen,  sonder  mueß  mein  schuldt  also  in  diser  alhie,  auch 
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in  meiner  behaasung  zu  Engen  ablegen  und  diese  baide  bevser  zu 
meiner  pein  haben,  and  beger  niemandts  kain  laid  za  tboen,  sowder 
in  sechs  oder  acht  jaren  gebnest  ea  haben  [1000]  and  widerumfc 
zur  selligkait  za  kommen».    Als  er  solche  wort  geendet,  hat  in 

»der  Jacob  abermals  and  dann  com  drittenmal,  wie  obtaat,  be- 
schworen. Do  hat  er  allweg  die  wart,  wie  iez  gcmelt,  wider  ge- 
redt, doch  ie  lenger,  ie  mehr  mit  niderer  and  einer  haisern  stimb. 
Also  wie  er  zam  dritten  and  totsten  mal  geantwort,  hat  er  so  grob 
and  nider  geredt,  das  er  nit  wol  sa  verstee*  gewesen,  wie  dann 

losollichs  des  graven  diener  mertails  gehört,  die  im  stall  allerneelist 
am  kemerlin  gestanden,  denen  der  Jacob  geraeft,  ob  sie  den  gaist 
sehen  wellen,  das  sie  anerschrocken  kommen.  Aber  ireö  kainer 
hat  in  za  sehen  begert.  Uf  sollichs  der  Jacob  ein  diener  eilends 
za  [dem]  grafen  geschickt,  obgehörte  des  gaists  bekantnns  anzozaigen 

uond  weiter  za  erfaren,  ob  er  den  gaist  user  dem  hof  an  ein  ander  ort 
verbannen  oder  wie  er  sich  halten  solle.  Da  hat  im  graf  CtottfHdt 
Christof  wider  zuentbotten,  seitmals  es  mit  dem  gaist  dise  gestalt, 
welle  er  in  alda  nit  vertreiben  oder  im  sein  locnm  depatatam  ad 
penitentiam  abstricken,  sonder,  dicweil  er  im  ihe  nit  helfen  knnde, 

so  welle  er  in  Gott  befekhen,  der  solle  im  gnedig  und  bannherzig 
sein.  Uf  solichs  der  Jacob  den  gaist  aaeh  nit  weiter  afhalten  wel- 
len, sonder  ime  wider  erlaubt.  Der  weicht  nochmals  nit  user  dem 
hof  and  treibt  sein  wesen,  wie  vor,  wiewol  mertails  gesandte  des 
gaists  also  hat  gewonet,  das  sie  sein  nit  mer  achten.    Ich  hab  in 

?sselbs  gehört  bei  nechtlicber  weil  and  ganz  spat  zae  ongewonnlicher 
zeit  den  branen  sohepfen  and  mit  den  kettinen  ein  laats  geprecht 
haben.  Es  sein  vor  diser  zeit  seltsame  reden  ußgangen,  nemlich 
das  etlich  kinder  oder  derlelbigen  gepein  ander  einer  stiegen  im 
hof  sollen  abgegraben  worden  sein,  wiewol  das  angewiss  nnd  solch 

aogeschrai  gleich  wider  vertuschet.  Was  aber  der  baider  domherren, 
nemlich  grafHannsen  und  doctorBotzhaims,  als  die  zwo  Schwestern 
za  concabinen  gehapt,  handtierang  and  haashalten  gewest  za  Co- 
stanz  und  sonst,  das  ist  noch  wol  bewist.  Zu  dem  so  wardt  inen 
baiden  nit  die  wenigest  schuldt  zugeraesen  der  groß  verlast,  so  dem 

ss  löblichen  stift  za  anfang  der  Latterei  von  der  statt  Oostanz  zugefoegt 
worden.  Der  allmecbtig  welle  inen  and  um  allen  gnedigcliehen  verzeihen  I 
Aber  das  ich  von  graf  Gotfriden  Christofen  widerumb  sag,  so  hat 
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er  zaermals  den  gaist  im  bans  iz  an  dem ,  dann  au  einem  andern 
ort  gefendea. 

Dergleichen  Sachen  haben  sich  nit  allain  bei  unsern  sehen  be- 
geben, sonder  auch  vor  270  jaren,  anno  1288,  ist  herr  Berchtoldt 

»von  Stanfen  einsmals  geen  Basel  zu  seiner  Schwestern  einer,  die 
bat  vorhin  ein  vom  adel,  ein  Schaler,  gehapt,  gewandlt  und  sie 
haimgesucht,  sonderlichen  dieweil  sie  domals  in  witwenstandt  ge- 
west  und  ir  juuker  bei  aim  jar  gestorben.  Eins  abendts ,  wio  er 
im  bans  allain  umbher  spaziert  und  in  seiner  cammer  zu  eiuem  sccret 

»gangen,  wie  er  das  thurlii  ufgethen,  bat  er  sein  seh  wager,  den 
§cbeler,  in  aller  gestalt,  als  ob  er  noch  gelept,  darauf  sitzen  be- 
tenden, den  er  gleich wol  gekennt  and  forder  tbel  erschrocken. 
Derselbig  aber  ist  sitzen  hüben  und  anfaheu  mit  im  reden,  spre- 
chen dt:  «Lieber  Schwager,  bleiben  und  fluchen  mich  nit,  daun  euch 

t»  Diebs  args  von  mir  soll  widerfarenl  aber  dasweib,  das  hünder  euch 
stet,  darfur  mächt  ir  euch  woi  forschen,  dann  sie  euch  nit  wenig 
nachtails,  sover  sie  anders  kan,  zuzufliegen  begert».  Herr  Berch- 
toldt wardt  ganz  erschrocken  ab  dieser  rede,  gab  kein  antwurt, 
schlneg  das  thurle  wider  zue  und  wolt  sich  eilendts  user  der  cam- 

ttmer  darvon  packen.  Wie  er  sich  aber  umbkert  und  zu  der  cammer- 
thur  hinauft  will»  so  ersieht  er  ein  groß,  lang,  ungeschaffen  weib, 
Abel  beklaidt;  die  ergreift  ine  und  ußderstet  sich,  ine  zu  halten 
und  zu  würgen.  Der  guet  herr  war  angstig,  bezaichnet  sich  mit 
dem  zaichen  des  hailigen  creizes  und  iebte  sich  so  vast,  das  er  sich 

„zu  letst  von  ir  arbaitet  und  darvon  kam.  Sein  Schwester  kam  gleich 
darnach  zu  im;  die  het  ine  gesucht,  befindt  ine  so  blaich  und  übel 
gestalt,  das  sie  ine  kaum  erkennen  kont.  Es  verscbwal  im  noch 
dieselbig  nacht  das  angesicht,  das  er  sieh  erblindens  verwegen,  wardt 
auch  darneben  so  krank,  das  er  sich  zu  bet  legt  und  in  langer  zeit 

••nit  wider  erholen  kundt  Und  für  war,  so  findt  man  noch  solch 
nngehewr  wesen  hin  und  wider,  sonderlich  aber  ist  es  in  den  dorn- 
herroheuser  zu-Costanz  nit  seltzam  oder  ungewon;  dann  als  herr 
Albrecht  von  Landenberg ,  ein  gar  alter  [105)]  domherr,  anno  15 . . 
zu  Costans  gestorben,  haben  etlich  erbar  personnen  des  morgens 


39  15  .  .  )  ein  dornten  AdaTbrefct  ven  Lindenberg  wird,  mit  den 
Jahren  1582  und  1559,  erwähnt  von  Eiielein,  Geichichte  nnd  Beschreibung 
der  Stadt  KomUnx  i.  254. 
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froe,  als  de  zu-  roetin  geen  wellen,  vor  dieses  Domherren  hof  an 
der  maor  ain  langen  schwarzen  man  sitzen  sehen;  der  hat  sieh  «F- 
gethon  nnd  ist  so  lang  worden,  das  er  aber  die  maor  in  den  hof 
gesehen.    Das  ist  bei  zehcn  oder  zweit  tagen  vor  seinem  absterben 

s  geschehen. 

*  [1478]  Diser  herr  Albrecht  war  auch  ain  alter  Schwab  nnd 
der  nit  vil  verwerens  macht.  Man  tailt  uf  ain  zeit  im  capitel  zu 
Gostanz  etlich  gelt  ander  die  tomheren,  nnd  ward  idem  bei  vierzig 
oder  fünfzig  golden ,  gar  sehen  nnd  new  zehner ,  kamen  erst  ußer 

ltder  mnnz.  Herr  Albrecht  het  ain  groß  gefallens  ab  den  zehner, 
besorgt  doch,  er  kont  sie  nit  bebalten,  spricht  er  aber  zu  herr 
Hanns  Melchior  von  Bubenhoffen,  seinem  mitcorbrader,  wie  er  so 
gar  ain  groß  betauren  hab  in  der  mnnz,  die  nßzngeben,  bit  in, 
er  welle  ime  seine  leihen.    Das  thet  der  von  Bnbenhofen  und  ver- 

is  dienet  damit  ain  großen  dank  bei  dem  von  Landenberg;  war  doch 
gleich  wol  alles  ain  mnnz.  Es  ward  von  den  ander  tumherren  des 
entlehens  wol  gelacht.  Unlangs  hernach  warden  etlich  tumherren 
von  Costanz  sampt  herr  Albrechten  und  ander  vom  adel  gen  Mec- 
kingen  geladen.    Hanns  Conrat  von  Zolner,  der  wart  im  haus,  nnd 

xo  sein  seh  weher,  Wolf  von  Homburg,  fiengen  an  waidlich  zu  trinken. 
Herr  Albrecht  dinget  sich  uß  dem  trinken,  erpott  sich,  da  im  sonst 
kainer  ward  gepracht,  ain  zimlichen  silbern  kubel  ußzutrinken.  Das 
ward  im  von  den  iezbenannten  vom  adel  und  der  ander  compania 
zugelassen.    Man  gab  im  sein  kibel  mit;  den  st  alt  er  nebendt  sich. 

ti  Wie  er  den  aber  übers  balb  getrunken,  ward  im  mermals  der  kubel 
mit  becher  wider  gefült,  dess  er  doch  nit  warname,  seitmals  die 
gesellschaft  alle  darzu  half  mit  irem  gesprech.  Hiemit  ward  der  gut 
man  vil  voller,  dann  die  ander  alle,  and  het  doch  nie  gemerkt,  das 
man  ime  bellingen  wider  het  eingeschenkt.    Wenig  monat  vor  seim 

so  absterben  ward  er  zu  unfriden  mit  aim  edelman  im  Turgew,  gleich- 
wol  umb  was  liederliche  Sachen,  also  das  er  demsclbigen  trewet,  da 
er  im  uf  gleichem  blatz  wurde,  wellt  er,  ich  waiß  nit  wie,  mit  ime 
umbgehn.  Derselbig  aber  ward  gewarnt.  Dieweil  er  aber  herr 
Albrechts   gemat  wol  kannt,  do  kauft  er  ain  schens  pfeifenfuter, 

«und  als  er  wusst,  das  der  Albrecht  ains  abens  vor  seinem  haus 
saß,  do  geet  er  mit  ainer  gesellschaft  gegen  herr  Albrechten.    So 

16  den]  hi.  der. 
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WM  m  imuiMk  enecat,  trit  er  mit  faat  grimmem  geexat  gegen  im* 
Dereeleeg  aber  fiel  afeb  tos  «II  aaftc****,  g**l  aach  gegen  im, 
btsst  in  4m  «Ins  aeafleatfeter  sAei  «4  schenk*  ine.  Kcoe,  da* 
grha  geaast  mad  der  waftead  wi  war  aerr  Alettcfctea  aller  ter* 

igiyi,  hott  im  die  band  tW  M  ii  gleich  an  gast,  pfiff  aad 
hei  gleit*  aia  gnetc  kerchwetbe  au  4«  pfeife«.  * 

GMcter  g «U»  als  4er  ismitrhaat  aMa,  hen»  [Frwkrica]  *vn 
HaMcil,  laüMchf  kmk  gelegta,  welches  legers  er  dura  gestorbea, 
hat  skfc  bat  eüka  tage*  tot  seim  todt  begebe«,  als  das  manstcr 

i«o4ar  dar  tamb  des  abeads  darror,  wie  gepreachlichen,  beschlossen 
wordea,  das  das  nachts  aia  sokb  getamel,  klopfen  and  schlagen  ia 
toai  erschaideaticaea  gehört  wordea,  ah  ob  man  alle  schloß  and 
tharea  afbrecb  aad  ew  grosea  gewalt  anlege,  in  «äsen  das  alle 
naobearea,  aaab  etüch  domheiren,  als  berr  Melchior  von  Babcn« 

(•beten  aad  andere,  afgeweeea,  mit  gewerter  bandt  tum  tom  geilt 
Do  haben  sie  das  groA  gebrecht  noch  gehört,  derhalben  nit  anders 
vermaint,  daaa  es  haben  sich  leat  im  tom  verschlagen,  die  aber 
alles  brechen.  Wie  nnn  die  messner  and  andere,  so  hiertu  be- 
schaidea,  afjgeweckt  warden  and  kämmen,  wardt  die  kirch  ufge- 

t«  schlössen.  8o  baldt  man  hinein  trang,  war  alles  getimul  vergangen. 
Man  bort  and  sähe  nkhs,  es  lag  alles  an  seim  ort,  and  da  gleich* 
wol  die  aberig  nacht  Ton  etlichen  wacht  gehalten,  60  hört  man 
doch  nichs  weiters. 

Bei  wenig  jaren  ist  apto  Marxen  gaist  nser  eim  haus  tu  Zell 

»an  Dndersee  beschworen  worden.  Diser  apt  Marx  war  einer  von 
Knertngen  nnd  hat  das  knnigelich  closter,  die  Reiohenow,  etliche 
jar  ingehapt  nnd  also  tbel  bans  gehalten,  das  er  die  aptei  dem 
bisthnmb  Gostaas  gegen  eim  järlichen  leibgeding  übergab;  gleich  wol 
er  etliche  jar  nach  solcher  Abergab  lepte  nnd  letstüchen  auch  in 

•tRadolfoell  gestorben.  Man  sagt,  er  sei  ein  groß,  feist  man  gewe- 
sen nnd  hab  nser  rath  der  gelerten  nnd  cirnrgen  lassen  im  etlich 
pfhndt  schmer  oder  fette  ußer  dem  geöffneten  leib  ablesen  nnd  ab- 
schneiden, damit  er  dester  ringer  seie.  Er  ist  wol  wider  gehaltet 
worden,  wiewol  er  Aber  ein  jar  darnach  nit  gelept  hat.  Nach  sei- 
st nem  absterben  ist  sein  gaist  vilmals  gangen  nnd  hat  den  leuten 


7  Frfderich]  ergänzt  Dich  Eiieleio  a.  t.  o.  i.  252.    24  htm]  hl.  bannt. 
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vil  unrube  ind  plagen  zngefuegt,  insonderhait .  aber  in  dem  haua, 
so  etwaan  berr  Feikern  von  Kneringen,  ritters,  gewesen,  am  burgk- 
grabcn  zu  Zell  gelegen,  und  domals  von  Burkharten  von  Dankens* 
weiter  und  sei»  weib,  derCrona  von  Kneringen,  ermelta  aptsMar- 

»xen  scbwester,  erkauft  war  worden.  Des  tags,  als  der  kauf  amb 
das  haus  beschlossen  und  mit  dem  gelt,  so  der  apt  von  des  gotz- 
bans  Rekhenw  guetcr  underteblagen  oder  abgetragen,  bezalt,  ist 
gleich  in  volgender  nacht  umb  die  zwai  uhren  der  gaist  in  gestak, 
eins  langen,  schwarzen  mans  von  den  w&chteru  vor  dem  haus  ge- 

it sehen  worden  und  das  er  hinein  gangen,  also  das  die  w&chter  ver« 
maint,  seitsmals  selbiger  zeit  des  berr  Eggen  von  fieiscbacks,  rit- 
ters, nachgelaßne  witib  in  dem  bans  bestandsweis  wone,  es  sei  vil- 
leucht  ein  junger  gesell  von  den  megten  iagelaseu  worden,  derhal- 
ben  mans  ein  guete  sacb  sein  lasen,    Gleich  baldt  darnach  hat  der 

u  gaist  sich  im  bans  bAren  lasen,  atuel  und  benk,  auch  was  verban- 
den, Aber  ain  bauten  geworfen,  in  somma,  sieh  also  erzaigt,  das 
die  guet  alt  witfraw  und  ir  gesttndt  nit  anders  gedenken  künden, 
dann  es  seien  dieb  oder  mörder  im  haus.  Also  ist  eis  geschrai 
im  haus  worden,  das  von  den  wechtern  und  naobpnrn  zugeloffen. 

so  Man  bat  mit  grosem  ernst  im  haus  gesucht,  aber  niemands  sehen 
oder  finden  kanden.  Gleichwol  der  gaist  ünerdar  mit  seinem  ge* 
bölder  ftrgefaren;  haben  sie  unden  im  haus  gesucht,  so  ist  er 
oben  gewesen,  und  wiewol  furgefallen,  es  seie  ain  gespcnst,  so  bat 
man  doch  ain  besondere  wacht  verordnet,  biß  in  die  acht  oder 

i6 sehen  tag,  zu  erkundigen,  was  doch  daranft  werden  weller  Gleich- 
wol der  gaist  sick  ohne  uaderlaß  so  tags,  so  nachts  erzaigt,  zu 
zeiten  auch  helles  tags.  Wiewol  er  nit  gesehen  worden,  bat  er 
den  mftgten  die  schlttsel  ab  der  gurtel  hinweg  gerissen  nnd  der- 
gleichen gugelfuren  getriben  und  damit  niemands  im  bans  rhuo  ge- 

so  lasen,  derhalben  der  Barkbat  von  Dankens  weiler  in  miesen  be- 
schweren lasen.  Er,  Burkbart,  ist  selbs  darbei  gewesen,  wie  man 
in  beschworen.  Der  gaist  ist  anfangs  kommen,  wie  ein  brütender 
ochs,  naehgends  in  ainer  andern  geetalt  Zum  drittenmal  [1062] 
aber  ist  er  kommen,  wie  ein  groser,  feister  mftnch  in  der  kutan, 

•»in  aller  geetalt,  wie  er  in  seinen  lebzeiten  gesehen  bat,  also  das  in 

* 

1  haus]  f.  Walchner,  Geschichte  der  Stadt  Ratolphsell  s.  156.    34  ku- 
Ut]  ks.  taust». 
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der  BmrUmit,  geheemt  hat  Er  hat  sich  in  der 
stabe*  haader  des  4M  gaattit  and  seta  schwager  vü  angesehen, 
ak  ob  er  aut  im  rede*  weite»  Der  ciercbta  aber  bei  1b  die  «r» 
tack  gefragt  aeiaer  anhabe,  aach  womit  im  m  helfen.    Do  bat  er 

»Tersleadükh  angenagt,  das  tr  aHaia  dar  arsach  ait  kinde  behalte* 
werdea,  seümaU  er  bei  seinen  lebaeiten  der  Rekhcaow  angetrew* 
Heben  gehastet,  de«  etliche  hftf  aad  gaeter  verkauft,  das  gelt  an* 
dergeschlagea  aad  aader  seine  fraadt  aad  Terwaatea  hab  a&grtaill 
Iedocb  bat  er  geaMMot,  warer  solch  entfframbdt  gaet  (and  damit 

i«hat  er  die  anma  gelte  eraeaat)  den  gotabaas  wideramb  erlegt,  such 
etlkh  messen  gehalten  aad  abaaeaaa  gegeben ,  verbot  er  nochmals 
in  die  gaad  Gottes  sa  kommen  aad  sellig  m  werdea.  Hat  auch 
darbei  seia  achwajpr,  daa  Berkharten,  gebetten,  er  welle  im  da- 
mit heften  aad  ait  verlasen;  am  andern,  das  man  ine  in  diesem 

»haes  nit  welle  vertreiben,  denn  so  er  in  ain  wildtaas  tob  der  ment-  \ 
sehen  wonong  kämmen,  wards  er  tob  den  bgsen  gaisteru  übel  ge- 
peiniget  und  geplagt«  sonder  das  man  ime  welle  et  wann  ain  ge- 
machte im  bans  mageben,  do  welle  er  bleiben  and  niemandts  laidts 
zofaegea.    Hierauf  Barkhart  von  Dankensweiler  sieb  bedacht  nnd 

t«sofil  gelte,  als  der  gaist  genennt,  nit  binanß  wellen  geben,  aber 
sofil  die  messen,  almaesea  and  beklaidang  der  armen  belangt,  hat 
er  im  wilfsrt;  dergleichen  hat  er  im  ein  kleins  rossstelle  im  haus 
eingeben  und  darein  beschweren  lasen.  Also  ist  ain  seit  lang  her- 
nach ein  simliche  rhne  im  bans  gewesen.    In  wenig  jaren  hernach 

ss  ist  einsmals  fil  herrsebaft  nnd  adels  geen  Radolfsell  kommen ,  do 
sein  etliche  in  das  bans  losiert  worden.  Kaohts  ist  nnversehenlich 
ein  solch*  getnmel  and  ein  lerman  ander  den  rosen  worden,  das 
die  kaecht  nnd  sonst  vil  lent  sag  elofisn  nnd  man  vermaint,  es  seien 
dieb  verbanden,  so  die  ross  mit  gewalt  Stelen  und  darvon  wellen 

s«  reiten,  aber  man  bat  niemandts  gefunden.  Dergleichen  tuck  hat 
der  gaist  hernach  mehr  gethan.  Als  nun  solichs  nnleidenlichen 
nnd  aber  die  erben  das  gelt  nit  widerumb  erstaten,  wie  obgemclt, 
dardnreh  dem  gaist  an  ruhen  nnd  ab  dieser  pein  und  qaellung  het 
megen  geholfen  werden,  do  ist  er  zum  andern  mal  beschwor eu  nnd 

35 gar  nserm  bans  in  ein  rormos,  ist  ein  wilde,  [dahin],  wie  man 
sagt,  weder  vich  oder  leut  kommen  kioden,  ligt  bei  ...,  vertriben 

* 

35  dshin]  dfirfte  xo  erglnien  lein. 
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worden.  Und  hiebei  ist  sonderlichen  zu  ?er merken,  das  sieh  keiner 
uf  seine  erben  oder  nf  seine  frundt  soll  verlasen,  das  sie  im  was 
guets  nach  seinem  absterben  noch  thoen;  ein  ieder  laeg  selbs  bei 
seinen  lebzeiten  zu  seinen  Sachen,  verlaß  sich  nf  niemands,  dann 

»wer  reut,  der  rent,  wer  leii,  der  lent  Deren  exempla  weren  vil 
einzofieren.  Dieses  aber  ist  allain  der  nrsach  halben  gemeldet,  das 
solch  beschweren  apts  Mareen,  so  znm  andern  mal  fnrgangen,  vast 
umb  die  zeit  beschehen,  als  graf  Gottfridt  Christof  sein  gaist  im 
hof  zu  Costans,  wie  obgemelt,  hat  beschweren  lasen. 

it  Und  es  ist  bemeltem  graf  Gotfridten  Christof  mit  sollichen  ge- 
spensten  und  gaistern  vil  begegnet,  wie  dann  einer  sollicher  unge- 
heurer sachen  mer  sieht  und  hört,  dann  der  ander.  Dann  als  er 
noch  jung  und  erst  vom  studio  user  Frankreich  heimkommen,  nam 
in  sein  herr  vatter,   graf  Johann  Wernher,  zu  sich  ein  zeit  lang 

»geen  Seedorf.  Demnach  aber  von  vil  und  unverdechtlichen  jarea 
here  ein  gespenst  im  selbigen  schloß  sich  erzaigt  und  mermals, 
sonderlichen  aber  in  der  capellen  daselbs,  sich  seen  lasen,  zu  zeiteu 
in  der  gestalt  eins  langen  weibs  in  weisem  stürz  und  schwarzen 
mantel,  zu  zeiten  auch  als  ein  priest  er  in  ainer  alben,  einsmals, 

toals  der  gedacht  jung  her  schlaffen  gangen  und  nit  mehr,  dann  ein 
diener  in  der  cammer  bei  sich,  ist  der  gaist  auch  zu  im  kommen, 
ine  entweckt  und  in  ein  ore  vil  angezaigt,  welches  er  alles,  wiewol 
mit  erschrocknem  herzen,  genugsam  gehört  und  verstanden,  darbei 
in  sich  selbs  domaln  wol  bedenken  künden,  daz  ime  sollich  anzaigen 

tt  zu  grosem  nutz  und  furstandt  noch  raichen  möge.  So  baldt  aber 
der  gaist  wider  von  im  abgewichen,  sein  im  alle  desselbigen  reden 
vergessen,  also  das  er  nit  ein  wort  mer,  was  es  seie,  darvon  reden 
künden;  waist  auch  noch  heutigs  lags  sich  dessen  nit  zu  erinnern, 
wiewol  er  spracht,  ine  bedunk,  der  gaist  hab  im  etwas  von  eim 

•okeerer  und  von  eim  stall  gesagt,  iedoeb  kttndt  er  aigentlichen  nit  mer 
wissen,  [1053]  was  das  seie.  Gleichwol  vil  jare  her  ein  sag  gewesen, 
es  seie  ein  schätz  im  schloß  zu  Seedorf  vergraben,  welches  dann  vil- 
leucht  sein  mag,  oder  nit.  Der,  dem  nichs  verborgen,  waist  solch« 
und  anders.    Es  ist  biß  anhere  mermals  erkundigung  beschehen  in 

••ein  und  ander  wege,  aber  man  hat  nichs  grundtlichs  finden  oder 


17  seen]  hi.  steen. 
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erfaren  kduden.    Villeucht  ist  die  zeit  noch  nit  verbanden  oder  der 
Bit  geporen,  dem  solcbs  zugehört  oder  verordnet  ist. 

Das  aber  die  gabt  also  zu  zeiten  zu  den  mentschen  kommen 
und  inen  bei  nacht  was  zureden  und  eröffnen,  dess  haben  wir  vil 

»warhaftiger  beispill,  die  sich  bei  zeiten  des  römischen  kunigs  Rue- 
dolfs  begeben,  vor  dritthalb  hundert  jaren,  auch  bei  kunig  Adolfen. 
Man  findt,  das  ein  junger  edelman  vonBotperg  im  jar  1288  etliche 
zeit  bei  seinem  vettern,  einem  edelman  von  Ratzdorf,  sich  enthalten. 
Nun  ist  aber  der  jung  allain  in  ainer  cammer  gelegen.    Der  hat 

tteinsmab  in  der  nacht  ein  stim  gehört,  die  ganz  freuntlich  und  lieb- 
lich mit  im  geredt,  sprechende  «Schlafstu?»  Er  hat  gesagt:  «Nein.» 
Do  hat  die  stim  abermals  gesagt:  «Der  fridt  ist  auß,»  und  das  zu 
dreien  maln.  Damit  ist  es  abgeschaiden ,  das  ine  bedeucht,  es  sei 
etwar  von  im  gangen,  wiewol  er  niemandts  gesehen,  auch  darzu 

i»  nacht  war.  Gleich  die  andern  nacht  do  begegnet  im  mit  disem  ge- 
spenst in  aller  gestalt,  wie  in  der  vorigen  nacht.  Den  dritten  tag 
sagt,  der  jung  edelman  seinem  vetter  Ratzdorf,  was  ime  die  zwo 
neckt  begegnet  Also  entschlusen  sich  die  zwen  vettern,  das  sie 
dise  dritte  nacht  bei  ainandern  in  der  cammer  schlaffen  weiten  und 

to  erwarten,  ob  das  gespenst  zum  dritten  mal  kommen,  oder  was  doch 
daraußt  werden  weit.  Wie  sie  nun  baide  in  der  nacht  erwackten, 
so  boren  sie  das  gespenst  in  aller  gestalt  kommen,  wie  vormals  auch 
beschehen.  Das  .sprächt  mit  löblicher  stim:  «Schlaffst  Rotperg?» 
Er  sagt:  «Nein.»    Spracht  die  stim  zu  dreien  maln:  «Fridt  auß  in 

t» aller  weit»  Do  erkecket  der  jung  edelman  und  sagt:  «Wer  bistu 
aber,  oder  was  bedeuten  deine  verborgne  reden?»  Antwurt  die 
stim:  «Wer  ich  seie  oder  was  ich  mit  meinen  Worten  vermaine, 
das  kan  ich  dir  izmals  nit  sagen,  dann  du  nit  allain  bist;  wover 
ich  aber  dich  noch  ainig  gefunden,  wie  die  vorgeenden  nacht,  so 

»t  weit  ich  dir  wunderbarliche  ding,  dardurch  du  noch  zu  hochen  sachen 
kommen  betest  mögen,  eröfnet  haben.  Aber  ich  kan  nit  lenger  bei 
dir  bleiben,  mueß  darvon.»  Damit  ist  es  ohne  allen  iren  nach  tau 
von  inen  abgeschaiden.  Got  weist,  was  im  das  gespenst  hat  wellen 
anzaigen. 

t»  Gleich  in  den  sibenden  jaren  hernach,  under  dem  romischen 
kunig  Adolfen,  hat  sich  anno  dominil295  ein  gleicher  fahl  im  landt 
zu. Saxen  begeben.  An; einem  hochen  berg,  haist  der  Wintberg,  an 
dem  selbigen  het  ein  edelman  sein  wonung;  dicweil  er  aber  am 
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tuet  nit  vast  rek* ,  so  war  er  doch  ein  kecker,  lumrsagter 
und  der  sein  tag  in  kriegshandlangen  6icb  vorder  wolgebaiten. 
Dersetbig  lag  einer  nacht  in  sekn  bet,  eo  kempt  ein  ttim  tu  im, 
sprechende  «Wachest?»   Er  aagt:  «Ja.»    Sprücht  die  stim  weiter: 

&  «Ich  waiß  dein  gelegenkait  nnd  vermögen,  und  so  da  gelte  Magerest 
und  notturftig  bist,  so  etandt  eilends  uft  gang  mf  die  nnd  die  selten 
des  bergs,  an  das  ort,  so  wnrstu  ein  aakfae*  finden  der  nnd  der 
gestalt.  Daselbst  grab  ein,  do  wnrsta  ein  merklichen  schätz  finden; 
den  soHu  bekommen,  dann  ich  dir  will  helfe».»  Der  edelman,  wie- 

10W0I  er  ain  unerschrockner  man  war,  so  enAsaft  er  kn  doch,  geeegnet 
sich  nnd  wolt  aßerro  bet  sich  nü  tedingea  lasen.  Die  andern  nacht 
kam  die  etim  abermals  zn  im,  wolt  in  ie  bereden,  das  er  graeta. 
Aber  die  vorcht  verhindert  ine  abenwls,  das  er  n*  nf  wolt,  sonder 
ließ  das  gespenst  Ober  sein  vilfeltigs  tot  nnd  anhatten  wider  bin- 

i6  ziehen.  In  der  dritten  nacht  do  kowpt  die  atind»  wider,  verbalst 
ime  sovil  neben  der  versiebereng,  des  im  an  leib  oder  seel  mebs 
args  widerfaren  solle,  das  doch  der  edelman  tetstüch  beredt  wiut, 
ofstet,  nnd  dieweil  das  ort  am  borg)  wie  im  die  stimb  gewises, 
ganz  nahe  bei  seiner  behansnng,  do  nfcnpt  er  ein  hawen,  stbaofcL, 

>o Rechter  nnd  was  darzn  gehört,  gafc  tat  tiamen  Gotes  hinauft  an  das 
ort,  das  im  war  anzaigt  nnd  gewisen  worden,  und  fache  an  m  gra- 
ben. Wie  das  beschickt,  de  bort  er  ein  fremndtlicbe  nnd  fiebKcbe 
stim,  die  spricht:  «Hilf,  belfert  MV!»  Darauf  grneb  der  edebnaa 
noch  mehr  nnd  baldt  kompt  er  nf  ein  haele  in  beifc,  nnd  diewei 

t&es  heu,  so  sieht  er  ain  gestalt  eins  grasen,  langen  mens  am  roggea 
and  an  einer  kettin  darin  gebnnden  Mgen ;  nf  seinem  leib  ain  langes 
schwert  lag,  gieng  im  vom  angesMrt  hinab  biß  san  faesen.  So 
spracht  die  gestalt  des  mentseben :  «Ach  theorar  ritter,  nim  dieses 
schwert  ab  mir  [1054]  nnd  erless  nkb  von  der  grusamen  nod 

40 hörten  gefengknns,  darin  ich  fz  enthalten  wort!»  Der  TttAer  apraok: 
-«Wer  bistu  ?  hast  den  tanf  empfcngen  nnd  bist  ein  Ghristenmentsch?» 
Dem  ritter  sagt  der  gefangen :  «Ach,  frag  nit,  wer  Ich  eeie,  sonder 
nim  das  schwert  nnd  erless  wicM  darnmb  sok  de  ein  groß  gnet 
zu  widergeltnng  von  mir  empfahen.»    Das  weit  nnn  der  ritter  nit 

is  thnen  nnd  nach  langem  gespreeh  sagt  das  gefcugen  gespenert :  «So 
wiß,  das  ich  ein  böser  gaist  Irin,  der  ein  lange  aeit  alten  nnfriden 
nnd  krieg ,  auch  jamer  und  not  in  «ser  landtsart  hab  meine  ver- 
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mSgeas  aogestift,  dartimb  mich  wer  verheaknus  «ad  zulasen  des 
alhnechtigen  Gottes  Bunt  Miehael  mit  einer  grosen  anzal  seiner  engcl 
Überwandet  «od  gefangen,  auch  daher  bat  gebannet;  leid  auch  grose 
fein  und  nag  nit  erlöst  oder  dannen  ledig  werden,  dann  durch  ein 

»GMstenmentschea;  und  dich  hab  kh  daran  erweit,  daz  du  mich  des 
arte  erledigen  solt.  Darunb  will  ich  dir  groß  guet  geben,  auch  dich 
Uftd  dein  geschleckt  reiche  machen.»  Wie  der  ratter  diese  wort 
kort,  gab  er  kein  Mitwart  dann,  sonder  scharret  das  gegraben  ert- 
lich widerumb  in  nnd  wolt  den  bösen,  teritten  gaist  weder  nmb 

ttgoMt  oder  Silber  erledigen.  Wie  er  noch  in  derselbigen  nacht  wi- 
demab  in  sein  bans  kommen,  ist  er  ganz  krank  gewest.  Dieselbig 
krankhaft  lange  seit  an  ime  geweret,  letstlich  aber  hat  er  sein  ge- 
uondthait  widerumb  erlangt,  iedoch  an  allem  seinem  leib  ein  gele 
färb  tberkommen,  die  an  ikne  bliben,  so  lang  er  gelept,  ist  anch 

■»fandda  die  seit  seines  lebens  nnr  der  gel  ritter  genennt  worden. 


Wie  gwive  Wilhelm  Wernher  von  Zlmbem  den  camerrichter- 

standt  uffeesagt,  sich  widerumb  gen  Zimbern  begeben ,  nnd 

was  hJnfuro  im  die  uberig  zeit  begegnet. 

Grate  Wilhelm  Wernher  ist  wenig  jar  am  cammergericht  bliben. 

m  Bio  machen  aber,  darnmb  er  sein  camnrerricbterstandt  kaiser  Carla 
wMeram  «(gesagt ,  waren  fnrnemlichen  die.  Nachdem  etliche  cam- 
wwigeritbtsriaitatkroea  allerhandt  ungelegenhaiten  halb  verhübe«  nnd 
angeetelt,  da  erwachsen  darauß  grose  Unordnungen ,  widerwertig- 
kaken  der  personaen  und  ein  lautere  ungehorsame,  sampt  dem 

»grosen  unieis  und  andern  mftngeln,  die  teglichs  einrissen,  darauß 
ua  besorgen  ^  wa  sollichen  geprechea  seitlichen  nit  farkommen,  ein 
entlieh*  aerruttang  und  aertrenung  volgen.  Zorn  andern  waren  die 
efttesfeea  und  furaembsten  beisitter  der  ursach  halb  vom  gericht 
afcaHea.    Zum  dritten  so  war  bei  den  jungen  assessorn  kain  rolgj 

wwottea  auch  kata  straf  oder  underweisung  yerguet  noBnaen.  Zum 
vierten  so  war  sonst  alle  ungehorsame  im  reich,  auch  des  murggrafen 
AMmcht*  halb  ein  grose  unsicherhalt,  war  dem  cammergericht 
Irawea.  Zum  fcnften  so  war  doclor  Matheus  Neser,  ein  fromer  und 
gelerter  aasessor,  darror  n  anno  1Ö6 . .  zu  TtiUtigen  mit  todt  ab- 

* 
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gangen,  mit  dessen  rath  der  cammerrichter  das  ganz  cammergericht 
het  guberniert,  und  dorft  iezo  der  andern  kainem  also  kecklichen 
mer  vertrawen  oder  sich  uf  kain  lasen,  user  denen  Ursachen.  So 
schrib  er  kaiser  Carln  und  begert  allergnedigeste  erlauptnua,  gleich- 
twol  er  andere  Ursachen,  als  nämlich  sein  groß  alter  und  unvermög- 
lichkait  leibs  furwante ;  aber  dem  vicecanzler  doctor  Jörg  Sigmundt 
Seiden  entdeckt  er  vertrawenlich  alle  obgehörte  mängel.  Hierauf 
wardt  im  vom  kaiser  mit  beschwerden  erlaubt,  dann  die  kaiserischen 
rath,  als  der  President  Viglius,  vicecanzler*  und  andere  sahens  un- 

10  gern  und  waren  im  sein  furnemmen  höchlichen  widerratben.  Wie 
nun  lautmer  worden,  das  der  cammerrichter  darvon  stalte,  do  hat 
grafe  Wolf  von  Öttingen  darnach  getracht  und  sein  vettern ,  grave 
Wilhalmen  Wernhern,  derhalben  umb*  befarderung  angelangt.  Der- 
selbig  aber  het  was  bedenken,  ine,  grafe  Wolfen,  beim  kaiser  zu 

iscim  solchen  wichtigen  ampt  zu  befurdern;  iedoch,  dieweil  graf  Wolf 
sonst  ein  gueter  Catholicus,  do  schrib  [1055]  er  solichs  dem  vice- 
canzler  Seiden,  under  anderm  mit  denen  Worten:  «Und  ich  waiß, 
das  er  ein  gueter  Catholicus  und  auch  ein  wesenlicher,  geschickter 
grafe;  iedoch  angezweifelt  euch  baß,  dann  mir,  bekant  ist»  etc., 

tound  begert  darauf,  wover  er  graf  Wolfen  zu  solichem  ampt  geschickt 
und  tauge nlich  genug  wiß,  auch  das  er  das  gericht  mit  keim  andern 
bösser  versehen,  das  er  dann  inne  an  gepurenden  orten  anjsaigea, 
befurdern  und  in  guetem  befelch  haben  well,  damit  doch  er,  graf 
Wilhelm,  einmal  des  mueselligen  ampts  uf  erlangte  allergnedigeste 

t&erlauptnus  gemueaiget  werde.  Aber  das  oammerrichterampt  hat  an 
graf  Wolfen  hernach  nit  langen  mögen,  sonder  nach  seinem  abschidt 
von  kaiser  Carln  herr  Johann  Jacoben  von  Kunigsegg  zu  verwalten 
befolchen  worden.  Hierauf  graf  Wilhelm  Wernher  den  7ten  Feb- 
ruarii  im  jar  155[4]  im  rath  das  ampt  ufgeben,  auch  sollichB  den 

soprocuratoribus  und  partheien  in  offner  audienz  angezaigt,  damit  den 
'gerichtsstab  mit  bewilligung  deren  beisitzer  obbemeltem  von  Kunigs- 
egg übergeben,  und  in  wenig  zeit  hernach  ist  er  mit  aller  haushal- 
tüng  wider  geen  Zimbern  gezogen.  Er  hat  nit  allain  bei  den  kai- 
serischen, sonder  auch  bei  des  römischen  kunigs  räthen  ein  grosen 

ssgunst  gehapt,  die  in  mer,  dann  erselbs,  haben  begert  zu  befurdern. 
In  der  wurtembeigischen  rechtfertigung  haben  der  vicecanzler,  doctor 

*  •  t 

29  155[4]  die  zahl  4  erginzt. 
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Jacob  Jonas  und  andere  angeschlagen,  da  es  irem  herren,  dem  rö- 
mischen kunig,  solte  gelttcken  and  er  das  landt  zu  Wurtemberg  mit 
recht  wurde  erhalten,  so  weiten  sie  alle  beforderang  Urnen,  damit 
diser  graf  mit  dem  ampt  zu  Balingen,  welches  ime  zu  Zimbern  ganz 

•  wol  gelegen,  und  einer  statlichen  besoldung  wurd  versehen,  und 
mir  zweifelt  nit,  da  es  dem  römischen  kunig  gerathen  solt  sein, 
es  were  beschehen.  Aber  die  sach  wardt  vertragen  und  mit  gelt 
gericht  Hernach  hat  diser  graf  mermals  herzog  Christoffen  sollen 
haimsuchen,  ist  aber  imerdar  von  ime  ufzogen  worden,  wol  möglich, 

udas  er  hierin  allerhandt  bedenken  gehapt.  Man  sagt,  es  hab  im 
der  herzog  die  opera  abbatis  Trittemii  verordnet;  die  hab  er  im 
«er  sondern  gnaden  schenken  und  vereren  wellen.  Dieweil  er  aber 
nit  erschinen,  do  ist  es  verhüben.  Schad  ist  es,  das  ein  so  herr- 
licher autor  soll  verdruckt  werden.    Er  ist  gleichwol  im  druck  aus- 

i» gangen,  aber  dermasen  geradprecht,  daz  der  autor,  so  er  wider 
lebendig,  das  buch  nit  für  das  sein  erkennen  wurdt.  Die  doctores 
an  hof,  als  die  vernommen,  das  man  soliche  historiam  publiciern, 
haben  sie  das  hoch  in  ein  bedenken  gezogen  und  heftig  widerrathen. 
Also  ist  man  zu  zeiten  auch  für  die  Vernunft  hinauß.    Dergleichen 

t«gieng  es  vor  jaren  auch  mit  den  historien  Joannis  Aventini,  die 
haben  auch  lang  muesen  im  winkel  ligen,  und  so  man  das  Deutsch 
zum  Lateinischen  conferirt,  so  befindt  sich,  das  an  teil  orten  vil 
ußgelasen,  alles  dem  fursten  von  Bayrn  damit  zu  heucheln  und  zu 
äugen  dienen. 

••  Das  ich  aber  widerumb  von  graf  Wilhelm  Wernhers  Sachen  und 
handlungen  sag,  wiewol  er  sich  mertails  der  ursach  vom  cammer- 
gericht  gethon  und  verfliegt,  damit  er  in  seinem  grosen  alter  etwas 
ruhe  haben  und  seinen  studiis  und  historiis  obligen  mecht,  nochdann 
so  wolt  es  anfangs  dahin  nit  erkent  oder  verstanden  werden,  sonder 

••es  warden  ime  nichs  destoweniger  vom  kaiserlichen  und  königelichen 
hof  allerhandt  commissionen  angehenkt,  deren  er  sich  doch  aller 
mit  groser  beschaidenhait  kante  entladen.    Allain  in  sacken  und  ir? 

* 

14  im  druck]  schon  vom  Jahre  1486  an  erschienen  Schriften  von  ihm  im 
druck«  Das  chronicon  Hirssogiense  erschien  Bastle»  s.  a.  und  dann  ehendas. 
1669;  s.  Potthast,  Bihliotheca  historica  s.  662.  22  conferirt]  hs.  coferirt. 
Ober  das  yerhlltnin  beider  texte,  von  denen  der  deutsche  ein  aussog  des 
lateinischen  ist,  Tgl.  Wledtmann,  Johann  Turmair,  genannt  Aventinus,  s. 
242  ff.,  und  Dittmar,   Aventin  s.  164  ff.;  s.  auch  Potthast  a.  a.  o.  s.  153. 
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tungen  zwischen  bischof  Melchiorn  von  Basel  und  seines  bisthumbs 
onderthonncn  zu  Bruntrut  da  ward  vom  römischen  kunig  Ferdinando 
hoch  angehalten,  gleichwol  dem  haus  Österreich  und  zuforderst  dem 
reich  nit  wenig  hieran  gelegen  und  der  Aidtgnosen  halb  allerhandt 
»Weiterungen  waren  zu  besorgen,  zu  dem  ain  dag  über  die  andern 

*  geen  hof  kam,  iezo  vom  bischof,  dann  von  denen  von  Bruntrut, 
und  mechte  man  den  Schweizern  leucht  haben  gepfiffen,  sie  weren 
auch  in  spill  komen.  Darumb  so  wardt  diser  graf  insonderhait  zu 
eim  commissario   geordnet,   auch  von  baiden  thailn  darzu  furge- 

10 schlagen  und  begert;  beschach  anno  1557.  Er  het  zu  adjuneten 
herr  Hannsen  Christoffen  freiherren  zu  Falkenstain,  Hannsen  Wil- 
helmen von  Liechtenfels  user  der  regierung  zu  Enshaim,  sampt  dem 
alten  stetmaister  zu  Colmar,  Mathisen  Gunzern.  Aber  grave  Wil- 
helm Wernher  schlueg  solche  commiss  mit  hosten  fuegen  ab.    Noch 

ls  war  kain  ablasen,  graf  Jörg  von  Helfenstain,  der  zeit  landtvogt  zue 
[1056]  Enshaim,  der  vicecanzler  Jonas  und  dann  doctor  Balthasar 
Stump  die  hielten  ohne  underlaß  an,  wolten  die  comission  biß  in 
somerszeit,  das  bösser  wetter  wurde,  ufziehen.  Aber  der  graf  be- 
harret, und  thett  im  auch  recht;  dann  welcher  A  sagt,  mueß  auchB 

io sagen,  also  wer  er  auch  für  und  für  angespannen  worden.  Baldt 
hernach  hat  er  mit  denen  von  Rotweil  undergangen  entzwischen 
dem  schloß  Antian-Zimbern,  auch  Zimbern  dem  dorf  und  Dalhausen, 
betrefen  gleich  boden,  holz  und  veldt  an,  iedoch  ist  dem  dorf  Zim- 
bern, auch  dem  weiler  Dalhausen  der  waidtgang  oder  der  trib  vor- 

ts  behalten.  So  hat  der  graf  ein  lebendigen  bronnen  in  das  schloß 
gefuert,  welches  im  die  pauren  zu  Zimbern  mermals  understanden 
zu  sperren.  Aber  es  hat  sich  erfunden,  das  der  prun  uf  im  ent- 
sprungen und  sie  im  das  nit  fuog  gehapt  zu  verwidern.  Mit  seiner 
pfrundt  oder  caplonei,  die  in  das  schloß  Antian-Zimbern  gestiftet, 

oo  hat  er  mit  den  mairn  zu  Zimbern  allerlai  irrung  gehapt,  darbei  ich 
nit  underlasen  soll  zu  vermelden,  das  ain  paur  daselbst,  genant  Jörg 
Zopp,  ein  schlechter  biderman,  dessen  voreitern  doch  bei  der  herr- 
schaft  Zimbern  in  großen  gnaden  und  vilmals  ambtleut  gewesen,  der 
caplonei  ein  acker  ob  der  Buchhalden  angesprochen.    Als  nun  die 

sssach  zu  eim  unpartheieschen  undergang  geratheil,  ist  dem  Zoppen 
sein  ansprach  zu  eim  aidt  erteilt  worden.  Als  er  aber  den  erstatten 
sollen,  ist  er  zuvor  in  sein  krautgarten  gangen,  hat  desselben  ert- 
richs  ain  gueten  tail  in  baide  schuch  gethon;   darauf  hat  er  den 


195 

tid  gethon,  auch  damit  den  acker  der  pfrandt  anbehalten.  Aber 
die  straf  Gottes  ist  gleich  do  gewest,  dann  er  hernach  nit  lang  ge- 
legt und,  wie  man  sagt,  kein  gesunde  stnndt  oder  die  rucbig,  nie 
gohapt,  sonder  ellendigdichen  in  grosem  schmerzen  des  leibs  und 

»der  gewissen  gestorben.  Man  hat  lange  teit  nach  seinem  todt  alle 
sompstag  oder  hailige  nacht  tu  vil  leiten  im  jar  ain  groß  feur  uf 
dem  acker  ob  der  Buchhalden  brennen  gesehen  nnd  ist  daselbsten 
umbher  so  tag,  so  nachts  gam  ungeheur  gewesen.  Es  were  furwar 
kain  wander,  ob  gleich  der  böss  gaist  ein  sollichen  unverschemptcn 

it  blieben  und  der  den  allmechtigen  sowol,  als  die  mentschen  zu  be- 
trnegen  andersteet,  im  faeßstapfen  mit  seil  und  mit  leib  bette  hin- 
gefuert  Es  ist  auch  nit  allain  die  straf  seinethalben  nmb  die  bösen 
Stack  hernach  gefolgt,  sonder  auch  baldt  nach  seinem  absterben  hat 
er  ein  dochterman  verlasen,  genannt  Simon  Dormettiger.    Was  für 

tt  ein  annutzer  vogel  das  gewest,  auch  wie  leuchtfertig  er  das  guetle, 
von  seinem  schweher  ererbt,  verthon,  dnrvon  waist  noch  ain  ganz 
dorf  xa  sagen.  Ist  ein  eilender  mentsch  und  sein  eriambts  weib  darzu, 
das  vil  leut  darvon  geredt,  es  werde  ine  mit  seines  schwehers  un- 
rechtfertigen and  übelgewonnen  gaet  nit  vil   glucks  angen.    Got 

»•  waist,  wie  es  desshalben  umb  die  andern  erben  stet  oder  wie  solchs 
gaet  bei  inen  erwarmen  and  wuchern  wurt. 

Aber  graf  Wilhelm  Wernher,  als  er  wider  zu  haus  kommen, 
wie  oblaut,  do  hat  er  ganz  aiuig  und  mit  wenig  gesQndts  zu  Zimbcrn 
haasgehalten  und  mertails  alda  bliben,  Got  gedienet.  All  morgen  ein 

«•stand,  alle  nacht  ein  stundt  ist  er,  es  sei  gleich  sommers  oder  win- 
ters Zeiten,  ehe  und  zuvor  er  schlafen  gangen  oder  so  baldt  er 
morgens  ufgestanden,  in  seiner  capell  gewesen,  sein  gebet  verriebt, 
nachgendts  eintweders  bei  seinen  bawleuten  gewest,  denen  zugesehen, 
oder  aber  mit  seinen  historiis  umbgangen.    An  seim  gebet  hat  in 

*°  kein  kelte  verhündert,  die  er  dann  in  sonderhait  wol  erleiden  mögen. 
Von  den  armen,  in  «onderhait  aber  den  herrschaftsleuten  hat  er 
grosen  Überlauf  gehapt ;  dann  welcher  verinaint,  unbillicher  weis  be- 
schwert zu  sein,  der  ist  zu  im  kommen  und  im  sein  anligen  clagt. 
Die  hat  er  alle  gnedigelichen  gehört,  auch  die  nachgendts  mit  gne- 

"digem  und  vätterlichem  rath  wider  von  ime  abschaiden  lasen.  Uf 
ein  zeit  kam  abermals  derselbigen  einer,  war  ein  zimmerman  von 
Oberndorf,  genannt  der  Cusi.  Der  bat  ine,  sein  getrewer  fursprech 
zu  sein  gegen  seim  herren,  graf  Froben  Christofen,  von  wegen  nach- 

13* 
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lasang  etlicher  schulden  und  anders.  Nun  stände  aber  ohne  geferdt 
des  graven  vetter,  bemelts  Cusis  herr,  zugegen;  das  waste  der  Cusi 
nit  nnd  kant  sein  aignen  herren  nit.  Also  thette  im  der  alt  herr 
das  wort  ganz  getrewlichen  gegen  seim  vettern.    Wie  das  beschicht 

ß  und  der  Cusi  sein  aignen  herren  für  ein  mösskirchischen  amptman 
ansieht,  so  zeucht  er  ußerm  ennel  ein  par  digner  prat  wurst,  die 
schenkt  er  dem  alten  herren  zu  einer  dankbarkait.  Der  graf  er- 
schreck, nam  doch  die  wurst,  entschuldiget  sich  gleich  gegen  seim 
vettern,  damit  er  nit  gedechte,  als  ob  er  sich  von  pauren  bestechen 

10  [1057]  ließ.  Wie  aber  der  Chusi  vermarkt,  das  sein  herr  zugegen, 
dauset  [er]  wider  hin,  darvon  under  den  herren  ain  groß  gelechter 
entstände.  Iedoch  haben  disen  Cusi  die  bratwurst  umb  sovil  ge- 
holfen, daz  im  uf  pit  graf  Wilhalms  Wernhers  ein  groser  nachlaß 
beschehen ,  nemlich  bei  zwelf  malter  fruchten ,  dann  er  zuvor  den 

i6  zehenden  zu  Oberndorf  nach  seinem  anzaigen  vil  zu  hoch  bestanden 
und  sich  fibersehen,  aber  die  wurst,  wie  gehört,  halfen  im  wider 
hinzu.  Und  nachdem  der  graf  war  all  sein  tag  ein  gotzforchtiger 
herr  gewesen,  hat  er  ein  geprauch  an  ime  gehapt,  vil  des  tags  zu 
betten,  alte  tag  am  morgen  sein  büß.    Dazwischen  hat  er  nichs 

so  geredt;  waver  im  aber  begegnet,  das  er  ie  reden  muesen,  so  hat 
er  die  bueß  von  newem  angefangen  zu  betten.  Seine  tegliche  gebett 
sein  gewesen  ein  Confiteor,  In  te  domine  speravi,  Miserere,  Pater 
noster,  Ave^Maria  sampt  vier  collecten  de  saneta  Trinitate,  In  quin- 
que  vulnera,  1  Salve  mit  dem  offertorio.    Uf  den  abent,  so  man 

« das  Ave  Maria  geleutet,  hat  er  drei  Ave  Maria,  wie  gepreuchlichen, 
gebettet  und  nachgendts  ein  Pater  noster  und  Ave  Maria,  das  der 
allmechtig  sein  fraw  mueter  sellig  erhöre,  eins,  daz  er  ein  glückliche 
und  selligs  ende  erlange,  eins  für  seine  zwo  gemahln,  die  landtgrefin 
von  Leuchtenberg  und  die  grefin  von  Lupfen,  eins  für  sein  herr 

»ovatter  und  fraw  muetter,  eins  für  seine  brueder,  Schwestern,  frundt 
und  guetthetter,  eins  für  die  seien  der  mentschen,  die  im  gegen- 
wärtigen jar  verschaiden,  eins  für  die  vier  ellendigisten  seelen  in 
den  vier  bisch tumben  Menz,  Speir,  Costanz  und  Wormbs,  eins  für 
die  seel,  so  am  lengsten  im  fegkfeur  gewesen,  eins  für  die  seel,  so 

•s  am  nechsten  ins  fegkfeur  kommen,  eins  für  die  seel,  so  am  nechsten 
user  dem  fegkfeur  kommen  soll,  eins  für  die  seel,  so  die  gröst  pein 

11  er]  fehlt  in  der  bi. 
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im  fegkfeur  leidet,  und  letstlichen  eins  für  alle  christgleubigen  See- 
len. Solche  gebett  für  die  armen  seelen  zu  thuen,  hat  in  sein  fraw 
muetter  gelert,  mit  der  Vertröstung,  wover  er  solche  gebett  deglichs 
mit  andacht  thuen,  werdt  er  so  alt,  daz  in  ein  muck  soll  künden 

6  umbstoßen,  und  das  hat  sich  auch  also  mit  der  that  nachgends  war 
sein  erfunden.  .  Solche  gebett  alle  hat  er  von  jugendt  uf  deglichs 
gebetet  biß  an  sein  ende  und  onzweifelich  dardurch  erlangt,  das  er 
ein  beharrliche  gesundthait  biß  an  sein  ende  geh&pt.  Er  ist  nimmer 
oder  doch  gar  selten  krank  worden,  im  hat  auch  nichs  wee  gethon, 

it da  er  gleich  die  aller  reuebesten,  grobesten  speisen  gessen,  auch 
den  schlechtesten,  geringesten,  wein  getrunken.  Darvon  hat  er  sich 
am  allcrbösten  befonden.  Bas  ist  bei  dem  abzunemmen,  wann  er 
saurkraut  oder  gumpest,  ein  kalte  mfllch  und  rohe  rueben  gessen, 
welches  im  dann  ein  besonders  guet  esen,  hat  er  kein  wein,  sonder 

i»  frisch,  kalt  wasser  in  groser  viele  darzu  getrunken.  Aber  uf  den 
abent  hat  er  wenig  gessen  und  in  seinem  haus  zum  nachtmal  selten 
wein  getrunken,  sonder  sich  eins  tranks,  von  Schlehen  und  weck- 
holder gemacht,  beholfen.  Dardurch  ist  zu  glauben,  das  er  ein  sol- 
licbs  gesunds  und  geruebigs  alter  erreicht,  wiewol  er  sonst  mit  rau- 

n  eben,  groben  speisen,  wie  oblaut,  nit  Ordnung  gehalten ,  welches  im 
doch  zu  kainem  nachtail  geraicht.  Es  haben  die  medici,  so  umb 
sein  essen  und  trinken  ein  Wissens,  mehrmals  gesagt,  sie  muesen 
sich  ab  seinem  wundergueten  magen  und  starken  natur  groslichen 
verwundern;  er  hab  ein  magen,  so  nit  allain  eisen  zu  schetzen,  son- 

u  der  vil  mer  stehelin  seie  zu  achten.  In  somma,  es  hat  in  der  all- 
mechtig  seiner  fromkait  und  gotzforcht  halb  nit  allain  mit  solcher 
beharrlicher  gesundthait  und  ruebigem  alter  biß  an  sein  ende  gne- 
digdichen  begapt  und  erhalten,  sonder  auch,  wiewol  er  vil  jar  zu 
Zimbern  im  schloß  gebawen  und  das  under  schloß  nie  bescbliesen 

••künden,  zu  dem  das  haus  in  der  einöde  gelegen  und  alle  gelegen- 
hait,  das  es  wol  ufsehens  bedorfte,  iedoch  hat  der  allmechtig  ine, 
das  haus  und  die  seinen  wunderbarlichen  behuet  und  bewart  und 
ime  in  sonderhait  die  gnad  bewisen,  daz  er  mit  wenig  leuten  und 
gelt  ein  grosen  baw  hat  künden  verbringen.   Und  ist  also  er  uf  ein 

st  solichs  geruigs  und  groß  alter  kommen,  daz  er  in  disem  laufenden 
1566isten  jar  uf  der  hailigen  drei  kunig  tag  das  ein  und  achtzigist 
jar  erraicht.  Mag  iren  wenigen  gedeihen,  und  kan  im  der  allmech- 
tig sein  leben  noch  lang  fristen,  also  das  er  uf  dizmal  der  [1058] 
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eltest  under  allen  graven  und  berren  deutscher  nation  wart  gerech- 
net, and  da  er  in  seiner  jugendt  kinder  solte  bekommen  haben, 
mögt  er  za  denselbigen  sagen  kinden,  wie  man  spracht  von  ainer 
alten  frawen,  des  geschlechts  der  Caromerer  von  Dalburg,  die  uf  ein 

&  sollichs  geroigs,  groß  alter  kommen,  das  sie  zu  irer  leiblichen  doch- 
ter nachvolgende  wort  gesprochen :  «Dochter,  sag  deiner  dochter,  ir 
dochter  dochter  kinde  das  waine,»  das  ist  biß  in  den  fünften  gradt 
gewest. 

Aber  das  ich  widerumb  vom  alten  herren  sag,  so  ist  zu  wissen, 

10  wann  er  geen  Mösskirch  oder  wider  geen  Antian-Zimbern  geraist, 
so  ist  er  mermals  über  den  steg  ander  Fridingen  über  die  Tonow 
geritten,  darab  sich  menigelichen  verwundert,  ime  auch  niemands 
von  dienern  nachthuen  wollen,  sonder  all  gesagt,  Gott  füre  sein  ross 
bei  der  handt  hinüber  und   kom   durch  sein  gebett  also  fort.    In 

15  seinem  schloß  Antian-Zimbern  bat  er  vil  jar  unbeschlosen  gewonet, 
in  den  sorgelichen  leufen  und  auch  zu  denen  zeiten,  als  durch  ganz 
Dcutschlandt  so  vil  herrenloser  knecht  und  böser  bueben  umbher 
geloffen  sein.  Ich  geschweig  allerlai  gelegenhait  halben  in  dem 
newen  baw,  mit  finsteren  gengen  und  gewelbern,  daz  kain  wunder, 

so  da  er  schon  mermals  darin  ermördt  worden.  Er  hat  auch  kain 
were  angetragen,  sonder  ist  teglicks  allain  ohne  alle  fort  oder  ainiches 
abschewens  ins  thal  hinab  und  allenthalben  umbs  schloß  gangen. 
Aber  der  allmechtig  hat  den  fromen  graven  seiner  fromkait  geniesen 
lasen  und  ine  sampt  allen  den  seinen  ganz  gnedigelichen  über  allen 

tsment sehen verstandt  mermaln  erhalten.  Zu  dem  hailtum  und  allen 
Gottes  und  kirchenzierden  hat  er  von  jugendt  uf  ein  besonder 
affection  und  liebe  getragen,  auch  dessen  in  groser  anzal  bekommen. 
Ime  ist  vil  hailtumbs  vom  churfursten  von  Menz,  erzbischof  Albrechten 
von  Brandenburg,  zugestellt  worden,  und  seitmal  er  ein  so  grose 

so  liebe  zu  dem  schloß  Zimbern,  hat  er  solch  hailtumb  ganz  ordenlich 
ingemacht  und  in  sein  capell  daselbst  geordnet,  den  erben  auch 
desshalben  seinen  willen  eröffnet,  das  sie  sollichs  alda  in  der  ca- 
pellen  bleiben  lasen.  Was  er  aber  den  Verbrechern  dises  seines 
letsten  willens  für  ein  straf  und  peen  desshalben  winschet,  das  wurt 

s& in  gedachtem  seinem  letsten  willen,  den  er  mit  aigner  handt  ge- 
schriftlichen  verfast,  nachlengs  vermeldet,  und  glaub,  es  sei  in  der 
ganzen  hailigen  geschrift  kain  Verfluchung  inverleibt,  die  über  das 
verbrechen  nit  getrewet  und  gewinschet  seie.    Neben  dem  ist  sein 
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will,  so  und  wann  der  allmcchtig  über  ine  gebieten,  soll  man  sein 
leib  geen  Mösskirch  frieren  und  daselbst  zu  S.  Martin  in  die  zimbrisch 
begrepnus  bestatten.  Ehe  und  zuvor  aber  er  geen  Mösskirch  ge- 
fuert,  hat  er  begert,  das  man  ine  ufschneiden ,  sein  herz  herauß- 
»nemmen  und  das  in  den  tripel  des  altars  in  seiner  capellen  im  schloß 
zu  Antian-Zimbern  begrab,  damit  imc  der  priestcr,  so  mess  halten, 
stettigs  in  celebrando  uf  dem  herzen  stände.  Ich  findt,  das  biscliof 
Otto  von  Wurzburg,  ein  freiherr  von  Lodenburg  uscr  Meichsen,  wie 
er  sterben,  ein  testament  gemacht,  daz  seine  testamentarien  seinen 

i«  gerechten  arm  alda  begraben  sollen.  Das  ist  auch  also  beschehen 
anno  1223.  Es  hat  niemands  sagen  kinden  die  ursach,  warum  der 
bischof  das  begert,  so  hat  ers  auch  nit  eröffnet.  Gott  waist  die 
recht  ursach  und  seine  bedenken.  Man  hat  wol  vermaint,  es  be- 
sehene darumb,  das  seiner  vordem  aincr,  ein  freiherr  von  Loden- 

it  bürg,  ein  ursach  sei  gewest  der  Stiftung  solchs  closters,  wie  wol  es 
nit  gewiss  ist.  Die  Stiftung  aber  ist  bei  zeiten  kaiser  Ottons  des 
ersten  beschehen  und  hat  die  mainung  gehapt.  Es  kam  graf  Ernst 
von  Truhadingen,  im  uiedcrnRieß  gelegen,  umb  die  jar  nach  Christi 
gepurt  959  in  grose  ungnad  bei  kaiser  Otton  dem  ersten  umb  etliche 

(•ungehorsame;  so  wardt  auch  bemelter  graf  verdacht,  als  ob  er 
hievor  mit  den  Ungern,  die  oftermals  das  Deutschlandt  hetten  über- 
zogen und  übel  beschediget,  solte  gelaicht  und  in  eim  zimlichen 
verstandt  gewesen  sein.  Darin  mögt  im  nun  recht  oder  unrecht  be- 
schehen, aber  die  ungnad  des  kaisers  war  so  groß,  das  er  den  grafen 

st  ins  ellendt  vertrib,  im  auch  die  grafschaft  und  was  er  het,  einzöge. 
Nun  het  er  aber  ein  Schwester  bei  der  kaiserin  Editha  im  fraweu- 
zimmer,  die  nam  ein  freiherren  von  Lodenburg,  ein  Meichsncr,  ge- 
nannt Hartman.  Dieweil  aber  derselb  in  besondern  hochen  gnaden 
beim  kaiser,  do  trueg  er  seim  seh  wager  die  ungnad  ab  bei  kaiser 

••und  warden  im  seine  gueter  wider,  iedoch  mit  dem  geding,  dieweil 
ims  der  kaiser  sein  verschulden  ie  nit  gar  [1059]  wolt  nachlasen 
oder  schenken,  do  solt  er  für  den  abtrag  und  zu  aincr  büß  ein 
closter  stiften.  Das  thet  er  und  stiftet  das  closter  Auhnusen  an 
der  Wernitz,  wiewol  er  zu  Hildeshaim  begraben  ligt.    Das  war  ein 

••rechter  pfaffen-  oder  münchsanschlag,  der  weder  dem  kaiser  oder 


8  Lodenburg]  d.i.  Lobdenburg.     10  alda]  ».  nachtrage.    14  Lodenburg]  ha. 
Ladenborg,    33  Auhauien]  hs.  irrtbumlieh  Anhauten;  §•  Bavaria  III,  922  ff. 
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reich  zu  nutz  kam.    Damit  het  sich  der  wider  ußgesönt  und  war 
sein  geschlecht  umb  sovil  dester  ermer  and  anvermöglichen. 

Aber  belangen  graf  Wilhelm  Werahern,  der  hat  zu  einer  an- 

zaigung  seines  letsten  willens  ein  lateinisch  epitaphium,  in  erz  ge- 

•  gössen,  in  der  schloßcapellen  lasen  ufrichten.  Sollichs  hat  im  gesteh 

ein  beisitzer  am  cammcrgericht,  doctor  Joachim  Minsinger,  das  laut 

zu  wort,  wie  volgt: 

GENEROSISS.  AC  NOBILISS.    DNI.   DNI.    WILHELMI 
WERNHERI    COMITIS    ET    BABONIS    IN    ZJMBERN 
10  CENOTAPHIVM. 

Hospes,  quisquis  ades,  t»det  nisi,  comprime  gressum, 

Ad  nova  nee  pigeat  sistere  busta  pedem! 
Hanc  magnis  renoyat  GVLIELMVS  sumptibus  arcem, 

ZIMBRIA  cui  nomen  stirps  generosa  dedit, 
it  Vir  pius  et  prudens  atque  integritatis  amator 

Sollicitaeque  fugax  ambitionis  homo, 
Qui  tribuit  jus  cuique  suum  libramine  recto, 

Dum  tenet  augusti  regia  seeptra  fori. 
Ast  »täte  gravis,  proayita  in  castra  reversus, 
»•  Perfruitur  Tita  commodiore  diu. 

Tandem,  ubi  ei  digitis  filum  perscindit  acutis 

Clotbo,  sanete  obiens,  caelica  regna  petit; 
Namque  quis  hone  dubitet  foelici  sede  reeeptum, 

Orbe  manent  alio  preemia  si  qua  pios? 
st  MESKIRCHI  post  fata  jubet  sepelirier  ossa, 

ZIMBRJJE  ubi  comitum  membra  sepulta  jacent. 
Sed  quoniam  summo  affectu  dilexerat  arcem 

ZIMBRIA,  in  hac  voluit  cor  reeubare  suum, 
Qua  ratione  piae  mentis  sanetissimus  heros 
•o  Edidit  in  patrios  symbola  grata  Lares. 

ALIVD  CARMINE  PHAL^CIO. 

WILHELMVS,  comitum  decus  perenne 
Stirpis  ZIMBRIiE,  bene  ac  decenter 
Ju8su  Caesaris  optumi  forensi 
»•  Consistorio  et  annuentibus  Diis 

Hoc  tempore  prefuit  seneeta 
Et,  lustris  bene  quindeeim  peractis, 

6  Joachim  Minsinger]  *on  Frundeck,  ein  berühmter  Jurist,  wurde  des 
herzöge  von  Braunschweig  kansler;  i.  Orasios,  Schwäbische  Chronik  II,  284. 
287.  872.    das]  hs.  dat.    86  Hoc]  hs.  Log. 
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[1067]  Donatus  rode,  avita  regna  querit 
Atque  arcem  renovat  deoente  somptu , 
Unde  hec  nomen  habet  domus  vetusta. 
Tandem,  corporeis  solutus  ipse 
B  Vinclis,  ad  superos  Deos  profectus, 

Jam  coelo  fruit  beatus  alto 
MESKIRCHIque  jubet  saa  ossa  poni, 
Gprda  ast  hoc  requiescere  in  sepulchro. 

Und  wiewol  diser  graf  alles  sein  hailtomb  in  die  schloßcapellen 
"zuZimbern  geordnet,  so  bat  er  doch  seine  schöne  ornata  und  ander 
kirchenzierden  uf  das  gestift  zu  S.  Martin  geen  Mösskirch  gegeben. 
Das  ist  etliche  jar  vor  seinem  absterben  besehenen.    Er  hat  den 
priestern  ain  Ordnung  geben,  wie  und  uf  was  tag  solches vornaten  zu 
gebrauchen,  item,  was  den  ministranten  für  ir  muhe  zu  geben,  ge- 
stiftet und  begapt    Sonst  sein  seine  mores  und  Bitten  ganz  freint- 
lich  und  also  gewesen,   daz  er  mer  dem  Pomponio  Attico,  dann 
einichem  andern  under  den  alten  het  mögen  verglichen  werden; 
dann  niemands  im  widerig  oder  feindt  hat  sein  künden,  seitmals 
er  niemands  erzürnt,  sonder  menigelichem  gerathen  und  geholfen, 
s«zu  zeiten  auch  mit  seinem  schaden.  Niemandts  ist  ie  unberatenvon 
im  gangen,  dardurch  er  dann  ain  grosen  willen  bei  menigelichem, 
auch  denen,  so  gleichwol  nit  seiner  religion,  bekommen  und  den  biß 
in  sein  ende  gehapt.    8ein  klaidung  ist  ganz  schlecht  und  uf  die 
alt  manier;  insonderhait  so  er  anhaimsch,  hat  er  mertails  ein  growen 
ttrock  oder  ein  langen,  growen  beiz  angetragen.    Derhalben,  als  der 
churfurst,  erzbischof  Daniel  von  Menz,  ein  botten  zu  dem  Joanni 
Basilio  Herotyen,  historico,  so  der  zeit  zu  Oberndorf  wonete,  geschickt 
het  und  aber  der  pot  den  Herolden  zu  Zimbern  gefbnden,  hete  der 
pot  den  grafen  für  ein  mflnch  angesehen  von  wegen  des  growen, 
tt  langen  belzrocks,  und  als  Heroldt  und  der  pott  wider  nach  Obern- 
dorf geritten,  het  der  pot  gesagt:    «Ach,  mein  herr,  wie  kompts, 
das  diser  alt  munch  ein  solch  schön  schloß  haben  soll?»    Als  das 
dem  alten  herren  furkommen,  hat  es  im  wol  gefallen  und  dessen 
wol  lachen  megen.    Aber  von  jugendt  uf  hat  er  seine  beichtvätter 
Mflbel  entsessen  und  userhalb  der  beicht  sonst  wenig  mit  inen  con- 
fersiert  oder  zu  inen  kommen.    Als  er  noch  zu  Speir  am  cammer- 

* 

1  1067]  die  paginlerung  der  hs.  springt  von  1059  auf  1067.    7  jobet] 
bt.  jubitt    27  historico]  ••  Aber  ihn  Jöcher,  Qolebrten-Ltxtoon  II,  1553. 
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gerieht,  haben  die  priestcr  dise  manier  on  in  gewist,  dcrhalbcn  in 
ungern  bcucbt  gehört.  Wie  er  das  schloß  Zimbcrn  bei  seinen  leb- 
zeiten  erbawen,  das  ist  noch  augenscheinlichen.  Darbei  mag  ab- 
genommen werden,  was  affection  und  sondere  liebe  er  darzu  gehapt, 
6seitmals  er  kein  costen,  kein  mue  oder  nrbait,  was  solchen  baw  be- 
langt, sich  betauren  lasen.  Was  zeit  im  aber  über  den  baw  und 
das  gebett  bevor,  das  hat  er  von  jugendt  uf  alles  den  studiis  und 
historien  zugeaignet,  darin  er  sich  in  lesen  und  erfarnus  allerhandt 
antiquiteten  also  geipt,  das  im  kainer  seines  standts  oder  herkomens 

togemeß  bei  seinen  Zeiten  gleich  sein  mögen.  Das  bezeugen  die  bue- 
cher,  so  er  von  den  geschlechtern  beschriben,  das  bezeugen  die 
gepurtsta pulse  und  linien,  dergleichen  die  buecher,  so  er  von  dem 
erzstift  Menz  zusameu  getragen,  in  welchen  buechcru  nit  allaiu 
des  erzstifts  sacben,   sonder  auch  seine  zwelf  suffraganienbischtumb 

i3  beschriben.  In  dem  sein  genus  dicendi  ganz  freuntlichen  und  mehr 
dem  Terent io,  dann  andern,  gleich.  Sein  wunderkammer  zu  Zim- 
bern,  darin  er  von  jugendt  uf  mancher! ai  seltzame  gebain,  stain,  hörn 
und  anders,  das  die  natur  wunderbarlichen  gewurkt  und  sellzam  mag 
genennt  werden,  auch  von  frembden  nationen  zusammengebracht,  ißt 

so  woi  zu  sehen  und  auch  zu  verwundern.  Ich  bin  selbs  darbei  ge- 
west,  das  der  römisch  kaiser  Ferdinandus,  domals  noch  ein  rö- 
mischer konig,  anno  1541  uf  dem  reichstag  zu  Speir  solch  wunder- 
kammer mit  grosen  bogirden  durchsehen  und  sich  darab  nit  wenig 
verwundert  hat.    Dise  wunderkamer  sampt  seiner  lateinischen  und 

"  deutschen  liberei  hat  er  in  das  schloß  Antian-Zimbern  geordnet, 
daz  solchs  seine  erben,  wie  er  das  verordnet,  darin  bleiben  [10G8J 
sollen  lasen.  Er  hat  sonst  alle  jar  im  prauch  gehapt,  nachdem  er 
widerumb  anhaimsch,  uf  das  new  jar,  so  die  von  Rotweil  ire  bur- 
germaister  und  andere  empter  besetzen,  sich  dahin  zu  thon  und  von 

•ugueter  nachpursebaft  wegen  frölich  mit  inen  zu  sein.  Eins  jars, 
als  er  abermals  uf  solche  zeit  hineinkompt  und  zu  den  ehrenmäler 
nach  altem  prauch  uf  die  herrenstuben  geladen  wurt,  war  ein  Rot- 
weiler hauptman,  ein  bioer  Schweizer  mit  den  gelen  fuesen,  zugegen. 
Als  man  von  der  Stuben  nachts  spat  abschide,  ersieht  er  zwen  die- 

stner,  so  uf  den  grafen  warteten  und   die  baidc  ganz  kurze,   kleine 


10  buecher]  Ober  die  von  ibm  verfaßten  btteher  i.  das  nichwort. 
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mendlin  waren,  der  ein  Balthasar  Riester,  der  ander  Groß-Hanns 
genannt.  Derselb  kante  sich  gespais  nit  enthalten  und  sprucht: 
«Nun  hab  ich  alle  mein  tag  kain  herren  mit  so  kurzen  dienern  ge- 
sehen.»   Do  war  der  ain  dicner,  Balthasar,  nit  onbehendt  and  in 

•  eim  ambstandt  viler  antwurt  er  and  sagt:  «So  habt  aber  ir  gar 
keinen  diener,  der  euch  uf warte,  er  sei  gleich  kurz  oder  läng.»  Die 
geschwindt  rede  dieses  dieners  war  menigclich  lecherlich  and  an- 
genem ,  and  der  groß  haaptman  Ltumplin ,  der  gern  gehawen  oder 
gestochen  het,  ward  wol  darob  verspottet  and  verlacht.    Also  hat 

iograf  Wilhelm  Wernhcr  vil  jar  in  gutem  friden  and  rhae  gehaaset. 
Gleich  wol,  neben  dem  daz  in  der  allmechtig  also  mit  beharrlicher 
geaundthait  and  anderm  glücklichen  zustande  gnedigclichen  versehen 
and  begapt,  daz  man  ander  vil  taasendt  mentschen  Hainen  der- 
gleichen gesunden  and  raebigen  man  in  so  grosem  alter  findt,  so 

issein  im  doch  drei  Sachen  bei  seinen  letsten  zeiten  begegnet,  die  in 
nit  wenig  bekomert  haben:  Erstlichs,  wiewol  er  vor  vil  jaren  im 
verkauf  des  zehendes  zu  Tuningen  die  collatur  der  caplonei  im  schloß, 
die  sein  brueder,  graf  Johanns  Wernher,  vor  etlich  jaren  denen  der 
stat  Botweil  sampt  den   dörfcrn  Zimbern,  Villingen  und  Dalhausen 

20 verkauft,  wider  zu  banden  gepracht,  wie  er  dann  noch  diser  zeit 
ein  caplon  uf  solcher  pfrundt,  so  haben  sich  iedoch  seither  die  von 
Botweil  merken  lasen,  das  sie  im  solch  jus  patronatus  oder  collatur 
der  caplonei  nur  sein  lebenlang  gestendig;  hernach  werde  inen  die 
zu  verleihen  zugehören.    Diso  calumnia  beschwert  den   grafen  nit 

st  aubillich,  dann  er  vermaint,  er  hab  mit  abtragung  etlicher  Schätzungen 
gegen  kaiser  Carln  und  sonst  vil  mehr  umb  ein  gemaine  stat  Rot- 
weil verdient,  dann  daz  sie  seinem  stammen  und  namen  diese  pfrundt 
nach  seinem  absterben  enziehen,  insonderhait  dieweil  sie  im  die 
gerechtigkait  zuvor,  wie  oblaut,  sampt  der  dotation  über  die  pfrundt 

3oherauß  gegeben  und  er  inen  wol  vertrawt,  das  er  des  dausch  halb 
von  inen  kain  besondern  brief  genommen.  Hierüber  hat  er  kunt- 
schaften  bei  gaistlichen  uud  weltlichen  zu  ewiger  gedechtnus  ufbeben 
lasen;  die  werden  im  fahl  der  notturft,  in  künftigen  zeiten  zu  gc- 
prauchen,  verwarlichen  behalten.  Die  ander  beschwerdt,  so  im  be- 
st gegnet,  ist  dise.  Er  hat  vor  dreißig  jaren  das  burgstall  Urslingcn 
sampt  seiner  zugehörde  vom  Wolf  Sigmunden  vom  Stain  erkauft, 

22  da*]  hs.  die. 
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wie  obgehört,  und  dieweil  aber  das  von  dem  furstenthnmb  Württem- 
berg leben,  hat  er  erstlichs  dem  bans  Österreich  daromb,  wie  ge- 
preuchlichen,  ein  lehenträger  vom  adel  gegeben.  Das  ist  auch  nach- 
gendts,  als  herzog  Ulrich  das  landt  zu  Wartemberg  wider  ingenom- 

smen  and  hernach,  wie  herzog  Christof  ins  landt  kommen,  gleichfals 
beschehen.  Nachdem  aber  herzog  Christof  seine  lcbenlcut  mermals 
zu  rcttung  des  furstenthumbs  eintweders  nfgemant,  oder  aber  sie 
beschriben,  gerQst  zu  sein,  so  ist  allweg  diser  graf  aach  bescbriben 
and  gemanet  worden.    Dieweil  aber  das  lehen  Urslingcn  Ober  die 

10  beschwer  dt  ein  kleinfaegs  ertragen,  vermaint  der  graf,  das  lehen 
mögte  den  costen  in  solichen  afroanangen  nit  ußtragen,  solte  der-, 
halben  in  dergleichen  feilen  sein  verschonet  werden.    Wie  aber  das 
nit  sein  wellen,  hat  er  das  erstlichs  eim  doctori  medicinae  zu  Tübingen, 
doctor  venerando  Gablern,  nachgends  Bernharten  vom   Stain  zu 

it  Harthausen  zu  kaufen  geben.  Es  ist  aach  Hanns  Herter,  wurtem- 
bergischer  hofmaister,  mit  ime  in  keufen  gewesen.  Aber  herzog 
Christof  hat  biß  anher  in  solche  verkenf  Ober  alles  vilfeltigs  bitten 
und  ansuchen  kains  wegs  verwilligen  wellen.  Das  beschwert  den 
grafen,  und  vermaint  villeicht,  es  bescbehe  darumb,  seitmals  das 

so  lehen  ein  manlehen,  er  aber  kaine  kinder,  werde  das  nach  seinem 
absterben  dem  stammen  und  nammen  enzogen,  dergestalt  das  seine 
erben  des  kaufschillings  und  auch  der  bösserung  manglen  und  ent- 
rathen  rouesen.  Also  stet  es  noch,  das  er  nit  waist,  [1069]  ob  im 
der  herzog  den  verkauf  bewilligen,  oder  nit.    Das  dritt,  darauß  im 

26  auch  ain  groser  unmuet  entstanden ,  ist ,  daz  er  zu  Zimbern  under 
dem  schloß  ein  garten  gemacht ;  denselbigen  hat  er  mit  einer  mauren 
umbfangen.  Dieweil  aber  der  berg  etwas  schmal  und  klein  und  er 
aber  den  garten  in  zimlicher  masen  und  weite  zu  machen  begert, 
hat  er  die  mauren  dester  diefer  am  berg  ansetzen  muesen.    Was 

••dann  für  ain  spacium  darz wischen,  ist  alles  mit  ertrich  und  räum 
ußgefult  worden.  Wie  aber  das  waser  und  die  nesse  nach  und  nach 
sich  in  das  ertrich  gesetzt,  do  hat  es  letstlich  die  mauren  anno 
1563  über  und  für  den  berg  hinauß  getruckt;  aber  in  nachgenden 
jarcn  hat  er  solche  maur  vom  grundt  widerumb  ufgefuert. 
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Von  dem  Butadien  und  des  alten  herren  seltzamen  weis,  auch 
von  etlichen  ungeheuren  saohen,  die  sich  zne  Ebersfein,  Möss- 
kirch und  an  mehr  orten  begeben  haben. 

Oravc  Gotfridt  Wernher  von  Zimbern  hat  vor  jaren  ein  vogt 

•  zu  Wildenstaiu  gehapt,  war  von  Guetenstain  purtig,  der  het  auch 
etlich  jur  davor  den  forst  versehen,  und  hieß  Hanns  Hngkle.  Nach 
deselbigen  absterben  fiberkam  er  ain  andern  vogt,  ein  frommen,  er- 
lichen  man,  hieß  Hanns  Butsch.  Der  het  im  auch  etliche  jar  trew- 
lichen  und  wol  gedienet.    Nach  dem  schmalkaldischen  krieg  aber 

taname  er  in  von  Wildenstain  hinweg  und  fibergab  im  das  kellerampt 
im  schloß  zuMösskirch.  Daran  blib  er  Aber  zwai  jar  nit,  dann  der 
alt  herr  und  diser  Butsch  kunten  sich  nimmer  mit  ainandern  ver- 
gleichen. Der  alt  herr  war  wunderbarlich  und  seltzam,  so  war  der 
Butsch  alt,  verdrosen  und  vergißnig ;  zu  dem  wolt  der  alt  herr,  daz 

iß  sich  der  Butsch  wolredens  solt  befleisen,  so  het  derselbig  weder 
sinn  oder  muet  darzu.  Ich  hab  gesehen,  das  diser  alt  man  mehr- 
mals  uf  der  schloßbrugken  mer,  dann  ein  stundt  oder  zwo,  parhaupt 
hat  sten  oder  geen  muesen  und  mit  dem  alten  herrn  hinauf  sprachen, 
in  aller  kelte,  regen  oder  schnee.    Also  hat  er  sich  ein  guete  zeit 

to  lang  dieser  seltzamroen  weis  halben  vil  erleiden  muesen.  Kam  letst- 
lich  dahin,  das  er  sich  also  kumert  und  jammert,  daz  er,  wie  man 
besorgt,  in  ain  Verzweiflung  gefallen,  darvon  im  alle  red  vergieng. 
Yil  haben  vermaint,  es  hab  in  der  gewalt  Gottes  also  getroffen, 
das  er  nit  mer  reden  künden.    Das  mag  nun  sein,  oder  nit,  ich 

«aber  bin  allwegen  und  das  user  allerlai  Ursachen  der  mainung  ge- 
wesen, das  er  ein  demonium  mutum  bei  sich  gehapt,  welches  im  die 
redt  also  halten.  Er  hat  zu  zeiten,  aber  doch  gar  selten,  mit  seinem 
weib  geredt  und  wardt  nachgends  zu  Mösskirch  im  spital  erhalten. 
Darin  ist  er  über  ain  viertel  jars  nit  bliben,  do  ist  er  gestorben. 

••Hat,  wie  man  sagt,  ein  hörten,  grausamen  todt  genommen.  Und 
wiewol  er  alles,  so  man  geredt,  wol  verstanden,  iedoch,  so  man  in 
ermanet  zu  beichten,  und  ob  er  das  mit  Worten  nit  thon,  ob  er  im 
aber  seine  sfindt  laidt  sein  laß,  den  allmechtigen  darfur  piten  und 
sich  bessern  welle,  oder  ob  er  sich  mit  den   hailigen  sacramenten 

st  versehen  lasen ,  darauf  hat  er  gar  kain  zaichen  geben  oder  darvon 
hören  wellen.    Also  ist  er  zu  Mösskirch,  wie  oblaut,  gestorben  und 
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zu  unser  Frawen  jenet  der  Ablach  begraben  worden  anno  15 . . . 
Der  allmechtig  seie  ime  gnedig  und  barmherzig!  dann  er  ein  er- 
licher,  frommer  man  die  zeit  seins  lebens  gewesen  und  der  seinem 
herreu  getrewlichen  hat  gedienet.    Man  sagt,  das  in  der  nacht,  wie 

ser  am  tag  darfor  gestorben  und  begraben  worden,  umb  und  bei 
seinem  grab  ein  erschrockenlichs  geschrai  gewesen,  als  ob  ein  mentsch 
schreie:  «0  wc!  o  we!  o  we!»  Vil  vermählen,  er  sei  durch  die 
seltzammen,  wunderbaiiichen  weis  des  alten  herren  dahin  gerathen. 
Gott  verzeihe  inen  baiden!    Das  es  aber  glaublich,  das  sich  der 

io  alt  man  diser  seltzamen  weis  so  hoch  angenommen  und  zu  herzen 
gefuert,  so  will  ich  allain  zwai  stuck  under  vilen  erzellen,  darbei 
des  alten  herren  gehör  zorn  mag  vermerkt  werden.  Er  het  den 
geprauch  etliche  jar,  das  er  vier  [1070]  corales  erhielte ;  die  muesten 
tags  zwai  mal  zu  kirchen  geen,  die  empter  und  horas  singen  helfen, 

l»  darneben  zu  disch  ufwarten.  Nun  begab  sich  etwan,  das  der  knaben 
einer  ein  becher  oder  deckel  fallen  ließ  oder  sonst  ein  unschick 
begienge,  so  erzürnt  sich  dann  der  alt  herr  über  alle  masen.  Df 
ein  zeit  hetten  iren  zwen  abermals  ein  unzucht  vor  disch  begangen; 
dess  erzürnt  er  sich  so  hoch,  das  er  eilends  im  sessel  ufstande  und 

so  in  grosem  zorn  beide  knaben  ein  ieden  beim  har  erwuscht  und  vom 
boden  halben  ein  hoch  ufhube.  Mit  denen  danzet  er  also  in  der 
stuben  uf  und  ab  ein  mal  zwai  und  sang  darzu.  Nachgendts  warf 
er  die  in  die  Stuben  hinuß.  Dess  haben  domals  vil  gesehen.  Zu 
einer  andern  zeit,  als  er  uf  dem  sal  zu  imbis  aß,  solt  im  dieser 

25 knaben  einer  einschenken;  dann  so  niemands  frembder  vorhanden, 
ließ  er  im  user  misstrawen  gemainlichen  einschenken,  das  ers  sähe. 
Aber  der  knab  übersähe  sich  vor  grosen  engsten  und  schutt  dem 
herren  den  wein  uf  die  hendt  und  uf  die  ermel,  dardurch  er  der- 
masen  erzürnt,  das  er  dem  knaben  nach  dem  har  grif.    Der  knab 

so  markt,  wo  es  hinauß  wolt,  satzt  die  kanten  eilends  nider  und  dar- 
von.    Der  alt  im  sessel  uf  und  hinnach.    Nun  het  aber  der  knab 
ein  groß,  schottler  haar,  do  grif  im  als  der  herr  nach  dem  haar. 
Aber  der  knab  war  im  zugeng  beritten  und  flöhe  vor  im  dahin,  das/  r< 
im  das  haar  über  sich  stob.  Es  war  ganz  lecherlich  zuzusehen,  umb 

aß  die  es  nit  angieng.  Zu  letst  do  geritt  dem  alten  herren  ein  grif 
und  erwuscht  den  knaben  bei  dem  kitel  mit  der  einen  handt,  und 

* 
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wie. er  aber  mit  der  andern  handt  dem  knaben  nach  dem  schott] en- 
den haar  greift,  so  wart  dem  knaben  nit  mehr,  dann  das  er  in  eiru 
grif  den  nestel,  damit  er  den  kitte]  am  hals  hol  hangen,  ufreist  Der 
blib  dem  alten  herren  in  der  handt,  der  knab  der  springt    darvon 

»mal  den  Schnecken  hinab.  Und  das  war  im  gnet;  dann  het  er  des 
uestcls  verfeiet,  der  alt  herr  wurde  sein  nit  gefeiet  haben.  Der 
warf  im  den  kittel  binnacli,  gieng  wider  iu  disch  und  moebt  seiu 
wol  lachen,  dann  im  der  zorn  vergangen.  Und  furwar,  er  het  ein 
soliche  art  an  im,  das  er  in  einer  gehe  ganz  gehezoruig  wardc;  in 

i«ainer  geschwinde  aber  so  war  es  wider  dahin,  do  muest  man  dann 
wider  frölich  sein  und  kains  zorns  oder  der  vorbeschehneu  hand- 
langen mer  gedenken.  Ich  hab  wol  gesehen,  das  sein  brueder,  graf 
Wilhelm  Wernher,  auch  zu  der  zeit,  als  er  kaiser  Carls  cammer- 
ricliter  was,  [zu]  im  kommen,   das  im  unmuglich  war,  seins  zorns 

»and  seltzamen  weis  sich  zu  enthalten,  nur  in  schlechten  und  lecher-» 
liehen  Sachen,  nnd  als  desselbigen  grafen  Wilhelms  manier,  das  er 
ob  disch,  im  gang  gleich  zu  banden,  was  da  welle,  beschaidenlich 
frölich  nnd  kain  schwermietigkait  sich  annimpt,  hat  er  sich  oftmals 
diser  seltzamen  weis  hoch  entsetzt.  Wann  dann  der  alt  herr  ob  disch 

t# sprach:  «Wolan,  herr  cammerrichter,  sein  frölich!  es  ist  schon 
alles  hin,  wir  wellen  des  dings  niths  mehr,  es  sein  ungeschickt  leut 
(seine  diener  vermainendt),  wir  wellen  iezund  gueter  ding  sein,  so 
mocht  oder  konte  sich  dann  der  cammerrichter  so  baldt  nit  wider 
erholen.    Deren  dischlerman  begaben  sich  vil  in  der  wochen.    Aber 

s&  von  wegen  des  wol  und  ordenlichen  redens,  das  er  von  seinen  die- 
nern, knaben  und  menigelichem  haben  wolt,  kam  vil  unruhe;  dann 
als  er  trefenlich  wol  beredt,  seine  reden  auch  in  solcher  huet,  das 
er  nit  ein  vergebenlichs  wort  gesprochen,  wolt  er  die  seinen  auch 
dabin  gewenen,  das  sie  nit  allain  behuetsam  mit  iren  worten,  sonder 

so  auch  zierlich  redten.  Das  kunt  nur  nit  wol  eins  ieden  sach  sein, 
dann  nit  iederman  die  gnad.  So  het  er  dann  vi]  muhe,  den  leuten 
die  reden  zu  corrigiern,  darab  redt  er  sich  ganz  muhig.  Es  kam 
uf  ein  zeit  obgenannter  sein  brueder  zu  im  geen  Wildeustain ;  den 
empfieng  er  hoch.    Nun  waren  die  baidt  brueder  nit  ein  fierentail 

ss stund  bei  ainandern  gewesen,  der  alt  herr  fragt,  was  newer  zeitung 
vom  kaiser  und  wo  er  wer.    Dess  antwurt  im  graf  Wilhelm :    «Ich 

* 
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laß  mir  sagen,  Ir  Majestät  seien  iczundt  im  Niderlandt  und  sollen 
alle  Sachen,  Got  lob!  fridlicb  sein.*  Diese  rede  «ich  laß  mir  sagen» 
kontc  er  unberedt  nit  lassen,  sprechende  «Ei,  ich  weit  rairs  aber 
nit  sagen  lasen,  ich  wist  dann,  das  es  gewiss  were.-  Dergleichen 
t  soeben  Bein  unzelich  vil  fnrgangen,  und  furwar,  so  er  in  seinem 
überoiesigen  zorn  und  seltzamen  weis  im  wolreden  het  künden  ab- 
brechen, so  bet  er  naturlichen  noch  vil  und  lange  jar  in  gueter  [1071] 
gesuntbait  und  vermöglichkait  leibs  wol  leben  kundeu.  Aber  wer 
ist  der,  so  kain  mangel?   oder  der  iedes  mals  und  in  allen  stucken 

i* alles  das,  so  im  nutzlich  und  guet  were,  ohne  die  sondere  gnad 
Gottes  verbringen  kan  ?  Kainer  ist  ohne  mangel.  Aber  so  dieses 
gleicbwol  seltzamen  gralen  fugenden  und  mengel  gegen  aiunndem 
verglichen,  so  befiudt  sich  unwidersprechenlich,  das  er  von  Gott  in 
vil  stucken  hücblicbcn  und  für  vil  anders  begnadiget  gewesen  und 

11  das  seine  lügenden  die  mengl  umb  ein  weits  übertrafen  haben.  Gott 
guade  ime  und  allen  chrislgleubigcn  mentseben! 

In  dem  nachgenden  jar,  anno  154 . . ,  haben  sich  zu  Müsskii 
und  in  der  herrsch  aft  vil  seltzamer  hendcl   begeben.    Es  hat 
Wolf  Spick,  ein  müller  zu  Drettenfurt,  ein  kneebt  gehapt,  ein  guet< 

••  Ironien  gesellen.  Der  ist  eins  tags  nach  Georii ,  als  die  tag 
Iahen  sich  heftig  zu  strecken,  gar  t'rue  ufgestanden,  als  man  bloßig 
den  tag  hat  künden  erkennen,  des  Vorhabens,  die  m Uli c  zu  beschatten, 
die  in  bedaucht  hat  leer  geen.  Ob  er  sich  nun  in  seinem  ufstehon 
gesegnet  oder  nit,  ist  nit  wissent.    Wie  er  aber  die  müllo  seins  er- 

u  achtens  wol  beseht! tt  und  wider  zu  bet  geen  wellen,  do  hat  er  etwarn 
vor  der  mulle  ruefen  hören.  Wievrol  er  nun  nit  beklaidt,  allain  das 
bemmat  anbet,  nochdann  ist  er  für  die  mülIc  hinaußgangen.  Also 
bat  er  zwen  schwarze,  lange  manspersoneu  gesehen,  die  sein  uf  der 
scheiterbeig  gesessen  und  cinsmals,  das  er  sie  nit  geen  sehen,  sein 

io sie  allernechst  bei  im  gewesen,  haben  in,  ersebrocknen,  under  die 
arm  gefast  und  mit  im,  gleicbwol  er  sich  gewidert,  darvon  gangen, 
jedoch  mit  ime  geredt  und  begert,  er  solle  inen  den  weg  geen 
Mengen  zaigen;  haben  in  also  gewaltige! ich  und  wider  seinen  willen 
gefuert  biß  uf  das   brücklc  neben  Igelswis.    Do   hat  er  doch  den 

»allmechligen  so  irewlichen  angerueft  und  gebetten,  das  er  in  nit 
verlasen,  sonder  von  dem  gespenst  väterlichen  erlösen  welle.  Also 
eiusmals  sein  inen  /wo  junge  frawen,  die  er  nit  gekent,  in  lauter 
weisen   claidern   nngethon,   bekommen.     Die  haben    sovil  mit   den 
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iwaien  manspereonen  geredt  and  gethedinget,  das  sie  in  letstlich 
und  doch  beschwerlichen  von  handt  und  uf  dem  brngklin  ledig  ge- 
lasen, and  damit  sein  die  weiber  and  die  manspersonen  augenblick- 
lichen verschwanden,  das  er  nit  gewist,  wohin  die  kommen.  In  dem, 

•  als  das  gespenst  von  ime  abgewichen ,  do  hat  er  uf  der  Igelswiser 
höche  im  holz  ain  solchs  grausamlichs  lauts  brastlen  und  gedOß  ge- 
hört, das  nit  anders  bedeachte,  als  ob  alle  die  beum  daselbs  dar- 
nider  and  darch  einandern  weren  fallen.  Der  gaet  gesell  hat  umb- 
gekert  and  mit  groser  maeh  ist  er  kamerlich  wider  in  die  mülle 

10 kommen  and  eim  todten  vil  mehr,  dann  eim  lebendigen,  gleichnet. 
Er  ist  bei  vierzehen  tagen  so  krank  gelegen,  das  er  mit  allen  sacra- 
menten  ist  hingericht  worden  and  menigelich  seins  absterbens  sich 
versehen  gehapt.  Aber  darch  die  gnad  des  allmechtigen  ist  er 
wideramb  afkommen  and  lebt  in  disem  1566  jar  noch.    Das  ist  im 

ts  aber  gewisslichen,  wie  gehört,  in  obermeltem  jar  begegnet. 

Eben  in  dem  selbigen  jar  hat  sich  vast  ein  gleicher  fahl  bei 
den  Stadtgraben  zu  Schonlich  hander  dem  Enriedt  begeben.  Es 
het  Bilgri  von  Hewdorf  ein  handzieher  and  bosselknecht  im  haus, 
der   hieß  Hanns  Koch.    Derselbig  het  einsmals  zu  Mösskirch  zu 

s«thaen,  alda  er  sich  verspetet,  das  er  am  abendt  ganz  spat  wider 
heim  gieng.  Wie  er  aber  vor  der  stat  uf  der  Tannen  benachtet 
and  forter  za  den  sandtgraben  za  Schonloch  kompt,  die  dann  gleich 
am  weg  sein,  do  kompt  ein  gespenst  au  ine.  Das  erwascht  ine  beim 
harr,  fuert  in  dabei  im  veldt  ambher,  iez  far  sich,  dann  hander  sich. 

s&  Der  gaet  koch  kante  sich  nit  weren,  maest  volgen,  wo  man  ine  hin- 
fort. Letstlich,  als  er  sonst  in  keinen  weg  von  dem  kerlen  kommen, 
do  hat  er  den  allmechtigen  Oot  so  getrewlichen  angerueft,  daz  in 
das  gespenst  doch  verlasen.  Ist  dieselbig  nacht  haim  kommen  wie 
ein  anbesinter  mentsch. 

••  Aber  af  and  allernechst  dem  prnckle  za  Igelswis  do  ist  es  vil 
jar  ganz  angehewr  gewesen,  wie  das  vil  gueter,  ehrlicher  leut  haben 
erkundiget  and  erfaren,  als  nämlich  anno  1562.  Do  wolteu  der 
messner  von  Crambach  und  [1072]  sein  schweher  von  Henningen 
eins  abendts  geen  Crambach  geen;  die  betten  sich  aber  verspätet. 

••  Wie  aber  der  messner  über  das  brnckle  geen  will,  dann  sein  schweher 
schon  hinüber,  so  kompt  etwas  nnsichtbars  an  in  nnd  zeucht  im  mit 
gewalt  ab  den  rock,  das  wer  and  anders.  Er  hat  darnach  bekent, 
er  bab  sich  nit  weren  künden  und  sei  im  nit  anders  za  muet  ge- 
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west,  als  ob  man  ine  henken  wellen.  Ifdoch  hat  er  den  allmech- 
tigen  also  angeraeft ,  das  in  letstlich  soilich  gespenst  auch  verlasen 
muesen.  Der  guet  man  ist  gar  verirret,  bat  qit  gewist,  wo  er  ge- 
wesen, ist  die  ganz  nacht  biß  gegen  tag  im  veldt  und  nmb  Möes* 

ikirch  nmbher  gangen,  das  er  schier  nichs  umb  sieb  selbs  gewisat 
oder  was  er  thue. 

Und  gleich  im  hernach  yolgenden  winter  hat  sich  ein  wunder-, 
barliche  sach  zu  Mösskirch  in  sant  Martins  pfarrkirchen  zutragen. 
Der  tag  aber,   uf  den  soliebs  besehenen,  ist  gleich  wol.  in  vergeß 

10  kommen.  Und  wie  dann  zu  Mösskirch  gepreuchÜcb ,  &s  **•*  alle 
tag  des  morgens  frue ,  bevorab  winters  Zeiten ,  bei  eitel  nacht  die 
metin  singt,  also  ist  uf  ein  zeit  der  alt  messner  Hanns  Schlamp  mit 
sampt  dem  ehesten  caplan,  herr  Jacob  Drehern,  in  die  kirchen 
gangen,   der  ain  die  mettin  zu  leuten,  der  ander  aber  seine  horas 

15  bei  s.  Martins  liechter  zu  betten;  Wie  nun  der  messner  nfgeschloesen 
und  darauf  baid  hinein  gangen,  haben  sie  (dann  es  hell  in  der 
kireben  von  wegen  der  prinenden  ampln  gewesen)  ein  maasperson 
in  weisem  beclaidt  uf  der  canzl  und  etlich  leut  hieunden  in  der 
kirchen  gesehen,  die  auch  all  in  weisen  claidern  gesessen,  wie  man 

so  in  der  predig  pfligt  zu  sitzen.  Darbei  haben  sie  den  man  uf  der 
canzl  ganz  dussem  gehört.  Aber  so  baldt  sie  für  die  thur  in  die 
kirchen  kommen,  ist  es  alles  eins  mals  gleich  verschwunden,  und 
nit  anders  gewest,  als  ob  es  nur  ain  träum.  Solchs  gewisslicfa  also 
beschehen,  dann  der  caplon  und  der  messner  ehrenleut  gewest,  dar- 

tifur  sie  allwegen  gehalten  worden.  Solchs  bat  sich  nit  allain  zu 
Mösskirch  begeben ,  sonder  auch  es  ist  bei  zwaien  jaren  darfop  zn 
Stockach  in  der  pfarrkirchen  auch  f urgangen.  Also  auch  haben  die 
scharwachter  zu  Zürich  bei  gar  wenig  jaren  einsmals  umb  mitt^r- 
nacht  ein  herrlich  ampt  hören  im  Frawenmunster  singen,  als  sie 

so  bedeucht  hat,  mit  orgln  und  andern  saitenspillen ,  und  haben  ge- 
sehen, das  die  kirch  hell  und  voller  angezahlter  liechter  gewest, 
gleichwol  die  kirch  beschlossen  und  sonst  aller  öde  gestanden.  Als 
sie  des  morgens  der  obrigkait  furbracht,  ist  inen  stillschweigen 
uferlegt  worden.    Wer  aber  dise  predicanten  und  ire  zuhörer,  auch 

» die,  so  das  ampt  im  Frawenmunster  zu  Zürich  also  gesungen,  das 
waist  der  allmechtig,  dem  nichts  verborgen,  und  gemanet  mich  fast 
an  ein  handlung,  die  sich  under  dem  schloß  Eberstain  bei  meinen 
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zeiten  zutragen  hat.  Als  Eberstain  in  dem  Margenthal  nf  einem 
hochen  felsen  gelegen,  hat  es  banden  im  thal,  allernochst  an  der 
Murg,  ein  capell  am  weg,  haist  der  Clingel,  darbei  ain  kleine  be- 
hausung,  darin  vil  jar  ein  claasnerin  oder  aber  sonst  ein  alte,  er- 

•bare  fraw  gewonet,  so  die  capellen  tags  geöffnet  und  nachts  be- 
schlossen hat,  und  sagt  man,  das  graf  ...  von  Eberstain,  so  die 
von  ...  gehapt,  solche  capellen  von  ersten  erbawen  hab;  ist  vor 
vil  jaren  besehenen.  Die  nrsach  aber,  das  der  graf  die  gebawen, 
ist  die,  das  zn  selbiger  zeit  nnd  auch   darvor  ein  solche  groß  ge- 

uwurm  and  unziffers  umb  Eberstain  nnd  im  Margenthal  sich  ent- 
halten and  insonderhait  ain  groser  drach  oder  wurm,  das  es  dem 
grafen  oder  der. ganzen  landtschaft  ein  beschwerdt  Also  hat  der 
graf  darüber  rath  gehapt  nnd  ist  im  gerathen  worden,  er  soll  der 
enden  ein  capellen  bawen.  Das  ist  beschehen,  nnd  haben  die  burger 

it  von  Gerspacji  sampt  mertails  inwonner  des  tals  ir  handtreichnng 
and  hilf  darza  gethon.  Bald  darnach  ist  das  gewurm  verstrichen. 
Es  haben  die  alten  grafen  von  Eberstain  nnd  iro  weiber  vil  an- 
dachts  and  willen  dahin  gehapt,  ist  nur  «zn  unser  Frawen  zur  aich» 
genennt  worden,  dann  die  piltnus  in  den  aichbaum  geschniten,  aber 

towurt  iezo  nun  znm  Clingel  gehaisen.  Bei  zeiten  des  frommen  graf 
Bernharten  von  Eberstains  ist  gar  ain  and  echtige,  erbare  fraw  im 
Clingel  gewesen,  die  der  capellen  gewart  mit  bescbliesen  und  ampln 
anzünden.  Im  jar  1517  bat  sich  begeben,  als  die  guet  fraw  schlafen 
gangen,  ist  gar  nahe  nmb  [1073]  miternacht  was  an  ir  behausung 

s»komen  nnd  anklopft,  Sie  ist  ufgestanden  nnd  an  das  fenster  gangen 
nnd  gefragt,  wer  da  seie.  Do  hat  sie  ein  alten  man,  wie  ein  or- 
densman,  in  einem  langen,  weisen  rock  gesehen,  der  hat  ein  weisen 
part  biß  uf  die  gQrtel  gehapt,  nmb  in  nnd  hfinder  im  seien  bei  acht 
oder  zeben  personen  gewesen,  kleine,  kurze  lefitlc,  ircs  erachtens 

to weibsbilder,  haben  schwarze  claider  angetragen,  wie  die  closter- 
frawen,  und  ir  iedes  ein  laternen  in  der  handt  mit  einem  brinenden 
liecht.  Der  alt  man  hat  die  frawen  gebetten ,  das  sie  unbeschwert 
inen  die  capellen  Offnen,  dess  wellen  sie  ir  Ionen.  Die  fraw  hat  sich 
angelegt,  ist  herab  zn  inen  gangen  und  die  capellen  geöffnet.    Do 

tfthat  sie  mit  dem  alten  man  geredt;  der  hat  ir  auch  widerumb  antwnrt 

* 

1  AU  EberstaiD]  bli  besehehen  [2 IG,  25]  ist  abgedruckt  bei  Krieg  von 
Hocbfelden,  Geschichte  der  Grafen  von  Eberstein  s.  356— 300. 
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geben,  aber  die  kleinen  weiblin  haben  niclis  geredt.  Der  ah  man  ist  vor 
inen  allen  in  die  ca pellen  gangen;  darin  bet  er  in  eim  buch,  so  er 
mit  im  dargebracht  nnd  nnder  dem  arm  gehapt,  gelesen  nnd  gebettet 
Die  andern  sein  im  alle  nachgangen,  ie  par  nnd  par,  nnd  alle  die- 
•  weil  der  alt  man  in  dem  buch  gebettet,  haben  sich  die  andern  alle 
creuzwois,  als  in  einer  venia,  in  der  kirchen  gelegt.    Die  alt  fraw 
hat  inen  ernstlich  zugesehen,  was  doch  znletst  darauß  werden,  nnd 
als  sollichs  bei  einer  stand  ungefarlich  gewert,  do  sein  sie  wider 
auß  der  capellen  gangen,  der  alt  man  vor,  die  andern  geparet  her- 
10  nach.    Also  hat  der  alt  man  der  frawen  für  ir  muhe  ain  goldgnldin 
geschenkt  und  sein  damit  abgesebaiden ,  das  die  alt  fraw  nit  sagen 
künden,  wo  sie  hin  kommen,  allain  daz  sie  gesehen,  daz  sie  mit 
alnandcrn  den  karrenweg  am  Eberstainer  perg  hinauf  gangen ,  als 
oh  sio  in  das  schloß  weiten.    Und  das  hat  die  fraw  weiter  gesagt, 
ii>  was  der  alt  man  mit  ir  geredt,  das  hab  er  alles  zwaimal  gesagt 
lllebei  kan  ich  nit  nnderlasen  zu  vermelden,  als  der  alt  man  der 
frawon  den  goldgnldin  geschenkt,  hat  er  gesagt:  «Liebe  fraw,  lasen 
euch  disen  gnldin  lieb  sein  nnd  behalten  in  wol,  dann  ir  werden 
sein  noch  ganz  notturftig  werden!»    Das  hat  die  fraw  gethon,  nnd 
"  im  selbigen  jar  ist  ein  solche  gehe  theurung  im  Margenthal  nnd 
deren  enden  eingefallen,  das  vil  ander  denen  armen  grosen  mangel 
und  hnnger  leiden  mnesen.    Also  wie  die  fraw  alles  ir  vermögen 
umb  brot  und  ander  victualien  nßgeben  und  sonst  nichs  mer  anzu- 
greifen, hat  sie  den  alten  guldin,  so  ir,  wie  oblaut,  zugestanden,  in 
•»  Gerspach  uf  dem  wochenmarkt  umb  frucht  ußgeben.    Es  ist  aber 
solch  stuck  golds  eins  solchen  alten  Schlags  oder  gepregs  gewest, 
das  es  nit  ist  erkennt  worden.    Und  wie  dann  dergleichen  Sachen 
oft  furkommen,  als  das  an  den  vogt  und  an  ein  rath  zu  Gerspach 
gelangt,  hat  man  vermaint,  es  hab  villeucht  die  fraw  ein  schätz  ge- 
•o  fanden,  dann  inen  wol  bewQst,  das  sie  ain  arme  fraw  und  solche 
gülden  nit  ererbt,  derhalben  sie  beschickt  und  ernstlichen  befragt, 
waher  ir  doch  solch  stuck  goldts  kommen.    Do  hat  sie  inen  die 
warhait  und  all  sach,  wie  hieob  gemelt,  geöffnet  und  nichs  verhalten. 
Also  hat  man  die  guet  fraw  wider  lasen  abscheiden,  iedoch  ir  bei 
»6 höchster  peen  eingebunden,  waver  dise  componia  wider  kommen, 
das  sie  nit  underlasen,  sonder  eilends  der  stat  zn  welle  nnd  etlichen 
verordneten  in  der  vorstat  solchs  anzaigen  soll,  bei  denen  auch  ver- 
sehen worden,  das  sie,  im  fahl  inen  was  weiters  furgebracht,  sich 
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hierinen  der  gepur  nach  halten  und,  was  es  doch  für  leut  seien,  er- 
kundigen sollen.  Aber  dise  componia  ist  hinfuro  in  vil  jaren  nit 
mehr  in  Clingel  kommen  oder  gesehen  worden  und  sein  so  lang 
nfibliben,  das  mitler  weil  die  alt  fraw  gestorben  und  ein  andere 

•dabin  geordnet  worden.  Die  hat  auch  vil  jar  im  Clingel  gewonet 
und  von  diesem  handel  nichs  gehört;  so  hat  man  ir  auch  nichs  an- 
zozaigen,  wie  bei  der  vorigen  frawen  beschehen,  befolchen.  Ist  also 
biß  in  die  fanf  and  zwainzig  jar  angestanden,  das  man  von  diser 
oomponia  weiter  nichs  gehört.     Aber  im  jar  nach  Christi  gepurt 

i#1542,  ab  der  groß  Turkenzog  angangen,  darin  doch  laider  nit  vil 
nfig ericht  worden,  ist  graf  Wilhelm  von  Eberstain  [1074]  des  schwe- 
bischen krais  obrister  gewest.  Mitler  weil  und  er  in  Hangern  ge- 
wesen, do  sein  sie  aber  ein  mal  in  den  Clingel  kommen,  dergestalt. 
Es  ist  rast  nmb  mitternacht  der  alt  man  für  das  haus  kommen,  an- 

it  geklopft  und  an  die  fraw  begert,  man  soll  im  die  capellen  ufthuen. 
Das  hat  die  fraw  gethon.  Do  hat  sie  den  alten  in  aller  gestalt 
und  beklaidung  gesehen,  wie  hievor  die  ander  fraw  ine  auch  gesehen. 
Es  sein  im  drei  par  kurzer  mentschle  nachgangen,  alweg  ein  mans- 
person  and  ain  weib,  and  die  sein  nit  in  gaistlicher  claidnng,  wie 

MTonnals,  beklaidet  gewesen,  sonder  in  weltlicher  claidnng,  und  under 
den  weibspersonnen  ist  eine  allerdings  zagernst  gewesen,  als  ob  sie 
ain  hochzeitere  were.  Sie  sein  in  die  capellen  gangen,  aber  zwen 
man,  die  inen  am  letsten  nachgefolgt  and  ieder  ein  leiren  bei  sich 
gehapt,  die  sein  vor  der  capellen  bliben.    Der  alt  man  aber  hat, 

«wie  sie  hineinkommen,  sein  buech  herfur  gezogen  und  darin  gelesen, 
and  alle  die  zeit  er  gelesen,  sein  die  drei  par  creuzweis  uf  dem 
boden  gelegen,  nachgends  wider  ufgestanden.  Do  ist  der  alt  greis 
zu  inen  gangen,  and  hat  die  Clingelfraw  gesehen,  das  er  zwaien  an- 
der inen  die  hendt  zasamen  gefuegt  and  was  darzu  geredt,  das  sie 

•t doch  nit  verstanden,  in  aller  gestalt,  als  so  man  zwai  eheleot  za- 
samen gibt.  Wie  das  alles  beschehen,  sein  sie  wider  nser  der  ca- 
pellen gangen.  Do  hat  sich  der  alt  man  nf  ein  klotz,  der  vor  der 
capellen,  gesetzt,  aber  die  zwen  mit  der  leiren  haben  zu  danz  ge- 
macht.   Do  haben  die  drei  par  ganz  züchtigclichen  mit  ainandern 

ttgedanzet,  and  all  wegen  zwischen  zwaien  paren  sein  zwai  deine 
thierle  geloffen,  in  .der  große  and  gestalt,  wie  die  schaff;  sein  rot 
gewest,  haben  zimbelen  an  den  helsen  hangen  gehapt.  So  sich  dann 
der  danz  verendert  and  das  sich  die  mentsehen  gegen  ainandern  ge- 
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bockt  oder  genaigt,  so  sein  dise  kleine  dirle  auch  vor  ainandern 
gestanden  nnd  sich  genaigt.  Diser  danz  hat  ein  guete  weil  geweret. 
Dem  hat  der  alt  greis  zugesehen  nnd  die  Clingelfraw.  Hiezwischen 
hat  niemands  mit  dem  andern  geredt.    Nachdem  nur  der  danz  sein 

lendtschaft  erraicht,  do  sein  sie  mit  ainandern  in  der  Ordnung,  wie 
sie  kommen,  abgeschaiden  and  den  weg,  als  ob  sie  üf  Eberstain 
weiten,  wie  hie  vor,  gangen.  In  selbigem  hingeen  haben  sie  diser 
frawen  kain  gelt  mehr  geben,  auch  hat  der  alt  man  weiters  mit 
der  frawen  nit  geredt,  sein  nngeredt  mit  ainandern  darvon  zogen. 

10  In  etlicher  zeit  hernach  ist  graf  Wilhelm  von  Eberstain  widernmb 
auß  Hungern  kommen,  do  hat  man  ine,  das  die  unerkannt  componia 
vorhanden  gewesen,  bericht.  Also  hat  er  der  frawen  bevolchen, 
wann  sie  mehr  kommen,  das  sie  das  anzaigen  solle;  auch  hat  er 
Ordnung  geben,  das  man  wachen  und  insonderhait  darauf  soll  ach- 

i»  tung  geben.  Aber  solcher  bevelch  ist  dieser  componia  gleich  zu 
oren  kommen,  derhalben  in  gar  wenig  tagen  hernach  der  alt  man 
helles  tags  zu  der  frawen  zum  Clingel  kommen.  Der  hat  ir  ver- 
wisen,  das  sie  iren  ankunft  hab  eröffnet,  mit  anzaigen,  sie  haben 
wol  gewisst,  das  sie  dem  graten,  und  damit  hat  er  den  tag  und  die 

so  zeit,  als  das  besehenen,  benempt,  verhaißen,  sie  zu  melden.  Darbei 
hat  er  der  frawen  gesagt,  sie  hab  inen  mit  irem  anzaigen  grosen 
schaden  zugefuegt  und  haben  alberait  vil  user  irer  gesellschaft  ver- 
loren. Seithere  sein  sie  nit  mehr  gesehen  worden,  hat  auch  nie- 
mands mer  in  selbiger  landtsart  was  von  inen  gehört.    Oot  waist, 

2*wa8  es  für  leut  sein.  Deren  sachen  haben  sich  ainest  vil  umb 
Eberstain  begeben,  under  denen  iezerzellte  historia.  Wunderbar- 
liehen  darbei  abzunemmen,  das  deren  kleinen  leut  vil  umb  Eber- 
stain einest  haben  gewonet,  wo  aber  oder  an  welchen  orten,  das 
waist  der  lieb  Gott.    Vor  vil  jaren  ist  uf  ein  nacht  ein  unerkanter 

30 man  geen  Gerspack  ans  thor  kommen,  der  hat  einer  hebamen  ei- 
lends begert.  Also  hat  man  ime  ein  hebamma,  ein  guete  alte  fraw, 
verfolgen  lasen.  Die  hat  er  uf  ein  stund  zwo  ungefariieh  in  der 
finstere  umbher  gefuert,  das  sie  nit  gewist,  wohin  sie  kommen. 
Letztlich  hat  er  sie  weit  in  ein  holen  felsen  und  in  ein  berg  hinein 

£6  gefuert.  Da  hat  sie  vil  liechter,  auch  sonst  [1075]  vil  kleiner  leut 
gefunden,  under  denen  ain  schwangere  fraw,-  die  geperen  sollen. 
Und  hat  niemands  mit  ir  geredt;  sie  hat  bei  der  schwangeren  frawen 
ir  ampt  volbracht  Im  abschaiden  hat  man  ir  ain  reinischen  pfening 
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zu  lohn  geben.  Dessen  hat  sie  sich  beschwert,  mit  beriebt,  ir  ge- 
setzter k>n  sei  drei  batsen  oder  so?U  Schilling;  sie  sei  ain  arme 
finaw,  die  des  iren  selbe  woi  bedürfe.  Sie  haben  ir  nit  mehr  geben 
wellen,  sonder  gesagt,  sie  solle  sich  des  pfenings  benagen  lasen, 
»welcher  die  tngendt  hab,  so  lang  sie  in  behalten,  werde  ir  gelts 
nimmermer  zerrinnen,  sonder  werd  alle  mal,  so  sie  gelts  bednrfe,  ein 
pfening  weiter  im  seckel  befanden.  Also  ist  die  gnet  fraw  mit 
diser  Vertröstung  nserm  berg  geschaiden.  Der  nnerkant  man  hat 
sie  vor  tags  biß  geen  Gernspach  wider  belaitet,  das  sie  nit  gewist, 

tt  woher  sie  kommen  oder  an  welchen  ort  sie  gewesen.  Hernach  hat 
sie  befonden,  das  dieselbig  hebamma  ir  lebenlang  gelts  sue  irem 
gebrauch  genug  gehapt  Wer  gnet,  das  wir  derselbigen  münz  in 
unser  landtsart  auch  betten.  Und  bei  sollichen  abenteurlichen  und 
ungewonüchen  Sachen  ist  der  gewalt  und  die  allmechtigkait  Gottes 

»*  reuchlichen  zu  speuren. 

Es  sein  sonst  ander  vil  seltsamer  hendel  umb  Eberstain  fur- 
gangen,  dammb  es  auch  noch  heutigs  tags  an  etlichen  orten  bei  der 
nacht,  sonderlich  aber  bei  dem  Wachtelbronnen  nit  gehewr,  also  das 
die  grafen  selbs  inen  entsitzen,  bei  nacht  daselbs  furznreiten  oder 

ttzu  wandlen,  und  waist  doch  niemands  warumb;  auch  die  grafen 
selbs  kundens  nit  sagen,  wie  dann  bewist,  das  ain  ort  mehr,  weder 
das  ander,  von  den  gespenstern  wurt  investiert.  Iedoch  hat  bei  tags 
die  herrschaft  vil  knrzweil  daselbs,  das  man  sommers  manichmal  zu 
abendt  alda  pfligt  zu  esen.    Graf  Wilhalm  von  Eberstain  hat  eins 

ss  morgens,  als  es  noch  dunkel  gewesen,  ein  greusenlichen  fahl  daselbs 
mit  eim  pferdt  gethon,  uf  etilen  clafter  hoch  hinab,  das  sich  zu  ver- 
wundern, wie  er  bei  leben  hat  kinden  bleiben,  dann  das  pferdt  ohne 
ursach  ein  fahl  mit  im  die  halden  hinab  gethon.  Iedoch  ist  er  und 
das  ross  unbeschediget  darvon  kommen.     Er  hat  selbs  vermaint, 

••das  gespenst  hab  im  das  pferdt  daselbs  uberab  geworfen.  Die  alten 
haben  vermuetet,  der  Adam  von  Rosenstain ,  ist  ein  lediger  von 
Eberstain  gewesen,  hab  vor  vil  jarn  ein  schätz  ob  dem  Wachtel- 
bronnen vergraben  und  ain  dannen  darzu  gesetzt,-  darumb  auch  er 
hernach  biß  zu  ende  seine  lebens  alle  nacht  darzu  gangen,  etwann 

•»userm  bronnen  gedrunken,  auch  zu  zelten  sein  gebet  darbei  ver- 
bracht; und  soll  darvon  abgestorben  sein  und  das  gelt  seinem  herren 

11  •!•]  ss  lieh. 
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also  entpfaert,  daher,  sagt  man,  lauf  sein  gaist  bei  der  nacht  urab 
und  bei  dem  bronneo.  Bei  wenig  jaren,  nemlich  anno  1562,  ist 
daselbig  gelt  bei. nacht  ußgraben  worden  and  hinweg  kommen,  das 
niemands  gründlich  sagen  kan,  von  wem  das  besehenen»   Die  gruben 

•ist  noch  zu  sehen.    Aber  der  Schatzgräber  hat  sich  das  gespenat 

nit  erschrecken  oder  abtreiben  lasen«    Ich  bab  wol  gehört,  das  es 

kundtsleut  sollen  gethon  haben,  wiewol  es  doch  selten  mit  den 

schetzen  gerath  und  ist  auch  ein  grose  sorg  ond  gefahr  darbei. 

Noch  haben  wir  ain  alte  historia  oder  geschieht,  die  sich  bei 

lodern  Wachtelbronnen  begeben.  Im  jar  1518,  als  der  groß  landts- 
sterbendt  gar  nahe  in  allen  deutschen  landen,  hat  sich  der  from 
graf  Bernhart  mit  seinem  gemahl,  der  grefin  von  Sonnenberg,  uf 
Eberstain  gehalten.  Er  hat  ein  maister  koch  gehapt,  gehaißen  der 
Marceil,  der  ist  eins  nachts,  als  der  durchschein,  nfgestaoden  and 

»zum  fenster  hinauß  gesehen  gegen  dem  Wachtelbronnen;  der  stat 
Gerspach  zu.  Also  bat  er  gesehen  vil  personnen,  weib  nnd  man, 
die  ainandern  bei  den ,  banden  nnd  den  weg  vom  Wachtelbronnen 
dem  schloß  [1076]  zn  ein  raien  gedanzet  haben,  glekmwol  ohne 
ainig  spül.    Als  sie  wol  znm  schloß  herauf  kommen,  hat  er  etlich 

ttunder  der  componia  gekent,  insonderhait  aber  hat  er  sich  selbs  in 
seiner  claidnng  gesehen,  dess  er  sich  höchlich  verwundert  Er  hat 
sie  bei  dem  schloß  hinum  sehen  danzen,  dem  Viehhof  zu,  das  er  nit 
gewisst,  wa  sie  hinkomen  sein.  Desselbigen  jars  sein  alle  die,  so 
der  koch  am  danz  gesehen,  gestorben,  wie  dann  ime,  koch,  auch 

t s  besehenen.  Solchen  todtendanz  darf  im  niemandts  seltsam  sein  lasen, 
so  wir  glaublichen  in  geschritten  finden,  das  vormals  dergleichen 
auch  furgangen,  insonderhait  aber  umb  die  jar  1300,  under  der  re- 
gierung  des  römischen  kunig  Albrechts,  ist  ein  tombrost  gewest  sa 
Basel  nfm  mehrern  gestift,  genannt  herr  Diether  von  Speckbach, 

•oein  verstendiger,  holtseliger,  personierter  man  und  der  ain  weltman, 
menigelich  lieb  und  wert  war.  Der  lebt  wol  bei  seinen  zeiten  und 
war  cöstlich  nach  der  weit  brauch  in  allen  dingen ,  dann  er  vil 
pfrunden  und  gaistlicu  benefida.  Under  anderm  het  er  ain  guete 
pfarr  ufm  landt,  darzu  er  dann  ein  schöne  behausung  gebawen, 

••gleich wol  solche  an  dem  kirchhoff  daselbst  gelegen.  Einsmals  wand- 
let er  Sommerszeiten  dahin,  und  demnach  es  ein  warme  zeit,  er 
auch  nachts  nit  wol  hitze  halb  schlafen  kunt  und  dann  die  kammer 
uf  den  kirchoff  sähe,  da  öffnet  er  gar  nahe  umb  die  miternacht  die 
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fenster.  So  ersieht  er  ufm  kirchoff  allernechst  ein  todtendanz  von 
vil  personnen  hin  und  wider  danzen  und  wandten,  mit  facklen  and 
liechtern;  die  sangen  mit  ganz  dussemer,  haiserer  stim: 

„Wer  ich  da  zu  Kerxhaim, 
»  Als  ich  hin  zu  Langkhaim, 

So  weite  ich  ror  meinem  ende 

Guetes  vil  bewende 

Und  für  mich  hin  senden"  etc. 

Alle,  die  aber  diser  tombropst  am  todtendanz  sähe  und  bei 
toirem  leben  hett  gekennt,  waren  ains  unrechten  und  unnaturlichen 
tods  gestorben  oder  umbgebracht  worden.  Er  kunt  auch  augen- 
scheinlichen die  wunden  und  zaichen  an  iren  leiben  seines  erachtens 
ersehen.  Desselbigen  jars  soll  dieser  tombropst  zu  Bassel  auch  ge- 
storben sein.  Baldt  darnach  hat  der  custor  oder  Bigrist  im  tom, 
»ein  ehrlicher,  frommer  man,  uf  ein  nacht  sichtbaiiichen  gesehen, 
das  die  bösen  gaist  den  tombropst  in  aller  gestalt,  als  ob  er  noch 
lept,  uf  dem  dach  der  tombropstei  umbzogen  und  greuslichen  urab- 
schlepten,  hat  auch  darbei  gehört,  das  dieses  tombropsts  gestalt  mit 
einer  clegliehen  und  nidern  stim  mermals  geschrawen: 

t0  flNos,  qui  sumus  in  aperto 

Vox  clamantis  in  deserto, 
Nos  desertum,  nos  deserti» 
Nos  de  poenis  sumus  certi." 

Diese  erschrockenliche  gesicht  hat  der  sigrist  oder  custor  den 
••tumherrn  und  capitularn  nit  verschwigen.    Gott  tröst  die  armen 
seelen  und  verleihe  allen  christgleubigen  die  ewigen  frewdt,  dann 
solchs  eim  ieden  zu  bösserung  seins  lebens  dienstlich  sein  mag! 

*  [1483]  Diser  herr  Diether  oder  herr  Dietterrich  von  Speck- 
bach ist  sonst  in  seinen  lebzeiten  ain  erlicher,  wesenlicher  herr  ge- 
•owest,  bei  dem  seine  frund  und  verwandten  iren  ufrit  gehapt.  Es 
hat  bemelter  sigrist  von  Basel  zu  ainer  ander  zeit  in  ainer  nacht, 
als  der  mon  abermals  gär  hell  geschinnen ,  haiter  gesehen  ain  hohe 
saul  in  des  abgestorbnen  tumbrosts  hof  zu  Basel,  deren  hebe  seines 
bedunkens  ganz  hoch  in  die  luft  het  geraicht.    An  derselbigen  saul 


22  deserti]  ht.  deferti;  dletet  vielleicht  itatt  delatl;  f.  Du  Caoge-Hen- 
whel,  GloftariM  II,  776. 
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sein  allenthalben  scharpfe  schermesser  gesteckt,  die  spKz  heraus 
gesehen.  An  derselbigen  saul  und  durch  die  -schermcsser  haben 
die  beseu  garst  den  armen  tombropst  uf-  und  abgezogen  und  ge- 
straift,  hat  auch  gchert  des  tombrppsts  gestalt  ^tie  obgeherten  la- 

»tcinischen  wort  mit  kleglicher  st  im  mertaila  singe»,  ain  crschrockcn- 
liclie  sach!  Bemclter  herr  Diether  hat  gelept  under  der  rcgirung 
bischof  Hainrichs  von  Basel,  seines  herkommen  ain  graf  von  Taun 
uß  Burgunden.  * 

*  [1415]  Das  aber  durch  solche  gespcns  die  laut  z*  zeiten  ge- 

>*  warnet,  dess  haben  wir  vil  beispill,  die  sieh  bei  unter  zeiten  und 
auch  hievor  begeben.  Wie  man  fiudt  in  den  sechsischen  Sachen,  so 
ist  gar  nahe  ain  gleichförmige  handtlung  im  jar  1361  zu  Lübeck 
furgangen,beschach  auch  in.ainem  großen  landtsterbendt,  der  durch 
ganz  Deutschland  wueteu  thet.    Domais   in  ainer   nacht,   als  sich 

»menigclich  im  Predigerctoster  zu  Lübeck  zu  ruhe  hett  getbon,  do 
ward  iren  koch,  war  ain  conversus  oder  laienbruder,  in  selbiger, 
nacht  umb  mitternacht  geweckt,  das  er  vii  leüt  heil,  seins  vormai- 
mainens,  als  ob  die  im  closter  umbgiengen,  bedaucht  in  auch,  es 
kern  ainer  gleich  zu*im  und  Sprech:   «Koch,  stand  ufi  gang  in  die 

"kueben  und  mach  den.  wegfertigen  bruder  zu  essen,  daun  sie  nit 
lang  bleiben  künden  1»  Der  koch  war  erschrocken,  zu  dem  kont  er 
sich  nit  erinnern,  das  im  der  prior  am  abend  darvor  was  hett  dar- 
von  gesagt  oder  befolben;  darumb  thet  er  sich  dess  hoch  verwun- 
dern und  fragt  doch :   «Wer  oder  wievil  werden  iren  hinweg  ?»   So 

t*  spricht  der  vorig :  «Es  werden  der  bruder  sechs  und  dreißig  darvou 
und  werden  zwen  frembde  auch  mit  inen  reisen».  Wicwol  nun  dem 
guten  man  nit  gehewer  bei  der  sach  und  im  nichts  guts  vor  war, 
auch  bedauchte,  es  gieng  nit  recht  zuc,  iedoch  so  schlug  er  sollichs 
ullcs  ußer  dem  sinn,   stand  uf  und  wollt  sich  zum  kochen  (gleich- 

••wol  er  darfur  hett,  es  were  noch  gar  zu  frue)  rüsten.  Wie  er  aber 
vorm  revental  füruber  gehet  und  ain  lauts  gebrecht  darin  hört,  als 
ob  vil  leut  darein  weren,  do  verwundert  in  noch  mer.  Darum 
schleicht  er  noch  näher  hienzuo,  thut  die  thur  uf.  So  sieht  er,  das 
es  ganz  hell  darin  war,  anch  sovil  munch  an  der  zal,  als  im  der 

»vorig  bim  bett  ernennt,  an  der  taffei  sitzen.  Die  waren  all  in 
weisem  angethon  und  inen  das  angesiebt  verbutzt,  wie  man  den 

7  Tiun]  d.  i.  Thon.   11  begeben]  h».  gegeben.   23  verwunden]  hl.  verwunder. 
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todten  pfligt  Dem  guten  koch  gehet  ain  grausen  durch  all  sein 
leib,  spurt  wol,  das  es  ain  lautere  gespenst.  Damm  zeucht  er  ei- 
lends die  thur  wider  Bach  im  so,  kert  nmb  und  legt  sich  wider  zu 
bett.  In  gar  wenig  tagen  hernach  so  sterben  die  sechs  und  dreisig 
»raunen  geschwind  nach  ainandem  dahin,  dergleichen  auch  zwen 
frembde  munch  mit  inen,  waren  als  gest  bei  inen  [1416]  und  erst 
von  Hamburg  zu  inen  kommen.  Hiebei  ist  abzunemen,  das  solche 
gespens  nit  iederzeit  sorglich,  sonder  etwan  auch  unser  abschaid 
von  diser  zergenglichen  weit  ans  durch  allerhand  mitel  forbilden.  * 

uln  diaein  capitel  werden  vermeldet  aUerhandt  sachen  von  dem 
wuteshere  und  andern  handlangen,  zne  Mösskirch  und  sonst 

verloffen. 

Im  jar  1550  hat  man  das  wutteshere  zu  Mösskirch  gehört. 
Das  ist  in  ainer  nacht  zu  herpstzeiten  nach  den  zehen  uhren  vorm 

itBanholz  mit  einer  grosen  ungestimme  Ober  die  Ablach  uf  Minchs- 
gereut  gefaren ,  und  als  das  ain  guete  weil  daselbs  umbher  termi- 
niert, ist  es  die  [1077]  Herdtgassen  herabkommen  und  dann  neben 
dem  ßiechenhaus  und  unser  Frawen  über  die  Ablachbrucken,  dem 
bach  nach  an  der  stat,  die  Katzenstaig  hinauf,  mit  aim  wunderbar- 

to  liehen  gedöß,  lauten  geschrai,  clingln  und  aim  grosen  luft,  so  das 
getriben.  Es  ist  nachgends,  das  sollichs  die  wachter  uf  dem  thurn 
und  ander  in  der  stat  wol  hören  megen,  aber  finstere  und  verre 
halb  gleichwol  niehs  sehen  künden ,  dem  Herdlin  sugefarn ,  daselbs 
hindurch  neben  Rordorf  ins  Hardt;  ist  auch  noch  dioselbig  nacht 

wgeen  Feringen  an  der  Lauchard  kommen.  Da  ist  der  blast  von 
dem  alten  burgstalt  hinab  und  durch  das  stetlin  hindurch  mit  groser 
fbreht  der  burger  und  zugehörer  getriben  worden.  In  derselben 
nacht,  als  das  wuetend  here  in  Veringen  passiert,  do  ist  nachts 
umb  die  zwelf  uren  ungefarüch  ain  wachter  uf  der  gasen  gangen, 

somit  namen  Hanns  Drösoher,  der  hat  die  stund  wellen  ußruefen.  In 

dem  ist  das  geschell  angangen  und  vom  alten  schloß  herab  kom- 

k    men.    Da  hat  etwar  uf  dem  mark  diselbsten  ine  angeschrieen: 

«Mano!  mano!»  Der  guet  wachter  hat  im  gefurcht  und  wol  gemerkt, 

das  es  nit  recht  Zugang,  hat  nit  gleich  kommen  oder  ant warten 

♦ 
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wellen.  Der  ander  bat  das  schreien  und  rnefen  so  lang  getriben, 
das  doch  der  waebter  leUÜieb  zu  im  gangen.  Do  hat  er  oin  foreht- 
sammen  man,  beclaidet,  wie  ein  kriegsman,  gefunden;  dem  ist  das 
haupt  in  zwai  thail  biß  an  hals  gespalten  gewesen,  das  der  ein  tail 

»uf  der  achslen  gelegen,  und  hat  der  wund  man  oder  das  gespenst 
den  wachter  gebetten,  er  soll  im  den  köpf  wider  zustmen  binden, 
damit  er  dem  andern  hänfen  gefolgen  mege,  und  hiemit  bat  er  ein 
zweheln  user  dem  wammas  oder  ermel  gezogen,  damit  er  ine  ver- 
binden solle.    Der  guet  wachter  ist  ganz  erschrocken,  hat  sieb  ent- 

10 schuldiget,  er  kinde  ine  nit  verbinden,  seie  nit  sein  handwerk, 
aber  er  welle  im  gern  ein  acherer  oder  barbarer  holen,  dann  es 
war  sein  mainang,  sich  von  im  abzustreifen.  Aber  der  ander  wolts 
nit  zulassen,  trang  darauf,  das  der  wachter  ine  letstlich  verbunden 
muest.    Indessen  zaigt  er  dein   wachter  an ,  wie  er  von  Vertagen 

uburtig  und  ime  in  aim  krieg  das  haupt  seie  von  ainaadern  gespalten 
worden,  iezo  in  der  rais  mit  dem  wueteshere.  Dankt  im  darbei  des 
verbinden«  und  sprach,  er  solte  im  nit  nachsehen,  dann  es  ime 
sonst  nit  glucklichen  wurde  ergeen.  Damit  schieden  sie  von  ain- 
andern.    Mit  waiß  ich,  ob  der  wachter  im  nach  het  gesehen,  oder 

touit.  Der  wachter  gieng  heim,  wardt  krank  und  legt  sich  nider. 
Pesselbigen  legen  lag  er  seohzehen  ganzer  wochen  zu  bet,  das  er 
darzwischen  weder  wenig,  oder  vil  reden  was.  Das*  ist  also  gewisslichen 
besehenen,  und  lebt  der  wachter  noch  heutige  tags  zu  Ye ringen. 
Ich  hab  wol  in  meiner  Jugend t  gehört,  das  gar  nahe  graf  Eitel- 

stfriderrich  von  Zollern,  der  anno  1525  zu  Pavia  gestorben,  uf  ein 
zeit  also  zu  Killberg  im  closter  ergangen.  Es  ist  von  vilen  jaren 
her  zu  Kilperg  gemerkt  worden,  das  zu  etlichen  zeiten  ein  jeger 
nachts  mit  hunden  nahe  beim  closter  gehört  wert,  und  ist  ain  alte 
sag,   es  sei  ein  graf  von  Hochenberg,   der  treib  also  sein  gefert 

so  Nun  kam  graf  Eitelfritz  eins  mals  geen  Kilperg,  er  horte  nachts 
den  jeger  nit  ferr  vom  closter.  Dem  schrie  er  zu,  wiewol  im  jener 
kain  antwurt  weiter  gab.  Was  beschach  ?  Der  graf  wardt  dieselbig 
nacht  krank  und  verschwal  im  das  angesicht  und  der  hals,  das  er 
sclbs,  auch  menigelichen  seins  lebens  sich  verwage  nnd  ganz  be- 

u  schwerlichen  wider  mogte  zu  gesnndthait  gebracht  werden. 

Solch  gescheft  mit  dem  wuteshere  ist  einest  vor  jaren  bei  der 
frommen  weit  vil  umbher  gefaren  und  mehrmals  zu  Mösskirch  ge- 
wesen, aber  lenge  halben  der  zeit  und  user  unfieis  unserer  vorfaren, 
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alles  in  ain  vergeft  kommen.  Es  hat  auch  solches  wueteshere  nit 
allain  in  der  nacht  »ich  hören  lasen,  sonder  auch  mermals  am 
morgen  free,  auch  abendts  nnd  gegen  der  nacht  sich  erzaigt  and 
sehen  lasen,  dess  wir  dann  ain  glanpliche  histori  haben,  die  sich 

s  bei  mentschen  gedechtnns  im  landt  zu  Franken  nnd  dann  im  closter 
zu  Maulbronnen  begeben  hat.  Es  sein  zwen  vom  adel  im  landt  zu 
Franken  wonhaftig  gewesen»  tiuder  denen  der  ein  einer  von  Secken- 
dorf,  der  ander  aber  des  geschleehts  von  Erlikom  gewesen.  Die- 
selbigen  sein  ein  andern  so  feindt  gewesen,  anch  baiderseits  ain- 

it  andern  allen  Unwillen  nnd  [1078]  widerdrieß  zugefaegt,  das  ieder 
nf  den  andern  gehalten  nnd  den  todt  getrewet,  nnd  ist  gleich wol 
das  anch  darbei  gewesen,  das  der  ain  des  andern  eheweib  zu  vil 
baimlich  und  frenndtlich  soll  gewesen  sein.  Uf  ein  zeit  aber,  als 
sie  baide  nf  ainandern  geritten  und  gehalten,  do  ist  der  von  Sec- 

ukendorf  eins  abendts,  als  sich  tag  nnd  nacht  schier  von  einandern 
gesohaiden,  durch  ein  waldt  selbander  gemst,  mit  ufeognen  bö- 
gen, geritten,  nid  als  er  ein  gneten  weg  ins  holz,  do  ist  er  neben 
der  straft  so  ainer  capellen  kommen ,  darin  bliben  sie  Übernacht. 
Gegen  tag  waren  sie  baide  in  aller  frne  nf  nnd  ritten  wider  nf 

ttiren  halt  Ei  vergaß  aber  der  jnnker  in  dem  eilen  seiner  beden 
bendtschuoh,  die  lieft  er  in  der  capellen  nf  einer  todtenbar  ligen. 
Wie  er  nun  nf  den  hak  kompt  und  seiner  plechhendtschnch  ver- 
reist, do  schickt  er  den  knecht,  die  zu  holen.  Wie  aber  derselb 
dabin  kompt,  war  dess  noch  danke!  nnd  nit  recht  tag,  so  feindt 

i5  er  ain  feurig«  gespenst  nf  der  todtenbar  sitzen ,  das  het  die  hendt- 
schnch  angelegt  und  schlneg  die  in  ainandern.  Do  lief  dem  knecht 
die  eati  den  rngken  nfhin  nnd  wolt  lenger  nit  bleiben,  kert  nmb 
und  sagte  seim  Jankern.  Der  war  Abel  zufriden,  schalt  ine  seiner 
kletnmnettgkait;  damit  kert  er  selbs  nmb,  die  hendtschnch  zn  holen. 

••Indes*  facht  es  an  za  tagen;  so  erhört  er,  als  er  ain  kleinen  weg 
ins  hob  geritten,  ein  wanderbariiehs  gesehnt! ,  gedöß,  clingeln  and 
jAuern  mit  eim  groeen  brastlen,  als  ob  alle  benm  im  waldt  entzwai 
brechen  und  umbfielen.  Dem  von  Seckendorf  war  hiebei  nit  haim- 
ltch,  dann  er  nit  wissen  mögt,  was  das  für  ein  wesen,  aber  wol 

»»hörte,  das  es  sich  neherte.  Derhalben  er  abwegs  gewichen  nnd 
sich  zwischen  die  peam  versteckt.    Alda  ist  er  halten  bliben.    Un- 

20  beden]  h*.    bleden ;   vielleicht  inch   statt  blechen ;   B.  unten  *.  22. 
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längs  darnach  do  hat  er  ein  wunderbarliche  reotera  gesehen,  ein 
tail  haben  kaine  köpf  gehapt,  nnr  ein  arm,  die  ross  etwann  nnr 
zwen  faeß,  auch  ohne  ein  hanpt;  vil  foeftgenger  sein  mitgeloffen, 
ander  denen  etwann  der  ain  auch  nur  ain  schenke!,  etwann  einer 

•  mit  einer  handt,  vil  ohne  hanpter,  ein  tail  halber  verbrent,  tu  die 
blose  Schwerter  durch  den  leib  gehapt.  In  soma,  es  ist  ein  sollicbs 
seltsam»,  abenteorigs  gesandle  bei  ainandern  gewesen,  dergleichen 
er  sein  lebenlang  nit  gesehen  gehapt,  ich  gesehweig  das  gedöß  and 
praasen,  das  im  luft  ambher  and  dem  häufen  nachgeferen.    Aber 

10  ander  diesem  haafen  allen  ist  nichs  gewest,  darab  er  sich  mehr 
verwandert,  als  ab  einem  reisigen  man,  der  hat  ein  weisen,  darren, 
magern  nnd  hinkenden  ganl  an  der  handt  gefnert,  bat  ain  schlecht 
claidt  angebapt  nnd  ist  also  verwundet  gewesen,  das  im  die  denn 
userra  leib  gangen  nnd  Aber  das  claidt  nnd  das  ross  hinab  gar  nahe 

»dem  boden  eben  gehangen  sein.  Als  nun  das  gefart,  wie  erzeilt, 
alles  ohne  sein  schaden  furaber  (wie  man  dann  sagt,  das  niemands 
vom  waetesbere  was  nachtails  begegne,  so  man  user  dem  weg  tboe 
weichen),  do  ist  er  dem  weg  oder  Straßen  wider  zugeritten.  Also 
ist  im  noch  ainer  nf  eim  raisigen  pferdt  begegnet,  der  ze  der  an- 

ttdern  compania  auch- gehört  hat,  and  dieweil  derselbig  allein  gewe- 
sen, do  ist  er  erkecket  and  bat  in  gefragt,  was  das  für  ein  hänfen 
leut  seien,  die  unlangs  alda  farzogea.  Derselb  bat  im  geantwort, 
es  seie  das  wueteshere.  Do  hat  er  in  abermals  gefragt,  wer  aber 
der  seie,  so  das  mager  pferdt  an  der  handt  faere  and  dem  das 

s*  gederm  Über  das  ross  hinab  hange.  Do  bat  er  wideromb  gesagt : 
«Es  gehört  dem  von  Seckendorf  zn»,  damit  hat  er  in,  iron  Secken- 
dorf ,  mit  dem  tanfhammen  genempt,  «der  soll  von  dem  ton  Erli- 
kom,  seinem  feindt,  nf  eim  solchen  weisen,  mageren  ross  von  heut 
aber  ain  jar  gewisslichen  erschossen  werden,  nnd  im  wart  sein  ge- 

to  denn  also  userm  leib  über  die  claider  und  das  pferdt  herabhangen.» 
Der  von  Seckendorf,  als  er  sich  hört  nennen  nnd  das  er  der  sein, 
der  also  von  seinem  todtfeindt  Jemerlicben  aalte  ambgehracht  werden, 
erschrack  er  nit  wenig,  und  wiewol  er  wenig  gern  noch  mar  ge- 
fragt, so  wolt  doch  der  ander  lenger  nit  bleiben  nnd  zohe  den  an- 

udern  nach.  Der  von  Seckendorf  bot  den  baaen  im  basem  nnd  rit 
widerumb  haim,  gieng  in  sich  selbs  and  nam  diese  abentearer  so 

* 
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hoch  zu  herzen,  das  er  im  eudtlichen  f ursatzte,  ein  sinn  zu  erden- 
ken, damit  er  eim  sollichen  jämerlichen  todt  und  insonderhait  sei- 
nem todtfindt  [1079]  entpfliehen  raegte;  übergab  er  den  nechsten 
freunden  seine  gueter,  nam  ein  klains  badtgelt  mit  sieb.  Damit  kam 

•  er  geen  Maulbronnen  ins  closter  und  wardt  ein  convers  oder  laien- 
brueder,  wie  mans  nempt.  Seitmals  aber  er  sich  nit  zu  erkennen 
gab,  do  wüst  auch  niemands,  wer  er  wäre.  Er  blib  im  closter  et- 
liche zeit,  und  so  etwar  frembder  kam,  ließ  er  sich  nit  sehen. 
Letstlich  aber  verhoffte  er,   Eriikom  were  todt  oder  het  sein  ver- 

togessen,  und  da  er  gleich  noch  lebte,  so  wurd  er  in  doch,  sonder- 
lichen in  dem  habit  und  beclaidung,  nit  wol  erkennen.  Darumb 
wardt  er  ie  lenger,  ie  freier,  ließ  sich  zum  oftermal  für  das  closter 
hinauß.  Aber  Eriikom  het  wol  vernommen,  das  in  Seckendorf  ge- 
wichen und  in  ferre  in  aiu  closter  begeben  het.    Derhalben  raist 

i» er  von  eim  closter  in  das  ander.  Uf  aiu  zeit  und  auf  den  tag,  als 
das  jar  her  um  b,  das  er,  von  Seckendorf,  zu  Maulbronnen  gewesen, 
unerkannt  und  gar  sicher  seiner  Sachen,  do  fuegt  sich  user  der 
yerhengnus  Gottes,  das  der  Eriikom  geen  Maulbronnen  kam.  Wie 
er  dem  closter  nahet,  so  ersieht  er  ohne  geferdt  den  von  Secken- 

stdorf;  der  stände  beklaidt  wie  ein  laienbrueder  und  las  spen  bei 
den  zimerleuten.  Wie  er  in  nun  erkennt,  schreit  er  ine  an,  do  sei 
er  im  worden,  iezo  sei  die  stund  verbanden,  das  er  daran  muese. 
Seckendorf  gab  die  flucht  dem  closter  zu.  Under  wegen  ersieht  er 
ein  ledig,  weiß  paurenross,  ganz  mager;  darauf  sprang  er  eilendts 

ss und  understandt  sich  zu  entreiten.  Wie  er  aber  sieht,  das  solichs 
nit  sein  mocht,  do  kert  er  das  pferdt  umb,  erwuscht  ein  stangen, 
der  mainung,  demErlikomer  zu  begegnen  und  sich  umb  sein  leben, 
so  böst  er  künde,  zu .  weren.  mezwischen  aber  het  der  Eriikom 
sein  bogen  ufzogen,  scheust  uf  in  ab  und  trifft  den  Seckendorf  mit 

iteim  stral,  inmaßen  im  das  ingewaidt  und  die  derm  Ober  den  rock 
und  Ober  das  ross  abher  hiengen,  wie  im  zuvor  geweissagt  worden. 
Er  het  kain  craft  mehr,  fiel  ab  dem  ross  und  starb  und  ist  zu 
Maulbronen  begraben  worden.  Der  Erlikommer  ist  entritten.  Wo 
er  aber  hinkommen  oder  wie  es  im  weiter  ergangen,  das  ist  nit 

»bewist,  aber  wol  zu  erachten,  er  hab  hinfuro  auch  nit  vil  glucks 
mehr  gehapt  und  sei  kains  rechten  tods  gestorben. 

Wie  es  disem  Seckendorf  mit  dem  Erlikommer  ergangen ,  also 
ist  bei  zeiten  und  regierung  des  römischen  kunigs  Alberti,  kunig 
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Uurxlolft  Bon,  ein  steh  zu  Sabnansweiler  fnrgangea.  Ei  war 
der  feit  ein  wunderbarlicher  sehnaphan  im  landt  n  Schwaben, 
hieß  der  Schreiber,  vom  adel.  Der  wardt  andi  einmal*  ton 
dum  wneteshere  gewarnet  ror  seinem  feindt  Also  woK  er  den 
•  todt  empfliehen ,  entschloß  sich,  bei  dem  apt  von  Salmansvefl  ein 
pfrundt  zu  kaufen  und  von  mehr  sicherhait  wegen  ein  hrienbrieder 
2a  werden.  Dieweil  er  nun  mit  dem  apt  derhalben  handlet,  so 
kompt  hiezwischen  sein  feindt  ins  closter,  stet  ab  und  ersidit  des 
Schweikarts  ross  im  stall,  das  er  wol  kant.  Darnmb,  wie  der  an- 
itder  nach  gepßegner  und  beschloßner  handlang  mit  dem  apt  wserm 
closter  got  und  kains  argen  sich  versieht,  wart  er  ?on  disem  er- 
stochen, dessen  er  in  wenig  tagen  hernach,  gleich  wol  mit  groser 
rcw,  ganz  christenlich  gestorben.    Der  ander  kam  darvon. 

Und  nachdem  iezo  ein  gnete  weil  von  frembden  Sachen  meldung 
i»l)cscbehen,  so  erfordert  die  nottnrft,  widernmb  nf  die  heimischen 
die  feder  zu  wenden.    In  obermeltem  jar,  anno  1550,  ist  ein  wart 
zu   Lflbertingen   gewesen,  genannt   Bernhart  Frei,  der  hat   sein 
knecht,   Galle  Lohlin,  mit  ainem  wagen  nach  wein  ins  Preisgew 
geschickt.  Als  er  nun  mit  dem  wein  am  widerkeren,  ist  ein  regen- 
t#  weiter  angefidlen,  das  die  panen  abgangen  und  den  knecht  mit  dem 
wagen  ser  verhflndert  hat.    Wie  er  aber  onfer  von  Dntlingen  kom- 
men, ist  er  mit  dem  wagen  so  gar  tief  im  weg  besteckt,  das  er 
kains  wegs  furkommen,  sonder  mehr  dann  ein  stundt  alle  vortheil 
und  was  er  mit  faren  kflnden,  versucht  Also  hat  er  sich  verwegen, 
«»er  mueß  Übernacht  im  veldt  bleiben.    Letstlich  hat  er  s.  Niclasen 
biltnus  user  eim  capellen,  unfer  darvon  gelegen,  an  das  ain  radt 
gesteh  oder  gelainet  und  angerueft,  er  welle  im  userm  kat  helfen, 
wo  nit,  so  welle  er  in  stecken  lasen.  Was  kan  aber  nun  der  aber- 
glaub nit  usrichten  oder  zu  wegen  pringen  ?  So  baldt  er  das  thuet, 
•t  schlecht  er  in  die  ross  und  Ober  alles  ir  vermegen  ziehen  sie  den 
wagen  gewaltigclichen  uß  der  lachen.    Er  aber  last  den  gueten  s. 
Niclas  im  kat  stecken  undfuere  fort  Wie  er  aber  ein  guets  [1080] 
wcglin  gefaren,  wolten  oder  konten  die  ross  den  wagen  nit  weiter 
ziehen.    Erst  feilt  im  zu,  das  er  s.  Niclasen  bildtnus  Aber  alle  er- 
at zaigte  hilf  im  kat  hat  stecken  lasen.    Derbalben  schenkt  er  eim 
armen  man  ein  vererung,  das  er  die  biltnus  user  dem  weg  nemmen 
und  widernmb  in  die  capellen  uf  den  altar  stellen  solle.    Hiezwi- 
schen muest  er  aber  still  halten,  dann  die  ross  nit  ziehen  wolten. 
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Wie  baldt  aber  die  bildtnus  widerumb  im  capellin,  do  haben  die 
ross  so  frisch  und  wolgemueth  den  wagen  darvon  zogen,  das  er  noch 
dieselbig  nacht  wider  alles  sein  verhofen  das  dorf  Löbertingon  er- 
raicht  hat.    Also  mueß  der  böss  gaist  sein  gaugelspill  mit  den  ein- 

6  feltigen  leuten  verrichten ,  damit  die  lieben  hailigen  verachtet  und 
mit  sollichen  liederlichen  Sachen  angeraeft  nnd  ir  hailiges  farbitt 
missbraocht  wort.  Za  sollicher  arbait  und  allem,  das  ans  von  Gott 
and  den  seinen  abfueret,  hilft  er  getrewlichen.  Aber  der  furman 
ist  darnach  ein  kriegsman  worden  und  ist  mit  andern  kaiserischem 

it  kriegsvolk  in  Neapolim  kommen.  Da  hat  er  ain  kurze  zeit  gelebt 
und  ist  an  ainer  sucht  gestorben. 

In  obernemptem  anno  1550  hat  ein  burger  zu  Mösskirch,  ein 
metzger,  genannt  Jacob  Beringer,  ein  sone  gehapt,  genannt  Baschian, 
ungefarlich  ein  kneble  von  sechs  oder  siben  jaren.    Derselbig  knab 

i5  hat  uf  ein  zeit  sein  vater  in  einem  ringkragen  gesehen  und  darbei 
gemerkt,  wie  er  den  angethon.  Hat  nun  auch  ain  lust  überkommen, 
sich  damit  zu  wepnen.  Ains  roals,  wie  vatter  und  muetter  nit  im  haus, 
hat  der  knab  den  ringkragen  angelegt,  ist  damit  under  das  fenster 
gangen  und  zum  laden  hinab  mit  den  kindern  an  der  gasen  gespracht. 

to  Also  hat  das  panzer  aufahen  rutschen  und  ie  lenger,  ie  mehr  sich 

-  zugewinen,  das  der  knab  nit  vermerkt.  Letstlich  hat  es  in  also 
Überwogen,  das  er  mit  dem  ringkragen  an  die  gasen  hinabgefalen; 
hat  im  doch  am  leben  nit  geschadt,  auch  kain  glidt  zerfallen.  Man 
vermaint,  die  wüst  gassen  und  das  panzer  haben  ime  den  fahl  zer- 

ts  broeben  und  beim  leben  erhalten.  Sollich  fallen  der  kindt  beschicht 
vi],  das  ein  wunder  solte  nemmen,  das  iren  so  wenig  zu  todt  fallen. 
Aber  es  beschicht  etwa  wunderbarlich,  auch  zu  Zeiten  durch  mitcl, 
das  die  kinder  in  irer  jugendt  von  iren  engein  und  huetern  bewart 
werden.    Also  ist  eins  burgers  von  Mösskirch,  genannt  Simon  Eber- 

st  lins,  sone,  Baschian  genant,  hoch  zu  eim  fenster  hinab  in  Lude 
Wiltmans  haus  under  etliche  schuch  gefallen,  aber  es  schuede  im 
auch  nit,  sonder  es  hielten  im  die  schuch  den  fahl  uf.  Derselbig 
knab  ist  unlangs  darnach  zu  Mösskirch  in  ain  mang  kommen  und  hat 
vor  farwitz  die  ein  handt  under  die  mang  gelegt;  do  hat  sie  im  die 

äs  selbig  aller  zerknischt.  Noch  hat  es  im  auch  nichs  geschaden  und 
ist,  als  er  erwachsen,  zu  einem  erbarn  priester  gerathen.  In  des 
alten  Sparvöglis  haus  am  mark  zu  Mösskirch  do  ist  vor  jaren  des 
Jacoben  Maienbrons  sone,  Damian,  auch  oben  znm  fenster  hienauß 
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uf  die  gassen  herab  und  ohne  schaden  gefallen,  zugleich  wie 
anno  1564  eim  barger,  Jörgen  Stutzenberg,  sein  kindt,  ein 
döchterle  von  dreien  jaren,  auch  zum  feuster  uf  die  gassen 
herab   gefallen,  ohne   alle   Verletzung.     Aber   Ober   das   alles  ist 

§ein  fal  zu  Mös'skirch  bescheben  bei  zehen  jaren,  im  alten  spital, 
darab  sich  zu  verwundern.  Es  ist  ein  kleins  döchterle  von  vier 
jaren  im  spital  gewesen,  das  man  umb  Gottes  willen  darin  er- 
zogen. Das  hat  sein  brueder,  ain  landtfarer,  zu  Messkirch  sitzen 
lasen,  hat  sich  von  ime  verstolen.    Es  hat  nit  kinden  sagen,  waber 

ites  sei,  dann  allain,  das  es  Durle  haiß;  also  hat  mans  in  spitel 
nemen  muesen;  darin  ist  es  erzogen  worden.  Uf  ein  zeit,  als  die 
spitlmaistere  iren  gescheiten  nachgangen  und  das  kind  in  der  obern 
stuben  beschlossen ,  da  hat  das  kindt  zum  fenster  auß  gegen  der 
Ablach  hinab  ins  grüne  gesehen  und  hat  sich  so  begirig  und  weit 

i6  ins  fenster  hinaußgclegt,  daß  im  zu  letst  das  haupt  Aber  wegen,  ist 
hinab  uf  den  wasen  am  wasser  gefallen,  ob  sechs  claffter  hoch.  Über 
eine  kleiue  weil  ist  die  spitelmaistere  wider  kommen,  hat  ufgeschlossen, 
aber  das  kindt  nit  gefunden.  Sie  hat  hin  und  wider  gefragt;  zu 
letst  hat  sie  ougefcrdt  zum  fenster  hinauß  gesehen,  do  ist  das  kindt 

ttim  grass  umbher  krochen  und  hat  blumen  gebrochen.  Wie  nun  das 
widerumb  hinauf  in  spitl  gepracht,  do  hat  ime  nichs  gebrosten,  und 
ist  schier  dem  gleich,  das  sich  vor  jaren  zu  Neuenbürg  begeben. 
Es  hct  herr  Hanns  Jacob  von  Landow,  ritter,  von  seiner  hausfrawen, 
der  Sophia  Schenkin  von  Schenkenstain,  neben  seim  son  Jacoben 

isvon  Landow  noch  zwo  dechtern.  Wie  nun  die  in  iren  kintlichen 
jaren ,  sein  sie  eines  mals  zu  Sommerszeiten  [1081]  mit  ainandern 
im  schloß  Neuenbürg  umbher  geloffen  und  hat  sich  der  kinder  nie- 
mands  angenommen.  Nun  sein  sie  ungeferdt  zu  einem  secreto  kom- 
men ;  do  ist  das  elter  schwesterle  darauf  gestigen ,  hat  sich  hinab- 

•o gelassen  und  also  mit  willen  hinabgefallen  auf  ain  wasen,  der  an 
derselbigen  Seiten  am  schloß  und  under  acht  klaffter  nit  hinab  ist, 
wie  dann  die  alten  Schlösser  einest  in  die  höche  sein  erbawen  wor- 
den. Diser  hoch  fahl  hat  dem  dechterle  nit  allain  nit  gescbadt, 
sonder  auch  kainen  schrecken  gebracht  Ist  am  rein  umbher  gangen, 

ss  hat  blumle  gebrochen.  Das  junger  schwesterle,  das  noch  im  schloß, 
hat  ein  verlangen  nach  dem  eitern  gehapt  und  ime  gerueft.  Hat 
im  das  ander  antwurt  geben  und  ermanet,  es  solle  auch  zu  im 
kommen,  darbei  gezaigt,  es  werde  auch  schöne  plumen  finden.  Dar- 
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auf  sich  das  junger  schwesterle  auch  zum  secreto  binabgelasen  and 
ist  gleichfalls  hinabgefallen,  in  masen  sein  elters  scbwesterle,  und 
das  zu  verwandern,  es  ist  keim  kein  einigs  laidt  bescheben.  Wer 
wolt  do  anders  gedenken,   dann   das  es  ein  sonders  Wunderwerk 

»Gottes  and  die  kinder  ohne  zweifei  darch  ire  gaete  engel  wunder- 
barlichen  seien  erhalten  worden?  Bei  den  Haiden  het  man  ein 
sollichs  den  winden,  dem  Zephiro  oder  andern,  zugemesen.  Hernach 
sein  diese  zwo  schwesteren  zu  gepurlichen  alter  kommen,  haben 
noch  vil  jar  darnach  geiept.    Die  ein  ist  eim  von  Lanbenberg ,  die 

ie ander  eim  edelman  von  Closen  vermehlt  worden. 


Dieses  eapitel  sagt  allain  von  den  er denmendlin ,  auch  von 
maister  Eppen  und  seinen  jaghnndlin  Willen  und  Wallen. 

Wir  haben  in  dem  nechst  hiob  geschribnen  eapitel  gehört  von 
den  deinen  leuten,  die  in  Ciingel  ander  Eberstain  kommen,  auch 

i6 das  selbiger  orten  erdenmendle  gewesen,  die  man  sonst  wichtel- 
mendlc  nempt  and  sich  vor  jaren  den  mentschen  sichtbarlichen  ha- 
ben erzaigt,  auch  zu  zeiten  geredt  und  allerhandt  mentschenarbait 
gaetwilligclichen  and  angepetten  mit  trewen  anderwunden.  Diesel- 
bigen  erdenmendle  haben  nit  allain  in  selbiger  gegne,  sonder  auch 

so  in  andern  landen  deutscher  nation  gewonet  and  sich  also  bei  den 
mentschen  vilfaltigclichen  erzaigt  und  denen,  wover  man  sich  anders 
recht  and  gepurlich  gegen  inen  gehalten,  vil  dienstbarkait  and 
gaetatten  bewisen.  Von  denen  bab  ich  ainest  bei  meinen  kindt- 
lichen  jaren  and  bei  meinem  letsten  gedenken   von  den  alten  vil 

t6 wunders  and  seltzame  suchen  hören  sagen,  deren  ainstails  der  ge- 
dechtnus  wol  würdig  and  schad  were,  das  solche,  seitmals  die  in 
der  warhait  also  beschaffen  und  von  ehrlichen  leaten  erknndiget,  in 
vergeß  kommen  sollen,  derhalben  mir  auch  fargenommen,  die  za 
verzeichnen  and  in  gegenwärtige  histori  za  verleiben.    Wer  aber 

"oder  was  geschepf  dieselbigen  erdenmendle  seien,  oder  auch  was 
iren  natur  und  aigensebaft,  dar  von  bab  ich  von  den  alten  grünt- 
lichs  nichs  vernemen  megen,  gleich  wol  vil  vermaint,  das  es  ment- 
schen, die  vor  jaren  verflucht  worden  und  hofen  noch  einer  erlösung 
von  den  mentschen,  darum  sich  also  bei  den  frommen,  erbarn  leuteu 

«so  freintlichen  bewerben  und  zuthuen.   Uudfurwar,  so  wir  die  alten 

15* 
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deutschen  and  französischen  oder  gallischen  historias  für  die  handt 
nemmen  und  die  fleißig  ersehen,  so  befinden  wir,  das  dieselbigen 
alle  merertails  dahin  deuten,  darauß  dann  sovii  kurzweiliger  und 
lieblicher  merlen  und  sagen  erwachsen,  wie  das  in  den  tafelrundt- 
6  und  andern  ritterbnecher  zu  finden.  Dergleichen  auch  in  den  haid- 
nischen  buechern  solcher  Verfluchung  oder  Verzauberungen  vil  ge- 
meldet werden,  das  die  mentschen  in  thier  verzaubert  und  nach  ver- 
schinen  Zeiten  widerumb  zu  voriger  gestalt  kommen  seien.  Solche 
haben  unsere  vorfarn  die  erdenmendle  geschetzet,  so  doch  unwider- 

10  sprechenlich,  wavcr  anders  die  hailig  geschrift,  auch  die  haidnischen 
und  christenlichen  buechern  von  haimlichen  und  verborgnen,  natur- 
lichen [1082]  und  unnaturlichen  sachen  besteen,  das  diese  erden- 
mendle eitele  gaister  von  den  verstoßnen  engein  seien,  vor  dem  fahl 
Adae  beschehen.     Und  als  die  vilerfarnen  philosophi  Beimus  und 

uBehencater,  auch  die  rechten  uralten  cabalistae  vermelden,  die  dann 
ain  underschidt  under  diesen  verstoßen  engein  machen,  sagen,  das 
dise  erdenmendle  wider  iren  herren  und  schepfer  so  großlichen'  sich 
nit,  wie  die  andern,  verhuudert  haben,  sonder  seien  neben  andern 
bösen  und  schalkhaftigen  engein  in  die  erden  verordnet,  darvon  sie 

*•  auch  ein  andere  aigenschaft,  dann  sie  von  der  erden  ein  corpus  so- 
lidum,  nit  von  luft,  wie  andere  gaister,  zusamen  getragen  und  ist 
iren  leib  unverhundert.  Darumb  haben  sie  auch  noch  ain  hoffnung 
der  gnad  und  ußsonung,  nach  dem  dann  eim  ieden  ein  zil  oder 
ein  mittel,  dardurch  seiner  erlösung  befurdert  soll  oder  kan  werden, 

»»durch  die  ewig  weishait  ufgesetzt  ist  worden,  zu  erwarten,  daher 
sie  aller  gueten  handlungen  und  sachen  sich  underziehen,  die  from- 
men, erbarn  mentschen  haimsuchen  und  inen  in  ufrechten  und  er- 
liehen  sachen  underdienstbar  sein,  wie  sie  dann  sich  mermals  eins 
solichen  gegen  den  mentschen  vernemmen  lasen,  mit  vermelden,  das 

»°  sie  hiedurch  zu  irer  selligkait,  deren  sie  gewisslich  hofen  und  ge- 
wertig  seien,  eiu  befurderung  suchen.  Also  hat  einer  von  Rechberg 
ein  sollichen  gaist  etliche  jar  bei  sich  wie  ein  raisigen  knecht  er- 
halten, der  im  erlichen  und  wol  gedienet,  auch  1  et  st  lieh  ohne  allen 
nachtail  wider  von  ime  abgeschaiden.    Bei  kurzen  jaren  hat  eim 


14  and  15  Bellnus  und  Behtnctter]  s.  oben  bind  III,  325,  35.    28  uß- 
soooog]  hs.  uDfoang. 
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edelmao  in  Bayra,  genannt  der  Endres  Bacher,  auch  ain  solcher 
gaist  gedienet.  Sollichs  alles  hat  sich  bei  der  frommen  weit  und 
bei  unsenv  vorfarn  begeben,  das  die  erdenmendle  also  an  vil  orten 
sich  eraigt  and  den  mentschen  alle  dienstbarkait  bewisen   haben. 

*Zn  ansern  zeiten  höret  oder  siebet  man  deren  kains,  das  macht, 
das  alle  gotzforcht  hin  ist,  dargegen  aber  die  groß  uppigkait  der 
weit  ttberhandt  genommen,  zu  dem  alle  hanptlaster  und  untre  wen 
sampt  der  Oberschwengklichen  goUlesterung  so  gar  im  schwank,  das 
wenig  bessernng  bei  ans  za  verhoffen.    Vor  vil  jaren  hat  es  deren 

i«  erdenmendle  bei  and  amb  Antian-Zimbern  gehapt,  die  sich  manich- 
mal  sehen  lasen,  za  den  paarsleaten  kommen  and  mit  inen  geredt 
haben.  An  der.  halden  ob  dem  Scheurbron ,  neben  dem  schloß,  ha- 
ben sie  vil  wonung  im  berg  geliabt,  insonderhait  amb  den  bronnen 
an  derselbigen  Seiten  des  bergs,  so  noch  uf  den  heutigen  tag  genannt 

uwurt  «des  erdenmendlis  bronnen».  Der  nam  ist  bliben,  aber  die 
erdenmendlin  seind  verschwanden,  gleich wol  ander  dem  gemainen 
man  noch  verbanden,  die  von  iren  eitern  hievon  gehört  haben.  Also 
auch  ist  gewisslichen  war,  das  die  erdenmendle  vor  jaren  vil  wonüng 
and  wandeis  nmb  das  iezig  Rotenburg  am  Necker  gehapt,  dann  die 

toalt  stat  Rotenburg  ist  an  diesem  ort  des  Neckers  nit  gestanden,  wie 
iezoraal,  sonder  uf  der  andern  Seiten,  wie  solchs  das  alt  burgstall 
und  dann  das  alt  gemeur  ob  Ehingen  noch  heutigs  tags  bezeugt. 
Es  schreibt  der  Besenfelder,  das  Rotenburg  vor  jaren  Lantsort  hab 
gehaißen  and  sei  domals  die  stat  bei  Solchen  gestanden  zu  der  lin- 

ssken  handt,  wie  man  von  Rotenburg  dahin  geet,  and  ist  zu  dersel- 
bigen zeit  Sulchen  die  pfarrkirchen  gewest.  Diese  stat  Lantsort 
soll  vor  unverdechtlichen  jaren  in  einem  grosen  gewesser  verflossen 
und  gar  nahe  aller  versunken  sein,  das  sie  also  gar  abgangen  und 
darnach  an  das  ort  gebawen  worden,  da  es  iz  «uf  der  alten  stat» 

»ohaist.  Dieweil  es  aber  daselbst  wassers  and  anderer  gelegenhaiten 
halben  ganz  unbequem,  wardt  die  stat  zum  dritten  mal,  dahin  sie 
iezondt  stehet,  verendert  and  Rottenbarg  genent,  and  ist  in  der 
herrschaft  Hochenberg  die  eltest  stat,  dann  Horb  vil  junger.  War 
vor  jaren  ein  schlechts  wesen  und  hat  den  graven  von  Eberstain 

«zugehört,  die  vil  landts  dozomal  vor  dem  Schwarzwaldt  und  am 
Necker  ingehapt.  Wie  aber  und  user  was  ursach  sie  volgender  Zei- 
ten von  Eberstain  an  die  grafen  von  Hochenberg  kommen ,  das  ist 
dizmals  verborgen.    Es  ist  Horb  der  zeit  ein  arme  stat  gewest,  das 


230 

man  mit  aim  saumross  weins  genug  bat  megen  der  ganzen  8tat 
userm  Breisgew  zufueren,  dann  der  zeit  noch  wenig  reben  der  enden 
am  Necker  gezeugt  worden.  Und  seitmals  die  stat  dozumal  mit 
sidlen  gedeckt,  ist  sie  [1083]  zum  zwaiten  mal  scbedlichen  verbrunen. 

•Es  waren  umb  die  jar  1350  reiche  barger  alda,  biesen  die  Richter, 
betten  mer  an  ligenden  gaetern,  dann  sonst  die  balb  stat.  Aber  sie 
waren  so  prächtig  mit  gastereien  und  allem  überfloß,  das  sie  zeit- 
lich verthetten,  was  sie  hetten ;  muesten  armuet  und  schulden  halber 
entreken,  kamen  in  die  Lambardei  und  warden  kriegsleut.   Da  sein 

"sie  bliben.  Sollt  billich  eim  ieden  ein  Warnung  sein,  furzusehen 
und  mit  eim  unnetigen  costen  sich  nit  zu  Oberladen.  Aber  die  alt 
stat  Lantskron  oder  Lantsort  ist  anno  domini  1112  den  3ten  Ja- 
nuarii  von  einem  erdbidem  und  eim  unversehenlichen  geweser  der- 
masen  verwuest  worden  und  zerfallen,   das  es  vil  jar  hernach  ein 

»ödes,  zergengts  wesen,  biß  anno  domini  1271  graf  Albrecht  tob 
Hochenberg,  dessen  gemahl  ein  grefin  vonöttingen,  genannt  Ursula, 
das  Carmelitencloster  alda  gestift,  die  iezig  stat  Botenburg  an  das 
ort;  wie  die  iezmals  gelegen,  erbawen  hat.  Die  erdenmendle  aber 
haben  vor  jaren  uf  der  Seiten  des  Neckers,  wie  das  iezig  Rotenburg 

«•  gelegen,  gewonet;  dann  so  man  von  der  iezigen  stat  gegen  dein 
Weckental,  ist  ein  capellen  in  unser  lieben  Frawen  ehr  gebawen, 
dahin  vor  jaren  aiu  grose  walfart  gewesen  und  vil  wunderlichen 
alda  beschehen  seind,  binauß  get,  findt  man  nit  sonders  tief  in  der 
erden  ein  wunderbarlichs  gebew.    Nämlich  so  ist  es  ein  gang,  wie 

«ein  porticus  oder  aiu  creuzgang,  der  sich  in  die  lenge  erstreckt.  Der 
ist  uf  der  einen  seiten  mit  ziegelstainen  zugemauret,  uf  der  andern 
seiten  ist  er  mit  kleinen  staininen  seulen  gebawen  gewesen,  offen 
und  oben  gewelbet,  inwendig  allerdings  hol,  zwaier  gemainer  werk- 
schuch  weit  und  vier  hoch.  Das  paviment  des  porticus  soll  mit  ge- 

so lesten  staiuen  ufs  zieiiichist  gemacht  sein;  auch  waist  man  weder 
den  anfang  oder  das  ende  solchs  porticus,  noch  wo  er  hingang, 
dann  kain  zweifcl,  das  er  von  mentschenhanden  nit  gemacht  wor- 
den, vil  weniger,  das  er  zu  menschlichen  geprauch  solte  dienst- 
lichen sein. 

äs        Bei  mansgedenken  haben   die  grafen  von  Ober-Eisenburg  ein 

* 

12  Lantskron  oder  Lantsort]  Ober  diese  sage  s.  Beschreibung  des  Ober- 
amts Rottenbarg  s.  145,  und  Hafller,  Chronik  der  Stadt  Rottenburg  a.  2  ff. 
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erdenmendle  bei  oder  in  irem  schloß  zu  Badingen  gehapt.  Dasselbig 
hat  mertails  nachts,  so  der  pfister  im  schloß,  der  ain  fromer,  an- 
dechtiger  man  gewesen,  bacben,  in  die  bachstnben  gewandlet;  da 
bat  es  dem  pfister  getrewlichen  geholfen.   Seitmals  aber  den  graven 

»verwundert,  wie  der  pfister  ein  solliche  arbait  mit  sovil muesiggangs 
allain  verbringen  muge  und  in  desshalben  befragt,  do  hat  ine  der 
pfister  alle  Sachen  beriebt,  nämlich  wie  gar  nahe  alle  nacht,  so  er 
mit  dem  taig  und  dem  bachoffen  zu  schaffen,  so  kam  ein  kleins, 
bartets  mendle,  ungefarlichen  einer  elen  lang,  das  stund  in  taig  und 

toknet  den,  macht  nachgends  das  brot  darauß,  schieß  es  ein;  allain 
mueß  er  deä  offens  acht  nemmen,  damit  recht  eingehaizet  werde. 
Also  kum  ine  alle  Sachen  ring  an,  darzu  werdt  das  prot  bösser  und 
geschmackter,  dann  so  er  selbs  gleich  handt  anlegte.  Dess  im  der 
graf  gestendig  wäre  und  het  darab  ain  groß  gefallens.    Damit  er 

i6  sich  aber  gegen  dem  erdenmendle  dankbar  bewise,  do  ließ  im  der 
graf  ain  kleins  reckle  und  ain  kappen  mit  zotten,  wie  domals  der 
brauch  war,  von  rottem  dach  machen,  wie  die  hoffarb  wäre,  alles 
in  der  gröse,  wie  der  pfister  anzaigung  thette,  von  der  gröse  des 
erdenmendles.    Das  wardt  in  die  pfisterstuben  uf  die  bachmuelten 

20  gelegt.  Wie  nun  das  erdenmendle  nach  seim  alten  brauch  kompt 
und  das  hofclaidt  ersieht,  nimpt  es  das,  beclaidt  sich  darmit,  und 
wie  der  pfister  warhaftigelichen  angezeigt,  der  sollichs  gehört  und 
darbei  gewesen,  ist  es  in  sollichem  claid  ein  mal  oder  etlich  in  der 
stuben  herumb  gesprungen  und  nachvolgende  reimen  gesprochen: 

26  „Solt  ich  alle  nacht  bachen 

Und  mit  beschwerden  wachen?" 

[1084]  Damit  ist  es  wider  sein  weg  gangen,  das  der  pfister  nit  wissen 
megen,  wohin  es  kommen;  ist  aaoh  hernach  weder  von  dem  pfister 
oder  andern  in  Büdingen  gesehen  oder  gehört  worden.    Gott  waist 

so  die  ursach,  warumb  es  abgesebaidon  oder  villeucht  abschaiden  muesen. 
Es  hat  der  grafe  ein  grose  beschwerde  ab  seinem  außbleiben  em- 
pfangen und  ino  Abel  gerowen,  das  ers  hat  lasen  klaiden.  Ih  hab 
von  einer  glaubwürdigen  person  mermals  gehört,  das  vor  jaren  und 
dennost  bei  mentschengedenken  ein  from  alt  par  volk  tucherhandt- 

»•  werks  zu  Freisingen  in  fcr  etat  hab  gewonet ;  zu  denen  ist  auch 
ein  sollichs  erdenmendle  kommen.  Wann  nun  die  guete  leut  tags 
an  irer  arbait  muit  uri  bellig  worden  und  nachts  an  ir  ruhe  gangen, 
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60  hat  das  erdenmendle  in  der  werkstat  gewirkt  und  gespulet. 
Solchs  ist  vil  zeit  also  bescbehen  und  dem  tucher  hiedurch  sein  ar- 
bait  also  befördert  worden,  das  er  sich  wol  neren  kinden.  Letstlich 
hat  im  der  tucher  ein  schwarz  röckle  und  ain  par  schuch  lasen 

»machen.  Das  hat  das  erdenmendle  dankbarlich  angenommen.  Un- 
langs  hernach  hat  sich  der  tocher  noch  mer  verdienen  wellen,  hat 
im  ein  rots  paretle  kauft.  Das  hat  es  gleichwol  mit  Unwillen  ange- 
nommen, ist  darmit  darvon  gezogen  und  nimermer  widerkert,  darab 
das  alt  par  volk  ein  sollichen  unmut  eingenommen,  das  sie  darnach 

ionit  lang  mer  gelebt;  auch  haben  sie  baide  hernach  scbeinbarlichen 
an  leib  und  an  guet  abgenommen.  Man  sagt,  sie  künden  die  rott 
färb  nit  leiden  und  werden  darmit  vertriben. 

Dergestalt  ist  es  auch  vor  jaren  zu  Stutgarten  Zuganges.    Ehe 
herzog  Ulrich  von  Wurtemberg  an*  das  regiment  kommen ,  do  hat 

i6  er  ain  hofschuchmacher  gehapt,  genant  der  Kinspach.  Desselbigen 
hausfraw  ist  uf  ein  zeit  ein  kindtbeterin  gewest,  und  als  sie  ains- 
mals  allain  im  haus,  do  ist  unversehenlich  ein  sollichs  kleins  erden- 
mendle zu  ir  kommen ;  das  hat  ein  kupferin  kessel  uf  dem  haupt 
getragen,  das  weib  angeredt  und  von  seines  maisters  wegen  ir  den 

so  kessel  in  die  kintbet  schenken  wellen.  Aber  die  guet  fraw  ist  ab 
ime  so  übel  erschrocken,  das  sie  ir  nit  enthalten  künden,  sonder 
überlaut  anfahen  schreien,  darab  das  erdenmendle  erzürnt,  gesprochen : 
«Wolan  fraw,  weit  ir  meins  maisters  gab  und  schenke  nit  dankbar- 
lieber  annemmen,  so  trag  ich  den  kessel  wider  darvon.»    Darmit 

25  ist  es  mit  sehn  kessel  wider  hinzogen.  Es  ist  auch  die  fraw  also 
erschrocken  gewesen,  das  sie  nit  gesehen,  was  im  kessel  gelegen, 
und  haben  domals  vil  verständiger  und  erfarner  leut  nit  anders  ver- 
maint,  dann  es  sei  vil  gelts  oder  geltswert  im  kessel  gewesen,  oder 
aber  der  kessel  hab  ein  wunderbarliche  art  und  tugendt  an  ime 

so  gehapt.  Im  seie  aber,  wie  im  welle,  so  ist  er  der  gueten  frawen 
nit  bescheert  gewesen,  nach  laut  eins  alten  spruchworts:  «Was  ahn 
nit  werden  soll,  das  straift  im  ain  reis  ab.» 

Das  ich  aber  einer  dergleichen  historien  vermelde,  die  bei  un- 
sern  gedenken  beschehen  und  nämlichen  bei  zwaien  oder  dreien 

88 jaren  vor  dem  paurenkrieg,'also  das  deren  noch  vil  in  leben,  die 
das  grundtlich  wissen,  so  hat  bischof  Philips  von  Freisingen,  von 
seiner  gepurt  ein  pfalzgrave  bei  Rhein,  umb  iezermelte  zeit  ein 
oberamptman  uf  dem  schloß  Werdenfels  am  waser,  die  Lutea,  in 
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Tirol  gelegen,  gehapt,  einen  vom  adel  user  Pairn,  genannt  der  ... 
Partifal,  ander  desen  amptsverwaltung  zu  Pfarchet  ein  fromer  alter 
panraman.  gesessen,  genannt  der  Ranch.  Der  hat  ein  sone  gehapt 
nf  zehen  oder  zwelf  jar  ungefarlichen,  welcher  ains  mals  sommers- 

b  zeiten  allain  in  das  gebürg  gangen ,  nachdem  es  dann  ein  ganz 
birgecht  gelendt,  rausch  zu  suchen  und,  so  er  das  finden  mocht, 
seinem  vater  zu  bringen,  welches  dann  ain  färb  ist,  damit  man  die 
schwarze  tuecher  ferbt  und  theur  verkauft  wurt.  Wie  er  nun  lang 
im  bürg  nmbher  gangen,  do  ist  in  einer  klingen  oder  finsteren  thele 

10 ein  erdenmendle  zu  im  kommen,  das  hat  ein  langen  growcn  bart 
gehapt  und  dem  knaben  freintlich  zugesprochen  und' beredt,  das  er 
mit  im  weit  in  den  perg  hinein  gangen.  Also  hat  den  jungen  be- 
deucht, es  seie  ain  grose  weite  im  berg,  auch  seer  hupsch  und 
glütze,  wie  cfin  clares  goldt.   Wie  nun  das  mendlin  den  knaben  ain 

isguete  weil  im  gepurg  umbher  gefiert,  hat  es  ime  letztlich  etliche 
alte  und  unerkante  stuck  goldes  geschenkt,  ime  darbei  angezaigt, 
er  solle  des  andern  tags  widerumb  an  das  ort  des  pergs  kommen 
und  niemands,  er  sei,  wer  er  welle,  sagen,  wo  er  gewesen  oder  was 
er  gesehen;  [1085]  dann  so  er  das  flberfare,  werdt  er  gewisslichen 

*•  sterben  muesen.  Gleich wol  mege  er  das  gelt  seinem  vatter  zustellen, 
iedoch  soll  er  nit  melden,  woher  im  das  kom.  Und  damit  hat  das 
erdenmendle  den  knaben  ohne  allen  nachtail  wider  von  ime  ab« 
schaiden  lasen.  Wie  der  haimkpmmen  und  seim  alten  vater  die 
stuck  golts  geben,  hat  er  in  wol  damit  erfrewt,  iedoch  bat  er  wissen 

»wellen,  woher  im  das  gelt  komme,  und  vermählt,  er  habs  villeucht 
ongebetten  entlehnet.  Aber  der  knab  ist  so  standthaft  und  bedacht 
gewest,  das  ers  dem  vatter  verschwigen.  Des  andern  tags  ist  der 
knab,  wie  in  das  erdmendlin  beschaiden,  an  das  verzilt  ort  am  ge- 
burg  kommen.    Do  hat  er  das  mendle  abermals  gefunden,  welches 

30  in  wider  in  den  berg  gefuert.  Darin  ist  der  knab  biß  an  dritten 
tag  bliben,  htezwiscben  im  das  erdenmendle  zu  essen  und  zu  trinken 
geben,  auch  sonst  wol  gehalten,  darneben  den  knaben  beriebt,  wann 
er  das  drit  mal  in  berg  kommen,  wie  er  im  dann  die  zeit  ernennt, 
so  werdt  es  user  dem  perg  erleset  und  zu  gnad,  auch  ewiger 

"frewdte  kommen.  Darbei  dem  knaben  die  gefar  abermaln  furge- 
halten,  die  inen  baiden  darauf  stände,  so  ers  sagen  und  offnen 

* 

16  gtpurg]  hs.  gtpur. 
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werde  vor  der  gepurlichen  zeit,  nämlichen  ime,  erdenmendle,  der 
höchst  schätz,  die  selligkait,  sodann  dem  knaben  der  schnell  zeitlich 
todt.  Damit  hat  das  erdenmendle  den  knaben  am  dritten  tag  wider 
von  sich  gelassen,  gleichwol  ime  widernmb  etliche  unerkante  stock 

»goldts  nnd  gelts,  wie  vormals,  gegeben.  Also  ist  der  knab  erat  den 
dritten  tag  wider  haim  kommen,  das  ine  sein  vatter  verschetzet  ge- 
hapt  nnd  vermaint,  dieweil  er  so  lang  ußbliben,  es  haben  in  vii- 
leucht  die  wilden  thnr  im  gebnrg  umbgebracht.  Iliezwischen  aber 
hat  des  knaben  vatter  etliche  stnck  des  anerkannten  gelts,  die  im 

10  der  son  des  vorigmal  het  zugebracht,  wie  oblant,  zu  seiner  notturft 
ußgeben.  Dardurch  gleich  ein  mnrmel  entstnende,  wo  diesem  baurs- 
man  sollich  alt  und  unerkannt  gelt  herräicbte.  Sollidts  kam  gleich 
für  die  oren  des  gelthnngerigen  amptmans  nf  dem  schloß,  der  ver- 
maint, der  panr  het  ein  schätz  gefunden,  darvon  der  obrigkait  und 

15  ime  auch  ir  tau  muest  werden.  Derhalben  ließ  er  eilendts  zu  im 
greifen  und  fengclichen  einziehen.  Aber  wie  hoch  der  amptman 
den  bauren  betrawet,  so  konte  er  doch  nit  mer  toser  im  bringen, 
dann  sein  junger  son  het  im  das  gelt  zugestelt.  Derhalben,  damit 
im  der  raub  nit  entgienge,  Heß  er  den  knaben  gleichergestalt  feng- 

so  dichen  einlegen,  und  als  er  die  bekantnus  user  dem  knaben  weder 
mit  gueten  oder  trawworten  kunt  user  schrecken,  do  hat  er  den 
armen  knaben  dermasen  genöt  und  betrangt,  das  er  alles  bekennen 
und  Offnen  muesen,  gleichwol  der  jung  ufs  höchst  umb  Gottes  willen 
darfur  gebeten,  er  welle  doch  sein  verschonnen,  dann  so  er  sagen, 

»so  mueß  er  am  dritten  tag  hernach  sterben.  Aber  der  unbarm- 
herzig, geizig  Payr  hat  im  kain  gnad  bewisen  oder  seiner  jugendt 
verschonen  wellen,  sonder  ine  nichs  desterweniger  in  der  gefengknus 
lenger  enthalten.  Also  ist  der  knab  krank  worden  und,  wie  er  vor 
gesagt  und  sich  erclagt,  im  thurn  am  dritten   tag  gestorben.    Was 

80  gluck  oder  fahl  diesen  unmulten  amptman,  den  Parzifal,  hinfaro  un- 
gangen, das  ist  user  dem  zu  vernommen,  das  er  kurzlich  darnach 
vom  ampt  mit  Ungnaden  kommen  ist.  Hernach  hat  er  die  überig 
zeit  seines  lebens  wenig  gesunder  stunden  gehapt,  sonder  ain  bett- 
riss  sein  lebenlang  bliben ;  ist  wunderbarlich  von  dem  podagra  vexiert 

»  und  geplagt  worden  und  Aber  etliche  jar  hernach  zu  Freisingen,  da 
er  ein  aigens  haus  hat  kauft,  gestorben.  Allen  Unfall  hat  er  an 
disem  armen  knaben,  den  er  von  seins  geiz  wegen  zum  todt  geur- 
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sacht  und  getrungen,  beschuldt,  zuversichtlich,  es  weren  sonst  grose 
wanderwerk  Gottes  hiedarch  an  tag  kommen. 

In  Daringen,  auch  in  Obernlaasnitz  werden  noch  heatigs  tags 
erdenmendle  gespart;  dann  ein  halbe  meil  nngefarlichen  von  Held- 
orangen  ist  ein  alts  bargstall  gelegen,  wart  gehaisen  die  Sachsenbarg; 
in  solichem  bargstall  höret  man  fast  alle  donderstag  zu  nacht,  auch 
etwan  helles  tags ,  ein  groß  klopfen  and  hemmeren ,  zugleich  also 
man  münzet;  und  so  man  umb  das  bargstall  wandlet,  so  findt  man 
kleine  stainle,  sein  rnndt  wie  die  creuzer,  haben  ein  gepreg  mit  vil 

10  [1086]  caractern. 

*  [1479]  Man  sagt  warhaftigdich,  das  vor  zeit  ain  composition 
oder  matejrta  umb  die  Sachsenburg  sei  gefunden  worden,  die  von 
den  kunstlern  gume  wart  genennt,  dardarch  das  cupfer  in  lauter 
dar  gold  werd  verwandlet  Das  soll  vor  jaren  durch  subtile  mittel 

i6  und  haimlich  in  welsche  land  sein  verfurt  worden.  Also  sagt  man 
auch  und  findt  geschriben,  das  ainest  ain  inwoner  zu  Marie,  unfer 
von  Straßburg,  ain  holen,  großen  stain  in  seinem  Weingarten  ge- 
fanden ;  wie  er  aber  den  geöffnet  und  verhofft,  er  soll  was  von  gold 
oder  silber  darin  finden,  so  ist  doch  anders  nichts  darin  gewest, 

30  dann  ain  überlengts  stuck  diser  obgeherten  materi.  Wie  er  nnn 
das  nit  gekennt  oder  geachtet,  auch  weiter  zu  Straßburg  bei  den 
goldschmiden,  die  gleichsfals  seinen  geprauch  nit  gewisst  oder  ver- 
standen, erkundiget,  was  es  doch  seie,  do  hab  ers  doch  zu  letst 
gegen  aim  Haiden  umb  sechzig  mark  Silbers  verkauft;  der  hab  im 

udarzu  über  die  izbenannt  suma  vierzig  mark  Silbers  geschenkt  und 
angezaicht,  was  es  für  ain  materia,  wie  sie  genennt  und  warzu  sie 
gut  seie.  * 

Dergleichen  ist  in  der  oberen  Lausnitz  ein  buhel,  der  tregt  im 
Maien  irde  helfen  und  andere  irdine  geschier  uf  manoherlai  form  und 

aogestalt  Die  sein  uf  das  artlichest  ußgedreet  und  gemacht,  als  ob  sie 
[ein]  rechter  hafner  mit  böstem  fleis  het  zugerust  Es  sein  auch 
solche  geschier  von  so  grober  erden  gemacht  und  von  sand,  das  die 
hafner,  so  das  sehen,  bekennen,  das  solchs  von  mentschlicher  handt 
nit  gemacht  kind  werden;  und  das  noch  wunderbarlicher,  in  iedem 

•6 geschier  find  man  etwas  von  eim  metal,  zu  Zeiten  von  gold,  silber, 
erz,  plei  oder  zinn,  manichmals  ein  münz,  zu  zeiten  was  seltzams 
von  eisenwerk  oder  anderm  metall  in  allerlai  maniern,  also  das  in 
etlichen  eisne  oder  messin  schuchringen  sein  zu  finden,  guldin,  sil- 
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berin  oder  von  mancherlai  metallen  gemachte  ring,  als  ob  die  von 
handtwerksleuten  oder  goldtschmiden  weren  gemacht  worden.  Das 
ort,  da  man  solche  helfen  und  geschier  grebt,  das  ist  ein  sandichter 
büchel,  nnd  grebt  man  dieselbigen  geschier  nnr  im  Maien,  derge- 

6  stalt.  Je  mehr  die  sonn  des  morgens  ufgat,  sovil  mehr  weichen  die 
heffen  oder  hrdine  geschier  in  den  boden ,  nf  vil  claffter  dief ,  wie 
das  vihnals  ist  erfaren  and  erkundiget  worden.  Umb  sovil  dann 
die  sonne  nach  mittemtag  wideramb  zu  gnaden  weicht,  umb  sovil 
rocken  sie  wideramb  herfur,  also  daz,  wie  man  glaublich  sagt,  umb 

io  mit  er  nacht  oder  gleich  darnach  vor  der  sonnen  nfgang  sollichs  werk 
mit  den  henden  userm  sandtboden  mag  genommen  werden ,  wiewol, 
so  mans  herauß  nimpt  oder  ußgraben  mueß,  noch  so  weich  ist,  das 
man  heftig  schonen  muß,  damit  es  nit  wider  zerbrochen  oder  ver- 
wiest werde,  und  am  luft  werden  sie  erst  hert.    Deren  vermainten 

i6  erkundige r  naturlicher  Sachen  sein  vil,  die  achten,  es  seien  an  dem 
ort  haidnische  verbrente  corper  in  iren  urnis  oder  andern  irdinen 
geschieren  vergraben  worden,  welches  sich  doch  gar  nit  reimpt; 
dann  so  es  die  mainung,  warumb  findt  mans  allain  im  Maien?  oder 
warumb  weichen  oder  fliehen  die  heffen  die  sonnen  und  den  tag? 

io  oder  warumb  sein  sie  anfangs  so  waich?  Es  mueß  ain  andere  ur- 
sach  haben,  ein  schlechte  solutio  ists.  Got  will  es  also  haben,  es 
hat  ein  andere,  verborgne  gehaimnus  Gottes,  dardurch  mögen  alle 
argumenta  abgelaint  werden;  dann  wer  wolt  das  vermainen?  Aber 
es  steckt  ein  anders  darhOnder.    War  ist  es,  der  will  Gotes  ists, 

s6  ohn  den  kan  oder  mag  nichs  zugeen  oder  volbracht  werden.  Aber 
es  hat  alles  sein  Ordnung  und  seiue  mttteL  Die  allmechtigkait 
Gottes  hat  manicherlai  offida  und  dienst  von  engein ,  den  gueten 
und  bösen,  auch  von  mentschen,  durch  die  Gott  wunderbarliche 
ding  wurkt,  also  das  solchs  mermals  wider  und  Ober  den  mentsch- 

so  liehen  verstandt.  Wer  wolt  dann  anders  achten,  dann  solliche  un- 
naturliche gescheiten  und  wurkungen  kemmen  user  Zulassung  Gottes 
von  den  erdenmendlin  als  unbosshaftigen  gaistern,  deren  finis  und 
wurkung  nur  zu  guetem  zeucht,  den  mentschen  zu  nutz,  zu  dienst 
und  zue  sondern  furschub,  und  die  selbs  noch  ain  hofnung  zur  sel- 

«ligkait  haben?  Aber  die  mentschen,  deren  verstandt  zuvil  erdisch 
und  gegen  denen  unsterblichen  cörpern  Wissens  halb  nit  zu  ver- 
gleichen, lassens  alles  hingeen,  der  weniger  tail  kans  in  sein  ver- 
standt bringen;  dann  welcher  hat  noch  ihe  die  münzen  der  materi 
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und  des  gepregs  halb  in  der  Sachsenburg  erkundiget?  Kinden  die 
alchimisten  das  goldt  in  waser  oder  andere  formen  zwingen  und 
ganz  meisterlichen  widerumb  in  die  ersten  form  ires  gcfallens  redu- 
ciern,  was  zweifeis  wolten  wir  dann  haben,  ob  nit  durch  vil  subtilere 

»weg  die  unsterbliche  eorpora  allerlai  ungleubliche  ding  mögen 
schaffen  und  zurichten,  das  dem  gemainen  man  unmuglich  zu  sein 
bedunket? 

Aber  die  aller  eltest  gedechtnus  von  erdenmendlin  hat  sich  vor 
et  lieh  hundert  jaren  bei  eim  pfalenzgrafen  von  Tübingen  begeben. 

i«  Es  ligt  noch  ein  dorf  uf  dem  Schwarzwaldt,  genant  ^falzgrafenweiler, 
in  dem  ain  bürg  gewest,  die  hat  noch  heutigs  tags  greben,  aber 
von  lenge  wegen  der  zeit  ists  sonst  in  ein  solchen  abgang  kommen 
und  mit  so  grosen  beumen  verwachsen,  das  es  schier  kaim  burgstal 
mehr  geleichnet.    In  disem  schloß  und  weiler  hat  eines  ain  graf  ' 

15  von  Tübingen  gewonet,  der  hat  under  andern  kurzweiln  vil  gepflegen 
zu  jagen,  wie  dann  die  alten  Deutschen ,  unsere  vorfarn ,  sich  des 
wajdwerks  vil  beflissen,  daryon  auch  der  Cesar  schreibt.  Uf  ein 
zeit  ist  der  graff  [1087]  abermals  ufs  holz  zogen,  do  ist  ime  uf  dem 
waldt  ein  wunderklains  jegerlin  entkommen,  das  fürt  zwai  jaghünd- 

to  lin  mit  sich  an  ainer  cuppel.  Das  mendlin  nampt  sich  maister  £pp, 
dergleichen  die  hundlin  das  ain  Will,  das  ander  Wall;  waher  sie 
aber  kommen,  das  findt  man  nit  geschriben.  Der  graf  het  ab  dem 
jegerlin,  maister  Eppen,  und  seinen  zwaien  hundlin  so  vil  gefallens, 
das  er  die  mit  ime  haira  name  geen  Pfalzgrafenweiler,  und  behielt 

»» die  vil  zeit  also  bei  sich,  und  furohin ,  als  oft  der  graf  mit  maister 
Eppen  und  seinen  zwaien  hundlin  uf  den  waldt  zöge,  so  fieng  er 
allwegen  wilpret,  das  er  ungefangen  nie  haün  kam.  Zu  dem  gieng 
es  dem  grafen,  so  lang  er  diß  erdenmendlin  oder  jegerlin  bei  sich 
erhalten,  glücklich  und  wol  an  leib  und  guet  und  an  allem  dem, 

so  das  er  furnam.  Eins  mals  understuendt  sich  der  graff  abermals  zu 
jagen  mit  seinem  jegermaister  Eppen  und  denen  zwaien  hundlin 
Willen  und  Wallen,  an  dem  Weilerwaldt,  allernechst  bünder  Feher- 
bach dem  schloß.  Wie  sie  nun  in  den  waldt  kämmen,  da  prachten 
die  zwen  hundt  ein  mechtigen  haupthirß,  der  nit  von  disen  landen 

•6  was,  uf  die  fueß.    Der  hirß  nam  die  flucht  geen  Horb  der  stat  und 

* 

6  Aber  die]  bis  begeben  [s.  289,  i.  83]  ist  abgedruckt  durch  Uliland  in 
Pfeiffers  Germania  I,  2—5,  wo  noch  erliuterungen  dam. 
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ab  für  ein  waldt,  haist  der  Weithow,  und  furo  Tubingen  zu,  da- 
neben ab  für  Gemundt,  Elwnngen,  Dinkelspuhel,  Nurmberg  und  dureb 
den  ßehemerwaldt  biß  geen  Prag  in  einen  waldt,  darbei  gelegen. 
Der  graf  und  sein  jegerniaister  Epp  mit  iren  bunden  Willen  und 
■  Walk:»  zngen  alles  hinnach  alle  tag,  biß  das  sie  die  u&clit  begriff, 
uud  allzeit  morgens  frue  wider  uf.  Zügen  also  bernacb  biß  t 
Prag.  Sic  kamen  an  die  bürg,  darin  domals  ein  kunig  von  Bcbaim 
mit  seinem  liofgesündt.  Wie  aber  der  graf,  auch  sein  jeger  und 
die  hundt  an  die  porten  kamen,  da  was  es  beschlossen.    Es  waren 

10 aber  die  zwai  jaghündlin  Will  und  Wall  so  wol  lants,  das  sich 
menigelich  darab  verwundert.  Diese  ding  waren  dem  kuuig  gleich 
fui'braeht;  der  hieß  sie  einlasen.  Do  zog  der  graf  mit  seinem  jege 
und  denen  hundlin  biß  in  des  kunigs  saal;  darin  Mengen  ob  de 
lausenden  hürßgehurn.     Wie  aber  die  baid  hundlin  under  das  ge- 

if  Inirn  kamen  des  hilrß,  den  sie  also  gejagt  holen,  da  sahen  sie  über- 
sieh uf  und  waren  abermals  so  wol  laut,  das  der  kunig  und  olles 
hofgesündt  ein  groß  wunder  darab  nam.  Man  thette  nser  des 
künigs  betelch  die  gehurn  einslails,  die  des  necltsten  gefangen  waren, 
herab  und  legt  die  für  beede  jägbündle,   welche,   als  sie  Ober  das 

«recht  gehurn  kämmen,  da  tielen  sie  darein,  zu  gleicher  weis  als  die 
hundt  tbuen,  die  ein  hurß  bestettigen.  Darauf  sagt  des  kunigs 
jeger,  das  derselbig  hirß  erst  bei  einem  tag  darvor  wer  gefangen 
worden,  darbei  man  auch  wol  erkennen  kont,  das  es  der  hirß  war, 
der  des  ersten  an  dem  Weilerwaldt  bei  Feherbach,   wie  obgemelt, 

i»  uf  die  bai»  war  gebracht  worden.  Darauf  wardt  den  kunig  i 
liebem  groslichen  verwundern,  wie  es  umb  dise  sach  ain  gestalt  bette. 
Also  eraalt  der  graff  dem  kunig  den  anfang  biß  ans  ende,  erstlich 
wie  im  sein  jegermaister,  maister  Epp,  das  klaiu  mendlin,  sampt 
seinen  zwaien  jaghündlin  uf  dem  bolz  weren  uf  in  gestoßen,   auch 

»owic  im  hernach  allemal  uf  dem  jagen  gelungen  und  nie  leer  oder 
ungefangen  wäre  heim  kommen;  mer,  wie  er  disen  hirß  am  Weiler- 
waldt des  ersten  bet  an  troffen,  dem  wereu  sie  darnach  alle  tag  biß 
daher  nachgezogen.  Da  nun  der  kunig  solche  abentcur  vernamme  und 
borte  des  grafen  nammen,  da  kante  er  ine  wol  und  fandt  seinen  nammen 

!s  gesch riben  in  etlichen brieven,  darauß  eigentlichen  abzunemmen  und  zu 
erweisen,  das  er  des  kunigs  von  Behem  offner  und  abgesagter  feindt  was. 
Darab  erschrock  der  graf  nit  wenig.  Also  sprach  der  kunig,  er 
soll  darab  nit  erschrecken,  dann  er   were   leibs  und  guets  sicher. 
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Die  Herren  und  ander  hofgesündt,  so  darbei  waren,  redten  sovil  zun 
sachen,  daz  der  kunig  und  der  graf  frei nt liehen  und  allerdings 
verainiget  wurde,  und  ließ  der  kunig  alle  ungnad  fallen.  Über  et- 
liche zeit,  als  der  graf  mit  seinem  jegerlin,  maister  Eppen,  and  den 

5  zwaien  jaghondlin  Willen  und  Wallen  hinweg  schaiden ,  do  bat  in 
der  kunig  so  ernstlich  nmb  die  zwai  handle,  mit  vermelden,  wo  er 
irac  die  sekankte,  weite  er  ime  nichs  versagen,  warum  er  ine  auch 
bette,  das  rimlieh  were.  >  Darnf  bedacht  sich  der  grave  und  under- 
redt  sich  mit  maister  Eppen,  seinem  jegermaister,  desshalben.   Mai- 

ioster  Epp  widerriet  dem  grafen,  das  zu  thuen;  so  versagt  auch  der 
graf  [1088]  dem  kunig  ungern  seiner  bit,  thete  es  auch  noch  vil  un- 
gerner.  Wie  er  also  in  langem  zweifei  stände,  dorft  ers  dem  kunig 
nit  abschlagen  und  schaukt  im  letstlioh  die  hundlin.  So  baM  das 
beschach,  do  wolt  sich  das  jegerlin,  maister  Eppo,  von  seinen  lieben 

ia  jaghondlin,  dem  Willen  und  Wallen,  nit  6chaiden,  sonder  blib  auch 
bei  dem  kunig  zu  Prag.  Unlangs  hernach  do  rust  der  kunig  von 
Behem  den  grafen  von  Tübingen  mit  knechten  nnd  pferdten,  auch 
anderer  schenkin  nach  kunigelichen  ehren  und  ließ  in  mit  allen 
gnaden  abschaiden.    Der  grafe  rätst  wider  haira  geen  Pfalzgraven- 

»• weiler  und  baldt  darnach  kam  in  ein  verlangen  an  nach  seinem 
maister  Eppen  und  den  jaghundlin.  Das  meret  sich  an  ime  sovil, 
das  er  anfieng  an  leib  und  guet  abzunemmen,  auch  baldt  darauf 
starb.  Hernach  haben  seine  nachkommen  diesen  sitz  Pfalzgraven- 
weiler  verlassen,  das  kainer  mer  an  derselben  art  gesessen ,  gleich- 

"wol  dem  dorf  der  nam  pliben,  und  ist  auch  die  herrschaft  von  den 
grafen  von  Tubingen  in  frembde  bandt  kommen.  Vil  vermuttungen 
nach  so  hat  sich  diese  historia  underkaiserHainrichen,  dem  dritten 
des  namens,  begeben,  der  den  kunig  von  Behem  überzogen,  und  hat 
domals  nit  allain  der  römisch  kaiser,   sonder  auch  mertails  alle 

so  fursten  und  stende  des  teutschen  landts  der  chron  Behem  abgesagt. 
Und  wiewol  diese  historia  von  vilen  mftgte  als  für  unglaublich  ge- 
achtet, so  mag  doch  nit  vermaint  werden,  das  sich  vor  Zeiten  wunder- 
barliebe sachen  in  deutschen  landen  begeben.  Es  hat  solche  geschieht 
einer  beschriben  vor  anderhalbhundert  jaren,  hat  gehaisen  der  Be- 

»senfelder  und  ist  von  Horb  purtig  gewesen.  Daist  er  zu  eim  ampt- 
man  worden  im  jar,  als  das  schloß  Zollern  von  reichsstetten  belegert 
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wardt,  anno  142[3].  Solch  ampt  hat  er  neun  und  zwainzig  jar  ver- 
sehen. Hernach  ist  er  zu  apt  Endresen  von  Alberspach,  war  ein 
edelman  von  Neuneck,  komen.  Bei  dem  hat  er  uf  anderhalbe  jar 
des  gotzhauses  gueter  einewert,  auch  die  zins  und  galten  beschriben. 

6  Bald  hernach  wardt  er  von  fraw  Ifechtilden,  pfalzgrevin,  weilunt 
herzog  Albrechts  von  Österreich  nachgelassen  witib,  geen  Rotenburg 
beschriben.  Die  bestallt  in  zu  einem  hove-  und  kuchenschreiber. 
Solch  ampt  versähe  er,  biß  er  ganz  unvermuglich  wardt.  Do  thett 
er  sich  an  ain  ruebigern  dienst,  nämlichen  zu  den  closterfrawen  geen 

u  Kilperg ;  deren  vogt  wardt  er  uf  drei  jar.  Hernach  thet  er  sich 
gar  zu  ruwen,  kam  wider  geen  Horb  und  half  seinem  sone  die  kin- 
der  erziehen,  wie  er  von  ime  selbs  schreibt,  und  ist  hernach  in 
guetem  alter  umb  die  jar  1470  gestorben.  Bei  seinen  Zeiten  ist  er 
vil  gepraucht  worden  bei  fursten  und  berren,  auch  allem  umbge- 

tsseßnen  adel  wol  bekannt  gewest,  in  welcher  zeit  er  vil  wunderbar- 
lieber  handlangen,  die  allenthalben  im  reich  furgangen,  gesehen  und 
erfaren,  die  er  den  merertail  zum  fleißigesten  hat  ufgezaiebnet  und 
beschriben,  sonderlichen  aber  im  landt  zu  Schwaben  und  den  nechst 
umbgelegnen  ländern,  derhalben  ime  auch  billich  zu  erkantnus  und 

••eiuer  schuldigen  dankbarkait  sein  leben  der  gedechtnus  soll  bevol- 
chen  werden.  Die  histori  aber  mit  maister  Eppen  und  seinen  hun- 
den,  auch  dem  pfalzgraven  von  Tübingen,  hat  er  von  einem  gar  alten 
edelman  «gehapt,  hat  Steffan  von  Emershofen  gehaisen.  Der  saß  do- 
zumal  im  schlößle  Feherbach,  zwischen  Horb  und  Haiterbach  an  der 

t§  Waldach  gelegen.  Derselb  hats  von  seinen  voreitern  in  geschritten 
bekommen.  Diser  edelman  von  Emershoffen  hat  sonst  noch  etliche 
mer  dörfer  gehapt  an  dem  obgenannten  weserlin,  der  Waldach,  dar- 
under  eins  hieß  Krespach.  Dahin  kam  anno  domiui  1459  umb 
Barthlomei  marggraff  Carl  von  Baden  und  sein  gemahl,  die  herzogin 

••von  Österreich,  der  churfurst  von  Trier  und  der  bischof  von  Metz, 
waren  baid  marggraf  Carls  brueder,  jagten  daselbs;  hernach  aßen 
und  dranken  sie  am  wesserlin  bei  einem  brunen  daselbs  und  lebten 
gleich  wol  darbei.  Zaig  ich  allain  darumb  an,  das  man  einest  gar 
schlecht  gewesen  und  kains  prachts  sonderlichen  geachtet,  wie  man 


1  142[S]  die  zahl  3  erglnzt;  s.  oben  I,  261  ff.  18  Bei  seinen  zelten] 
bis  werden  [z.  21]  abgedruckt  durch  Uhland  a.  a.  o.  s.  5,  anm.  8.  21  Die 
histori]  bis  Krespach  [z.  28]  ist  abgedruckt  a.  a.  o.  s.  6. 
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laider  iezundt  pfligt.  Allernechst  bei  disem  schlößle  Veherbach, 
darauf,  der  von  Emershoffen  gewonet,  do  ligt  das  dorf  Pfalzgraven- 
weiler,  in  welchem  der  alt  pfalzgrave  von  Tübingen  gesessen,  dem 
die  geschieht  mit  [1089]  maister  Eppcn  begegnet.    Man  siebt  noch 

s  heutigs  tags  das  bargstall  und  die  greben,  die  darumb  sein  gangen, 
wiewol  das  gemeur  aller  zerfallen,  und  sollen  des  obgebörten  von 
Emershoffen  voreitern  der  pfalenzgrafen  von  Tübingen  lehenleut  und 
diener  gewesen  sein.  Bemelte  pfalzgraven  haben  noch  bei  viert  halb- 
hundert  jaren  grose  jagen  ufm  Schwarzwaldt  gehapt,  ander  denen 

io  einer,  pfalzgraf  Ruedolf ,  das  .schloß  Kunigswart  zu  einem  jaghaus 
erbawen,  und  zu  einer  gedechtnus  hat  er  in  dasselbig  gegen  Seh war- 
zenberg  mit  lateinischen  worten  in  ain  stain  ha  wen  lassen:  «Domum 
istam  fecit  Rudolfas  palentinus  comes  de  Tuwingen  anno  incarnationis 
domini  1209  ob  memoriam  sui.»    Gegen  Roth  hat  er  lassen  in  ain 

i6  stain  hawen:  «Rudolfus  palentinus  comes  de  Tuwingen  fecit  porti- 
cum  hunc  anno  incarnationis  Christi  1209  in  memoriam  sui.»  Inner- 
halb aber  in  dem  schloß  haterdise  wort  inhawen  lasen:  «Rudolfus 
p.  c.  de  Tuwingen  domum  istam  procuravit  fieri  anno  incarnationis 
Christi  1209,  ut  omnes  hie  venaturi  sui  sint  memores  et  salutem 

soaniin®  imprecentur.» 

Das  ich  aber  wider  uf  uusern  Beseufelder^  kom,  der  die  alten 
sachen  so  fleißig  und  mit  allen  notwendigen  umbstenden  beschribep, 
so  ist  zu  wissen,  das  solch  buch  bei  seinen  nachkommen  ein  guete 
zeit  hernach  zu  Horb  bliben,  und  wiewol  es  noch  heutigs  tags  ein 

95  gar  groß,  dicks  buch  und  aller  volgeschribcn ,  so  ist  doch  wol  zu 
sehen,  das  man  sein  lüevor  nit  vil  geachtet,  aller  verpleteret  und 
vil  darauß  verloren  ist  worden,  wie  dann  bei  den  unverst endigen 
solche  herliche  monumenta  laider  gering  geschetzt  werden,,  das  schad 
ist,  das  solch  werk  also  imperfect  verstrewet  ist  worden.    Die  frag- 

30  menta  darvon  sein  bei  unsern  zeiten  seiner  nachkommen  [einem],  einem 
becken,  worden,  der  wonet  zu  Schemberg,  haist...,  und  wiewol  der 

* 
1  Allernechst]  bU  gewesen  sein  [z.  8]  abgedruckt  a.  a.  o.  s.  6.  16  in- 
carnatiouis]  hs.  incarnatus.  21  Das  ich  aber]  bis  an  verstand  t  [s.  242,  z.  4] 
abgedruckt  a,  a.  o.  8.  6,  anm.  8.  80  einem]  dürfte  za  erganzen  sein. 
31  Schemberg]  nachforschangen  des  heransgebers  in  Schömberg  und  in  Rott- 
well, wo  ein  Besenfelder  wohnt,  nach  dieser  höchst  interessanten  handscurift 
blieben  leider  erfolglos.  Sie  ist  wohl  bei  dem  großen  brande  iu  Schumberg, 
wenn  nicht  schon  vorher,  zu  grund  gegangen. 

Zimmerische  ebronik.  IV.  16 
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weder  schreiben  oder  lesen,  nochdann  kan  man  solch«  bmcfa  Mit 
groser  mähe  and  arbait  von  irae  erlangen  nnd  in  wegen  bringen, 
allain  der  ursach,  seitmals  man  so  grose  nachfrag  darnach,  so  went 
er,  es  sei  naißwas  anders,  nser  grobem  unverstandt. 

s  *  [1486]  Man  fiodt  nnd  waist  glaublichen,  das  noh  etlidi  nnd 
derselbigen  nit  wenig  mentechen  leben,  die  wir  vermainen  vor  langen 
jaren  dodt  sein,  das  sein  nämlich  die  verflachten  leut,  die  leben  nnd 
nit  sterben  kOnden  natirlichs  tods  biß  an  den  jüngsten  tag,  wiewoi 
solliche  mainang  bei  iren  vilen,  sonderlichen  aber  bei  den  new- 

i«gteubigen  Cristen  ain  schleehts  ansehen  hat.  Und  derselbigen  soll  es 
ainest  vor  vil  jaren  in  Frankreich  and  mertails  in  Poitu  and  gegen 
Britannien  hinab  gehapt,  daher  das  gedieht  von  der  Melosina  ent- 
sprangen, wiewoi  es  an  im  selben  kain  gedieht,  im  grand  aber  ist 
hinach  von  den  verlognen  Franzosen  dermaßen  gebessert  nnd  mit 

i§ anwarhaften  zusetzen  geinert  worden,  das  es  iezo  bei  unser  zelten 
alles  für  eitel  nnd  ain  lanters  fabelwerk  gescheut  wart.  Man  waist 
ie  grandtlich,  das  ain  Melosina  in  Poitu  gelept,  die  den  mechtigen 
berg  Lasingen  eingenomen  and  das  kftnigelicli  schloß  darauf  erbawen, 
und  das  von  ir  nit  die  wenigsten  geschlechter  in  Frankreich  und 

"Niderland  entsprungen,  die  sieb  des  herkommens  von  ir  hörnernen, 
auch  ainstails  die  Melasinam  ufm  heim  füren.  Guilielmus  Tjrius, 
der  die  hierosolomitanischen  historia  ganz  vleißig  geschriben,  ver- 
meldet von  ainer  Melusinen,  die  si  aim  franzosischen  herr  vermechelt 
gewest,  genannt  herr  Hugo  von  Betesta,  und  soll  ain  muter  sein 

»gewest  herr  Balduini  von  Burgo,  der  hernach  der  ander  hirosolmi- 
tanisch  könig  gewest  nach  abgang  des  thenren  kunigs  Gotfrid.  Aber 
dise  unser  Melusina,  von  der  wir  iezo  gesagt,  ist  vil  elter,  gleichwol 
man  diser  zeit  ir  herkommen  grundtlichen  nit  wissen  mag.  [1487] 
Sie  sollen  noch  allen  carfreitag  gen  Lusnien  kommen  ins  schloß  und 

todaselbs  in  der  nacht  drei  mals  umbs  haus  und  iren  thurn,  darin 
sie  gewonnt,  fliegen  und  ain  jemmerlichs  gesdirai  haben.  Vil  sein, 
die  vermainen,  sie  möcht  noch  zu  erlesen  sein,  und  sagt  man,  sie 
wone  sampt  ander  verfluchten  mentschen  in  großer  anzal  in  ainem 


12  Melusine]  s.  GSdeke,  Grundriß  s.  120.  17  nnd  27  Melosina] 
hl.  Mellcblna.  22  hlstorla]  s.  Potthut,  Bibliotheca  blstorlca  8.  356. 
23  Melusinen]  In  der  aufgäbe  des  Gull.  Tyrius  bei  Bongars,  Gesta  Del  per 
Franeos  üb.  XII,  cap.  1  beißt  sie  Mlllsendis. 
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holen  berg,  da  essen  uud  trinken  sie,  thuen  auch  all  ander  mensch- 
lichen handlangen;  dann  werde  inen  von  besen  gaister  gedienet, 
und  wil  man  glaublich  sagen,  bemelte  Melusins  soll,  da  sie  nit  er- 
löset, biß  an  jüngsten  tag  in  sollichem  wesen  bleiben.  Sie  hab  auch 

6  guten  friden  und  ruhe,  nßerhalb  am  sambstag,  da  werde  sie  von 
den  helliseben  gaister  geplagt.  Im  seie  nur  in  sollichem,  wie  im 
welle,  so  wissen  wir  doch,  das  in  Frankreich  kain  abenteurlicher 
provinz  oder  landsart  oder  die  mer  aventuros  seien,  als  das  Poictn, 
darin  auch  das  sclrioß  Lasingen  ligt.    Sie  haben  auch  vor  vil  jaren 

10  in  selbiger  landsart  wanderbarlich  gebreuch  gehapt,  wider  den  sitten 
anderer  lender  and  wider  allen  mentschlichen  and  natürlichen  ver- 
9tandt,  als  nemlich,  zu  sommere  zelten  and  da  es  am  wermesten, 
mit  vil  klaider  sich  zu  beklaiden,  dargegen  aber,  da  es  winter  und 
kalt,  hielten  sie  sich  mit  irer  klaidung  nit  anders,  als  ob  es  ganz 

i » warm  gewesen,  and  das  noch  mer  war,  sie  hetten  ain  gesellschaft, 
wann  ainer  ander  inen  dem  ander  an  haus  kam,  war  er  verheurt, 
so  mußt  er  dem  gast  weichen  and  dorft  nit  ehe  wider  kommen,  biß 
der  ander  schimpfe  genug  mit  der  frawen  geuebt;  also  thet  dann 
der  ander  auch  mit  ander  frawen,  da  er  hinkam.    Es  war  auch  ain 

t« große  nnehr  denen,  die  solche  manier  nit  hielten,  warden  auch  zu 
zeiten  derhalben  nßer  irer  gesellschaft  gestoßen.  Das  ist  lange  jar 
unter  inen  also  gebalten  [word]en.  Es  thut  neben  ander  der  ritter 
vom  Tarn  aß  Frankreich  deren  besen  gebreuch  meidung  in  seinen 
hindergelaßnen  geschriften  and  das  solch  vor  seinen  zeiten  also  im 

»Poiefa,  wie  oblaat,  sei  gebraucht  worden.  Derselbig  ritter  hat  un- 
gefarlich  bei  zwaihundert  jaren  gelept,  amb  die  jar  1360,  und  ich 
glaub,  das  aßer  sollicher  dorhait  der  schimpflich  sitt  in  ander  lender 
hernach  erwachsen,  das  beischlaffen  uf  glauben,  in  Sachsen  und  dann 
in  Niderland  an  etlichen  orten,  welches  doch  wider  alle  Vernunft  ist, 

so  auch  vil  baren  and  dorechter  weiber  gemacht  hat.  Man  sagt  ain 
guten  schwank  von  aim  edelman  in  Niderlanden  oder  Westphalen, 
ain  Horst,  dem  ist  auch  ain  solliche  ehr  mit  ainer  jungfrawen  an- 
gethon  and  af  glauben  zugelegt  worden.     Als  im  nur  nachs  die 


2  besen]  hs.  beaer.  22  wordjen]  word  fehlt  In  dtr  hs.  24  geschritten] 
s.  Gfideke,  Grandriß  s.  120.  28  beischlaffen  uf  glauben]  s.  darüber  Wein- 
hold,  Die  deutschen  Frauen  in  dem  Mittelalter  9.393,  und  Scherr,  Deutsche 
Kultur-  und  Sittengeschichte  s.  97. 
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f.i/^y  keuz  anfahen  steigen,  do  hat  er  die  jungfrawen  anfahfen  zu  be- 
greifen and  mit  ir  zu  sprachen.  Sie  hata  alles  von  irae  gelitten  and 
vergut  gehapt,  one  das  er  ir  nit  underhalb  der  gurtel  oder  weiche 
greif.  Nun  parlamentirt  er  lang  mit  ir,  vermaint,  sie  zu  bereden, 
5 aber  sie  war  ganz  standthaft  und  sagt  im  mit  kurzen  Worten,  er 
sollt  darvon  sten,  dann  sie  wurde  im  anderthalb  der  gurtel  nichts 
verwilligen.  In  dem  caasirn  so  erwacht  ain  quidam,  ain  Saxenkerle, 
der  nachts  voller  bier  ongeferd  in  der  caminer  sich  hett  ufain  bett 
gelegt  und  von  dem  dise  zwai  nichts  wüsten.  Wie  nur  der  ain  gute 
10  weil  inen  zugehert,  kunt  er  in  die  harr  lenger  nit  schwagen  und 
spricht  überlaut:  «Lief  jouker,  ibi  sei  ain  geck,  ihi  sollen  der 
joufer  den  girtel  ander  die  knie  heraff  spannen,»  und  damit  vwflfc 
bett  uf,  der  cammerthur  zu  and  darvon;  ließt  sie  ires  gefallens  des 
kaufs  ains  werden.  * 

»In  disem  oapitel  wart  vermeldet,  was  grave  Gotfrid  Wernher 
in  dem  schloß  zue  MSsskiroli  hat  gebawen. 

Es  ist  hieoben  gehört  worden,  das  graf  Gotfridt  Wernher  in  der 
hennenbergischen  capitulation  den  Schwägern  bewilliget,  seiner  ge- 
malil  ein  newes  gemach  and  betheasle  im  schloß  za  Mösskirch  zae 

tobawen,  wiewol  sollichs  ein  beihandl,  in  die  Vertragsbrief  nit  kommen 
ist.  Also  da  graf  Gotfridt  Wernher  mit  aller  haushaltung  wider 
geen  Mösskirch  zöge  and  die  grefin,  sein  gemahl,  auch  wider  von 
Hechingen  kam,  do  fieng  der  grave  den  baw  an  za  berathschlagen. 
Es  vermainten  vil,  er  solte  gegen  dem  wasser  and  do  aller  last  and 

»das  schönest  ußsehen  wer,  bawen.  Aber  es  hetten  die  graffen  von 
Werdenberg,  in  der  weil  sie  die  herrschaft  Mösskirch  ingehapt,  ein 
steine  haus  zum  halbentail  ob  der  kachen  dreier  gemach  hoch  and 
ein  vierecketen  thurn  daran  afgefaert,  aber  nit  ußgemacht,  war 
allain  gedeckt  und  sonst  weder  fenster  oder  ainich  eingebew  darin. 

»o  Dasselbig  halb  staine  haus  namme  graf  Gotfridt  za  eim  vorteil  and 
tailt  es  aß  in  etliche  gemach  and  ofticia;  daran  satzt  er  ain  Schnecken, 
von  Roschacher  stainen  gehawen.  Dieweil  er  aber  die  weite  im 
hoff  umb  dri  schuch,  das  der  Schnecken  wer  größer  worden,  nit  ver- 
lieren Wolte,  do  ließ  er  die  herrlichen  langen  trit  ieden  umb  zwen 

sswerkschnch  abschlagen.  Damit  wardt  der  scbneck  verderbt  und  so 
eng,  das  einer  dem  andern  nit  wol  entweichen  kan.    Es  begab  sich 
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sonst  noch  ein  unfal  in  solchem  baw;  dann  ah  der  alt  herr  ein 
lange  schidmaur  durch  das  ganz  haus  der  lenge  nach  in  der  mitte 
angesehen,  so  Stuben  und  cammern  von  ainandern  absondern  solt, 
kam  graf  Christof  von  Lupfen  ohne  geferdt  geen  Mftsskirch ,  als  er 

s  uf  ein  tag  geen  Augspurg  vorreiten  must ,  und  war  bei  dem  alten 
beim  [1090]  Übernacht.  Wie  dann  gebreuchlich ,  das  manicher  die 
gepew  gern  sieht,  also  fürt  in  der  alt  herr  im  newen  baw  nmbherr. 
Da  sprfleht  graf  Christof,  in  befrembde,  das  er  ein  solliche  dicke 
schidmaur  durch  das  haus  hab  ufgefurt,  dann  er  verliere  etliche 

loschnch  in  der  weite,  und  so  er  ein  hilzene  riglwandt  mechte,  het 
er  bei  dreien  werkschuchen  bevor,  das  die  gemach  weiter  wurden. 
Also  fast  der  alt  herr  dise  ratschlag  in  sein  or,  und  so  gleich  graf 
Christof  hinweg,  ließ  er  die  schidtmaur,  daran  man  etliche  tag  und 
über  das  halbteil  ufgemauret,  hinwegbrechen  und  wolte  ein  riglwandt 

uder  enden  haben.  Nun  war  aber  dem  zimmermän  Jörg  Manchen 
alles  zimmerwerk  verdingt;  der  het  schon  angeschlagen  und  alles 
holz  nach  der  ersten  visierung  und  abredt  abgeschnitten  und  ver- 
werkt, also  das  die  tröm  im  roitlen  iimmer  aller  zu  kurz  waren. 
Dess  beclagt  sich  der  zimmermän,  aber  es  war  beschehen  und  mögt 

20  nit  mer  geendert  werden.  Iedoch  kamen  die  werkleut  zusammen, 
do  wardt  nach  langem  rathschlagen  beschlossen,  das  dem  verderpten 
und  kurzen  gebelk  mit  durch-  und  underzugen  solt  geholfen  werden. 
Das  beschahe.  Wie  aber  das  ein  wirigen  und  bestendigen  baw  geben 
künde,  das  gibt  ein  anzaigung  das  zittern  und  zotzgen  im  ganzen 

i5  haus. 

Über  etliche  jar  hernach,  gleich  nach  dem  schmalkaldischcn 
krieg,  do  hat  bemelter  graf  Ootfridt  Wernher  das  gemach  ob  dem 
thor  abgebrocheu  und  von  demselbigen  thurn,  den  er  erhöcht  umb 
ein  gemach,  biß  an  den  andern  alten  viereckichten  thurn  ain  zwerch- 
•o  haus  gefuert  Dieweil  aber  das  spadum  an  der  braite  vil  zu  schmal, 
do  fände  er  bei  allen  werkleuten  an  rath,  er  solte  mit  einer  newen 
maur  umb  zwai  claffter  ungefarlich  in  den  inern  schloßhoff  weichen, 
damit  mechte  das  haus  sein  gepurliche  und  rechte  weite  bekommen, 
aueh  doplete  gemach  geben.  Zu  dem  den  alten,  faulen  mauren  nit 
»s  zu  vertrawen,  ein  solchen  baw  darauf  zu  setzen.  Aber  der  alt  herr 
het  ein  sollichen  sinn,  das  er  von  niemands  wolt  lerneu  oder  under- 

* 
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wisen  werden,  vil  weniger  därfnr  angesehen,  als  ob  er  die  Sachen 
nit  selbs  versteen  and  seine  gepew  selbs  angeben  tonte.    Daranb 
gefiel  im  die  mainung  nicht.    Iedoch  Aber  und  weiter,   dann  sei« 
aigenschaft,  do  ließ  er  sich  letstlich  bereden  und  wolt  volgea,  attain 
•  het  er  das  bedenken,  das  er  das  groß  fenster  in  der  kochen,  so  in 
den  innern  hof  gat,  wurde  verbawen.    Da  sagten  ime  die  werklest, 
das  ein  ander  liecht  mocbt  in  die  kflchen  gepracht  werden,  das  vil 
formlicher,  besser  und  sicherer,  dann  das  gegenwärtig  imer  sein 
mechte,  nämlich  gegen  derkirchen;  aldo  het  das  fenster  den  sc&loft- 
i« graben  vor  im,  zu  dem  mogte  es  mit  einem  ansehenlieben,  starken 
eisenen  getter  versorgt  werden,   das  des  orts  kain  untrew  zu  be- 
faren.    Wie  der  alt  herr  diesen  rathschlag  horte  und  vom  eisenen 
getter  sagen,  do  war  es  im  alles  argwönig  und  vermählt,  den  ein 
werkmaister,  so  ein  Schlosser  war,  genant  Michel  Weiß,  redte  das 
i*  nit  urab  Versicherung  des   baws,   sonder  von  seines  aignen  nutzes 
wegen,  damit  er  auch  ein  arbait  het.    Derbalben  zuckt  er  wider 
hünder  sich  und  sagt,  wie  einest  die  von  Botweil  den  Gapellenthurn 
betten  decken  wellen ,  derhalben   mit  iren   werkleuten  und  zunft- 
maistern  darvon  geratschlagt;  also  betten  sieh  die  werkleut  des 
«odeckens  nit  künden  vergleichen,   dann  der  ein  hett  weiten  decken 
mit  plei,   der  ander  mit  zin,  der  drit  mit  gehawnen  steinen,   der 
viert  mit  kupfer,  und  da  es  an   den  herrn  zunftmaister  kursner 
kommen,  het  er  den  thurn  imtj^njgr^feleu  wellen  decken.    Also 
vermaint  graf  Gotfridt  Wernher,  gieng  es  mit  diesem  eisnen  getter 
»auch  zu  und  es  beschehe  nur  von  aiges  nutzes  wegen.    Darumb  so 
wardt  der  rathschlag  umbgekert  und  blib  uf  der  schmalen  vissie- 
rung.    In  somma,  der  baw  wardt  allerdings  verderbt,  man  bawete 
uf  die  alten  faulen  meurle.    Do  wolt  der  alt  herr  was  behelfs  su- 
chen und  kam  dahin,   daz  bei  seinen  lebzeiten  die  atten  mauren, 
30  denen  zuvil  lasts  war  afgeladen,  anfiengen  zu  reiften  und  in  spal- 
ten. Also  muest  man  von  ziegelstainen  pfeuler  und  bögen  uffueren, 
damit  der  ober  baw   nit  herabfiele.    Und  das  noch  mer  zu  ver- 
wundern, so  was  der  paw  gegen  Orient  und  dem  schönen  luft  von 
ziegelstainen  und  gegen  dem  regen  nnd   windt,  gegen  nidergang, 
36  von  holz  und  rigelwerk  gemacht.    Was  soll  ich  vil  sagen?  Der  ah 
herr  kunte  selbs  merken,  das  der  baw  nit  wfirig  seiu  wurde,  doch 
so  [1091]  machte  er  ajn  bösle  darauG  und  sprach,  er  hets  mit  fleis 
also  angeben,  damit  seine  nachkommen  auch  was  zu  schaffen)  wider 
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hetten  abzubrechen  und  von  newem  za  bawen;  wer  auch  sein  mai- 
nung  anders  nie  gewesen,  dann  uf  sein  leben  zu  bawen,  wiste  wol, 
man  wurde  sein  gebew  nit  bleiben  lasen.  Villeocht  hat  ers  also 
erratten  oder  gedacht,  die  gebew  wurden  nit  bestendig  sein,  oder 

ö verhofft,  dieweil  er  so  gar  nachtaiHg  gehauset,  der  nachkommen 
kainer  wurde  das  gebew  verbessern  künden,  sonder  zu  schaffen, 
haben,  die  vorigen  zu  erhalten;  dann  ainmal  sein  mainung  war, 
sein  gedechtnus  allain  ufzarichten,  es  gieng  sonst,  wie  es  wellt. 
Solch,  vorhaben  und  bedenken  bat  dem  stammen  und  nammen  Zim- 
tobern vil  tausendt  guldin  Schadens  und  nachtails  zuge fliegt.  Im  sei 
aber,  wie  im  welle,  der  baw  war  gemacht,  es  were  gleich  guet, 
oder  böss,  und  gestünde  ob  den  zwetf  tausendt  guldin  bares  gelte, 
derhafben  dann  graf  Carl  von  Zollern  mermals  gesagt,  es  sei  schadt, 
das  er  sovil  gelts  soft  verbawen  und  nichs  rechts  kindt  bawen.    Es 

t6  kam  darzu,  wann  er  oder  die  seinen  von  aim  verderpten  baw  sagen 
wolteu,  so  nenten  sie  es  ain  zimbrischen  baw.  Aber  es  hat  sie 
hernach  mit  ircm  unbestendigen  baw  auch  troffen.  Gleichwol  der 
zimbrisch  baw  under  äugen  ein  herrlichs  und  groß  ansehen  hett. 
Derhalben  uf  ein  zeit,   wie  herr  Hanns  Jacob  von  Landow  geen 

aoMösskirch  kam  und,  wie  im  der  new  baw  gefiele,  angesprochen,  do 
sagt  er  frei  herauA:  «Botz  weit,  herr  i  eurer  baw  sieht  mich  für 
ein  Venediger  beiz  an.»  Solcher  rede  befrembdt  sich  der  alt  herr, 
also  sprach  herr  Hanns  Jacob,  wie  er  ainest  mit  den  Yen edi gern 
vil  het  zu  handien  gebapt,  und  aber,  wie  cöstlich  sie  sonst  in  iren 

sftclaidungen  gewesen,  so  hetten  sie  doch  ire  marderne  schauben  und 
zobel  am  ruggen  roertaüs  mit  schafffeien  gefietert.  Also  were  es 
auch  mit  dem  schloß;  welcher  davornen  darzu  oder  hinein  gieng, 
do  hett  es  ein  groß  ansehen,  so  baldt  man  aber  hinein  kerne,  so 
were  nichs  weiters  verbanden,  sonder  man  sehe  daraaß,  wie  durch 

»•ein  spinnenwepp.  Das  scomma  muest  der  alt  herr  verguet  haben. 
Und  für  war,  wie  graf  Oöttfridt  Wernher  selbs,  auch  menigelich, 
so  den  baw  gesehen  hat,  gemaetmaßet,  das  gebew  werde  nit  be- 
stendig sein,  das  ist  beseheben;  dann  in  dem  jar,  als  er  mit  todt 
abgangen,  do  haben  die  alten  und  die  newen  mauren  von  einandern 

86 gerissen  und  gespalten,  das  an  mänichem  ort  und  sonderlich  im 
tlrarn  gegem  wasser  einer  ain  handt  in  die  speit  het  legen  künden 
und  daz  nichs  gewissen,  dann  unversehenlieb  einfallen,  heuser  am 
graben  uttbsteften  und  vil  schaden  tbon  het  megen.    Daran  doch 
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der  alt  licrr  selbs  schuldig  war;  dann  der  thurn,  sovil  das  new  ge- 
meur  betraffe,  mertails  in  größter  winterskelte  war  nfgemaurt  wor- 
den, dann  er  het  die  manier,  wann  er  ain  baw  berathsehlagt  and 
beschloß,  so  muest  er  fortgahn,  die  zeit  and  das  wetter  were 
•  gleich  gaet,  oder  böss.  Daraaß  volgt,  das  die  roaarer  nach  Martini 
in  aller  kelte  werken  muesten,  das  der  zeug  inen  manichmal  an 
der  kellen  gefror;  noch  mästen  sie  maaren,  dann  er  sähe  inen  zn, 
and  warden  dannocht  nach  fortail  erbutzet  darzn.  Wie  nun  solch 
gefroren  maarwerk  hernach  gerathen,  das  hat  sich  wol  bescliaint. 


10 


Wie  grave  Gottfrid  Wernher  nf  ein  groß  alter  kommen,  zu 
Mösskirch  gestorben,  iedoch  zuvor  sein  vetter,  grave  Proben 

Christofen,  zne  eim  erben  ernempt. 

Was  angst  und  sorg  graf  Gottfridt  Wernher  im  fnrstenkrieg  zu 
Wildenstain  erlitten,  ist  hieoben  gemelt.    Als  nun  derselbig  krieg 

u  gegen  dem  winter  gestillt  und  kaisor  Carle  vor  Metz  zöge,  wolt 
sich  grave  Götfridt  Wernher  von  seim  gotzdienst  zu  Mösskirch 
weiter  nit  eusern,  sonder  begab  sich  mit  aller  naasbaltang  wider 
geen  Mösskirch;  beschach  an  s. Catharinen  abent  im  jar  1552.  Als 

.   er  zu  Wildenstain  abschide ,  gieng  er  zuvor  in  die  capellen ,  darin 

»o er  vor  dem  altar  ganz  andechtig  bettet;  darnach  nam  [1092]  er 
erlaub  vom  baus  Wildenstain,  mit  anzaig  gegen  den  ambstendern, 
das  sein  ende  sich  nähern  and  lebendig  in  solch  haus  nimmer  kom- 
men wurde.  Es  war  gleichwol  erbärmlich  anzuhören,  er  aber  redet 
das  mit  einer  herzhaften  and  anbeweglichen  stime.    Damit  sas  er 

»fr in  den  wagen  and  far  darvon.  Als  er  geen  Mösskirch  kam,  wolt 
er  nit  ins  schloß,  sonder  gieng  zuvor  zu  8.  Martin  in  sein  ge- 
wonnenen bettstuel;  da  verrichtet  er  sein  gebet  ganz  andechtig- 
clichen.  Nach  Vollendung  desselben  gieng  er  in  das  schloß  und 
war  den  hernachvolgendcn  sömmer  and  herpst  bei  gaeter  gesundt- 

so  halt.  Als  er  aber  von  jugendt  nf  an  böfen  erzogen  and  ein  gaeter 
reater  war  gewest,  welches  er  mit  rennen  und  stechen  vilmals  er- 
weisen, do  nam  er  im  für,  vor  seinem  ende  widerumb  schöne  and 
gaetc  pferdt  za  haben.  Derlialbcn  ließ  er  ime  derselbigen  achte, 
braunen,  uß  der  mess  zu  Frankfurt  bringen,  einer  färb  and  gröse; 

••die  warden  auch  mit  schönen  sateln  und  zeugen  geziert  Ab  denen 
pferdten  het  der  alt  herr   den  sommer  and  volgenden  herpst  ein 
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grose  frewdt;  die  ließ  er  im  für  den  stall  zum  oftermal  des  tags 
herauß  ziehen,  auch  am  zeiten  im  bof  bereiten.  Aber  neben  andern 
dienern  und  gesftndt  het  er  ain  alten  reisigen  kneckt,  hieß  Hanns 
Kolb,  ain  wonderbarlichs  mendle.     Derselbig  und  graf    Götfridt 

»Wernher  konten  sich  weder  in  der  reuterei,  noch  in  andern  Sachen 
mit  ainandern  yergleicben;  wanns  der  alt  herr  also  wolt  haben,  so 
missfiel  es  dem  knechtle,  wolts  nf  ein  andere  art  haben ,  sonderlich 
mit  den  pferden.  Zu  Seiten  nrsacht  es  den  alten  herren  zu  grosem 
zorn,  dem  auch  das  alt  knechtle,   Kann   es  sein   streit  bestände, 

iokain  wort  geschwtge.  Aber  der  alt  herr  ließ  es  seiner  ainfieren, 
seltzamen  weis  nit  entgelten;  wer  sonst  eim  andern  diencr  nit  also 
hingangen.  Gleichwol  dem  streitigen  mendle  manichmal  uf  den 
abendt  seiner  wechselwort  halber  Urlaub  wardt  gegeben,  aber  des 
morgens  wardt  der  krieg  wider  gericht   und  dorft  niemands  kain 

iö  spieß  nf  soliche  nnainigkait  kaufen.  War  alles  die  nrsach,  daz 
der  alt  herr  and  sein  elter  brueder,  graf  Johann  Wernher,  diß 
mendle  von  knabenweis  im  stall  hetten  uforzogen  and  hernach  inen 
baiden  vil  jar  gedienet;  daher  wardt  im  sovil  Obersehen,  das  gegen 
eim  andern  vitteicht  nit  wer  besehenen.    Er  hat  vor  etlichen  jaren 

«odarvor  ein  reuterei  in  trankner  weis  za  Oberndorf  verbracht,  darab 
sich  menigclich  verwandert  and  schier  ein  unglaublich  ding  ist.  Das 
gieng  also  za.  Er  solt  mit  beim  herren,  graf  Göttfriden  Wern- 
hern,  von  Oberndorf  hinreisen;  so  apait  in  aber  maister  Petter 
Keafelin,   der  pfarrer.     Das  verdroß  Kolben   so  hoch,  rant  dem 

«pfaffen  nach.  Der  flöhe  in  die  kirchen  zu  s.  Micheln  zu  dem  ne- 
benthürlin  hinein  und  vermaint  sicher  za  sein.  Aber  Kolb  ime  hin- 
nach  and  mit  dem  ross,  auch  des  alten  herren  regenmantel  und 
grosen  wetzger,  das  er  am  satel  fürt,  zum  klainen  tharlin  hinein. 
Wie  er  za  der  kirchen  widär  herauß  wolt,  maest  er  das  ross  an 

••der  handt  daselbs  wider  heraaßziehen.  Welcher  die  gelegenhait 
sieht,  wart  sich  dessen  nit  wenig  verwandern,  man  vermaint,  es 
hab  in  der  bftss  gaist  prostigiose  hinein  gepracht.  •  Nach  des  alten 
herren,  graf  Ootfrid  Weruhers,  absterben  ist  diser  Kolb  bei  graf 
Frobenio  bliben,  and  wiewol  er  ein  wanderbarüchs  mendle,  auch  zu 

»»zeiten  ein  rechter  meatmacher  ander  dem  gesandt,  der  alle  ding 
beredt  and  dem  selten  was  recht  war  oder  im  nach  seinem  sinn 
gieng,  iedoch  ließ  man  in  geniesen  seius  alters,  auch  das  in  die 
alten  herren  uferzogen  betten  and  vil  jar  iren  diener  war  gewest ; 
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zu  dem  sein  vattcr  getrewlich  einest  het  zu  der  herrschaft  gehalten. 
Das  waren  die  Ursachen,  darumb  im  also  wardt  durch  die  finger 
gesehen.  Er  ist  sein  lebenlang  hernach  bei  der  herrschaft  bliben 
und  anno  156 . .  zu  Mösskircb  gestorben.    Alters  und  gesundthait 

•  halb  het  er  noch  lang  leben  künden.  Als  er  aber  mit  seim  herren, 
graf  Frobenio,  uf  ein  furstenbergiseben  heifotstag  gelitten  war, 
gecn  Villingen  am  Schwarzwaldt,  het  er  daselb  heftig  gedrünken. 
Also  schickt  in  sein  herr  widerumb  batm,  damit  er  bösscr  wart 
meebt  haben.   Aber  het  er  zu  Villingen  heftig  gedrünken,  so  drank 

10  er  daheim  noch  mer,  bevorab  den  sterkesten  wein.  Damit  erzunt 
er  sich  so  gar,  das  im  nit  mer  mocht  geholfen  werden,  sonder 
starb  in  wenig  tagen  dahin.    Got  helf  im  and  uns  allen ! 

Aber  das  ich  widerumb  uf  graf  Gott fridt  Wer nhers  sachen  kom, 
so  begab  sich,   das  graf  Fridcrrich  von  Furstenberg  mit  Hannsen 

»» vom  Stad  umb  das  stetle  Möringen  und  seiner  zugehörde  bievor  in 
keuf  sich  eingelaseu.  Dieweil  [1093]  aber  Hanns  vom  Stad,  ehe 
und  zuvor  der  kauf  allerdings  abgeredt,  mit  todt  abgangen,  do  ent- 
stunden zwischen  dem  graven  und  den  erben  allerhandt  missver- 
stende.    Zu  hinlegung  deren  vereinigten  sie  baiddrseits  sich  uf  vier 

to  von  der  freuadtschaft.  Graf  Friderrich  erpate  graf  Hangen  vor 
Montfort  und  graf  Frobenium  Cristoffen  von  Zinbern,  so  dann  des 
vom  8tad8  erben  Hanns  Conradten  von  Bodman  zu  Meckingen  und 
Hanns  Melcbern  Hegezem.  Die  kamen  noch  desselben  1553isten 
jars  vor  weinechten  geen  Radolfzell  und  handtleten  zwischen  den 

2*partheien,  mma&en  sie  zu  letst  allerdings  verglichen  wurden.  Es 
wurden  etliche  tag  zwischeu  den  partheien  mit  grosem  ernst  und 
ilois  gehandlet,  und  [so]  graf  Friderrich  anfangs  gcvolgt  het,  wer 
im  der  kauf  umb  achzehen  tausendt  guldin  zugestanden,  aber  er 
verzöge  damit.   Hiezwischen  kamen  andere  ins  spül,  die  boten  sich, 

so  mer  zu  geben.  Insonderhait  war  ain  pratik  vorhanden  vom  Jörg 
Genger  und  dann  dem  J&rg  Ilsing,  die  verteurt  dem  grafen  den 
kauf  allerdings.  Darab  erstolzten  die  stadischen  erbe»,  das  sie  mit 
dem  kauf  auch  ufschluegen,  sonderlichen  als  sie  markten,  das  der 
graf  den  kauf  nit  von  banden  lassen,  do  schluegen  sie  im  noch 

sb  vier  tausendt  guldin  darauf.  Wolt  er  nun  den  kauf  haben,  do  must 
er  folgen,  het  in  dreien  tagen  vier  tausendt  guldin  verspiH  und  mit 

27  so]  dürft«  tu  eifiasea  feto. 
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seiner  einfieren  weis  übersehen  and  die  nachgeben.  Es  wardt  ge- 
wiss, da  er  die  antwurt  noch  ain  tag  nfzogen,  het  er  zwai  tausendt 
gnldin  zum  wenigisten  noch  weiter  moesen  hinauß  geben.  Mitler 
weil  und  der  tag  weret,  do  war  ein  groß  drinken  von  den  herren 

5  und  edelleaten.  Grave  Friderrich  drank,  das  er  baldt  darnach  ein 
grimen  Oberkam  and  tödlich  krank  wardt  Er  lag  etlich  zeit  zu 
Überlingen  im  Salmsweiler  haus  an  doctorn,  mocht  mit  aller  niarter 
beim  leben  erhalten  werden.  Was  seltzamer  hendel  er  alda  gehapt, 
darvon  wer  ein  besonders  capitel  zu  schreiben.    Man  sogt  noch, 

10  was  zorn  and  grimen  er  amb  liederliche  and  schlechte  sachen  um- 
gestoßen. Ich  hab  in  nf  ein  zeit  za  Überlingen  in  seiner  krankhait 
haimgesucht,  het  er  nnseglichen  schmerzen  im  leib,  das  er  sich 
ganz  übel  gehub.  Er  walzet  von  eim  bet  zorn  andern  and  fart  ein 
sollichen  jamer,  das  mir  bei  im  angst  war  in  der  stoben;  het  ge- 

iö wellt,  das  ich  nie  wer  za  im  kommen.  Noch  wolt  die  krankhait 
nit  nachlassen,  also  begab  er  sich  noch  desselben  winters  geen 
Marggraffen- Baden.  Za  lotst  bessert  es  sich  doch  amb  in,  mer 
aser  der  gnad  and  dem  willen  Gottes,  dann  nß  knnst  der  arzet, 
wiewol  vil  trefenlicher  doctores  von  allen  orten  her  za  im  kämmen 

so  and  kain  fleis  oder  costen  an  im  gespart.  Grave  Haag  von  Mont- 
fort  wardt  auch  des  aberflüssigen,  großen  drinkens  of  den  todt  krank, 
zu  letst  wardt  ein  viertägig  fieber  daraaß.  Damit  gieng  er  etliche 
jar  amb,  ist  im  auch  hernach  nit  ain  geringe  stenr  za  seinem  ab- 
sterben gewesen.    Was  fax  ein  lohn  Gebhart  von  Schellenberg  do- 

35  zumal  mit  seinem  überflaßigen  drinken  darvon  gepracht,  das  hat 
er  wol  befanden  and  hat  in  sein  jugendt  der  zeit  fart  ragen,  wer 
sonst  unmöglich  gewesen,  das  er  mit  dem  leben  soit  darvon  kom- 
men sein.  Er  wardt  gar  nahe  die  tag,  so  lang  die  tagsatznng  za 
3fell  weren  thett,  so  bezecht,  daz  seine  diener  ine  wie  ein  unsin- 

soiiigen,  anbesinten  man  darvon  fueren  mosten.  Das  waren  dozumal 
die  wichtigen  gescheit  nf  dem  tag,  die  man  neben  den  handlangen 
verrichtet 

Hiezwiscben  graf  Froben  Christof  wider  von  dem  tag  von  Zell 
kam,  befände  er  seinen  alten  vetter  etwas  alteriert  ond  schwach 

S6  sein,  ond  war  doch  anfangs  kain  andere  anzaigung  einer  krankhait, 
dann  die  ttberrttte,  die  het  in  eis  schenke!  aberzogen.  Waher  aber 
das  fnrnemlichen  kommen,  mögte  kain  bestendige  nrsach  gegeben 
werden  >  dann  villeocht  das  alter  ond  das  er  sonst  nit  lenger  leben 
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Bolte.  Das  must  in  alles  zum  ende  fordern.  Er  hielt  sich  anfangs 
dieser  krankhaft  in  seinem  gemach  und  kam  an  kainen  luft.  Als 
aber  in  sollich  leibs  anligen  am  gotzdienst  verhfindern  nnd  das  er 
nit  mer  zn  kirchen  kommen  mogte,  wie  dann  sein  gewonhait  dnrch 

»das  ganz  jar,  das  er  ohne  ein  gar  sondere  nrsach  kain  ampt  oder 
vesper  versanmbte,  konte  er  der  krankhait  das  weiter  nit  zageben, 
sonder  beschwerlichen  and  wie  er  mogte,  gleichwol  im  das  von 
arzeten  heftig  andersagt  and  widerrathen,  gieng  er  nichs  destoweniger 
zu  der  kirchen.   Wie  andechtigclich  er  iedes  mals  gebettet  und  den 

loallmechtigen  nmb  Verzeihung  and  nachlassang  seiner  begangnen  snnde 
angerueft,  auch  Gott  in  sonderhait  nmb  ein  selligs  ende  and  das 
er  ohne  sondern  schmerzen  and  anfechtang  des  bösen  feinds  mögte 
entschlaffen,  [1094]  das  hat  einem  ieden,  so  das  gehört,  zu  eim 
gneten  vorbilde  and  exempel  dienstlich  sein  megen.     Etliche  jar 

udarvor  het  er  ein  newe  begrebtnns  zu  S.Martin  machen  lasen,  nem- 
lich  im  chor  zwischen  denen  baiden  gestuelen  (and  in  solcher  lenge 
and  weite  ist  das  gewelb),  wiewol  er  allwegen  begert,  hünder  dem 
fronaltar  begraben  zu  werden  und  nit  in  der  rechten  begrebtnns, 
unangesehen  das  sein  brueder,  graf  Johann  Wernher,  auch  sein  ge- 

somahl,  die  grevin  von  Hennenberg,  vor  etlichen  jaren  in  solchem  ge- 
welb rueten.  Zu  dem  hat  er  im  selbs  zu  Nurmberg  ein  roessin 
epitaphium  giesen  lasen  mit  schilt  und  heim,  auch  grosen  messin 
leuchtern.  Es  habens  im  die  von  Nurmberg  vil  verspotet,  habens 
nur  den  grosen  Öpfelkonzen  genannt,  insonderhait  der  stat  werk- 

«smaister,  Caspar  Bronner,  wiewol  es  doch  ein  ansehenlichs  werk  ist. 
Solch  epitaphium  ist  im  von  mess  oder  andern  metallen  zu  machen 
mermals  widerraten  worden,  dann  wa  das  von  marbel  gemacht, 
wurde  es  dester  lenger  bestan  und  bleiben  megen,  auch  in  durch- 
zogen and  bei  ungerathnen  erben  dester  sicherer  sein,   dann  die 

••epitaphia  von  metall  mermals  von  geü  und  genieß  wegen  zerschlagen 
and  verendert  werden.  Aber  der  alt  herr  wolts  also  haben.  Bei 
etlichen  jaren  vor  seim  todt  hat  er  vil  unruhe  gehapt  mit  den  uren 
zu  Mösskirch,  die  muesten  schlagen  nach  seinem  gefallen  und*  nach- 
dem er  gern  lang  het  gewacht  oder  geschlaffen,  dann  also  wolt  ers 

«»haben,  und  muesten  die  messner  vil  muhe  mit  dem  urenrichten, 
honder  oder  für  sich  ziehen  haben.  Uf  ein  zeit  wardt  des  mesners 
dienst  ledig;  den  het  ain  burger  zu  Mösskirch  gern  gehapt,  hieß 
Hanns  Rot  und  wardt  ain  sailer.    Damit  er  aber  dester  gewisser 
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darzu  kern,  seitmals  andere  auch  nacher  Kiffen  und  nmb  den  dienst 
baten,  do  schankt  er  dem  urenmacher,  hieß  maister  Michel  Weiß, 
dieweil  derselb  in  sondern  gnaden  bei  dem  alten  herren,  ein  kalb, 
das  er  im  mit  seinem  borbitt  und  furderung  verholfen  were..  Das 
»beschach.  Das  kalb  half  sovil,  das  er  den  dienst  erlangt.  Es  standen 

nit  zwen  monat  an,  er  wardt  dranken,  vergaß  der  uren,  das  er  die 

• 

nit  richten  was  nach  dem  bevelch,  derhalben  der  alt  herr  erzürnt, 
ließ  in  übernacht  in  die  gefengknos  legen.  Do  fiengen  im  erst  an 
die  aogen  nfzugeen  and  gerawe  ine  gar  Abel,  das  er  den  dienst  an- 

10 genommen;  konte  wol  merken,  das  es  mit  diser  cassata  oder  dis- 
ciplin  nit  ufhören  wurde.  Hierumb,  damit  er  mit  ehren  und  gnaden 
mogte  vom  dienst  kommen,  do  sprach  er  obgehörten  maister  Michel 
widerumb  an  und  verehret  im  ein  khue,  das  er  ime  widerumb  dar- 
von  halt    Und  es  geriet  im  auch,   dann  man  spracht,  die  gaben 

i&beguetigen  menigelichen  oder  doch  den  merertail  der  mentschen. 
Dieser  maister  Michel  war  ganz  arm  von  Botweil  geen  Mösskirch 
kommen.  Er  kauft  ein  heusle  alda  uf  dem  mark,  ob  dem  bach, 
und  bawete  ain  stal  darein,  aber  er  must  das  haus  schulden  halben 
wider  verkaufen,  das  er  nie  kain  vich  darein  fiberkam.    Aber  nach- 

sogends  thette  er  sich  zu  der  herrschaft  und  erlangt  bei  dem  alten 
herren  ein  solche  gnad,  das  er  sich  wol  hat  gebesseret  und  hernach 
ain  schöne  herbirg  überkommen.  In  somma,  er  hat  den  stall  und 
was  darein  gehört,  das  nit  unbillich  ein  Mösskircher,  genant  Lorenz 
Diepolt,  einsmals  sagt,  solcher  gueter  oder  des  glucks  het  maister 

2 5 Michel  dem  herren  zu  danken.  Solt  aber  einer,  so  eim  herren 
trewlichen  dienet,  seiner  dienst,  da  es  redlich  zugeet,  nit  auch  ge- 
niesen? 

Graf  Göttfridt  Wernher  hat  vor  seinem  absterben  vil  kurzweil 
und  frewdt  gebapt  mit  grosen  helfenbainin  compassen.    Die  ließ  er 

so  im  zu  Nurmberg  zurichten,  daran  sparet  er  auch  nichs.  Er  het  ain 
burger  zu  Mösskirch,  genannt  Michel  Weiß,  den  schickt  er  vil  geen 
Nurmberg  der  compassen,  auch  anderer  Sachen  halb.  Derselbig 
must  im  ein  grose  glocken  zu  Nurmberg  von  300  centner  bestellen; 
die  het  des  ersten  kaufs  1500  gülden  gestanden,  und  wolt  die  S. 

s»  Martin  zu  Mösskirch  vor  seinem  ende  schenken.  Man  fiberschlueg, 
das  die  glocken  mit  200  gülden  schwärlich  geen  Mösskirch  het  me- 

24  gueter]  he.  gaetei. 
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gen  gepracbt  werden;  vil  maineten,  man  wurde  die  ires  übergroßen 
laste  halben  Hindert  von  stat  bringen  kinden,  zu  dem  hett  ein  ganz 
newer  glockenstnel  nf  dem  thurn  mnesen  ufgesetzt  werden,  das  ganz 
dach  abbrechen,  wider  zugericht,  welches  doch  alles  mit  gar  großem 

» costen  und  unseglieher  mueh  were  Zugängen ;  [K)95]  auch  ain  zweifei 
gewesen,  ob  der  thurn  ein  solchen  grosen  last  sampt  der  bewegung 
het  ertragen  mögen.  Als  aber  sich  befände,  das  solch  furnemen 
nit  räthlich  oder  thuenlich,  do  warde  das  für  und  für  von  allen 
denen,  so  ine  getrewlidien  gemainten,  zu  Nürnberg  ufzogen.  Oh- 
io bemelten  Miebel  Weisen  schickt  er  dessbalben  mermals  geen  Nurm- 
berg,  nit  allain  von  der  glocken  oder  compassen  wegen,  sonder  auch 
er  hette  ain  anschlag,  so  im  Gott  wider  ufhulfe,  wellte  er  zu  Nurm- 
berg  ain  haus  bestellen  und  die  überigen  zeit  seines  lebens  daselbs 
ruebigclichen  verzeren.   Zu  zelten  name  er  im  für,  so  er  wider  ge- 

issundt,  weite  er  zu  Venedig  wonea,  alda  er  vom  mer  oder  flut,  so 
das  vom  wind  getriben,  wol  schlaffen  mögte.  Letstlichen  machte 
er  im  ein  bedenken,  das  er  sein  leben  uf  dem  Gotthart  in  s.  Bern- 
harte  eloster  weite  beschließen.  Es  schickts  aber  der  allmechtig  alles 
in  ahn  andern  weg  und  kunte  menigdich  darbei  spurn,  das  solch 

togedanken  ein  lauter  presagium  waren  seines  absterbens,  gleichwol 
der  zeit  er,  noch  niemands  sich  dessen  versah.  In  der  weinacht 
wolt  er  die  eristmettin  nit  versäumen,  welches  im  doch  getrewlichen 
widerrathen  wardt  in  ansehung  der  grosen  kelte,  die  im  zu  seinem 
anligen  heftig  zuwider.  Aber  er  beharret  uf  seinem  furnemmen  und 

n  kam  ellengelichen  in  die  pfarrkirchen  und  wider  darauß.  Morgendts 
am  haüSgen  tag,  auch  die  andern  feirtag  gieng  er  unerschrockeulich 
zur  kircben  und  pflegt  die  ursach,  warum  er  die  christmettin  nit 
versäumen  wellen,  zu  melden,  nämlich  das  ein  edelman  im  landt 
zu  Payrn  gewest,  Christof  von  Laimingen,   eins  namhaftigen  ge- 

so  schlechte ,  aber  ein  verruediter,  übebchwerender  mentsch  und  der 
sich  nie  verheiraten,  sonder  hab  ein  beisitz,  ein  ledige  turnen,  ge- 
hapt,  mit  der  er  etliche  jar  gehauset.  Nun  seie  er  in  vil  zeit  in 
kain  kirchen  kommen,  nie  gebettet,  auch  kain  gotzdienst  besucht; 
insonderhait  aber  in  dem  markt,  darin  er  sein  baimwesen,  haben 

b»  seine  vordem  ein  schönen  gotzdienst  gestift,  dess  er  doch  wenig 
geachtet,  sonderlichen  aber  zu  weinechten,  als  menigdich  zu  der 
christmettin  gangen,  hab  ine  niemandts  darein  bereden  künden, 
sonder  seie  im  bett  bliben,  unangesehen  das  die  guet  fraw,  sein 
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beisitz,  angestanden ,  ine  vermanet  und  gebetten,  die  christmetin 
nit  zu  versäumen,  welches  er  alles  abgeschlagen  und  verachtet; 
darauf  sie  zu  kirchen  gangen  nnd  hab  das  Bacbuskindt  ligen  lasen. 
In  dem,  wie  er  also  sicher  ein  gnete  weil  gelegen  und  sich  kainer 

»sorg  besorgt,  do  sei  in  ain  grausen  ankommen,  damit  die  cammer- 
thur  nähen  worden  nnd  ein  langer,  groser,  schwarzer  man  in  die 
cammer  gangen;  der  hab  ein  granen  rock  angehapt,  ein  grünen 
baet  nf  sefim  hanpt,  ain  groß  jegerhorn  am  hals  hangen,  zwen 
schwarz  hundt  hab  er  an  eim  windstrick  gefuert;  sei  also  mit  den 

lohuaden  etüeh  mal  in  der  cammer  umbzogen.  LetstHch,  als  der 
edelman  schier  halb  todt  vor  forckt,  hab  der  gaist  in  mit  namen 
genennt  and  gesprochen:  «Wolnf,  da  maest  mit!  ich  hab  dein  lang 
gewartet.»  Als  er  aber  nit  afston ,  sonder  sich  Got  trewlichen  be- 
volchen  and  mit  dem  hailigoa  creu«  zaichnet,  hab  der  gaist  gesagt: 

»»«Ich  bin  kommen,  der  mainang,  dich  umbzubringen,  da  hast  aber 
ain  mentsck  in  der  kirchen,  das  dich  so  getrewlich  in  die  crist- 
mettin  za  goen  vermanet  hat,  welches  den  allmechtigen  Gott  so 
hoch  fnr  dich  gebetten,  das  ich  kaiu  gewalt  mer  über  dicli  hab.» 
Darnit  sei  er  zar  cammer  wider  hinaoß  gangen  nnd  hab  ein  solchen 

"lauten,  flbelschmeckenden  furz  hfloder  im  gelassen,  darab  der  edel- 
man erschrocken  and  gestaoks  halb  in  ein  Ohnmacht  gefallen,  auch 
darin  ain  guete  weil  gelegen,  biß  die  fraw,  sein  beisitz,  wider  aß 
der  kirchen  kommen,  hab  sie  iren  Junker  nf  den  todt  schwach  ge- 
fanden.    Er  hab  in  etlichen  tagen  hernach  nit  wol  megen  wider  zu 

«im  setts  kommen  und  hintan)  die  tag  6eines  lebens  hab  er  kain 
chvistmetin  verschlafen  oder  venaumpt  and  Bei  im  vil  baß  ergangen, 
dann  graf  Eresmosen  von  Werthaim.  Derselbig  hab  «f  ein  zeit  ein 
gespenst  in  ainer  kammer  gehört,  sei  er  Ober  alles  trewlichs  warnen 
nnd  vermanen  anerschrocken  and*  ohne  ein  Hecht  hinein  gangen, 

so  die  thur  nach  im  zugethon  and  mit  eim  schwert  amb  sich  gefochten. 
Dos  hab  ein  kleine  weil  geweret,  da  sei  es  still  worden.  Wie  nun 
seine  diener  die  cammer  wider  geöffnet  nnd  iren  herren  gesucht, 
do  hab  in  das  gespenst  ander  ein  trvchen  gescblaift,  das  man  in 
nit  wider  herfor  kinden  bringen.    Man  hab  die  [1096]  truchen  uf- 

» heben  muesen,  hab  aber  gleichwol  noch  ain  wenig  geiept,  doch  ohne 
allen  verstandt  oder  rede  hingefaren,  und  soll  ein  ftbelschwerender, 
ungotzforchtiger  mentsck  gewest  sein.  Diese  historia  pflag  graf 
Gotfridt  Wernher  za  melden  and  das  er  den  gotzdienst,  die  zeit  er 
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noch  zu  leben,  wo  möglichen,  nit  versäumen  weit.  Ehr  sagt  auch, 
wie  er  von  dem  eitern  herr  Wilhelm,  truchseßen,  gehört,  das  der 
gotzdienst  niemandts  an  seinen  gescheften  verhunderung  prechte; 
so  wurde  vom  almusengeben  niemandts  arm,  vil  weniger,  das  vom 
»paurenschinden  oder  fibernemmen  etwar  reich  kunte  werden.  Sol- 
cher sprach  gefiel  im  woll  und  wolt  ie  dem  selbigen  nachvolgen. 
Gedachter  herr  Wilhelm  het  deren  sprach  noch  mehr,  das  er  sagt 
von  den  zeitlichen  strafen,  die  eim  offenlichen  ehebrecher  begegneten, 
nemlichen  krankhaiten  leibs,  zeitlich«  verderben  und  dann  ein  offne 

toschandt.  Als  deniselbigen  herr  Wilhelm,  truchseßen,  das  paralisis 
vor  vil  jaren  zu  Stutgarten  getroffen,  in  masen  das  er  aller  glider 
kraft  beraupt  und  wie  ein  todter  mentsch  lag,  waren  die  medid  zu 
im  berueft  worden.  Die  betten  nach  langem  rathschlagen  sidi  ent- 
schlosen,  nichs  weiters  mit  ime  furzunemmen,  sonder  den  lieben 

i&Grott  walten  lasen,  dann  es  were  auß  mit  ime.  Das  hetten  sie  aber 
gar  leins  geredt  und  nit  vermaint,  das  ers  solte  vernommfen  haben. 
Solches  alles  het  er  gehört.  Hernach  zum  oftermal  hat  er  bekent, 
das  er  dozumal  in  ime  selbs  gesprochen:  «Ir  bösswicbt,  ir  liegen! 
ich  will  noch  euch  selbs  überleben!»  und  zu  ainer  proba  hab  er  im 

90  kurzlich  hernach  selbs  mit  aller  marter  im  bet  an  die  harnen  greifen 
kinden,  und  als  er  befonden ,  das  die  selbigen  nit  an  eim  seidigen 
faden  hangen,  sonder  noch  zimlich  geschürzt,  do  habe  er  ein  ge- 
wisse hoffnung  seiner  wolfart  gehapt,  und  seie  im  auch  also  gerathen, 
dann  er  hernach  bei  dreißig  jaren  noch  gelept  hat.    Also  vermaint 

iBgrave  Gotfridt  Wer n her,  wer  es  verhoffenlich,  das  es  die  gestalt 
umb  ine  auch  haben  mecht.  Aber  es  gewann  ain  andern  ußschlag, 
dann  gleich  nach  dem  newen  jar  do  begunden  sich  seine  anligen 
zu  meren,  also  das  er  user  rath  seines  beichtvatters,  herr  Jacob 
Drehers,  der  pfarr  Verwalter  zu  Mösskirch ,  auch  anderer  von  der 

so  priesterschaft  nit  mer  zu  8.  Martin  kam,  sonder  ließ  ime  zu  Zeiten 
in  seinem  gemach  mess  lesen,  welchs  im  doch  ein  grose  beschwerdt 
war,  aber  er  muest  es  gedulden  und  dorft  nit  in  den  luft  kommen. 
Iedoch  gieng  er  oftermals  zu  disch.  Das  bestund  an  ime  etliche 
wochen,  biß  an  den  neunten  tag  des  Merzens  im  1554  j*r.    Des« 

se  selbigen  tags  zwischen  sechs  und  siben  uren  nach  mitemtag  wardt 
er  gleicli  nach  dem  nachtessen,  wie  die  diener  ob  disch  waser  geben 
wolten,  mit  dem  kleinem  schlag,  genant  paralisis,  un versehenlich 
begabt,  in  masen  er  alle  vermuglichkait  und  gebrauch  des  linken 
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arras,  schenkeis  and  der  ganzen  Seiten  gehelingen  ohne  allen  schmer- 
zen oder  weetagen  verloren,  welchs  er  auch  [nit]  gleich  ge wäret, 
sonder,  wie  er  weschen  wolte,  konte  er  den  arm  sampt  der  handt 
nit  ufbringen;  da  vermainte  er,  [er]  were  am  sessel  mit  dem  arm 
•behangen,  derhalben  den  umbstendern  bevalch,   im   den  arm  am 
sessel  zu  ledigen,   and  maest  man   ime   den  arm   und  die  hendt 
strecken  and  ziehen.    Wie  aber  die  kain  verhundernus  befanden, 
maesten  sie  im  die  warhait,  die  er  ihe  wissen  wolt,  bekennen.    Er 
kont  den  arm  ohne  hilf  nit  ufbringen;  dergleichen  wolt  er  versuchen 
10  ufzusteen  und  in  sein  gemach  geen,  aber  er  konte  auch  nit  ufkom- 
men.    Allererst  erkannt  er,  das  im  was  zufall  vom  haupt  begegnet, 
derhalben  er  das  gratias,  so  er  all  weg  nach  disch  zu  betten  pflag, 
nit  underließ,  und  schickt  nach  zweien  dienern,  den  er  insonderhait 
vertrawet  und  im  anmuetig  waren,  nämlich  Jacob  Maienbrun,  ein 
ttbalbirer,  und   Michel  Weiß.     Dieselbigen    fürten    in    under    den 
armen,  wiewol  ganz  beschwerlich  und  mit  groser  muhe,  in   sein 
gemach  hinauß;  da   kunte  er  die   ein  Seiten  gar  nit  geprauchen. 
Gleich  hieß  er  im  sein  beuchtvatter,  herr  Jacob  Drehern,   holen. 
Wie  der  käme,  hat  er  in  gegenwarte  seines  vettern,  auch  der  umb- 
s«stendern  mit  gueter  Vernunft  und  verstandt  gesagt,  der  allmechtig 
Gott  hab  in  angriffen  und,  [1097]  daran  er  nit  zweifele,  mit  gnaden 
haimgesucht;  konde  wol  befinden,  demnach  er  sein  zeit  erlebt,  auch 
ain  sollichs  alter  erraicht,  das  sein  leben  nur  mer  zu  ende  laufen 
muese;  hab  er  allwegs  Gott  umb  ein  selligs  und  cristenlichs  endt 
wangerufft.     Dieweil  dann  augenscheinlich  dieselbig  zeit  vorhanden 
und  naturlich,  ohne  sondere  gottesordnung ,  nit  lang  mer  verziehen 
konde,  so  welle  er  guetwillig  sein,  dem  todt  selbst  entgegen  geen, 
auch  biß  an  sein  ende  wie  ein  alter  Christ  verharren.    Und  damit 
er  solchem  nachkommen  und  an  allem  zeitlichen,  dessen  er  sich 
sohinfuro  genzlichen  entschlagen,  nit  verhundert,  greift  er  mit  der 
rechten  handt  in  linken  ermel;  darauß  name  er  ein  seckel,  darin 
die  schlüssel  über  brief  und  anders,  so  im  lieb  war,  den  er  auch 
stettigs  bei  im  truege.    Denselbigen  seckel  sampt  den  schlüseln  gab 
er  seim  vetter,  graf  Frobennio  Christoffen,  angesichts  des  beicht- 
ssvatters  und  der  andern  umbstendern,  mit  denen  worten:    «Wolan, 
lieber  vetter,  meine  Sachen  haben  sich  user  Ordnung  Gottes  dahin 

* 

2  nit]  ist  wohl  zu  erg&nien,  ebenso  x.  4  er. 
Ziromerlsche  Chronik.   IV.  17 
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gericht,  das  an  meinem  leben  oder  gesundthait  kain  bestandt  mer 
sein  wort,  sonder  mueß  den  weg  wandten  meiner  vordem,  darzu 
ich  mein  scbepfer  ohne  anderlaß  bitten  will,  mir  sein  gnad  and 
bnrmberzigkait  zu  verleihen,  derhalben  ich  hinfuro  meiner  zeitlichen 

»gescherten  mich  entschlagen.  Dieweil  dann  du,  die  zeit  da  bei  mir 
gewesen,  dich  erwisen,  darab  ich  ein  benaegen  and  gefallens,  darum 
dich  anders  nie,  als  so  da  mein  leiblicher  sone,  gehalten,  so  waiß 
ich  iezmals  niemands  uf  erden,  dem  ich  meine  guetere  lieber,  dan 
dir  und  deinen  kindern,  gunen  will,  und  darum  so  fibergib  ich  hie- 
rmit bei  disem  seckel  und  meinen  schlüsseln  dir  und  deinen  kindern- 
all  mein  hab  und  guet,  als  denen  ich  vor  lengest  geweit,  das  ir 
meine  erben  seien.  Darumb  haab  sorg  und  halt  wol  haus,  dann  es 
dich  und  deine  kflndt  hinfuro  beruren  wurt!  Zu  dem  ich  dir  und 
deinen  kindern  von  Gott  dem  allmechtigen ,  dem  ich  hinfuro,  die 

i6 zeit  ich  noch  zu  leben  hab,  mich  bevelchen  und  ergeben  will,  vil 
glucks  und  alles,  was  guet  und  sein  gütlicher  will  seie,  wünsche.» 
Als  er  dise  wort  ganz  unerschrocken  und  mit  bestendiger  stim  ge- 
redt, nam  obbemelter  graf  Froben  Christof  dise  übergab  uf  seinen 
bevelch  mit  dankbarkait  an.    Erstbemelter  graf  Froben  Christof  hat 

tobaldt  hernach  uf  einem  grafen-  und  herrntag,  der  noch  desselbigen 
1554  jars  zu  Überlingen  ward  gehalten,  seinen  vettern  und  schwe- 
gern,  wie  er  von  des  alten  herren  absterben  und  handlangen  von 

*  inen  befragt,  mit  allen  umbstenden  gesagt,  was  sie  fragten.  Under 
anderm  aber,  wie  er  anzaigt,  das  im  der  alt  herr  alle  seine  gueter 

ts  und  Verlassenschaft  mit  Übergebung  der  Schlüssel  zugestellt  und  er 
geschwindt  die  zu  handen  genommen  und  ganz  hoch  [und]  fleisig 
darumb  gedankt,  spracht  graf  Hang  von  Montfort  lachendt:  «Für 
war,  er  hat  vil  weislicher  gehandlet,  dann  ich  einest  von  meiner 
vettern  einem,  dem  alten  grafen  Haugen  von  Montfort,  gehört,  das 

30pfalzgraf  Ludwig  im  bart  hab  in  Engellandt  gehandlet,  darbei  und 
mit  mein  alter  vetter,  graf  Hang,  gewest;  derselbig  pfalzgraf,  als 
im  eins  halben  furstenthumbs  wert  geschenkt,  wolt  er  nit  darumb 
danken.»  Grave  Jos  Niclas  von  Zollern  sas  darbei,  sprach:  «So 
mir  einer  ein  schenke  thet,  die  vil  weniger,  ich  wellt  im  darumb 

ss danken.»  Graf  Friderrich  von  Furstenberg  war  auch  darbei,  der 
wolt  ihe  die  histori  von  graf  Haugen  wissen,  wie  es  mit  dem  pfalz- 

* 

26  und]  iit  wohl  Tom  Schreiber  anfgeltßen. 
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graven  ergangen.    Die  kunt  graf  Haag  ganz  maisterlich  erzellen 
und  sagt,  das  ohgehörter  sein  alter  vetter  in  seiner  jugendt  etliche 
jar  bei  pfalzgrafe  Ludwigen  im  bart  zu  hof  wer  gewest.    Derselbig 
sein  herr  het  sich  verheirat  mit  einer  knnigin  von  Engellandt ,  ge- 
•  nannt  fraw  Bianca,  wiewol  er  von  ir  hernach  kain  kindt  bekommen. 
Nun  het  aber  der  kunig  von  Engellandt,  der  zeit  er,  graf  Haug,  in 
der  Pfalz  zu  hof  gewest,  vil  krieg  nnd  unruhe  gehopt  mit  dem  kunig 
in  Frankreich,  also  das  der  kunig  von  Engellandt  sein  schwager, 
pfalzgrave  Ludwigen,  in  sein  hilf  het  beschriben.    Der  het  sich  da- 
to rauf  gerust  ganz  cöstllch  und  wer  im  mit  fünfhundert  pferden   zu- 
zogen, ußerlesens  volks,  darunder  auch  mertails  grafen  und  herren, 
auch  vom  adel  und  anders  namhafte  kriegsleut  weren  gewesen.    Es 
het  sich  auch  der  pfalzgraf  in*  werendem  krieg  mit  seinen  reutern 
also  gehalten,  das  dem  kunig  wol  durch  sie  wer  gedienet  worden, 
isdardurch  er  verursacht,  sein  schwager,  den  pfalzgraven,  und  die  an- 
dern mit  allen  gnaden  und  kunigclichen  Verehrungen  lasen  abschai- 
den,  und  wer  menigclich  mit  silbergescliier,  gelt,  pferden  und  an- 
derm,  ieder  nach  seinem  standt  und  gebur,  verehret  [1098]  und 
begapt  worden.  Die  nacht  darvor,  als  der  pfalzgraf  des  andern  tags 
to  hernach  abschaiden  wellen,  wer  im  ein  cöstlichs  banquet  vom  kunig 
gehalten  worden,  und  zum  abschidt,  wie  der  pfalzgraf  sein  erlauptnus 
vom  kunig,  seim  schwager,  ge^mmen,  do  het  im  der  kunig  ein 
kleins,  verdeckts,  guldins  becherlin  geschenkt  mit  eim  guldin  knöpf, 
darauf  das  wappen  Engellandt.    Daruinb  het  der  pfalzgraf  nit  ge- 
t6  dankt,  gleichwol  angenommen  und  das  seinem  cemmerling  gegeben, 
ins  gemach  hinumb  zu  tragen,  dann  er  het  vermaint,  ein  merers 
und  ansehenlichers  verdient  haben  umb  sein  schwager,   den  kunig. 
Derselbig  aber,  wiewol  der  pfalzgraf  nit  gedankt,  het  ers  doch  blei- 
ben lasen  und  nit  dergleichen  gethon.    Darauf  sich  der  pfalzgraf 
••dem  kunig  bevolchen  und  damit  sein  abschidt  genommen;  wer  darauf 
in  sein  gemach  belaitet  worden.    Gleich  wer  der  cammerer  komen 
und  dem  pfalzgrafen  angezaigt,  das  er  ohne  geverdt  das  becherlin 
ufgethon  und  ein  brief  darin  funden.    So  baldt  den  der  pfalzgraf 
gelesen,  wer  er  aber  alle  masen  hart  erschrocken,  dann  darin  ge- 
••  standen,  das  der  kunig  seim  schwager,  dem  pfalzgrafen,  järlich  und 
*    sein  lebenlang  zehen  tansendt  ducaten  zu  beeden  Frankfurter  messen 

* 

5  Bianca]  toebter  konig  Heinrichs  IV.    23  verdeckts]  be.  verdecke. 
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für  seine  dienst  in  leibgedingswcis  verschriben.  Also  bet  der  pfalz- 
graf  nit  gewisst,  wie  im  zu  thuen.  Iedocb  nach  langem  ratbschlagen 
bot  er  des  andern  morgens  in  aller  frae  zum  kunig  geschickt  and 
wider  far  in  begert,  af  mainang,  als  ob  er  noch  etwas  bei  im  zu 

6 verrichten.  Dieweil  dann  der  knnig  wol  gemerkt,  warumb  es  zu 
thuen,  het  er  den  schwager  nit  gleich  wellen  furkommen  lassen  und 
iez  lang  difficultirt.  Wie  sie  aber  zu  letst  ainandern  wider  zuge- 
sprochen, het  anfangs  der  pfalzgraf  umb  Verzeihung  gebetten,  auch 
sich  entschuldiget  und  dem  kunig  gleich  die  warhait  bekent,  wie  es 

10  gangen  und  wie  er  die  Sachen  verstanden.  Das  het  der  kunig  mit 
gnaden  ufgenommen  und  im  über  alle  masen  wol  gefallen,  daz  sein 
schwager  im  selbs  also  wer  entrunen  und  sich  Obersehen  gehapt. 
Damit  wer  der  pfalzgraf  mit  allen  gnaden  abgeschaiden  und  hinge- 
raist ,   gleichwol   mit  grösten  geferden  und  aller   unsicherhait   der 

it  Franzosen  halb  widerumb  haimkommen.  Dise  historia  erzelt  domals 
graf  Hang  von  Montfort  und  vermaint  ie ,  sein  vetter  von  Zimbern 
hett  dozumal  weislicher  gehandlet,  das  er  gleich  gedankt,  dann  der 
pfalzgraf.  Darbei  blib  es  dozumal.  Aber  dise  histori  hab  ich  her- 
nach in  der  Land  tscbaden  von  Stainach  cronica  oder  geschlechtbuch 

*o gefunden,  gleichs  inhalts,  wie  oblaut,  und  der  schreibt  auch,  das 
dem  pfalzgraven  hernach  sein  lebenlang  die  pension  der  zehen  tau- 
sendt  ducaten  zu  den  baiden  Frankfurter  messen  gereicht  sei  wor- 
den, item  das  im  etlich  seiner  lehenleut  und  pferdt  entgegen  zogen 

.  und  in  wider  gen  Haidelberg  haben  belaitet.  .  Und  nachdem  pfalz- 

ugraven  Ludwigen  sein  gemahl,  die  kunigin  von  Engellandt,  mit  todt 
abgangen  und  kain  erben  von  ir  bekommen,  do  hat  er  ain  furstin 
von  Saphai,  Mech tildin,  genommen,  des  prinzen  Ludovici  dochter; 
die  hat  im  pfalzgraven  Ludwigen  geborn,  der  ein  vatter  ist  gewest 
des  frommen  churfursten,  pfalzgraven  Philipsen. 

>o  Das  ich  aber  widerumb  ad  propositum  kom ,  wie  graf  Götfridt 
Weruher  von  Zimbern,  als  oblaut,  die  schlussel  seinem  vettern  sampt 
aller  übergab  zugestellt,  do  wardt  er  von  den  umbstendern,  wie  ge- 
preuchlichen,  getröstet.  Aber  es  blib  darbei  und  entschlueg  sich 
der  graf  hinfuro  aller  Sachen.  Nach  solchem  allem  bevalch  er  ieder- 

86 man  abzutretten  und  beflehtet,  also  das  billich  zu  verwundern,  wie 
er  nßbeuchtet,  kämmen  ime  gehlingen  alle  seine  creften  in  die  lam 

27  Ludovtri]  unrichtig,  der  vater  der  Mechtilde  biefl  Amadeas. 
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seiten ,  in  masen  er  ohne  alle  hilf  wol  wider  gcen ,  den  lamen  arm 
und  handt  seins  gefallens  brauchen  konte.  Gleich  wol  befände  er 
sich  sonst  nit  allerdings  wol,  aber  dieselbig  nacht  schlief  er  zimlicb. 
Des  andern  tags  schickt  er  den  Jacob  Maienbron  geen  Überlingen 
•  zu  doctor  Jörgen  Hauen,  zu  welchem  medico  er  ein  sonders  ver- 
trawen  het  Derselbig  lag  der  zeit  auch  heftig  krank,  het  das 
podagra.  Als  nun  Jacob  Maienbron  mit  dem  waser  und  anderm 
notturftigem  bericht  abgefertiget,  begab  sich  user  unfahl,  das  im  uf 
dem  weg  das  barnglass  zerbrach.    Also  keret  er  mit  großer  angst 

itund  forcht  wider  zu  ruck  uud  sagt  die  warhait,  wie  es  mit  dem 
wasser  ergangen  wer?.  Das  nam  zu  großem  gefallen  der  graf  an, 
bot  im  die  handt,  sprechendt,  dieweil  er  so  redlich  gehandlet  und 
im  die  warhait  gesagt,  so  weit  er  im  das  zu  guetem  nit  vergessen, 
und  kain  man  versähe  sich  gleich  wol,  es  wurde  in  der  unfleis  des 

uMaienbrons  zu  grosem  zorn  bewegt  haben.  Aber  als  er  im  die 
warhait  bekannt,  do  war  er  zufriden.  Also  wardt  der  Jacob  in 
nachvolgendem  tag  wider  zum  doctor  abgefertiget.  Der  het  hinfuro 
bösser  fleis.  Gleichwol  er  vom  doctor  schlechte  hilf  oder  rat h  bracht, 
dann  der  zufahl  ohne  underlaß  zu  besorgen  war.  Es  het  sein  vetter, 

so  gleichwol  ime  unwissendt,  manicherlai  waser,  pnlver,  priiservativa 
und  anders  zurichten  lasen,  im  fahl  der  notturft,  daz  sich  paralisis 
oder  ein  apoplexia  widerumb  erzaigen  wellti,  ein  unverlengte  hilf 
an  der  handt  were.  Nun  war  sein  dochter,  die  grefin  von  Zollern, 
zeitlichen  seiner  krankhait  bericht  worden.   Die  kam  wenig  tag  vor 

st  der  carwochen  und  wolt  ine  [1099]  in  seiner  krankhait  haimsuchen, 
auch  vor  seinem  ende,  dess  man  sich  wol  versehen  künde,  ine  an- 
zusprechen, darab  er  ein  sondere  frewde  het.  Es  begab  sich  aber 
am  Ostermontag,  als  er  in  seinem  gemach  zu  morgen  gessen  und 
sich  zimlichen  wol  befände,   das  er  nach  mittag  nach  der  dochter 

10 schickt,  und  als  die  kam,  war  er  ganz  frölich,  fragt  sie  von  ires 
herren  gebewen  und  andern  Sachen.  Indess,  urplutzlingen  und  in 
aller  rede,  kompt  ime  abermals  ein  zufalle  vom  haupt ;  der  trifft  ime 
die  zungen,  in  masen  er  kain  wort  mer  ußsprechen  konte.  Nun  war 
eben  zu  selbigem  mals  niemauds,  dann  sein  dochter,  bei  im,  dann 

i5  sein  vetter  geschehen  und  frembder  leut  halben  in  der  canzelei. 
Der  wardt  eilendts  geholet.   So  bald  in  der  alt  herr  ersieht,  giengen 

* 
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imc  die  äugen  über,  dann  er  konte  nit  reden;  derhalben  deutet  er 
ime  uf  die  zungen.  Nachgcndts  grif  er  an  sein  herz  und  warf  den 
arm  uf,  vermählet,  der  mangel  were  allain  an  der  zungen,  aber  das 
tierz  noch  frisch.    Hierauf  in  sein  vetter  bericht,  er  solle  des  zu- 

»falls  unerschrocken  sein,  dann  gewisse  und  guete  hilf  vorhanden. 
Damit  holt  er  die  wasser,  pulver  und  anders,  so  etliche  wochen 
darvor  uf  ein  solchen  fahl  an  der  handt  waren,  and  wiewol  graf 
Gotfridt  sich  schwerlich  der  iezgebörtcn  remedien  geprauchen  wolte, 
iedoch  wardt  er.  von  seim  vetter  und  desselben  gemahl,  auch  seiner 

i«aignen  dochter  dohin  beredt,  das  er  folget.  Und  das  wunderbar- 
lichen  zu  hören,  so  gleich  er  ein  wenig  ingenommen,  auch  imc  selbs 
die  zungen  mit  darzu  präparirten  electuario  geriben,  kam  die  rede 
wider,  also-  das  er  ohne  alles  feelen  verstendlichen  und  wie  vormals 
alle  wort  ußsprechen  konte,  dess  er  Got  dem  allmechtigen  zuforderst 

u  und  dann  menigelichem,  so  hiezu  rath  und  thatt  gethon,  das  im 
also  schnell  wider  geholfen,  hochen  dank  saget.  Wiewol  er  ain 
grosen  kommer  und  schrecken  ab  solchen  zufahl  gefcst,  so  wardt 
im  doch  sollichs,  sovil  möglich,  ußgeredt.  Es  schickt  im  doctor 
Jörg  Hau  von  Überlingen  ein  geleiten  jungen  medicum,  hieß  doctor 

so  Valentin  Butzlin,  kam  von  Ingelstatt.  Der  thette  allen  muglichen 
fleis  uud  observirt  alle  momenta,  damit  er  die  qualitates,  so  exor- 
bitirten,  wider  zu  recht  brechte.  Aber  der  cursus  natura  war  so 
weit  kommen,  das  es  nit  sein  mecht.  Als  nun  derselbig  sähe,  das 
er  nit  vil  ußrichten,  nam  er  ein  glimpfigen  abschidt  und  zöge  wider 

«dar  von.  In  wenig  tagen  darnach,  eins  morgens,  als  im  seins  vet- 
terns  gemohl  zu  essen  bracht,  dann  er  in  seiner  krankhait  sonst 
niebs  anders,  dann  was  sie  selbs  kocht,  esen  weite,  kam  im  under 
dem  esen  abermals  aiu  solcher  geher  zufahl  in  magen,  das  er  großen 
schmerzen  und  unlust  befandt,  dergleichen  ein  enderung  im  ganzen 

10 leib.  Derhalben  beschickt  er  eilendts  sein  beuchtvatter.  Der  höret 
in  zu  beucht  und  las  im  in  der  Stuben  ein  mess,  nach  welcher  ließ 
er  sich  ganz  christenlich  mit  dem  hochwnrdigen  sacrament  versehen. 
Das  konte  so  baldt  nit  beschehen,  seine  sachen  fiengen  sich  an  umb 
etwas  wider  zu  bössern,  wiewol  kain  bestandt  do  war.    Des  andern 

•t tags  darnach,  wie  er  in  seinem  gemach  zu  morgen  aß,  kam  ain 
gaist  (ob  es  der  guet,  oder  bös  genius  sei  gewesen,  ist  zweifelig) 
und  scheuret  im  das  feur  im  offen  und  klopft  an  der  thur,  wiewol 
er  das  nit  hörte,  auch  war  kain  fear  im  offen.    Über  ein  kleine 
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weil  klopft  er  im  drei  streich  an  ain  casten  in  der  Stuben,  dardurcli 
man  in  ein  bricfgewelb  hinabgieng;  auch  war  es  nit  anders,  dann 
als  ob  ein  mentsch  in  selbigem  casten  wer  und  sich  nmbkerte.  Das 
beschach  so  hell  and  urschaidcnlich,  das  sein  vettcr,  auch  die  diener 

»  und  knaben,  so  uf  in  warteten,  einandern  ansahen  und  dessen  etwas 
schrecken  empfiengen.  Es  war  iederman  still  und  het  ain  ufmerkens, 
ob  der  alt  herr  das  gehört  hett.  Aber  man  kunt  bei  dem  wenigisten 
nit  speuren,  das  er  das  gemerkt,  wie  dann  oft  beschicht,  das  der 
ein  etwas  hört  oder  sieht,  das  der  ander  nit  vernimpt.    Diser  gaist 

10 hat  sich  vor  etlicher  zeit  im  newen  haus,  so  der  alt  herr  erbawen, 
sonderlichen  aber  vor  seinem  gemach  und  uf  dem  saal  vil  hören 
lasen  und  im,  auch  ander  leuten  vil  unruhe  gemacht;  dann  uls  er 
bei  zwaien  jaren  darvor,  Sommerszeiten,  uf  ein  abendt  spat  nach 
dem  nacht  essen,  uf  solichem  saal  spazieren  gieng  und  bettet,  wie 

1 8  dann  sein  geprauch  war,  kam  der  gaist  zu  im  und  trib  in  gewaltig 
vom  saal  wider  in  sein  gemach.  Wicwol  er  nichs  gesehen,  zaigt  er 
doch  an,  er  hette  in  heiter  über  den  saal  hören  gegen  im  geen, 
und  als  er  nahe  zu  im  kommen,  wer  ime  nit  anders  gewesen,  dann 
als  ob  er  im  gegen  dem  angesicht  gegriffen.    Was  solcher   gaist 

so  weiter  für  scltzam  abentur  und  affenspill  getriben,  welches  ich  selbs 
mertails  gesehen  und  gehört,  darvon  wer  ein  sonderlicher  traetat 
[1100]  zu  machen. 

Es  haben  die  Fugger  ein  schloß,  genannt  Stcttenfels,  das  hat 
herr  Antoni  Fugger  erkauft.    Dahin  ist  uf  ein  zeit  sein  son,   herr 

st  Marx,  kommen  und  übernacht  alda  hüben.  Dieselbig  nacht  ist  er 
selbander  in  einer  cammer  gelegen  und  niemands,  dann  den  Carle 
Peutingcr,  bei  sich  gehapt.  Umb  die  mitternacht  ungefarlich  ist 
herr  Marx  erwacht,  do  hat  er  ein  mentschengestalt  in  aller  form, 
als  ob  es  der  Peutinger,  gesehen,  dann  es  vom  monschein  hell  in 

soder  cammer  gewesen.  Das  hat  die  thur  an  der  stuben  ufgethon, 
ist  durch  die  cammer  gangen  und  zu  einer  andern  thur  hinauß, 
und  wie  es  hinaußgangen  und  die  thur  nach  im  zugethon,  hat 
es  mit  ußtruckenlichen  Worten  verstendtlichen  gesagt:  «Ach  Got, 
wer  die  zeit  für!»  Indess  der  Beutinger  in  seinem  bet  auch  erwacht, 

s»  bat  sich  anfahen  regen.  Da  hat  herr  Marx  erst  gemerkt,  das  solliclis 
ein  lauters  gespenst,  und  ist  im  die  überig  nacht  nit  gehewr  gewest, 
wiewol  er  nichs  weiters  hat  gesehen  oder  gehört. 

19  «Dgesicht]  hs.  angeschiebt* 
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Aber  daz  ich  widerumb  uf  den  gaist  zu  Mösskirch  kom,  so  ist 
zu  wissen,  das  am  dritten  tag,  nachdem  grafGöttfridtWernher  ver- 
sehen worden,  der  gaist  in  sichtbarlicher  gestalt  helles  tags  sich  er- 
zaicht.    Den  hat  sein  vetter,  graf  Frohen  Christof,  nmb  nenn  obren 

•  vormittag  vor  seins  berren  vetters  gemach  aigentlich  sehen  für  und 
nf  dem  saal  geen;  war  ein  lange  person  anzusehen  und  het  ein 
schwarzen  huet  nf  und  ein  schwarz,  längs,  fliegendts  klaidt,  wie  ein 
kittel;  das  angesicht  konte  er  nit  sehen,  Wiewol  der  gaist  Ober 
zehen  schritt  nit  von  im  wäre.  Der  verschwände,  so  baldt  er  für- 
te käme.  Selbigs  tags  kam  auch  umb  mittagzeit  ein  grose  anzall 
rappen ;  die  saßen  nf  allen  thurnen  und  mauren  im  schloß ,  betten 
ein  wildt  geschrai  und  beisen.  Das  weret  gar  nahe  den  ganzen  tag 
bis  gegen  abendt,  insonderhait  aber  uf  dem  thurn,  darin  sein ,  graf 
Gottfridt  Wernhers,  gemach  war,   wiewol  er  dess  auch  nit  achtet 

i.?oder  villeucht  nit  höret.  Er  hat  lang  vor  seinem  absterben  das 
spritchwort,  das  er  mermals  sagte,  er  besorgte,  sgitmals  die  weit 
so  gesch windt  und  spitzfindig,  auch  alle  kunsten  uf  das  höchest 
deglichs  kommen  und  nfstigen,  es  wurde  auch  die  kunst  für  den  todt, 
das  man  nit  sterben  muest  oder  doch  das  man  dester  lenger  lepte, 

at  uoch  erfunden  werden,  aber  erst  nach  seinem  absterben,  das  er  deren 
nit  auch  geniesen  megte.  Und  wiewol  er  vil  jar  vor  seinem  abgang 
den  todt  so  heftig  gefurcht  und  eiu  sollichs  abschewen  ab  im  het, 
das  er  von  kainem  sterben  mechte  hören  sagen,  vil  weniger  der- 
selbigen  gemeide  umb  sich  haben,  iedoch  zu  denen  letsten  Zeiten 

*■>  het  sich  das  alles  umb  in  verkert.  Ine  hetten  die  vom  rath  zu 
Mösskirch,  auch  andere  in  seiner  krankhait  gern  besucht,  aber  sein 
mainung  war,  sich  niemands  mer  anzunemmen,  sonder  allain  des 
tods  und  eiiedigung  zu.  erwarten.  Mermals  pflag  er  den  sprach 
Pauli  zu  sagen :  «Cupio,  domine,  dissolvi  et  esse  cum  Christo.»    Au- 

itdere  mer  tröstliche  sprach  Pauli  und  der  propheten  lieft  er  im  vil 
lesen,  und  under  anderm,  so  er  von  seinem  vettern  begeft,  war,  das 
nach  seinem  absterben  die  pfarr  zu  Mösskirch  mit  einem  gelertcn 
und  taugen  liehen  pfarrer  versehen,  anch  das  gestift  zu  S.  Martin 
sampt  dem  gotzdienst  unverendert  erhalten  wurde.    Biß  daher  hat 

o,  er,  graf  Gottfridt ,  sich  nit  legen  wellen ,  sonder  mertails  in  einem 
sessel  sich  enthalten.  Aber  er  fieng  von  tag  an  etwas  schwecher  zu 

29  Christo]  s.  Eplstolt  «d  Philippen«!  I,  23. 
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werden,  das  er  sich  zu  letst  legen  mnest.  Darnach  lept  er  nit  lenger, 
dann  biß  an  dritten  tag.  In  mitler  zeit,  welches  doch  zu  verwan- 
dern, nam  er  dermasen  am  ganzen  leib  ab,  dergleichen  im  angesicht, 
das  er  gar  nahe  unkantbar;  dann  als  er  vorhin  ein  gerade,  starke 

•  person  und  von  grosen  glidern,  die  in  zwaien  tagen  waren  abge- 
nommen and  eingeschmorret.  Er  pflag  wenig  mehr  zu  reden,  sonder, 
als  er  tnit  der  hailigen  Ölung  versehen,  lag  er  darnach  im  bet  und 
bettet.  Kam  dahin,  das  er  also  am  verstandt  und  der  Vernunft  ab- 
name,  das  er  ohne  alle  Ordnung  bettet,  dann  im  anfang,  dann  im 

10  ende,  biß  im  letstlichen  die  rede  gar  gelage.  Also  wie  er  die  zeit 
seines  lebens  umb  ein  selligs  endo  gebetten,  auch  das  er  ohne  an- 
fechtung  stürbe,  das  besebach,  dann  er  verschide.  als  ob  er  ent- 
schlaffen, geschaff  des  morgens  umb  fünf  obren,  den  2  tag  des  mo- 
nats  Apriliis  im  obberuerten  1554  jar  (der  allmechtig  seie  im  und 

i6  allen  cristgleubigen  seelen  gnedig  und  barmherzig !),  als  er  sibenzig 
jar  alt  war  und  etlich  monat  ungefarlich,  dann  er  ufHilarianno  1484 
zu  Mösskirch  war  geporn  worden.  Er  wardt  noch  dessclbigcn  tags 
gegen  abent  umb  die  drei  uhren  zu  grab  getragen;  beschach  von 
iren  sechsen  des  raths.    In  belaiteten  sein  vetter,  auch  [1101]  das 

aofrawenzimer,  sampt  dem  jungen  herren  und  den  frölin,  auch  einer 
ganzen  burgerschaft.  Er  wardt  nit  in  die  zimbrischen  begrebtnus 
gelegt,  sonder  von  wegen  der  enge  des  orts  flberzwerks  hünder  dem 
fronaltar,  neben  seiner  fraw  muetter  sclligen,  geradt  vor  seinem 
epitaphio,  von  dem  hioben  meidung  besehenen,  begraben.    Das  het 

86  er  an  sein  vetter  wenig  tag  vor  seinem  absterben  also  begert.  Das 
wardt  im  gehalten,  wiewol  die  priester  und  ander  darwider  redten, 
mit  vermelden,  es  were  ungebreuchlich ,  auch  mochte  es  über  vil 
zeiten  nit  für  ein  christenliche  begrebt  geachtet  werden.  Das  opfer, 
sibendt  und  dreißigest  ist  im  nach  cristenlicher,  alter  Ordnung  ge- 

ao  halten  worden.  Die  sein  von  allen  vernachpurten  prelatten,  grafen, 
herren  und  stetten  durch  ire  verordnete  gesandten,  auch  denen  vom 
adel  statlichen  besucht  worden.  Under  allem  dem,  so  er  vor  seinem 
ende  begert,  ist  nichs  verendert,  dann  allain,  es  war  sein  mainung, 
so  er  abstürbe,  solten  kaine  convivia  oder  banketen,  wie  dann  in 

ssfunere  virorum  illustrium  gebreuchlichen,  gehalten  werden,  insonder- 
hait  damit  sich  weder  priester  oder  andere  seins  absterbens  von 
wegen  des  az  erfrewen  mögten.  Aber  dieweil  es  ein  sollichs  alts 
herkommen,  do  liett  es  ohne  sondere  nachrede  und  verwiß  bei  den 
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vernachpurten  and  bekannten  nit  künden  nnderlasen  werden.  Es 
warden  die  priester  und  gesandten,  sonderlichen  uf  dem  drcißigest, 
wol  gehalten.  Als  sie  abschiden,  fiengen  iren  ains  tails  unfer  von 
der  vorstatt  ein  lerman  an  im  feldt.  In  sollichem  trippel  ward  ein 
t  lanbenbergischer  pfaff,  welcher  sich  ein  Hercules  bedaucht,  von  einem 
raisigen  knecht,  so  Yeit  Jörgen  von  Hausen  zustande,  durch  das 
maul  gehawen  und  gestochen,  das  er  hinfuro  nit  mer  celebrieren 
künden,  sonder  hat  sein  Icbenlang  in  ander  weg  von  seinem  colla- 
tori  muesen  underhalten  und  versehen  werden.    Es  wardt  von  vilen 

u  gesagt,  waver  graf  Gotfridt  Wernher,  ir  alter  herr,  des  Scharmützels 
in  jener  weit  ein  Wissens,  das  im  sollichs  ein  besondere  frewde  sein 
wurde,  dann  bei  lebzeiten  het  er  den  pfaffen  den  ertrunk  uf  seinem 
dreißigesten  also  gesegnet.  Herr  Jörg  Hennenberg,  caplon  der  zeit 
zu  S.  Martiu,  macht  ime  ein  lateinisch  epitaphium,  wie  das  in  der 

»hilzin  taffei  hünder  dem  froualtar  begriffen,  also  lautendt: 

„Epicedium  generosi  comitis  ac  domini,  domini  Gottfridi 
Wernheri  comitis  a  Zimbern,  domini  in  Wildenstain  et 
Mösskirch  etc.,  qui  pridie  idusAprilis  anni  quinquagesimi 
quarti  vita  defunetus  est  Cujus  anima  aeterno  perfruatur 
10  gaudio!    Amen.    Autore  Georgio  Hennenbergio. 


viyJb'rtdb' 


Heu  mihi  luctisonos  elegos  lamentaque  Müsse 

Pro  mitte,  Mnenosines!  vos  quoque  flete  simul! 
Tu  gemitus  confer  torvo,  Ruamnusia,  vultu! 
Elysio  lachrimas  fönte,  Thaleia,  pete! 
t»  Ingeme  tu  mecum,  Pallas,  Nimphse,  augur  Apollo! 

Nee  prohibe  lachrimas,  dira  Megaera,  tuas! 
Ast  tu,  quisquis  ades,  cana  pietate  sacerdos, 

Triste  tuum  pectus  tundito!  fleto!  dole! 
Aspice  perpetuo,  quam  nil  durabile  perstet! 
so  Eheu,  quam  Parcas  nullus  in  orbe  fugit! 

Occidit,  (ah,  luctus  vetat  h«c  memorare  dolorque!) 

Occidit  a  Zimbris ,  gloria  nostra ,  Gomes. 
[1102]  Occidit,  o  utinam  vixisset  Nestoris  sevum! 
Dignus  erat  nunquam  tristia  fata  pati, 
30  Dignus  et  JEneam  fama  precedere,  dignus 

Nectare  coelesti,  dignus  et  arce  poli. 
Virginia  Astrete  didicit  servare  ^ilancem 
Pauperibusque  fuit  mite  patrocinium ; 

* 
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Nam  similem  memini  quenquam  vidisse  philarchum, 

Quem  sie  delectet  cum  pietate  fides. 
Non  opus  huic  armis,  turbatur  at  omnia  pace.        tulVrW  AVwy^ 

Displicuit  penitus  cruda  tyrannis  ei 
B  Inque  suos  (non  ut  Syloson  seu  Manüus  olim) 

Aut  nimium  Clemens,  aut  Nero  nullus  erat. 
Adde,  quod  inmotus  contra  venenata  malorum 

Schismata  contendit,  relligionis  amans. 
Ule  sacerdotes  coJuit,  ceu  Pana  coloni, 
lf  Templaque  construxit,  relligionis  amans, 

Templa  Panomphaeo  construxit  in  orbe  tonanti, 

Templa  frequentavit,  relligionis  amans, 
Relligionis  amans,  quo  vix  redamfaantior  alter,  • 

Serviit  hie  Christo,  spes  sua  Christus  erat. 
it  Singula  quid  referam?  docti  non  Musa  Maronis 

Sufficeret  laudes  rite  notare.suas. 
Ergo  chelym,  citharam,  sistrajn,  cana  tympana,  plectrüm     b*J*. 

Abice,  quisquis  ades!  carmina  msesta  canam, 
Nee  prohibe  manare  genas!  res  digna;  Molossi 
80  Deflerunt  catulog,  sie  quoque  Parthus  equoB, 

Gottfridus  multo  flebilior  oeeidit.    111  um 

Plangite  Pierides!  concio  tota  gerne! 
Yosque  sacerdotes  pullis  in  vestibus  Uli 

Thura  date  et  Comiti  victima  digna  cadai^! 
8ft  Hos  qui  forte  legiß  numeroB,  dignissime  lector, 

Die,  Comes  »terea  vivat  in  arce  poli!u 

Es  bet  grave  Gotfridt  Wernher  sein  epitapbium,  wie  vorgehört, 
von  erz  giesen  lassen,  und  aber  doch  die  jarzall,  auch  den  tag 
seines  absterbens  in  spacio  1er  gelassen.    Solch  spatium  hat  sein 

s« erb  hernach  erstatten  und  erfüllen  lasen,  dann  sonst  zu  manchem 
mal  bossheiten  damit  begegnen,  als  bei  eim  jar  oder  zwaien  darvor 
ungefarlichen  bischof  Wolfgangen  von  Passow  beschach.  Der  war 
seins  herkomens  ein  graf  von  Salm  und  het  im  bei  lebzeiten  auch 
ein  epitaphium  von  marbel  ganz  kunstlich  lassen  zurichten,  iedoch 

86  die  jarzall  und  der  tag  seins  absterbens  in  eim  leeren  spacio  auß- 
gelassen,  nemlich  starb  am  [...],  damit  hinnach  der  tag  seins  [1103] 
absterbens  megte  hinzu  gesetzt  werden.  Nun  fuegte  es  sich,  als  im 
furstenkrieg  anno  1552  herzog  Moritz  von  Sachsen  und  ander  geen 

* 

3  turbatur  at  omnia  pace]  verdorbene  stelle.  5  olim]  hs.  obn.  11  con- 
struxit] hs.  coDitrusdt.  16  rite]  bt.  riti.  20  Parthus  equos]  hs.  Partbas 
eqous.    23  pnllis]  hs.  pullua.    24  date]  hs«  dote. 


268 

Passow  kämmen,  wie  dann  ain  bericht  domals  zwischen  kaiscr  Carln 
und  den  ufruerigen  chur-  und  forsten  abgcredt,   war  vil  wunder- 
barlicbs,  seltzams  gesnndle  alda.  Mitler  weil  einer  gcwest,  der  bat 
sovil  gelegenhait  befanden,  das  er  in  spacio  epitaphii,  als  die  zeit 
»und  das  des  absterbens  solt  hinzugegraben  werden,  ain  kochgericht 
so  maisterlich  in  den  roarbel  hat   gestochen,   das  solchs   hernach 
keinswegs   widerumb   hat  megen  verendert   werden,   dardurch  der 
bischof  verursacht,  das  epitaphium  zerbrochen  und  ein  anders  ma- 
chen hat  lasen.   Aber  graf  Gotfridt  Wernhers  genius  ist  etliche  jar 
to  darnach  mcrmals  gesehen  und  gehört  worden,  und  insonderhait,  als 
nach   seinem  absterben  die   grösere  erwachsene  frölin   sampt  den 
edlen  jungkfrawen  in  die   cammer   ob   des   alten   herren   seeligen 
stuben  gelegt  worden,  hat  sich  etliche  mal  begeben,  das  er  nachts 
zu  inen  in  die  cammer  kommen,  das  sie  ino  gesehen,  ist  aber  all- 
i6  wegen  ohne  uachtail  von  inen  abgeschaiden.    Uf  ein   zeit,   als  es 
ganz  hell  vom  monschein  in  der  cammer,  ist  er  auch  kommen,  hat 
ein  weise  schlaffliauben  ufgehapt,   ein   weisen   bart   und   dann  ein 
langen,  groen  nachtbeiz.    Er  ist  an  die   seiten   gegen   der   wandt 
gangen,  daselbst  die  zwo  trappen  vorm  bet  ufgestigen  und  sich  ins 
20  bet  an  ein  juugkfraw,  genannt  Anna  Maria  von  Remchingen,  gelegt. 
Da  ist  er  ein  kleine  weil  bliben,   wider   ufgestanden,   die  treppen 
und  das  bet  hinab  geschliffen  oder  gerutzt,   als  ob  ein  bclzdccke 
hinabgofalliu  werc;   ist  verschwunden,   das  sie  nit  gewisst,   wohin 
er  kommen.    Es  haben  baid  jungkfrawen,  die  von  Remchingen  und 
26  dann  die  Juliana  you  Sulz,   domals  gewacht  und  ist  gar  nahe  umb 
miternacht  beschehen.    So  haben  die  baid  eitere  frölin,  Anna  und 
Johanna,  hart  geschlaffcn,   das  sie  hievou  nichs  vernommen.   Aber 
die  jungkfrawen,  so  lang  er  in  der  cammer  vorhanden,  haben  we- 
der reden,  schreien  oder  sich  bewegen  künden.    Im  selbigen  alten 
3othurn,  den  die  von  Werdenberg  gebawen,  als  sie  Mösskirch  inge- 
hapt,  und  darin  graf  Göttfridt  Weruhcr  sein  wouung  gehapt,  ist  er 
mertails  nachts    under   dem   dach   gelegen,   auch   Winterszeiten   in 
allem   regen,   sebnee  und   uugewitter;   das   alles  hat  im  nichs  zu 
schaffen  geben,  sonder  hat  den  regen  uf  dem  dach  und   dann  die 
a*  starken  windt  und  stoß  gern  gehört.    Wie  er  furgab,  konte  er  am 
maisten  darvon  schlaffen.    Da  im   sommer  und  bei  der  nacht  ein 
wetter  kam,  wie  gruwlich  und  groß  auch  dasselbig,  so  blib  er  im 
bet,  so  gleichwol  menigelich  im  haus  forcht  und  gefahr  halb  uf- 
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stände.  Da  aber  abendts  zu  angender  nacht  ein  wetter  vorhanden, 
gicng  er  nider,  legt  sich  under  das  dach,  damit  er  den  windt  und 
das  dachten  vom  regen  hören  megt,  und  sprach,  er  wellte  Gott 
vertrawen  und  den   selbigen   walten  lasen.    Es  schickte  sich  aber 

»eins  mals  zu  angender  nacht,  als  er  zu  ruhe  sich  abermals  under 
das  dach  gelegt,  das  ein  groß  wetter  kam.  Das  name  also  zu,  das 
under  andern  donderstraichen  ein  stral  ob  seim  dach  einher  gieng. 
Der  schlug  ain  allernechst  dem  schloß,  in  die  schuol.  Wiewol  aber 
das  ein  haiser  und  feuriger  stral   war,   iedoch  so   thette  er  kaiu 

10 sondern  schaden,  dann  es  folgte  gleich  ein  kalter  stral  darauf.  Es 
beschachen  aber  die  baide  straich  mit  einer  solchen  erschrocken- 
liehen  ungestimme,darab  der  graf  erschrack,  inmasen  er  mit  groser 
muhe  herab  in  sein  gemach  komen  mogte.  Hernach  ließ  er  sich 
das  wetter  nit  mehr  im  bet  ergreifen  und   andern  leuten,   die  das 

iB weiter  entsaßen,  bei  ime  selbs  glauben  geben.  Ich  kanu  nit  under- 
lasen,  sein  gracias  zu  vermelden,  welches  er  selbs  gemacht  und 
gewon  war  teglichs  zu  sprechen:  «Allmechtiger,  ewiger,  barmher- 
ziger Gott,  dir  sagen  wir  lob,  ehr  und  dank,  und  bitten  dich,  bis 
uns  gnedig  und  barmherzig,  iez  und  zu  aller  zeit!  insonderhait  zu 

toder  stund  unsers  tods  behuet  und  beschurm  uns  vor  allem  übel  und 
gib  uns  nach  disem  armen,  eilenden,  zergengklichen  lebeu,  auch 
den  abgestorbnen  ewige  frewd  und  sälligkaitl  durch  Jesum  Christum, 
dein  einigen,  lieben  söhn,  in  dem  du  dir  ain  wolgefallen  hast,  un- 
seru  herrn  und  erleser,   dem  sagen  wir  lob,   ehr  und  dank,    seins 

tsallerhailigcsten  leidens,  bluetvergiesens  und  bittern  tods,  das  er 
umb  unser  sünd  willen  unschuldigclich  und  guetwilligclich,  uns  dar- 
durch  von  dem  ewigen  todt  zu  erlesen,  gelitten  hat.  Und  lob  und 
ehr  sei  Maria,  der  allerhailigesten ,  rainesten,  hochwurdigisten, 
gnadenreichesten,  barmherzigesten,  ewigen  junkfrawen,  seiner  Heben 

tomutter!  im  namen  Gots,  des  hailigen  gaists.    Amen.» 

[1104]    Dies  oapitel    thnet   meldung   von  grave   Qöttfriden 
Wernhers  aigenschaften  und  gebrauchen  in  gemain. 

Grave  Götfridt  Wernher  ist  ein  furnemmer,  theurer  herr  ge- 
wesen, eins  hochen  Verstands,  waver  er  den  zu  sein  selbs,   auch 
s»  seins  geschlechts  wolfart  und  nutz  gebrauchen  het  wellen ,  welcher 
auch  seins  wolrcdens  und  Schreibens  halb,  darin  er  für  andere  seins 
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gleichen  hoch  geflpt  und  er&ren,  weit  hinfur  komen  and  zu  wich- 
tigen handlangen  and  Sachen  het  megen  gehraucht  werden,  die  er 
auch  mit  sonderm  ansehen  and  fortgang  statlichen  het  verrichten 
künden ,  als  dann  kaiser  Carle  und  domals  der  römisch  knnig  Fer- 

sdinand  mcrmals  iu  kriegssachen,  auch  in  das  reichsregiment  and  in 
die  regierung  geen  Insprug  nach  im  gestellt  and  seiner  dienst  be- 
gert  haben,  darauß  gefolgt  wer,  das  er  seinem  stammen  und  na- 
men  vil  gaets  beweisen  and  den  mit  zeitlichen  ehren  and  gaetern 
hoch  zieren  and  erheben   het  kinden.    Aber  es  hat  villeucht  nit 

10  sein  sollen  oder  es  ist  zu  vermueten,  waver  im  Got  ein  oder  mehr 
ehlichen  sone  gönnen  wellen,  er  wurde  obgehörte  gnaden  und  guet- 
thaten  reuchlichen  gebraucht  haben.  Zu  sollichem  ime  auch  nit 
wenig  furstendig  seine  höfliche  und  ansehenliche  geberden,  darin  er 
meins  erachtens  den   merertaü  anderer  beutschen  seins  gleichen, 

»die  mir  ie  zu  sehen  worden  oder  zu  erkantnus  kommen,  weit  über- 
troffen. Ich  geschweig  der  herrlichen  person  und  seiner  gesunden 
complexion  und  aigenschaft,  damit  in  der  al  Im  echt  ig  sonderlichen 
und  weit  vor  andern  versehen  und  begapt  hat. 

*  [1464]  Ich  hab  manichmal  von  ime  gehert,   wiewol  er  sich 

so  sonst  dessen  nuhe  merken  ließ,  das  er  vernunftigelich  erzellt,  wie 
es  seim  herr  vatter  ainest  in  der  forsten  dienst  ergangen,  darob 
verjagt  und  vertriben  worden;  beschloß  dann  sein  rede  mit  nach- 
folgenden reimen: 

Herengnnst,  Aprillenwetter, 
ti  Frawengemut  und  rosenbletter, 

Rose,  wurfel  und  federspill, 
Verkern  sich  oft»  wers  merken  will.  * 

Iedoch  hab  ich  kaum  ein  man,  den  ich  ie  kennet,  gesehen,  der 
ime  so  übel  hab  gefurcht  im  lasen,  welches  im  gleichwol  in  vil  weg 
sogrosen  mangel  gebracht  an  seiner  gesundthait,  sein  auch  im  vil  ge- 
brechen derhalben  zugestanden,  deren  er  aller  wol  het  über  sein 
künden.  Aber  er  kunts  maisterlichen  und  mit  eim  sondern  bossen 
verkluegen,  das  man  solchs  an  ine  nit  merken  oder  gewaren  solt, 
welchs  gleichwol  wenig  leut  an  im  haben  gespirt,  dann  man  hats 


27    Verkorn]    hs.    Berkern.      will]  8.    EUeleio,    Die  Sprichwort  fr    und 
SioDredeo  des  deutschen  Volkes  i.  804. 
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seiner  Oberseltzammen  weis  zugeben,  da  sich  schon  was,  als  da  ein 
forcht  darhinder  steckte,  ereigte;  dann  er  wolte  der  man  nit  sein 
oder  darfur  geachtet  werden,  das  er  im  solte  in  einer  so  geringen 
und  gemainen  sach  furchten  oder  entsitzen.  Darumb,  so  er  ie  seiner 

s  grosen  anligen  halb  lasen  mueste,  darzu  es  dann  vil  kunst  und  per- 
suadierens  bedorft  von  arzeten,  so  informiert  er  dann  den  barbierer 
zuvor  mit  einer  langen  instruetion,  mit  beriebt,  wie  er  im  lasen 
solte,  auch  nit  forchtsam  sein  oder  desshalben  ainich  schrecken 
empfahen,  dieweil  er  sein  herr  und  oberer  wer,   sonder  solt  ein 

togueten  muet  haben  und  im  nit  anders  sein  lasen,  als  da  er  ain 
schlechten  bauren  het  under  banden  user  eim  dorf.  Und  mit  solchen 
reden  so  bracht  er  dann  den  parbierer  aller  user  seiner  rumori  und 
daz  er  im  dann  noch  mer  entsas,  zu  Zeiten  auch,  das  im  die 
schwaisdropfen  im  angesicht  standen.    Darauß  nam  er  dann  aber- 

i»mals  ein  ursach,  weiter  zu  hadern  oder  sein  furnemmen  zu  exten- 
diern,  und  in  sollichen  gefecht  so  ward  im  gelassen.  Ob  es  gleich 
wol  zu  zeiten  ein  blaiche  nasen  gab,  das  dorft  niemands  achten,  vil 
weniger  dergleichen  thuen,  als  ob  mans  het  gewaret.  So  er  dann 
den  spiritum  wider  fasset,  pflag  er  des  alten  Labererg,,  der  scins 

sogeschlechts  ein  geborner  freiherr  von  Labern  user  Payrn  gewest, 
sprach  zu  erzellen,  der  laut  also : 

„Welcher  lauset  und  lat, 
Soll  frölich  sein,  wie  es  gat;* 

dann  fieng  man  leus  und  ließ  böss  bluet,  so  wer  man  fro,  da9  solch 

tsunzifer  und  unrat  fort  und  userm  leib  were,  fundt  man  keine  und 

ließ  ein  guets  und  raius  gebluet,  so  wer  der  raentsch  noch  mer  zu 

friden  und  voller  frewden.    Und  wiewol  die  gemainen  laserregln 

am  maisten  dahin  deuten,  das  man  sich  die  l&se  ordenlich  und  me- 

sig  halte  und  sonderlich  allen  zorn  und  traurigkait  vermeide,  so 

so  het t  es  aber  des  orts  vil  ain  andern  stilum;  die  arzet  sagten  oder 

rieten,  was  sie  weiten,  darzu,  gleich  wol  [1105]  niemands  was  sagen 

dorft.    Aber  es  befandt  sich  am  letsten  solchs  alles  einsmals  und 

das  im  solcher  zorn  zu  grosen  unstatten  kam,  wie  oblaut,  dann  im 

das  alles  ein  befurderung  gab  zu  seinem  absterben.  Darneben  aber 

»ist  er  ein  gotzförchtiger  und  vil  bettender  herr  gewesen,  der  an- 

23  wie  es  gtt]  vgl.  Schneller,  Bayerische«  Wörterbuch  II,  492  ff. 
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längs  seiner  regierüng  das  gestift  zn  8.  Martin  zn  Mtekirdi  aano 
1516,  wie  das  weflont  sein  berr  vatter  Billig,  berr  Johanns  Wernher 
der  elter,  angesehen  and  verordnet  and  aber  nser  zufallendem  un- 
fahl  in  seinem  rertreiben  nit  gar  Tolzogen,  ins  werk  gerickt  hat,  in 

•  masen  wie  das  noch  beatigs  tags  gehalten  und  die  dotatkmes  dar 
rnber  Ton  bischof  Hangen  ?on  Costanz  darliehen  ußweisen.  Ton 
alters  und  ehe  dann  die  herrschaft  zimbrisch  worden,  ist  zn  Mta- 
kirch  nnr  ein  pfarr  sampt  zwaien  captönen  gewesen,  und  zn  zelten, 
als  der  alt  berr  Wernher  freiherr  zn  Zimbern  die  herrschaft  zn 

i#  banden  gepracht,  hat  es  ein  samlnng  zn  Under-Crumbach  gehißt  an 
dem  ort,  da  iz  die  kireb,  genannt  zn  S.  Nidasen.  Die  hat  deiselb 
berr  Wernher  Ton  wegen  merer  sicherhait,  anch  sonst  des  orts  aller- 
lai  nngelegenhait  halber  von  Under-Crnmbach  geen  MOsskirch  zu 
unser  Frawen  capell  an  der  Ablach  in  das  bans,  darin  iezmals  die 

umesner  ire  wonnng,  transferiert.  In  wenig  jaren  darnach  ist  die- 
selb  samlnng  anch  abgangen  nnd  sein  die  galten  und  nutzungen 
der  samlungsfrawen  von  der  herrsdiaft  uf  das  gestift  und  die  cap- 
loneien  verwendt  worden.  Graf  Göttfridt  hat  ob  dem  gotzdienst 
heftig  gehalten,  dann  die  zeit  seins  lebens  und  er  anhai misch,  so 

tt  bat  kain  caplon  ohne  erlauptnus  oder  sonder  ehebafte  Ursachen 
wandern  dörfen.  So  sie  aber  den  gotzdienst  sonst  mit  singen  oder 
lesen  versaumpt  oder  unfleißig  verriebt,  hat  er  das  unberedt  nit 
bingeen  lassen,  sie  heftig  darob  gescholten,  mit  erinnerung  ires 
tragenden  ampts.    Das  lang  predigen  oder  geschwetz  uf  der  canzel 

Mhat  er  auch  nit  leiden  künden,  sonder  mertails  solche  predicanten 
gehapt,  die  das  wort  Gottes  nach  catholischer  art  und  nach  den 
alten  balligen  lerrern  didactice,  damit  die  einfältigen  undertbonnen 
ordenlich  underwiesen,  geprediget  und  geleret.  Alles  schelten  und 
hoüpen  bat  muesen  vermuten  bleiben  f  dann  er  vermählt,  wie  auch 

so  die  warbait,  das  solchs  nit  dienstlich  wer  zu  erbawung  der  zuhörer, 
sonder  breebte  vil  mehr  ein  ergernus  und  wurde  der  gegentbail 
dennost  nit  darvon  gebessert.  Mit  solchem  grosem  fleis  und  unauf- 
hörlichem ufmerken,  auch  das  er  alle  tag  zwaimal  zu  kirchen  gieng, 
in  das  ampt  und  in  die  vesper,  do  wardt  der  gotzdienst  durch  die 

sipriester  ganz  geflissen  und  ordenlichen  versehen.  Wenig  jar  vor 
seinem  absterben  bat  er  verordnet,  das  alle  freitag  das  Tenebrse 

* 

15  transferiert]   hs.  traßferiert.        36  Teoebre]  factie  suut  etc.  ist  ein 
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und  Media  vita  gesungen  worden.  Darvön  wart  den  prlestern  von 
der  herrscbaft  alle  jar  dreizehen  goldin  gereicht.  Darneben  ist  er 
ganz  warhaft  und  ufrecht  gewesen;  was  er  ainmal  zusagt,  das  mueste 
hernach  gehalten  seiu.    leb  hab  nie  gehört,  das  er  Jemals  von  ju- 

cgendt  uf  sich  ainiger  luginen  oder  wie  man  die  waidtsprnch  nempt, 
gebraucht  hab,  dann  er  allen  denen,  so  nit  für  warhaft  warden  ge- 
halten, von  natur  und  grund  seins  gemnets  feind  war,  mögt  auch 
nichs  mit  inen  zu  tbuen  haben.  Er  het  bei  seinen  underthonen 
und  meoigclichem  ein  solchen  glauben,  wem  er  was  zugesagt  oder 

10  dem  er  was  schuldig,  der  het  kaiü  sorg  darfur,  wie  das  gehalten 
oder  wann  die  schuldt  bezalt,  dann  es  wardt  im  gewiss.  Aber  die 
underthonnen  forchten  in  dermasen,  das  solchs  nit  wol  zu  glauben, 
wiewol  er  doch  niemands  ainigen  gewalt  oder  Unrechts  erwise,  son- 
der so  einer  was  verschuldt,  stalt  er  in  gemainlich  für  recht,  da 

i&mögte  er  sich  aller  eingelaßnen  furstende  und  behelfs  gebrauchen. 
Was  im  dann  das  recht  gab  oder  nam,  darbei  blib  es.  Ich  hab 
mermals  gesehen,  das  seine  underthonnen  zu  Mösskirch  ire  huet 
gegen  seinen  fenstern  im  schloß  etliche  jar  nach  seinem  absterben 
abgezogen  und  sich  gcnaigt  haben.    In  malefizsachen ,  do  es  das 

so  leben  oder  aber  die  ehr  gälte,  hab  ich  von  kainem  nie  gehört,  der 
sovil  mitleidens  oder  erbermbde  mit  den  armen  leuten  het.  Vil- 
mals,  so  es  nit  mordt,  brandt  oder  die  gar  hoche  maleficia  anträfe, 
hat  er  die  malefactores  mit  willen  ulikommen  oder  sonst  haimlicb 
verschicken  lassen.    Kein  dieb,  er  het  dann  was  weiters  verschuldt, 

»ließ  er  am  leben  strafen,  dann  er  sprach,  es  wer  nit  billich.  das 
einer  am  lebet  von  ains  geringen  [1106]  guets  wegen,  das  doch 
etwan  user  armuet  besehene,  solte  buesen;  zu  dem  were  es  ab- 
scheuchlich,  einem  umb  geringe  ursach  das  leben  nemen,  welches 
doch  ohne  Got  sonst  niemandts  geben  oder  widergelten  kente,  ge- 

8« schweig,  das  man  die  kleinen  dieb  thett  henken,  die  grosen  hoch 

herfur  ziehen  und  verehren.    Kurzlich  vor  seinem  absterben  bat  er 

seinen  erben  auch  den  rath  geben,  in  malefizischen  Sachen  nit  zue 

jfrf)  hwawen.  sonder  barmherzig  und  gnedig  zu  sein,  und  so  es  ie  gefelp,  f*/~f 

seie  es  vil  weger  zu  vil  railt  und  barmherzig,  dann  zu  grim  sein; 

sizohe  sich  damit  uf  die  grimigen  exempla  der  graven  von  Werden- 

* 

charfraitafalied  nach  Matharaa  46  ff.     1   Media  *lta]  s.   Mone,    Latetutsche 
Hymntn  das  MltttUltara  I,  397  ff. 
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berg.  In  schmachsachen  aber,  wo  er  konte,  do  behielt  er  die  par- 
theien  bei  ehren,  wolt  anch  nit  zugeben,  das  dieselbigen  mit  recht- 
lichem process  erertert  worden  oder  zu  ende  liefen.  Darneben  aber 
ist  er  ein  wondtrbeiiicher,  seltsamer  herr  gewesen,  der  vil  aben- 

•  tenriicher  gebrench  nnd  maniern  an  im  gehapt,  dann  er  ließ  keinen 
diener  mit  seinen  daidern  oder  pareten  ambgeen,  auch  niemandts 
anlegen  oder  anraren.  Da  er  aber  nnegeferdt  erfore,  das  etwar 
seiner  rock  oder  hnet  anlegt  oder  nfgsetzt,  so  behielt  ers  nit,  son- 
der gab8  hinweg,  derhalben  im  hiemit  vil  schalkheiten  von  seinen 

10  dienern  beschehen,  die  sein  manier  wüsten  and  also  mermals  klaider 
und  anders  von  ime  gepracht  haben.  Was  er  ime  fnr  ein  kuriß, 
schweinspiß,  schwert  nnd  banzerhembdt,  anch  andere  armatnren  hab 
zurichten  lasen,  die  findt  man  noch  zu  Wildenstain,  dahin  sie  von 
seinen  erben  geordnet  worden.    Uf  solche  weren  hat  er  bei  seinen 

ulebzeiten  grosen  fleis  gelegt,  die  selbs  außgebutzt  und  geseubert, 
gewetzt,  and  damit  hat  sonst  niemandts  dörfen  nmbgeen.  Das 
schwert  hat  sich  eim  halben  Schlachtschwert  verglichen  nnd  ist  im 
insonderhoit  lieb  gewesen.  Es  het  Hanns  Sorg  von  Cruchenwiss  von 
disem  schwert  hören  sagen;   gleich wol  war  er  domals  nit  besint. 

toDer  kam  nf  ein  zeit  geen  Mösskirch  nnd  begert  das  zu  sehen. 
Graff  Gotfridt  Wernher,  wiewol  im  bei  dem  nnbesinnten  man  nit 
gehewr,  iedocb,  damit  im  das  in  kain  unhöfflichkait  oder  verzagnas 
mochte  gezogen,  ließ  er  das  schwert  bringen,  zohe  es  nser  der 
schaiden  nnd  gibt»  dem  Sargen  in  die  handt,  sprechendt:   «Lieber 

tonaohpor  Banns,  da  thaest  mir  ein  gefallen,  das  du  es  besihest,  nnd 
besihe  es  nach  deiner  gaeten  gelegenhait !»  Das  tlfttt  Hanns  Snrg 
und  besähe  es  wol,  name  es  iez  in  die,  dann  in  die  ander  handt 
nnd  het  ein  groß  wolge&llen  darin.  Zu  letzt  naigt  er  sich  ganz 
höflich  nnd  gab  dem  grafen  das  schwerdt  wider,  sprechendt:  «Gne~ 

todiger  herr,  ich  sols  billich  zu  nndertbenigem  dank  haben,  das  ewer 
Gnaden  mir,  als  derselben  kleinfaegen  diener,  ein  sollichs  schwert 
vertrawen;  nmb  Ewere  Gnaden  will  ichs  wider  verdienen  and  aber 
darbei  nit  verhalten,  es  ist  ein  sollichs  schwert,  welcher  damit  ge- 
troffen, nmb  den  wer  es  geschehen,  als  ob  er  nie  gewachsen.»  Graf 

tt  Gottfridt  nam  das  schwert  wider  von  im  an,  thetts  in  die  scheiden 
nnd  ließ  es  durch  ein  diener  hintragen.  Darzwischen  aber  and  der 
Surg  das  besähe,  do  het  der  graf  seiner  Sachen  ein  acht,  stände 
allernechst  bei  im,  daun  er  imer  besorgen  mnst,  es  mochten  im  die 
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ziprianiscben  tauben  fliegen  und  zu  nicbs  gaets  verursachen.  Aber 
der  guet  Sarg  hielt  färb,  dann  er  ohne  zweifei  ein  zimbrisch  herz 
in  seinem  leib  biß  in  sein  todt  gehapt  bat  Gott  verzeihe  im  seine 
sOnd  nnd  aoch  ans,  and  verleibe  im  die  ewig  frewdtl    Graf  Gött- 

6  fridt  Wernher  bat  nach  seinem  absterben  ein  ser  schönes  banzer 
verlasen,  das  im  bei  seinem  leben  gar  lieb  ist  gewesen,  es  het  auch 
vil  gekostet.  Es  kam  nf  ein  zeit  der  alt  Johann  Ul,  so  in  der 
herrscbaft  Zimbern  vor  Waldt  obervogt  wäre,  geen  Mösskirch.  Der 
alt  herr  ließ  den  Ulen  das  banzer  sehen  and  lobt  das  hoch.    Aber 

it  der  Ul  vermaint,  der  graf  were  iezondt  nf  das  alter  and  anvermag- 
lichkait  kommen,  das  er  der  banzer  nit  mer  achten  solte,  derhalben 
spracht  er:  «Ach,  gnediger  herr,  was  mainen  ir  mit  dem  banzer? 
betten  ir  ein  gneten  nachtbeiz  darfar!»  Es  dorft  niemands  lachen, 
so  hetten  die  zwen  alten  ainandern  niebs  verübel  and  kanten  baide 

i6  einandern.  Aber  graf  Göttfridt  ist  sonderlichen  gern  zae  Wilden- 
stain  gewest,  alda  im  vil  seltzams  dings  von  gaistern  and  andern 
begegnet  Über  den  diefen,  braiten  graben  sein  ime  zwo  brücken 
hinabgefallen,  dergleichen  etliche  zerschmettert.  Er  hat  vil  jar  alda 
gebawen;  was  [1107]  er  ein  jar  ofgericfat  and  erbawen,  so  es  im 

t#da8  nacbgendt  jar  nit  gefallen,  hat  er  wider  abgebrochen  und  nf 
ein  ander  manier  gemacht.  Er  hat  weit  ob  den  40000  golden  am 
schloß  verbawen  und  am  graben  verbrochen;  mit  was  nutz  oder 
farstandt,  so  man  sich  darauß  weren  solte,  darvon  werden  versten- 
dige  kriegsleut  wol  wissen  zu  sagen,  dann  er  den  velsen  am  schloß 

15  80  genawhe  behawen,  das  zu  besorgen,  ein  böss  alter  and  ein  an- 
wflrigs  gebew  geben  werde.  Er  bat  daselbs  alle  fenster  in  der 
höche,  gleich  so  wol  als  in  der  nidere,  mit  eisen  vergöttern  lasen. 
Uf  ein  zeit  kam  sein  brueder,  graf  Wilhelm,  zu  im;  als  aber  der 
trachten  eine  seins  ge&llens  nit  zaberait  and  er  daselb  in  eim  zorn 

•t  and  einer  angedalt  zum  fenster  hinaaß  werfen  weit,  hat  er  das  vorm 
geter  nit  hinaaß  bringen  kinden ,  sonder  darvon  steen  nnd  bleiben 
maesen  lasen,  auch  damit  zu  eim  grosen  gelechter  ein  ursach  geben. 
Ein  grosen  zorn  hat  er  in  sehn  alter  gehapt,  mermals  nmb  cleinfuege 
Sachen,  welches  im  nit  ein  oleine  ursach  nnd  befurderong  zum  todt 

i3  geben.  Er  kont  das  alles  wol  an  sich  selbe  erkennen,  darumb  ließ 
er  nach  niemandts  seins  zorns  entgelten.    Wie  baldt  er  zu  zorn 

12  Acfc]  bf.  Acht.  26  Kr]  hs.  m, 
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bewegt,  gleich  wir  es  widerumb  bin  nnd  dorft  im  niemands  weiter 
besorgen.  Aber  im  ersten  rausch  do  knnt  er  sich  selbs  nit  maistern. 
Das  ist  bei  dem  abzunemmen.  Er  gieng  nf  ein  seit  in  s.  Martins 
Pfarrkirchen,  wie  die  alt  kirch  noch  gestanden.  Nnn  war  nit  [weit]  von 

•  der  herrschalt  gestaele  ain  anderer  stuele,  der  war  ange&r  swelf 
schach  hoch  oder  mer.  In  dess  bekompt  im  ein  klainer  hnndt  ent- 
gegen, der  bau  in  an.  Das  mögt  er  nit  leiden.  Wie  er  aber  im 
ganz  nachent,  do  ergreift  er  in  mit  dem  ainen  fueß,  fast  in  darauf, 
nimpt  damit  den  schwank  und  schwenkt  in  aber  sich  af  den  hohen 

tostael,  das  sich  menigcHch  seiner  Sterke  Terwnndern  mnest  Das  hat 
sich  auch  an  dem  beschaint,  daz  im  kainer  nie  hinzogen  hat.  Aber 
zn  den  kleinen  hflndlin  nnd  mistbellen  hat  er  ein  besondere  feindt- 
schaft,  ließ  sie  znm  oftermals  erschieseu  nnd  in  was  weg  er  sonst 
Iren  mögt  abkommen.    Bei  wenig  jaren  vor  seinem  absterben  do 

if  widerfuer  im  ein  lecherlicbe  handlnng.  Under  andern  dienern,  die 
er  domals  het,  war  einer,  genannt  Enderle  Schmidt;  der  war  von 
•Mengen  nnd  ein  furbindiger  gneter  renter.  Er  war  ain  gneter 
sehmidt,  darneben  aber  ain  solcher  nnnntzer  mentsch,  dem  zn  reden 
nichs  zuvil.    Nnn  begab  sich  eins  mala,  das  graf  Gottfridt  etlichen 

to  seinen  dienern  von  wegen  eins  nnschicks  scharpf  znredte  nnd  sie 
irer  vaiiesigkait  halb  Abel  schalte.  Wie  das  dem  Enderle  furkame, 
ließ  er  sich  vor  allem  gesindt  merken,  waver  im  sein  herr  also  an- 
reden, wirde  er  das  nit  vergnet  haben,  sonder  im  auch  ain  latein 
sagen,  das  er  in  ein  andermal  zn  friden  ward  lasen.    Das  kam  in 

tsainer  kurze  für,  wie  anders  mere,  nnd  wiewol  der  graf  des  schmids 
unnütz  maul  wol  erkante,  auch  derhalben  sich  destoweniger  zn 
einigem  zorn  bewegen  wolt  lasen,  nochdann  name  er  im  für,  solche 
trewwort  dem  Schmidt  zn  «ndersagen.  Nnn  het  er  ein  kirchgang 
nserm  schloß  gebawen  biß  in  die  Pfarrkirchen ;  der  war  nf  dem 

•oboden  von  holzwerk  gemacht  nnd  gedeckt,  aber  die  rigel  am  gang 
waren  noch  offen  nnd  nit  eingemanret.  So  war  der  gebrauch,  das 
alle  seine  diener,  wover  die  nit  sonders  in  schaffen  im  innern 
schloßhof,  nf  ine,  so  er  zn  kirchen  gieng,  warteten.  Sie  giengen 
dann  mit  ime  biß  zn  der  kirchen,  da  konten  sie  dann  wider  hinauß 

ttkomen.  So  es  dann  mit  gotzdienst  ein  ort,  so  kämmen  die  diener 
nnd  warteten  wider  biß  in  das  schloß.  Das  war  also  der  deglicha 
process.  Wie  nun  der  alt  herr  morgens  zu  kirchen  gieng  nnd  die 
diener  uf warteten,  do  kerte  er  sich  nmb,  sprechende  «Es  langt  mich 
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an,  ewer  ainstails  trewen  mir  und  sagen,  waver  ich  inen  ires  gefal- 
lens  nit  zusprech,  sie  weiten  mir  ain  latein  ufgeben,  das  ich  sie  ein 
ander  mal  zu  friden  ließ.  Nun  wellte  denselbigen  grewlicben  und 
erscbrockenlichen  man  gern  sehen,  was  er  doch  für  ein  antzlut,  den 

»ich  also  solte  übel  furchten.  Wo  ist  der  man?  welcher  ist  er?» 
Wie  er  das  gesagt,  es  wardt  iederman  erschrocken,  niemands  wolt 
darüber  antworten.  Spracht  der  alt  herr:  «Ich  höre  sagen,  Schmidt, 
du  seiest  derselbig  und  du  habest  mir  getrewet  Wol  her!»  Indess 
wie  der  alt  herr  das  sagt  mit  einer  gar  ernstlichen  gestalt,  zuckt 

10  er  ein  axtlin,  welches  er  stettigs  in  die  kirchen  trueg,  sich  damit 
zu  steuren,  wiewol  sein  [1108]  mainung  gar  nit  war  zu  schlagen 
oder  den  knecht  zu  schedigen,  und  thuet  ein  schritt  zwen  für  sich. 
So  baldt  die  knecht  das  ersehen,  war  inen,  sonderlich  aber  dem 
Schmidt  und  sonst  noch  eim  knechtlin,  hieß  Barthlin,  nit  lenger  zu 

i6  warten,  sie  fielen  durch  die  offnen  rigel  nit  anders,  als  ob  sie  der 
Lagel  hiendurch  geschlagen.    Als  sie  in  hof  hinauß  kamen,  war  des  * 
fallens  kein  ort,  sie  stießen  sieh  an  ire  selbs  Schwerter,   das  sie 
nochmaln  flbergiengen,  und  wardt  ein  solliche  bürdete  und  lecher- 
liehe,  schimpfliche  sach  darauß,  das  der  alt  herr  selbs  hernach  wol 

ao lachen  megte.  Gieng  der  kirchen  zu,  sprechend t,  man  solte  ine 
hinfuro  unveraebt  und  ein  alten,  erlepten  man  sein  lasen;  er  wer 
dergleichen  von  merers  Stands  vertragen  gewesen,  darumb  konte  er 
das  solchen  liederlichen  leuten  und  darzu  seinen  dienern  nit  zugeben. 
In  sollichem  kirchengang  ist  noch  ein  solche  abenteurliche  handlung 

as begegnet;  dann  demnach  seine  helzer  trefenlichen  beten  abgenom»  . 
men  und  dann  die  MOsskircher,  auch  ander  hemchaftsleut  holz- 
stelens  gewonet,  mueste  er  nottwendigelichen  ein  einsehens  haben. 
Das  griff  er  mit  eim  grosen  ernst  an.  Er  verordnet  uf  die  holzdieb 
heimliche  und  offenliche  ufseher;  wer  ergriffen,  der  wardt  unnach» 

so  leslich  darumb  gestraft.  Under  andern  ward  ain  beck  zu  Mösskirch 
strafbar  erfunden;  der  het  ein  guete  anzal,  sonderlich  aber  jung 
aichholz  abgehawen;  hieß  Haans  Maak  und  sas  neben  dem  Birkthor. 
Darüber  der  alt  herr  gar  erzürnt  ward.  Begab  sieh ,  das  Hainrich 
Weiglin,  war  bei  wenig  jaren  darvor  vom  statamanenampt  abgesetzt, 

•«sich  bereden  ließ  und  mit  gedachtem  Houken  für  den  kirchgang 
kam,  des  willens,  für  den  Honken,  sein  nachpurn,  zu  bitten.   Indess 

5  fürchten]  bi»  fruobUo. 


278 

get  der  alt  herr  von  der  kirdten  herab  mnd  errieht  sie.  Do  spracht 
er  sie  an  and  fragt,  was  sie  wellen.  Hierauf  thuet  Weiglin  dem 
Xouken  das  wort  mnd  wolt  im  das  bolzstellen  verstreichen.  Es  het 
Weigün  knm  anbhen  zu  reden,  so  baldt  der  alt  herr  verstandt,  das 

»es  Hannsen  Ifonken  antraff,  do  fiel  er  den  Weiglin  in  die  redt 
and  schalt  den  Mouken  Abel  seines  holz  sdiedlichen  holzstellens 
halben.  Er  redt  sich  so  zornig  ob  der  sach,  das  er  sein  axtlin 
zuckt  nnd  wolt  nf  Manken  geschlagen  haben.  Aber  er  sdüneg  mit 
dem  axtlin  oben  an,  zu  dem  stieß  er  nnden  an  die  thnrschwellen 

femit  dem  einen  fueß,  das  er  mit  dem  extlin  zn  der  thnr  hinaoß 
fiele.  Der  Mook  floch  darvon,  also  waren  die  diener,  auch  der 
Weiglin  selbs  alda,  die  halfen  im  wider  auf.  Er  schempt  sich  der 
sach  gar  Abel,  derhalben  gleich  des  andern  tags  Keß  er  die  rigel- 
wandt  im  kircbgang  einmauren,  wie  es  noch  heutigs  tags,  damit  ine 

itniemandts,  so  er  zn  kirchen  gienge,  Oberläufen  oder  dergleichen 

*  ime  weiter  begegnen  mogte. 

*  [1526]  Wie  der  alt  Jacob  Weiglin,  stattaman  zu  Messknrdi, 
gestorben,  in  derselbigen  nacht  gegen  tag  do  kam  Caspar  Spindler, 
genannt  Schwarzach,  von  dem  hie?or  in  diser  historia  auch  meidung 

sobeschehen,  war  der  zeit  burgennaister,  für  des  messmers  haus,  war 
ain  wunderbarlicher,  seltsamer  man,  hieß  Crista  Koch,  und  klopft 
an.  Der  messmer  stand  uf,  fragt,  wer  do  wer.  Do  nampt  sich  der 
burgennaister,  sprechend:  «Crista,  stand  uf  und  leg  ain  recklinan!» 
Der  Crista  wollt  wissen,  was  er  thon  sollt.  Sagt  der  burgennaister: 

t»  «Dnser  aroan  ist  gestorben.»  Spricht  Crista  gleich  darauf:  «Wolan, 
so  holl  unser  Herrgott  die  seei  und  far  der  teufel  ins  faß  und 
schnitz  ußerm  arsloch  ain  pfeifen,  so  macht  er  den  mediin  zu  danz.» 
Diser  Crista  Koch  hat  sein  tag  seltsam  hendel  gehapt.  Er  bat  hoch 
und  their  geschworen  und  betcuret,  als  er  sein  weih  zu  Messkurch, 

„war  ain  Romelin,  hieß  Adelhai t,  genomen,  seie  er  so  schamhaftig  <: 
gewessen,  das  er  nachts  kain  farz  hab  dörfen  vorm  weib  lassen,  und 
seie  dardurch  in  seinen  jungen  tagen  in  krankhaft  gefallen.  Hernach,,; 
als  er  den  mangel  recht  lernen  erkennen,  do  hab  er  kainen  mer 
verhept  und  damit  hab  er  sein  gesundhait  behalten.    Bemelt  sein 


17  Jtcob]  nach  band  II,  681, 7  ff.  nnd  oben  s.  277, 33  ff.  war  dessen  tatet, 
Heinrich  Weiglin,  sUdtamman ;  Jacob  Weiglin  wurde  ein  kriegsmann  und 
„▼•rgieng  im  krieg."    80  seie]  hf.  sehe;  f.  indessen  oben  111,881,  18  aom. 
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weib  Adelbait,  man  nampt  sie  aber  nur  Ella,  war  ains  roals  krank, 
wollt  am  morgen  nit  ufstehen.  Er  fragt  sie,  ob  sie  krank.  Sie 
sprach:  «Ja.»  Er  fragt  weiter,  ob  sie  essen,  darnach,  ob  sie  drinken, 
hernach,  ob  sie  nit  schlaffen  wollte.   Sie  antwurt  zu  iedem:  «Nein,» 

»sie  kont  oder  sie  inöcht  nit.  Zu  letst,  als  er  sie  lang  befragt,  ob  sie 
das  oder  Jens  mögte  und  allweg  nain  sprach,  sagt  er  zu  letst: 
«Mögtest  du  aber  hechlen?»  Spricht  die  fraw:  «Ach  mein  Crista, 
ain  krank  mentsch  muß  etwas  geleben.»  Bei  zeiten,  als  er  messmer 
zu  Messkurch,  war  ain  priester  zu  Bast,  hieß  herr  Ludwig  . . . ,  war 

10  ain  ungelerter,  verhurter  pfaff.  Der  kam  ain6mals  ufs  capitel  gen 
Messkurch  und  sollt  ain  requiem  lesen,  könnt  er  aber  die  mess  im 
buch  nit  finden,- gieng  lang  ob  dem  buch  umbher  bletteren.  Zu  letst 
sieht  Crista  Koch  sein  mangel,  gehet  bienzu  und  sucht  dem  pfaffen 
im  buch,   was  zu  der  selmess  geherig,  legt  zeichen  darzu  und  in 

i&  großer  ungedult,  das  er  ain  so  dollen  pfaffen  verbanden  sollt  haben, 
sprechend:  «Wolan,  herr  Lude,  do  finden  ir  den  teufel  allen  bei 
ainandcrnl»  Diser  herr  Lude  hat  ein  son  gebapt,  hieß  Michel,  ist 
ain  weidlicher  kriegsman  worden.  Er  ist  mit  Michel  Seßlarn  von 
Messkurch,  Joseph  Mayer  tob  Riedlingen,  faraemen  kriegsleuten, 

solange  zeit  in  Hispanien  gelegen,  haben  helfen  den  Morenberg  ein- 
nemen  und  sonst  vil  guter  thaten  gethon.  Diser  Michel  ist  in  seiner 
jugendt  zu  dein  schmidhaudtwerk  von  seinem  vatter,  dem  pfaffen, 
gethon  worden,  darneben  ist  er  aber  domals  so  gar  verrocht  gewest 
uf  das  keglen ,  das  er  kein  ruhe  darvor  gehapt   und  wo  er  kegler 

»  gewisst  oder  erfaren ,  denen  hat  er  nachgewandlet  und  dem  keglen 
obgelegen.  Eins  mals  ist  er  uf  ain  sonntag  nach  ostern  in  aller 
fruc  ufgestanden,  hat  kugel  und  kegel  zu  im  genomen  in  errael,  ist 
damit,  wie  man  die  thor  geöffnet,  nach  Wald  dem  closter  gangen, 
der  mainung,  dieweil  selbigs  tags  kirweihe  daselbs,  seiner  handtierung 

somit  dem  keglen  nachzukomen.  Wie  er  nur  ins  Häuser  holz  wol 
hinfur  kommen,  ist  im  ain  unbekannter  man  begegnet  Als  der 
neben  inne  kommen,  hat  er  den  jungen  angesprochen:  «Wo  hinauß?» 
im  domit  den  ermel  begriffen,  sprechend:  «Ich  -sich,  du  bist  auch 
ein  kegler,  darum  will  ich  mein  hail  gegen  dir  versuchen.»    Haben 

*»baide  hierauf  mit  ainandern  so  weit  gesprachet,  das  sie  sich  ver- 
glichen und  im  holz  uf  ainer  kleinen  weiten  haben  keglet.  Was  hat 
sollen  beschehen?  Das  keglen  hat  nit  lang  geweret,  der  jung  hat 
dem  andern  ernstlichen  zugesehen  und  betenden,  das  er  rossfueß 
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gehapt,  darab  [1527]  er  hoch  erschrocken,  wol  gemerkt,  was  er  für 
ain  kegler  vor  äugen.  Derhalben  hat  er  Gott  mit  aUem  ernst  an- 
gerueft,  auch  das  zaicben  des  hailigen  creuz  für  sich  gemacht,  domit 
er  den  besen  gaist  vertriben.  Der  ist  mit  ainer  sollichen  große  un- 

•gestimme  von  ime  abgewichen,  das  er  nit  anders  vermaint,  dann  es 
wellen  alle  die  beum  im  holz  zusamen  fallen.  Midis  destoweniger 
aber  ist  er  fortgangen  nnd  gen  Wald  kommen.  Aber  so  lang  er 
hernach  gelept,  hat  er  an  kaim  sonatag  oder  gebannen  tag  vor  der 
mess  mer  gekeglet.    Das  ezempel  solten  unser  jungen  gesellen  und 

tedie  jung  weit  zu  herzen  fiteren  und  wol  bedenken,  so  wurden  sie 
etwas  mcr  gotsferchtig  sein,  aucb  sich  an  feirtagen  spils  und  anders 
ungepurlichkait  vor  der  kurchen  enthalten.  Aber  dise  geschieht  ist 
gewisslichen  furgangen  in  denen  Zeiten,  als  herr  Johans  Wernber 
freiher  von  Zimbern,  der  junger,  die  herrschaft  Messkurch  noch  in- 

u gehapt,  umb  die  jar  nach  Cristi  gepurt  ongefarlich  1509.  So  ist 
auch  der  obgenannt  Michel  ...,  dem  dise  abenteur  begegnet,  her- 
nach in  gutem  alter  zu  Bast  gestorben,  wiewol  er  vil  jar  krieg  ge- 
braucht und  sich  ganz  redlich  gehalten.  * 

Sonst  hett  er  ein  grose  beschwerdt  ab  dem  frueen,  unzeitigen 

s9 heuraten  der  jugendt;  dann  er  sagte,  es  kern  die  weit  dardurch  in 
ein  abgang  und  wurde  die  natur  damit  geschwecht,  also  das  ein 
meusle  ain  anders  meusle  furbrechte.  Darumb  pflag  er  ein  reimen 
einzufiern: 

„Halt  dich  warm! 
i»  Nit  überfüll  den  dann! 

Bis  den  frawen  nit  zu  holdt! 
So  lebst,  so  lang  du  sollt* 

*  [1472]  Gravc  Gottfrid  Wernher  pflag  zu  sagen,  es  sollte  ain 
ieder  sein  beichtvatter  in  guten  eren  haben,  dessgleichen  auch  den 

"arzeten,  den  scherern  oder  Wundärzten  und  dann  den  apoteker;  dann 
es  weren  vier  sorten  leut,  die  zu  furchten  und  da  sie  erzürnt,  aim 
wol  kundten  was  eiudrenken,  wie  man  spricht,  und  sich  höflichen 
rechen.  Und  für  war,  er  hets  oit  allain  also  in  der  redt,  sonder 
auch  er  entsaß  solche  leut,  und  wo  er  konnte,  understande  er  sich, 

9»  die  in  officio  und  iu  aim  guten  gonst  zu  behalten.    Er  hett  im 

4  ffolto]  h*  grfJto. 
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brauch,  da  er  beichtet,  iedes  mals  seim  beichtvatter  ain  reinischen 
guldin  in  gold  zu  geben  and  zu  vereren,  ncmlich  ain  bayrischen 
gülden,  doran  unser  Frow  im  gepreg  and  ain  ritter  vor  ir  knaet. 
Derselbigen  het  er  in  anno  1550  fnnf  nnd  zwainzig  eins  Schlags  in 

6 ain  secele  gelegt  nnd  verhofft  noch  so  lang  zu  leben,  biß  er  die- 
selbigen  hett  verbeichtet.  Aber  man  spracht  gemainlich  und  ist 
auch  war :  «Der  mentsch  numpt  im  für,  aber  der  allmechtig  ordnets 
uud  schaffts  nach  seinem  willen.»  Das  beschach  do  auch,  dann  als 
er  starb,  fand  man  der  reinischen  gülden  noch  achzehen,  waren  alle 

ioains  scblags,  wie  oblaut.  * 

Mit  essen  nnd  trinken  war  er  nit  costlich,  (ragte  auch  den 
frembden  speisen  nichs  nach.  Er  wolt  dieselbigen  und  was  sonst 
von  welschen  essen  waren,  in  seiner  haushaltung  nit  gedulden  und 
ließ  dem  alten  deutschen  brauch  nach  Ober  ein  essen,  oder  so  er 

i6  ehrlich  gest,  Ober  zwai  zumal  nit  ufstellen,  sonder  gemainer  esen 
von  fisch  und  flaisch  gebraucht  er  sich.  Derhalben,  so  er  an  die 
frembde  kam,  ase  er  von  kainen  bastetten,  torten  oder  andern 
frembden  speisen.  Und  demnach  er  von  graf  Christoffeln  von  Wer- 
denberg mermals  geen  Sigmaringen  geladen,  so  im  dann  graf  Chri- 

sostofs  gemahl,  war  eine  von  Bersell,  etwas  ob  disch  furlegen  wolt, 
het  sie  mertails  im  brauch,  ine  vorhin  zu  fragen,  ob  das  oder  Jens 
der  Eberlin  gern  ese.  So  es  dann  ein  draebt  war,  die  im  schmackte 
und  er  ja  sprach,  so  legt  sie  im  für.  Bas  kam  aber  daher.  Es 
war  ein  schleckerhafter,  reicher  baur  zu  Schnerkingen,  genannt  Eberlin 

™  Will  man,  ein  kornkeufler,  der  behalf  sich  mit  den  deutschen  trach- 
ten, als  guet  flaisch,  brates,  pfeffer,  guet  fisch  nnd  groß  krebs,  und 
gab  der  welschen  und  frembden  costen  kein  acht.  Uf  ain  zeit  het 
im  graf  Göttfridt  Wernher  für  ein  namhafte  somma  gelts  frucht  zu 
kaufen  geben.  Wie  der  bezaUung  thette,  kam  graf  Johauns  Wernher 

30  ohne  geferdt  zu  seim  brueder  geen  Mösskirch,  also  wardt  [1109] 
Eberlin,  seitmals  er  vil  gelts  gebracht,  auch  zum  nachtmal  geladen. 
Under  andern  trachten,  so  man  für  setzt,  waren  der  groeen  Abiach- 
krebs in  gueter  anzal,  darbei  auch  gebachne  straubeten,  mit  zucker 
wol  überseet.  Nun  grif  aber  der  Eberlin  nach  den  grösesten  krepsen 

se  und  ließ  das  bachas  steen.  Die  andern  lachten  dess,  allain  graf 
Jobanns  Wernher  het  ein  betauren,   das  der  paar  die   grosesten 

* 
8  oassr]  hi*  «rat. 
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kreps  fresen  sollte,  spracht  zu  im:  «Eberlin,  iß  auch  bacbas!»  da- 
mit legt  er  im  baches  für.  Aber  der  Eberlin  wolt  sich  nit  daran 
keren,  legt  das  bachas  dem  nechsten  für  and  sprächt:  «Mein  herr, 
ich  iß  gern  kreps;»   darauf  volgt  ein  groß  gelechter.    Damit  wardt 

»aber  der  guet  Eberlin  in  seinem  vorhaben  also  verstört  and  ver- 
derpt,  wiewol  im  haide  herrn  gebrueder  hernach  mcr  kreps  furlegten, 
so  wolt  er  doch  nit  mehr  essen.  Sein  schleck  mit  den  krepsen  ist 
vor  jaren  in  Frankreich  kommen,  also  das  man  sagt ,  er  faegte  nit 
wol  geen  Estampes,  warde  ain  schedlich  man  aJdo  sein,  vor  im  wurden 

it  wenig  groser  kreps  farkommen. 

*  [1532]  Diser  Eberlin  bet  ain  son,  genannt  Simon,  and  als 
in  der  vatter  wollt  verbeuraten  nnd  im  das  farhielt,  do  sprach  er: 
«Ach  vatter,  laß  mich  doch  nnr  ain  jar  noch  ain  sone  sein!  er  wollt 
aber  sagen:    «Laß  mich  nur  noch  ain  jar  also  sein,  id  est  unver- 

i6 heurat!»  Wie  er  aber  schon  das  weib  genomen,  do  wolt  er  dem 
vatter  dennost  noch  nit  gefallen  in  seiner  haushaltung,  dann  er  gieng 
mit  vil  dauben  umb.  Dess  gedacht  der  vatter  nit  hoch  zu  genießen 
im  kornkasten,  darum  schalt  er  inne  ain  narren.  Simon  war  nit 
unbehendt,  wollt  nit  gern  ain  narr  sein,  spricht:    «Vatter,  so  iebs 

m sagen  dftrft,  werest  da  ain  großer  narr,  dann  ich,  seiünals  du  mich 
nit  witziger  hast  gemacht.»  Ab  diser  red  bet  Eberlin  ain  groß 
misfallen,  spricht:  «Wann  du  dich  nit  änderst  willt  anlassen,  so 
will  ich  dich  für  kaiu  son  mer  haben.»  Antwort  Simon:  «Wolan, 
lieber  vatter,  dein  will  der  beschehel   so  hab  mich  doch  für  dein 

t»  dochter,  so  gilt  es  mir  gleich!  Also  knndt  der  alt  Eberlin  ab  sei- 
nem sone  nit  vil  gewinnen,  mußt  in  eben  haben  und  bebalten,  als 
witzig  er  war,  dann  er  kundt  in  nit  besser  modlen.  * 

Graf  Göttfridt  Wernher  hat  sonst  kaine  narren  oder  hundt  umb 
sich  leiden  megen,  und  so  etwann  hievon  geredt  wardt,  pflag  er  die 

»•ursach  zu  sagen,  es  were  ain  ungetrew,  wüst  thuer  umb  ein  hundt; 
so  gebirte  aim  herren,  der  landt  und  leut  zu  regieren,  mit  weisen 
und  verstendigeu  leuten  zu  handien  und  sein  kurzweil  zu  suchen, 
und  nit  mit  den  narren  oder  dergleichen  dorechten  leuten.  Er  sagt 
mermals  ein  schimpfliche  geschieht,  so  bischof  Phillipscn  von  Frei- 
st singen  begegnet  were,  und  nämlichen  so  wer  pfalzgraf  Fridcrrich 
uf  eiu  zeit  von  kaiser  Carln  in  Hispannien  erfordert  worden;  der 
wer  umb  merer  befurderung  willen  mit  etlich  wenig  dienern  vom 
adel  uf  der  post  in  Hispaniam  geraist.    Zuvor  aber  und  er  uß 
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deutschen  landen  abgeschaiden,  het  er  seinem  braeder,  bischof  Phi- 
lipsen,  ein  englischen  handt,  ein  narren  nnd  ein  edlen  knaben,  so 
im  alle  drei  insonderhait  lieb,  zugestellt  nnd  die  zeit  er  nserm  landt 
sein  wurde,  zu  behalten  gebetten.    Solche  het  der  bischof  uf  seines 

abrueders  bit  zu  sich  genommen  und  den  edlen  knaben  uf  sich  warten 
lasen,  auch  sonst  mit  dem  narren  und  dem  englischen  hundt  vil 
kurzweil  gehapt.  Es  were  aber  nit  lang  angestanden,  als  der  bischof 
mit  dem  englischen  hundt  gailen  wellen,  were  der  hundt  erzürnt 
worden  und  den  bischof  durch  ein  handt  gebissen,  das  er  mit  dem- 

10  selbigen  schaden  jar  und  tag  were  umbgangen.  Zu  einer  andern 
zeit  het  der  bischof  mit  dem  narren  wellen  schimpfen,  were  der 
narr  in  ein  solichen  laun  kommen,  das  er  den  bischof  unversehen- 
lich  mit  der  faust  ins  angesicht  gesehlagen,  und  were  der  straich 
so  wol  angangen,  das  er  dessen  schier  umb  ein  aug  kommen.   Dem 

i5  edlen  knaben  aber  het  der  bischof  gar  wol  vertrawt,  der  het  sich 
in  abwesen  des  bischofs  zu  seiner  beschliesere  oder  liebhabcre  ge- 
legt und  het  ir  ein  kindt  bevolchen.  Als  nun  Ober  etliche  zeit 
pfalzgraf  Friderrich  wider  user  Hispannia  zu  landt  kommen,  het  im 
der  bischof  den  narren,  den  hundt  und  den  knaben  wider  zugestellt, 

2»  darneben  bericht,  wie  er  von  inen  allen  dreien  tradiert  were  wor- 
den, mit  dem  anhang,  waver  er  die  weiter  verstellen,  das  er  das 
bei  eim  andern  versuchen  megte,  dann  er  wurde  sie  weiter  nit  an- 
nemmen  oder  behalten. 

Graf  Götfridt  Wernher  wolt  kaine  katzen  umb  sich  gedulden, 

x5  sonderlich  aber  wann  er  aße;  iedoch  mocht  er  sie  sonst  von  des 
unziffers  wegen  im  haus  wol  haben,  doch  das  sie  nit  umb  in  weren. 
Er  pflag  die  historiam  [von]  des  bischofs  von  Brixen  katzen  zu  sagen. 
Dersclbig  bischof  war  ein  edelman  von  Meckow  und  het  ein  liebe 
katzen.  Die  zoch  er  so  maisterlos  und  so  verwent,  das  sie  allwcgen 

so  ob  disch  neben  im  saß  und  muest  die  bösten  bfißlin  ab  teller  fressen. 
Uf  ein  zeit  war  ain  edelman  uf  der  rais,  der  wolt  zum  bischof. 
Wie  es  aber  die  gelegenhait  gab,  das  er  bei  nacht  mit  eim  knecht 
durch  ein  waldt  muest  reiten,  do  hört  er  ein  groß  gelechter  uf  eim 
bäum;  unfer  darvon  hört  er  etwas  reden  und  fragen,  was  diß  ge- 

m lechtert  bekundet.  Sprach  das  erst  wider:  «Solt  ich  nit  lachen, 
sqitmals  des  bischofs  von  Brixen  katzen  die  schwiger  gestorben?» 

* 
27  von]  fehlt  in  der  b§.    85  btkandet]  h*  betandtt. 
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Der  edelman  het  es  für  ein  gespöt  ond  ließ  es  ein  redt  sein,  zoch 
fort,  kam  des  andern  tags  an  des  biscbofs  hof.  Wie  er  nun,  vom 
bischof  geladen,  zom  imbiß  und  an  der  tafel  sitzt,  ersieht  er  die 
katzen.  Do  erinnert  er  sich  wideromb  obgehörter  reden,  die  er  die 

»vergangen  nacht  im  holz  het  gehört.  Derhalben  besieht  er  die 
katzen  noch  ernstlicher,  kont  sich  doch  darbei  lachens  nit  enthalten. 
Das  gewaret  der  bischof,  fragt  in,  waromb.  Der  edelman  [1110] 
erzalt  im  alles,  wie  obstat.  Wjg  aber  die  katz  hört  sagen,  das  ir 
schwiger  gestorben,  do  fieng  sie  ein  grensenlichs  geschrai  an,  das 

i^sie  alle  ob  der  taffcl  erschracken.    8ie  sprang  zom  fenster  hinaoß 
und  ist  hernach  nit  mehr  gesehen  worden.    Was  das  gewest  far 
%Zf+JLs      ein  catz,  ist  lenchtlichen  zn  erachten. 

Yil  Wesens  het  er  mit  den  rosen,  das  sie  ordenlich  ond  zu 
rechter  zeit  beschlagen  worden.  Nun  het  er  ain  alten  schmidt,  hieß 

i»  Hanns  Hennroder  Freßhanns,  der  war  ein  alter,  darrer  man.  So  er 
dann  dem  alten  herren  die  ross  beschluege,  wolt  er  seins  bedonkens 
den  rosen  die  hoef  nor  zu  klein  machen.  Sprach  der  graf :  «Lieber 
Hanns,  beschlag  mir  die  ross  nit  nach  deinem  angesicht,  sonder  nach 
Hannsen  Gremiichs  köpf  ond  antzlot!»   Das  mocht  Hanns  Gremiich, 

to  als  es  ime  forkam,  wol  lachen ;  dann  so  er  den  rossen  die  hoef  nach 
Hannsen  Grerolichs  angesicht  gezogen,  so  weren  sie  breit  gnog  ge- 
wesen. 

Biß   daher  ist  von  graf  Gottfriden  Wernhern   gesagt    Aber 
wiewol  er  ein  verstendiger  ond  waidlicher  herr  gewest,  so  ist  doch 

j»an  ime  nit  zo  loben,  das  er  seiner  voreitern  memorias  ond  ge- 
dechtnosen,  sovil  im  möglichen  gewesen  ond  er  mit  foegen  tboen 
künden,  ondergetrockt  ond  hingethon.  Das  bat  man  gesehen  an 
der  alten  zimbrischen  begreptnos  zo  Mösskirch  in  s.  Jörgen  capel- 
leu,  an  baiden  renfanen,  darnnder  die  stat  Mösskirch  zom  zwaiten 

so  mal  ingenommen,  an  den  alten  turnierzeugen  ond  rostoogen,  auch 
kunig  Lasslas  von  Ungern  vergolten  koriß,  den  herzog  Sigmondt 
von  Österreich  weilout  seinem  herren  vatter  seiligen  geschenkt, 
welches  er  einstails  zerhawen  ond  vergengen  als  anutz,  alt  ge- 
rompel,   auch  was  von  stahl  oder  eisen,   verschmideu  hat  lasen. 

m£s  ist  auch  sein  gemoeth  in  dem  wol  zu  speuren  gewesen,  das  er 
ein  große  somma  der  alten  brief  seiner  vorfaren  zerrissen  und  leim 
darauf},  wie  obgemelt,  sieden  hat  lassen,  ond  waver  sein  broeder, 
graf  Johann  Wernher,  solcher  brief  copeien  nit  behalten,  so  künde 
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man  der  eitern  zimbrischen  Sachen  kain  beriebt  haben.    Als  er  vor 
vierzig  jaren  mit  seinen  bruedern  getailt,  ist  imo  Ober  115  gülden 
j&rlicher  leihgeding,  so  dann  285  gnlden  järlicher  zins  nit  ufgerech- 
net  worden,  zne  seinem  tail  za  bezalen.    Solche  zins  haben  sich 
•bei  seinen  lebzeiten  also  gemeret,  da  er  gestorben,  haben   seine 
erben  vierundfunfzigtausendt  guldin  hanptgoets  zu  verzinsen  gefun- 
den.   Anno  1542  waren  seine  j&rliche  zins  1800  gnlden.    Von  der- 
•selbigen  zeit  an  biß  za  seinem  absterben   ward  in  solchen  zwelf 
jaren  Ober  die  achzehen  taasendt  gnldin  hanptgaets  ohne  alle  not 
itufgenomraen  und  verthon,  ein  schöner  vorrath  zum  verderben!   An 
barem  gelt  verließ  er  etwas  zn  eim  1000  gnlden,   dargegen  aber 
bei  8000  gnlden  laufenden  schulden,  und  hielt  doch  nit  übel  haus 
darbei  oder  das  er  ein  solchen  unnützen  grosen  costen  het,   dann 
er  hielt  solchs  alles  ringer,  Ober  die  gepure.    So  het  er  auch  von 
»seinen  freunden  and  nachpurn  kein  aberfahl  oder  zureitens,   wie 
sonst  gebreuchlich ,  dann  menigelich  sein  sinn  zu  wissend t,  darumb 
wardt  sein  verschont.    So  wardt  auch  nichs  verwarloset.  Noch  war 
kein  glück  da  und  gieng  als  mit  dopletem  costen  und  arbait  zu. 
Es  gieng  von  anno  1542  kain  jar  hin,  es  wardt  weit  mer,  daun 
tourob  ein  tausendt  guldin  hünder  sich  gehauset.    Was  überig  von 
j&rlichem  einkommen  der  hailigen  gueter,  das  wardt  alles  verthon, 
kam  darvon,  das  niemandts  wüst,  wohin.   Damit  muesten  und  war- 
den  derseibigen  zinsbrief  ab  der  herrschaft  järlichen  geendert  und 
gemeret»  und  damit  die  zins  nun  genug  hinuf  stiegen,  do  gab  er 
tiS.  Martin  zu  Mösskirch,   auch  dem  spital  daselbs  zinsbrief,   darin 
er  sich  ein  handelt  guldin  weiter  järlichen  zu  verzinsen  verschrib, 
dann  er  het  hanptgaets  eingenommen.    Als  auch  seine  ehesten  zins 
am  hauptgaet  goldt  waren  und  mit  kleinen   sumen   abzulesen,  do 
vergont  er  den  nechstgeseßnen  edelleuten ,  das  sie  sollich  zins  an 
io sich  losten,  und  da  er  vorhin  mit  500  oder  1000  guldin  het  kinden 
ablesen,  do  mueß  es  iezo  mit  fünf  oder  sechs  tausendt  guldin  be- 
sehenen.   Zudem  wardt  das  hauptguet  an  golt  zu  münz  verwendt; 
das  traf  auch  ein  schöne  somma,  die  hernach  hat  muesen  verzinset 
werden.    Darumb  kain  hauptguet,  noch  ainiger  pfening  nie  ist  ein- 
i»  genommen  worden.  Er  het  auch  noch  weiter  etlich  tausendt  guldin 
vom  bailigengelt  ufgenommen,  da  im  sollichs  durch  ander  geschwinde 
mittel  seins  vettern  nit  were  abgestrickt  worden.    Der  braebt  die 
fogtei  Aber  die  hailigen  gueter  an  sich,  alles  in  dem  schein,  damit 
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etlich  senger  zu  9.  Martin  zu  erhalten,  auch  mit  dem  überigen  den 
herrschaftsleuten  in  iren  nötten  und  anligen  zu  helfen.  Das  wardt 
hernach  den  hailigen  verzinset;  damit  wardt  den  haitigen  wol  ge- 
hauset und  die  Herrschaft  mit  mererm  jerlichen   interesse  nit  be- 

•  schwert.    Solche  pratika  [Uli]  und  warumb  das  besehenen,   hat 
der  alt  herr  nie  verstanden  oder  gemerkt,   warumb  es  besehenen; 
dann  user  allerhandt  vermuetungen  und  handlangen  abzunemmen, 
das  sein  mainung  gewest,  das  sein  geschlecht  solt  erhalten  werden/ 
aber  dieweil  das  durch  sein  linia  oder  leibserben  nit  beschehen  und 

10  sein  kunt,  do  mogte  er  den  andern  agnaten  sovil  vermegens  nit 
gönnen.  War  gleichwol  sein  mainung,  das  inen  gölten  die  gueter 
bleiben,  iedoch  die  flQgel  so  wohl  beschnitten,  das  sie  nit  solten 
hoch  fluegen  künden.  Damit  so  wer  sein  memmoria  und  gedeebt- 
nus  erhalten,  das  er  sovil  schlöser,  heuser,  kirchen  und  anders 

i6  bei  seinen  lebzeiten  het  erbawen,  die  seine  nachkomen  nit  wol 
wurden  in  bewlichen  eren  kinden  erhalten,  wie  er  dann  mermals 
pflag  zu  sagen  und  damit  seine  thatten  und  wie  er  so  wol  gehauset 
und  seine  gueter  het  gebessert,  zu  rumen,  welches  in  doch  alles  nit 
furtragen  megen,  dann  der  ailmeclttig  hernach  seinen  erben  sovil 

to  glucks  und  gnad  verlihen,  das  sie  ime  seine  gebew,  als  mit  einem 
zäun,  in  wenig  jaren  mit  newen  gebewen  haben  umbgeben,  wider 
menigelichs  Zuversicht,  in  masen,  da  ers  in  jener  weit  solt  wissen, 
das  er  sich  dessen  verwundern,  wie  es  in  so  kurzen  jaren  meglich 
gewest,  ohne  minderung  und  nachtail  des  hauptguets,  neben  sovil 

tfthochzeiten,  raisen  und  andern  notwendigen  ußgaben  und  keufen. 
Aber  seine  bastardtkinder  die  haben  im  sein  hochen  verstandt  der- 
maßen zerrutt,  seitmals  er  ein  so  ungleubliche  liebe  zu  inen  ge- 
tragen, dann  seiner  döchtern  von  der  greffin  von  Hennenberg  hat 
er  nit  sonderlichen  geachtet  oder  sich  irer  angenommen.    Dardurch 

•oist  er  so  irr  worden,  das  er  vil  zeit  ein  wunderbarlichen  stritt 
solcher  Sachen  halber,  von  deren  wegen  er  sich  doch  gegen  nie- 
mandts  hat  merken  dOrfen  lasen  oder  vertrawen,  in  seinem  unrue- 
bigen  gemuet  hat  muesen  besteen.  Im  seie  aber,  wie  im  well,  so 
man  alles  gegen  ainandern  erwigt,  dieses  grafen  tagenden  und  men- 

•6  gel,  so  befindt  sich,  daz  es  ein  furtreffenlicher  man  gewest,  wel- 
ches gleichen,  da  er  seinen  hochen  verstandt  zu  nutz  und  wolfart 
seins  stammen  und  namens  gebrauchen  wellen,  das  zimbrisch  ge- 
scUlecht,  sovil  man  waist,  nie  gehapt  uud  in  vil  Zeiten  nit  wurt 
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überkommen.  Gott  gnad  im  und  uns  allen,  warin  wir  unrecht 
handien!  Also  ist  kein  mcntscb,  er  bat  seine  menget  und  gebre- 
chen, aber  einer  mcr  oder  leidenlicber,  dann  der  ander.  Seine 
bastardtkindcr,  deren  er  von  zwaien  muettern,  Anna  Fritzin  von 

6  Lfibertingen  und  der  Anna  Landawerin  von  Mösskirch,  acht  ver- 
lasen, sein  all  ußgesteart  worden,  ander  denen  zwen  sön,  haben 
ein  groß  gelt  uf  den  kochen  schneien  nud  sonst  gestanden.  Der 
elter,  Gotfridt,  ist  nach  vilem  verthon  im  Niderlandt  ellengclichen 
umbkommen,  seiu  brueder,  Martin,  der  lept  noch,  dienet  und  be- 

10  hilft  sich  eins  j&rlichen  leibdings,  so  im  uf  der  herrschaft  verschriben. 
Der  alt  herr  hat  inen  bei  seinen  lebzeiten  ein  wapen  zu  fueren  geben, 
nemlich  eiu  ufrechte  Streitaxt  zwischen  zwaien  gelen  hirßstangen  in 
blawcra  schilt,  und  dergleichen  uf  eim  offnem  turnierhelm.  Sie 
haben  sich  user  seinem  zulasen  und  bevelch  von  Zimbern  biß  an- 

i&bere  geschribeu,  zugleich  wie  bievor  Junker  Hainrieb  auch  gethon, 
glcichwol  das  mit  guetem  willen  der  agnaten  nit  besehenen.  Aber 
es  dorft  sich  niemandts  wider  in  legen  oder  dem  andern  vertrawen. 
Solichs  solt  in  künftigen  zeiten  bei  den  nachkomen  ernstlich  ver- 
huet  werden,  das  sie  leuten,   denen  die  gaistliche  rechten  nichs 

20 weiters,  dann  die  alimenta  und  narungen  ordnen,  nit  zuliesen,  sich 
des  zimbrischen  namens  erblichen  zu  gebrauchen  und  darvon  sich 
zu  schreiben.  Es  wardt  von  iren  etlichen  in  ein  zweifei  gezogen, 
ob  der  alt  herr  macht,  solche  wappen  mit  turnierhelmen ,  sonder- 
lichen solchen  personnen,  ußzugeben,  und  da  er  nit  so  baldt  krank 

«s worden,  wer  im  gewisslichen  des  fahls  ein  nasenspil  zugerust  wor- 
den, dardurch  solche  erdichte  newe  adenlicho  wappen  widerumb 
abgeschafft.  Aber  er  het  ein  sondere  affection  und  liebe  zu  allen 
bastarden,  denen  hat  er  vor  andern  leuten,  wo  er  konden,  favori- 
sirt  und  sie  befurdert    Mir  gedenkt,  das  er  uf  ein  zeit  den  me- 

sorertail  diener  und  dienernen  het,  die  unehlichen  gebom,  zu  achten, 
das  er  das  von  seiner  unehlichen  kinder  wegen,  die  er  forder  lieb 
hett,  gethon  hab.  Manichmal  ruempt  er  die  kinder  hoch,  spre- 
chende sie  weren  ledig  gebom,  und  in  was  grosen  ansehen  sie  bei 
den  frembden  nationen,  und  weren  schier  so  hoch,-  als  die  ehlichen, 

•»geachtet.  Der  ain  gab  solieben  reden  glauben,  der  ander  vermaint, 

er  het  hievon  anders  hören  reden,  wie  dann  die  juditia  und  nai- 

gung  der  mentschen  ungleich.    Und  sogt  manicher,  es  betten  die 

* 
13  blawem]  ho.  bawem. 
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bastardt  ain  sollichen  favor  zu  MOsskirch ,  so  einer  am  himel  hieng 
und  herab  solt  und  must  fallen,  seit  er  kain  [1112]  ander  ort  nf 
der  weit,  dann  MOsskireh  erwelen.  Es  war  sein  mainung,  da  sein 
erste  concnbfna,   des  Gottfriden  »netter,  in  ledigem  standt  ver- 

» harret,  das  er  sie  nach  absterben  seines  gemahls,  der  grefin  von 
Hennenberg,  wolte  zur  ehe  genommen  und  damit  den  iezgehftrten 
Gotfriden  geehlichet  haben.  Aber  Got  wolt  es  nit  also,  sonder  hets 
dahin  verhengt,  das  sie  vorlengest  sich  mit  einem  forster,  genannt 
Alexander  Pfefferliu,  verehlichet.   Das  war  dem  alten  herren  haim- 

tolich  ein  groser  kommer.  Er  pflag  oft  von  graf  Antonio  von  Isen- 
bnrg  zu  sagen,  wie  sich  derselbig  nach  absterben  seines  gemahls, 
der  grefin  vonWiedt,  het  verheirat  mit  einer,  die  ime  het  gefallen, 
wer  nit  vom  adel  gewest,  auch  die  kinder,  von  derselbigen  geborn, 
weren  nit  für  grafen ,  sonder  für  guete  gesellen  geachtet  worden ; 

is  wer  alles  mit  gnetem  willen  und  zulassen  seiner  söne  beschehen. 
Dieselbig  fraw  het  auch  nit  im  schloß  bei  ime  und  den  sönen  ge- 
wonet,  sonder  hett  zu  Büdingen  ein  aigne  behansung  in  der  stat 
gehapt,  und  were  nndertags  oder  wann  es  ime  gefeilig,  uf  eim 
kleinen  eselin  zu  ir  ins  haus  hinauß  oder  wider  ins  schloß  geritten. 

toEr  redte  also  darvon,  als  ob  er  im  auch  dergestalt,  da  es  die  ge- 
legenhait  überkommen,  weit  gethon  haben.  Ich  hab  dieselbig  Kre- 
nige vor  jaren  wol  gesehen,  sie  war  bei  der  jungen  grefin  von 
Thengen,  grafe  Christofs  hausfraw,  die  war  ein  Reingreffin  und 
graf  Antonii  Schwester  dochter.  Aber  Crenige  war  zwar  nit  sonders 

"schön s,  aber  was  ist  hflpschers,  dann  was  einem  am  basten  gefeit? 
Graf  Antoni  überkam  ein  solliche  begird  zu  ir,  nachdem  sie  dann 
bei  seiner  basen,  der  grefin  von  Thengen,  in  Schwaben  war,  das 
er  eilendts  einsmals  nach  ir  schickt  und  ir  begert,  und  dieweil  er 
aber  diser  grefin  von  Thengen  vil  guets  erwisen,   do  wolt  sie  es 

•«im  auch  nit  vorhalten,  schickts  im  hinab.  Man  sagt,  als  dem  gra- 
fen gesagt  worden,  daz  seine  gesanten  kommen,  hab  er  zum  fens- 
ter  hinab  gerieft:  «Bringen  ir  mir  auch  das  Crenige?»  Wie  er  das 
ersehen,  do  hat  im  sein  gesindt  in  gueter  weil  nichs  verderben 
kinden,   hat  auch  darauf  solich  Crenige  gleich  geehlichet,  wie  ob- 

wlaut.  Und  hiemit  wellen  wir  graf  Gottfridt  Wernhers  sachen  und 
handlungen  beschlossen  haben. 

* 

10  Iienborg]  ht.  Jsenberg. 
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In  disem  capitel  werden  vermeldt  allerhand  ansprachen,  die 
graf  Frobanio  von  Zlmbern  nach  seines  vettern  absterben 
begegnet,  auch  wie  frölin  Leonora  und  frölin  Maria  geboren 

worden. 

i  Noch  des  tags,  wie  graf  Gottfridt  Wernher  mit  todt  abgangen, 
do  ließ  graf  Froben  Christof  die  von  Mösskirch  der  erbholdigung 
halb  ansprechen,  and  wardt  noch  dieselbig  nacht  zu  allen  tailn  sovil 
underhandlet,  das  die  erbholdigung  bewilliget,  darauf  gleich  des 
andern  tags  dieselbig  mit  guetem  willen  eins  raths  und  einer  ge- 

uinaindte  bescheben,  und  das  vorhin  kainem  des  zimbrischen  ge- 
schlecbts  begegnet,  so  ist  die  in  dem  innern  schloßhof  erstatet  wor- 
den» In  den  naclivolgendcn  tagen  wardt  gleichsfals  die  pflicht  von 
den  mnderthonnen  uf  dem  landt  auch  genommen.  Die  ursach  aber, 
darumb  der  graf  mit  der  huldigung  also  geilet,  ist  die  gewest,  da 

i»er  soliichs  biß  nach  dem  drcißigesten  solt  verzogen  haben,  megte 
hiezwischen  ein  solicher  schwal  darein  kommen  sein,  das  sich  die 
missgunstigen  eingemischt  Letten,  von  denen  die  von  Mösskirch, 
auch  die  landtschaft  verwisen,  ohne  sonderbare  vorbehelt  nit  wurden 
geschworen  haben.    Das   ward   hiedurch  alles   underkommen.     Ich 

ttkan  auch  hiebei  nit  verhalten,  das  die  underthonnen  an  allen  orten 
die  huldigung  mit  willen  haben  erstattet,  ußcrhalb  zu  Geggingen. 
Die  machten  allerbandt  ußzug  und  wolten  vil  ußdingen,  gleichwol 
inen  desshalben  kain  schuld  war  zuzumesen ,  dann  sie  warden  also 
von  irem  wurt,   hieß  Hanns  Reuter,  angewisen  und  verwisen;  den 

stliesen  sie  sich  vertieren.  Aber  sie  muestcn  dcnnost  schweren,  und 
ward  inen  sollich  difficultiern  nit  imputirt,  sonder  der  wurt,  dem  ein 
solliches  die  herrschaft  nit  vertrawt,  der  hat  seiuer  ungehorsame 
hernach,' wie  billich,  und  seiner  grosen  untrew  in  vil  weg  entgelten. 
Sein  vatter,  genannt  Caspar  Reuter,  ist  ein  lediger  Spet  gewest, 

t*also  regt  sich  die  bastardart,  die  kan  sich  selten  verbergen.  Nichs 
desto[l  113] weniger  ließ  graf  Froben  das  absterben  seins  vettern» 
den  herrn  cammerrichter  geen  Speir,  auch  baide  seine  gebrueder 
unverzugenlich  wissen.  Die  warden  uf  ein  geraumpten  dreißigesten 
geen  Mösskirch  beschriben,  darbei  sich  zu  verwundern,  daz  solche 

t»pot schalt  den  baiden  gebruedern  abermals  geen  Erstaiu,  alda  sie 
zu  disch  gesessen,  zukommen.    Das  ist  inen  iezo  zum  drittenmal 
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begegnet,  erstlichs  mit  irem  heim  vatter  inen  baiden,  nachgendte 
dem  domdechant  allain,  als  sein  fraw  mueter  zu  Seedorf  gestorben, 
und  iezo,  als  der  alt  herr  zu  MösskircL  abgangen,  wider  inen 
baiden. 

•  Gleich  nach  dem  dreißigest  sein  graf  Froben  vil  instant!«  be- 
schehen,  furnemlich  aber  von  graf  Jossen  Niclasen  von  Zollern.  Der- 
selbig  begerte  seiner  schwiger  beiratguet ,  war  vier  tausendt  guldin 
in  goldt,  mer  ain  tausendt  guldin  morgengab,  dann  die  alt  fraw  het 
die  nit  vermacht;  mer  ain  tausendt  guldin,  so  bei  wenig  jaren  dar- 

i«vor  zu  befurderung  des  zoUneriscben  verzigs  waren  bewilligt  and 
die  mit  der  geroltzegkischen  furmundtschaft  waren  übersehen  worden, 
wie  bblaut,  macht  alles  zusammen  in  münz  7000  gülden.  Dieselbigen 
■wolt  auch  der  graf  nit  verzinset  nemmen,  sonder  nur  bar  haben. 
Und  warlich,  waver  er  graf  Wilhelm  Wernhern  nit  entsessen,  tan- 

isquam  benefactorem ,  het  er  sich  also  nit  vertragen.  Also  bracht 
man  das  gelt  uf;  das  wardt  im  in  hernachvolgendem  herpst  zu 
Hecfaingen  erlegt.  Wie  aber  solch  gelt  mit  praüken,  zum  tail  durch 
denselbigen  grafen,  bekommen,  also  ist  es  im  auch  mit  gangen;  dann 
als  der  kunig  Hainrich  sich  allenthalben  in  deutschen  landen  und 

»•Italia  umb  gelt  bewarb,  kaiser  Carln  damit  ein  widerstandt  zu  thuen, 
do  verhieß  er  große  interesse  darvon  und  nemlich  über  allen  un- 
costen  15  pro  cento.  Mit  solchem  verhaisen  hat  er  in  deutschen 
landen  ein  groß  gelt  ufgebracht  und  erhept,  unangesehen  das  menig- 
dichen  wüst,  das  es  wider  den  frommen  kaiser,  auch  wider  unser 

ssaigen  vatterlandt  gebraucht  ward.  Es  war  ein  Turgewer,  ein  Mont- 
brat,  der  fort  die  pratik  und  hat  bei  graf  Ludwigen  von  öttingen 
etlich  tausendt  guldin  ufbracht.  Das  macht  graf  Josen  raisig,  das 
er  nit  allain  die  7000  gülden,  die  er  an  andern  orten,  das  cento 
pro  5,  het  ufgenommen,   darmit  in  Frankreich  schickte.    Er  lag 

so  seinem  schwager,  grtf  Froben ,  heftig  an ,  sich  auch  mit  etlich  tau- 
sendt gülden  in  ein  sollichs  nutzlichs  werk  inzulasen  und  zu  begeben. 
Was  solt  aber  der  außleihen,  bevorab  in  frembde  nation,  und  darzu 
wider  sein  aigen  herren,  der  in  höchster  armuet  eingesessen  und 
selbs  gelt  entlehnen  must?    Wie  nun  kunig  Heinrichs  Sachen  ain 

»anfang  und  ein  grundtfeste,  also  ist  auch  das  ende  hernach  gefolgt; 
dann  wiewol  im  sein  vatter,  weilunt  kunig  Frandscus,  etliche  millionen 
golts  an  barem  gelt,  wie  man  sagt,  verlasen,  iedoch  hat  er  über 
alles  verschwenden  eins  so  übergrosen  Schatzes  weiter  darüber  ein 
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solchen  Schuldenlast  verlasen,  das  es  tmgleupltch ,  was  masen  hie- 
durch  sein  Jcunigreich  geschwecht  und  die  kaufleut  in  Italia  und 
teutschen  landen  in  den  stich  gesetzt  und  vernachtailt.  Das  wurt 
mit  iren  viler  eusersten  und  billichem  verderben  bezeugt.  Also  ist 
•es  grave  Josen  auch  gangen,  ist  ime  nit  mer,  dann  ein  zins  darvon 
worden,  das  flberig  hanptguet  und  zins  ist  so  lang  besteckt,  das  vil 
vermaint,  es  wurde  ad  grecas  calendas  bezalt  werden.  Die  schuld 
ist  uf  sein  vettern,  graf  Garin  von  Zollern,  kommen,  und  misslich, 
das  es  im  alles  wider  werde;  dann  wer  will  kegüch  fordern,  inson- 

toderhait  so  das  de  facto  und  ohne  weitere  erörterung  rechtens  con- 
fiscirt,  auch  der  Lochen  obrigkait  verfallen  were,  zu  dem  ohne  ein 
sondere  infamia  nit  wol  beschehen  mögte? 

Die  ander  anforderung,  so  an  graf  Frobin  besehach,  das  war 
von  .seinen  baiden  bruedern;  dann  wie  wol  sie  umb  alle  erbschaftea 

u  und  ligende  guetere  vertragen,  so  netten  sie  doch  inen  die  varende 
hab  zue  irem  thail  vorbehalten,  darumb  was  der  stritt.  So  ver- 
maint aber  graf  Frobin,  seitmah  er  vom  alten  heim  seiligen  ein 
grose  suma  schulden  ererbt,  dann  er  an  verbrieften  schulden  und 
darvon  an  jerlichen  Zinsen  2700  gülden  ungefarlich,  machten  haupt- 

toguet  54000  gülden,  verlasen,  so  dann  an  unverbrieften  schulden  bei 
8000  guldin,  seine  brueder,  als  die  mit  grosen  gaistlichen  guetern 
und  prebenden  nach  allem  vortheil  versehen,  sollten  sich  benuegen 
lasen  und  von  irer  forderung  absteen,  damit  die  farous  nit  mieste 
gethailt  werden.    Allen  unfriden  oder  Unwillen  machten  die  pferdt, 

26  die  der  alt  herr  verlassen  het,  welche  gleichwol  etwas  ansehenlichs 
bei  ainandern  waren.  Die  wolt  der  domdechant  kurzum  zu  seinem 
thail  und  darauß  die  wal  haben.  Schickt  hierauf  ain  raisigen  knecht 
geen  Mösskirch,  der  solt  sie  ime  bringen.  Wie  mausig  sich  der 
[1114]  selbig  gemacht  und  von  seins  herren  wegen  imperios  erzaigt, 

30  da  wer  vil  von  zu  sagen,  dardurch  graf  Froben  verursacht  und  dem 
knecht  die  wal  seins  gefallens  nit  gestatten  wolt;  vermaint  auch, 
unbillich  Bein,  ein  solche  hab  von  pferden  ohne  ursach  zu  trennen, 
und  sein  brueder  bedorft  auch  deren  nit  so  notlioh,  dann  sein  junger 
brueder,  graf  Götfridt  Christof,  het  kain  sondere  nachfrag  nach  den 

35  pferden.  Gleichwol  er  dem  knecht  ein  ansehenlichs  pferdt  gab,  ließ 
in  damit  uf  dißmal  hinziehen.  Derselbig  lecker  het  seines  verboffens 
hernach  ein  grosen  lerman  bei  seinem  herren,  dem  domdechant,  der 
ursach  halb  angericht.    Der  wardt  hiedurch  gar  verbittert  und  wolt 
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herzog  Christoffen  Ton  Wurtemberg  ins  spül  bringen,  um  ein  ie- 
qoesteration  der  ligendcn  goetere  anzurichten.  Möcht  vtyleucht  sein, 
es  betten  sich  andere  auch  mit  haimlich  zugeschlagen,  da  solch  vor- 
haben in  ein  fortgang  solt  geralhen  sein.    Darumb,  eim  solchen  xm 

■begegnen,  do  nnderstande  er  sich,  die  gebnieder  za  trennen  ud 
mit  iedem  ad  partem  zn  handien;  damit  wurden  dem  domdecfaant 
alle  seine  anscfaleg  gebrochen  sein.  Derhalben  verfliegt  er  sich  per- 
sonlich za  seinem  jungem  brneder,  graf  Göttfriden,  geen  Costa». 
Mit  dem  verglich  er  ach  omb  all  ansprach,  nemlich  das  er  hn  iner- 

uhalb  zwaien  monaten  für  400  golden  nlbergeschier  zustellen  and 
geben  solt.  Wie  das  besehenen,  ward  dorch  nnderhandluig  herr 
Hannsen  Glathars,  pfarrers  zn  Oberndorf,  der  stritt  bei  dem  dom- 
dechant  anch  erlediget.  Der  wardt,  zugleich  wie  sein  brneder,  auch 
mit  silbergeschier  contentirt  und  znfriden  gestellt,  wiewol  er  das  ra 

»ainer  sondern  beschwerdt  ufnam,  das  sein  jnngerer  brneder  zu  Co- 
stanz  sich  one  sfcin  vorwissen  in  ein  vertrag  hei  begeben.  Und  ist 
möglich,  so  die  brneder  nit  dermasen,  wie  iez  gehört,  gesondert 
nnd  mit  iedem  gehandlet,  der  strit  wurde  mit  eim  1000  golden  nit 
geriebt  sein  worden.    Damit  aber  graf  Frobin  sich  seines  vettern 

t*seiligen  fibergab  der  goeter  dorch  die  Schlüssel,  da  es  die  nottauft 
erfordert,  dester  sicherer  gebrauchen,  bevorab  da  es  in  ein  recht- 
fertigung  erwachsen,  do  ließ  er  vor  eim  rath  zu  Mösskirch  die  zeu- 
gen, darmit  und  darbei  gewest,  in  beisein  eines  notarii  von  Zell, 
war  ein  Niderlender  von  Göln,  hieß  Arnoldus  Beller  von  Orson, 

ttein  curtisan,  verhören  ond  ein  instrument  darüber  machen.  Es  war 
aber  za  besorgen,  da  nit  andere  mitel  weren  einkommen,  dardurch 
die  brneder  begoetiget,  solch  Instrument  ond  das  ganz  gescheit 
wurde  wenig  gefochten  haben.  Aber  man  spracht,  es  such  ein  ieder 
sein  vortail  und  wes  er  sich  getraw  zu  behelfen. 

••  Die  dritt  onruho,  die  grave  Frobin  begegnet,  das  war  mit  der 
stat  Mösskirch,  und  das  kam  fornemlich  oser  dem,  wie  hievonten 
gehört,  das  graf  Götfridt  Wernher  mit  der  stat  Mösskirch  gleich 
zn  aoßgang  des  paurnkriegs,  anno  1525,  in  ein  vertrag  sich  einge- 
lasen  ond  aber  derselbig  also  gestelt,  das  die  von  Mösskirdi-  domals 
»*  vermainten,  als  ob  der  inen  was  schmolich  ond  verweislich  sein  solt, 
derhalben  an  iren  newen  herren  begerten,  man  solt  den  vertrag, 

* 

1  am]  k*.  und. 
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irer  nachkommen  zu  verschonnen,  hinweg  thon,  so  weiten  sie  nichs 
destoweniger  alles  dasjenig,  so  im  vertrag  begriffen,  erstatten.  Sol- 
lichs ward  inen  abgeschlagen  nser  der  ursacb,  das  der  vertrag  uß- 
truckenlichen  vermögte ,  das  die  von  Mösskirch  der  herrschaft  be- 
»felch  in  allen  zimlichen  sachen  nachkommen  und  geleben  sollen. 
Und  war  gleich  guet,  das  die  stat  in  der  ersten  hitz,  als  der  alt 
herr  gestorben,  die  hnldigung  gethon  hetten;  dann  so  die  biß  nach 
dem  dreißigesten,  wie  sonst  gebreuchlich,  solte  verzogen  sein  wor- 
den, ist  möglich,  das  die  so  schieinig  nit  beschehen  were.    Zu  dem 

10  begab  sich  ein  strit  etlicher  ecker  nnd  waidts  halb  bei  der  Schon- 
lach nnd  an  andern  orten.  Die  von  Mösskirch  wolten  anch  was 
gerechtigkait  zn  Rente  haben  nnd  vermainten,  der  zutrib  daselbs 
solt  gemeiner  stat  zugehören.  Solliche  irrangen  sein  mertails  von 
des  graven  stataman,  Matheo  Scherern,  bei  denen  von  Mösskirch 

i5 angebracht  nnd  gestift  worden,  dess  im  doch  der  graf  wenig  ver- 
trawt,  sonder  vermaint,  er  were  seiner  parthei,  wiewol  solcher  am- 
man  dess  kain  wort  haben  wolt.  Aber  wie  solch  tragen  nf  baiden 
achslen  letstlich  ein  endt  genommen,  das  wnrt  hernach  an  seinem 
ort  gesagt  werden.    Damit  nnn  der  graf  mit  seinen  aignen  nnder- 

io  thonen  in  kain  rechtvertigung  sich  begeben  maeste,  do  ließe  er  inen 
den  trib  uf  den  strittigen  ackern,  sovil  aber  den  mittrib  zu  Reute 
belangen  thette,  do  ließ  er  sie  berichten,  zu  welcher  zeit  seine  vor- 
farn  Rente  erkauft,  auch  das  die  waiden  daselbs  der  herrschaft  und 
sonst  niemandts  zugehörten,  wie  er  dann  inen  desshalben  die  alten 

abrief  nnd  Urkunden  ließ  furzaigen.  Das  sie  aber  biß  anhere  die 
waiden  daselbs  zu  gemainer  stat  genossen,  das  were  user  gnaden 
der  herrschaft  nnd  sonderlichen  nser  gnete  des  alten  herrn  Wern- 
hers  freiherren  zu  Zimbern,  seines  nranherren  seiligen,  beschehen. 
Derselbig  hett  die  waidt  zn  Rente  der  stat  nser  gnaden  zugelasen, 

so  dieweil  der  fleck  doznmal  Öde  nnd  nit  bewont  nnd  er  die  waid  sonst 
in  ander  [1115]  weg  nit  hett  gewist  oder  kttnden  gebrauchen;  aber 
Seitmals  der  zeit  Rente  wider  erbawen  nnd  mit  inwoner  besetzt, 
do  knndten  dieselbigen  der  waiden  nit  entrathen.  Also  ward  die 
sach  nach  langem  in  der  gnete  verglichen  nnd  bliben  die  von  Reute 

36  bei  iren  waiden.  In  aller  handlnng  do  hielten  die  von  Mösskirch 
mermals  gemaindt,  sich  mit  ainandern  zn  berathen.  Das  wolt  inen 
der  graf,  iren  herr,  nit  zugeben,  das  sie  über  in  soften  gemainden, 
dann  er  besorgen  mnest,  das  etwann  ein  menterei  darauß  het  ent- 
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«■deriichfa  dieweü  etikfc  ander  iaea,  d»  rieh  aBer- 
nedea  fieaea  mieno,  abderSteflu 
Betteler,  4er  het  ofeafiefc  za  iaea  gesagt:  «So  ir 
gl  der  nch  ml  za  thaea:  wfll  us  uter  berr  nt  halte», 
vir  m  za  halt«  aach  nü  idnldfe»  Gleichwoi  Mich 
gegen  4er  Imrwhift  afzwackt  tein  worden.  Die 
ia  etticbea  jaren  gegen  der  hemchaft  nit  hock 
hat  mi  iaea  nie  recht  ddrfea  vertiawea.  Es  mit  bemdter  Stella 
argatera,  wie  die  tob  Cola,  da  sie  irem  ihaiflustea  schweres; 
to  Wldt  die  haldigaag  bescheheo,  so  schreiea  sie  aBe,  jangs 
aad  alte:  «Halt  aus  ans,  so  haltea  wir  aadL»  Aber  grsf  Frohia 
«hob  rigd  ander  bei  gaeter  zeit  and  wolt  den  zank  sah  rwlna» 
aaderthoaea  ia  kain  weiterang  kommen  lasen.  Was  anrabe  dasa 
grsf  Csrl  Yon  Zollern  der  zeit  erweckt,  aach  wie  er  grave  Frohia 
tsza  aaefsag  seiner  regieraog  so  heftig  and  viifsltigclkh  lagfiitit, 
darvoa  wirt  hernach  mrtdnng  bescheben.  Aber  gleich  nach  absterben 
grsf  Gfttfrid  Wernhers  hat  er  sich  in  ain  hannhaltang  begeben,  aach 
die  reatea  aad  galten  der  ligenden  gneter  dermasen  erhftcfat,  das 
dardarch  das  jeiiicfa  einkommen  gar  nahe  nmb  den  dritten  tau  ge- 
M bessert  worden.  Den  zehenden  Ton  AbUach  and  anders,  so  tob 
den  alten  berrn  verpfendt,  bat  er  wider  gelest.  Und  dieweü  ane- 
rzogt seins  namens  halb  ril  red  gewesen,  das  der  in  8chwahenlaadl 
gar  aagewon,  aach  ein  newemng  im  geschlecht  bedent,  das  hat  er 
zn  kainer  muhe  oder  besefawerdt  angenommen,  sonder  nf  sein  vor- 
»thail  afigelegt,  sprechende,  ein  newerang  seie  in  dem  geschlecht 
hoch  von  netten,  dess  welle  er  sich  nf  die  vergangnen  nnfelügen 
handlangen  ziehen.  8ovil  sein  person  belange,  verfaoff  er  nit  allain 
ein  newen  nammen,  sonder  anch  newe  mores  und  bessere  gebreach 
ins  gescfalecbt  zn  bringen.  Und  damit  er  sich  nser  dem  schulden« 
••last  zun  thail  erledigete,  do  ließ  er  alles  nnvertailt  silbergeschier 
zusammen  schlagen  und  vermfiozen.  Nun  het  aber  Micbel  Hager 
von  Überlingen  sollicbs  nf  ein  gewisse  prob  sollen  machen,  nemtieh 
nf  vierzeben  lot  die  mark,  befandt  sieb  aber  zn  Aogsporg  im  schmel- 
zen, das  die  mark  Aber  dreizehen  lot  nit  hielt.  Aber  der  graf  lieft 
?•  es  bingeen  nnd  wolt  nit  ril  daranß  machen.  Vor  jaren  ist  es  anch 
seltzamlich  graf  Wilhelm  Wernhern  von  Zünbern  mit  dem  alten 
Bandischnabel  zn  Ulm  ergangen.  Derselbig  het  ime  ein  verdeckten 
beefaer  gemacht  und  nf  dem  deckel  ein  grosen  knöpf.    Über  etlich 
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jar  darnach  do  zerbrach  der  becher.  Wie  aber  der  graf  den  becber 
ließ  verendern,  do  befandt  sich,  das  der  knöpf  inenzu  hole  und 
mit  lauterm  bleib  war  ußg^fult.  Der  from  graf  ließ  es  dem  blieben 
auch  bingeen. 

6  Es  haben  sich  in  diesem  1554  jar  sonst  allerhandt  Sachen  zu 
Mösskirch  begeben.  Es  war  ein  alts  weible  im  schloß,  genannt 
Greta  Bantscherin,  war  vil  jar  kindsmagt  darin  gewesen,  die  wardt 
krank,  als  sie  auch  selbigs  jars  starb.  Vor  irem  absterben  etliche 
monat  hat  sie  iren  gaist,  wie  man  spracht,  gesehen  in  aller  gestalt, 

io  wie  sie.  Der  ist  ir  im  Schnecken  eins  abends  bekomen  und  stil- 
schweigendt  furgangen.  Unlangs  darnach,  als  bemelt  weible  wider« 
umb  den  Schnecken  hinauf  gangen,  hat  es  den  gaist  abermals  in 
irer  gestalt  helles  tags  gesehen.  Der  ist  sie  gewichen  und  under 
dem  dach  an  denen  truchen  sich  duckend  hingeschlichen.    Wie  er 

1» in  winkel  kommen,  ist  er  verschwunden,  und  unlangs  darnach  ist 
das  weible  alters  halb  gestorben.  Vor  jaren  soll  es  des  theuren 
und  weitberuempten  grafen  Reinharten  von  Solms  gemahl  auch  be- 
gegnet sein,  das  de  iren  gaist  mermals  gesehen ,  so  urschaidenlich, 
als  ob  sie  in  einem  spiegel  sich  selbs  het  beschowet.    Sie  ist  ires 

«•herkommens  ein  grevin  von  Sayn  gewesen. 

In  nachgendem  Augusto,  den  22  tag  selbigs  monats  des  1554 
jars,  uf  s.  Adolfs  tag,  ist  graf  Froben  Christof  abermals  ein  dochter 
geborn  worden  zu  Mösskirch,  umb  ein  uren  nach  mittemtag.  Die 
ist  Leonora  genannt  worden  und  ist  das  sibendt  kindt  an  der  zal 

ttgewesen.  Gefetterig  sein  gewesen  herr  Hanns  Schwarzach,  genannt 
Spindler,  caplon  bei  S.  Martin,  und  Jacob  Rennisfeldt,  alter  burger- 
maister,  sodann  Anna  Weigline,  die  war  ain  Hippin  von  Rotenburg, 
und  Bastion  Heckers  nachgelaßne  witib,  genannt  Anna  Müllerin. 
Dise  dochter  hat  ein  ohemal  an  der  sturnen  und  am  rechten  backen 

••mit  ir  an  die  weit  gepracht,  und  wie wol  [1116]  irenthalben  vil  raths 
gepflegen  worden,  auch  manicherlai  versucht,  so  hat  es  doch  nie 
nachlassen  wellen  oder  im  grundt  megen  gebailet  werden.  Ob  ir 
meg  geholfen  werden,  da  sie  ir  gepurlichs  alter  erraicht  und  er- 
wechst,  das  waist  der  allmechtig,  der  kan  alle  ding  zu  seinem  lob 

••erschaffen. 

In  diesem  jar,  zu  ußgendem  Septembri  im  herpst,  kam  ein 
landtfarer  geen  Rordorf  und  het  zwai  ross,  die  er  aim  mair  am 
Kunigseggerberg  entwert,  dahin  gepracht    Es  kam  aber  der  paur, 
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die  lob  zugehört,  hernach  und  warf  den  thetter  ins  recht.  Es 
dahin,  das  man  in  zn  Mösskirch  fhratalte,  nnd  ward  mit  ortel 
erfreut,  daz  man  ine  mit  dem  strick  rihten  solt.  Nnn  war  er  aber 
noch  gar  ein  junger  mentsch,  also  das  seinethalber  ein  beasenmg 

»zi  Terhoffen,  derhalben  menigclich,  gaistlichs  nnd  weKliehs  standts, 
zn  einer  erbärmbde  bewegt,  für  in  bäte.  Aber  graf  Frobin  wolt 
niemands  des  bits  geweren.  Iedoch,  dieweil  der  thetter  so  jnng 
und  dann  der  erst  war,  den  der  graf  in  seiner  angenden  regiernng 
solt  richten  lasen ,   do  bevalch  er  seim  stataman ,  Matheo  Scheren, 

»das  er  alle  Sachen,  als  ob  man  ein  mit  dem  sträng  weite  richten, 
versehen  solte,  nnd  so  es  dabin  kemme,  das  man  den  armen  man 
Aber  die  laiter  abstoßen,  alsdann  solt  er  sein  bevelch  anzaigen  nd 
in  wider  ledig  lasen.  Wie  man  nun  zum  hocbgericht  kompt,  do 
ward  der  gefangen  die  laiter  hinauf  gefuert,  in  aller  masen,  ah 

»man  pfligt  eim  zu  tbuen,  den  man  mit  dem  sträng  richten  will.  Im 
wardt  furgesprochen,  kam  an  das,  das  er  gleich  solt  Aber  die  laiter 
gestoßen  werden.  Do  eröffnet  der  stataman  seinen  bevelch,  nämlich 
man  verhofft  einer  bösserung  bei  im  und  darumb,  seiner  jngendt 
zu  verschonen,  solle  im  sein  leben  umb  Gottes  und  seiner  bann- 

soherzigkait  willen  geschenkt  sein,  iedoch  das  er  in  drei  oder  vier 
tagen  gleich  hernach  ein  walfart  tbue,  ein  weders  geen  Rom,  oder 
zu  dem  verrern  s.  Jacob,  und  hernach  sein  leben  bössere.  Solche 
rede  ward  mit  groser  frewd  des  ganzen  volks  angehört.  Der  nach- 
richter  wardt  abgeliebt,  und  so  baldt  er  den  beschaidt  höret,  do 

» sprach  er  dem  armen  man  zu,  band  in  nf  und  ließ  in  ledig,  mit 
dem  vermanen,  er  solt  nur  frei  und  kegklick  wider  heraber  geen. 
Do  wardt  er  dermasen  erstumet  nnd  erschrocken,  das  er  nichs  mehr 
verstund,  hört  oder  reden  konte,   wolt  auch  Ober  alles  anmanen 

• 

nicht  von  der  laiter.  Letstlich  muest  in  der  nachrichter  in  des 
•9  teufeis  nammen  haisen  heraber  geen,  wie  man  dann  spracht,  das  in 
dergleichen  sacken  oder  so  einer  ein  böse  tbat  gethon  nnd  nit  wei- 
chen will  oder  kau,  mit  sollichen  Worten  von  stat  und  zu  der  flucht 
weg  gepracht  werden.  Von  solcher  redt  gieng  er  halb  todt  und 
doli  hinab,  und  als  er  wider  ermundert ,  auch  underriclit  und  wider 
Sizu  im  selbs  kam,  do  dankt  er  zu  forderst  Gott  dem  allmechtigen, 
der  obrigkait  und  menigclichem,  so  zu  seiner  crlcdigung  hilf,  rnth 
oder  tbat  gethon,  verhieß  sein  leben  zu  bössern  und  inerhalb  wenig 
tagen  sich  uf  die  fart  zu  s.  Jacoben  zu  begeben.    Also  hat  menig- 


297 

dich  ein  groß  betaarn  mit  im  ond  wardt  im  etlich  gelt  uf  die  rais 
umb  Gottes  willen  geschenkt  Was  soll  ich  sagen?  Demnach  ein 
gemain  sprflehwort:  «Was  erhenkt  soll  werden,  das  ertrinkt  nit,» 
das  besebach  do  auch.  Er  schied  in  vier  oder  fünf  tagen  user  der 
»herrschaft,  des  willens,  sein  vorhabende  rais  anzufallen,  kam  aber 
nit  weiter,  dann  geen  Geisingen  in  die  Bar.  Daselbst  focht  in  der 
böss  gaist  an,  das  er  abermals  ein  ross  stal.  Das  bracht  er  mit  im 
geen  Engen.  Do  wardt  er  verknntschaft,  gefangen  und  wider  für 
recht  gestelt.    Wie  aber  die  obrigkait  erfnere,  das  er  in  so  kurzer 

«0  zeit  zu  Mösskirch  in  dergleichen  netten  gewesen  und  darab  Ober 
alle  beschehne  nnd  mitgethattte  gnad  sich  so  wenig  gebessert,  do 
ließ  man  ime  recht  ergeea  nnd  erstandt  wie  kramatsvogel.  In 
somma,  es  ist  ganz  müßlich  und  gefarlich  mit  den  malefizsachen 
und  hats  ein  obrigkait  bald  übersehen,  als  sich  wol  beschaint  in 

i&eim  fahl,  der  sich  anno  1561  zu  Liechteneck  uhder  graf  Con- 
radten  von  Tübingen  begeben.  Unfer  darvon  wonet  ein  edel- 
man  von  . . . ,  der  hett  deselben  jars  zwen  jung  stalbneben  im 
haus,  der  ain  ungefarlich  uf  zwelf,  der  ander  vierzchenjärig. 
Diese  zwen  knaben  sein  .zu  Zeiten,   da  der  edelman  gastung  und 

aofrembde  leut,  in  ein  gewelb,  becher  und  anders  zu  holen,  geschickt 
worden.  Als  aber  das  oft  besehenen,  [1117]  haben  sie  zu  letst  die 
schloß  und  ander  gelegenhait  des  gewclbs  abgesehen  und  darauf 
einsmals,  wie  der  edelman  vorritten,  hew  und  anders,  das  gewon- 
lich  uf  dem  gewelb  gelegen ,   abgeraumbt  und   haimlich   von  oben 

2» herab  gebrochen,  auch  also  von  silbergeschier  und  anderm  ires  ge- 
fallens  heraußgenommeu,  dasselb  uhder  dem  dach  verborgen  und 
das  offen  gewelb  mit  brittern  und  hew  widerumb  verdeckt.  Nach 
etlichen  tagen  so  kompt  der  edelman  wider  zu  haus  und  geet  nach 
seiner  gewonhait  ins  gewelb.    Do  manglet  er  etlicher  becher.    In 

io  dem  sieht  er  ungeferdt  über  sich  und  findt  das  Spatzennest,  darvon 
allererst  gesagt.  Darauf  beroeft  er  alles  hausgesindt  und  befragt 
sich  bei  inen.  Hiezwischen  als  die  knaben  merkten,  wa  der  handel 
hinaußlaufen,  do  begibt  sich  der  elter  in  die  flucht  und  kompt 
darvon,  aber  der  junger  wart  ergriffen.    Der  bit  umb  gnad,  bekent 

stuud  gibts  alles  wider.  Nichs  destoweniger  aber  so  schickt  der 
edelman  den  knaben  uf  eim  karren   hinüber   geen  Liechteneck  und 

3  ertrinkt  nit]  g.  oben  III,  50,  17,  wo  die  h*.  ertrint  hat. 
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bit  den  grafcn,  er  welle  im  urtel  und  recht  Aber  ine  ergeen  lasen. 
Wie  baldt  der  graf  des  knaben  ansichtig,  do  last  er  sich  auch  den 
zorn  ftbenrinden  und  stelt  in  für  recht.  Die  richter  schliefen,  die- 
weil  der  jnng  gestolen,  soll  er  nach  Ordnung  und  renneg  der  rech- 

» ten  mit  dem  sträng  gericht  Verden.  Uf  solch*  wurt  der  arm  jung 
ußgefuert  Der  gcbieb  sich  innigclicben  Abel,  wolt  sich  auch  weder 
den  predicanten  oder  leat  getrosten  lasen.  Der  wardt  mit  groser 
erbtrmbdnns  nnd  mitleiden  des  nmbstenden  volks,  das  wider  die 
grimme  nnd  bertigkait  ires  herren,  des  grafen,   nit  reden  dorft, 

»gerichtet  Gleich  darauf  hat  er  angefangen  eöich  stund  nser  der 
nasen  zu  seh  weisen,  dessen  sich  menigelichen  hoch  hat  verwundert. 
Nach  etlichen  tagen,  als  sein  nun  mehr  vergessen,  do  raiste  der 
edelman  von  . . .  desselben  wegs  und  moest  bei  dem  hocken  gerieht 
furOber  reiten.    Wie  er  nun  hienzu  kompt  und  den  knaben  ersieht, 

»so  wendt  sich  derselb  am  hochgericht  gegen  im  und  facht  gleich 
urplQtzlingen  widerumb  heftig  userm  mundt  und  der  nasen  zu  schwei- 
sen,  glcichwol  es  wider  die  natur,  auch  ungleuplich  ist,  darab  der 
edelman  dermasen  erschrocken,  das  er  in  ain  krankhait  gefallen, 
widerumb  ha  im  muesen  keren   und  ain  zeit  lang  zu  bet  gelogen, 

stauch  Sterbens  sich  versehen,  iedoeb  mit  aller  mueh  widerumb  uf- 
kommen,  und  wie  man  sagt,  so  hat  er  hinfuro  nit  vil  glucks  oder 
fals  mehr  gehapt  So  ist  ein  gemain  geschrai,  das  graf  Conradt 
ein  strenger,  unbarmherziger  man  seie.  Das  beschaint  sich  wol  an 
dem,  das  er  ein  alten  thorwart  zu. Liechtenegk  gehapt,  der  ains- 

ttmals  die  Schlüssel  am  thor  vergessen.  Do  hat  im  der  graf  zu  einer 
straf  die  wähl  ufgeben,  eintweders  in  thurn,  oder  aber  er  soll  ein 
sorgclichen  felsen  zu  Liechteueck  hinab  kleten.  Das  hat  der  arm 
man  user  groser  forclit  angenommen  und  verpracht,  aber  [mit] 
sollichen  geferden,  das  kain  wunder,  da  er  schon  zehen  hels  abge- 
fallen were. 

In  nachgendem  jar,  anno  1555,  begab  sich  Sommerszeiten  ein 
lechcrJicher  handel  zu  Mösskirch.  Es  war  ein  junger  priester  alda, 
so  ein  caplonei  und  darzu  den  helferstandt  versähe.  Wie  mau  nun 
sagt,  das  einest  ein  scheffer  ein  testament  gemacht,  darin  er  seine 

atdaider  den  hecken  het  vermacht,  die  iu  vor  regen  beseburmbt,  den 

16  schwelten]  8.  oben  II,  612,  28  and  IV ,  62,  18.  28  mit]  dflrfte  za 
•rginzen  »ein. 
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weifen  die  schaf,  die  sein  betten  verschont,  so  daun  sein  Jungs  und 
liebs  weib  den  pfaffen,  damit  sie  binfuro  aueb  guet  leben  bet,  also 
wolt  diser  pfaff  sieb  solchs  testaments  auch  behelfen  nnd  macht 
sein  kuntschaft  mit  eins  burgers   frawen   zu  Mösskirch.    Zu  der 

»wandlet  er  so  tags,  so  nachts  nnd  so  unverholen,  das  zu  besorgen, 
wo  das  der  eheman  gewar,  villeucbt  ein  todschlag  hierauß  het  er- 
volgen  megen.  Derhalben  er  mcrmals  von  der  obrigkait  gewarnet, 
abzusteen,  auch  sich  des  haus  zu  enthalten.  Des  alles  wolt  nit 
verfahen,  also  wardt  hierüber  weiter  befelch  geben  nnd  betten  die 

toamptleut  guete  aebtung  nf  den  pfaffen.  Der  wardt  unlangs  hernach 
abermals  in  des  burgers  behansong  verkuntschaft,  derhalben  das 
haus  umbstellt.  Das  markt  der  pfaff,  derhalben  er  eilendts  der 
frawen  stiffel  anlegt  und  ein  roten  anderrock.  Darzu  half  im  die 
fraw  mit  allen  trewen,  nnd  wie  sie  im  eben  den  scbleir  will  uf- 

t»  setzen  (dann  also  vermnropt  vermainte  er  zu  entriuen  nnd  user 
der  statt  zu  kommen),  da  tringen  die  verordneten  ins  haus  und 
finden  den  pfaffen  im  abentearlichen  cor  rock,  wie  iez  gesagt.  Also, 
wie  man  sagt:  «Qualem  te  invenio,  talem  te  judico»,  nammen  sie 
die  wescherin  gefangen  im  roten  weibsrock  und  nit  den  pfaffen, 

tound  fürten  in  ganz  sicherlich?n  Ober  den  mark.  Zu  allem  gluck 
war  selbigs  tags  ein  wochenmark,  darzu  ein  capitel,  also  das  der 
dechan  und  vil  frembder  priester  uf  dem  mark  in  eim  würtshaus 
zum  Schwanen.  Wie  man  nnn  den  pfaffen  daher  fürte,  do  kuntens 
die  pfaffen  all  wol  sehen,  und  war  ein  sollichs  zulaufen  vom  volk 

st  biß  für  die  gefengknus,  als  ob  es  ein  mehrwunder  wer.  Es  konte 
niemandts  ine  genug  besehen,  seitmals  er  in  den  weiften  frawen- 
stiffeln  60  hoch  ufgeschurzt  [1118]  war;  darzu  im  der  schleir  abge- 
rissen nnd  noch  am  hals  hienge,  also  das  man  ime  die  blaten  sehen 
konte,  auch  ine  sonst  menigelichen  wol  kante.    Er  ward  in  coppis 

so  et  cotis,  wie  einest  ein  nngelerter  pfaff  sprach,  in  die  gefengknus 
gefuert.  Der  graf  wolt  ine  seines  wolverschuldens  halber  geen  Co- 
stanz  oder  bischof  Cristoffen  geen  Mörspurg  haben  geschickt,  aber 
er  wardt  von  eim  ganzen  capitel  und  gemainer  priesterschaft  aber- 
betten.   Also  wie  der  pfaff  ledig  gelaseu,  do  macht  er  sich  kurz 

•5  dar  von  und  soll  noch  wider  kommen.  Der  graff  protestiert  sich 
gegen  der  priesterschaft,  das  er  hiemit  dem  bischof  in  sein  Juris- 
diction und  gaistlicbe  obrigkait  kein   eingrif  weite  gethon  haben, 

21  prittter]  bs.  pfletter. 
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dann  er  kein  priester  het  gefangen,  welches  er  kantlich,  ime  nit 
geporte,  sonder  ain  wescberin,  nnd  was  er  hierin  handlet,  weit  er 
nicht  wie  ein  graf  des  reichs,  sonder  gehandlet  haben,  als  ob  er 
des  pischofs  ordinari  diener  and  stat balter  were  gewesen.    Hiemit 

•  ließ  man  den  blieben  binhawen.  Grave  Conradt  von  Tübingen  hat 
biß  anhere  die  gewonhait  gehalten,  so  er  ain  priest  er  of  24  stun- 
den gefangen,  last  er  ine  lcdig,  iedoch  kompt  er  nit  weit  vom  haus 
Liechtenegk,  so  last  er  ine  dann  wider  fahen  nnd  aber  so  lang  ge- 
fengclichen  enthalten ,  damit  er  nit  wider  die  canones  handle. 

it  In  iezbemeltem  1555  jar,  nf  den  sampstag  aller  seelen  tag, 
wardt  der  2  tag  Novembris,  zwischen  2  und  3  obren  nach  mitem- 
tag,  ward  geboren  frölin  Maria,  wardt  das  achtendt  kind  an  der 
zall,  and  geschach  zu  MOsskirch.  Die  gefetterig  waren  grave  Josen 
Niclasen  von  Zollern  gemahl  nnd  maister  Hanns  Ross,  pfarrher  za 

i»  Masskirch.  Dem  hett  kürzlich  darvor  graf  Frobcn  die  pfarr  zu 
Mösskirck  verlihen.  In  disem  jar  wolt  graf  Frobin  das  schloß 
Falkenstain  an  der  Tonow  sehn  schwager,  grave  Josen  Niclasen 
von  Zollern,  za  kaufen  geben,  gleich wol  ohne  ciuiche  zugehördte, 
dann  allain  den  perg  and  das  ein  vischwascr,  and  das  het  die  ur- 

tosach.  Grave  Jos,  so  er  den  hochenbergischen  forst  afm  Hart  be- 
sagen wolt,  het  er  kein  schloß  oder  behaosung,  do  er  sein  ufent- 
halt,  and  wer  im  Falkenstain  erwinscht  darzu  gewesen;  hets  auch 
lang  gern  gehapt  and  da  man  graf  Göttfriden  Wcrnbern  gefolgt, 
wers  im  vor  vil  jaren  worden.    Derselbig  riet  zom  verkaufen,  nit 

st  der  arsach,  das  er  das  von  seins  geschlechts  wolfart  wegen  thette, 
sonder  allain  damit  das  schloß  Wildcnstain,  das  er  seines  erachtens 
für  allen  anfahl  erbawen,  nach  seinem  todt  in  ho  hen  ehren  und 
bawlichem  wesen  ward  gehalten.  Das  wardt  die  haaptarsach,  wie- 
wol  er  sich  dessen  nit  merken  ließ   oder  dergleichen  thette,   und 

todarumb  het  ers  vorhiu  seim  brueder,  graf  Johann  Wcrnher,  and 
darnach  seim  vetter,  graf  Frobin,  so  vilfaltigclichen  gcratheu.  Und 
in  disem  jar  do  ließ  grave  Jos  durch  mittelpersonneu  abermals  an- 
halten. Also  kamen  die  herra  za  Falkenstain  zusammen,  aber  sie 
zerschluegcn ,   es  wolts  graf  Jos  in  masen,   wie  oblaut,   umb  4000 

••gülden  nit  annemmen,  so  wolt  im  graf  Frobin  kain  weitere  zuge- 
bördt,  wie  die  Zoller  begert,  geben,  and  gerieth  gleich  wol,  das 
der  kauf  hOnder  sich  gieng;  dann  nach  gestalt  aller  sachen  het 
Zimbern  des  forsts  and  ander  nachpnrschaft  halb  kein  gröser  un- 
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rohe  künden  zusten,  and  kant  desshalber  nit  wol  sagen,  welcher 
teil  dorechtcr  gehandlet,  Zünbern,  das  er  ein  so  gelegen  guet  umb 
ein  spot  wolt  hingeben  eim  solieben  verwandten  and  in  ein  solichs 
geschlecht,  das  hernach  graf  Frobin  nnd  allen  seinen  nachkommen 

tin  ein  unwiderbriirglichs  prfijudicium  het  megen,  wie  augenschein- 
lich, gerathen,  oder  ob  Zollern  nnbedechtlich  gehandlet,  das  er  ein 
sollichs  guets  and  wol  erbawens  haus,  das  im  nmb  nichs  wer  zu- 
gestanden, von  banden  ließ,  welches  im  hernach  guete  ursach  und 
gelegenhait  gegeben,   wie  der  kreps  umb  sich  zu  fressen  und  ein 

fomerers  an  sich  zu  ziehen.  Aber  es  hat  das,  ich  glaub,  von  Gott 
nit  seiu  sollen,  dann  vil  unruhe  darauß  het  megen  entspringen. 

In  disem  1555  jar  ist  einem  burger  zu  Mösskirch,  genannt 
Hannsen  Hollen,  sein  weib  gestorben.  Die  ist  uß  Denmark  gewest, 
hat  vorhin  ein   kriegsman  gehapt,    im  Marsilierzug  ein   quartier- 

i»maister  gewesen.  In  der  Provinz,  als  derselbig  im  abziehen  ge- 
storben, hat  sie  diser  Hanns  Holl  genommen  nnd  mit  ime  herauß 
gepracht.  Sie  ist  im  darnach  in  etlichen  zugen  in  Italiam  und  ins 
Niderlandt  nachgefolgt  and  weit  mit  ime  umbher  geraist.  Einsmals 
hat  sie  der  man  user  Italia  heim  geen  Mösskirch  geschickt  und  ir 

s»etlich  gelt  ufgeben.  Da  hat  sie  ein  grosen  list  gebraucht  und  vier- 
zig cronuen  an  goldt,  die  ires  mans  gewesen,  zu  ir  anden  in  leib 
gedruckt  und  also  in  dem  gepurtglid  mit  ir  anhaimsch  gebracht. 
Gleichwol  sie  zum  zwaiten  mal  von  unnützen  leuten  angeloffen  und 
biß  ufs  hembd  abgezogen  worden  and  af  den  leib  ersucht,  aber  an 

»•dem  ort  die  gueten  frawen  ungeirt  gelascn.    Hat  auch  das   gelt 

also  durch  diß  mittel  errettet,  das  es  ir  bliben  ist.    Gemanet  mich 

?02   .<    vast,  wie  einest  ein 'guete  durn  bei  kaiser  Maximilians  Zeiten  des- 

selbigen  kaisers  kleiner  gülden   secretinsigel  auch  dergestalt  und 

mit  einer  solichen  behendigkait  hat  wellen  abtragen.    Das  hat  sich 

10  also  gefuegt.  Es  hat  kaiser  Maximilian  vor  jaren  vil  geferts  und 
wesens  im  stift  [1119]  zu  Lindow  gehapt,  sonderlichen  aber  hat  es 
schönen  frawen  darin,  als  eine  von  Reischach  und  andere,  denen 
zu  gefallen  der  kaiser  vil  dahin  kam.  Einsmals  raist  er  von  Bre- 
genz  herab  geen  Lindow  mit  wenig  gesflnds,  und  dieweil  er  aber 

••sich  daselbst  nit  vil  gescheften  oder  hendel  wolt  beladen,  hat  er 
ü)>er  drei  oder  vier  secretarios  nit  mit  sich  genommen.  Dieselbigen 
gueten  menner  haben  auch  begert,  ein  leubertäg  zu  haben,  zu 
gleich  wie  ir  herr,  der  kaiser,  and  haben  ein  guet  mal  in  ir  herbrig 
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bestellt,  auch  zum  Schlaftrunk  ein  metzle  berueft.  Die  ist  zu  inen 
kommen  und  hat  inen  nf  dem  rabbögle  gespilt.  Wie  aber  dieselb 
des  kaisers  guldin  secretinsigel  ersehen,  das  die  secretarii  nit  znm 
besten  verwart,  hat  sie  ir  selbs  anch  nit  vergessen  und  das  insigel 
»gestolen.  Des  morgens  frue  ist  sie  ufgestanden,  hat  von  inen  ab- 
scheiden wellen,  iedocfa  zuvor  das  sigel  auch  der  gestalt  in  leib  ge- 
schoben oder  zu  ir  gedruckt,  wie  ein  pessarram,  und  ist  aber  ir  toy 
darbei  sovil  weil  nit  worden,  das  sie  das  kettenlin  und  den  guldinen 
ring  daran,  wie  man  etwan  die  sigel  macht,  auch  het  mit  dem  sigel 

tokinden  verbergen,  sonder  dasselbig  ist  schier  eins  halben  fingen 
lang  für  den  leib  herauß  lampendt  gehangen.  Indess  kompt  dem 
kaiser  unversehendt  ein  gescheft,  und  schickt  derSernetiner  eilendts 
nach  dem  sigel.  Wer  erschrack  übler,  dann  die  secretarii,  da  sie 
das  sigel  nit  fanden?    Die  huer  markt  den  bossen,  wo  es  hinauß 

>•  wolt,  und  begert  darvon.  Das  macht  sie  erst  argwönig,  derhalben 
erwuscht  sie  einer  beim  arm,  sprechendt:  «Wer  wolts  sonst  haben? 
die  huor  hats  gestolen.»  Sie  wainet  und  gehueb  sich  Abel,  ver- 
sprach sich,  so  böst  sie  mocht,  aber  es  wolt  nit  helfen.  Sie  wardt 
abzogen  aller  nackendt,  das  hembdt  und  alle  ire  claider  warden  zum 

•«fleißigesten  ersucht.  Do  sie  nichs  fanden,  erschracken  sie  Aber  alle 
masen,  dann  inen  das  leben  darauf  stände.  Ongeferdt  wie  sie  also 
nackendt  und  wainendt  vor  inen  stände,  drehet  sie  einer  herumb  in 
eim  unmut  und  spracht:  «Nun  sag  an,  wo  hast  dus  hinbehalten?» 
In  solchem  umbherdrehen  ersieht  ein  anderer  Schreiber  das  guldin 

*•  ketenlin  und  den  ring  daran.  Der  ist  nit  unbehendtj,  erwOscht  das 
kettenlin  und  das  ringlin  und  zeucht  von  kreften.  Do  sprach  herr 
Walther  von  Seroltsegk,  der  Schreiber  hete  das  sigel  den  breiten 
weg  herauß  gezogen;  das  het  nit  anders  gedönet,  als  so  man  ein 
buchsen  mit  eim  Wischer  gefegt.    Was  für  ein  erbare  abfertigung 

'•sie  hernach  von  den  Schreibern  bekommen,  darvon  hab  ich  nit  vil 
vernommen.  Ohne  zweifei  haben  sie  das  sigel  in  künftigem  in 
besser  verwarung  gekapt.  Darbei  auch  nit  zu  vergessen ,  das  sie 
dem  Sernetiner  das  sigel  gleich  zugeschickt.  Der  hat  von  der  nech- 
sten  behaltnus  nichs  gewisst,  das  sigel  gleich  gepraucht  und  wol 

»» beschleckt;  dann  was  einer  nit  waist,  das  thuet  im  nit  wee,  wie 
man  sagt.  Ich  find,  das  ain  kunig  Itali«,  genannt  Hugo,  bei 
einer  herzogin,  seins  abgestorbnen  brueders  Bosonis  weib,  ein  cöst- 
liche  girtel  auch  dergestalt  suchen  hab  lasen ;  dann  als  dieselbig  ire 
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herren  girtel  im  abzog  entwert  und  zu  ir  in  leib  genommen,  do 
ließ  der  kunig  von  des  gurteis  grosen  costlichkait  wegen  alle  be- 
haltnus  und  blander  besuchen,  und  als  der  niergendts  befonden,  do 
ließ  er  sein  geschwei  ganz  nackendt  abziehen  und  am  leib  ersuchen. 
»Letstlich  ersieht  der  diener  einer,  das  ir  ein  roter  seiden  faden 
ußerm  leib  hangt.  Do  ist  er  nit  unbehendt,  erwischt  den  faden 
und  zeucht  den  girtel  mit  gewalt  herauß.  Ob  aber  der  kunig,  oder 
die  herzogin,  oder  der  diener  schandlicher  gehandlet ,  das  stat  in 
einem  zweifei. 
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Wie  sich  langwirige  Irrungen  uid   spann  zwischen  grave 

Garin  von  Zollern  und  grave  Gotfridt  Wernhern  von  Zimbern 

von  wegen  irer  baider  herrschaften  enthalten. 

Ich  solt  gleichwol  diß  capitel  von  den  Sigmaringer  spennen  vor- 
lengcst  und  insonderhait  vor  dem  absterben  graf  Gotfriden  Wernhers 

u  geordnet  haben,  seitmals  solche  bei  seinen  lebzeiten  angefangen  und 
vil  jar  nach  seinem  absterben  geweret.  So  ist  es  aber  vermischt 
und  tiberseben  worden,  iedoch  von  wegen  das  sich  mancherhandt 
Sachen  und  handlungen  darunder  begeben  und  furgefallen,  darumb 
nit  zu  underlasen.    Und  ist  sich  aber  nit  zu  verwundern,  das  die 

tozenk  und  spenn  zwischen  den  beeden  herrschaften  so  weit  eingerissen, 
so  man  bedenkt,  das  sollichs  vor  vil  jaren  auch  bescheben,  dardurch 
dann  Zimbern  ob  die  hundert  taus[U20]endt  guldin  zu  schaden 
kommen,  auch  die  gueter  und  obrigkaiten  also  an  ainandern  stoßendt 
und  durch  ain  andern  gelegen,  das  wol  ursach  genommen  werden 

"kan  zu  eim  zank,  insonderhait  aber,  da  die  ain  oder  baide  partheien 
darzu  genaigt  und  ein  willen  darzu  haben.  Zum  dritten  so  hat  weilunt 
der  hochloblich  kaiser  Maximilian  ein  vertrag  zwischen  den  grafen 
von  Werdenberg,  als  inhabern  Sigmaringen,  und  dann  der  herrschaft 
Mösskirch  ufgericht,  darvon  auch  hievornen  in  diser  historia  meidung 

•«besehenen,  und  verhofft,  damit  ein  ewigen  und  beharrlichen  friden 
zwischen  inen  geschafft  haben.  So  befindt  sich  aber,  das  der  selb 
so  tunkel  und  unlauter  an  etlichen  orten,  das  an  stat  der  rhue  und 
ainigkait  bemelter  kaiser  ursach  und  anlaitung  geben  zu  denen  miss- 
verstenden,  die  hernach  gevolgt  sein.    Der  furnembsten  Ursachen 

* 

18  capiUl]  hf.  ctptil.    Signuringer]  U.  Sigmaringen. 
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aber,  darum  die  spenn  zwischen  graf  Carln  von  Zollern,  als  inhabern 
Sigmaringen,  nnd  dann  graf  Gottfriden  Wernhern  von  Zimbern  von 
wegen  der  herrschaft  Mösskirch  sieb  also  gebanfet  nnd  in  ein  so 
grose  weiterang  geraicht,  sein  farnemlichen  drei  gewest    Erstlich, 

»nachdem  bei  nnsern  zeiten  das  volk  in  Schwaben,  als  auch  gar  nach 

/  -  iu  allen  landen,  sic^befUg  gemert  nnd  zugenommen,  dardurch  dann 

die  landtsart  mer,  dann  in  mentseben  gedeebtnus,  ufgethonn  und 

schier  kain  winkel,  auch  in  den  rewhesten  weiden  und  höchst eu 

gepirgen,  unaußgereut  nnd  nnbewonet  bliben,  da  hat  grave  Gottfridt 

10  Wem  her  seine  gehülz  und  weldt,  die  er  dann  sonst  zn  keinem  bessern 
oder  nützlichem  geprauch  richten  kandt,  gleichfals  anschicken  wellen, 
sonderlich  dieweil  die  sein  aigenthumb,  grundt  und  boden  waren, 
sampt  holz  und  feldt,  auch  aller  waidt  Dieweil  dann  selbiger  zeiten, 
als  nämlich  im  abgang  der  grafen  voii  Werdenberg,  das  Algew  mit 

it-vile  des  volks  gar  übersetzt  nnd  sich  in  irer  heimet  nit  wüsten 
weiter  zn  betragen  oder  zd  erneren,  da  kamen  sie  haufenweis  herab 
in  unser  landtsart,  begerten  inen  stockvelder  nßzumessen  nnd  darvon 
gewonliche  zins  nnd  landtgarben  zn  raichen.  Also  ließ  inen  graf 
Gottfridt  Wcrnher  zn  Ingelswis,  alda  ein  kirch  nnd  nur  ain  wurts- 

10 haus  dozumal  stände,  felder  ußmesen,  gab  inen  holz  zum  bawen, 
neben  anderer  befurdernng.  Also  fiengen  diesclbigen  an  zu  reuten 
und  zu  stocken,  die  alten  felder  nnd  wisen  widerumb,  nachdem  es 
dann  vor  tu  jaren  auch  war  ain  dorf  gewesen,  ufzetbuen,  das  es 
begonde  eim  dorf  gleich  sehen.    Wie  sonst  die  walfart  alda  ufkom- 

timen,  das  ist  lengest  hievor  in  diser  historia  vermeldet  worden. 
Neben  dem  Ingelswis  het  es  zur  gerechten  handt  hinab  ain  waldt, 
das  Guetenstainer  Hardt  genannt,  war  ein  rechte  wilde  und  den 
mehrertail  alt  und  abstehendt  holz.  Solchs  gab  er  etlichen  mairn 
und  Söldnern  insonderbait  außzureuten,  und  die  satzten  sich  dahin. 

••  Gleich wol  sie  sich  tauten,  wie  man  noch  sieht,  und  in  zwen  under- 
schidlich  flecken  sich  niderliesen.  Das  merer  wurt  Hardt  oder  Meu- 
liskreut  vom  ersten  anfenger  genannt,  das  weniger  im  Kriesenloch 
oder  zum  Stuber,  und  ist  ungleublich ,  wie  heftig  diese  flecken  in 
kurzen  jaren  ufgangen  mit  inwonnern  und  heusern,  wie  das  noch 

••heutigs  tags  der  augenschein  gibt  Solch  ußstocken  der  weldt, 
nachdem  es  etliche  hundert  und  deren  nit  wenig  jaucharten  antraf, 

* 
25  hievor]  •.  oben  II,  478,  80  ff. 
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wie  es  dann  alles  im  bezirk  des  engen  Krais  gelegen,  wolt  graff 
Carl  von  Zollern  nit  guet  haißen ,  wiewol  er  des  orts  weder  am 
aigentliamb,  nocli  an  holz,  oder  an  der  waid  ansprach  oder  interesse, 
sonder  allaiu  war  es  im  nmb  seine  jagen  und  das  wilpret  zu  thuen. 

&  Das  kont,  demnach  die  weldt  so  gar  abgetriben  nnd  zu  mentschlicher 
wonung  waren  gericht,  sein  enthalt  der  enden  nit  mer  haben;  da 
auch  die  fruchten  in  feldern,  kunt  er  ganz  beschwerlich  richten  und 
jagen.  Dicweil  nun  dem  grafen  damit  an  seinem  lust,  den  er  von 
jugendt  uf  ganz  unmeßig  gebraucht  und  im  das  waidwerk  und  wil- 

toprct  nehcr,  dann  seino  aigne  gescheit,  hat  lassen  angelegen  sein, 
abgieng,  und  sich  graf  Götfridt  Wernher  dess  nit  irren  ließ,  sonder 
mit  ufrichtung  der  dörfer  immer  Fortschritt ,  do  gab  es  ein  grosen 
Unwillen.  Mocht  auch  sein,  das  graf  Götfridt  Wernher  bei  graf 
Carln  in  einem  verdacht,  als  ob  er  nach  absterben  der  grafen  von 

13  Werdenberg  sich  mehr  uf  grafFriderrichs  von  Furstenbergs  parthei 
genaigt,  dann  uf  die  sein;  item,  wie  er  zollrischer  formunder  ge- 
west,  als  solt  er  was  ungetrewlich  gehandlt  und  im,  graf  Carln,  und 
seinen  bruedern  etliche  gerechtigkaiten  und  schulden  haben  hingeben 
oder  Ycrwarloset,  welches  doch  alles,  neben  dem  das  ichs  nie  glau- 

20  ben  kinden,  so  hat  sichs  auch  mit  dem  wenigisten  nit  erfunden, 
darum  auch  graf  Carl  dessen  hernach  geschwigen  und  sein  kain 
wort  wellen  haben.  Nichs  destoweniger  ist  zu  achten,  das  der  un- 
will  zu  baiden  tailn  stecken  bliben.  [1121]  Denselbigen  hat  das 
darauf  ervolgt  ußstocken  bei  Zollcrn  erst  recht  gemert.    Es  solt 

*»  auch  graf  Gottfridt  Wernher  des  usstockens  halber  uf  ein  zeit  ge- 
redt haben,  er  weite  dem  grafen  von  Zollern  den  engen  Krais  noch 
weit  genug  machen.  Solche  reden  kamen  graf  Carln  unlangs  dar- 
nach zu  oren,  wardt,  wie  man  vermaint,  durch  die  zimbrischen  diener 
einstails  daselbst  furgebracht,  als  dann  das  zirabrisch  geschlecht  ain 

sosollichs  fatal,  das  es  iederzeit  und  vil  jar  einher  durch  ungetrewe 
diener  und  underthonen  bei  den  widerwertigen  und  feinden  ist  an« 
geben  und  molestiert  worden.  Aber  es  wolt  graf  Götfridt  Wernher 
derselben  reden  nit  gestendig  sein,  ließ  es  gegen  Zollern  verant- 
wurten.    Gleich wol  kain  zweifei,  er  hets  geredt,  aber  Zollern  kunt 

« es  nit  beweisen;  so  dorft  er  auch  den  verretter  nit  angeben,  der 
seinen  aignen  herrn  het  vermeret.  Darumb  must  ers  gleich  bleiben 
lasen  und  ersaßen  diese  reden.  Iedoch  blib  der  umvill  und  die 
feindtschaft  nichs  destoweniger.    Gleichwol  das  stocken  immer  fort- 

Zimmeiisebe  chronik.   IV.  20 
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gieng.  Es  war  nit  allain  der  graf  von  Zollern  so  heftig  wider  das 
stocken,  sonder  auch  seine  diener,  die  namen  sich  der  sach  schier 
mer  an,  dann  der  herr  selbs.  Dardurch  wardt  den  newen  angefengten 
flecken,  die  nunmer  heftig  hetten  zugenommen,  von  den  Zollrischen 

*ain  zunamen  gegeben,  nemlich  «die  newen  inslen,»  zugleich  wie  der 
Pettrus  Martir  schreibt  vom  Colambo  and  Vesputio,  so  die  newen  inslen 
and  Americam  haben  erfanden.  Mit  solchem  hochem  and  prachtlichem 
nammen  warden  dise  drei  flecken  in  gespöts  weis  begabt  and  mer- 
tails  von  den  Zollrischen  mit  sollichem  nammen  benennet.    Solchs 

lohet  der  Joachim  Megenzer,  den  graf  Carl  von  knabenweis  erzogen, 
ufbraebt  and  damit  ein  sondern  hofdank  domals  bei  seinem  herren 
erlangt.  Es  waren  aber  der  zeit  etliche  alte  spaikatzen,  sonderlich 
aber  so  maister  und  gesellen,  wie  man  spracht,  zusammen  kommen, 
die  vermainten,  bemelter  Megenzer  dörfte,  da  er  an  sich  selbs  ge- 

"dechte  nnd  sich  elter  sachen  erinnerte,  solchs  gespais  gar  nicht, 
dann  alle  seine  and  seiner  gepraeder  gaetcr  and  erbschaften  mögten 
sovil  nit,  als  diese  newe  inslen  oder  dorfer  and  weiler,  bei  einem 
weiten  järlichen  ertragen;  darum  mögt  er  damit  gemach  tbuen.  Es 
kam  auch  dozumal  für,  das  er,  Joachim  Megenzer,  kürzlich  darvor 

to  mit  seinem  herren  bei  graf  Josen  Niclasen  von  Zollern  uf  eim  jagen 
gewest  Do  het  er  zum  Schlaftrunk  mit  Hannsen  von  Ehingen  zu 
Bieringen  seines  geschlechts  halb  vil  erweisen  und  von  seinen  vor- 
dem, den  Megenzern,  und  irem  herkommen  erforschen  wellen.  Do 
het  der  von  Ehingen  doch  nach  langem  geantwurt:    «Ich  waiß  dir 

»»von  deinem  herkommen  nichs  sonders  zu  sagen,  dann  ich  habs  nit 
erlept.  Das  waiß  ich  aber  wol,  das  dein  eni  einest  meins  vatters 
Schreiber  ist  gewest»  Das  war  auch,  wie  das  französisch  sprttch- 
wort  laut,  weger  ungefragt  und  geschwigen,  dann  ein  böse  oder  un- 
verhoffte antwurt  erlangen.    Damit  war  der  Megenzer  dozumal  be- 

aozalt  und  muest  wol  zufriden  sein,  wüst  hinnach,  wie  er  sich  mit 
seinen  fragen  dessfahls  halten  solt.  Es  ist  gleichwol  seiner  voreitern 
einer  gewest,  hat  Aristoteles  Megenzer  gehaißen ,  der  ist  allem  an- 
zeigen nach  ein  verstendiger  und  vil  geprauchter  man  gewest,  den 
auch  die  vom  adel  der  zeit  umb  sich  wol  haben  leiden  megen.   Den 


6  Pettrot  Mtrtir]  Anglerias;  •.  Jftcher  t.  a.  o.  III,  244;  es  ist  des- 
sen schritt:  „De  orbe  novo  decades«  gemeint,  worüber  zo  vergleichen  Graesse, 
Trlsor  de  lirres  rares  I,  129  ff.    26  deiu]  hg.  den. 
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jaren  nach  zu  achten,  so  ist  er  dieses  Joachams  ureni  oder  abereni 
gewest;  hat  grose  goeter  zu  und  umb  Tübingen  überkommen,  die 
hernach  vertrent  und  in  frembde  hendt  kommen,  aber  noch  zu  unsern 
zeiten  des  Stoteles  gueter  genennt  werden.  Ich  find,  das  Conradt 
suiid  Volz  von  Weitingen,  gebrueder,  sein,  des  Conrads,  weib,  war 
eine  von  Rechberg,  genannt  Margreth,  im  jar  1429  uf  Walpurgi 
umb  4000  guldin  verwissen  haben  umb  ir  ehesteur,  Widerlegung  und 
morgengab,  auch  uf  ir  aigen  stainhaus  zu  Rottenburg,  bei  der  marg- 
kirchen  gelegen.    Umb  sollichs  alles  haben  sie  bemeltcr  von  Rech- 

loberg  zu  unverschaidenlichen  bürgen  und  geweren  ingesetzt  Wolfen 
von  Bubenhofen,  Berchtolden  von  Sachsenhaim,  Hannsen  von  Iberg, 
Hannsen  und  Merklin  von  Holfingen,  Gumpolten  von  Gültlingen, 
Albrechten  Spätten,  Hannsen  von  Ow  zu  Freundtcck,  Friderrichen 
von  Enzberg  den  jungern,   Aristoteles  Megenzer  und  Jörgen  von 

15 Neuneck.  Solchs  hab  ich  gar  in  ainem  alten  protocoll  gefunden,  ist 
ein  wundergroß  copulat,  hat  vor  vil  jaren  ain  statschreiber  von 
Balingen,  so  darvor  der  ungeruebigen  grafen  von  Zoller  Schreiber 
und  secretari  gewest,  hünder  im  verlasen.  Allem  ansehen  nach  so  [bat] 
sich  diser  Aristoteles  Megenzer  der  zeit  bei  oder  under  dem  adel 

2oeingelasen,  wie  der  Rochius  Merz  zu  unsern  tagen  bei  den  vierteln 
der  ritter[1122]schafl  des  Neckers  und  Schwarzwaldts.  Aber  be- 
melte  Megenzer  haben  hernach  ein  «von»  angenommen  und  sich 
Megenzer  von  Veldorf  geschriben.  Bei  wenig  jaren  ist  inen  nach 
abgang  Ernsten   vom  Fursts  und  desselben  geschlechts  ein  guets 

ssbetzlin  in  ain  aug  gefallen  und  haben  denselben  in  dem  mercrtail 
gueter  geerbet,  wie  man  gemainlichen  sprucht,  das  corruptio  unius 
seic  generatio  et  iuerementum  alterius.  Das  ich  aber  widerumb  uf 
die  zollrischen  sachen  kom  und  uf  das  ußstocken  . . . 

* 

2  Tübingen]  hs.  Tügingen.  8  margkircheu]  d.  i.  kirebe  am  markt. 
18  hat]  ist  wobl  zu  ergänzen.  23  Megenzer]  b.  über  sie  Bncelin  a.  a.  o. 
II,  und  Beschreibung  des  Oberarats  Horb  8.  180.  28  ußstocken  . .  .  ]  hier 
bricht  das  capitel  unvollendet  tb.  Der  Schreiber  ließ  bis  s.  1133  leeren  räum 
für  die  leider  nicht  erfolgte  Fortsetzung. 
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[1134]  In  disem  capitel  werden  vermeldet  zwen  sprach,  in 

reimen  verfasst,  die  grave  Gottfrid  Wernher  in  seinr  jngendt 

am  wnrtenbergischen  hoff  gemacht  hat. 

Grave  Gottfrid  Wernher  hat  in  seiner  jagendt,  die  zeit  er  bei 
»herzog  Ulrichen  zue  hoff  gewest,  sich  vil  der  sprnch  and  reimen 
angenomen,  wie  dann  ain  sollichs  vor  jaren  vil  gebrenchlich,  das 
auch  raanichmal  die  pottentaten  mit  ambgangen.  Er  hat  ain  gaist- 
lichen  sprach  gemacht,  darin  er  geraehe  alle  moralia  so  weislichen 
angezogen,  das  sich  dess  die  eitern  dozamal  hoch  haben  verwandert. 
10  Den  hab  ich  den  nachkommen  des  zimbrischen  geschlechts  za  ainer 
ler  and  anderweisung  nit  sollen  anderlassen  in  dise  historia  zue 
verleiben,  and  facht  an: 

Merk!  ich  will  dir  ain  ler  geben, 

Wie  da  dich  sollt  halten  in  deim  leben, 
15  Das  sollichs  Gott  gefellig  sei 

Und  dir  selbs  nutzlich  dabei. 

Furcht  Gott!  hab  in  lieb  vor  allen  dingen! 

So  mag  dir  nimer  missilingen. 

Hör  möss  mit  fleiß,  kanst  du,  all  tag! 
!•  Dardnrch  man  nichts  versumen  mag. 

Gang  auch  mit  fleiß  dem  gotzwort  nach! 

Laß  dir  ufs  zeitlich  nit  sein  zu  gach! 

Dann  wer  zuvil  guts  will  gewinnen, 

Mag  des  teufeis  stricken  hart  entrinnen. 
•5  Die  gebott  Gottes  nit  Obertritt ! 

Betracht  sein  leiden  auch  darmit, 

Das  er  für  ans  gelitten  hat! 

Darum  sag  im  dank  frue  and  spat! 

Dann  undankbarkait  under  den  sunden  allen 
so  Ist  Gott  besonder  ain  groß  misfallen. 

Yerker  in  guts  din  besen  sinn! 

Dann  unser  leben  ist  bald  hin; 


1  fprnch]  dieses  und  die  folgenden  gedichte  sind  mit  manchen  unrichtig- 
keiten  abgedruckt  von  Rückgaber ,  Geschichte  der  Grafen  von  Zimmern  8.  267 
— 294.  7  pottentaten]  wie  kaiSer  Maximilian  I ;  s.  Gödeke,  GrnndriO  s.  146. 
8  geruehe]  wohl  verdorbenes  wort.  19  moss]  hs.  mössts.  22  zeitlich]  Tgl. 
Eiselein,  Sprichwolter  nnd  Sinnreden  s.  263.  29  nndankbarkait]  Tgl.  Boner, 
Edelstein,  heransgeg.  von  Benecke,  s.  140,  123—124. 
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Lebst  da  beut,  morn  bistu  tod. 

Gedenk  oft  an  die  letste  nott 

Und  thuo  nach  Gottes  huld  werben , 

Als  mueßest  da  gleich  iezo  sterben! 
s  Also  dich  allzeit  schick  und  kher, 

Und  merk  weiter  uf  dise  lehr! 

Da  magst  mit  gerecbtigkait  nach  gut  streben, 

Als  welltest  du  ewig  hie  leben. 

Bis  fursichtig,  demaetig  and  schlecht! 
10  Auch  nimmer  gech ,  bedenk  dich  vor  recht ! 

Gang  nit  vil  mueßig  hie  uf  erden , 

Will  tu  nit  in  Qbels  gefuert  werden ! 

Es  ist  gut ,  welchen  sein  hand  nert , 

Aber  noch  besser,  der  sein  gut  recht  verzert. 
i6  Hab  in  essen  und  trinken  vergut ! 

Dann  zeitlich  verderben  gar  wehe  that. 

Du  magst  ain  pfennig  sparen,  so  schier 

Als  gewinnen,  das  glaub  da  mir! 

Den  armen  solltu  gern  geben, 
toWilltu  in  reicht  um  b  lang  hie  leben! 

Sonst  setz  deim  gut  ain  rechtes  zeil ! 

Überig  gesell scbaft  hab  nit  zuvil! 

Durch  bese  gesellschaft ,  hoffart  und  zorn 

Wurt  oft  seel,  leib  und  gut  verlorn; 
«Auch  durch  falsche  weiber  und  spill. 

Es  schatt  auch  nichts,  Obersichstu  vil; 

Dann  welcher  wol  kan  Obersehen, 

Dem  mag  dardurch  oft  guts  beschehen. 

Mit  nachpuren  solltu  nit  gern  kriegen ! 
so  Bis  warhaft !  hüet  dich  vor  liegen ! 

Hab  dein  red  in  guter  hut! 

Vil  reden  ist  nit  allweg  gut. 

Vor  schänden  ist  ain  guter  list, 

Welcher  seiner  zungen  ain  maister  ist. 
35  Vertraub  nit  zu  wol ,  und  glaub  mir ! 

Bis.trew  und  gerecht,  sag  ich  dir! 

Leich  wenig  hein!  huet  dich  vor  borgen! 

Laß  ain  andern  das  sein  versorgen! 

Sorg  umb  das  dein,  doch  nit  zuvil! 
«o  Dann  es  gett  nun ,  wie  Gott  will. 

Mancher  hat  vil  sorg  umb  gut 

6  lehr]  hs.  leher.  7  streben]  hs.  sterben.  29  nachpuren]  vgl.  Tristan, 
herausgog.  durch  von  der  Hagen,  v.  15051  ff.  33  guter  list]  vgl.  Boner, 
Edelstein  s.  56,  35—36.    37  borgen]  s.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  89. 
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Und  kompt  doch  nimmer  uß  armut. 

[1185]  Darumb  sollt  du  merken  und  verstohn: 

Kit  stätts  solls  nach  deim  willen  gohn! 

Welches  aim  nach  seinem  willen  gat, 
s  Und  sin  sach  allzeit  glucklich  stat , 

Der  soll  erschrocken  und  trurig  sein, 

Dann  es  ist  ain  zaichen  dort  großer  pein. 

Welcher  aber  zu  himel  ist  geborn, 

Den  stechen  oft  distel  und  dorn, 
io  Das  ist  truebtnu8  und  widerwertigkait. 

Darumb  bis  willig  und  berait! 

Leb  in  geduldt  hie  uf  erden! 

Dir  kan  und  mag  nit  mer  werden, 

Dieweil  du  bist  in  disem  land, 
15  Dann  essen ,  trinken  und  gewand , 

Nit  weiter  wurt  gon  dein  gebot t. 

Hast  nit  gute  verwürkt  und  geben  durch  Gott 

Und  dich  damit  gesumbt  in  deim  leben, 

Kannst  du  niemands,  dann  dir  selbs,  die  schuld  geben. 
20  Wir  thund  aber  uf  erdtrich  nichts  mer , 

Dann  stellen  nach  zeitlichem  gut  und  eer, 

Und  so  wir  das  selb  erwerben, 

Legen  wir  uns  nider  und.  sterben. 

Darumb  wais  ich  kain  bessers  nit, 
i6  Dann  das  du  all  dein  Zuversicht 

Zu  Gott  setzest  on  argen  list. 

Und  so  dir  etwas  geschehen  ist, 

Das  niemands  widerbringen  mag, 

Soltu  uß  deinem  herzen  lan; 
so  Dann  Gott  thut  oft  aim  ain  sach  zu  gut, 

Darumb  wir  haben  großen  unmut, 

Und  im  darum  größlich  [zu]  danken  wer, 

Das  funden  wir  in  der  hailigen  leer. 

Hastu.  nun  dises  alles  woll  vernommen , 
35  So  solltu  dem  fleißig  nachkommen 

Und  das  also  behalten  in  deinem  mut:    . 

Dann  magstu  überkommen  eer  und  gut 

Und  zu  letst  besitzen  das  ewig  leben, 

Das  welle  Gott  uns  allen  geben! 


32  zu]  dürfte  zu  ergänzen  sein. 


311 

• 

[1136]  Neben  disem  geistlichen  moralisierten  sprach  hat  diser 
graff  auch  in  seiner  jugendt  ain  weltlichen,  knnwilligen  sprach 
gemacht.  Derselbig  ist  des  nachfolgenden  inhalts  and  facht  also  an : 

Eins  mala  in  ainem  jommer 
s  Stand  ich  und  clagt  mein  kammer 

Haimlich  an  ainem  ende, 

Ich  sach  niemand,  dann  far  wende, 

Gar  frue  an  ainem  mergon, 

Still  and  auch  rerbergen. 
to       Das  trih  ich  lange  aeit ; 

Ich  dacht:  Ach  Gott,  wie  weit 

Ist  mein  glich  von  hinnen! 

Was  soll  ich  nun  beginnen 

In  disem  jammertkalt 
i6  Ich  glaub,  seit  Adams  fall 

Ermer  mensch  nie  si  geboren. 

Ich  dacht,  ich  wer  herr  Jacobs  kneeht 

Und  weren  all  mein  Sachen  schlecht , 

So  felis  wol  omb  ain  burensehuo. 
ee  Wie  ich  all  mein  sacken  tkuo, 

So  will  es  sich  nit  schicken. 

Ich  geh  nit  ain  wickan , 

Das  es  mir  übler  gieng. 

Ich  hett  mich  anderstanden , 
st  Zu  dienen  ainem  frolin  fein, 

Ir  lauter  aigen  weit  ich  sein 

Dar  alle  creator. 

Ir  schon  Agar 

War  in  meinem  herzen  bildj 
•o  Mein  traorn  sie  mir  stillt, 

Wann  ich  gedacht  an  ir  gestalt; 

Meins  herzen  hat  sie  gewalt, 

Als  ich  selbe,  und  noch  til  mer, 

Mein  leben,  wol  and  wee! 
m  Sie  nimpt  mir  all  mein  sinn, 

Die  edle  kaiserin. 

Ein  stand  swo  oder  drei 

7  für]  d.  I.  vier.  8  Gar  froe]  ein  bekanntes  Hed  beginnt:  Ich  staond 
an  einem  morgen  heimlich  an  einem  ert;  e.  Unland,  Velkelleder  I,  t.  183, 
Ambraaer  Liederbuch  OLXXVI.  17  Jacobe  kneeht]  dee  altvatora  Jacob  sehr 
beTonogter  eberntrt.  19  boronsehno]  igl.  BUelein  a.  a.  e.  e.  62.  27  Dar] 
Im  finne  von  am,  rem»  oualnm  dlaneadlo.  86  kalseria]  a.  Ambraaar 
Liederbuch  CXVII,  1. 
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Gedacht  ich,  mir  wont  niemand  bei, 

Den  ich  besorgen  darf. 

Mein  oren  wurden  mir  dosen; 

Mir  geriet  ein  wenig  zu  losen, 
»Als  ob  ich  iemands  hert; 

Meine  sinn  wurden  mir  zerstert. 

In  dem  gieng  uf  die  thuer; 

Ich  erschrack  und  trat  herfur. 

Da  begegnet  mir  die  sehen, 
tt  Die  ich  in  meinem  herzen  krön. 

Sie  gr ueßt  mich  so  guetigelicb. 

Ich  sprach:   „Ach,  Gott  von  himelreich 

Der  mueß  eur  loner  sein!" 

Sie  trat  zu  der  thier  hinein 
ls  Und  setzt  sich  zu  mir  nider. 

Do  bekam  ich  erst  mein  herz  wider, 

Biß  ich  erholt  dise  wort 

Und  sprach:  „Ach  liebster  hört, 

Ich  wolt  euch  gern  fragen, 
st  Wer  euch  her  hett  tragen 

An  disem  morgen  so  frue?u 

Sie  sprach :  „Gesell,  es  brecht  mir  muehe, 

Wann  ich  dirs  sagen  sollt. 

One  alles  geferd  ich  wollt 
25  Spacieren  sein  gegangen 

Und  hett  doch  groß  verlangen , 

Was  in  der  Stuben  wer. 

AI  so  kum  ich  daher 

Und  gedacht,  ich  will 
so  Uf  heren  diser  redt, 

Wicwol  ich  unrecht  het; 

Dann  wer  zu  losen  ist  genaigt, 

Kain  gute  that  er  damit  erzaigt, 

Und  halt 8  für  ain  bese  art, 
s»  Als  sie  nie  erhert  ward. 

Iedoch  möcht  ichs  nit  losen, 

Ich  muß  die  thuer  ufstoßen, 

So  find  ich  dich  allain.tf 

Ich  sprach:  „Fraw,  es  ist  nit  vain, 
40  Ir  hapt  mich  hart  erschreckt 

Und  uß  schweren  danken  erweckt, 

3  dosen]  •.  Kloster  der  Minne  in  LaQbergt  Liedersaal  II,  209,  24. 
18  liebster  hört]  f.  Häklerin,  Liederbncb  I,  s.  84.  80  Uf  heren]  = 
heren  uf. 
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[1137]  Dm  täglich  mich  anficht; 

Hab  ich  nit  trat,  mein  hart  dai  bracht. 

Ach  fraw,  mit  ewerm  grüß, 

Farwar,  ir  mußt  ain  schwere  boß 
•  Von  Gott  darum  emp&hea.tf 

«Gesell,  laß  dirs  nit  Tertchmahen! 

Schwig  und  her  aia  hlains! 

Ich  will  dir  tfagen  aint: 

Ich  merk  in  meinem  ein, 
10 Das  ich  dieselbig  bin, 

Die  da  alhie  thott  nennen.11 

Ich  sprach:  „Fraw,  ich  maß  bekennen 

Die  warhait  von  eartwegenj 

Gott  soll  mein  nit  pflegen, 
»Wo  dem  nit  also  sei! 

Ich  dans,  sing  oder  schrei, 

So  geschieht  es  als  in  ewerm  dienst.*4 
„Ach  gesell,  es  ist  nit  das  wcogst, 

Das  mir  die  nacht  gedranmet  hat : 
stn&echt  ca,  was  große  not 

Man  bei  den  lenten  find!* 

Bedt  das  ain  kindt, 

So  wer  sein  gut  m  lachen. 

Solt  ich  dir  fröden  machen? 
i»  Der  bin  ich  unbedacht; 

Dein  red  mir  ser  verschmacht 

Schlags  nur  aß  dinem  mat! 

Dann  hottest  des  kaisers  gut, 

Ich  wollt  mir  dein  nit  flachen. 
•«Will  wol  ain  andern  suchen, 

Der  mich  baß  erfreut; 

Haiß  ich  in  ains,  so  thet  er  xwai. 

Du  gebest  mir  nit  ain  daabenai! 

Darum  ich  dein  nit  mag, 
s*  Weder  gesotten  oder  gebratten ; 

Will,  dein  wol  entratten, 

Biß  ich  nit  weiter  mag.* 

Ich  sprach :  „Fraw,  es  ist  nit  alle  tag 

Markt  vor  ewer  thur ; 
«•Wann  ich  erst  ewer  hold  verlor, 

Das  thett  mir  großen  sorn , 

Und  wolt,  das  ich  nit  wer  geborn 

Der  weit  xa  neid  und  haß. 

* 
27  dinem]  hs.  dlsem. 
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Ich  kan  weder  zeil  noch  maß 

An  ewer  lieb  nit  trefifen.u 

Sie  sprach:  „Was  gestu  kleffen, 

Du  rechter  unlust? 
5  Du  bist  zu  theur  umb  sust, 

Ja,  der  dich  kaufen  sollt!" 

Ich  sprach:  „Fraw,  ich  bin  euch  aber  hold, 

Es  gerat  recht,  wie  es  well; 

Mit  thun  und  lassen,  was  ich  soll, 
10  Bin  ich  allzeit  willig." 

Sie  sprach:  „Gesell,  du  sollt  Milien 

Deiner  bit  sein  gewert; 

Ich  hab  heur  und  ferdt 

Lang  uf  dich  thon  harren; 
iö  Dann  ich  bedarf  ja  wol  ains  narren , 

Wann  ich  dahaimend  bleib, 

Mit  dem  ich  ain  kurzweil  treib. 

So  hastu  dich  versumpt; 

Dann  es  sich  nit  wol  ruempt 
so  Zwen  narren  in  ainem  haus. 

Du  gest  wol  furauß; 

Ich  acht  dein  gar  wenig, 

Ich  geb  nit  ain  pfennig 

Umb  deiner  ain  Stuben  voll." 
25         „Zarte  fraw,  das  wais  ich  wol, 

Das  ich  euch  ünwerd  bin; 

Der  unfal  hat  mein  glück  hin. 

Aber  die  gnad  gehet  fürs  recht. 

Ir  mußt  doch  sunst  haben  ain  knecht, 
so  In  ewerm  haus  erneren , 

In  der  kuchen  spulen  und  umbher  keren, 

Dess  bin  ich  unverdrossen. 

Ir  hapt  mir  mein  herz  durchschossen 

Mit  fraw  Venus  pfeil." 
35         Sie  sprach:  „Gesell,  nim  dir  der  weil 

Und  leug  dich  nit  zu  tod! 

Es  ist  ain  klaine  not, 

Yill  pfennig  in  der  täschen. 

Du  sollt  nit  nach  wiltpret  neschen! 
40  Du  kiffest  noch  wol  haberstro." 

„Ach,  edle  fraw,  das  wer  ich  fro, 

20  Zwen  narren]  vgl.  Körte,  Sprichwörter  s.  822.  28  fürs  rerbt]  vgl. 
Grtf  und  Dietherr ,  RechUsprichwörter  8.  31)7,  nr.  603.  31  spulen]  s.  Fast- 
nachUpiele  II,  786,  21.     38  tischen]  vgl.  Ambraser  Liederbuch  OLXXVI1I,  7. 
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[1138]  Und  het  ich  noch  80  tose  zen, 
So  wellt  ich  nit  gern  gen  Ach  gehn, 
Das  ir  wissen  das  herxe  mein." 

Sie  sprach :  „Gesell,  da  wollt  im  spill  sein 
6  Und  kannst  doch  des  reimens  nit 
Es  ist  nit  hie  der  sitt, 
Das  man  setz  dnarren  Ober  aier. 
Ich  main,  trueg  ain  gons  ain  schleier, 
Du  welltest  haben  deinen  thail. 
io  Da  findst  hie  nit  fail, 
Das  da  bezalen  magst, 
Wann  du  singst  and  sagst 
Biß  hinacht  zu  vesperzeit." 

Ich  sprach:  „Es  ist  ain  alt  spruchwort, 
is  Das  hab  ich  ihe  and  ie  gehört : 
„Wer  wol  kan  Obersehen, 
Dem  mag  wol  gute  besehenen." 
Ob  es  mich  auch  wellt  helfen? 
Mein  pitten,  schreien  and  gellen 
itlst  sonst  ganz  verloren. 
Wer  waißt  iren  zoren 
Mit  gedalt  za  aberwinden 
Und  wider  gnad  bei  ir  finden , 
Do  ich  ine  hin  geleget  hab. 
t5  Den  rath  ich  mir  selber  gab , 
Sprechend:   „Ich  kan  mich  nit  verwundern, 
So  ich  ain  besondern 
Willen  und  lieb  trag  zu  euch 
Und  in  trewen  zu  euch  fleuh, 
at  Das  ir  mich  ganz  verschmecht. 
Wann  ir  euch  recht  bedech't, 
Es  wer  euch  selber  laid; 
Dann  wer  ich  ain  wilder  Haid, 
Ir  sollt  euch  mein  erbarmen! 
36  Was  zeicht  ir  mich  armen, 
Das  ir  mich  schelten  so  hart? 
Ain  bruder  in  aim  bart 
Der  trueg  nie  heitern  orden, 

* 
5  reimens]  vgl.  Ambraser  Liederbach  CCXX,  14.  nit]  hs.  mit.  7  über 
aier]  s.  Eiselein  t.  a.  o.  s.  186.  8  gons]  tröge  eine  gans  einen  schiefer,  du 
würdest  sie  nicht  ungerupft  laßen.  Bei  Fischart,  Gargantua  1594,  bl.  259b, 
ist  an  stelle  der  gans  die  ge15  gesetzt.  11  da]  hs.  da.  14  sprach]  d.  i. 
zu  mir  selbst,  jedoch  nur  scheinbar.  83  Haid]  vgl.  Die  Klage,  herausgeg. 
von  Holtzmann,  v.  894-896.    88  herttrn]  hs.  herten. 
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Der  ie  munch  ist  worden, 

Als  ich  umb  ewern  willen  thuo.u 

Sie  sprach:  „Gesell,  sag  an,  wie, 

BistQ  gangen  zu  schul! 
s  Du  liegtest  wol  uf  ain  bredigstul, 

Zu  verkinden  die  hailigen  tag. 

Deinsgleichen  ich  nit  sag, 

Der  gelerter  sy  in  loica; 

Uß  nain  so  machstu  ja, 
10  Als  dann  iez  gewonhait  ist. 

Dieweil  du  aber  ain  so  hupsches  Jäcklin  bist , 

So  soll  kain  muter  an  irem  kind, 

Es  sei  gleich  lam  oder  blind, 

Verzweifeln  oder  verzagen. 
iö  Ich  hab  dahaimen  ain  sewmagen , 

Der  freut  mich  baß,  dann  du; 

Da  will  ich  mein  nachpurn  zuo 

Uf  dise  fassnacht  laden. 

Yersumpstu  dich,  so  hab  den  schaden! 
so  Nach  dir  will  ich  nit  schicken. u 

Ich  erschrack  von  ganzem  herzen  mein, 

Das  mir  die  creften  wollten  entgangen  sein 

Und  mich  6elbs  nit  mer  erkannt, 

Da  sie  mich  also  anzannt. 
iö  Ich  schlug  mein  äugen  nider 

Und  besan  mich  hin  und  wider. 

Do  ich  nit  wusst  weder  trum  noch  cndt, 

Gedacht  ich:  Frischlich  angerennt 

Ist  wol  halber  gefochten, 
so  Wiewol  meine  wort  nit  tochten, 

Sie  waren  ir  unangenem; 

Und  glaub,  so  der  Enderist  kern, 

Im  wurd  nit  ain  haselnus. 

Also  muß  ich  mein  sind  bueßen! 
85  Wann  sie  mich  nit  frindtlicher  will  grueßen , 

Dann  sie  noch  tbut, 

So  hab  ich  wenig  freud  oder  mut 

Und  wer  wol  dahaim  pliben, 

Het  mein  zeit  vertriben 
40  Mit  erlichen  frawen  im  kunkelhauSj 

Da  lept  Hainz  und  Benz  im  saus. 

* 
1  manch]  so  wohl,  hg.  mentach.     6  verkinden  die  hailigen  tag]  s.  Leo's 
von  Rozmital  Reise  b.  181,  z.  22  v.  o.     8  loica]    d.  i.  logica,    nicht  loiola, 
Loyola,  wie  Ruckgaber  geleaen;  s.  H&tzlerio,  Liederbuch  II,  72, 160  und  216. 
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Daselbs  ward  ich  bas  entpfangen, 

Dann  hie  ist  mirs  nit  wo!  ergangen. 

Gott  geh  mir  sonst  tu  hail! 

Eis  ist  mir  worden  mein  tail. 
sich  gang  wol,  wann  ich  will, 

So  ist  hie  mein  lil; 

[1139]  Urlob  das  snmpt  mich  nit. 

Nun  w*er  ich  ie  auch  gern  mit 

Da  vornen  an  dem  tanz, 
i«  Unfal,  da  bese  schans , 

Du  willt  mich  nit  verlassen! 

Wie  kunt  ich  mich  ir  maßen? 

Das  wellt  ich  gern  wissen. 

Nun  wer  ich  geflissen 
i5 In  irem  dienst,  wist  ich,  wie? 

Ich  erkeckt,  sprach:  „Fraw,  ich  stehe  alhie 

Und  bitt  umb  gnad.  # 

Bedenkt,  wie  sich  hat 

Mein  herz  an  euch  ergeben , 
*•  Dieweil  ich  hab  mein  leben 

Gericht  nach  ewerm  gefallen. 

Ir  liept  mir  ob  allen, 

Die  weibs  nammen  gewannen;  ' 

Vil  schener,  dann  die  sonnen, 
is  Leuchten  mir  in  meinen  äugen. u 

Sie  sprach:  „Gesell,  on  alles  laugen 

Sag  ich  dir  zu  diser  frist, 

Was  du  in  meinen  äugen  bist: 

Wann  ich  dich  anblick, 
s«  Von  ganzem  herzen  ich  erschrick 

Vor  deiner  ungestalt; 

Die  ist  so  manigfalt, 

Das  ichs  nit  mag  er z eilen. 

Solt  man  dich  ußerwellen 
ss  Zu  ainem  vogelgeschrai , 

Ich  gib  dir  das  mein  trew, 

Man  kundt  dich  nit  verbessern." 

Meine  äugen  wurden  mir  wessern 

Und  von  zehern  so  naß, 
4t Das  ich  nit  wüst,  ob. ich  stund  oder  saß, 

So  übel  was  ich  erschrocken 

* 
18  Bedenkt]  hs.  Bedenkh.      22  liept   mir]   vgl.   Ambraser  Liederbuch 
OLXXX,  81.     82  Die]  he.  Dir.      35    vogelgeschrai]    vielleicht   statt    vogel- 
schenb. 
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Vor  diser  zarten  docken, 
Durch  ire  scharpfe  wort. 

Ich  sprach:  „Herzliebster  hört! 
Dess  will  ich  euch  verjehen: 
sich  hab  gar  vil  gesehen, 
Und  ist  euch  auch  wol  kunt, 
Das  man  ain  zottenden  hundt 
Von  heßligkait  lieb  hat; 
Laß  mich  dieselbig  statt 
10  Also  bei  euch,  verdreten! 
So  will  ich  ungebetten 
Ewer  williger  diener  sein. 
Die  fassnacht  gehet  herein, 
So  dörft  ir  wol  ains  butzen." 
i6         Sie  ward  ain  wenig  schmutzen, 
Und  ließ  doch  bald  darvon 
Und  sprach:  „Gesell,  es  geschieht 
Nit  halb,  was  du  begerst. 
Wann  du  zu  Nürnberg  werst, 
teSo  geb  man  dir  die  wal; 
Man  thuts  aber  nit  überal, 
Das  man  die  schaff  sengt. 
Wer  vil  naher  hengt, 
Der  muß  dester  mer  verlieren. 
16  Du  darfst  mir  nit  hoffieren 
Mit  deiner  falschen  geigen; 
Du  ist  noch  wol  rueben  für  feugen, 
Als  ainest  dein  vatter  thettf 

Ach  Gott  von  himel!  solche  red 
t«  Der  mußt  ich  vil  verschieden. 
Es  möcht  ain  herten  stain 
Mein  senlich  clag  erbarmen. 
„Ach,  zarte  fraw,  sollt  ich  erwarmen 
An  ewer  rainen  brüst, 
s&Das  wer  meins  herzen  lust 
Für  alle  freud  uf  erden!" 

* 
3  hört]  8.  oben  s.  312,  18  nnd  anmerk.  dun.  19  Wann  da  etc.]  über 
diese  sprichwörtliche  redensart  s.  Album  des  Literarischen  .Vereins  in  Nürn- 
berg far  1865,  8.  76—80.  22  schaff  sengt]  vgl.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  542. 
23  naber  hengt]  d.  i.  je  nSher  einer  die  zflgel  dem  rosse  beim  wettlauf 
hingen  lftsst,  desto  mehr  verliert  er,  weil  er  desto  mehr  zurückbleibt. 
28  dein  vatter]  Gottfrid  Wernhers  vater,  Johannes  Wernher,  litt  in  seinem 
alter  raangel,  weil  er  in  die  reichsacht  verfallen  und  seiner  besitaungen  be- 
raubt worden  war. 
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Sie  sprach:  „Solltest  so  alt  werden, 

Als  Mathusalem  was, 

Der  under  ainer  kuefen  saß, 

Es  sollt  dir  nit  gedeihen!« 
»        Ich  sagt :  „Fraw,  was  wellt  ir  mich  zeihen  V 

Es  wer  ain  lange  zeit; 

Das  zil  ist  vil  zu  weit, 

Ich  kan  es  nit  erlangen. 

Ich  gib  mich  sonst  gefangen 
10  Uf  gnad,  on  alle  wer , 

Das  ich  mich  on  zweifei  seer 

Gegen  mannsnammen  wolt  Schemen. u 
Sie  sprach:  „Ich  wellt  nemen 

Für  dich  ain  faistes  seh  wein, 
i5  Und  dunktest  dich  noch  bo  fein ; 

[1140]  Da  schmalzt  man  mir  ain  gute  snppen. 

Ein  buren  in  ainer  juppen 

Nem  ich  für  deiner  siben. 

Werst  du  lenger  ußbliben, 
stich  hett  dein  ganz  vergessen. 

Du  hast  mein  herz  besessen , 

Gleich  wie  ain  kno  ain  schütten; 

Dein  lieb  hat  mich  verschnitten 

Mit  aim  alten  filzhat. 
»6 Es  ist  nit  halb  so  gut, 

Das  man  gleich  hoch  acht." 
Ich  armer  stund  und  lacht, 

Und  was  mir  doch  kain  scherz. 

Ich  gedacht:  Ach,  manns  herz, 
so  Wie  bist  so  gar  verschwigen ! 

Ein  kind  in  ainer  wiegen 

Hat  mer  Vernunft,  dann  ich! 

Ich  sprach  zu  der  wunneglich: 

„Herzlieb,  was  ist  die  schuld, 
st  Das  ich  ewer  weiplich  huld 

So  gar  verloren  hab? 

Ein  kraut,  das  haißt  seh  ab  ab , 

Das  steet  uf  wilder  haid 

Und  thut  mir  vil  zu  laid; 
40  Es  ist  gar  wol  umbzeint. 

Der  wer  mein  gut  freundt, 


22   kno    ain    sehlitten]    welche   nie   an   einen   schütten    gespannt    wird, 
24  fllzhut]  der  zum  schneiden  unfähig  ist.       29  gedacht]  hs.  gedteb. 
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Der  mir  das  kraut  veretzt 

Und  an  die  statt  setzt 

Ein  blumen,  haißt  vergißmeinnit , 

Der  mir  dasselb  nit  abschnidt; 
5  So  stund  ich  sorgen  frei , 

Meins  herzen  schene  amei! 

Nun  last  mich  nit  verderben 

Und  umb  enrtwillen  sterben; 

Wiewol  mirs  wer  ain  klainer  schmerz. 
10  Ich  tailt  mit  euch  mein  herz , 

Als  ain  pellican  thut, 

Der  mit  seinem  blut 

Seine  jungen  thut  erneren. 

Wie  kindt  ir  euch  erweren? 
i5  Ir  mußt  mir  gnad  beweisen; 

Erwaicht  man  doch  ain  eisen; 

So  kan  man  ain  bäum  bücken. 

Darumb  will  ich  mich  gern  schmucken 

Als  ain  ziegel  uf  ainem  tach. 
io  Man  zürn  gleich  oder  lach, 

So  bin  ich  euch  nit  findt; 

Kain  son,  die  nit  uberscheint, 

Die  mir  für  euch  gefeilt. 

Mein  herz  hat  sich  zu  euch  gestellt, 
stDess  last  mich  doch  genießen! 

Nun  will  ich  gern  bießen, 

Hett  ich  euch  erzürnt, 

Geplackt  und  auch  geturnt, 

So  sein  mir  armen  gnedig! 
so  Ich  bitt  euch,  sagt  mich  ledig 

Und  nempt  min  dienst  vergut! 

Ich  bin  in  aigner  glut, 

Als  der  phenix  in  dem  feur. 

Her  Tristanns  aubenteur 
sft  Ist  mein  nit  genoß , 

Wiewol  sein  lieb  war  groß; 

Das  schafft  in  im  ain  drank. 

Ach  fraw,  macht  mirs  nit  langk 

Und  tresten  mich  eilenden  man!" 
40        Sie  sprach:  „Gesell,  ich  kan 

* 

7  last]  hs.  laß.  19  ziegel]  ich  will  alias  über  mich  ergehen  laßen,  wie 
eiu  ziegel  auf  dem  dacb.  83  phenix]  bs.  pfenien.  35  nit  genoß]  seine  liebe 
zu  Isolde  kam  der  meiuigen  nicht  gleich.  87  ain  drank]  s.  Hadamar  von 
Laber  s.  153,  616;  Heinrieb  von  Yeldeke  s.  5,  IV. 
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Mein  lieb  nit  lenger  helen ; 

Welstu  in  dem  nit  feien, 

Das  du  dich  hast  erzaigt, 

So  bin  ich  ganz  gcnaigt, 
5  Mein  herz  dir  ufzuschließen. 

Darumb  laß  dich  nit  verdrießen, 

Was  ich  will  sagen, 

Darbei  dir  clagen 

Von  euch  gesellen,  den  jungen. 
io  Ir  hapt  vil  beser  zungen 

Mit  ewerm  falschen  klaffen ; 

Ist  aim  ain  gluck  beschaffen 

Von  ainer  rainen  frucht, 

Ain  gesell  den  andern  sucht; 
i6  Er  sprucht:  „Nun  seh w igen  still, 

Gut  schwenk  ich  sagen  will ; 

Ich  hoff,  mein  sach  sei  richtig. 

Beleih  darvor!  huet  dich! 

Das  sie  ain  sollichs  nit  erfar; 
»o  Dann  wurd  sie  das  gewar , 

[1141]  Der  pfeffer  wer  versalzen." 

„Ewere  reden  lasst  ir  walzen , 

So  ir  zusamen  kumpt, 

Das  sich  oft  ainer  vuempt, 
26  Das  im  nit  halb  geschehen  ist. 

Da  ich  ain  sollichs  von  dir  wisst, 

So  het  ich  dein  genug; 

Dann  es  hat  kain  fueg 

Solch  unnutz  und  bess  geschrai. 
so  Das  ist  gar  mancherl&i , 

Damit  ir  uns  verletzt; 

Dess  sein  wir  aber  unergetzt 

Und  schwerlich  Oberladen; 

Bringt  mancher  frawen  schaden ; 
•6  Dann  wie  man  recht  liebe  pfligt 

Und  schwigen  hoch  wigt, 

Das  kan  man  nit  vergelten; 

Wiewol  man  laider  selten 

Dieselben  iezo  findt; 
40  Wie  hart  man  ain  verbint , 

So  ist  im  nit  zu  trawen.u 

Ich  sprach:  „Fraw,  ir  mögt  frewlich  bawen 

Uf  mich  als  uf  ain  fels! 

* 
1  lenger]  hs.  lelmger. 
ZimmerUche  chronlk.   IV.  21 
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Ich  acht  nit  groß  geschels; 

Vi  11  geschrais  und  wenig  wollen, 

Das  ist  nie  von  mir  erschollen; 

Das  zu  schwigen  mir  geburt, 
»Kain  besse  zung  mich  verfurt.L 

Sie  sprach:  „Lieber  geselle  mein, 

Es  ist  darbei  zu  sorgen, 

Du  bedarfst  gar  wol  ains  borgen, 

Das  dir  zu  trawen  wer; 
i«  Es  wer  mir  vil  zu  schwer, 

Ob  ich  dich  anders  fundt. 

Mein  herz  dir  gunt 

Vil  gute  vor  aim  andern. 

Das  ich  nit  werd  betrogen!" 
15        Ich  sprach:  „Fraw,  ich  bin  uferzogen 

In  trew  und  auch  in  warhait; 

Es  wer  mir  selber  laidt, 

Wann  ich  euch  sollt  betruegen." 

Sie  sprach:   „Gesell,  du  sollt  nit  luegen; 
tt  Dein  trew  die  halt  an  mir ! 

Dess  gleich  so  will  ich  dir 

Verpflicht  und  auch  verbunden  sein. 

Nit  ker  dich  an  die  rede  mein! 

Ob  ich  dich  hab  gescholten, 
t»Es  wurt  dir  wol  vergolten; 

Verleicht  uns  Gott  die  stundt, 

Ich  mach  dich  bald  gesund. 

Dein  herz  von  großer  not, 

Das  ist  wol  halber  todt 
••Und  hat  gar  vil  erlitten, 

Ganz  ritterlich  gestritten. 

Das  will  ich  dich  genießen  Ion. 

Schadt  nit,  ob  du  schon 

Dem  Absolom  nit  gleich  bist; 
8»  Dein  trew  für  schene  zu  loben  ist, 

Das  ich  zu  dir  bin  hoffen; 

Mein  herz  das  steet  dir  offen 

Und  ist  dir  unverschlossen. 

Hett  dich  mein  red  verdrossen, 


1  geschels]  vgl.  Laßberg,  Liedersaal  II,  242,  v.  1138;  Hermann  vou 
Sachsenhefm,  Mörln  bl.  XXVIa,  sp.  1.  9  trawen]  hs.  trauren.  12  gnnt] 
Tgl.  Ambraser  Liederbach  XXXVI  ,10.  84  Absolom]  vgl.  Garmlna  Bu- 
rana  '•  122,  sp.  2,  8.     85  für  schene]  vgl.  Ambraser  Liederbuch  OLXXXI,  3. 
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Ich  bitt  dich,  laß  nun  ab 

und  thno,  als  ich  gethon  hab! 

So  sein  wir  gani  ▼eraint; 

Ich  hab  es  nit  gemaint, 
&  Als  das  ? erstanden  hast* 

Ich  sprach :  „Fraw ,  ewer  süsser  trost 

Der  hat  mich  erst  entert; 

Ich  hab  mein  seit  verzert 

In  jamer  und  in  quäl ; 
i«  All  mein  freud  war  schmal, 

Do  ich  ton  euch  sollt  schaiden.u 

Sie  sprach:  „Gesell,  laß  dir  nit  laiden 

Und  ker  herwider  schier! 

Du  ainfeltigs  thier! 
15  Ich  muß  dich  vor  probiern 

Und  mit  dir  disputiern, 

Ob  ich  fund  ain  wände). 

Es  hat  kain  solches  bände), 

Als:  Com,  krom  mir! 
»e  Und  ich,  lieber  Hanns,  dir! 

Ich  muß  mein  er  beschnrmen 

Vor  den  falschen  und  beten  wurmen ; 

Das  ist  mein  bester  hansrat , 

Den  ain  erenfraw  am  liebsten  hat 
»§  Darumb  halt  mich  in  guter  hut! 

Tuo  nit,  als  mancher  thut, 

[1142]  Der  ganz  dOrlich  spricht, 

Er  wellt  der  kaiserin  nit, 

Wann  es  terachwigen  blib." 
to        leb  sprach :  „Fraw,  ich  gib 

Euch  dess  mein  trew  su  pfand, 

£  wollt  ich  uß  dem  Und 

Und  nimmer  mer  darein  kommen, 

E  solche  von  mir  wurd  ternommen. 
sb So  teur,  als  ain  wort; 

Es  wer  ain  groß  mordt, 

Wann  das  ton. mir  geschech. 

Ob  Gott  das  an  mir  rech, 

29  Terschwlgen  bllb]  der  Doe  de  Richelieu  „fcatt  desclarirt  daß  wen 
Eine  Keyfterin  schön  wie  Ein  Engel  In  Ihm  Verliebt  wert,  nndt  bey  Ihm 
Hegen  weite,  aeff  die  eondttfen  daft  Er  Es  niest  nachsagen  solte  wolle  Er 
lieber  nteht  bey  Ihr  Hegen  andt  sie  sein  leben  aleht  sahen;  s.  Briefe  der  Prin- 
zessin Elisabeth  Charlotte  Yoa  Orleans  (BibHothek  des  HterarUchen  Vereins 
VI)  s.  424. 

21* 
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Das  wer  mein  rechter  lon.u 

Sie  sprach:  „Nun  pleib  uf  solcher  ban 
Und  laß  dich  nit  ver füren! 
Darbei  ich  nit  mög  spuren 
&  Dein  lieb  uß  falschem  grund; 
Dann  oft  so  redt  der  mundt 
Und  ist  das  herz  doch  weit  darvon.u 

Ich  sprach :  „Fraw,  ich  bin  nit  der  man , 
Der  theur  beut 
it  Und  wolfel  geit, 
Dess  seit  ir  wol  von  mir  gefreit. 
Ich  gib  euch  guten  kauf 
Und  treib  nit  der  weit  lauf, 
Welches  iezo  ist  gemain. 
i6  So  kan  ich  nichs,  dann  ja  und  nain , 
Wie  ain  ander  kaufman, 
Der  nit  vil  yerwarens  kan. 
So  sagt  mancher  von  goldt, 
Wann  mans  recht  beschawen  sollt, 
itSo  wer  es  kum  halber  blei.tt 

Sie  sprach:  „Dem  sy,  gesell,  wie  im  sy, 
Das  geschieht  gar  oft  und  vil, 
Untrew  hat  ain  langen  stil , 
Der  raicht  in  alle  landt 
»Und  ist  euch  mannen  wolbekannt; 
Falsch,  lustig  und  ungetrew 
Das  ist  under  euch  nit  new, 
Iez,  als  vor  ain  hundert  jar." 

Ich  sprach:  „Fraw,  ir  hapt  war, 
st  Das  thut  ainer ,  und  der  ander  nit ; 
Ir  frawen ,  ir  gen  wo]  auch  mit 
Bei  uns  mannen  in  disem  raien. 
Man  findt  manchen  stolzen  laien, 
Den  frawenlieb  bewegt 
s»  Und  all  sein  hoffnung  darauflegt, 
Wie  er  der  liebin  dienen  kan ; 
Dem  henkt  ir  dann  den  karren  an. 
Den  muß  er  also  tragen 
Und  ain  jar  daran  nagen, 
4o  Wie  ain  hund  an  ainem  bain. 

* 
7  weit  darvon]  vgl.  Mathsus  15,  8.    9  und  10  theur  beut  ond  wolfel 
geit]  die  flacher  erscheinen  als  solche  sprichwörtlich ;    s.  Hitzleriu ,    Lieder- 
buch II,  86,  190;    Laßberg,   Liedersaal  III,  544,    104.      25  euch  maunen] 
vgl.  Eitel  ein  a.  a.  o.  s«  445. 
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Das  beschicht  im  nit  allain, 
Als  ichs  darfur  hab. 
Solcbs  ziehen  wir  gegen  ainandern  ab 
Und  sy  das  spill  erwert! 
6  Dieweil  mir  ewer  lieb  ist  beschert ,  % 
So  acht  ich  nit,  wie  es  mein  nachpurn  gieng." 

Die  sehen  widerum  anfieng 
Und  sprach:  „Gesell,  von  dannen  ker, 
Dann  die  zeit  hat  er! 
10  Woluf ,  ich  muß  darvon, 
Man  hat  die  mess  gethon; 
£s  ist  umb  essens  zeit, 
Der  mittag  der  ist  nit  weit, 
Das  man  zu  haus  gehet. 
i5 Mein  herz  in  sorgen  stehet, 
Der  claffer  werd  mich  anlucgen. 
Es  will  mir  auch  nit  fuegen, 
Die  leng  bei  dir  zu  ston. 
Ich  muß  für  war  hingon , 
29  Das  mich  der  man  nit  ergreif 
Und  mir  die  vesper  in  latein  pfeif. 
Darumb  gedenk,  was  du  mir  bist  verbunden; 
Recht  hab  ich  dich  noch  gefunden, 
Du  wellst  dich  dann  verkeren." 
»5         Ich  sprach:  „Ach  fraw,  ich  will  meren 
Mein  trew,  dess  seit  zweifeis  on! 
Dann  wo  ich  unrecht  hon, 
So  habt  ir  mich  zu  straffen." 

Sie  sprach:  „Gesell,  du  machst  mich  schlaffen; 
so  Ich  kan  nit  lenger  bleiben , 
Die  zeit  will  mich  vertreiben, 
Des  tags  will  mir  zerrinnen, 
Aide!  ich  far  von  hinnen. 
[1143]  Gesegne  dich  der  liebe  Gott, 
i6 Der  dich  und  mich  erschaffen  bat! 
Der  helf  uns  schier  zusamen!" 

Ich  sprach  bald  amen; 
Mit  dem  schied  ich  von  ir. 

Mich  bedaucht  nit,  das  mir 
40  König  Soldan  were  gleich 

Mit  allem  seinem  reich, 
.  Also  mein  herz  in  freuden  schwebt; 
Niehe  freer  man  uf  erden  lept, 

* 
0  zeit  hat  er]  s.  Eisflein  a.  a.  o.  s.  657. 


326 

Dann  ich.    Und  doch  nit  lang 

Groß  lieb  mein  herz  bezwang, 

Das  ich  mein  selbs  vergaß. 

Ich  wusst  aber  nit,  das 
5  Ein  ander  lag  im  busch; 

Denselben  ich  iz  vertusch 

Und  laß  dem  wasser  seinen  fluß. 

Sie  gab  mir  zu  letst  ain  Judaskuß, 

Als  die  frawen  sein  gewon, 
10  Da  sie  iren  man 

Anlachen  über  ain  zan. 

Aber  wo  man  mich  anlacht, 

Da  wellt  ich  gern  Qbcrnacht 

Zu  der  herberg  sein. 
15  So  waiß  ich  nit,  das  man  mein 

So  wol  geraten  möcht; 

Der  nit  wol  ins  spill  döcht, 

Als  ich  und  meine  gleichen. 

Ich  sollt  billich  aim  weichen , 
so  Dem  das  gluck  wer  beschaffen. 

Es  wereu  gleich  laien  oder  pfaffen, 

So  gat  stuck  für  stuck. 

Ich  nem  dasselbig  gluck 

Für  mein  bar  gelt, 
s^  Wagen  gewint,  wagen  vcrlutt. 

Das  gibt  man  aim  zu  treffen, 

Der  sich  also  lasst  effen. 

Ich  was  ganz  ir  aigen 

Und  wollt  mich  erzaigen 
so  Das  jar  hin  als  her, 

Ob  iemands  gluck  verfallen  wer, 

Das  es  mir  kern  zu  steur. 

Aber  all  freud  ist  mir  worden  theur, 

Dieweil  ich  bin  geschupft, 
35  Mein  herz  vor  jamer  schnupft. 

Wiewol  das  mir  nit  geschieht  allain ; 

Er  sy  gleich  groß  oder  klain, 

So  wurt  uiemands  verschont, 
•    Sonder  mit  untrew  belont. 
40  Das  mag  man  bei  den  alten  erkennen. 

* 
16  geraten]  wohl  für  fntrateo.     83  tltenr]  vgl.  Baarlaani,  hfrausgep.  von 
Pfeiffer    8.  86,    27;    Gregorius    in    Greiths   Spicilegium   s.  197,  476-476. 
40  erkennen]  die  nachfolgenden   mähren    sind    aas    poesi«  en    des    mittcUltcrs 
geschöpft 
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Den  Yirgilium  will  ich  nennen, 
Den  betrag  ain  weib  durch  list, 
Das  er  nit  andere  wiest! 
Ir  trew  wer  gaai  und  stett, 
•  Wie  sie  ime  dann  rarsdlet  bei 
Do  mußt  er  mit  großem  Terlangen 
In  einem  korb  bleiben  hangen, 
Biß  in  iederman  besah; 
Dem  sein  sterk  terniet  ain  weib, 
10  Darnmb  er  terlnr  sein  leib. 

Der  weis  maister  Aristoteles, 
Dem  bin  ich  laiderongemeß; 
Den  ritt  ain  weib  für  ain  pferdt. 
Der  was  der  schritt  wol  gelert, 
i§  Doch  mußt  er  sich  Jon  backen, 
Wie  man  findt  in  vil  stocken, 
Das  der  frawen  list 
Über  aller  maister  künstlet. 
Darbei  laß  ich  noch  beston 
so  Den  reichen  knnig  Salamon, 
Der  der  weisest  gewesen  ist, 
Den  betrog  ain  mörin,  wie  man  list. 

Daj-jy  fcn  wilden  gensen  klagt! 
Mein  hers  hat  mirs  gesagt  f        "~,~ 
t§  Kurzen  mnt  und  lange  klaider 
Tragen  die  frawen  leider; 
Das  hat  sich  wol  an  mir  bescbsint 
On  allein,  das  ich  nit  waint, 
Sonst  hab  ich  laider  kain  mitelthail, 
so  Dieweil  sie  mich  geflert  am  narreneai), 
Wie  ain  äffen  an  einer  ketten. 
Ich  wellt  ain  ai  Yerwetten, 

* 
7  bangen]  so  bindet  Brunhtlt  in  den  Nibelungen  kftnfg  Günther  mit 
einem  gürtel  und  henkt  Ihn  an  einen  nagel.  13  pferdt]  so  In  holz  geschnit- 
ten an  den  choratfihlen  In  BoueiW  Der  pMlesoph  geht  euf  eilen  vieren  und 
des  weib  hllt  Ihn  reitend  im  taume;  s.  Langlols,  Stellee  de  la  cathtfdrale 
de  Ronen.  17  frawen  list]  e.  Siedeln  a.  e.  e.  tv  007*  BS  list]  vgl.  Frei- 
dank (1689)  hl.  XXa,  ep.  1,  t*  8  v.  u.  88  wilden  gensen]  große  klagen 
richtet  man  an  leblose  dinge,  x.  b.  ah  den  eleu,  an  die  wand,  oder  an  un- 
vernünftige thiere,  welche  die  geeellsehaft  der  meoachen  fliehen,  wie  hier  an 
die  wilden  glase  »der  hagriginse.  Im  Ijederbuch  der  Hitalerin  II,  72,  ▼.  298  $)to* 
steht  wohl  unrichtig!  Das  eey  den  wilden  Qemssn  clagtl  25  klaider]  s. 
oben  II,  158,  16  und  816,  19;  Keller,  Apem  Dramen  a,  66i  anmerk.  und 
e.  8888»  10;  Holdoabuch  s.  457,  86. 
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Es  wurde  an  ir  gerochen, 

Das  sie  ir  trew  bat  brochen. 

Soll  ich  s  laß  ich  steen  zu  diser  frist; 

Dann  wo  haut  und  bar  kain  nutz  ist, 
3  Da  wurt  kain  guter  beiz. 

Sic  was  mein  ußerwellts 

Herz  und  höchster  schätz, 

Far  hin!  es  hat  den  watz. 
Mein  sach  ist  nichts; 
io  Ich  hab  des  ersten  Stichs 

[1144]  Ein  gutes  spill  verlorn, 

Und  kartet  ich  heut  und  morn, 

So  gewinn  ich  doch  kain  lcß. 

Wann  ich  6chon  ain  ganz  jar  seß, 
i5  So  wer  es  gleich ,  wie  vor. 

Ich  hoff  nimmer  uf  die  ipor , 

Darauf  ich  bin  gewesen; 

Was  ich  hab  ußerlesen, 

Das  liept  aim  andern  auch, 
i«  Sie  war  mein  buol  und  ich  ir  gauch , 

Als  ich  zwar  noch  bin. 

Ich  wellt,  sie  hett  mein  sin, 

Darumb  geb  ich  ain  altes  pfundt, 

Und  wer  ich  im  seckel  noch  so  wundt, 
25  Iedoch  so  wellt  ichs  wagen 

Und  nit  weiter  fragen, 

Ob  ain  gons  barfuß  gieng. 

Do  sich  erst  die  lieb  anfieng, 

Do  was  ich  lieb  und  wert; 
30  Seit  hat  sichs  alls  verkerrt. 

Also  soll  man  die  äffen  suchen, 

Biß  man  sie  facht. 

Wer  all  ding  vor  bedacht, 

Dem  kent  nit  wol  misslingen. 
3»  Ich  main ,  und  kent  ich  singen 

Als  die  lieben  nachtegallen , 

Es  wurde  ir  dannocht  nit  gefallen 

Und  geriet  mir  zu  aim  eselgeschrai.    . 

Allererst  ist  mein  mut  enzwai, 
«0  Darauf  ich  all  mein  hoffnung  setz ; 

* 

5  gnter  beiz]  s.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  290.    8  watz]   s.    Et  sei  ein  a.  a.  o. 

*    620.     13   leß]    d.  h.    nicht  so    viel,    am   sich  nach  der  »derliße  gütlich 

tbun  an  können.     27  barfuß]  a.  Hermann  von  Sachse  nheim,  Mftrln  bl.  XUIIa, 

*p.  2,  und  Riaelein  a.  a.  o.  s.  205.     38  geriet]  vgl.  Hltxltrin  1, 98,  27—28. 


Und  wann  ich  »in  ganzen  tag  schwets, 
80  ffndt  man  laut,  die  spotten  mein. 
Warum  will  lern  dann  ein  narr  sein» 
Daa  ich  soüicha  nit  kaa  veraton , 
*  Seit  man  mich  käst  nfm  wohn , 
Darneben  mich  am  bain  nagen  ? 
Sie  hat  mich  in  dstunflen  geschlagen. 
Wenn  ich  trneg  ein  großen  berk 
In  ain  tiefes  thal,  ea  hnlf  mich  nit; 
itlhe  lenger  ich  schrei  and  pitt, 
Ihe  beser  mein  nach  wirt 
Ich  bin  so  gar  verirrt, 
Das  ich  nit  waie,  wo  nanß. 
Ain  anderer  hau  der  woaat  fan  haus, 
t5  Der  hat  die  eitern  brief ; 
Dess  laß  ich  manchen  senfken  tief. 
Da  ligt  ir  nit  ▼!!  an; 
Ich  maß  den  spott  ram  schaden  han, 
Als  manchem  ist  geschehen  mea, 
so  Der  seinem  leib  wol  und  wee 
Durch  liebe  willen  thett 
Und  wenig  gliche  hett; 
Aber  er  mußt  für  aßen  traben. 
Wir  sein  noch  nit  all  übern  graben. 
t»  Man  mOcht  wol  einen  finden, 
Der  ließ  sieh  an  ein  strohalm  binden 
Ain  solche  scAenojwhmollcrjn.  - 
Mich  freut,  daa  iclTaer  erst  nit  bin, 
Dem  sollichs  Ist  besehenen, 
so  Es  lent  nur  am  übersehen, 
Als  die  Ton  Weftershansen. 
Narren  soll  man  mit  köftjen  lausen; 
Das'ist  an  mir  wol  schein; 
Dann  wo  nit  lent  sein , 

* 

15  die  eitern  brlefj  s.  Gtaf  nnd  Dietherr,  Rechtesprlehwo'rter  s.  115, 

nr.  388.      IS  spett  tarn  schaden  han]  über  dltsM  Sprichwort  und  dessen 

Variationen  s.  Elselein  a.  a,  0*  *•  549.      81  WoitoTseaasen]  den  commentar 

in  dieser  sprichwörtlich  gewordenen  unbedsefatsevikelt ,  aber  auch  klogbelt 

nnd  Ilst  der  heuern  in  Wtttersbausen,  den  frühern  war^nbernjaeben  Sehllda, 

glebt  band  I,  801,  18  ff.    Hermann   von  Sacaeenbetm  gedenkt  der  bauern 

?fc*/fe/ron  Wtttmaausea  In  seiner  Morlo  bl.  XII*,   sp.  9  nnd  bl.  XXXI Ib,  sp.  1 ; 

*J       vgl.  ewou  PfMflsr,  Germania  1,  861»  and  Bcsrhreibnng  de»  Oberamts  8uh 

s.  279  ff.      88  mit  kolbra  lansen]  8eb.  Brant  nnd  Locher ,  s.  bei  Kiselein 

a.  a,  o.  a.  487; 
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Da  setzt  man  dgens  uf  dbenk. 
Ich  Lab  die  guten  schwenk 
Umbsonst  nit  erdacht; 

IMich  1  iahen  darzu  gepracht 
Gute  wort  und  wankler  mut. 

Ich  gedacht,  mein  sacb  wer  gut, 

Da  hub  sich  erst  mein  ungiick  an. 

Wie  möcht  sie  aber  ain  beser^gaupgelman 

Im  ganzen  dorf  han  gefunden  ? 
10  Sie  hat  mich  hart  gebunden 

An  irs  alten  esels  statt, 

Der  manchen  sack  getragen  hat; 

Dem  gab  sie  solchen  Ion, 

Wie  sie  mir  hat  getbon; 
ls  Darbei  ich  wenig  trew  ßpeur. 

Der  nechst  nach  mir 

Sehe  sich  wo]  für, 

Das  im  also  nit  auch  gesehen, 

Das  sie  lieplich  zu  im  Sprech: 
te  Stand  uf,  Conzlin,  laß  Henslin  sitzen! 

Sie  kan  lcffel  machen  und  äffen  schnitzen , 

Dess  ist  sie  ain  maisterin 

Und  der  falschen  herzen  ain  kaiserin; 

Sie  schleußt  aim  uf ,  dem  andern  zu. 
26  Ich  rech  mich ,  wisst  ich ,  wie ; 

Dann  ich  nit  gern  mit  aim  gemain 

(Der  beit  beger  ich  allain), 

Ders  beser  hab,  dann  ich. 

Ains  andern  gluck  das  muet  mich, 
so  [1145]  Das  ich  nit  auch  lig  in  der  beut; 

Dann  jenhalb  baebs  sein  auch  leut; 

Umb  sie  häb  ich  nit  droschen. 

Das  feur  ist  erloschen, 

Das  mir  mein  herz  erhitzt; 
ss  Und  hab  mich  umb  sonst  gespitzt 

Uf  den  könig  von  schellen. 

Das  muß  ich  Gott  befellcn, 

Das  und  anders  mer. 

Man  sprucht:  Welcher  ehe 
40  In  die  muli  kumpt,  wurt  ehe  gemahn; 

* 
1    d£'JP*l ..deren  jlnjnniheit  spricbwärtliehjtat.       11    esels]    d.  i.  «niaritl. 
20  sitzen]  Tgl.  Ambraser  Liederbuch  CLXXVIII,  26.     21  schnitzen]  sie  kann 
Ihre    Hebhaber   zu    löffel    und   äffen   machen;    s.    Eiseleiu   a.  a.  o.   t.  433. 
31  baebs]  a*  Eiselein  a.  a.  o.  s.  50.    36  schellen]  hs.  Scheiben. 
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Mit  dem  laß  ich  «ich  besalen, 

So  bein  ich  gleich  so  reich,  als  vor. 

Ich  hab  darfur,  ich  tref  das  thor, 
.  Und  Sprech,  ich  seie  hie  gewesen« 
3  Sie  hat  mer  baecber  gelesen, 

Den  ich ,  das  brnef  ich  wol; 

Sie  waißt,  wie  man  dnarren  effen  soll; 

Deren  bin  ich  auch  ainer ! 

0  da  angetrewer  genahter! 
ltlch  kan  dich  nit  erkennen. 

Hoff,  da  werdest  iwen  verbrennen. 

Dir  wart  der  nats  und  mir  die  mähe, 

Dir  wart  das  fleisch  and  mir  die  brue. 

Das  dirs  der  teafel  maeß  gesegntn! 
u  Ich  will  mich  der  brie  aach  lerlengnen, 

So  mir  nit  bessers  werden  mag. 

Heb  ich  gedient  manchen  tag 

Uf  ir  gnad  and  guten  won, 

So  gang  ich  mit  lerer  band  darvon. 
tt  Steig  aach  nit  gern  hoch; 

Wens  gelost,  der  steag  mir  nach 

Und  habe  so  gut,  als  ich! 

Das  gun  ich  im  wol  fnr  mich. 

Von  zwalen  sprachen,  als  gaigtllchen  und  ain  weltlichen,  die 
»       graff  Wilhalm  Wernher  tob  Zimbern  einest  gemacht. 

Grave  Wilhahn  Wernher  von  Zimbern  bat  anno  1639  zu  Wimp- 
fen,  dahin  dann  das  camergericht  doanmal  den  sterbend  von  Speir 
war  geflohen,  ain  gnfatlicben  sprach  gemacht,  darein  zuo  anfang 
der  reimen,  so  dieselben  bnchstaben  vermerkt,  sein  nara  und  cam- 
«•mergeriehtsampts  Verwaltung  befanden,  sampt  der  jarzal,  und  sagt 
der  sprach  vom  dodt,  darbei  dann  allerhand  hailsame  leeren,  zur 
andacht  and  gottselligem  leben  weisend.  Und  wiewol  solch  gegen- 
wartig capitel  lengest  bievor  sollt  eingepracht  sein  worden,  so  ist 


12  muhe]  s.  Etaelrin  a.  a.  o.  e.  474.  30  Steig]  vgl.  Elaelein  a.  a.  o. 
t.  577.  28  rar  mich}  d.  I.  Ton  mir  ans.  26  W  Impfen]  e.  oben  band  III, 
206,  88  mid  297,  87*  28  und  29  ino  anftmg  der  reimen]  echon  Im  anfange 
des  14t*a  Jahrhunderts  war  ea.  eine  belkhte  apfelerel  deutscher  poeten,  die 
naaen  in  akroatlcben  aniagebeo,  wie  i.  b.  Kenrad  ton  Amromhaueen  in 
•einem  Schaehiabel. 
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es  aber  übersehen,  iedoch  darum  nit  zu  underlussen,  sonder  zu 
langkwuriger  gedechtnus  hierin  zu  vermelden,  und  facht  solcher 
spruch  au  ex  abrupto,  wie  man  sagt: 

Wollt  ir  mentschen  selig  werden, 
5  Ir  mueßt  lassen  sind  uf  erden , 
Leuplich  gelost  und  freuliebkait; 
Hart  bitten  Gott  umb  selligkait, 
Erberlich  hie  im  zeit  leben; 
Leuchtlich  wurdt  euch  gnad  geben, 
tsMit  der  ir  megt  sellig  werden, 
Wollt  ir  hie  uß  diser  erden 
Euch  mit  fursatz  zu  im  schicken, 
Rät  des  teufels  und  sein  stricken 
Nit  volgend,  noch  auch  diser  weit. 
i»  Hertigclich  der  mentsch  in  sind  feilt , 
Eilend  auch  darin  bleibt, 
Rufft  er  nit  zu  Gott  und  wider  treipt 
Gar  bald  bess  begird  mit  rainem  gebett, 
Rieht  sich  selb  zu  bleiben  hert  und  steet. 
so  Alsbald  ain  mentsch  ain  sollichs  thut, 
Von  stund  an  wurt  all  sein  sach  gut; 
Er  befilcht  sich  Gott  von  herzen 
Und  achtet  nit  der  weit  scherzen, 
[1146]  Noch  aller  irer  falschen  list, 
x«  Die  weil  es  trug  und  zergengklich  ist , 
Halt  nichs  in,  dann  truebselligkait; 
Ee  ain  liebs,  kumend  hundert  laid. 
Recht  wie  der  schat  ist  unser  leben. 
Zu  zeiten,  so  es  aim  nit  ist  eben 
su  Und  der  mentsch  dess  hat  gar  kain  won , 
0  wee,  so  muß  er  kurz  davon; 
Zucken  kan  er  nit  hinder  sich, 
In  hilft  kain  fundt  uf  ertrich. 
Mit  kurz  muß  er  den  totten  tritt, 
ss  Bei  dem  so  hilft  kain  traw  noch  bitt. 

* 
3  spruch]  derselbe  befindet  sieb  auch  in  etwas  spaterer  abschrift  in  der  vom 
grafen  Wilhelm  Wernber  von  Zimmern  zusammengeistelUen  haudschrift  nr.  123 
der  hiesigen  hofbibltotbek  bl.  127b — 130a.  Nach  ihr  konnten  mehrere  ver- 
dorbene stellen  onseri  Chroniktextes  hergestellt  werden.  9  euch]  hs.  123 
Gott  aacb.  11  oft]  hs.  123  of.  16  bleibt]  hs.  123  ligen  bleibt.  22  herzen] 
hs.  123  ganzem  herzen.  26  nichs]  hs.  123  gar  nlchs.  27  ain  liebs]  vgl. 
Eiselein  a.  a.  o.  s.  427.  30  dess]  hs.  123  auch  dess.  34  tritt]  so  hs.  123; 
hs.  nit;  vestlgia  mortis  sequi. 
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Ewiger  Gott!  das  ains  nit  wolt 

Recht  thun  lieber,  dan  das  er  solt 

Nacher  gewarten  ewiger  pein ! 

Her  Gott!  der  möcht  nit  witzig  sein; 
5  Es  wer  ain  zaichen  klainer  Vernunft , 

Richte  sich  in  der  thoren  zunft, 

Zeitlich  freud  sich  lassen  überwinden, 

Und  ewig  selligkait  lassen  dahinden; 

Ob  allen  schaden  wer  dises  ainer, 
i«  Wills  Gott!  so  unbedechtlich  ist  kainer; 

Insonderhait  wanns  ainer  recht  bedenkt, 

Leichtlich  sich  kainer  in  gefar  versenkt; 

Dann  ewigs  leiden  ist  nit  gut, 

Ewige  freud  aber  bringt  hohen  mut. 
ib  Nun  steet  es  in  ains  iettlichen  willen 

Schucken  sich,  zu  erfillen 

Trewlich  unser«  herren  gebott, 

Ach,  o  we!  oder  des  teufeis  spott 

Immer  und  ewig  zu  werden. 
•2«  Noch  find  man  leut  uf  erden , 

Kumend  zu  dem  verkerten  mut, 

Alles  bess  annemend,  verlassend  das  gut; 

Ir  aigne  bosshait  tringt  sie  darzu, 

Sie  werdend  gewarnet  spet  und  frue. 
ts  Es  ist  aber  verloren  ganz  und  gar. 

Reicher  Gott,  unser  gedanken  verwar! 

Lait  uns  uf  die  rechten  ban! 

In  unsern  nöten  sich  uns  an! 

Cristennamen  habend  wir; 
30  Herr  rieht  und  kere  unsere  herz  zu  dir! 

Ere  an  uns  dein  bitters  leiden! 

Rieht  dahin,  das  wir  vermeiden 

Misethat  und  alle  sind! 

Ach  Gott!  wir  sind  ie  deine  kind; 
si  Immer  wellend  wir  dieselben  bleiben. 

Es  wurt  uns  dein  gute  nit  ußtreiben, 

So  wir  wellendt  verlassen  die  weit, 

Teifel,  flaisch  und  was  uns  feilt, 

Allain  uns  keren,  her,  zu  dir, 
«0  Trewlich  auß  unsers  herzen  begir. 

Kura  uns  zu  hilf  in  allen  nöten! 

Ach  laß  den  teufel  unser  seele  nit  töten! 

Mach  uns  vor  allem  unglick  frei! 

26  Reicher  Gott]  hs.  123  Raucher  ewiger  Gott.    32  Rieht]  hs.  123  Richs. 


334 

Mit  richten  uns  die  pitt  verzeih! 

Erzaig  dein  vätterliche  guete! 

Rieht  unser  herz  nnd  unser  gemuete 

Recht  nach  dem  aller  liebsten  willen  dein! 
6  Jesu,  erzaig  deiner  gnaden  schein ! 

Cristennammen  habend  wir; 

Herr,  gedenk,  wie  das  dir 

Treffenlich  groß  marter  ward  gethon, 

Es  wer  mit  gaislen  und  mit  krön. 
10 Recht  eilend  hast  dein  creuz  uß tragen, 

Auch  mit  schmerzen  daran  geschlagen. 

Mit  geduldt  hiengest  drei  ganzer  stund , 

Peinlich  was  aller  dein  leib  verwundt. 

Tieffenlich  groß  was  dein  not, 
15  Zu  letBt  erlittest  du  den  todt. 

Von  stund  an  was  Longinus  hie, 

Er  hett  gesehen  kain  sticken  nie, 

Rieht  in  dein  Seiten  uf  sein  sper, 

Wasser  und  blut  luflfe  miltigelich  her. 
so  Alsbald  diß  geschieht  von  im  ergieng, 

Leiplich  und  gastlich  er  gesicht  ompfieng; 

Trat  darnach  in  der  Crusten  schar. 

Ewiger  Gott,  durch  dein  leiden  gar 

Recht  rew  und  laid  du  uns  verleih! 
26  Half,  das  durch  beucht  von  uns  entweich 

All  unser  sind  durch  gnugsam  büß! 

Trost  uns,  wann  da  soll  und  muß 

Die  seele  entweichen  von  dem  leib; 

In  ir  kain  mas  noch  mackel  beleih! 
so  Sonder  empfach  sie  gnedig  in  deine  hend ! 

Ewig  laß  sie  bei  dir  wonen  on  end! 

Sollichs  bittend  wir  dich  von  ganzem  herzen. 

Gnad  lieber  her,  durch  den  schmerzen , 

Ei,  den  dein  liebe  muter  empfieng, 
3s  Da  ir  alle  ir  craft  entgieng 

In  groser  trubsal  und  in  not, 

Criste,  da  sie  dich  sach  hangen  tod, 

Hoch  vor  ir  an  dem  creuze  fron! 

[1147]  Trewlich  hastu  nie  verlon 
40  Zu  kainer  zeit  den  sinder  hie , 

Umb  das  er  dich  gebate  ie , 

Ob  es  was  seiner,  seele  gut. 

* 
8  gethon]  hs.  123  angethon.     10  hast]  hs.  123  hastu.     IG  Lmigitius]  hs. 
logimns.    88  ir]  10  hs.  123;  hs.  dir.    39  verlon]  die  hss.  verlorn. 
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Weiter  wöllendt  wir  nemen  den  mut, 

Ir  lieben  hailigen,  euch  ruefen  an 

Mit  andacht,  wie  ain  ieder  kan, 

Pittend  Gott  -fieißigclieh  für  uns  armen, 
6  Freilich  er  wurdt  sieh  gern  erbarmen ; 

Er  versagt  nichts,  er  ist  so  gut, 

Nach  ewerm  verdienen  er  gweren  thut. 

Gedenk,  was  ir  durch  in  für  pein 

Erlitten  hapt  auß  rechter  gnade  sein! 
10  Maria,  dn  werde  muter  rain , 

Ach  gedenk,  wie  dein  kindlin  klain, 

Cristus,  mentsch  ward,  von  dir  geborn! 

Halt  für  und  wend  ab  seinen  zorn! 

Trag  ab,  was  wir  verschuldet  hond! 
t5  Ir  lieben  engel,  uns  auch  nit  lond! 

Nemend  war,  wir  gehörend  in  ewer  schar! 

Darumb  pitten,  das  wir  kommend  dar, 

Euch  ewigclich  zu  wonen  bei 

Mit  freuden  in  der  jerarchei, 
so  Im  himel,  da  kain  end  nit  ist. 

Ach  lieber  her  Jesu  Crist , 

Rieht  unsere  herz  und  sinn  zu  dir, 

Auf  das  wir  körnend  zu  dir  schir ! 

Laß  uns  von  dir  nit  abfellig  werden, 
s5  So  wir  noch  hie  sind  uf  diser  erden ! 

Milter,  barmherziger,  ewiger  Gott, 

Ach,  hilf,  das  zuvor  halt  dein  gebott, 

Nemlich  der,  so  diß  gedichtet  hat! 

Zeich  in  zu  dir  durch  dein  gettliche  gnad! 
so  Als  dann,  so  du  beschaffen  hast, 

Ledig  in  von  aller  Binden  last! 

Tu  hinweg,  was  wider  dich  ist! 

Kim  hin,  was  dir  an  im  geprist! 

Ach,  guetiger  Gott,  erhör  du  mich ! 
33  Criste,  das  pitt  ich  von  herzen  dich. 

Her,  dein  ewig  will  ich  sein! 

Creuz  Cristi,  behuet  mich  vor  pein! 

Rieht  mein  leben,  wann  ich  ersterb, 

Jamer  noch  laid  der  kains  erwerb, 
4«  Sonder  dem  teufel  thu  entfliehen , 


8  Gedenk  etc.]  ha.  123  Gedenkend,  was  pein  ir  durch  fun  Erlitten  ha- 
ben aus  rechter  minn.  15  uns]  hs.  und ;  uns  hs.  123.  19  Jerarchei]  so  hs. 
123;  hs.  jerachei.    23  Auf]  so  hs,  123;  hs.  Uf. 
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Trestlich  mich  künde  von  ime  entziehen , 
In  dir,  Cristo,  aber  leben  ewigclich! 
Gott  geb  gnad  von  himelreich! 
Es  hat  hiemit  diß  gedieht  ain  efld, 
sBistu  geschickt,  du  findst  behend, 
Von  wem  es  zusamen  gezogen  ist. 
Rechte  jarzal  nach  der  geburt  Crist, 
Trifft  sich  alle  zusamen, 
Et  caetera  zwai  crenz  Cristi,  sprach  XXVI,  amen, 
tt  Macht  1539. 

Noch  hat  bemelter  graf  ain  sprach  gemacht  von  aim  weltlichen  H%  j 
'  closter,  welcher  nit  weniger  artlich,  als  Instig  zu  heren  und  zu  le- 

sen, und  zu  berewen,  da  er  verloren  oder  in  vergeß  sollt  kommen. 
Der  ist  des  nachfolgenden  inhalts: 

15  Ains  mals  ich  in  gedanken  saß, 

Mein  herz  das  ward  in  freuden  laß, 
Umbgeben  mit  der  fantasei, 

Darzu  auch  die  melancolei; 
Die  zeit  mir  vil  verdrieses  thet 
to      Von  fast  gedanken,  die  ich  hett 
Im  sinne  baide  tag  und  nacht. 

ledoch  ich  zu  leiste  betracht, 
So  wie  das  törlich  speculiern, 

Der  mentsch  zu  zeiten  |_in]  seim  hirn 
tsNach  unbegriffen  dingen  tiuit, 
Demselben  selten  kern  zu  gut, 
Wann  er  desshalber  wurt  gedawt        )<Ik~1'. 

Und  etwan  siner  sinn  beraubt, 
Das  hart  und  auch  erschrocklich  ist, 
to       Herumb  gedacht  ich  zu  der  frist: 
Laß  solch  imagination 

Und  such  ain  recreation, 
Darnach  dein  herz  hat  lang  begert! 
In  dem  da  gieng  ich  zu  mim  pferdt; 
s»  Vil  schnelleclich  ich  darauf  saß, 
Dieweil  die  zeit  so  lustig  was; 

1  Trestlich  etc.]  hs.  123  Tröstlich  ich  mich  von  im  kund  entziehen. 
11  weltlichen  clogter]  ein  frauencloster  von  *o  heiterer  Observanz  Ist  be- 
schrieben in  Leo'i  von  Rozmttal  Reise  (Bibliothek  des  literarischen  Vereins 
VII)  s.  148.  23  So  wie  .  .  .  Der]  man  sollte  erwarten  Wie  ...  So  der. 
24  in]  dürfte  zu  ergänzen  sein.  80  frist]  hs.  frisch.  32  such]  hs.  sieb. 
36  lustig]  hs.  listig. 
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Der  Mal  bosaador  4a  regniert, 

Gar  Hepefch  war  das  feld  geeiert, 
Hit  manchan  binmon  eck»  geldaidt 
Ich  reit  ain  weg,  dar  fU  nit  brait, 
■  Beaindar  schmal  and  dam  lang, 

Dess  mich  daeeJb  groß  torg  beswang. 
[1148]  Jedoch  durch  glück  do  fuegt  et  sich, 

Das  ich  des  morgens  cchnelleclieh 
Kam  uf  ain  vnndesgroßen  plan, : 
io      Der  was  so  minnigclicb  getbaa, 
Das  er  mir  da  gab  trostes  tu. 

Ich  dacht,  hie  were  wo!  freuden  spil , 
Dann  daß  ain  mensch  alhie  nit  ist 
Ich  rait  farbaft  aar  salben  fjrist 
t6  Ain  steiglin  nf,  was.  also  schnell 
Uf  ain  borg»  der  was  sinwell; 
Der  was  gans  berait  and  bat  sehen  gras. 

Damiten  nfgebawen  was, 
AU  mich  bedacht;  sin  closter  sehen. 
••      Ich  stand  nnd  sah  daa  closter  aae. 
Es  dancht  mich  Ms  nnd  daran  groß, 
Sehens  zwar  mieE  gar  nit  verdroßt 
Es  was  Tergrabon  TOstencMch  ,• 

Geziert  nach  wnnseh  recht  säuberlich, 
m  Von  angesicht  am  scheuer  baw. 

Ich  dichte,  hie  suchte  wol  werden  naw       i 
Die  fred  nnd  all  dein  trawer  klein; 

Und  solltest  nimer  kommen  heim, 
So  mustu  das  erfsxen  fort. 
•t      Damit  trat  ich  aas  closterport; 
Darüber  ich  geschriben  Ina 

Ain  sebrilt,  wie  alt  daa  closter  was, 
Yon  gold  gefloriert  schone. 

Die  msfamng  gienge  also  daTone: 
•s  Diß  weltlich  closter  ist  gemacht 
Und  in  den  Jaren  Tollenbracht 
Nach  Criati  gepurt  ak  man  seilt 

Tausend  ftnifhwndert  Torges teilt,  _ 

Und  daran  mer  Tiersig  nnd  swai, 
4»      Des  ersten  tags  in  dem  Mai. 
Da  mir  das  datnm  ward  bekannt, 
Den  portenring  nam  ich  an  hsnd 

e 
8  geklaldt]  hs.  gcseWefdt.      40  Mal]  amiefcnaag  d*t  seit,   Io   welcher 
dies  grdtcht  gtmscht  worden. 

Xlawtrtoh«  ehroalk,  IV.  22 
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Und  macht  damit  ain  groß  geschel. 

Der  portner  kam  geloffen  schnell; 
Er  fraget,  wer  an  der  porten  were. 

Ich  sprach :  „Hie  freund  und  niemandsmere ! 
&  Tur  uf,  ob  da  es  mechtig  bist! 
Mein  Bin  and  herz  genaigt  ist, 
Das  ich  den  orden  mftcht  verston, 

Daran  ich  groß  Terlangen  hon.* 
Er  ließ  mich  ein  za  schneller  fart. 
i«       Da  sache  ich  an  der  porten  hart 
So  gar  ain  lastig  heaslin  ston. 

„Wer  mag  hieinn  sein  wonnng  hon?" 
Fragt  den  portner  zu  schneller  frist. 
Er  sprach:  nAlbie  mein  wonnng  ist, 
ib  Darin  ich  täglich  warten  bin, 

Die  leut  zu  lassen  anß  and  ein.4* 
Ich  spräche  zn  ime:   „Proficiat?" 
rff>;  J(Jr-  »Et  nobis  non  deffciat!" 

Das  was  zn  mir  die  antwort  sein. 
10       Da  brueft  ich,  das  er  kundt  latein ; 
Das  maßt  sein,  nach  gelegenhait 
Zu  geben  iederman  beschaid. 
Mit  im  rete  ich  lateinische  sprach; 
Ich  thet  in  fragen  fnr  und  nach, 
15  Were  dises  closter  hett  fundiert , 
Auch  den  orden  institniert, 
Und  ob  die  regel  danron  wer 

Zn  halten  leichtig,  oder  schwer, 
Das  sollt  er  mir  ganz  offenbaren. 
•o       In  dem  and  mir  in  reden  warn, 
Do  sach  ich  auß  dem  minster  gon 

Ain  stolzen  jungling,  wol  gethon, 
Beklaidet  frisch,  scharpf  nach  der  weit, 
Kostlich,  zn  schetzen  umb  kain  gelt; 
36  Feiner  jnngling  kam  gesehen  ward. 
Sein  wammes  von  dainast  so  zart; 
Der  schwarzen  färb  trueg  er  vil  an ; 

Er  was  ain  feiner  junger  man. 
Derselben  färb  des  besten  tncb 
4«      Zu  hosen,  and  ietlich  sehnen 
Mit  langen  schnebeln  scfaarpf  and  frei ; 
Ain  langen  mantel  auch  dabei, 

24  thet]  hs.  het.     41  schnebeln]  eine  lange  dauernde  mode;    Tgl.  Jacob 
Falke,  Die  deutsche  Trachten-  und  Modenwelt  I,  245  ff. 
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Tornen  offen  and  zimblich  lang; 

Ton  Silber  auch  so  lag  im  blank 
Umb  seinen  hals  ain  gnldin  kett; 

An  Beiner  kügel  er  da  hett 
s  Von  berlin  gar  ain  gchene  quast ; 

Die  viseln  umbgeechlagen  vast 
Im  volgt  nach  winidt  und  vogelhundt, 

Ain  happich  trug  er  zu  der  Btnndt. 
Von  solcher  färben  auch  drei  knecht. 
tu       Ich  sprach:  „Portner,  bericht  mich  recht 
[1149]  Und  sag  mir,  wer  mag  diser  sein?1* 

Er  sprach:   „Es  ist  der  herre  mein, 
Dis  ordens  ain  conventuaL 

Er  ist  der  achzehend  an  der  zal, 
i6  In  der  gestalt  geklaidet  gleich , 

Die  sind  von  jngendt  soberlich. 
Ir  kainer  hat  nit  überlast, 

Mit  wollust  hand  sie  ruw  und  rast. 
Gar  selten  sie  zu  mettin  gon. 
tt      Was  sie  begernd  und  wellend  hon 
Von  unserm  apt,  das  ist  erlaupt; 

Der  ist  allain  ir  Oberhaupt 
Und  niemands  mer,  das  merk  mich  recht! 

Ain  ieder  hat  drei  aigen  knecht, 
»»  Wie  in  gelangt  und  auch  gelust. 

Vor  primzeit  ist  die  supn  gerast; 
Da  mag  all  menigclich  greifen  zu, 

Ee  man  terz,  sext  und  mess  thu. 
Als  dann  zum  essen  sind  berait 
so      Die  koch  und  auch  die  kuchemait" 
Ich  fragt  den  portner  aber  mer, 

Das  er  mir  genzlich  geb  die  1er, 
Dardurch  mir  kurzlich  wurd  benennt 

Desselben  closters  regiment, 
:.» Auch  ir  geliert  ron  wort  zu  wort. 

In  dem  so  klopfet  an  die  pfort 
Ußwendig  ain  junkfraw  gar  schon. 

Der  portner  ließ  sie  einher  gon. 
Mit  ir  gingendt  geklaidet  gleich 
40      In  schwarz  drei  dienstmägt  suberlich. 
Sie  thet  den  portner  fragen  dess, 

Ob  man  geleutet  hett  zu  nies. 

4  kftgel]  =  gngel,  D0.  kOger.     21  apt]  hs.  ampt.     25  gelangt]  vielleicht 
statt  gelaunt. 

9>* 
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Er  sprach:  „Gnad  fraw,  es  ist  nit  lang, 
•  Das  man  die  sext  Lub  an  und  sang; 

Ir  körnen  noch  darzu  gering." 

Mit  dem  die  frawe  von  uns  gieng. 
5  Ich  sprach:   „Portner,  geselle  mein, 
Sag  an,  wer  mag  die  j  unk  fraw  sein , 
Die  so  stolzlich  ins  mnnster  tritt? 

Dessen  ich  dich  gani  freandtlich  bitt 
Und  umb  dich  wol  verdienen  soll. 
io      „Die  ist  auch  ain  conventual", 
Redet  er.    Das  verwundert  mich. 
Ich  antwurt  im  gar  lecherlich 
Und  sprach :   „Wie  soll  ich  das  verstan  V 
Du  zaigst  mir  vor  achtzehen  man, 
i&  Die  täglich  da  gond  zu  coue; 
Ich  bitt,  das  du  sagest  wäre, 
So  wie  es  sy  umb  diß  geschieht. u 

Der  portner  thet  mir  leignen  nicht 
Und  sprach:   „Als  ich  dir  iez  sagen, 
»o       Achzeben  man  die  gond  all  tagen 
Zu  cor,  und  auch  die  frawenbild. 

Die  red  laß  dir  nit  sein  zu  wild! 
Wann  es  ist  nun  als  ain  convent, 
Das  sich  von  ain  nimmte  zertrennt, 
«s  Es  sy  zu  bett  oder  zu  tisch. u 

Ich  sprach:  „Nun  sag  mir  rasch, 
Dieweil  sich  zwai  par  parendt  schlecht, 

War  körnend  dann  ir  m&gt  und  knecht?** 
Er  sprach:  „Das  thun  ich  dir  wol  schein. 
so       Wann  herr.und  frawen  schlaffendt  fein, 
So  furend  sie  sich  mit  der  handt 

Nit  fer  von  des  dorm  her  s  wand, 
Zus  closters  wurt,  als  ich  bedeut, 
Und  sprechend,  sie  sind  eelich  leit. 
ss  Der  herberg  sie  urid  niemandts  mer. 
Ob  aber  zwai  nit  eelich  were, 
Die  mftchtend  herberg  haben  nicht.11 

Ich  sprach :  „Das  ist  ain  frembd  geschieht , 
Dess  gleichen  ich  nie  hab  gehört. 
40       Ich  pitt  dich,  portner,  weis  mich  fort, 
Da  ich  das  wesen  möge  spuren  !u 
Er  thet  mich  ins  minster  füren 

24    von  ain  uioioite]  ss   von   ainaoder   nimmer.       29    thnn]    hs.  tbafu. 
40  dich]  hs.  mich. 
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Und  sprach:  „Hie  sollt  du  beleihen  ston! 

Wann  dise  mess  ist  ganz  gethon 
Und  iederman  zum  essen  tritt, 

So  gang  auch  nach  und  sum  dich  nit!u 
5  Mit  dem  der  portner  Ton  mir  trat. 
Die  mess  man  angefangen  hat; 
Der  hörte  ich  aigentlichen  zu. 

Mein  herz  wollt  doch  nit  haben  ruw; 
Ich  muß  gon  für  den  cor  zu  hand, 
10       Umb  das  mir  wurd  eben  bekannt, 
Uf  baiden  thailen  wieyil  ir  wem. 

Die  sähe  ich  ston  in  grosen  ein, 
Zur  rechten  hand  achtzehen  man 
Und  gegen  in,  geschmucket  Bchon, 
i6  In  gleicher  zal  junkfrawen  fein; 
Ir  iedlich  hat  ain  buecbelein, 
[1150]  Darauß  sie  sprachen d  ir  gebett. 

Als  man  die  mess  und  non  gethet 
Und  in  den  kreuzgang  komen  warn, 
2«       Begunden  sich  ie  zwai  zu  parn 
Und  trattend  in  das  revendar; 

Da  warn  die  tisch  geziert  gar 
Mit  allem,  das  man  haben  sollt; 
Das  trinkgeschier  was  eitel  gold, 
26  Die  schusseln  warn  von  Silber  schon. 
Ir  apt  der  satzt  sich  oben  an 
Und  darnach  zwai  und  aber  zwai. 

Von  cost  so  trug  man  mancherlai, 
Verdeckt,  in  Silber,  uf  den  tisch, 
ao       Hasen,  reher,  wildtpret  und  fisch , 
Als  ob  es  wärendt  furstenkindt. 

Man  satzt  mich  auch  zu  dem  gesind ; 
Daran  hett  ich  ain  gut  genug. 

Ich  s ach  auch  niemand ts,  der  mir  trug 
*6  In  das,  das  ich  dett  greifen  an, 

Doch  will  ich  iezund  lassen  atan. 
Ich  nam  gleichwol  der  schanzen  acht. 

Nun  hert,  wie  es  sich  furter  macht! 
Ee  man  zum  halben  essen  saß, 
40       Kam  ainer,  dem  sollichs  befolhen  was, 
Der  läse  zu  tisch  manch  lieplich  wort; 
Hann  ich  das  buechlin  recht  gehört, 
So  was  es  ganz  ron  warer  lieb, 

* 
18  nou]  bs.  mon.    39  saß]  hs.  g*ß. 
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Wie  die  manch  herz,  bezwing  und  trieb , 
Das  es  ir  mußt  gehorsam  sein, 

Und  wie  von  lieb  kerne  eiwan  pein. 
Das  hört  ich  inniklichen  gerne; 
b       Mich  dacht,  ich  wellt  et  auch  lernen. 
Er  las,  biß  das  man  geasen  nett. 

Der  apt  der  winkt  im  an  der  stett 
Und  sprach:  „Tu  antem,  domine !" 

Da  hert  er  nf  and  läse  nit  me. 
it  Die  tisch  die  wardent  abgedeckt, 

Ain  weiße  zwehel  man  umbhers  treckt, 
Ein  guldin  beckin  und  handtfas  fein. 

Der  apt  von  erste  wasser  nam  hin, 
Darnach  die  anderen  biß  zu  end; 
is       An  die  zwehel  wustens  die  hend 
Alle,  die  da  warend  naß. 

Zu  band  tränkend  das  gratias. 
Mir  giengen  da  schnell  nf  der  fart 

In  ainem  garten  gruen  und  zart, 
?•  Von  laub  und  auch  in  reicher  acht, 

Als  ob  es  wer  von  wünsch  gemacht. 
Darin  trib  man  der  freuden  vil, 

Der  ich  nit  aller  nennen  will, 
Mit  danzen,  springen  und  hofieren, 
ii      Mit  lautenschlahen  und  discantieren ; 
Und  wen  des  tanzes  da  vertroß, 

Der  lag  dem  ander  in  die  schoß, 
Und  doch  mit  eren,  als  ich  sag. 

Sollichs  übt  man  den  ganzen  tag 
•o  Bis  aubendts,  das  man  essen  sollt. 

Da  wart  ich,  wie  es  werden  wolt. 
Freulich  gieng  es  schon  zuo,  als  vor; 

Zusamen  satzt  sich  par  und  par, 
Wie  zu  mittag  geschehen  was. 
35       Zu  tisch  zu  aubendts  niemands  las;      t*f  t**^ 
Iederman  redt  von  aubenteur. 

Das  leben  deuch  mich  gar  geheur; 
Wann  was  ain  ieder  da  begert, 

Das  wurt  er  ganz  und  gar  gewert. 
40  Ich  batte  ain  knecht  von  rechter  gier , 

Der  was  gesessen  nach  bei  mir, 
Das  er  mir  sagte  offenbar, 

Ob  es  also  wer  durchs  jar. 

2  et]  hs.  er.    36  redt]  hs.  recht. 


S43 

Er  sprach:  „In  warhait  ich  dir  sag, 

Hie  ist  all  morgen  ostertag 
Und  alle  tag  die  fasenacbt 

Das  jar  ?on  uns  wurdt  vollenb rächt 
» Das  mai8te  thail  mit  Jägerei. 

Wir  band  auch  scheue  fischerei, 
Wir  fahend  fisch»  wie  uns  gelust; 

Mit  kund  und  gara  sind  wir  gerast. 
Und  ziehend  etwan  ia  den  wald, 
i«       Zu  fahen  wildtpret  jung  und  alt 
Herrn  und  jonkfrawen  rittend  mit. 

Zu  zeiten  ist  auch  unser  sit, 
Das  mir  im  walde  bleibendt  dauß ; 

So  sendet  man  uns  cost  berauß. 
i»  Vil  kurzweil  hand  wir  ander  ain. 

Wer  iemands,  der  wolt  sein  allein 
[1151]  Und  nit  mit  uns  in  freuden  sten, 

Farwar,  er  mußt  zu  kerker  gon; 
Für  in  so  hilft  kain  bitten  nicht. 
29      Auch  sag  ich  dir,  was  mer  geschieht. 
Wann  zwai  sich  hand  geschickt  daran 

Und  nettend  gern  nach  mittag  ruo, 
Von  stund  thut  im  der  apt  befell. 

Dann  gond  sie  heimlich  in  ir  zell 
?» Und  treibendt,  das  mich  nit  befrembd. 

Ob  der  kains  in  die  vesper  kempt, 
Da  fragt  der  apt  gar  wenig  nach. 

le  zwai  zusamen  hond  ain  gemach, 
Darin  sie  bleibendt  stettenclich*" 
so       Ich  sprach :  „Ain  sach  macht  zweifeln  mich; 
Wann  nun  die  jungen  werden  alt, 

Von  baiden  tbailen  ir  leben  kalt, 
Und  habend  furhin  kain  begird, 

War  körnend  sie?  das  sag  da  mier!" 
s»  Er  sprach:  „Das  ist  geordiniert: 

Wer  nichts  mer  taugt  und  'fantisiert , 
Den  ist  gebawen  ain  newer  spittaT, 

Vil  besser,  dann  ains  forsten  sal, 
Darin  sie  habend  Wartung  til." 
«•       Ich  sprach:  „Diß  ist  ain  seltsam  spil, 
Dergleich  sach  ich  nie  gebort 


8  fMeaacbt]   s.   6lmplieissimot  (Bibliothek   des   Utfterarteehtn    vereius 
XXX III)  I,  630,  14.    82  lebta]  Titlleleat  statt,  wie  sonst,  Über. 
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Zu  hand  do  gieng  [er]  mit  mir  fort 
Und  weiset  mich  gelegenhait, 

Gebawen  im  closter  weit  und  brait.- 
Es  wer  im  keller  oder  sonst, 
»        An  wein  and  körn  was  kain  gebrust. 
Ich  tollt  furhin  zur  knctain  gan; 

Da  Bach  ich  hangen  oben  an 
Von  rindtflatsch  gar  ain  merklieh  sal, 

Aach  Schweine  Seiten  brait  and  schmal. 
toZwelf  tunen  wildtpret  in  dem  sali, 

Da  was  ain  große  suma  schmalz 
Und  was  man  brücket  abers  jar, 

DeB8  lag  bei  ainanderen  gar. 
Der  koch  gieng  dort,  dess  nam  ich  acht, 
i»       Die  cost  hett  im  ain  banch  gemacht, 
AU  ob  er  mit  aim  kinde  gieng. 

In  freiharte  wis  er  mich  empfieng. 
Ain  kanten  satzt  er  an  den  mondt, 

Die  ich  kam  afgeheben  kund; 
19  Sie  hielt  ain  fiertel  oder  mer. 

Er  sprach  zu  mir:  „Lieber  domine, 
Ein  guten  trank  den  bring  ich  euch!" 

Er  thet  ain  solchen  großen  schlack 
Das  man  gar  nach  den  boden  sach. 
tö       In  rechtem  schimpf  ich  zu  im  sprach : 
„Das  ist  furwar  ain  gaistlich  sinn! 

Ain  stork  gogget  mir  lieber  drin, 
Dann  du  mit  deinem  schnabel  kurz," 

Er  wand  sich  omb  and  ließ  ain  furz 
st  Und  sprach  zu  mir:  „Aide!  aide! 

Demoiselle  Baron  c'en  est. 
Intelligis  hoc,  mein  lieber  gack?" 

Mit  dem  fort  mich  der  knecht  bmwegk 
Hin  in  den  sal  zu  aabendtanz. 
i>       Ain  jungkfraw  sehen  gab  mir  ain  kränz 
Und  bäte  mich,  das  ich  frealich  wer.  /'*•'■  *  ?<i-  " 

Ich  sprach:  „Zart  fraw,  uf  all  mein  er, 
Hie  ewer  orden  mir  gefeilt 

Und  mich  zu  frenden  genzlich  stellt. 
40  Dis  closter  ist  so  reich  and  frei, 

Ich  main ,  das  kains  uf  erden  sei, 
Das  disem  kinde  geliehen  sei." 

1  er]    fehlt  in  der  ha.*  81   Demoiielle  Rarou  c'en   est]  coaj«€tor    für : 
dy  am  ae  51  Baron  laue.    32  IntelligU]  ha.  Intellgia. 
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Sie  sprach:  „Glaubstu  das  sicherlich, 
So  bist  daran  mit  ganz  ain  thor." 

Zu  band  der  keller  trat  herfor, 
Ain  swehel  straekt  er  aber  tisch 
»       Und  satst  darauf  ain  schlafftrank  frisch, 
Confect  nnd  ander  tresanei , 

Gebraten  barn  warn  darbei, 
Mit  ainem  sucker  wel  gespret 

Und  als  der  han  die  nacht  zu  kregt, 
itDie  herrschaft  schnelleclich  uf brach, 

le  zwai  die  sacken  ir  gemach. 
Dessgleichen  thet  auch  ir  gesind, 

Sio  namendt  sich  mit  armen  gschwindtt 
Welch  elich  warn ,  die  fanden  sich. 
is       Mir  ward  auch  ain,  was  suberlich. 
Mit  der  gieng  ick  den  andern  nach 

Zu  unserm  wart;  do  war  ans  gach. 
[1152]  Er  hieß  ans  wiUkom  sein  mit  ern 

Und  fragt,  ob  wir  eelick  wem. 
m  Wir  sprachent  ja  nnd  anders  nicht 

Zu  band  der  wart  entpfieng  ain  lieoht; 
Er  gab  ie  zwaien  am  aigen  bett. 

„Ach  lieben  kinder,  nun  schlaffend  dwet! 
Nun  habend  fremd  und  dhainen  trotz! 
i»       Nun  ligendt  in  dem  namen  Gots! 
Der  welle  euch  geben  craft  nnd  macht ! 

Aide!  aide!  zu  guter  nacht!" 
Der  wart  gieng  hin,  wier  schliefend  lang, 

Biß  morgen,  das  die  son  hertrang. 
it  Da  sugent  mir  in  das  convent. 

Ehe  ich  mich  bett  recht  umbgewendt , 
So  was  die  morgensup  berait, 

Der  abt  selbst  das  brot  darein  schneit. 
Als  ich  mein  nottnrft  gesseu  hat, 
m      Den  apt  ich  da  umb  urlaub  pat 
Irs  gunstes  nnd  auch  der  ehre 

Dankt  ich  inen  allen  sehre, 
Die  mir  von  im  ward  angelait. 

Der  apt  bäte  mich  insonderheit , 
4t  Sover  es  mir  gefallen  sollt , 

Das  ich  bei  inen  beleiben  sollt. 
Ich  sprach:  „Gnad  her,  wer  es  gestalt 

Mit  meinen  Sachen  manigfalt, 

* 
9  kregt]  hs.  kriegt.     10  afbrach]  hs.  «/bracht. 


346 

Ich  bleib  bei  euch,  das  glaubt  on  spott!" 

Er  sprach:  „Dich  muß  bewaren  6ott!i( 
Damit  so  trat  ich  an  die  port. 

Dem  portner  schankt  ich  da  ain  ort, 
&  Umb  das  er  meins  ross  nit  vergas. 

Ich  segnet  in  und  ritt  mein  Straß, 
Die  mich  snm  ersten  hat  darpracht 

Nun  hab  ich  seidher  dick  gedacht 
Und  denke  noch  allweg  stettenclich , 
10       Das  es  ain  closter  wer  für  mich. 
Darin  ich  sicher  bleiben  wollt, 

So  lang  mein  leben  weren  sollt. 
Ob  nun  das  glick  mich  also  erth, 

Das  mir  der  orden  were  beschert, 
i»  So  wurde  ich  gar  gehorsam  sein 

Und  stellen  ganz  das  leben  mein, 
Geleich  wie  die  regel  das  inhellt; 

Bevorab  mußt  ich  sein  gestellt 
Dem  apt  mit  willen  underthon, 
»•       Dann  törft  ich  nit  in  körker  gon. 
Wer  iemands  nun,  dem  sin  begir 

Zum  orden  stundt,  der  kume  zu  mir 
Zu  pfingsten  nechst  in  disem  jar! 

Ich  will  in  raeren  mit  mir  dar. 
t«  Da  wollten  wir  frisch  und  treulich  sein     fyrflw,  ?</</  y 

Und  halten  uns  zum  besten  wein. 

Von  herr  Hanns  Jacoben  von  Landow,  ritter,  aneh  von  aller- 
handt  saohen,  die  sieh  bei  kaiser  Maximilians  Zeiten  und  her- 
nach begeben. 

"  Anno  155 [7]  den  [24]  des  monats  [Mai]  ist  gestorben  herr  Hanns 
Jacob  von  Landow,  ritter,  landtvogt  zu  Neuenbürg,  welcher  bei  sei- 
nen zeiten  der  furnembsten  und  wolhebigisten  ritter  einer  gewesen, 
der  in  unsern  landen  het  mögen  erfunden  werden.  Dieweil  er  aber 
der  herrschaft  Zimbern  wol  verwandt,  auch  mit  dem  alten  herren 

s'vil  zu  handien  gehapt,  wurt  nit  unzimlich  sein,  von  seinem  herkom- 
men, auch  seinen  sachen  was  zu  vermelden,  dergleichen  wie  ain 
sollichs  groß  guet,  das  er  seün  son  verlasen,  so  geschwindt  zertrent 

♦ 

30  166[7]  etc.  die  IQcken  der  hs.  ergänzt  nach  Buceltn  a.  a.  o.  II,  und 
Zedier,  Universal  Lexleon  XVI,  881. 
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und  wider  tob  abändern  Ist  kommen,  darbei  das  wnnderbarlich 
und  ainwell  glück  mag  gespart  werden.  Alle,  die  sich  nmb  das  her- 
kommen deren  Ton  Laalow  an  erkundigen  beflissen,  sein  dessen 
ainmnndig,  das  Ire  Voreltern  graven  von  Wnrtemberg  gewesen.  Das 

&  zeigt  furnemlichen  an  ir  acMJt  and  heim,  das  im  wenlgisten  nit  ver- 
endert,  sonder  das  recht  aH  wartembcrgisoh  wappen  sampt  dem 
beim,  nämlich  der  beatal,  daher  dann  die  allereltesten  grafen  von 
Wortemberg  graten  vom  Beitel  oder  von  Beutelspech  genennt  wor- 
den; dann  das  helmkWnet,  dessen  die  herzogen  von  Wnrtemberg 

10 sich  gebrauchen,  laben  sie  von  den  graten  [1158]  von  Aurach  an- 
genommen. Ich  höre,  es  hab  henog  Eberhart  von  Wnrtemberg  der 
erst,  mit  dem  bart,  qdt  denen  von  Landow  vil  gebandlet  nmb  ein 
Veränderung  im  wappen  oder  am  heim,  auch  sich  etlich  tausendt 
gnldin  inen  danmb  zu  geben  erbotten,  aber  sie  sein  standthattig 

ubliben  nnd  haben  solch*  nit  bewilliget.  Iren  nrspreng  kompt  näm- 
lichen daher ,  das  ain  graf  von  Wnrtemberg  sein  leiblichen  brueder 
in  aim  zorn  nmbbracbt,  derbalben  er  nnd  seine  Irinder  vom  landt 
verstoßen,  sich  des  nammen  nnd  landts  verleihen  mnesen.  Gleich- 
wol  inen  etliche  gnetere  an  der  Tonow  nmb  Hailigcrenztal  und  an 

toder  Alb  eingeben  worden,  alda  noch  ain  burgstall  gelegen,  haist 
Landow,  darauf  Ire*  vordem  gewonet  nnd  sieh  ein  gnete  zeit  graven 
von  Landow  geschriben,  als  graven,  die  vom  landt  abgetaut  oder 
verwisen.  Ich  hab  mermals  von  herr  Hanns  Jacoben  gehört,  das  im 
herr  Jörg  truchseß  von  Walpnrg  der  elter  vertrcwlichen  anzaigt, 

»»das  noch  alte  thailungs-  nnd  vertrigsbrief  in  der  registratur  zn 
Stntgarten  verbanden,  die  meldnng  thnen,  wann,  warnmb  nnd  wel- 
cher gestalt  die  grafen  von  Landow  vom  landt  Wnrtemberg  kommen, 
nnd  nämlich  das  die  Verzeihung  des  namens  Wnrtemberg  nit  lenger, 
dann  biß  nf  den  vierten  stammen  weren  "soll  nnd  hernach  mögen 

so  sich  die  nachkommen  ires  alten  namens  widerumb  gebrauchen.  Solche 
brief  sein  bei  zelten,  als  obbemelter  herr  Jörg,  trachseft,  stathalter 
in  Wnrtemberg,  noch  verbanden  gewesen,  der  sich  auch  mermals 
erpotten,  ime,  herr  Hanns  Jacoben,  gknplich  transsnmpt  nnd  abge- 
schritt  darvon  in  geben«    Aber  diser  tailbrief  sampt  andern  den 

•t  hosten  nnd  eltesten  wnrtenbergisehen  briefen  sein  in  der  vecht,  als 
hersog  Ulrich  von  Wnrtemberg  widemmb  ins  landt  kommen,  nf  dem 

21  Unduw]  g.  StUta ,  WIHmb*f|tKl»  QfufaUht*  II,  480  ff. 
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Asperg  vQrbrent  worden.  Das  soll  der  alt  canzler,  Joseph  Miosinger, 
gethonn  und  etliche  vesser  deren  alten  brief  also  verderbt  haben, 
damit  sie  dem  feindt  nit  in  die  handt  wurden.  Villencht  hat  man 
sie  nit  steuerlichen  getrawen  darvon  zu  pringen.   Aber  im  seie,  wie 

»im  welle,  so  ist  es  doch  schad,  das  man  also  liederlichen  umb  die 
alten  documenta  kommen  soll.  Ich  höre,  als  herzog  Ulrich  das  landt 
ingenommen,  hab  er  niebs  merers  clagt,  als  die  alte  brief.  Die 
ersten  graven  von  Landow,  so  zu  Landow  gewonet,  haben  sich  Ober 
ainhundert  jar  nit  grafen  geschriben  und  sich  mitler  zeit  zu  einer 

to  herzogin  von  Mailandt,  einer  freiin  von  Pfullingen,  einer  frein  vom 
Endt  vermehlt.  Man  sagt  auch,  die  patricii  von  Landow  zu  Venedig 
seien  von  disen  graven  abkommen.  Demnach  aber  ich  mich  hierum 
zu  Venedig  erkundiget  und  befragt,  kan  solchs  weder  des  wappen 
halb  oder  sonst  mit  dem  wenigisten  gründlichen  gemeldet  werden. 

1»  Aber  die  grafen  von  Landow  sein  vor  vil  jaren  zu  groser  armuet 
kommen,  schafft,  das  sie  dem  cioster  Hailigcrcuzstall  ire  böste  und 
nützlichsten  dörfer  und  gueter  angehenkt,  wie  dann  vor  jaren  ganz 
gcbreuclilich  gewesen,  dordurch  unzalbare  geschlechter  verarmet,  ent- 
lichen verdorben  und  abgangen  sein.   Die  nachkommen  von  Landow 

t« haben  dem  nammen  Wurtenberg  weiter  nit  nachgetrachtet,  den  sie 
vermeg  der  alten  vertrag  widerumb  zu  bekommen  gehapt,  sonder 
auch  sie  haben  den  graventitel  fallen  lasen,  nachdem  sie  von  dem 
schloß  Landow  und  denen  zugehörigen  dörfera  und  guetern  hinweg- 
kommen,  und   haben   hinfuro  zu   denen  vom  adel  geheurat.    Das 

s» bargstall  Landow,  so  an  der  Tonow  an  ainem  lustigen  ort  gelegen, 
ist  zu  einem  mairhove  gerathen  und  vil  jar  bei  dem  cioster  Hailig- 
creuztal,  wie  andere  landowische  gueter  mehr,  hüben.  Bei  unsern 
Zeiten  hat  herr  Hanns  Jacob  das  burgstall  von  seiner  basen  von 
Riethaim,  war  ain  eptissiu  zue  Hailigcreuztal ,  kaufsweis  wider  er- 

so langt,  wiewol  ime  graf  Carl  von  Zollern  vil  instantias  thette,  in 
darin  zu  verhündern.  Aber  er  druckts  hindurch,  seitmals  der  eptissin 
und  mertails  im  convent  das  gueter  will  wäre.  Seine  vorfarn  sein 
bei  den  hundert  jaren  oder  lenger  in  groser  armuet  gesteckt,  aber 
ain  Besserer  von  Ravenspurg  hat  inen  widerumb  eingeholfen,  die 

Minen  sovil  guets  zugebracht,  das  sie  sich  widerumb  erholt  und  wol 
darvon  gebesseret.    Dergleichen   hat  herr  Hanns  Jacobs  muetter, 

* 
1  verbrent  worden]  i.  oben  II,  689,  28  ff« 
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war  eine   von  Riethaim,  auch  gethon*    Die  hat  inen  den  schönen 
markt  Wahl  zu  irem  tail  zagepracht.    So   haben   sich  herr  Hanns 
von  Landow  and  herr  Jacob  von  Landow,   baidt  rütter,   bei   iren 
zeiten  weit  herfur  gethon  und  im  reich,  auch  hei  dem  haus  öster- 
6  reich  sich   ganz  furnera  erzaigt.    Denen  ist  herr  Hanns  Jacob  von 
Landow,  von  dem  wir  in  disem  capitel  meidung  [1154}  Urnen,  nach- 
gefolgt.   Als  er  zwelf  jar  alt  gewesen ,  ist  er  in  dienöt  paigeweis 
zu  kaiser  Maximiüano  kommen,  bei  dem  er  vil  jar  zu  hof  gewesen, 
und  hat  nach  absterben  dieses  kaisers  dem  haus  Österreich  biß  in 
io  sein  todt  gedienet.    Vil  jar  ist  er  des  kaiser  Maximilians  furschneider 
gewesen  und  hat  sich  in  seim  dienst  also  gehalten,  das  er  ain  be- 
sondere gnad  erlangt.    Das  hat  sich  im  Venediger  krieg  wol  be- 
schaint,   do   im  der  kaiser  auch  was  bevelch  angeheugkt.    In  der 
schlacht  bei  Vincenz  wider  die  Venediger  hat  er  groß  ehr  eingelegt, 
i6  das  er  ist  zu  ritter  geschlagen  worden.    In  «eibiger  schlacht  sein 
obriste  gewest  fürst  Ruedolf  von  Anhalt,  herr  Jörg  von  Fronsperg 
und  signor  Prosper  von  Columna.    Ich  hab  ein  wunderbarliche  sach 
gehört,  die  herr  Hanns  Jacoben  selbigs  tags  begegnet.    Er  het  et- 
liche hauptleut  und  ander  gest  geladen,  sich  dek  uberfahls  der  Ve- 
to nediger  wenig  verseben,  und  in  allem  essen  sein  die  Venediger  da- 
her zogen  und  vermählt,  ain  besondere  jagen  und  triumph  mit  den 
Deutschen  zu  halten;  haben  auch  die  kaiserischen  kuntschafter  ufge- 
halten,  also  das  kein  zweifei  gewesen,  sie  weren  vom  feindt  hander- 
schlichen worden.    Do  ist  unversehen  des  obristen  disch  zu  häufen 
tsmit  allein  essen  gefallen.  Man  hat  den  in  ainer  eil  wider  zugericht, 
und  haben  wider  aniahen  esen.    Do  ist   er  inen  zum  andern  mal 
wider  nidergefallen.   User  der  ursach  von  den  alten  kriegsleuten  die 
sach  dahin  bedeutet,  es  sei  ein  groß  gefahr  vorhanden,  sein  im 
ganzen  leger  ufgewest,  der  mainung,  nach  dem  feindt  zu  trachten, 
so  In  dem  waren  die  veind  vorhanden ;  die  zogen  in  aller  Ordnung  da- 
her und  kamen  den  Deutschen  in  die  handt,  waren  geschlagen,  das 
iren  wenig  darvon  kommen.    Durch  solch  gespenst  ist  der  deutsch 
häufen,  gewarnet  und  erhalten  worden. 

Baldt  darnach  ist  ain  herr  von  der  Weitmüle  uß  Behem,  war 
asetlich  jar  darvor  am  kaiserischen  hof  gewesen,  gestorben.    Dessen 
gaist  ist  einsmals  zu  herr  Hanns  Jacoben  in  angender  nacht  kommen 
und  beim  bet  still  gestanden.    Wie  nun  herr  Hanns  Jacob  das  ge- 
sperrt gesehen  und  erkennt,  hat  ers  aügeredt,  darauf  der  gaist  ge- 
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anrochen:  «Mein  Landow,  ich  bin  dein  gueter  gesell  von  der  Weit- 
mule  and  bin  todt,  laß  midi  dir  cinpfolhen  sein!»  Hat  im  daruf  er- 
öffne!, waa  er  im  gueta  nachthuen  solle  und  wie  er  noch  vil  leiden 
werd  muesen.  Im  abscbaiden  hat  im  der  gaist  den  einen  fueß  under 
tder  deckiti  angriffen,  iat  damit  verschwunden ,  nnd  hietnit  ist  herr 
Hanns  Jacoben  so  wee  geschehen,  das  er  des  schmerzen  im  selbigen 
l'nb  in  langer  weil  bemach  nit  vergessen. 

Aber  im  Venediger  krieg    ist   kaiser  Maximilian   zu   Zeiten  mit 
der  bezalnng  des  kriegsvolks  langsam  gewesen,  also  das  etliche  mal 

>u  Meutereien  under  denen  knechten  entstanden.  Solche  zu  stillen,  ist 
herr  Hanns  Jacob  mermals  under  sie  kommen  und  guete  wort  geben, 
sie  zu  stillen.  Uf  ein  zeit  hat  er  inen  zugesprochen  und  nnder  an- 
dern Worten  gesagt :  «Thuen,  wie  etlich  kriegsleut,  und  hapt  gedult 
mit  meim  berren,  dem  kaiser!»    Do  hat  ainer  darunder  geschrieen: 

,1.  «Du  bist  ein  biutgiriger  ohrister  Qber  ein  guldin,  ders  gewicht  hat.» 
Zu  einer  andern  zeit  bat  in  ein  knecht  underm  liaufeu  der  bezalung 
halb  angeredt.  Wie  aber  der  obrist  sprach :  «Du  solt  bezalt  werden, 
ich  bab  dein  vergessen  und  ein  kurzen  köpf,  kan  nit  alle  mal  an 
dich  denken,»  schreit  der  knecht  noch  fester:   «Ich  weite,  obrister, 

iodas  du  ain  köpf  bettest,  so  lang  mein  spieß  ist,   damit  ich  beza 
wurde.»     Dergleichen  sachen  sein  im  vil  begegnet,   und  für  war, 
ist  etwann  ganz  schmal  umb  den  frommen  kaiser  Zugängen.  Gleich- 
wol  er  mechtig  krieg  geliert  und  oftermals  gesagt,  da  er  schon  nit 
grose   sebetz   und  vil  gells,    wisse  er  doch   den   Schlüssel  zu  aller 

icchrtstenliclicii  potenlaten  sebetzen  zu  finden,  die  künde  er  öffi 
seins  gefalleus,  als  sich  auch  das  vilmals  au  der  that  beschuint, 
er  mit  seinen  listen  frid  und  unfridt,  wie  er  gcwelt,  anrichten  kün- 
den. Er  ist  in  solclieu  fahl  von  seineu  uiguen  leuten  und  erblichen 
underthonnen  verlasen  worden;  dann  da  sie  im  die  Schätzungen  und 

gocoutribatioiii'n  nur  den  halben  tail  bewilliget,  die  sie  hernach  seinen 
erben  zehentiicb  gehen,  sie  hetteu  Padua,  Verona,  Tervis  und  ander 
mechtig  stet,  Uudt  und  leut,  die  der  kaiser  schon  erobert  und  den 
Mnrcum  wol  berupft,  erhallen  künden;  die  weren  auch  noch  heutig» 
tags  beim  haus  Osterreich.    Aber  sie  haben  das  alles  hernach  wider 

K  verloren  und  seither  ein  solieben  last  getragen  und  noch,  das  es 
darob  brechen  mucht.    Der  guet  kaiser  hat  sich  manchmal,  wann 


31  Temt]  d.  I.  Ticviso. 
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er  zu  gar  mit  gescherten  überladen  oder  [1155]  das  er  kain  gelt 
gehapt,  eins  jagen  angenommen,  ist  damit  hinweggeritten ,  hat  dar- 
nach die  vögel  lasen  sorgen,  wo  es  bezalt  werde.  Einsmals  het  er 
zu  hof  etliche  gttlchische  edelleut  und  userm  landt  zn  Cleve,  under 

5 denen  ein  gueter,  einfeltiger  man,  dem  in  langer  weil  kain  gelt 
oder  besoldung  von  hof  worden.  Fuegt  sich  aber,  das  der  kaiser 
abermals  sich  eins  Jagens  zn  Insprugk  annamme  and  darvon  wolt 
dansen.  Dem  Oilcher  war  angst  und  besorgt,  so  der  kaiser  hinweg 
kern  nnd  er  darvor  nit  bezalt,  so  wurde  im  sein  wart  die  pferdt 

io  verbieten.  Derhalben,  wie  der  kaiser  afsitzen,  do  tringt  er  zu  im 
and  in  aller  einfalt  zackt  er  in  beim  erml.  Der  kaiser  sach  nrab 
sich,  and  nachdem  er  den  edelman  wol  kant,  fragt  er,  was  er  wellt. 
Der  edelman  sprach  ganz  sitlich  af  sein  Niderlendisch:  «Her  keiser, 
ihr  well  hinweg  and  heff  ick  noch  kein  gelt.»    Der  kaiser  mocht 

i6  sein  wol  lachen,  bevalch,  man  solt  im  gelt  geben.  Nun  waren  der 
zeit  grave  Felix  von  Werdenberg,  grafe  Hoyer  von  Mansfeldt,  der 
alt  herr  von  Bern  und  herr  Hanns  Jacob  von  Landow  auch  am  hoff; 
denen  war  gleichergestaK  die  besoldung  ufgehalten  worden,  es  wolt 
aber  keiner  fordern,  iedoch  spilten  sie  mit  ainandern,  welcher  dem 

to  kaiser  solt  iren  aller  not  und  anligen  fnrbringen.  Also  verlöre  es 
der  herr  von  Bern,  der  statzget,  lurket  und  war  am  allerwenigesten 
beredt.  Unangesehen  dese  so  get  er  zum  kaiser  and  spracht: 
«Heralauster,  gnedigester  kaiser  (also  war  sein  spruchwort  und 
fiengen  alle  seine  furtreg  an)  t    Die  bors  hat  kein  gelt,»  und  damit 

«6  zaigt  er  dem  kaiser  mit  der  handt  af  die  grafen  nnd  herr  Hanns 
Jacoben.  Der  kaiser  lacht  innigclichen,  ließ  sie  bezalen,  dann  im 
der  von  Bern  wol  bekannt  war  and  das  er  nit  bösser  reden  kante. 
Nach  absterben  des  kaisers  ist  dieser  herr  von  Bern  zn  herzog  Lud- 
wigen .von  Bayrn  an  hof  kommen.    Fuegt  sich  einsmals,  das  herzog 

toOtt  Hainrich  von  Bayern  zu  seinem  vettern  geen  München  raiste. 
Herzog  Wilhelm  schickt  im  den  herrn  von  Bern  mit  etlichen  pferden 
statlichen  entgegen,  das  er  in  solte  im  feldt  empfahen;  geschach 
gleichwol  zu  eim  bossen  and  gelechter,  dieweil  der  von  Bern  so  gar 
übel  beredt  wardt.    Wie   er  nun  zum  herzog  Ott  Hainrichen   im 

»feldt  kompt  and  in  von  herzog  Wilhelms  wegen  entpfacht,  spracht 
er:  «Höralaaster,  gnediger  herr!  Mein  herr  ist  dinnen  (und  damit 
zaigt  er  mit  der  handt  uf  München),  hawet  hin!»  Hiemit  hat  er  sich 
umbkert  und  ist  mit  seinen  reutern  wider  Manchen   zu  geritten. 
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In  was  gnaden  aber  herr  Hanns  Jacob  bei  dem  alten  kaiser  Maxi- 
roiliano,  das  ist  neben  andern  aß  dem  zu  vernemmen,  das  der  kaiser 
uf  ein  zeit  mit  etlichen  chur-  und  forsten,  auch  seinem  and  dersel- 
bigen  hofgesandt  den  Rein  hinabfaren.  Als  er  aber  anfer  von  Cöln 
•  kommen,  do  ist  er  von  schiffen  abgesessen  and  gegen  aabendts  mit 
eim  triumph  za  faeß  in  die  stat  eingezogen.  Der  kaiser  bat  die 
forsten  and  iederman  geordnet,  ander  anderm  das  fendlin  herr  Hanns 
Jacoben  von  Landow  befolhen.  Das  bat  marggraf  Friderrich  von 
Brandenbarg  za  hochem  verdroß  angenommen,  derbalben  das  fendlin 

»•an  den  kaiser,  begert.  Dieweil  aber  menigplich  wost,  das  der  from 
farst  im  baapt  etwas  zerrott  von  wegen  des  vilfeltigen  geiebten 
rennen  and  Stechens,  do  ließ  im  der  kaiser  das  fendlin,  aber  herr 
Hanns  Jacoben  ordnet  er  za  zwaien  forsten  ins  glidt,  an  die  stat, 
die  der  marggraf  vormals  ingehapt,  sprechende ,  es  solt  sich  keiner 

i»  scheinen,  wo  in  ein  römischer  kaiser  oder  ein  obrister  hin  ordne. 
In  etlichen  jaren  darnach  and  kurz  vor  dem,  ehe  hoch  bemelter 
kaiser  mit  todt  abgangen ,  do  hat  er  im  zur  letze  zwai  schöner 
drinkgeschier,  in  denen  er  ime  vilmals  den  wein  getragen,  geschenkt. 
Und  demnach  bemelter  kaiser  ein  natürlichen  son  gebapt,  der  her- 

»o  nach  Oeorius  ab  Aostria  genannt  worden ,  den  hat  herr  Hanns  Ja- 
coben der  kaiser  bevolhen,  solchen  jungen  seinem  enikln,  erzherzog 
Carlo  von  Österreich  and  prinzen  in  Hispanien,  so  baldt  der  ins 
reich  kommen,  zu  überantworten  and  darbei  anzozaigen,  das  er  von 
seinem  leib  geporen  sei.  Das  hat  herr  Hanns  Jacob  hernach  uf  dem 

st  grosen  reichstag  zu  Wormbs  verriebt  und  kaiser  Carln  den  jungen 
gepracht.  Der  ist  hernach  bischof  zu  Brixen  worden,  volgendes  zum 
bisthom  Luttich  kommen.  Aber  der  kaiser  Maximilianos  ist  ge- 
storben im  jar  1519  den  [11]  Janoarii.  Solchs  hat  sich  also  gefoegt. 
Es  hat  der  loblich  kaiser  den  prauch  gehapt,   so  frembde  pott- 

•o schaften  zu  im  kämmen,  das  er  denselbigen  vil  ehr  bewise.  Begab 
sich,  das  er  ein  soliche  potschaft  za  Insprng  wolt  aßlosen;  das 
wardt  durch  die  regierang  versehen  and  der  wart  mit  duch  und  nit 
in  gelt  beza'lt.  Daraoß  entstaude  dem  kaiser  ain  grose  jnachrede 
und  vil  gespais.    Wie  das  dem  kaiser  forkame,  do  name  er  solichs 

s^  zu  einer  hochen  beschwerdt  an  und  satzt  im  für,  nit  mehr  geen 
Inspragk  za  kommen.     Derbalben  war  er  gleich  des  andern  tags 

* 
96  11]  trginit     80  dtntelbigtn]  ht.  demtelbigen. 
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[11561  uf>  gab  f"r>  er  wellte  geenHall  undSchwaz  spaziern,  schidt 
also  in  grosem  unmaet  and  Widerwillen  hinweg,  im  schein,  als  ob 
er  jagen  weite ,  wie  er  auch  hernach  nit  mehr  dahin  kommen  ist, 
sonder  raist  dieselbig  nacht  geen  Rotenburg,  do  war  er  übernacht. 

» So  baldt  das  geschrai  zu  Insprugk  erscholl,  das  der  kaiser  in  einem 
Unwillen  abgeschaiden,  volgten  noch  denselbigen  abendt  etlich  von 
der  regierung  hernach.  Die  wolten  sich  bei  dem  kaiser  entschul- 
digen und  ad  conciliandam  benevolentiam  do  brachten  sie  etlich 
maulesel  mit  gelt  geladen;  das  het  man  in  dreien  oder  vier  stunden 

10 bracht,  darvor  war  keins  vorhanden  gewest.  Als  sich  die  herren 
bei  dem  kaiser  liesen  anzaigen,  wardt  inen  durch  Conzen  von  der 
Rosen  ein  stund  des  andern  tags  ernempt,  aber  der  kaiser  nam  in 
der  nacht  das  gelt  zu  sich,  war  mit  wenig  dienern  uf  und  darvon. 
Des  morgens,   als  die  herren  von  der  regierung  kämmen,   da  war 

"der  kaiser  etliche  meil  wegs  darvon;  der  raist  dem  landt  Österreich 
zu.  Die  von  der  regierung  markten  wol,  was  an  der  sach  und 
kerten  widerumb  nach  Insprugk.  In  kurze  hernach  starb  der  frora 
kaiser  zu  Wels.  Man  sagt,  er  hab  sein  todt  lange  zeit  voranhiu 
gewist.    Das  mag  sein,   oder  nit,  das  ist  aber  gewiss,  das  er  sein 

so  todspar  sampt  aller  claidung,  wie  mau  ein  todten  soll  anlegen  und 
begrabeu,  vil  jar  vor  seim  todt  hat  zurichten  lasen,  auch  solche 
truchen  und  alle  beraitschaft  darbei,  wohin  er  geraist,  mit  sich 
geliert,  wiewol  seine  vertrawteste  diener  nie  erfaren  künden,  was 
in  der  truchen,   ist  allain  seinem  beuchtvater,   dem  alten  pater  in 

»Ader  Carthus  zu  Freiburg,  bewist  gewesen.  Diser  patter  hat  gehai- 
ßen  magister  Gregori;  der  war  vor  jaren  graf  Franzen  Wolfen  von 
Zollern  und  herr  Jörgen  truchseßen  von  Walpurg  preceptor  gewest 
zu  Freiburg,  kam  hernach  in  die  Carthus  und  ward  pater.  Er  hat 
den  kaiser  Maximilianum   user   diser   weit   gcricht   und   wenig  jar 

sonach  ime  gelept;  ist  anno  1525  gestorben.  Die  aufrurigen  pauren 
haben  ine  für  ein  hailigen  man  gehalten.  Also  ist  der  from  kaiser 
am  netzen  eingangen.  Ich  hab  mermals  von  herr  Hanns  Jacoben 
gehört,  der  sprach:  «Botz  weit,  herr!  so  baldt  mein  herr,  der 
kaiser,  im  furnam,  die  regierung  zu  reformiern  und  zu  genaw  wolte 

3»  ufsehen ,  do  war  sein  sach  uß  und  kont  nit  lang  mer  leben ,  für 
zum  alten  häufen.»    Bald  hernach,  als  erzherzog  Ferdinand  die  re- 

8  ad]  hi.  an. 
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gierung  dem  österreichischen  erblande  anname,  do  ließ  er  etliche 
landtsherren  mit  dem  schwert  richten.  Was  die  ursach  gewest,  laß 
ich  bleiben.  Vil  haben  vermainen  wellen,  es  sei  von  solcher  strenge 
wegen  im  nit  vil  gluck  hernach  beigewonet.  Aber  so  der  Ferdinand 

•  solcher  ursach  halb,  das  man  mit  samment,  seiden  und  tnch  bezalt, 
sich  bewegen  wellen  lasen,  het  er  nit  allain  von  Insprngk,  sonder 
anch  nser  allen  seinen  erblanden  zeitlichen  mnesen  ent  reiten;  dann 
wie  oft  sein  die  harschier,  anch  menigclichen  zu  hof,  ja  auch  das 
kriegsvolk  mit  tuech  und  seidenwar  bezalt  worden?    Was  mergcli- 

ltchen  nutz  ein  solche  finanz  den  grosen  Hannsen  am  hoff,  die  den 
schrägen  zum  mark  richten  künden,  ertragen,  das  ist  leuchtlichen 
zu  erachten.  Und  wiewol  der  löblich  kaiser  Maximilian  in  eim 
Unwillen  von  Insprugk  verreist,  so  ist  er  doch  hievor  von  jugendt 
uf  ganz  hummanus  und  freuntlich  gewest  und  der  wol  schimpf  ver- 

usteen  künden,  auch  sich  nit  leuchtlich  mit  worten  lasen  ufsetzen 
oder  zue  zorn  bewegen.  Das  hat  sich  wol  beschämt  mit  dem  . . . 
Butschen,  war  ein  registrator  zu  Insprugk  in  der  canzleL  Uf  ein 
zeit  het  der  kaiser  ein  concepteins  rathschlags  der  regierang  über- 
schickt und  ires  rathlichen  bedenkens  begert.    Dieweil  es  aber  ein 

ttsach,  das  der  regierung  des  kaisers  furnemen  nit  gefellig,  do  schlue- 
gen  sie  im  solichs,  gleichwol  zum  glimpfigisten  ab,  und  seitmals  zu 
erachten,  das  er  ein  sonders  ungnedigs  misfallen  darab  entpfahen, 
do  wolt  kainer  den  hofdank  verdienen  und  dem  kaiser  die  antwurt 
bringen,  allain  der  Putsch  wardt  darzu  beredt,  dann  es  war  ein  gueter 

M&tzman,  dessen  sich  der  kaiser  sonderlichen  wol  verraechte.  Der- 
selbig  Butsch  nam  die  sach  an,  gieng  zum  kaiser  und  flberautwurt 
die  schrift.  Der  kaiser  standt  an  eim  disch  und  las.  Darab  het  er 
ein  groß  misfallen,  beschaint  sich  an  dem,  das  im  die  ädern  am 
hals  ufliefen  und  groß  warden,  welches  ain  besonders  gemerk,  bei 

••dem  man  aigentlichen  abnemmen,  das  er  zornig.  Wie  er  nun  ein 
passaige  gelesen,  sprach  er:  «Butsch,  die  regierung  ist  ain  narr.» 
Der  Butsch  bückt  sich  dief,  sähe  ernstlich  und  sprach:  «Allergne- 
digester  kaiser,  die  regierung  ist  kain  [1157]  narr.»  Der  kaiser 
nam  sich  der  antwurt  nichs  an,  las  fort.    Über  ein  weil  sprflcht  er 

s» wider  zum  Butschen:  «Wolan,  Butsch,  so  bist  du  ain  narr»,  wolt 
im  damit  zu  versteen  geben,  das  es  ain  dorheit,  seitmals  niemandts 
sonst  die  antwurt  bringen,  das  er  darzu  sich  het  bewegen  lasen. 
Butsch  wolt  kain  narr  sein,   wie  man  gemainlich  spracht:   «Kain 
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narr  will  ein  narr  sein»,  so  weuig  als  kein  Toller  vol  oder  ain  hnr 
ein  hur,  dann  dieselbigen  wellen  die  allerfrimbsten  sein.  Darumb 
widersprach  er  dem  kaiser  und  sagt:  «AUergnedigester  kaiser,  ich 
bin  kain  narr.»  Der  kaiser  las  fort  and  lecblet  ab  diser  redt,  und 
»aber  ein  kleins  weile  spracht  er:  «Wolan,  Butsch,  so  bin  aber  ich 
ain  narr.»  Butsch  sähe  ganz  ernsthaft  darzu  and  lachet  nit,  bücket 
sich  aber  dief  und  sprach :  «AUergnedigester  kaiser,  das  ist  war, 
das  ist  war.»  Dem  kaiser  vergieng  aller  zorn,  mocht  sein  über  die 
masen  wol  lachen.  Es  geriet  disem  Butschen,  dorft  sonst  wol  zehen 

10  andern  oder  meren  nit  also  hingangen  sein.  Gleichergestalt  geriet 
es  auch  maister  Albrechten,  war  des  kaisers  wappenmaister.  Fuegt 
sich  uf  ein  zeit,  das  der  kaiser  ein  trefen  thette  aigner  person  mit 
seinen  feinden.  Dos  kaisers  volk  wardt  geschlagen ,  das  sich  der 
kaiser  in   die  flucht  wolt   begeben.    So  schreit  ine  diser  maister 

i»  Albrecht  an  mit  disen  worten:  «Herr,  flucht  nit!  das  euch  botz  lei- 
cham  sehende!  es  ist  kain  herr  von  Österreich  nie  geflohen.»  Der 
kaiser  kert  geschwindt  wider  umb,  nams  zu  kainer  ungnad  oder 
misfallen  uf,  sonder  sprach:  «Nun,  nun  ist  kein  herr  von  Österreich 
nie   geflohen,   so   will  ich  auch  nit  der  erst  sein»,  and  man  sagt, 

*°der  kaiser  hab  sich  in  solcher  schlackt  wol  gehalten.  Dieser  mais- 
ter Albrecht  zaigt  dem  kaiser  uf  ein  zeit  etliche  landtsknecht,  waren 
Obel  gehacket,  sprechende,  das  weren  freidig  leut.  Antwurt  der 
kaiser:  «Lieber,  mainst  nit,  ob  die,  so  diese  geschlagen  und  ver- 
wandt, nit  fraidiger  seien  gewesen?»    Er  hat  so  wol,  als  kain  po- 

tstentat  in  vil  zeiten,  künden  dissimuliern  und  simuliern.  Uf  ein  zeit 
haben  seine  ofOcier  in  eim  leger  ganz  wol  gelebt,  aber  in  seiner 
kuchen  ist  nichs  gewesen,  dann  ein  hafen  mit  linsen,  seitmals  gro- 
ser mangel  im  leger.  Wie  man  dem  kaiser  angericht  und  nur  lin- 
sen verhanden ,  haben  die  truchseßen  sich  erclagt  und  vermaint,  er 

•osolte  die  gueten  boßle  bei  seinem  obristen  erfordern  und  holen  la- 
sen. Aber  er  sprach:  «Seit  zu  friden!  linsen  ist  auch  ein  guet 
essen.» 

Aber  das  ich  widerumb  ad  propositum  kom,   uf  herr  Hanns 
Jacoben  von  Landow,  so  hat  er  zeitlichen,  als  er  vom  kaiserlichen 

•»hove  sich  gethon,  die  landtvogtei  in  Schwaben  bekommen,  aber  die 
wenig  jar  behalten,  allain  der  nrsach,  damit  er  sich  mit  den  truch- 
seßen von  Walparg  nit  maße  in  zenk  einlasen.  Insonderhait  hat 
er  sich  wider  herr  Jörgen,  truchseßen,  der  dozumal  in  aller  flore 

23* 
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und  ofgang  wäre,  nit  nflainen  dörfen,  darum  ist  er  gewichen.  Was 
er  manichmal  desshalben  für  beriebt  geben,  wie  die  truebseßen  vor 
jaren  Wolfegg  tob  denen  Neidecker  Ton  Ravensparg  erkauft,  die 
oberkaiten  und  gneter  der  landtvogtei  einzogen  and  inen  geeignet, 

•  das  laß  ich  bleiben;  ist  meiner  mainang  nit  zu  Terfechten,  sonder 
das  haus  Österreich  nimpt  sich  der  Sachen  nur  za  vil  an.  Seitmals 
aber  schenk  Christof  von  Lamparg  nmb  die  zeit  mit  todt  abgangen, 
der  dann  vor  im  landtvogt  za  Neuenbürg  gewesen,  do  praticiert  er 
am  hof  sovil,   das  im  Nellenborg  eingeben  wardt,  and  prachts  in 

»kurze  dahin,  das  im  and  seim  sone  Jacoben  solch  landtvogtei  nf 
irer  baider  leben  verschriben  wardt.  Was  seltzamer  and  wander- 
barlicher  handlangen  er  mit  den  Hegowern  gehapt,  darvon  wer  ein 
besonders  buch  za  machen.  Er  hat  sich  der  jagen  and  obrigkaiten 
halb  wider  sie  alle   gelegt  and  inen  cimlich  in  die  wollen  griffen, 

»das  in  vi!  jaren  kain  landtvogt  dahin  kommen,  der  ein  solichen 
grosen  neidt  and  au  willen  von  allen  nachpom,  auch  schier  von  me- 
nigclichem  gehapt.  Noch  hat  im  das  alles  nit  za  schaffen  geben. 
Es  ist  mer,  dann  ein  tag  gehalten  worden,  das  nit  allain  die  rit- 
terschaft  in  Hegow,   sonder  auch   mertails  graven  and  herren  des 

»landts  za  Schwaben  wider  in  gestanden.  Er  ließ  sie  alle  feindlich 
scharren  and  bochen  and  gab  er  nichs  darnmb.  Kein  beistandt 
oder  advocateu  hat  er  wider  sie  nie  gebraucht,  sonder  im  selbs 
geredt  and  gehandlet,  das  sich  menigelich  verwandert.  Der  vil 
leaten  za  schaffen  gemacht,  wer  konden,  der  hat  sich  vor  ime  ge- 

m  haetet.  Ich  hab  einest  von  den  regimentsberren  za  Inspragk  gehört, 
das  inen  der  ainig  landtvogt  nf  Neuenbürg  mer  geschefts  [1158] 
mach,  dann  sonsten  ein  halbe  provinz,  und  seien  doch  den  merer- 
tail  hendel,  die  nur  das  wiltpret  and  das  jagen  belangen.  Er  hat 
die  landtvogtei  bei  vierzig  jaren  and  darab  verwalten  and  sich  in 

■•  mitlerweil  wol  gebessert.  Von  seiner  maetter.  die  eine  von  Riet- 
haim  gewesen,  hat  er  den  ...  tail  an  Wahl  bekommen.  Aber  er 
hat  seinen  vettern  and  schwegern  von  Riethaim  ain  solliche  unrnho 
gemacht,  das  sie  im  ire  vorige  tail  zugestellt.  Seine  straffen  einest 
in  der   landtvogtei  Schwaben   and   darnach   za  Neuenbürg  sein  so 

■•hoch  and  gar  unmilt  gewest,  das  die  regiernng  za  Inspragk,  nach- 
dem mermals  clag  furkommen,  ein  einsehens  haben  muesen,  auch 
die  straffen  und  buesen  ins  ambt  Stockach  verwendt,  darfor  dem 
landtvogt  ein  besserung  gethon.    Dieweil  er  aber  ganz  karg  and  za 
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seinen  guetern  wo]  gesehen,  das  auch  vil  jar  getriben,  do  ist  er 
ganz  reich  worden ,  das  sich  sein  jerlichs  and  unverkamerts  inkom- 
men  eins  statlichen  graven  intraden  hat  vergleichet.  Zo  dem  er 
an  silbergeschier,  kettinen,  kleinottern  und  anderm  gefast,  das  im 

»in  diser  landtsart  wenig  hetten  desshalben  megen  verglichen  wer- 
den. Ich  geschweig  eins  grosen  gucts,  das  im  von  seiner  haus- 
frawen,  einer  Schenkin  von  Schenkenstain,  zugestanden.  Die  hat  in 
irer  unmündigen  jugeudt  user  anschicken  irer  vetter  und  agnaten 
ein  verzig  gethonn.    Aber  herr  Hanns  Jacob   ließ   sich   dess   nit 

10 irren,  trib  das  recht  an  der  cammer  sover,  das  er  das  erhielt,  und 
ward  der  verzig  allerdings  cassiert.  Gleichwol  die  Ursachen  solcher 
urtel  angehenkt  wurden.  Als  er  nun  uf  sein  alter  kommen  und, 
wie  man  spracht,  in  hochen  ehren  und  guetern  gesessen,  do  stan- 
den im  zw?n  unfell  zu,  die  ine  nit  wenig  bekommert  und  angefoch- 
ten haben.  Das  bescbach  erstlichs  nach  dem  schihalkaldischen 
kriege.  Nit  mag  ich  wissen,  ob  im  recht,  oder  unrecht  besehenen, 
aber  er  wardt  bei  dem  römischen  kunig  Ferdinando  angeben,  als 
ob  er  den  schmalkaldischen  stenden  favorisiert  und  in  etlichen  pra- 
tiken  und  verstandt  mit  inen  solt  gestanden  sein.    Darum   warden 

«•von  seinen  widerwertigen  bei  zwainzig  artikeln  wider  in  furbracht. 
Aber  er  kam  geen  Augspurg  uf  den  grosen  reichstag  anno  154[8], 
dahin  er  der  Ursachen  halb  vertagt.  Daselbs  wardt  er  vor  etlichen 
sonderlich  darzu  geordneten  commissarien  gehört  und  examiniert. 
Bei  denen  purgiert  er  sich  alles  uflags,  das  man  ime  weiter  nit  zu 

»ekonte  kommen.  Gleichwol  ein  geschrai  ußgieng,  als  ob  in  der  rö- 
misch kunig  umb  zwainzig  tausendt  guldin  het  gestrafft.  Aber  er 
het  sich  verantwurt,  das  er  ohne  alle  entgeltnus  ledig  ußgangen, 
wiewol  man  ine  gern  het  berupft.  Und  für  war,  er  ist  ein  sollicher 
geschwinder,  wolberedter  lei  gewesen,  als  er  bei  seinen  zeiten  hat 

•o  mögen  erfunden  werden.  Und  ob  er  gleichwol  des  iezgehörten  uflags 
sich  entschuldiget,  so  ist  doch  der  argwon  seinethalber  für  und  für 
bliben.  Der  römisch  kunig  ist  beredt  gewest,  er  wurde  uf  das  be- 
schreiben geen  Augspurg  nit  erscheinen,  sonder  allerlai  ußzug  su- 
chen oder  villettcht  gar  entreiten.   Als  aber  herr  Hanns  Jacob  aber 

3»  den  weinmark  gangen  und  sich  sehen  lasen,  hat  der  römisch  kunig, 
als  er  sein  ansichtig,  gesprochen:  «Was  alten  boswichts!»  In  som- 

* 
21  164[8]  die  zahl  8  •rglnxt. 
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roa,  er  ist  darnach  wider  guet  worden,  wie  es  an  hoffen  zugeet, 
das  mertails  aalici  den  rechenpfeningcn  sein  zu  vergleichen.  Ieio 
mckt  mau  sie  of  die  liniam  hinauf,  dann  wider  hinab,  ein  weil 
gelten  sie  vil,  dann  wenig,  als  wir  bei  nnsern  zeiten  in  Frankreich 
•  wunder  gesehen  mit  dem  alten  connestable  Montmorenci  and  dem 
amirai,  wie  das  gluck  mit  inen  gespilt  und  oftermals  abgewechselt. 
Der  ander  uufahl,  der  ime  begegnet,  das  ist  gewesen  sein  ainiger 
8on  Jacob.  Dem  ist  in  der  jugendt  ein  solchs  starks  maleficiam 
begegnet,  das  [er],  wie  er  erwachsen,  sich  kainer  frawen  annemmeo 

••dürfen,  auch  keiner,  gleichwol  er  vil  und  mancherlai  versucht,  hat 
künden  gewaltig  werden.  Wem  hat  das  ain  gröser  beschwerdt, 
dann  dem  unfelligen,  alten  vatter  sein  sollen?  Unangesehen  dessen 
so  hat  herr  Hanns  Jacob  den  son  dahin  gehalten,  das  er  sich  ver- 
heiraten solle  und  darauf  sovil  mit  Jörgen  von  Rechberg  gehandlet, 

»das  im  derselbig  ain  dochter  geben  wolt.  Aber  der  son,  dem  sein 
mangl  bewisst,  hat  die  Sachen  immerdar  ufgezogen,  darauß  im  ain 
groser  unwill  bei  dem  vatter  erfolgt.  In  somma,  es  ward  ein  sol- 
licher zwitracht  zwischen  inen  baiden,  das  sich  etlich  von  der 
freundtschaft  der  Sachen  annemmen  muesten,  und  wardt  zwischen 

2« inen  gehandlet,  aber  alles  gefieterte  vertrag,  wie  man  spracht,  die 
nit  lang  wercu.  Ich  hab  sie  baide  zum  oftermal  gehört,  das  ie 
ainer  Ober  den  andern  clagt,  und  gleichwol  baide  recht  und  unrecht 
hetten.  Der  alt  het  gern  gesehen,  das  sich  der  son  verheirat,  so 
konts  der  [1159]  son  bei  sich   selbs  und  seinen  vertrawten  in  rat 

t6 nit  erfanden.  Iedoch  wandt  er  [andere  Ursachen  für,  als  nerolich, 
der  vatter  wer  zu  selteam,  item,  er  kante  sich  mit  desselbigeu  bei- 
sitz  nit  vergleichen,  zu  dem  wolte  er  kein  ehrliche  vom  adel  bei 
derselbigen  im  haus  haben,  und  dergleichen  argumeuta,  die  doch 
bei  einer  freundtschaft  ein  scblechts  ansehen  hetten,  dann  den  rech- 

stten  nutzen  ließ  er  offenlich  nit  herauß,  wiewol  es  dennost  zimlichen 
sonst  bewist  und  von  etlichen  weibern,  bei  denen  er  sich  oftermals 
vergebenlich  understanden ,  ußbracht  worden,  das  der  schulepper, 
wie  herr  Simon  von  Liebenstain  sprach,  darvon  sagen  konte.  Es 
erbot  sich  der  vatter,  er  weite  den  son,   sover  er  sich  verheirat, 

»eintweders  erbalten  bei  sich  zu  Neuenbürg,  mit  weib  und  künden, 
knecht,  pferden  und  megdten  und  allem  dem,  das  darzu  gehört, 
und  im  jftrlichs  darzu  geben  achthundert  guldin,  oder,  so  es  im  nit 
gelegen,  bei  im  zu  Neuenbürg  zu  wonuen,  so  weite  er  im  ain  edel- 
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manssitz  and  darza  landt  und  lent  eingeben,  das  er  järlichs  darvon 
2000  guldin  nfheben  megte,  oder  aber  sovil  an  zinsbrieven  geben, 
das  er  die  zwei  tausendt  guldin  abermals  an  druckten  galten,  wie 
man  spracht,  haben  megte.  Und  furwar,  es  waren  schöne  offres, 
»die  nit  eim  ieden  jungen  begegnen.  Wem  nan  der  alt  sein  für- 
nemmen  und  erpieten  anzaigt,  wer  wolf  dem  son,  da  er  nit  volgen 
wolt,  nit  unrecht  geben?  Welchem  aber  des  sons  anligen  bewisst, 
der  kont  es  dem  son  nit  verargen  und  mnfeste  es  eben  für  ein  rech- 
ten unfahl  und  straf  Gottes,   als  es  dann  was,   achten.    Es   nam 

10 die  unainigkait  zwischen  inen  baiden  also  zu,  das  der  son  lenger 
beim  vatter  nit  bleiben,  sonder  von  eim  freundt  zum  andern  raiscte 
oder  ein  Zeitlang  sich  zu  Wahl  enthielte.  So  verbot  dann  der  alt 
seinem  burgvogt,  er  solte  den  son  nit  einlasen,  und  beten  also  ein 
wilde  kirchweihe.   Letstlich  macht  herr  Hanns  Jacob  ein  testament, 

1»  darin  dem  son  ain  gueter  rogen  entzogen  wardt.  Hernach  starb  er 
nf  zeit  and  tag,  wie  obgemelt,  uf  Neuenbürg.  Es  wardt  der  leib, 
wie  er  bei  seinen  lebzeiten  verordnet,  geen  Wahl  gefiert  und  da- 
selbst bestatet.  Got  helf  ime  und  ans  allen!  Bei  vierzehen  tagen 
vor  seinem  absterben  do  wolt  er  mit  der  herrschaft  Zimbern  span- 

to  nen  von  wegen  eins  Jagens,  do  die  zimbrischen  diener  user  unwis- 
senhait  nit  Ober  vier  clafter  lang,  als  sich  das  im  grundt  hernach 
erfunden,  uf  die  grafschaft  Neuenbürg  heten  gericht,  wiewol.er 
sein  lebenlang  hievor  wider  Zimbern  sich  nie  het  wellen  bewegen 
lassen,  auch  mit  kainem  seiner  nachpurn  sonst  za  friden  war.  Aber 

u  man  hat  hierinen  herr  Hanns  Jacoben  nit  die  schul  dt  geben,  sonder 
daz  es  user  anschiften  Bilgris  von  Hewdorf,  des  nellenburgischen 
schewjeeken,  beschehen  seie.  In  solchem  starb  herr  Hanns  Jacob 
und  büb  die  sach  ersitzen,  dann  der  sone  wolt  sich  umb  ein  so 
liederliche  und  kleinfuege  sach  wider  Zimbern  nit  einlegen,   inson- 

soderhait  weil  Zimbern  das  nit  bestreiten  oder  verfechten  weit.  Es 
ist  insonderhait  au  herr  Hantis  Jacoben  für  ain  todtzeichen  geachtet 
worden,  das  er  sich  eins  Unwillens  angenommen,  welches  er  doch 
sein  lebenlang  hievor  nit  het  gethon.  Dessen  sich  menigelichen  oft 
verwundert,  das  sich  Zimbern  allain  mit  im  solt  kinden  vergleichen, 

35 und  warin  er  die  zimbrischen  Sachen  befördern,  das  hat  er  mit 
allen  trewen  und  böstem  willen  gethon.    Bescbaint  sich  in  sonder- 

24  kainem]  hi.  kaloer.    31  todteeiohtfn]  h*.  todtxeihen. 
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hait  in  dem.  Nachdem  die  flecken  Antian-Zimbern ,  Yillingen  und 
Dalhauscu,  wie  dann  in  dieser  historia  bievor  vermeldet,  der  stat 
Rotweil  zu  kaufen  geben,  erlangt  grave  Wilhelm  Wernher,  als  der 
am  kaiserlichen  cammerge rieht  zu  Speir  cammerrichteramptsverwal- 

ster,  bei  dem  römischen  kunig  Ferdinando  sovil,  das  herr  Hanns 
Jacob  von  Landow  zu  eim  commissario  mit  sondern  gnedigesten  für« 
gesebriften  geen  Rotweil  wardt  verordnet,  das  er  in  nammen  Ir 
Majestät  handln  solt  und  Rotweil  dahin  ersuchen,  das  sie  die  ob- 
gehörten  dörfer  und  flecken  umb  ein  leidenliche  und  landtleufige  be- 

tozalung  widerumb  solten  an  den  stamen  und  nammen  Zimbern  lasen 
gelangen.  Hierinen  war  herr  Hanns  Jacob  ganz  geflissen,  ließ  sich 
kein  muhe  betauren  und  handlet  ganz  getrewlichen ;  glaub  auch, 
waver  man  den  Sachen  statlichen  nachgesetzt,  ob  gleich wol  die  ob- 
genannten  drei  dörfer  nit  weren,  so  wurde  es  doch  umb  die  andern 

»zwai  dörfer,  Hochmessingen  und  Winzagel,  so  grave  Gottfridt  Wern- 
her gleichergestalt  hingeben,  nit  ermanglet  haben,  die  weren  zu 
stammen  [1160]  und  nammen  wider  kommen.  Aber  was  solt  ge- 
schehen? Es  waren  iren  etlich  zu  Rotweil,  die  thetten  sich  zu  dem 
frommen  grave  Wilhelm  Wernhern,   beretten  ine,   er  solt  gemacht 

tothuen,  biß  sich  die  und  diese  gelegenhait  zutruege,  zogen  damit  ine 
uf,  in  masen  alle  haudlung  ersessen  und  das  gelt,  das  er  mit  von 
der  cammer  herauf  pracht,  verthon  wardt.  Darbei  laß  ichs  bleiben. 
Das  ich  aber  wider  uf  herr  Hanns  Jacobs  und  seins  sons  hand- 
lungen  kom,  so  ist  zu. wissen,  das  der  sone  nach  seins  vaters  todt, 

ttals  er  in  so  groß  guet  ledig  und  allerdings  unverkumbert  einge- 
sessen, hat  er  ein  grosc  beschwerdt  gehapt,  das  er  den  wandel  so 
gar  nit  brauchen  und  vi]  gespais  leiden  hat  muesen,  der  halben  er 
hin  und  wider  vil  rath  suchen  und  sich  kein  costen  betauren  ließ. 
Nun  war  ain  kreutlerarzet  im  Algew ,  der  sich  uf  die  malcficia  ganz 

8« wol  versteeii  solt,  auch  sollichen  verletzten  personnen  mermals  be- 
stendige hilf  bewisen  haben.  Do  erpot  sich  Hanns  Walther  von 
Laubenberg  ime,  von  Landow,  solchen  arzet  zu  bekommen  und  in 
der  stille  helfen  zu  lasen,  dargegen  im  der  von  Landow  verspro- 
chen etlich,   und  derselbigen  nit  wenig,   tausendt  guldin  zu  ainer 

s5 Verehrung.  Hierauf  der  maister  sein  kunst  gebraucht,  und  gleicb- 
wol  etwas  ußgericht,   das  er  ain  zimliche  prob  thon  künden,   aber 

* 
2  hievor]  g.  oben  II,  320,  1  ff. 
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es  wolt  kain  beharlicher  bestandt  do  sein,  wie  man  gemainlich 
spracht  and  war  ist,  das  kriegen  user  der  canzlei  und  buelen  uß 
der  apoteka  selten  mit  fruchten  besehene.  Das  beschach  zwar  alda 
auch,  nichs  destoweniger  do  wolten  die,  so  im  verholfen  gewesen, 

ß  ires  verhaißens  halben  zu  friden  gestellt  sein.  Dess  wideret  sich 
Landow;  do  kam  die  sach  geen  Rotweil  an  das  hofgericht  und  war 
ein  schimpflichs  ding  an  baide  partheien.  Aber  der  unfahl  war  do- 
zumal  so  gar  uf  der  landowischen  linia,  das  sich  menigelich  muest 
verwundern.    Als   nun   iederman  mit  denen  Sachen  umbgieng  und 

"Conz  und  Benz  Wissens  haben  muesten,  das  der  wadel  nichs  sollte, 
do  kam  zu  letst  ein  Jud.ins  spül,  der  vertröst  im  zue  helfen,  wie 
sie  dann  in  den  experimentell  zu  Zeiten  berueropt  sein.  Aber  es 
gehört  ein  starker  mentsch  darzu,  der  solche  simplicia  oder  com- 
posita  kinde  beharrlich  verdrucken.    So  war  aber  der  guet  Jacob 

"  ein  zarter,  leibarmer  mentsch.  Nichs  destoweniger  gab  im  der  Jud 
ein  arznei  Ober  die  andern  ein.  Dieweil  er  die  prancht,  so  war  er 
zimlich  hurtig,  aber  mit  eim  solchen  gewalt,  den  die  natur  nit  ge- 
wont  oder  vertragen  kunte.  Damit  erhitziget  er  zu  letst  die  nieren 
und  flbertrib  die  abentur  so  grob,   das   er  wassersichtig  ward  und 

20 starb,  im  jar  15[60]  den  ...  des  monats  ...  zu  Wahl,  da  er  auch 
begraben  worden.  Und  ist  dem  gueten  jungen  man  auch  gangen, 
wie  hievor  andern  mehr  hoches  und  niders  Stands  in  gleichem  fahl. 
Herr  Hainrich  von  Falkenstain  ist  bei  unsern  zeiten  ein  solcher 
schöner,   gerader   and  ansehenlicher  herr   gewest,   als    man  seins 

Mgieichen  kaum  het  künden  finden.  Iedoch  ist  im  in  seiner  jugendt 
ein  solche  untrew  widerfaren,  das  er  die  tag  seins  lebens  nichs 
manlichs  nie  geiept  oder  erfaren,  wie  vil  er  sich  dessen  wider- 
standen und  darab,  was  muglich  gewesen ,  versucht,  und  wie  ich 
vor  jaren  vertrawlichen  darvon  reden  gehört,   so  soll  es  im  allain 

soder  ursach  halb  begegnet  sein,  das  man  in)  den  rnggen  in  seiner 
jugendt,  gleichwol  under  einem  andern  schein,  mit  etlichen  gesaften 
und  anderm  soll  gcriben  haben  und  damit  also  zu  ehlichen  werken 
verderbt  und  untaugenlich  gemacht,  als  er  auch  der  ursach  halb 
sich  nit  verheiraten  dörfen  und   ledig  abgestorben.    Ich   ken  noch 


20  15[60]  nach  ßucelln  a.  a.  o.  II;  die  hg.  bat  155  .  .  23  Falken- 
stain]  heißt  unten  8.  862,  2  Flackanstain ;  ein  Heinrich  von  Fleckenstein 
starb  im  Jähre  1586 ;  s.  Bucelin  a.  a.  o.  IV,  80. 
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ein  grosen  Hannsen  in  unser  landtsärt,  dem  ist  solche  abenteur 
auch,  wie  dem  von  Fleckenstain ,  in  seiner  kindthait  begegnet,  und 
aber  wiewol  im  sein  manlichkait  nit  gar  genommen  worden,  dess  er 
Gott  sonderlichen  hat  zue  danken,  so  ist  er  doch  zu  sollichen  wer- 

•ken  vil  dester  langsamer  and  unfruchtbarer.  Was  die  ursach,  ist 
von  annett en  za  vermelden.  Somma,  es  wart  selten  bestendige  hilf 
bewisen.  Dessen  haben  wir  ein  beispill  bei  grafen  Hainrichen  von 
Dierstain.  Derselbig  hat  in  der  jagendt  ein  beisitz  gehapt,  die  im 
ganz  lieb  gewesen.    Hat  sich  gefuegt,   das   er  sich  nser  rath  and 

to  willen  seiner  frandt  mit  einem  frowlin  von  Welschen -Ne  wen  barg 
verheirat  and  diese  liebhaberin  von  sich  gelasen ,  anch  erlichen  ab- 
gefertiget.  Als  aber  deren  leut  gelegenhait  nit,  das  sie  an  sollichen 
orten,  da  sie  erwarmen,  gern  weichen,  das  beschach  da  auch.  Es 
lernet  sie  ir  maeter,  ein  alte  sesselmacherin,  wie  sie  im  tbuen  solte, 

ii  das  sie  in  kurze  wideramb  zum  grafen  kerne.  Die  jung  die  thetts, 
and  dieweil  [1161]  sie  aber  ein  gnete  parschaft  vom  grafen  bekom- 
men, do  nam  sie  ein  Schreiber,  der  zog  mit  ir  geen  Metz.  Der 
hielt  sich  in  raasen,  das  sie  baide  in  ehren  and  gnet  insaßen  and 
inen  wol  gieng.  Der  graf  nam  das  frölin  von  Newenbnrg,  het  höch- 
st zeit  und  waren  etliche  jare  bei  ainandern,  das  er  sie  nie  kont  be- 
schlafen. Sollichs  wardt  von  inen  baiden  so  heling  gehalten,  das 
hievon  niemandts  Wissens  traeg.  Mitlerweil  maeste  der  graf  geen 
Metz  verraisen.  Als  er  etliche  tag  alda  still  lag  and  za  zeiten  spa- 
zieren gieng,   traf  er  einsmals  sein  alte  liebhaberin  uf  der  gasen 

ttan.  Er  sprächet  mit  ir  and  fragt  sie  umb  ir  thaen  and  lasen.  Sie 
sagts  im.  Also  fragt  sie  ine  auch  von  seinem  wesen  und  ob  er 
noch  kein  erben  het.  Er  sprach,  wie  er  und  sein  gemahl  ganz 
freuutlich  und  wol  mit  ainandern  lepten,  auch  das  er  altag  eins 
erben  gewertig.    Sie  verwundert  sich  heftig,  sprechendt:  «AchGot, 

sowie  ist  es  so  gar  ein  dorheit,  der  sich  uf  der  alten  weiber  kunsten 
verlasst!  wie  ibel  bin  ich  betrogen  worden!  Aber  ich  höre  es  von 
herzen  gern  und  bin  fro,  das  es  nach  meinem  willen  nit  ergangen 
ist.»  Der  graf  war  wundergern,  bat,  sie  weit  im  nichs  verhelingen. 
Sie  sprach ,   wie  sie  vor  jaren  von  ime  sich  geschaiden ,  also  het 

36 sie  ir  muetter  gelernet,  sie  solte  das  und  das  (und  hiemit  tbet  sie 
ime  solche  stuck  nennen)  in  einen  newen  baffen  thuen,  mit  etlichen 

* 

2  FleckensUtD]  beißt  oben  s.  361,  23  Falkenstuto. 
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cereroonien  in  den  pronnen  zu  Hochenkunigsburg  versenken,  mit 
dem  vertrösten,  so  lang  der  haff  im  bronnen  unerhept,  so  lang 
solt  der  graf  mit  keinem  weibspildt  was  handien  künden  oder  kün- 
der bekommen.  «Darumb»,  sprach  sie,  «höre  ich  wol,  das  es  ein 
»fantasei  gewesen,  des  ich  Gott  dank  sag.»  Der  graf  schied  mit 
grosen  frewden  von  ir  ab,  macht  sich  den  nechsten  uf  seine  ross 
und  darvon.  Wie  baldt  er  geen  Kanigspnrg  kam,  do  ließ  er  sich 
kain  costen  betauren  nnd  den  prunen  unverzug  erschepfen.  Also 
fand  man  den  hafen;  darinen  ward  alles  noch  frisch  und  nnversert 
10  gefanden ,  wie  das  die  fraw  zn  Metz  het  vermeldet.  Solche  materi 
ließ  der  graf  zerschlagen  and  verbrennen,  wie  er  anderwisen  war. 
Darauf  war  er  allerdings  wider  ein  man,  wie  hievor.  Er  beschrib 
etlich  seiner  nechsten  frenndt  und  verwandten;  denen  öffnet  er,  wie 
es  ime  ergangen  und  wider  geholfen  worden.  Het  auch  darauf  mit 
i6  seiner  gemahl,  die  sich  die  weil,  wie  einer  ehrlichen  frommen  frawen 
wol  anstet  und  vorder  loblich  ist,  gehalten,  ein  newe  hochzeit.  Sie 
hat  im  auch  darnach  etliche  kinder  geporen,  die  aber  alle  gestor- 
ben, und  ist  das  herrlich,  uralt  geschlecht  der  graven  von  Dier- 
stain  mit  ime  und  seinem  brueder,  graf  Oswalden,  allerdings  ab- 
gegangen. Die  sich  bei  iren  Zeiten  geschriben  grafen  zu  Dierstain, 
heim  zu  Pfeffingen  und  pfalzgraven  des  hochen  gestifts  zu  Basel,  wie- 
wol  man  sagt,  die  herren  von  Eberstorf  im  laudt  zu  Österreich 
seien  des  geschlechts  von  den  graven  von  Dierstain  abkommen, 
seitmals  6ie  auch  das  schilt  und  heim  noch  pflegen  zu  fueren.  Diese 
sshistoria,  wie  oblaut,  hat  ein  gelerter  man,  Jacobus  Nider,  in  sei- 
nem «Malleo  maleficarum»  auch  beschriben,  wiewol  er  den  grafen 
nit  nempt.  Dem  ist  es  also  ungeferdt  gerathen,  das  im  wider  ge- 
holfen worden,  er  het  sonst  all  seine  tag  ain  cappon  bleiben 
muesen. 
so  Aber  das  ich  widerumb  uf  Jacoben  von  Landow  und  seine  Sa- 
chen komme,  so  ist  zu  wissen,  das  seine  gueter  so  ellendigclichen 
nach  seinem  todt  zerrissen  worden,  das  sich  einer  billichen  ver- 
wundern solt    Der  mertail  und  insohderhait  die  ligenden   gueter 

sein  Uainrichen  von  Landow  zu  Lautrach  haimgefallen ;  der  ist  iren 

* 

25  Jacobus  Nider]  er  heißt  nicht  Jacobus,  sondern  Johannes,  nnd  nicht 
er  ist  der  verfaßer  des  Maliern  maleficarum,  sondern  Henricus  Institoris;  Ni- 
der wird  indess  öfters  von  Institoris  citiert  x.  b.  pars  II,  cap.  VI.  34  Laut- 
rach] hs.  Lautram;  s.  Haggenmüller,  Kempten  I,  286. 
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ganz  notturftig  gewesen  und  an  blose  haut  kommen.  Das  fiberig  an 
silbergeschier,  klainoter,  farender  haab  und  Zinsen  ist  seiner  baider 
sebwester  kinder  worden,  denen  jungen  von  Glosen.  Und  der  von 
Landow  ist  also  verstorben  nnd  aufgeschmolzen,  wie  der  staub  und 

e  der  schnee.  .Obgehörtem  Hainrichen  von  Landow  ist  vor  jaren  et- 
lichen darvor  ein  groser  unfal  zugestanden,  dessen  er  sich  izmals 
wol  widerumb  erholet,  dann  er  ist  mit  kaiser  Garin  für  Metz  ge- 
zogen ,  da  ist  im  misslungen ,  das  er  in  einem  Scharmützel  von  den 
Franzosen  gefangen  worden.   [1162]  Dieweil  er  aber  sein  pitschaft- 

io ring  bei  sich,  do  haben  die  feindt  das  wappen  für  Wurtemberg 
erkannt,  als  es  auch  an  ime  selbs  ist,  haben  nur  vermaint,  er  seie 
villeucht  ainer  von  Wurtemberg.  Wie  er  sich  nun  genempt,  haben 
sie  im  nit  glauben  geben,  sonder  verhofft,  ein  grose  ranzon  von 
ime  zu  bekommen.    Aber  nachdem  er  bei  inen  erkant  worden  nnd 

ft  das  sich  die  herzogen  von  Wurtemberg  seiner  nit  wurden  beladen, 
do  ist  er  mit  4000  guldin  darvon  kommen,  an  dem  ime  sein  vetter9 
lierr  Hanns  Jacob,  das  halbtail  erschossen.  Darumb  nit  allweg 
guet,  in  kriegshandlungen  pitsebierring  oder  sigel  bei  sich  zu  fue- 
ren,  es  wurt  der  mann  darbei  verratten  und  vil   Löcher  ranzonet, 

todann  sonst.  Gleichergestalt  es  auch  nit  iederweil  rathlich,  guido 
kettinen  flberlandt  und  beim  kriegsvolk  zu  fieren.  Dess  haben  wir 
ain  prob  bei  Hanns  Ruedolfen  von  Prassberg.  Derselbig  war  anno 
1552  in  der  regierung  zu  Insprugk.  Wie  nun  die  kriegsfursten  in 
dasAlgew  und  für  die  Glausen,  Ehrenberg,  zogen,  auch  die  regierung 

«etlicb  kriegsvolk  herauß  verordnet,  bei  denen  Hanns  Rudolf  ein 
commissari,  het  er  ein  guldine  kettin  ob  seinem  reitrock.  Als  er 
aber  seinem  bevelch  nach  raist,  so  stoßt  er  uf  die  landtgrefischen 
reuter.  Wie  die  seiner  ansichtig  und  merken,  das  er  österreichisch, 
do  hawen  sie  mit  ime  darein  und  erwischt  im  einer  die  kettin.  Die 

sozoch  er  so  hart  an  sich,  das  sie  zerbrach,  und  da  sie  gelettet  were 
gewest,  wie  man  sonst  pfligt  zu  verlöten,  so  were  er  uns&lig  er« 
steckt  und  an  seinem  aignen  golt  gehenkt  worden  und  erworgt.  Es 
hat  im  die  regierung  hernach  ein  willen  gemacht  und  ein  Verehrung 
gethon  für  die  kettin,  dann  die  Hessen  haben  die  genommen,   und 

86  hat  der  von  Brasperg  dennost  fro  sein  muesen,  das  er  so  wol  von 
dem  unnutzen  gesflndt  kommen. 

4  Landow]  so  wohl,  hi.  Liubenberg. 
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Wie  grave  Philips  von  Eberstain  sich  mit  einer  witfrawen 
von  BaMeul  zn  Sant  Omar  verheirat  und  graf  Proben  Chris- 
tof mit  andern  graven  nf  die  hoohzeit  geraist. 

Es  hat  graf  Wilbalm  von  Eberstain  von  seinem  gemahl,   der 

» grefin  von  Hanow,  vier  söne  bekommen,  die  alle  ir  gepurlichs  alter 
erraicht.  Under  denen  ir  herr  vatter  zwen  in  weltlichen  standt, 
nämlichen  graf  Philipsen  und  grave  Brunon,  so  dann  die  zwen  jüng- 
sten, graf  Wilhelmen  und  graf  Otton,  in  den  geistlichen  standt  ver- 
ordnet.  Die  zwen  nechst  genannten  and  jüngsten,  so  gaistlich  solten 

10  werden,  warden  von  jugendt  nf  der  lehr  und  den  schuelen  nachge- s 
schickt,  aber  die  eitern  warden  an  der  fursten  böf  gethon ,  und  als 
der  elter,  graf  Philips,  ein  wenig  erwachsen,  kam  er  vom  luttringi- 
schen  hoff  zu  kaiser  Carln ,  dessen  truchseß  wardt  er.    Begab  sich 
unlangs  hernach,   das  der  kaiser  für  Algieram  zöge,  do  volgt  im 

"  nachbemelter  graf  Philips  als  ain  truchseß  and  ein  kriegsman.  Und 
demnach  der  kaiser  in  sollicher  expedition  doraals  grosen  Unfall  und 
ein  unüberwindlichen  Schiffbruch  erlitten,  war  darumb  dester  böcher 
solcher  zu  achten,  das  sovil  erlicher  gueter  leut  so  liederlichen  von 
dem  barbarischen  ellement  umbkommen,   deren  kainer  mit  seinem 

«ofeindt  zu  fechten  kommen  kont,  und  da  sie  gleich  bei  leben  bliben, 
warden  sie  doch  hungers,  auch  des  ungewonten  lufts  halb  und  von 
wegen  des  fibergrosen  und  beharrlichen  ungewitters,  auch  vom  un- 
gestimmen  mere  so  krank,  das  iren  vil  stürben.  Under  andern 
kranken  war  auch  diser  grave  Philips  von  Eberstain,  der  wardt  uf 

*»  den  schiffen  an  der  widerfart  so  schwach,  das  sich  menigclichen  sein 
verwegen  gehapt.  Als  das  der  from  kaiser  erfure,  het  er  mit  seini 
kriegsvolk,  bevorab  seinen  dienern,  ein  groß  mitleiden.  Derhalben 
schickt  er  ime  und  andern,  so  in  selbiger  galean  krank  lagen  und 
sich  niemandts  ires  lebens  versähe,  gelt,  sein  leibarzet  und  ein  cap- 

80  Ion,  damit  er  sie  als  ein  trewer  vatter  und  herr  zeitlichen  und  gaist- 
lichen  verseben  ließ.  Solche  grose  gnad  und  trew  des  loblichen 
Kaisers  hat  bei  diesem  jungen  graven  und  den  andern  sovil  ver- 
fangen, das  sie  durch  den  fleis  des  arzets,  nit  obn  sondere  fursehung 
des  allmecbtigen ,  dem  tod  domals  entrunnen  und  mit  dem  leben 

* 

14  söge]  im  jähre  1541. 
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darvon  sein  kommen.  Ich  hörte  domals,  das  sie  under  anderm  unf&l 
kain  größere  [1163]  beschwerdt  betten  gehapt,  dann  den  banger. 
Was  sich  aber  nf  diser  merfart  begeben  nnd  was  gebandlt,  das  ist 
hieher  nit  dienstlich,  sonder  von  andern  nach  gepure  ufgezaichnet 

6  und  beschriben  worden.  Der  from  kaiser,  als  er  in  disem  er- 
schrockenlichen  naufragio  in  seinen  grösten  netten  und  vor  aira 
kleinen  altar  im  schiff  knuent  sein  gebet  volbracht,  sagt  man,  es  sei 
ein  Parfaesermünch  hinein  in  das  conclave  kommen,  bab  ein  crucifix 
ab  dem  altar  gerissen,  das  dem  afiligirten  kaiser  fürgezaigt  nnd  ge- 

io sprachen:   «Das  ist  dein  herr,  dein  schepfer,  den  hastn  mit  feiner 

m 

bofart  nnd  flberneromen  erzürnt ,  der  strafft  dich  iezundt,»  nnd  bat 
den  frommen,  betrnebten  kaiser  noch  mer  mit  seiner  importnnitet 
molestiert.  Ich  het  bevolcben,  man  solte  den  dollen  brueder  übers 
schiff  ußn  werfen.  Aber  der  from  kaiser  lidts  alles  nnd  war  gedul- 
dig. Das  hat  er  auch  hernach  genossen.  Gleichwol  nach  disem 
unfahl  vor  Argiera  wardt  allenthalben  in  deutschen  landen  darvon 
gesagt,  ein  ieder  sagt  sein  Judicium  und  wie  ers  verstandt.  Grave 
Haug  von  Montfort  kam  geen  Weingarten.  Der  abt  fragt  den  grafen, 
was  doch  die  ursacb,  das  der  from  kaiser  so  grosen  unfahl  im  krieg 
so  und  wie  nit  mer,  als  hievor,  weit  gelingen.  Der  graf  schwig  ein  mal 
zwai  still.  Wie  aber  der  abt  das  noch  ein  mal  ad  propositum 
brachte,  sprücht  er:  «Herr  von  Weingarten,  so  ir  mir  nichs  zu  un- 
gueten  haben,  will  ich  euch  in  höchster  warhait  die  grundtlich  ur- 
sach  nit  verhalten.»  Der  abt  sprach:  «Ja,  her,  sagen  mir,  was  ir 
t6 wellen,  ich  will  zu  friden  sein.»  Spracht  graf  Haug:  «Furwar,  der 
kaiser  hat  nur  euch  münch  und  pfaffen  in  kriegsräthen  und  volgt 
euch,  und  dieweil  ir  euch  aber  uf  solch  hantwerk  nichs  versteen, 
do  get  es  auch,  wie  es  mag  und  man  im  werk  behndt.  Die  forsten, 
graven,  herren  und  ander  erlich  kriegsleut,  die  vil  versucht  und  er- 
sofaren,  die  praucht  man  gleichwol  nach  der  haut,  aber  sie  kommen 
vor  ewerm  häufen  nit  in  die  räth.»  Der  abt  wuscht  das  maul  und 
het  sein  thail,  bekannt  auch,  der  graf  het  im  die  warhait  gesagt. 
Aber  ad  propositum,  so  hat  der  kaiser  domals  ein  nachtailige  expe- 
dition  gethon,  und  wiewol  im  groß  guet  undergangen,  so  ist  es  doch 
st  nichs  gegen  den  erlichen  leuten  zu  rechnen  von  aller  handt  nation- 
nen,   die  ellengclichen  haben  hungere  und  dann  krankhait  halben 

4  von  andern]  z.  b.  Paulos  Jovius,  Sleidanus.    36  von]  hs   vor. 
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sterben  mttesen.  Man  sagt,  wie  das  kriegsvolk  vom  adel  und  sonst 
also  krank  und  hungers  todt  in  schiffen  gelegen,  haben  sie  zum 
oftermal  in  gespöt  einandern  für  ir  nachtmal  zu  gast  geladen ,  also 
sprechendt:   «Wolan,   lieben   brueder,   wo   essen  wir  hinnacht  zu 

» nacht?»  Hat  dann  etwan  einer  under  inen  geantwurt:  «Ich  will 
euch  hinnacht  zu  gast  haben,  zum  Neselbach  oder  zur  Cronnen  oder 
da  oder  do,  und  will  euch  wol  tractiern ;  ir  solt  haben  guete  grundin, 
guet  salinen,  guet  braten,  caponen  und  wilpret.»  Do  mogte  einer 
gedenken,  was  lange  kregeu  solche  wort  geben  haben.   Es  sein  iren 

«o  vil  hernach,  als  sie  wider  in  die  fülle  der  speis  kommen,  gestorben, 
die  sich  überesen  haben.  Als  graf  Philips  uf  dißmal  mit  dem  leben 
entrunen,  ist  er  vil  jar  bei  kaiser  Carln  in  Hispannia  und  teutschen 
landen  zu  hof  gewesen,  hernach  von  ermeltem  kaiser  in  kriegen 
wider  Frankreich  und  sonst  gebraucht  worden.   Die  namhaft  werlich 

"stat  S.  Audomar,  man  nempt  sie  aber  nur  S.  Thomas,  im  Artois 
gelegen,  hat  er  etlich  zeit  als  ein  kaiserischer  obrister  mit  eim  re- 
giment  deutscher  knechten  ingehapt  und  die  wider  Frankreich  be- 
wart. Nun  wonte  eins  französischen  herren  nacbgelasne  witib  in 
der  stat  S.  Thomas,  die  war  des  geschlechts  und  herkomens  von 

«oßalieul,  genannt  Johanna,  und  wiewol  sie  von  irem  vätterlichen 
erb  eins  grosen  vermegens,  so  war  ir  doch  von  irem  herren  und 
gemahl  saugen,  deren  sie  zwen  vorhin  gehapt,  und  von  dem  sie  auch 
kain  kindt,  nit  wenig  zugefallen  und  anererbt.  Dieweil  aber  domals 
zwischen  dem  kaiser  und  Frankreich  ein  anstandt,  also  das  sie  bai- 

"derseits  anfiengen  wider  zusamen  zu  wandlen,  so  ljeß  sich  doch  die 
witfraw  mertails  zu  S.  Thomas,  wie  oblaut,  finden  und  wolt  iren  pos- 
sessionen  uf  dem  landt  nit  vertrawen,  sonder  war  in  irer  behausung, 
für  war  in  eim  schönen  palatio  gleich  mit  seinen  gärten  und  aller 
zugehörde,  auch  an  ainem  gesunden  ort  in  der  stat  gelegen,  und 

80  wie  man  sagt,  soll  das  ainest  von  einem  bastardt  von  Burgundi  er- 
bawen  sein  worden.  Dieweil  dann  graf  Philips  obrister  in  der  stat, 
wardt  [1164]  durch  mitelpersonnen  ein  heirat  zwischen  ime  und 
dieser  reichen  witfrawön  angetragen,  und  kam  die  sach  sover,  das 
er  sie  im  mit  vorwissen  und*  bewilligen  irer  nechsten  freundt  ver- 
sachlichet.   Ich  hörte  domals,  das  sie  gegen  iren  freunden  in  aller 


20  Balten)]  Krieg  von  Hochfelden,  Geschichte  der  Grafen  ton  Eberstein, 
nennt  8.161  diese  seine  erste  gemablinAnna  griflu  von  Donliers  in  Flandern. 
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Widerhandlung  sich  vememmen  lasen,  sie  het  inen  vormals  zwai  mal 
gevolget  und  nach  irem  rath  geheirat;  wie  das  iedes  mals  gerathen, 
das  hetten  sie  sich  noch  wol  zu  erinnern,  derhalben  sie  dahin  ent- 
schlössen,  das  drittmal  nach  irem  gefallen  und  dennost  in  ein  ehr- 

»lichs  geschlecht  zu  heiraten.  Es  wardt  die  hochzeit  angeschlagen 
zu  Sant  Thomas  uf  die  fassnacht  im  1556  jar,  darauf  auch  der  jung 
grave  Wilhelm  von  Eberstain  beschriben  von  Cöln  uß,  aldo  er  dorn- 
herr.  Aber  es  gieng  hünder  sich  und  das  der  guet  jung  grave  in 
Flandern  schier  ertrunken  war.  Hernach  wardt  die  hochzeit  uf  son- 

10  tag  Quasimodo  in  obermeltem  jar  zu  Sant  Thomas  abgeredt.  Grave 
Philips  schrib  dem  alten  herren,  graf  Wilhelmen,  seinem  herrn  vater, 
solche  handlang,  mit  pit,  in  disen  heirat  zu  bewilligen,  darneben 
auch  ime  zu  ehren  uf  der  hochzeit  zu  erscheinen.  Dergleichen  be- 
schrib  er  baide  seins  herrn  vatterns  brueder,  graf  Bernharten  und 

iß  graf  Johan  Jacoben,  auch  seiner  fraw  mueter  brueder,  graf  Pbilipsen 
von  Hanow;  dergleichen  seinem  seh  wager,  graf  Froben  Christofen 
von  Zimbern.  Diese  alle,  userhalb  graf  Johann  Jacobs,  der  user 
etlicher  Ursachen  domals  nicht  kont  von  haus  kommen,  verglichen 
sie  sich  mit  ainandern,  diese  hochzeit  zu  S.  Thomas  zu  besuchen 

so  und  irem  son,  vetter  und  schwager  zu  ehren  und  gefallen,  wie  fer 
gleich  der  weg  sein  mechte,  zu  erscheinen,  und  ward  angeschlagen, 
das  die  herren  zu  Bitsch  zusamen  kommen  und  nachgends  durchs 
Westerreich,  Brabant  und  Flandern  iren  weg  ins  Artois  nemmen 
weiten.    Grave  Froben  Christof,  als  er  die  herrschaftssachen,  sovil 

™  möglich,  uf  ein  ort  gericht,  fieng  er  die  rais  gleich  nach  mitfasten 
an.  Er  raiste  durch  das  Einziger  thal,  des  willens,  zu  seinem  herren 
schweher,  graf  Wilhelmen  von  Eberstain,  zu  reiten.  Es  fiel  aber 
domals  ein  sollichs  regenwetter  an  und  giengen  die  schneewaser  so 
heftig,  dardurch   die  Eunzig  anlief  und  groß  wardt,  also  das  der 

so  graf  nit  über  das  waser  kommen  mocht,  und  muest  zu  Stainnack 
Übernacht  bleiben.  Nun  war  das  waser  dieselbig  nacht  etwas  wider- 
umb  gefallen,  derhalben  er  ime  furnam,  des  andern  morgens  im 
nammen  Gots  zu  wagen  und  durch  die  Eunzig  zu  reiten.  Es  war 
einer,  so  das  wasser  erkundiget,  bestellt,   der  rit  voranhin.    Seine 

»tpferdt,  deren  er  sechse  uf  die  rais  mit  sich  namme,  waren  hünder 
und  vor  im,  auch  beseits  im  waser.  Aber  demnach  er  ein  kleins 
zelterle,  so  gleichwol  sonst  trefenlich  wol  gieng,  iedoch  etwas  schwach, 
do  konten  ine  die  diener  mit  groser  mueh  sampt  dem  ross  erhalten, 
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zudem  das  waser  so  streng  lief,  das  dem  grafen  schwindlet  und 
ttberab  wolt  fallen.  Und  wover  deren  diener  einer,  genant  Ruedolf 
Friderrich,  nit  gewesen,  der  in  mit  gewalt  sampt  dem  ross  erwuscht, 
90  were  es  umb  in  uß  gewesen,  were  im  waser  bliben.  Aber  durch 

6  die  genad  Gotes  und  den  fleis  des  Rnedolfen  und  deren  andern 
diener  ist  er  domals  beim  leben  erhalten  worden.  Als  er  geen 
Eberstain,  ist  er  bei  seinem  seh  weher  über  drei  tag  nit  bliben,  son- 
der haben  iren  weg  nach  Bitsch  genommen.  Dieweil  er  aber  zu 
Eberstain  still  lag  and  die  herren  ainsmals  nach  dem  morgenimbiß 

usieb  efrsprachten ,  begab  sich,  das  graf  Froben  Christof  den  backen 
and  den  bart  strich,  wie  dann  zu  zelten  einer  diesen,  der  ander 
ain  andern  apperlon  and  geberde  an  im  hat.  Nun  het  aber  graf 
Philips  von  Eberstain  ein  ledige  dochter,  war  im  vor  etlichen  jaren 
über  zwerchfeldt  einher  geschenkt  worden,  haist  mit  nammen  junk- 

ufraw  Anna  von  Rosenstain,  and  wie  ich  aber  selbs  gedenke,  so  glaub 
ich  für  war,  so  es  ain  gans,  es  were  darvon  [1165]  nit  ein  feder 
sein.  Daseibig  dechterle  war  domals  fünf  jar  ungefarlichen  alt. 
Wie  nun  das  ersieht  den:  herren  am  backen  and  bart  streichen, 
spracht  es  helingen  za  dem  frawenzimmer:   «Dieser  man  hat  leus 

so  im  bart.>  Es  war  iederman  die  sach  lecherlich,  dann  das  kindt 
wolt  nit  nachlassen.  Iedoch  wardt  es.  verkluegt  and  waren  ander 
sachen  des  lachens  fargowendt.  Des  tags,  als  grave  Wilhelm  und 
sein  dochterman  von  Eberstain  abrüsten,  waren  sie  im  stetlin  zu 
Liechtenow,  ist  des  grafen  von  Hanows.  za  mitag  abgestanden,  dea 

»ft willens,  alda  den  imbis  za  nemmen  and  noch  dieselbigen  nacht  zu 
Hagenow  einzokommen,  alda  graf  Bernhart  von  Eberstain  auch  war; 
and  het  graf  Wilhelm  sein  treser  furgeschickt,  die  herbrig  daselbs 
zu  beschlahen.  Ich  waiß  aber  nit,  wie  sich  die  baidt  grafen  so 
lang  bei  dem  imbis  verhunderten,  za  dem  sie   auch  am  far  über 

so  Rein  gesaumpt  worden,  das  sie  ganz  spat  and  za  angender  nacht 
za  Hagnow  far  das  thor,  das  beschlossen  war,  kamen.  Am  an- 
schreien and  ansuchen,  eingelasen  za  werden,  and  am  verhaißen  do 
wardt  nichs  gespart,  aber  die  w&chter  uf  den  thurnen  wiesen  sie 
von  eim  thor  zum  andern.  Also  wardt  die  halb  stat  and  mer,  sovil 

8» dann  vorm  wasser  mag  umbritten  werden,  etlichmal  userhalb  umb- 
ritten;  iezandt  rittens  einstails  do  hinum,  die  andern  dort  hinumb. 
Was  soll  ich  sagen?  Die  wachter  wollen  letstlich  kain  antwurt  mehr 
geben  and  warden  mit  dem  hin  and  wider  reiten  and  ambkeren 

ZimmerUche  ebronik.  IV.  24 
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bei  anderbalben  stunden  ud  darob  verzert.  Letstlkk,  als  kain  an- 
ders vorhanden,  mosten  die  berren  mit  iren  edellenten  and  rentem 
abziehen,  dann  es  bei  kain  berbrig  oder  bebaosong  so  nahe  bei 
der  stat.  Sie  berieten  sieb,  in  der  netfasten  posseasion  oder  ei» 
•dorf,  da  ea  ein  wartshaas  bet,  ubernacht  zu  sein,  der  hoffhung,  es 
wurde  des  andern  tags  besser  werden.  Darauf  kamen  sie  am  et- 
lichen poasetsionen  und  schißßlin,  so  der  burger  iu  Hagnow  waren. 
Do  weit  man  sie  aber  kainswegs  einlasen,  dann  wiewoi  sich  die 
herren  nempten  und  die  hosten  wort,  so  imer  möglich,  gaben,  so 

i«  waren  sie  doch  bei  den  mairn  bei  nacht  sonderlichen  unerkant.  Die 
wollen  nit  Tertrawea  und  vermeinten  villeucht,  es  steckte  ein  untre* 
darhOnder.  Derbalben  mosten  sie  abermals  rarbaß,  gleichwol  inen 
su  Hagnow  in  der  stat  die  berbrig  bestelt  und  allerdings  mit  des 
aller  hätten  bißlin  von  Tischen  und  flaisefa  zum  böeten  war  zagerast. 

uLetaUiefaen,  wol  bei  drei  oder  Tier  stunden  in  die  nacht,  do  kamen 
sie  in  ein  dort,  haist  Schwaighausen,  gehört  dem  grafen  von  Wester- 
bürg,  in  das  ampt  und  su  dem  schloß  Rauschenburg.  Solch  ampt 
bet  derselbig  graf  bei  wenig  jaren  darror  Ton  seinem  weib,  einer 
grefin  Ton  Bitsch,  war  graf  Simon  Weckers  dochter,  zu  heiratguet 

f  Oberkommen.  Als  nun  die  baid  grafen  Eberstain  und  Zimbern  geen 
Schwaighausen  kamen,  ganz  spat  in  die  nacht,  do  maden  sie  gleich* 
wol  zwai  wftrtsbeuser,  wie  sie  dann  im  Etets  gemainlich  sein  uf  dem 
landt  In  sollkhen  war  von  Tktualien  nit  mehr,  als  wein  und  prot 
und  dann  milch  und  air.    Die  stoben  waren  ganz  baiß  und  lagen 

t» voller  stro.  Die  paaren  saßen  in  der  Stuben,  die  waren  voll  und 
dolL  So  baldt  der  alt  herr,  graf  Wilhelm,  dahin  kam,  da  mustert 
er  in  der  einen  berbrig  die  paaren  aß,  die  muesten  weichen,  and 
war  auch  gleichwol  zeit,  das  sie  baimgiengen.  Es  war  menigdidie« 
hungerig  und  lustig  su  esen  und  schmeckt  alles  wol.    Darnach  ließ 

••man  ander  stro  in  die  stoben  tragen;  darein  legt  sich  der  alt  herr, 
graf  Wilhelm.  Er  begert  gleich  wol,  sein  dochterman  solt  sich  zu 
im  in  das  stro  legen,  aber  er  wolts  nit  Urnen,  dann  er  bedacht,  ao 
er  sich  zum  alten  herren  legen  und  im  stro  nit  regen  dorfte,  daa 
ine  solchs  beschwerlich  wurde  ankommen,  auch  sich  desen  nit  wol 

•»wurde  kinden  enthalten.    Darumb  legt  er  sich  of  den  hank  nun . 
fenster,  darauf  schlief  er,  so  vil  sein  kout   Nun  war  aber  das  haus 
Allein  gestickt  und  geklaipt,  wie  dann  am  Beinstiam  der  gebrauch, 
also  das  schier  an  allen  wenden  der  laft  einher  trang.    So 
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der  junger  herr,  graf  Wilhelms  dochterman,  sich  mit  dein  angestellt 
gcge*  den  fenstern  kert,  so  gieng  im  der  luft  an  leib,  kert  er  sich 
dann  orab,  so  gieng  im  6er  lnft  [1166]  an  den  ruggen  und  die  len- 
den,  welches  er  noch  vil  weniger  erleiden  konte,  zn  dem  so  lag  ein 

»paar,  so  der  wart  war  im  haas  nnd  der  mit  dem  alten  herren* 
graf  Wflhelm,  ganz  leQcfatsinnig  gewesen,  nf  dem  andern  bank.  Dem 
stank  der  kuef  so  stark,  das  einer  vermadnt  solte  haben,  das  im  der 
athem  wart  vergangen  sein.  Also  kert  sich  der  graf  schier  die 
ganz  nacht  umb,   wie  man  ain  pratea  umbkert,   dann   gegen   den 

io  fenstern,  dann  gegen  der  stoben,  dann,  so  er  deren  kains  mehr  er- 
leiden, so  stand  er  wider  nf  and  sache  zum  fenster  hinauß.  Was 
die  knteht  nnd  das  gesiadt  dieselbig  nacht  für  ain  reghnent  und  zu 
einer  knrzweil  für  ein  guete  tractation  gefnrt,  das  laß  ich  uf  dizmal 
bleiben.    Aber  die  ganz  nacht  gieng  es  in  der  herrenstuben  zu,  wie 

isobgemelt,  das  schier  von  ainstails  iridis  geschlafen  wardt.  Des  mor- 
gens war  man  bei  gaeter  zeit  wider  nf  nnd  zn  Beichshofen  im 
stetle,  ist  einest  graf  Jörgen  von  Bitsch  gewesen,  aber  er  hetts 
seira  vettern,  graf  Jacoben,  aller  fibergeben.  Do  ase  man  zn  mittag. 
Graf  Bernhart  von  Eberstain  kam  daselbs  zu  der  compania.    Nach 

io  dem  morgenesen  kamen  etlich  tranken  panrn  in  das  wurtshaus,  und 
dieweil  dieselbigen  von  reden  und  iren  geberden  ganz  abenteurig. 
betten  die  beim  ire  knrzweil  mit  inen  und  sprachteil  aller lai.  Nun 
war  aber  einer  ander  den  panren,  welcher  sein  herru,  graf  Jacoben, 
hoch  thet  ruemen;  ie  mer  ainer  under  den  herren  sprach,    er  wer 

»6Wol  aift  feiner  herr,  dann  graf  Jacob,  ie  letzer  sich  der  paur  ge- 
stalte. Dess  raocht  man  .wol  lachen.  Nnn  als  die  herrn  wider  hin- 
weg riten  nach  Bitsch,  do  wardt  es  ein  kalter  und  ein  nasser  tag, 
und  dieweil  man  durch  den  Bitscher  waldt  reiten  mnest,  do  het 
graf  Wilhelm  von  Eberstain  seiner  lehenleut  ainen ,  ain  kriegsman, 

so  genannt  Jacob  von  Windeck,  zu  sijch  nf  die  rais  genommen.  Der- 
selbig.  underwaadt  sich,  die  herren  durch  den  waldt,  der  furwar 
zimlich  groß  und  irsam  fet*  zu  fieren.  Aber  da  man  hineinkam,  do 
warden  die  fierer  irr.  Man  rit  ein  solche  lange  zeit  hin  nnd  wider, 
das  niemandts  wüst,  wo  hinauß.  Nichs  destoweniger  aber  so  regnet 

•»es  den  merertail,  als  ob  man  mit  kübeln  abher schütte.  Iedoch  half 

~  inen  Got,  da»  sie,  gkichwoi  etwas  spat,  geea  Bitsph  kämmen.  Grave 
Jaoob  het  bei  sich  seine  jungen  vettern  und  schweger,  nämlich  graf 
Eberwein  von.  Hcfnetain,  graf  AUwigen  upd  jp-af  Wilhelm  von  Sulz, 

24*' 
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gebrueder,  graf  ...  von  Eisenborg -Badingen.  So  war  auch  aldo 
graf  Philips  ?on  Hanow  und  sein  son,  graf  Philips,  dann  domals  in 
der  feder,  das  zwischen  graf  Jacobs  dochter  and  disem  graf  Phi- 
lipsen  ein  heirat  solt  furgenommen  werden,  als  aach  beschehen. 
6  Diese  graven  waren  alle  vorhin  nf  Pitsch.  Was  für  frawenzimer 
alda  gewesen,  das  wart  hernach  volgen.  Wie  nun  die  baide  alten 
graven  von  Eberstain  uf  Bitsch  kommen  mit  irer  gesellschaft,  do 
warden  sie  ganz  hoch  empfangen  and  in  ire  gemach  belaitet.  Sie 
konten  sich  blösig  abziehen,  wie  dann  der  deutsch  brauch,  das  man 

10  den  nechsten  dem  disch  zulauft  und  schreit,  damit  man  die  hoffen 
nit  mueß  vom  herdt  rucken,  also  bescbach  an  dem  ort  auch.    Es 

.  het  under  den  gesten  nit  ain  ieder  die  gelegenhait,  nach  seim  ge- 
fallen und  wie  das  die  notturft  het  erfordert,  zu  thuen,  sonder  die 
gest  waren  gleich  von  graf  Jacoben  von  Bitsch  und  den  andern  herrn 

i6  zu  disch  geholet.  Yon  dem  frawenzimer  war  alda  graf  Jacobs  ge- 
mahl,  ein  grevin  von  Honstain,  und  ir  baider  dochter,  dergleichen 
graf  Wilhalms  von  Sulz  gemahl,  fraw  Cleophe,  marggraf  Carles  von 
Baden  Schwester,  und  derselben  Schwester,  fraw  Jacobe,  war  dozu- 
mal  in  ledigem  standt,  auch  sein  fraw  routter,  graf  Jacobs  Schwester. 

io Nachdem  nun  wasser  geben,  wardt  iedes  gesetzt  zu  disch.  Under 
anderm  wardt  graf  Froben  als  ain  gast  und  der  zuvor  zu  Bitsch 
nie  war  gewesen,  zwischen  die  alt  grefin  von  Bitsch  und  fraw  Jacobe 
von  Baden  hünder  den  disch  gesetzt.  Nun  wardt  im  aber,  so  baldt 
er  bünder  den  disch  und  in  ein  solchen  pferich  kommen,  im  leib 

x6  etwas  unrecht,  also  das  er  wol  vermarkt,  wover  er  sich  vil  ob  disch 
ieben  oder  bewegen,  das  im  sollichs  zu  grosen  unstaten,  ja  auch  zu 
grosen  schänden  und  spot  wurde  geraichen;  dann  seitmals  er  die 
nacht  dar  vor  zu  Schwaighausen  im  wurtshaus  und  dann  den  ganzen 
tag  im  nasen  wetter  und  aller  kelte  zubracht,  ist  wol  zu  gedenken, 

sowas  im  [1167]  solchs  für  unrat  und  mangel  in  solchem  fal  hab  ge- 
bracht; derhalben  dorft  er  sich  nit  bewegen  oder  regen.  Ängsten 
halb,  wie  billich,  gieng  im  der  seh  weis  auß,  also  das  im  die  hellen 
tropfen  an  der  stflrnen  und  im  ganzen  angesicht  lagen  und  menig- 
clichen  wol  sähe,  das  im  was  angelegen;  aber  niemandts  wüst,  was. 

«Es  solts  auch  domals  niemandts  wissen.  Grave  Bernhart  von  Eber» 
stain  verwundert  sich  auch  darab,  sprach  im  zu:  «Schwager,  wie 
sitzen  ir  also !  ist  euch  nit  wol  ?  warumb  legen  ir  dem  frawenzimmer 
nit  für?»    Ach  Oot,  der  guet  herr  hets  gern  gethon,  aber  es  het 
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ein  andere  mainung,  wie  oblaut,  und  dorfts  nit  wagen.  Wie  nun 
das  nachtmal  ein  guete  zeit  nach  dem  Bitscher  brauch  geweret,  do 
schickt  graf  Eberwein  von  Honstain  ein  edelman  mit  einem  meßigen 
glass  vol  wein  zue  graf  Frohen,  ließ  im  anzaigen,  er  weit  im  den 
»uf  kantschaft  außbringen.  Er  sdüaegs  dem  edelman  mit  bösten 
fnegen  ab,  mit  pit,  in  bei  graf  Eberwein  zu  entschuldigen,  mit  ver- 
meldung, das  er  gar  nit  wol  uf,  sonder  sich  ganz  übel  befende. 
Aber  das  mogte  bei  dem  grafen  von  Honstain  nit  verfallen,  er  trank 
das  glass  uß,  schickte  dem  Schwaben  voller  des  allersterkesten  Rein- 

10  weins,  mit  pit,  ime  beschaidt  zu  thuen  nnd  das  nit  abschlagen.  Der 
guet  herr  saß  hünder  dem  disch,  warumbsessen  and  kunt  nit  wei- 
chen, zu  dem  het  er  das  anligen,  wie  oblaut.  Derhalben  in  höchster 
not  nam  er  das  glass,  des  fursatz,  so  er  ain  trank  gethon,  so  weit 
er  sich  annemmen,  als  ob  im  die  nassen  schweiste,  ufsteen  und  uß- 

i6 reisen,  man  sagte  gleich,  was  man  wellte.  Wie  er  nun  ain  trank 
des  starken  weins  thut,  ecce,  der  wein  erwarmbt  im  den  magen  und 
den  leib,  inmasen  das  er  gleich  einer  besserang  entpfande.  Der- 
halben thett  er  noch  ein  grOsern  trank,  und  als  er  vermarkte,  das 
im  der  wein  furstendtlich,  thet  er  im  dess  wurser  und  trank  da? 

to  glass  uß.  Indess  war  die  halb  malzeit  vollendt.  Also  stände  nach 
dem  Bitscher  gebrauch  das  frawenzimmer  uf  und  gieng  hinweg,  dess 
der  merer  tail  wol  zufriden.  Nun  het  graf  Jacob  von  Bitsch  ver- 
merkt und  achtung  geben  uf  das  groß  glass  mit  wein,  und  wie  er 
hörte,   das  graf  Eberwein  war  beschaid  gethon  worden,  do  fieng 

*6  dieselbig  nacht  das  groß  trinken  an.  Das  weret  über  die  halb 
nacht  hinein.  In  somma,  durch  hilf  des  starken,  gueten  Rein  weins 
do  gieng  alles  bauchwee  hinweg  und  warden  die  kranken  wider  aller- 
dings gesundt.  Es  waren  die  herren  bei  dreien  tagen  aldo;  so  sie  noch 
drei  tag  aldo  hetten  sollen  verharren,  so  ist  kain  zweifei,  es  weiten 

soiren  eins  tails  der  übergrosen  upordnung  halben  krank  wofdeü;  .se 
sie  dann  noch  lenger  aldo  bliben,  ist  muglich,  es  .  weretoiräUeucht 
iren  etlich  gar  gestorben  und  in  einem  brief  haimkeiamtttj  Beitnuils 
ich  aber  iezundt  in  dieser  materia,  will  ich  jgimovenifcridiestdjgraf 
Jacobs  von  Bitsch  gewonhaiten  und  gebreuefo^die» -4*>  ufbjftjtschmriil 

äs  an  andern  örtern  hat,  erzelen.  DaandieogwSenjßÄrottNÄ^iibphcldeÄ', 
so  man  die  grafen  von  Bitsch  nuffi(dar>£8itJnta9>ty<j<aia  JöonderHfaf« 
nem  und  alts  geschlecht,  acht  icb,  sei  menigelichem ,  der  sich  ein 
wenig  deren  alten  gesabledkte»  erkfM^t^dzpddiiisfleityjiiipd  nt  zu 
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glauben,  das  sie  ursprünglichen  von  den  grafen  von  Cateenelenbo- 
gen,  so  der  Caten  forsten  und  oberer  gewesen,  abkommen.  Sie 
haben  bei  dreihundert  jaren  oder  etwas  mehr  ir  forstliche  grafschaft 
Zwaibrucken  vertauscht  mit  den  pfalzgrofen   bei  Rein  an  die  herr- 

i  schaft  Bit  seh,  so  vor  jaren  dominium  Bidense  gehaißen,  und  be* 
dankt  mich  furwar,  es  sei  ain  dausch  oder  abwichslung  des  GlMcf 
und  Diomedis  gewest,  haist  uf  guet  Hochdeutsch  ein  ross  nmb  ein 
sackpfeifen.  Also  haben  die  grafen  hernach  die  unfruchtbare  und 
sandige,  stainige  weldt  und  hecken  ingehept  und  noch.    Gleich  wol 

i, inen  bei  unsern  vorfarn  Zeiten  ein  unversehens  gluck  zugestanden, 
und  als  man  spracht,  der  abgang  des  einen  sei  des  andern  ufgang9 
das  alhie  auch  beschehen,  dann  die  furnemmen  und  mechtigen  her- 
ren  von  Liechtcnberg  sein .  abgestorben  und  alle  ire  gueter  an  die 
baide  grafeugeschlechter  Bitsch  und  Hanow  zu  gleich  gefallen.  Und 

ia  aber  da  sie  wider  in  höchste  ehr  und  vermegen  gesetzt,   so  sieht 

man  augenscheinlichen,  das  sie  darneben  in  höchster  armuet  sein,  dann 

das  geschlecht  ist  uf  disen  graf  Jacoben  allain  [1168]  kommen.  Der 

bat  sein  tag  ein  sollichs  regiment  gefuert  mit  essen  und  drinken, 

Has  er  solcher  Unordnung  halb  in  allen  deutschen  landen  veruenipt 

tound  gar  kain  wunder  ist,  das  er  kain  sone,  sonder  nur  ein  einige 
dochter  hat,  wiewol  er  vor  jaren  ein  sone  gehapt.  Der  ist  bei 
dreien  jaren  alt  worden,  aber  wie  man  sagt,  so  hat  er  ein  solch  ho- 
fart  damit  geiebt,  das  ich  von  vilen  gehört,  kain  wunder,  das  im 
Got  denselben  wider  genommen  hab.    So  er  aubaimsch  und  selbigt 

;»tags  nit  wolt  verreiten,  ward  das  morgenmal  umb  zeheu  uhren  uu« 
gefarlicheu  oder  etwas  darfor  angefangen.  Das  weret  gemaiulichea 
uf  vier  stundt.  Wover  aber  liebe  und  angeneme  geste  vorhanden, 
so  bat  das  morgenmal  vor  fünf  stunden  nit  ain  ort.  Nach  dein 
morgenmal  hat  man  nit  gar  drei  stunden,  so  facht  das  nachtessen 

•o  an.  Do  gat  erst  der  gaul  und  erhept  sich  das  recht  drinken :  «Wir 
z wen  denen  zwaisn!»  Solchs  weret  biß  ungefarlichen  umb  die  zehen 
oder  ailf  uren  in  die  nacht,  alsdann,  so  manicher  getrunken,  daa 
er  schier  uichs  mer  gesiebt,  so  facht  das  spül  an.  Da  rümpft  man 
uf  ein  stunde  oder  zwo.    Darnach   get   der   schlafftrunk   an.    Wer 

:*sich  den  ganzen  tag  darvor  und  zum  nachtmal  versaumbt,  der  mag 
alsdann  mit  essen  und  trinken  noch  wol  znkommen.    Dieweiln  die 

11  uffMjg]  so  wohl,  tu,  nftgang;  s.  o.  M,  182,  82  an*  IV,  119,  29. 
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herren  spilen,  darf  kain  frembder  edelman  oder  diener  in  das  ge- 
mach geeo;  dann  so  das  beschiebt,  sein  etliche  darauf  bestellt,  die 
sein  mit  hochen  bechern  nnd  guetem  wein  versehen,  die  fertigen 
den  man  ab,  das  er  in  ainer  stände  kain  durst  mer  hat    Ich  habs 

>  warlich  gesehen f  das  nur  ein  diener  in  sal  hinein  gesehen,  der 
wardt  beraeft  nnd  im  ein  solliche  weinkappen  angestreift,  das  er 
fro  war,  das  er  wider  hinauß  kam.  Darrwischen  aber  liefen  die 
knecht  nnd  baeben  mit  grosen  kanten  undfleschen  im  hof  darafter; 
wer  drinken  wolt  nnd  dnrst  het,  der  raogts  thuen,   es  wardt  im 

todoch  angebotten.  In  somma,  es  gieng  in  allweg  zu,  als  ob  man 
n it  lang  weite  bansen.  Aber  zum  schlafftrnnk  da  wart  neben  dem 
confect  and  confitaren  allerlai  essens  von  gebratens  nnd  an  der  m, 
ufgestelt.  Darbei  bleibt  es  nit,  iez  roeft  graf  Jacob  eim  edelman, 
befilcht  im,   man   soll  ein  specksnppen   machen,   dann  maeß  man 

ib Metzer  kramaUvogeJ  braten,  sein  geröste  brotle,  dann  blawe  hecht 
sieden,  dann  das,  dann  jenes.  Solch  dempfen  das  weret  biß  nach 
der  mitternacht,  etwann  biß  umb  zwei  obren  gegen  tag,  zn  Zeiten 
noch  speter.  Alsdann  get  man  schlaffen.  Und  da  schon  solch,  regi- 
ment  sonst  weder  zu  seel  oder  zn  leib  nit  daugenlich  oder  fur- 

tostendig,  so  ist  es  doch  darzu  guet,  das  die  fleh  ein  in  nacht  nit 
beisen.  Des  morgens  so  gan  pfeifer  oder  tromenschlager ,  dann  er 
etliche  knecht  in  der  besatzung  doben  ligen  hat,  im  schloß  und  af 
den  wehrin  ambher,  da  schlecht  man  umb  zur  morgensnppen  nnd 
rueft  darzu:  «Wolher,  lieben  brneder,  alle  die,  so  gestern  doli  und 

?»yo11  gewesen,  sich  wider  erlaaben  wellen,  die  komen  in  die  oder 
diese  stnben,  da  werden  sie  ein  snp  nnd  des  goeten  weins  genug 
finden !»  Da  facht  dann  die  abentenr  deselbigen  tags  widerumb  an. 
Und  wiewol  es  bei  mir  nnglenblichen  gewesen,  wover  ichs  nit  selbs 
mit  meinen  angen  gesehen,  so  sein  doch  etlich   namhaftige  leut 

so  dieser  grosen  Unordnung  nnd  dieses  Apicii  halb  farnemüch  gestor- 
ben; dann  ich  warhaftigelichen  gehört,  das  solch  wesen  nit  allain 
zu  denen  zelten,  so  gest  oder  frembde  leut  vorbanden,  sonder  auch, 
so  er  allain  mit  seinen  jegern,  forstmaistern ,  edlleuten  oder  was  er 
sonst  für  ain  angenems  gesandt  haben  mag,  so  seie  es  in  gleicher 

atgestalt  gehalten.  Sein.  Schwager,  grave  Eberwein  von  Honstain,  ist 
des  aberschwenklichen  drinkens ,  das  er  im ,  graf  Jacoben ,  zu  ge- 

* 
83  aUain]  hs.  alt  allaia. 
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feilen  getbon,  letstltehen  gestorben  oder  ist  hn  doch  zun  wenigisten 
ein  befarderung  dann  gewesen.  So  ist  seiner  Schwester  sone,  grsrie 
Rudolf  [1 169]  von  Sulz,  der  junger,  dem  er  auch  sein  geschweibew, 
ein  grefin  von  Honstain,  vermehelet,  allain  der  nrsach  halb  unwider- 

»  sprechenlich  mit  todt  ohne  alle  leibserben  vergangen.    In  somma, 

was  gedeien  oder  gesnnthait  wolt  oder  konte  doch  bei  ein  aol- 

.  liehen  nngepnrlichen  und  flberfiissigen  weaen  sein?  Des  mentsehea 

leib  ist  von  flaisch,  gebluet  and  bain  formirt,  nnd  da  er  gleich  von 

eisen,  ja  von  stahl  zusammen  gefuegt,  so  muest  es  doch  letstlick 

14 ein  ort,  auch  durch  das  hart  geschepf  oder  metall  mit  gewalt  zw 
gleich  eim  ezwaser  fresen.  Das  frawenzimmer  war  nur  die  erat 
nacht  hervornen,  darnach  kamen  sie  nit  mer  faerfur  und  hüben  in 
irem  gemach.  Aber  von  wegen  des  vil  trinkens  wolten  die  fremb- 
den  edelleut,  so  mit  den  herren  dahin  kommen,  nit  herfur,  sonder 

»äsen  bei  dem  gesindt  Dess  war  graf  Jacob  nit  zu  friden,  wolt  ie, 
sie  solten  im  sal  esen,  und  entbot  inen  darauf,  zu  kommen.  Aber 
sie  entschuldigten  sich  abermals  und  bliben  uß.  Sollich  zu  und 
widerentpieten  das  geschach  ein  mal  zwai  oder  drei,  letstlichen 
entbott  inen  graf  Jacob,  waver  sie  nit  kommen,  weit  er  sie  durch 

f  seine  trabanten  in  thurn  fueren  lasen.  Und  ich  glaub  für  war,  so 
sie  nit  kommen,  er  het  sie,  wie  gehört,  holen  und  zu  thurn  fieren 
lasen.  Aber  sie  hetten  mentschensinn.  Damit  war  des  grafen  will 
erfüllet  und  ein  groß  confos  abgestellt  und  underkommen.  Aber 
der  keller  zu  Bitsch  übersach  die  sach  und  wardt  von  graf  Wilhelms 

>» von  Eberstain  wegen  zu  thurn  geliert,  und  dess  war  die  ursach. 
Graf  Jacob  von  Bitsch  het  bevolchen,  man  solt  den  frembden  gra- 
fen den  sterkesten  und  bösten  wein  einschenken.  Dieweil  aber  ein 
sollichs  greusenlich  drinken  und  graf  Jacob  sein  trinken  mertails 
mit  allem  vorteil  nßrichten  tbette,  do  liesen  sie  mit  dem  keller  hin- 

»oderrucks  grave  Jacobs  handien,  das  er  inen  ein  schlechten  wein 
gab,  welches  inen  furwar  für  großen  furstandt  geraicht.  Aber  wie 
graf  Jacob  der  sach  gewar,  do  het  er  ain  sollichs  misfallen  darab, 
das  er  den  keller  allain  der  ursach  halb  einlegen  ließ,  und  mocht 
auch  von  graf  Wilhelmen   von  Eberstain  nit  wol   wider  nßbetten 

•»  werden.  Der  voll  paar  von  Reichshoffen ,  von  dem  bieoben  gesagt, 
wie  der  graf  Jacoben  gelobt  und  von  den  herren  ist  gespait  worden, 
der  hat  die  zech  bezalen  muesen;  dann  wie  ander  andern  reden 
gesagt  wardt  vom  panrn,  das  derselbig  so  abenteurig  und  kurz- 
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weilig  wer  gewesen  und  der  ein  solliche  liebe  zu  ime,  graf  Jacoben, 
das  er  ine  für  menigclichen  gelopt  hett,  name  graf  Jacob  die  an- 
sprach an  die  baodt,  sprechende  «Das  ist  ein  böser  baur,  dem 
lecker  will  ichs  nit  nachlassen,  das  er  mich  für  euch  alle  hat  ge- 
steht nnd  dardurch  ir  also  sein  veracht  worden.»  Es  war  ime  ernst, 
derhalben  die  herren  die  sach  wider  in  ein  schimpf  zogen  und  im 
das  widerstanden,  nßzoreden.  Aber  es  mocht  nit  sein,  nnd  ich  hab 
seither  gehört,  er  hab  in  nmb  etlich  nnd  zwainzig  Elsäßer  malter  ha- 
bern allain  nser  obgehörter  nrsach  gestrafft.  Damit  wardt  der  paur 

10 witziger,  das  er  nachter  solt  bleiben  and  sein  herren  weder  loben 
und  schelten.  Und  kam  dem  az  auch  zu  hilf,  wie  man  sagt,  das 
sich  graf  Jacob  mit  solchen  and  dergleichen  anbillichen  Sachen  vil 
behelfen  thue,  wiewol  es  nit  erscheust,  auch  nit  wolmuglichen,  das 
es  bei  solchem  überschwenklichen  verschwenden  nnd   verthon   kan 

i»  furtragen.  Got  waist,  wie  das  ende  sein  wurt.  Ich  kan  nit  under- 
lasen,  ein  überauß  guete  histori  zu  vermelden,  die  graf  Jacoben 
kurzlichen  darvor  nf  Liechtneck  war  begegnet.  Er  war  mit  seiner 
Schwester,  der  witib  von  Salz,  geen  LiechteAeck  kommen,  gleichwol 
grave  Conradt  von  Tübingen,  sein  Schwager,  domals  nit  anhaimisch. 

«oAls  man  nun  zu  nacht  gessen  nnd  graf  Conradts  gemahl,  die  truch- 
seßin  von  Walpurg,  mit  den  gesten  ganz  frOlich  gewesen,  begab 
sich,  das  ain  kleins  handle,  ein  steuberle,  wie  man  solche  hundt 
zu  nennen  pfligt,  ander  dem  disch  die  bain  nnd  was  abher  fiele,  uf 
nösslet.    Nit  waiß  ich,  wer  dem  handle  under  der  taffei  [was]  ge- 

«thon  und  das  erzürnt  Ohne  alle  geferdt  schnapt  es  umbber  und 
zwickt  graf  Jacoben  in  den  ainen  waden.  Viileicht  het  er  es  auch 
gestoßen  oder  getreten.  Hierauf  graf  Jacob  ob  disch  erblaicht,  rufft 
seiner  Schwester  ganz  clegUch  zu  sich,  sie  weit  doch  helfen  und 
rathen,  es  hett  ine  ein  unsüniger  hundt  gebissen,  besorgt,  es  wurd 

»©im  sein  leben  costen.  Aber  dieser  rede  erschrack  menigelich,  ieder- 
man  stunde  uf,  insonderhait  sein  Schwester  die  fürt  ein  grose  clag. 
Der  gueten  grefiu  von  Tftbingen  war  angst,  das  sich  ein  [1170]  solch 
inconveniens  in  irera  haus  begeben  het.  In  somma,  es  war  ein 
grose  tnrba  und  umbherlaufen ,  der  ein  rieth  das,  der  ander  ain 

••anders.  In  solchem  lauft  das  dein  bundlin  zur  thur  hinauß.  Do 
schreit  graf  Jacob:  «Hinnach!  hinnach!  lieben  freundt!  das  ist  der 

24  was]  dürft«  xu  erg&nzen  irio. 
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hundt,  der  ansinnig  ist,  ir  sehen,  wie  er  fleucht;  laufen  hernach 
und  schlahen  ine  zu  todt  und  braten  mir  die  leber!»  Uf  solchen 
bevelch  liefen  edelleut,  jungfrawen,  knecht,  bueben  und  allerlei 
volks  dem  hundt  nach.    Wie  aber  der  hundt  sieht,  das  man  ime 

»also  nachjagt,  forcht  er  im  noch  mehr,  und  nit  unbillich,  dann  es 
galt  im  die  haut  und  wolt  man  dem  grafen  die  leber  praten.  Also  lief 
er  ein  Stegen  hinauf,  die  ander  hinab,  dann  da,  dann  dort,  und  war  ein 
wildes  gedresch  nach  dem  hundt,  ehe  man  ine  konte  uffaheu.  Hie» 
zwischen  aber  war  dennost  etwar  so  verstendig,  der  riete,  man  solt 

10  den  hundt  nit  gleich  zu  todt  schlachen  und  die  leber  darvon  braten, 
sonder  versuchen,  ob  er  wietendt  were,  oder  nit.  Die  mainung 
traf  doch  letstlich  für  und  das  sich  der  graf  ließ  dessen  settigen. 
Also  wie  der  hundt  letstlichen  gefangen  wardt,  do  wolt  man  ine 
mit  dem  essen  versuchen,  wie  man  6prflcht,  das  kain  wuetender 

15  hundt  gekochte  speisen  esse.  Also  da  man  dem  gueten  hundt  bra- 
teß  flaisch  und  andere  guete  bißle  darwarf,  ich  glaub,  er  het  ein 
halbs  kalb  gefressen,  das  man  wol  sähe,  das  er  nit  wuetendt 
Iedoch  wolt  man  den  kranken  grafen  zu  friden  stellen,  so  mnest 
man  ime  den  under  äugen  bringen  und  essen  lasen,  das  er  zusähe. 

to  Damit  war  der  sach  zum  tail  rath  geschehen  und  das  graf  Jacob 
wider  etwas  ein  herz  faste,  wiewol  er  seiner  Schwester  und  andern 
mit  groser  beschwerdt  anzaigt,  das  es  im  zum  herzen  strich.  Was 
lamentatiou  und  clag  sein  Schwester  domals  gefurt,  das  haben  vi! 
leut  gehört.    Und  wolt  im  graf  Jacob  nit  lasen  die  hosen  abziehen, 

fe  sonder  man  must  im  die  ab  dem  Schenkel  schneiden.  Do  befandt  sich, 
das  im  der  hundt  nur  mit  den  zwaien  zenen  ein  grifle  geben  het. 
Aber  man  legt  in  dieselbig  nacht  mit  groser  ceremoni  nider  und 
wardt  sein  nach  dem  bösten  gewartet.  Wie  ich  höre,  so  ist  er  nie 
erwacht.    Des  andern  tags  ist  es  bösser  worden  und  hat  man  nach 

so  keinem  wundarzet  schicken  dörfen.  Ich  glaub,  so  es  nit  under- 
kommen  und  das  man  ime  die  hundsleber  braten  muesen,  er  dörft 
erst  gar  zu  einem  hundtskopf  worden  sein. 

Von  seinen  raisen  flberlandt  do  were  ain  sonder  traetat  von 
zu  machen;   dann  wann  er  an  ain  ort  zu  reiten  willens,  so  facht 

to  man  am  morgen  an  die  suppen  zu  essen.  Dieselbig  weret  nianich- 
mal  von  siben  oder  acht  uren  an  biß  urab  die  drei  oder  vier  nren 
nach  mitemtag.  Das  haist  ein  Bitscher  suppen  und  ist  zu  eim 
spruch wort  worden.    Hiezwischen  und  er  suppen  iset,  do  muesen 
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pianichmal  die  knecht  etlich  stundt  uf  den  geulen  halten  und  irera 
Bacho  ußwarten.  Wie  im,  die  zeit  nnd  weil  er  ob  seiner  suppen 
sitzt,  gebettet  oder  was  im  ge wünschet,  das  darf  er  mit  mir  nit 
thaila.    So  es  dann  gegen  abendta,  so  facht  die  rais  erst  an.    Also 

5  kompt  er  mertails  omb  mitternacht  oder  darnach  in  die  herbrig ; 
guetlichen  zu  glauben,  er  sei  ganz  wilkom,  wo  er  also  zu  unzeiten 
hinkom.  Seine  koch  schickt  er  voranher,  die  muesen  manichsmal 
zweimal  kochen  und  wider  von  newen  dingen  zurichten,  ehe  er 
kompt.  Was  nutz  bei  sollichem  regiment  oder  was  alter  gnldin  dar- 

tobei  gesamlet  kttnden  werden,  ist  wol  zu  erachten,  insonderhait  die- 
weil  er  stark  mertails  raist,  als  mit  dreißig,  vierzig,  fünfzig  und 
mer  pferdten.  Zu  dem  sich  zu  verwundern,  das  im  seine  nächtliche 
und  unzeitige  raisen  so  wol  und  glücklichen  von  stat  geen,  seitmals 
er  ain  solcher  schwerer  und  unbeholfner  man  zu  ross,  darzu  auch 

15  mertails  gesteckt  voll  ist.  Solch  raisen  und  bei  nacht  umbher  ter- 
miniern  das  haben  ime  seine  vettern,  die  graven  von  Sulz,  zimlichen 
nach  vortail  abgelernet,  das  sie  selten  bei  tags  an  die  herbrig  kom- 
men, es  sei  gleich  bei  iren  freunden  oder  sonst.  Grave  Jacob  hat 
sonst  das  schloß  Bitsch  wol  erbawen,  und  demnach  es  zimlich  hoch 

*ouf  einem  grosen  flberlengten  velsen  gelegen,  hat  er  die  in  wonner 
des  [1171]  stetlius,  dann  das  schloß  den  kleiner  tail  des  velsen  von 
alter  here  ingehapt,  ußgekauft.  Die  haben  hernach  herunder  ins 
tal  ire  heuser  gebawen,  er  aber  hat  alle  heuser  im  stetlc  abgebro- 
chen, ein  wähl  umb  den  velsen  herumb  an  den  dreien  orten  gefuert. 

»»Uf  der  vierten  Seiten  ligt  das  schloß  so  nahe  am  ort,  das  er  kain 
wähl  oder  andere  werin  hat  kinden  bawen.  Von  seinem  abenteu- 
rigen  baw  wer  sich  zu  verwundern,  darvon  ich  verstendig  und  gc- 
iebt  kriegsleut  vil  bab  reden  hören.  Er  bat  ungefarlichen  in  fünf 
oder  sechs  jaren  nach  der  zeit,   darvon  ich  geschriben,   sein  ainige 

•odocbter,  frölin  Mariam,  dem  jungen  graf  Philipsen  von  Hanow- 
Liochteuberg  vermehelet,  uud  ist  die  hochzeit  uf  dem  schloß  Bitsch 
mit  solchem  fiberschwengclichen  uncosten  und  pracht  gebalten  wor- 
den, dergleichen  von  ainer  grafenbochzeit  in  langer  weil  nie  er- 
hört.   Darauf  die  baide  schweher  der   Sachen  nit  zu   friden,   und 

«fort  der  von  Bitsch,  wo  er  hinraist,  sein  schätz,  sein  etlich  tau- 
sendt  guldin  bar  gelt,  mit  sich,  wie  man  achtet,  damit  es  seinem 
dochtermao  oder  dem  schweher,   da  Got  Ober  ine  unversehenlich 
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gebieten  solt,   im  fal  nit  wurde.    Also  ist  es  ein  jamer,   da   der 
segen  Gottes  nit  beiwonet 

Was  graff  Fr  oben  Crißtoffen  von  Zimbern,  auoh  den  andern 
graffen  nf  der  rais  und  zu  Sant  Omer  begegnet,  auoh  wie 
•   •      sie  hernach,  mit  aller  wolfart  wider  haimkommen. 

Als  nun  graff  Wilhelm  von  Eberstain,  auch  die  ander  grafen 
drei  ganzer  tag  uf  Bitsch  waren  gewesen,  do  namen  sie  iren  weg 
uf  Zwaibrucken  und  durchs  Westerreich  hinab  uf  Trier.  Ich  hab 
nie  leut  freudenreucher  gesehen,  als  do  man  zu  Bitsch  hinweg  ritte, 

uallain  des  großen  drinkens  halb,  und  ich  glaub,  woyer  graf  Jacob 
dise  rais  bei  Zeiten  gewisst,  er  wer  mitgeritten,  und  wo  das  bo- 
schehen,  wer  gewisslich  einer  under  der  compania  darauf  gangen. 
Den  het  man  in  aira  brief  wider  haimgepracht.  Von  Zwaibrucken 
kämmen  sie  in  ain  schloß,  im  Westerreich  gelegen,   haißt  Novelle, 

»ist  des  jungen  herzogen  von  Zweibruck,  weilund  herzog  Rnpprechts 
sonne.  Dohin  het  graf  Jacob  von  Bitsch  grave  Wilhelm  von  Eber- 
stain ain  freßbrief  an  den  castelan  geben,  seitmals  kain  ander  her* 
brig  under  wegen,  das  die  herr  daselbs  sollten  ubernacht  sein.  Das 
beschach,  und  wurden  daselbs  wol  gehalten.    Des  ander  morgens 

towar  man  frue  uf,  des  willens,  gen  Trier  zu  reiten,  als  auch  be- 
schach. In  solchem  eilen  vergaß  graff  Wilhelm  sein  gnldine  ketten 
zu  Nouvelle,  die  ließ  er  morgens  im  abreiten  am  bett  hangen,  zu 
haupteten.  Man  ritt  den  ganzen  tag,  das  man  nachts  zimlich  spat 
gen  Trier  kam,  und  ob  dem  nachtessen  gewaret  graff  Wilhelm,  das 

«er  seiner  kettin  manglet.  Derhalben  schickt  er  eilendts  ein  diener 
und  ein  metzger  bei  nacht  hinweg  uf  Novelle  zu,  die  ketten,  wo 
möglich,  zu  holen  und,  da  sie  noch  vorhanden,  unverzogenlich  zu 
bringen.  Es  waren  iren  etlich  under  der  gesellschaft ,  die  mögten 
wol  leiden,  das  die  kettin  war  vergessen  worden,  dann  graff  Wil- 

«0 heim  der  mainung,  nun  ubernacht  zu  Trier  zu  sein;  so  betten  sie 
aber  die  überalte  statt  Trier  und  ire  autiquitates  ger  gesehen,   die 

2  beiwonet]  Ober  den  grafen  Jacob  von  Bitsch  s.  Lehmann,  Urkundliche 
Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  II,  387—406.  3  Was]  von 
hier  an  bis  s.  1181,  schloß  der  chronik,  in  anderer  Schrift;  s.  nachwort. 
9  frendenreucher]  hs.  freudenreuchter.  22  ließ]  hs.  lieg,  am]  hs.  an. 
23  ritt]  hs.  ritten. 
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farwar  kainer  ander  statt  in  Europa  solcher  alten  gepewen  halb 
thut  weichen.  Za  dem  so  waren  die  pferde  ganz  müde  und  bedürf- 
ten wol  der  ruhe.  Also  mußte  der  alt  grave  Wilhelm  des  ander 
tags  zu  Trier  bleiben  und  uf  die  kettin  warten.  Mitler  weil  als  die 

»herrn  zu  Trier  still  lagen,  besähe  grave  Fröben  Cristof  die  statt 
und  ire  antiquitates , .  das  het,  dergleichen  in  Rom  oder  sonst  in 
unser  landen  nit  zu  finden.  Neben  dem  besähe  er  auch  die  fur- 
nembsten  clöster,  in  und  ußerhalb  der  statt  gelegen,  under  denen 
etliche  bei  kurzen  jaren  darvor  von  margraff  Albrechten  von  Bran- 

lodenburg,  dem  unnutzen  vogl,  waren  verbrennt  worden,  als  nämlich 
S.  Maximin  und  S.  Paulin.  Was  herlichs  gebew  zu  S.  Maximin,  das  mag 
bei  dem,  so  noch  von  der  prunst  Oberig  bliben,  auch  den  verbrennten 
mauren  abgenommen  werden.  Es  ist  sollich  closter  seiner  ober- 
großen reichtum,  auch  järlichen  gulten  halb  dozumal  dem  erzbischtnmb 

»Trier  incorporirt  worden.  Das  closter  Saut  Matheis  ist  bliben. 
In  sollichem  ist  bei  wenigen  jaren  ain  apt  gewest,  der  mit  dem  po- 
dagra  vil  geplagt  worden,  derhalben  er  im  ein  Stuben  und  gemach 
im  closter  erwellet  uf  dem  boden  und  in  der  nidere.  Einsmals 
[1172]   zu  Winterzeiten ,  als  der  gut  apt  abermals  [am]  podagra 

to krank  gelegen,  do  sein  etliche  schwein  im  hoff  gemetzget  worden, 
under  denen  ein  schwein  nit  recht  gestochen,  und  als  der  metzger 
darvon  gangen,  ist  dasselbig  wider  zu  sich  selbs  komen,  ufgewuscht 
und  sich  von  den  andern  allen  gerissen,  im  hoff  umbhergeloffen ; 
derhalben  alle  turen  und  thor.  im  hoff  eilendts  verspert.    Wie  nun 

»die  saw  also  geengstet  und  unsnnnig,  auch  nurgends  künden  uß- 
kommen,  hat  sie  das  ofenloch,  da  man  dem  apt  die  Stuben  einge- 
haizt,  ersehen.  Dem  ist  sie  zugeloffen.  Dieweil  es  aber  vom  feur 
ganz  haiß  darinnen  gewesen,  ist  die  saw  also  benötiget  worden,  das 
6ie  nit  gleich  wider  darauß  kenden  kommen,   derhalben  sich  von 

,0  allen  creften  an  offen  gelaint  und  den  mit  gwalt  umb  und  in  die 
stuben,  darin  der  apt  gelegen,  gestoßen.  An  dem  nit  genug,  sie 
ist  ußer  dem  offen  gesprungen  in  die  stuben,  vollen  feirs  gehangen, 
dem  kranken  apt,  der  dozumal  [im  bett  lag],  Aber  das  bett  geloffen, 
in  somma  den  guten  munch  also  erschreckt,  das  er  nit  gewisst,  ob 

"der  teufel  oder  sein  mutter  bei  ime  in  der  stuben  sye.    Derhalben, 

* 

3  mußte]  hs.  maßten.    7  zu  finden]  hs.  za  friden.     19  am]  ist  wohl  zu 
ergänzen.     33  im  bett  lag]  io  etwa  dürfte  der  satz  zo  vervollständigen  sein. 
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unahgesehen  des  podagrens  und  seines  großen  schmerzen*,  do  ist 
er  im  schrecken  halber  dodt  vor  forht  im  bett  ufgestanden,  tu  der 
cammer,  so  best  er  gemocht,  gestelzt,  darin  er  mit  großer  «artet 
der  saw  entrannen.  Die  ist  im,  wie  man  sagt,  zwuschen  und  er  zur 

s  cammer  kommen,  ein  mal  zwuschen  bainen  herdorch  geschloffen,  htt 
in  nahent  umbgestoßen;  hat  dannost  gut  gluck  gehapt,  das  die  saw 
sich  nit  mit  im  auch  in  die  cammer  getrnngen.  Hiezwuschen  seine 
diener  zu  im  kommen,  die  haben  iren  herr  uf  dem  boden  gehet 
ligen;   den  sie  ufgebept,  in  ein  bett  wider  gelegt,   und  als  er  des 

10  Schreckens  halber  wider  zu  im  selber  kommen,  hat  er  befunden,  das 
im  das  podagra  vergangen,  und  hat  in  sein  lebenlang  darnach  nira- 
mermer  beruert.  Also  ist  die  saw  der  best  arzet  gewesen,  der  ins* 
gesundt  hat  gemacht.  Man  sagt,  es  hab  ein  welscher  fürst  nf  aki 
zeit  ein  schwer  lieber  gehapt,  haben  ime  die  arzet  mit  eim  schrecken 

h,  abgeholfen.  Als  sie  in  nf  ein  wasser  in  eim  schiff  gefurt,  nachgeäfft 
sich  gebaret,  als  ob  sie  inne  ertrenken  wellten,  auch  darauf  aber 
das  schiff  ins  wasser  hinauß  geworfen ,  als  aber  etlkh  vorhin  ta 
wasser  geschwumen,  die  in  wider  heranß  gepracht,  soll  im  hievot 
das  fieber  vergangen  sein  und  zu  voriger  gesundthait  wider  kommen» 

«oEs  sein  sorgliche  experimenta,  die  nit  leichtlich  zu  wagen,  vil  we- 
niger oft  geraten. 

Das  ich  aber  wider  adpropositum  kom,  nf  den  abent,  als  die 
herrn  desselben  dags  zu  Trier  still  gelegen,  do  kam  graf  Wilbalms 
diener  und  bracht  die  kettin,  die  hett  er  zu  Novelle  noch  am  bett 

i6  fanden  hangen ;  dann  zu  allem  gluck  waren  die  bett  hiezwuschen 
one  ufgemacht  also  ligen  bliben  und  das  niemands  der  kettin  het 
gewaret.  Sie  dörft  villencht  sonst  wol  verschlupft  sein.  Also  d* 
die  kettin  vorhanden,  war  alle  frewde  und  ward  nachts  gleichwol 
dief  in  die  nacht  gezecht.  Begab  sich,  das  grave  Phillips  von  Hanow 

so  und  graf  Froben  Cristof  in  ein  cammer  wurden  losirt.  In  der  naebt 
fieng  graf  Frobin  Cristof  an  lant  zu  schnarchen,  wie  dann  etwan 
beschicht.  Des  morgens  kam  solchs  für  ein  ganze  gesellschaft  und 
schwur  grave  Phillips  von  Hanow  hoch  und  teur,  das  im  in  langer 
zeit  so  angst  nie  wer  gewesen,  und  sprach,  seiin  schwager  dem  wcre 

»6  der  atem  etliche  mal  so  lang  im  schnarchlen  ußbliben,  dos  er  öfter- 
mals  besorgt,  er  were  erstickt;  were  mermals  willens  gewesen  ufzu- 

80  worden]  ht.  ward. 
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stea  und  inne  zu  wecken  oder  besehen,  ob  er  auch  noch  lepte,  da- 
mit er  nit  verdacht,  als  ob  er  inne  nachs  in  der  cammer  umbge- 
bracht  hett.  Dess  möcht  die  ganz  gesellschaft  wol  lachen.  Iedoch 
sagt  der  graf  von  Hanow  darbei,  es  beschehe  sonderlichen  sollichs 

»schnarchen,  wann  sein  schwager  ain  schlafftrunk  thet.  Darauf  sprach 
graf  Wilhelm,  man  mußte,  so  es  ihe  die  gestalt  het,  seinem  dochter- 
man  von  Zimbern  den  schlafftrunk  verbieten,  so  were  man  der  sorg 
über.  Man  reiste  von  Trier  auß  den  nechsten  uf  die  statt  Luttich. 
Under  wegen  aber  kam  man  am  hailigen  gronen   donderstag  gen 

io[Stablo],  ist  ain  mechtige  aptei  und  ain  schener  markt  darbei,  und 
wiewol  ain  graf  von  Manderschid  aldo  abt  war  und  denen  graven 
einstails  verwant,  iedoch  so  losiert  man  in  deren  markt.  Der  apt 
schickt  vorder  guten  wein  und  fischpasteten  ußer  dem  closter.  Aber 
damit  war  kain  benugen,  man  mußt  an  disem  haiigen  tag  flaisch 

i6  kochen,  sieden  und  praten.  Wie  man  sich  damit  verdienet,  das  ist 
wol  zu  gedenken.  Sollich  flaischessen  in  so  hailiger  zeit  und  one 
alle  nott  gab  darnach  uf  der  ganzen  rais  vil  disputationen  in  glao- 
benssachen,  also  das  zu  zeiten  mit  solchem  ärguieren  von  Ordnungen 
der  kurchen  ein  halbe  tagrais  warde  zugebracht.    Das  beschach  von 

to graven  von  Hanaw  und  seinem  schwager  von  Zimber,  die  mertails 
mit  einandern  ritten  und  conversierten,  und  wolt  ihe  der  graf  von 
Hanow  sein  schwager  bekeren.  Gemainiich  aber  ward  die  disputation 
mit  den  missbreuchen  der  gaistlicben,  die  der  graf  von  Hanow  nur 
die  pletling  nampt,  geendet.    So  sagt  der  ander  von  evangelischen 

«6  predicanten ,  das  die  mertails  idioten  und  ungelert,  ja  manichmal, 
wie  solch»  nit  kunt  vernaint  werden,  zuvor  naehrichter  weren  ge- 
wesen. Das  macht  dann  der  disputation  ein  endtschaft.  Solcher 
grafen  in  hohen  deutschen  landen,  die  sich  der  newen  religion  und 
glaubenssachen  so  hoch  angenommen,  hab  ich  vier  gekennt,  <1o  ihe 

•eainer  über  den  andern  ist  gewest  mit  disputiren,  und  haben  inen 
dife  Sachen  ganz  nahe  lfessen  angelegen  sein,  under  denen  grave 
Conrad,  von  Tübingen  der  erst«.   Derselbig  aber  ist  in  disputiren 

* 

10  Subjo]  diese*  odar  Pram  ist  so  ergänzen,,  indtm  Wilhelm  von 
Manderscheid  an  beiden  orten  abt  war  und  beide  auch  auf  dem  wege  von 
Trier  nach  Lüttich  liegen.  .Da  Stablo  jedoch, nur  8  meilen  von  LQttich  ent- 
fernt, so  ist  mit  rfickstcht  auf  t.  385,  33— :84  solches  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit als  das  gemeinte  zn  bezeichnen.  11  Manderschid]  hs.  Maudschid. 
24:  geentot]  ha.  geentert.    80  dUpitictn]  hs.  diapentifen.. 
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oder  dem  grund  so  hoch  nit  fundirt,  sonder  [1178]  seine  argumenta 
bestehen  im  streiten  nnd  bebaren,  und  glaub,  da  sein  hausfraw,  die 
dann  ain  truchseßin  von  Walpurg  und  herr  Jergen  des  Statthalters 
in  Wartenberg  docbter,  befragt,  sie  sollte  in  glanbenssachen  mar, 
ß  dann  er,  belesen  sein.  Der  ander  ist  diser  graff  Phillips  vonHanow. 
Der  übertrifft  graff  Gonradten  weit  in  religionssachen,  aber  er  bat 
sich  biß  anhere  dermaßen  hueten  und  fursehen  künden,  das  im  sein 
glaub  weder  gegen  kaiser  oder  königen  mangel  oder  ainicbe  ungnad 
gebracht,  vil  weniger,  das  er  het  .mögen  für  ein  rebellen  geachtet 

io  werden.  Der  drit  graff  im  newen  glauben  das  ist  graye  Ludwig 
von  Otingen.  Der  ist  auch  über  die  «wen  vorgenannten,  gleichwol 
in  sein  glaub  höchlichen  vernachtailt,  wie  das  an  ainem  besondern 
ort  in  diser  historia  wart  vermeldet.  Aber  der  viert,  der  diser 
aller  maister  gewesen  und  luterischer,  dann  der  Luther  selbs,  das 

i6 wäre  grave  Eberhardt  von  Erpach,  dessen  der  ursach  halb  hievor 
in  diser  historia  vil  gedacht  worden.  Dise  vier  graffen  sein  geschickt, 
verständig,  furnem  und  ainsteils  so  gelert,  das  sie  ein  gutherzigen 
sollten  betauren,  das  sie  also  mit  so  ungluckhaftigen  secten  und 
schwermereien  sein  behalt.    Der  almechtig  verleihe  inen  rechte  er- 

tokanntnus!  Gleichwol  deren  mer  sein,  die  sich  der  relligion  so  hoch 
annemen,  so  besseren  sich  doch  ire  guter  nit  darbei,  dess  uf  die 
herr  Ungnaden  gezogen.  Die  haben  von  des  newen  glaubens  wegen 
ire  guter  verlassen  und  sein  in  Wortenberg  gewichen.  Her  Hanns, 
der  alt  Ungnad,  kam  vergangner  jaren  mit  herzog  Gristoffen  von 

i6  Wurtenberg  und  margraf  Garin  von  Baden  gen  Ulm  uf  ain  kraistag. 
Ongeferd  fuegt  es  sich,  das  derselb  und  der  alt  herr  Conrad  von 
Bemelberg  in  eim  banket  sich  fanden.  Herr  Hanns  predigt  herr 
Gonradten  lang  und  vermaint  ihe,  er  wellt  in  bekeren  und  uf  sein 
glauben  bringen.    Wie  ers  aber  im  zu  lang  wellt  treiben,  spricht 

so  herr  Conradt  in  beisein  der  forsten :  «Herr,  machens,  wie  ir  wellen, 
so  beger  und  will  ich  doch  nit  in  eur  himel.»  Und  wiewol  der 
red  domals  gelachet,  noch  so  hett  nit  iederman  gefallens  dorab,  und 
vermainten  andere  auch  damit  getroffen  sein.  Aber  herr  Conrad  ist 
ein  erlepter  ritter,  dem  was  hingehet  und  zu  gut  wurt  ufgenommen, 

is  das  ainem  andern  nit  bescheh. 

Aber  es  bet  graf  Bernhart  von  Eberstain  nur  drei  ross  mit  sich 

6  in]  ha.  ein.     IS  ort]  i.  oben  III,  21  ff.     16  hitvor]  •♦  »b«D  II,  278, 22  ff. 
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uf  dise  rais  genomen,  ein  Schreiber,  hieß  Adolf,  uud  ain  jungen, 
war  von  Straßburg,  hieß  der  Speckesser,  und  dieweil  aber  das  rössle, 
so  der  Speckesser  rit,  noch  otwas  jung,  do  het  der  grave  vil  sorg 
und  große  not  mit  seinen  rossen,  wo  man  ein  herberg  antraft,  das 

»er  su  seinen  drei  pferdten  ain  aignen  stall  überkem,  auch  ob  tisch 
ain  groß  glass  het  und  nachts  ain  aigens  bett.  Gleichwol  im  das 
uf  der  rais,  bevorab  durch  das  Westerreich,  nit  alle  mal  gedeihen 
mögt.  Underwegen,  so  man  durch  ein  wasser  rit  oder  die  pferdt 
wollt  trinken  lassen,  so  war  graf  Bernhardten  seiner  ross  halber  [in 

i*sorg]  und  gab  gemainlich  seim  Schreiber,  dem  Adolfen,  und  dem 
Speckesser  Ordnung  und  bevelch,  wo  sie  halten  und  die  pferdt  drin- 
ken  lassen.  Und  damit  war  er  gar  bemuhet,  und  da  einer  dem 
Speckesser  zu  nahe  wollt  reuten,  so  schrei  er  im  drewlich  zu,  er  sollt 
sich  bieten,  damit  dem  schimele  nichts  widerfuere.    Begab  sich  eins 

t&mata,  das  man  aber  in  aim  fließenden  wasser  drenkte.  Nun  fürt 
aber  graff  Bernhards  Schreiber  ein  scheffelin ;  vor  im,  nit  fer,  hielte 
graff  Phillipsen  Schreiber  von  Hanow,  Jerg  Bestie.  Ich  waiß  nit, 
wie  der  Schreiber  von  seins  herren  geschrai  ermunderet  oder  er- 
schrack,  das  er  seim  pferdt  die  sporen  gab.   Das  riß  mit  im  durch- 

toaus,  neben  Jergen,  Schreiber,  hin  und  für  dem  kurz  vor  der  nasen 
hin  mit  dem  schefelin,  das  es  über  ain  zwerchfinger  nit  feite,  er 
het  im  das  schefelin  durch  die  backen  gerennt.  Und  da  solch  be- 
schehen,  glaub  ich,  wenig  weren  dessen  laidig  gewesen,  und  het  sich 
nit  Abel  darauf  gefuegt,   das  graf  Wilhelm   von  Eberstain    disem 

u  Schreiber  das  schefelin  het  verbotten,  so  wol  als  seim  dochterman 
den  schlafftrunk.  Es  het  ein  edelman,  der  Jacob  von  Willdeck,  so 
uf  grave  Wilhelmen  wartet,  ein  knecht,  war  gleichwol  ein  erlicher 
gesell,  aber  er  het  ain  sollichen  wunderbarlichen  rock  an,  das  er 
nit  [eng],  auch  nit  weit  war,  und  seiner  seltzamen  form  halben,  der- 
gleichen ich  nihe  gesehen,  ward  vil  gelachet.  Es  waren  etlich  in 
der  gesellschaft,  so  die  uf  der  rais  schwermuetig,  besachen  sie  den 
rock  und  devisirten  darvon,  das  sie  was  zu  lachen  betten  und  inen 
selbs  damit  ein  recreatz  machten.  Uf  den  carfreitag  kamen  die 
grafen  gen  Lutich,  und  demnach  aber  dieselbig  statt  ein  herlichs 

36 wesen,  so  warden  sie  doch  dieselbig  nacht,  nachdem  und  es  ein 

* 
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hailige  zeit  war,  zimlich  tractirt.  Kon  het  graff  Wilbalm  ein  escl 
mit  gen,  der  gelt  und  ander  rnstang  trage,  aber  mit  den  über- 
großen tagraisen  ward  der  essel  so  gar  vermudet,  das  man  in  bloßig 
gen  Lutich  bringen  möcht  nnd  lasts,  auch  mode  Laib  mermals  nf 

»dem  weg  niderfnele,  derhalben  inne  graf  Wilbalm  zu  Luttich  den- 
selbigen  abent  ließ  verkaufen  und  an  sein  statt  ain  andern  kauften. 
Es  lag  aber  ain  Spanier  in  der  herberg ,  war  kaiser  Carls  soldat 
und  het  zu  Luttig  zu  schaffen.  Mit  demselbigen  Spannier  macht 
des  graven  von  Zimmer  diener  einer,  ein  kleins  alts  knecbtle,  hieß 

10  Hanns  Kolb,  gleich  knnd tschaft,  wiewol  jener  wenig  Dentscb,  diser 
aber  kain  ander  sprach,  dann  sein  Schwebisch  konte.  Aber  sie 
konten  des  esels  halb  mit  einandern  praticeren,  dess  die  herrn  wol 
lachen  möchten,  sonderlichen  wann  Kolb  dem  Spannier  den  eael 
lobt  «au  bon  esel.»    In  somma,  es  ward  vom  esel  so  vil  geret,  das 

15  er  doch  letstlichen  denselbigen  abent  verkauft  ward.  Des  andern 
tags  überkam  man  ain  andern,  der  den  blunder  weiter  truege.  Am 
osterabend  [1174]  giengen  die  herr  aiustails  in  aller  frue  ins  palatiam, 
das  der  bischof  von  der  Marca  ganz  kaiserlichen  erbawen  het;  das 
besachen  sie.    Die  ander  giengen  in  den  tum  zu  Sant  Lamberten. 

2oDise  kurch  ist  nit  allain  herlichen  erbawen,  sonder  auch  mit  sovil 
tomherr  und  gaistlichen  versehen,  das  es  ain  wunder,  zu  gleich  auch 
mit  den  kostlichsten  orneten  und  clinodien,  dergleichen  ich  in  b. 
Petters  munster  in  Rom  nit  gesehen,  als  auch  in  diser  statt  sovil 
stift  und  clöster,  das  ain  gaistlicher,  so  von  himel  sollt  herabfallen. 

?5 nurgends  sonst  sollte  beger  zu  fallen,  dann  in  Luttuch,  ußer  vilen 
Ursachen,  die  ich  alhie  zu  vermelten  underlassen.  Der  bischof  war 
dozumal  herr  Gorius  von  Osterreich,  weilund  kaiser  Maximilians 
bastardson.  Der  war  graff  Wilhelmen  von  Eberstain  lange  jar  be- 
kannt gewesen,  nit  allain  am  hoff,   sonder  auch  als  er  zu  Brixen 

30  war  bischof  gewesen,  von  dannen  er  auch  an  das  bischtum  Lutticli 
kommen.  So  bald  inne  der  bischof  erfure,  ließ  er  in,  auch  die 
ander  grafen  zum  morgenmal  laden.  Sie  erschinen  ußerhalb  graf 
Phillips  von  Hanow.  Derselbig  sprach,  er  befende  sich  nit  wol, 
ich  glaub  aber,  er  seie  allain  der  ursach  halb  ußbliben,  das  er  be- 
sä sorgt,  seitmals  er  der  augspurgischen  confession,  er  wurde  dem 
bischof  villeucht  nit  als  angenem  sein.  Es  het  inen  der  bischof  den 

* 
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alten  graven  von  Manderscheid ,  war  ein  doinher  alda ,  auch  ander 
herr  mer  zu  eren  geladen.  Die  waren  ganz  frölich  mit  den  herren, 
and  het  der  bischof  ain  sonders  wolgefallen,  das  graf  Wilhalm  vou 
Eberstain  zu  im  war  kommen,  dann  er  inne  vil  jar  het  gekennt. 

» Und  wiewol  es  an  nun  vischtag,  als  nemlichen  am  ostertag,  do  man 
nit  allain  kain  flaisch,  sonder  auch  kaine  aier  oder  laticinia  speiset, 
iedoch  so  war  es  ain  sollichs  vischmal  von  so  manicherlai  sorten 
vischen  ußer  dem  mer  and  saßen  wasser  and  af  so  vil  arten  ge- 
kocht and  verkert,  das  ich  baide  römische  kaiser  Carlo  und  Fer- 

i«  dinanden,  aach  af  hohen  vesten,  nie  gesehen  hab  ein  sollichs  visch- 
mal haben.  Es  ward  ander  andern  drachten  ein  merfisch  in  einer 
pasteten  uffegesetzt,  der  visch  vergleicht  sich  einer  alosen  mit  der 
große,  form  und  geschmack,  aber  die  pasteten,  darin  der  visch 
gepraten  war,  von  eitelem  grobem  mersalz  gemacht,  and  war  das 

i3  salz  dermaßen  conguliert  and  bei  oinandern,  das  ich  seithere  mit 
etlichen  wol  erfarnen  apoteker  darvon  argnirt,  die  sich  darauß  gar 
nit  künden  resolviren,  wie  das  Zugängen  oder  gemacht  het  künden 
werden.  Ob  disch  ward  der  deckel  von  der  pasteten  geschnitten 
und  vom  fisch  fargelegt.   Aber  wiewol  der  fisch  in  lauter  salz  war, 

20  wie  iez  gehert,  gekocht,  iedoch  het  er  am  salz  nit  zuvil;  es  het 
aach  mauicher  gesagt,  der.  fisch  het  mer  salzeus  bedörft.  Ist  war- 
lich ain  kunststuck  gewesen,  als  ich  in  arte  colinaria  ihe  gesehen. 
Nach  dem  morgenimbiß  lied  der  bischof  die  herrn  ganz  hoch,  das 
sie  of  den  ostertag  pleiben  wellten,  aber  graf  Wilhalm  schluegs  im 

t»ab.  Es  war  mer  dann  ainer  in  der  geselschaft,  so  es  au  ime  ge- 
standen, er  wer  hüben,  aber  die  jüngeren  mußten  nnd  sollten,  wie 
billich,  den  eiteren  nachfolgen.  Dieweil  sie  dann  nit  bleiben,  do 
ließ  der  bischof  sein  masica  ainstails  bringen ,  die  sich  wol  heren 
ließ,   «Nach  selbigen  namen  die  herr  iren  abschid.  Der  bischof  gab 

so  inen  sein  hoffimeister  zu,  sollt  sie  das  pallaüum  nnd  gewelber  under 
erden  sehen  lassen.  Das  ist  farwar  ein  treflicas  gepew  nnd  sein 
sovil  keller,  do  ainer  in  den  ander  gieng,  dergleichen  ich  an  kei- 
nem ort  nie  gesehen.  Aber  eins  feite  in  sollichem  gebew,  näm- 
lichen das  aber  zehen  faß  mit  wein  und  bier  in  allen  keren  nit 

w  lagen.    Ich  glaub,  es  het  der  herzog  von  Wurtenberg  zu  schaffen, 

1  Mandertcheid]  er  Meß  Tbeodorieus.     3  Wilhalm]  hl.  Wihalm.    6  lati- 
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die  gewelber  alle  mit  wein  ußzufullen,  und  sollt  billich  aim  icden, 
der  bawen  will,  ein  Warnung  sein,  in  ainer  lantsart,  do  kein  wein- 
wachs, so  große  kcller  zo  bawen,  dann  so  nit  darin  kompt,  so 
darein  gebert,  so  verklainert  es  den  herren.  Aber  man  soll  nf  ein 
»besserung  bawen  und  nf  ein  gluck.  Nach  solchem  allem  rit  graf 
Wilhalm  von  Eberstain  nnd  die  ander  graven  dieselbig  nacht  noch 
gen  Tunger,  do  vor  vil  zeiten  das  bischtnm  Lnttich  gewesen  war 
und  nachgends  gen  Luttich  durch  krieg  war  transferiert  worden. 
Man  sagt  auch  für  gewiss  und  sie  findens  in  iren  historien,  das  vor 

10  alten  zeiten  das  oceanisch  mer  über  alles  Flander,  Brabandt,  Hol- 
lant  etc.  geschwembt,  biß  allernechst  gen  Tunger  soll  gangen  sein. 
Das  mag  nur  sein,  oder  nit.  Am  ostertag  morgens  in  aller  frue 
waren  die  grafen  wider  uf,  reisten  denselbigen  tag  biß  gen  Levcn. 
Alda  ward  der  graf  von  Hanow  etwas  blöd,  also  schickt  man  nach 

neim  alten  medico,  war  ein  großer  pratticus  und  empiricus,  hieß 
doctor  Sommer.  Der  rieth  im,  man  sollt  im  eilends  ein  ader 
schlachen.  Das  beschach,  also  beseret  sich  sein  sach.  Des  ander 
dags  nach  mittag  ritten  die  ander  grafen  nach  Brussell,  aber  der 
graff  von  Hanow  mußt  seines  anligens  halb  zu  Leven  ein  dag  oder 

«ozwen  verharren.  Do  war  im  furwar  nit  gehewer  und  besorgt  sich 
allerlai,  das  im  was  ufsetz  mögte  begegnen  von  wegen  seines  glau- 
bens,  den  er  wttsst  bei  den  Nidcrlender,  bevorab  aber  am  kaiser- 
ischen hof,  verhasst  sein.  Aber  er  het  domals  der  sorg  nit  be- 
durft, dann  nit  allain  kaiser  Carls  hofgesind  von  Deutschen,  sonder 

.aauch  sein  Spannier  ainsteils,  auch  deren,  so  bei  und  mit  seinem 
sone,  dem  princen  Phillipo,  waren  der  newen  leer,  wie  sich  dann 
das  hernach,  als  sie  wider  in  Hispanien  kommen,  dermaßen  er- 
reugt,  das  ain  wilde  turba  desshalben  im  land  entstanden,  vil  gro- 
ßer herren  gaistlichs  und  weltlichs  Stands  ins  spill  kommet.     Hat 

somit  gewalt  mußen  [117a]  gedempt  werden;  wiewol  man  sagt,  es 
seie  gleichwol  noch  nit  gar  ußgereut.  Als  nun  graf  Wilhelm  von 
Eberstain  mit  sampt  seim  b rüder,  graf  Bernharten,  auch  seinem 
dochterman  unfer  von  Brüssel,  do  ritten  inen  graf  Bernhart  von 
Ortenburg,  weilundt  des  Salamanca  son,  auch  herr  Wilhelm  Beckle, 

s&der  kaiserlicher  rat  und  tombropst  zu  Meidenburg,  sampt  ander 
Hochdeutschen  in  guter  anzal  ganz  stattlichen  entgegen,  und  waren 

8  gen]  hs.  den.    28  verhaut]  so  wohl;  hs.  verfallt. 
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bei  dem  grafen  von  Ortenbarg  loarL  Was  gastereien  und  banketen 
die  drei  oder  vier  tag  sie  alda  still  gelegen,  von  iren  wegen  ge- 
halten, das  ist  unnöt  so  vermelden.  Hiezwflschen  kam  graf  Phil- 
lips auch  gen  Brüssel,  der  war  ähnlich  wider  wol  nf.  Mitler  weil 
»pratidrt  graff  Wilhelm  von  Eberstain  am  kaiserliehen  hove  umb 
ein  expectanz  oder  wart  aines  lehens,  so  dem  kaiser  oder  dem 
reich  mögte  heimfallen,  das  soüichs  alsdann,  so  der  fahl  beschehe, 
die  grafen  von  Eberstain  fehig  weren.  Dise  prattik  ward  domals 
durch  ein  spanischen  manch,  war  des  remischen  kOnigs  Ferdinandi 

tobeichtvatter  einer  nnd  von  seim  herrn  zn  kaiser  Carolo  geschickt, 
anbracht  und  gefurt.  Und  war  der  manch  bei  dem  kaiser,  wie  man  sagt, 
in  sondren  hohen  gnaden,  wie  dann  dise  beid  gebrnder  vil  weltlicher 
sachen,  die  land  ond  ient  angetroffen,  durch  sollich  gaistlich  leut,  irer 
profession  gar  zuwider,  verriebt  haben,  vilmals  mit  großem  nachtail  irer 

iftSelbs  und  der  iren.  Mit  mag  ich  wissen,  was  derselbig  frater  ußgericht 
oder  wen  er  ußgebetten,  dann  die  sach  durch  graff  Wilhelmen  angefengt, 
ward  von  seinem  sone,  graff  Phillipen,  zu  ende  gepracht  Der  ist 
darnach  biß  zum  abschid  kaiser  Caroli  am  hoff  und  in  den  Nider- 
fenden  pliben.  Es  ist  gleiobwol  bei  wenig  jaren  darnach  ußerschol- 

solen,  wen  er  hab  ußgebetten.  Dieselbigen  grafen  aber  sein,  Gott 
lob!  an  leib  und  gut  noch  so  herz-  und  s tethaft,  das  zuversicht- 
licher, sie  werden  den  stammen  Eberstain  diser  linia  aberleben, 
und  gehet  nur  nach  dem  willen  Gottes.  Seithere  sein  die  zwen  ge- 
brnder, graff  Wilhelm  der  junger,  domdechaa  zu  Straßburg,  und 

ts  graff  Bruno  von  Eberstain,  gestorben,  zu  letst  auch  der  alt  grave 
Wilhelm  selbe,  und  hat  ie  ein  unfal  uf  den  andern  gefolget,  wie 
hernach  gesagt  wort  Wie  Eberstain  also  pratidrt,  do  suplicirt 
graf  Fröbin  Oristof  an  die  kaiserlich  Majestät  von  wegen  zwaier 
freiheiten,  die  ein,  echter  und  aberechter  su  enthalten,  die  einesten 

3o  von  könig  Rapprechten  war  dem  geschlecht  Zimber  gegeben  wor- 
den, aber  man  het  leim  daranß  gesotten,  wie  mit  ander  briefen 
mer.  Die  ander  frdhdt  war  belangen  die  Juden,  nemlich,  das  alle 
die  Juden,  so  hinderraggs  der  herrsehaft  Zimber  den  zimbriseben 
undertonen  uf  wueher  leihen  wurden,  das  solch«  alsdann  eitel  und 

s»  nichts,  auch  der  oberkait  verteilen  sollt  sein.  Dise  zwo  freiheiten 
erhielt  er  bei  den  kaiserlichen  riten;  die  warden  darnach  verfer- 
tiget und  allerdings  uberantwurt.  Solche  freiheiten  sein  nachgends, 
in  kurze  nachdem  graff  Frühen  Cristof  widerum  anhaimbsch  worden, 
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am  hovegericlit  zu  Rottweil  auscultiert  und  vidimirt  worden  und 
darauf  in  allwcg  gerichtlichen  vermög  der  recessen  procedirt  wor- 
den. In  der  weil  het  graf  Reinbart  von  Solms  dem  prinzen  Phillipo 
von  Hispanien  ein   festin   mit  etlichen   feurwerggen  und  furkuglen 

»ganz  wergclichen  zugericht.  Es  war  auch  des  frawenzimmers  vil,  die 
zusehen  sollten,  wie  dann  inNiderlanden,  insonderhait  Prabant  und 
Flander,  solche  Sachen  nach  vorteil  und  gefallen  wol  mögen  be- 
stellt werden.  Das  sollte  nur  an  ahn  ort  der  statt  hinder  dem 
palatio  gebalten  werden,  das  sollich  der  könig  uf  einem  turn  sollt 

10  sehen  künden.  Es  ritt  nach  dem  nachtessen  mcnigclich,  wer  zu- 
sehen wollt,  hinaus.  Also  wolten  die  herrn  auch  nit  dabeim  blei- 
ben, sonder  riten  mit  irem  wurt,  dem  graven  von  Ortenberg,  bin- 
auß.  Was  nur  für  feurkuglen  geworfen,  auch  sonst  für  feurwerk 
gebraucht,  das  ist  von  unnöten  zu  vermelden,   dann  solcbs  nichs 

nseltzams  oder  ungewonlichs.  Aber  die  Welschen  und  Deutschen 
haben  sieb  dess  nit  verwunderet.  Wie  man  dann  bei  eiteliger  nacht 
one  liechter  für  die  statt  hinauß  ritt,  do  blennte  der  tag  oder  die 
nacht  oder  der  wein  den  graffen  vonZimber  dermaßen,  das  er,  wie 
denn  ainer  dem  ander  mußte  weichen,  ein  gehen  graben  hinauf  wolt 

*o reiten,  das  doch  unmöglich  war,  und  wo  in  der  graff  von  Hauow 
zum  wenigsten  nit  so  trewlichen  gewarnet,  wer  er  den  ruggen  ein- 
gefallen. Aber  der  allmechtig  hat  in  domals,  wie  ander  mal  mer, 
auch  in  großer  gefarlichkeiten ,  behuet,  das  im  nichts  widerfaren. 
Und  nach  ußgang  der  dreier  tag  do  macht  sich  graf  Wilhalm  von 

siEberstain  wider  uf  die  rais  zu  S.  Thomas.  Dieweil  aber  die  zeit, 
das  die  hochzeit  sein  sollte,  so  nahe  vorhanden,  must  man  dest 
fester  eilen  und  dester  großer  tagraisen  machen.  Do  het  einer  ge- 
sehen den  alten  graf  Wilhahnen,  der  war  stettigs  bei  den  vorders- 
ten. Das  befurderet  die  rais,  das  menigelichen  nacher  must.  Gleich- 

30 wol  acht  tag,  so  man  diselbigen  zu  gut  genommen  und  dester 
eher  die  rais  angefangen  betten,  das  eulen  alles  übertragen  mögen. 
Domit  betten  die  ross  nit  so  gar  mußen  abgeritten  werden.  Aber 
die  zeit  war  so  nahe,  das  man  eilen  mußt.  Ich  hab  manicbmal  der 
raisen  von  graf  Bernharten  von  Eberstain  geliert,  das  er  sich  des 

»6 eilends  gar  hoch  beschwert  und  sagt,  er  het  nit  anders  vermaint, 
dann  sein  vetter,    graf  Phillips,  het  das  weib  genommen;  so  mußt 

* 
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er  gedenken,  sein  bruder  het  villencht  auch  einen  heurad  verban- 
den, das  er  so  heftig  eilen  tet  Manchmal,  wann  graff  Wilhelm 
also  bei  den  vordersten,  so  [1176]  wnnst  im  graf  Bernbart,  das  er 
allain  nor  uf  diser  rais  das  hexen  werk  sollt  künden,  so  wölt  er 

s  seim  bruder  das  ross  lernen ,  damit  doch  das  eilen  sum  tail  abge- 
stelt  wurde.  Aber  wolt  man  uf  die  bestimpt  zeit  erscheinen,  so 
mußt  man  also  eilen.  Wio  sie  nor  gen  . . .  kamen ,  ist  nur  ein 
klaine  halbe  tagrais  von  Sant  Tomas  gelegen ,  do  ward  graff  Wil- 
helmen von  Eberstain  geraten ,  er  sollt  ettlends  ein  botten  in  die 

io  statt  schicken  oder  ein  knecht  lassen  dabein  reiten,  der  graff  Phil- 
lipscn  ir  ankonft  und  wann  sie  ongeferiichen  xu  der  statt  kommen 
mögten,  berichten  kundt.  Aber  es  ward  übersehen  und  ließ  es  der 
alt  her  hingebn.  Also  des  ander  tags  kamen  sie  bei  guter  zeit 
umb  die  acht  uren  zu  der  statt,  daramb  dann  graf  Phillips  nichts 

uwusste,  welcher  des  wüUens,  sampt  seinen  haupt-  und  ander  be- 
velchsleoten  inen  entgegen  su  reiten  und  vor  der  statt  zu  eutpfahen. 
Darum  ward  des  Windeckers  knecht,  so  was  franzosischer  sprach 
konnte,  in  die  statt  geschickt,  graff  Phillipsen  irer  anknnft  zu  ver- 
kinden  und  erfiurung  zu  habem   wo  man  hein  reiten  oder  wo  ein 

»oieder  hine  were  losirt  Derselbig  ritt  nur  in  die  statt  und  verrich- 
tet sein  bevelch.  Hiezwuscheu  hielten  die  herm  mit  iren  pferden 
vor  der  statt«  uf  zwen  oder  drei  bogenschuts  vor  der  statt,  und  die- 
weil  aber  die  porten  so  &  Thomas  stark  von  deutschen  knechten  ver- 
wart, ward  inen  die  haab,  wie  dann  in  Bolcheu  feilen  zu  beschehen 

»pfligt,  wol  angeschlagen.  Und  als  sie  bei  einer  stunde  oder  lenger 
aldo  gehalten  and  niemand«  kommen  wollt,  do  ward  dem  alten  herren 
die  weil  lang;  zu  dem  es  ein  schöner  tag,  das  die  son  ganz  heiß  anfieng 
zu  stechen,  derhalhen  er  unduldtig  ward.  Damit  nam  er  Im  für,  hinein 
zu  reiten,  zweifelsone,  sein  son,  graff  Phillips,  und  er  wurden  aio  ander 

so  in  der  langen  gassen  antreffen.  Nun  war  des  Windeckers  knecht  zu  graff 
Phillipsen  kommen  und  het  in  alier  sacken  bericht.  Er  war  mit  seinen 
baiden  bruadern,  graf  Brunen  und  graf  Otten,  auch  mit  graf  Rein- 
harten von  Wester  bürg,  auch  den  haupt-  und  bevekhsleuten  und 
den  merertail  der.  ansehenlichsten  doppelseldper  ond  großen  Hann- 

tosen  gleich  zu  pferd  und  ritten  d$m  alten  hart?,  auch  den  andern 
graffen  entgegen,  sie  zu  entpmheu  und  biß  zum  pallatio  zu  belaiten. 

84  b#Mfc#hta]  bs.  beteten.    27  die]  hs,  sie. 


892 

Dieweil  aber  die  statt  zu  S.  Tomas  ser  weitleufig,  do  verteilten  die 
...  ain  ander  in  der  statt.  Grave  Phillips ,  als  dem  alle  winkel 
der  statt  bcwisst,  rit  den  nechsten  zu  der  Stattporten,  do  sein  herr 
vatter  her  kam,  aber  sein  herr  vatter  und  die  ander  grafen  betten 

»niemands  bei  sich,  der  ainiche  des  orts  gelegenhait  wosste.  Die 
ritten  in  der  statt  wunderbarlichen  umbher,  iez  die  gassen  hinauß, 
die  ander  hinein.  Letstlichen  kamen  sie  für  der  hochzeiterne  pal- 
latium,  des  ich  billich  ain  baliatium  nenne  seins  gepewes  und  an- 
dere gelegenhait  halb.  Do  wusst  niemands,  wohin,  woher.  Die  herr 

10  hielten  ein  gute  weil  vor  dem  haus,  das  niemands  sagen  konnte  oder 
wellt,  wo  ieder  hinreiten  oder  losirt  wurde  sein.  Hiezwuschen  la- 
gen das  frawenzimraer  in  den  fenster  mit  iren  schwarzen  sammatin 
schapperen  und  gugeln  nach  niderlendischem  Sitten  und  sahen  zu, 
was  daraus   werden.    Es  schampten   sich  der  herrn  ainstails   nit 

15  wenig,  daz  sie  also  uf  dem  gensmarkt  halten  sollten  und  dergestalt 
zu  spott  werden.  Über  ein  gute  viertelstund  do  kamen  etlich  tra- 
banten,  so  graff  Phillipsen,  dem  hochzeiter,  zugeherten,  die  brach- 
ten etlichen  furirzedel,  dorin  begriffen,  wo  ieder  under  denen 
frembden  grafen  sollte  losirt  sein.    Dieweil  aber  dieselbigen  zedel 

so  nit  deutsch,  sonder  französisch  geschriben,  kontens  die  trabanten 
nit  lesen,  also  mußten  der  grafen  ainstails  die  zedl  zu  iren  handen 
nemen.  Die  lasen  sie  uf  dem  ross;  domit  konten  die  trabanten  sich 
erinner,  wo  ein  ieder  hin  war  furirt.  Also  blib  graff  Wilhalm  von 
Eberstain  im  pallatio  in  eim  gemach,  das  im  zu  war  geordnet,  graff 

2b  Bernhart  von  Eberstain  war  in  das  königelich  closter  zu  Sant  Ber- 
tin losirt,  die  überigen  grafen  in  burgersheuser.  Dieselbigen  grafen 
fürten  die  trabanten  an  iczbemelt  ort.  Graff  Phillips  von  Hanow 
und  graf  Froben  Cristof  traffen  underwegen,  als  sie  zu  iren  losu- 
menten  ritten,  den  hochzeiter  uf  der  gassen  an.  Derhalben,  als  sie 

so  einander  zugesprochen,  rit  ieder  an  sein  herberg.  Gegen  abend 
kam  graf  Reinhardt  von  Solms  mit  seinem  gemahel,  der  grefin  von 
Stain,  auch  irer  dochter,  frölin  Amelia,  die  der  zeit  noch  in  ledi- 
gem stand,  aber  über  etliche  jar  grave  Hainrichen  von  Furstenberg 
vermehelet  worden.    Dergleichen   kam  grave  Hanns  Günther   von 

•» Schwarzenburg  mit  vil  hoffjunker  von  Brüssel,  auch  der  herr  von 
Bossu,  kaiser  Carls  stalmaister  und  innerste  rethe  einer.  Also  des 
ander  dags  fieng  die  hochzeit  an.  Es  ward  ein  messe  im  sal  ge- 
halten, darbei  doch  der  weniger  tail  der  herr  bliben,  und  wer  des 
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newen  glauben*  oder  aogsporgiichen  confession,  der  gieng  herauß. 
Nach  der  mess  warden  der  hochzeiter  und  hochzeiterna  zusamen 
vermeidet,  geschach  den  7ten  ApriOis  anno  1556.  Es  mußten  die 
zwo  eheperanen  die  ehe  and  vermehelong  mit  dem  eid  best  ett igen, 

sdas  ich  doch  sonst  an  keinem  ort  nie  mer  gesehen,  nnd  mögte 
gleich wol  nit  schaden,  so  derselbig  brauch  in  unser  hohe  deutsche 
lender  kerne,  ob  doch  der  aide  bei  etlichen  mer,  dann  das  [1177] 
ainzig  fersprechen  mögte  beschießen,  ich  vermaine  gleich  so  wol 
bei  etlichen  weibern,  ab  bei  den  mennern.    Mit  was  brächt  und 

it  herlichkait  die  hochzeit,  mit  kostlichen  essen  nnd  den  besten  wei- 
nen, auch  ander,  so  in  solchen  panketen,  als  mit  der  musica  und 
ander,  gehert  nnd  gepreuchlich  ist,  gehalten  worden,  an  dem  allem 
nichts  gespart  sein ,  das  ist  von  nnnöten  zu  vermelden.  Es  warden 
etliche  tornier  zu  ross  und  in  fuß,  auch  etliche  stechen  ganz  cost- 

is  lichen~gehalten.  Darm  ward  nach  dem  ring  gerennt,  den  grave 
Brauno  von  Eberstain,  des  hochzeiters  brnder,  überkäme.  Under 
ander  guten  hendln,  die  sich  im  tnrnieren  begaben,  war,  das  ein 
klains  mendlin  sich  in  tarnier  tu  fuß  inliefie.  Wie  nnn  der  turnier 
ain  weil  geweret,  do  begab  sich  das  gut  sehwach  mendlin  zu  nahe 

to  zun  schranken,  das  in  sein  widerparthei  erwnst,  in  beim  köpf  name 
und  über  die  schranken  zohe.  Es  ward  ain  groß  gelechter  von 
menigclichem ,  als  das  mendlin  uf  den  schranken  zoglet.  Der  Pig- 
mens  wolts  nit  [gut]  haißen,  nnd  waver  der  bochseiter  nit  bette 
sampt  ander  hernach  darvor  gehandlet  nnd  die  sach  vertragen,  so 

i5  wer  ain  wuster  lerman  darauß  forden.  Die  hochzeit  weret  etliche 
tag.  Ate  der  herr  von  Bossu  abschied,  do  luede  er  die  herr  zu 
sich  gen  Bossu.  Von  demselbigen  haus  sagt  man,  das  dergleichen 
in  allen  Nideriasden  nit  seie,  das  von  artlicbem  gepew  und  vilem 
marbel  nit  allain  wunderbariieh  nnd  ein  furbunt ,  sonder  auch  mit 

io  dem  köstlichen  hausrat  und  ander  zugeherd  in  ein  bans  also  ge- 
zuret,.  das  solliohs  ein  königliche  wonnng  und  resident  mögt  sein. 
Aber  es  zohe  mit  dem  herr  von  Bosra  niemand*,  dan  der  graf 
von  Solms  mit  seinem  fraweazimmer.  Graf  Wilbahn  von  Eberstain 
blib  noch  etlich  tag  so  Saut  Tomas  bei  seinem  sone,  graff  Phillip- 

8* Ben,  auch  seiner  Laosfrawen.    Graff  Bernhart  und  graf  Phillips 

■•■■■- 
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von  Hanow  raisten  durch  Flander  gen  Anddorf.  So  rit  graff  Frobein 
Cristof  seiner  ußgeprachten  nnd  erlangten  frciheit  halb,  davon 
hieoben  meldang  beschehen,  den  nechsten  nach  Brussell  an  hoff. 
Da  hielt  er  an  umb  forderliche  Verfertigung   der  freiheiten.    Ah 

•  die  herrn  noch  alle  zu  S.  Tomas  bei  einandern,  do  haben  graf 
Wilhalm  von  Eberstain  nnd  sein  sone  allain  mit  der  hochzeiterna 
frundtschaft  gehandlet,  belangen  den  henrad,  nnd  ist  der  ander 
grafen  kaiuer  darzu  zogen  worden,  derhalben  sie  auch  dester  we- 
niger zu  verantworten.    Es   war  eiu  niderlendischer   edelman,    nit 

10 weit  von  S.  Thomas  gesessen,  genannt  . . .  von  Nurlet,  derselbig  hat 
dem  deutschen  kriegsvolk  vil  frundtschaft  und  liebs,  so  lang  sie  der 
enden  gelegen,  bewisen.  Als  er  nur  zu  diser  hochzeit  zu  Sant 
Tomas  berueft,  do  lued  er  die  deutschen  graffen  uf  sein  behaosnng 
gen  Nurlet.    Die  füren  zu  im  uf  das  wasser.    Also  tradiert  er  sie, 

i6  gleich wol  uf  ein  vischtag,  dermaßen,  das  sollichs  eim  forsten  genug 
were  gewesen,  und  wiewol  gar  kain  flaisch  gespeiset,  nochdann  so 
warden  der  visch  ußer  dem  mer  und  süßen  wasser  so  überflüssig 
und  so  manicherlai  Sorten  ufgestellt,  das  solches  zu  verwandern. 
Es  warden  ob  den  zwaihundert  trachten,   one   die  confecten   und 

so  fruchten,  denselbigen  imbis  ufgetragen.  Nach  dem  imbis,  als  die 
gest  widerumb  wolten  abschaiden  und  nach  S.  Thomas  verraisen, 
do  vereret  er  ein  ieden  under  den  hochdeutschen  graffen  mit  ainem 
furbundigen  seltenen  hund;  dem  ainen  ward  ain  englischer  hund, 
dem  ein  seltenes  windspill,   dem  ein  wasserhund,   dem  andern   ein 

t»jaghund.  Es  ward  graff  Fröbein  Cristof  zu  seinem  teil  ein  schener 
großer  jaghund  von  einer  besondem  guten  art,  den  er  wellt  in 
Schwaben  lassen  füren.  Aber  graf  Johan  Günther  von  Schwarzen- 
burg  der  warde  der  Sachen  gewar,  derhalben  er  so  hoch  und  emb- 
sig  umb  solchen  hund  anhielte  und  bäte,  das  im  der  graff  den  nit 

30  wol  versagen  kund,  gleichwol  er  den  von  wegen  seiner  wunderschene 
ganz  ungern  von  sich  gab.  Es  kamen  die  drei  graffen,  Eberstain, 
Hanow  und  Zimber,  che  und  zuvor  graf  Wilhelm  von  Eberstain 
widerum  ußer  Sant  Tomas  gen  Brüssel  kam,  zu  Antdorf  widerum 
zusamen ,  do   letzten  sie  sich  mit  einandern ;  dann  graff  Bernhart 

s&furc  uf  eim  hutigewagen  nach  Collen,  so  raist  graff  Phillips  von 
Hanow  in  Holland  und  Seiant,   das  wolt  er  ihe  besehen,  gleichwol 

* 
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im  du  von  vilen  verständigen  and  erfarnen  war  abgeschlagen  and 
widerrate«  worden.  Was  gefahr  tr  nf  sollicher  rais  uf  dem  w  asser 
überstanden  ,  das  er  and  seine  mitgefarten  sieh  oftermals  des  lebens 
verwegen,  das  ist  nichts  selUams  denen ,  so  die  sehe  brauchen. 

•  Grave  Frobein  Cristof  der  raitte  den  nechsten  von  Antdorf  wide- 
rnmb  gen  Brüssel.  Do  feinde  er  seinen  schweher,  auch  seinen 
schwager,  graff  Phillipsen,  waren  hieswnschen  von8ant  Tomas  alda 
ankommen.  Also  verharret  er  wenig  dag  alda,  nnd  seitmals  graff 
Wilhelm  noch  was  am  hoff,  sachen  halb,  davon  hieoben  gemeldet 

■•worden,  zu  verrichten,  do  narae  graff  Frobein  Cristof  von  den  herrn 
Urlaub  und  rit  den  nechsten  of  Cöln.  Es  war  gleich  wol  sein  mai- 
nnng,  wovor  er  angeneme  nnd  bekannte  mitgeferten  in  Engelaut, 
sollich  königreich  auch  so  besichtigen.  Aber  es  ward  im  Widerre- 
den.   Zu  dem  kaiser  Carlen  sein  son,  kftnig  Phillipsen,  mit  großer 

«  behendigkait  hievor  het  ußer  Engelant  gepracht,  nnd  war  der  an- 
will nit  allerdings  noch  erloschen.  Darum  ward  nichts  nßer  der 
rais,  sonder  soeben  den  nechsten  der  heimad  nach,  nnd  seitmals 
im  hinabreisen  ser  war  geilet,  wie  obgesagt,  also  das  der  merertail 
ross  gar  nahe  waren  zu  scheitern  geritten,  do  mußte  graf  Frobein 

tt  Cristof  seiner,  besten  pferdt  eins  sn  Brüssel  stehen  lassen.  Bei  dem 
blib  [1178]  das  alt  knechtlin,  der  Banns  Kolb.  Df  der  widerfart 
könnt  dasselbig  ross  noch  nit  fortkommen,  als  blib  das  alt  knecht- 
lin zu  Brüssel,  biß  das  ross  allerdings  geheilet  Do  name  in  graff 
Wilhelm  von  Eberstain  wider  mit  sich  nach  Deutschlands    Es  het 

t5  diser  Kolb ,  die  seit  er  zu  Brnssell  stillgelegen ,  neben  ander  ze- 
rnagen etlich  nnd  swainng  gnldin  allain  nmb  wein  verthon,  dann 
iede  maß  fünf  batsen  galt  Nochdann,  als  er  wider  haim  kam,  be- 
clagt  er  sich  der  nidcrlendisdien  weintheure  und  schwur  hoch ,  in 
reute  das  gelt,  so  er  nmb  wein  hett  verthon,  allain  der  nrsach,  das 

••er  nmb  sollich  gelt  nie  wer  bezecht  worden,  geschweig  das  er 
weins  gnug  uf  ein  mal  het  tranken.  Als  graff  Frobein  Cristof  gen 
Collen  kam ,  war  graf  Bernhart  von  Eberstain  unge&rlich  bei  zwain 
standen  darvor  abgereist,  nnd  wiewol  im  von  seinem  Schwager,  dem 
jungem  graf  Wilhelmen  von  Eberstain ,  so  domherr  uf  dem  hohen 

ss  stift  daselba,  such  der  eptissia  n  Sant  Trivilio,  war  ain  greffin 
von  Lupfen,  nnd  ander  große  ehr  widerfhere,  in  auch  der  curfurst 

♦ 

6  Antdorf]  ks.  AtUorf. 


396 

von  Cöln,  graf  Antonius  von  Schawenburg,  als  ain  bekannten  and 
sonder  lieben  frand  zu  sich  zum  Bruel,  alda  die  ordinari  hofhaltang, 
luede,  iedoch  schlueg  er  sollichs  mit  besten  fuegen  and  gelegenhait 
ab,  räiscte  den  nechsten  dem  Reinstrom  nach  ufhin  gen  Mens,  nach- 
sgends  gen  Speir.  Da  fände  er  graff  Bernharten  von  Ebers t ain,  auch 
waren  etliche  cur-  nnd  fursten  sampt  deren  stenden  verordneten 
bottschaften  alda  uf  der  visidation  des  cammergerichts.  So  het  kai- 
ser  Karle  graf  Wilhelmen  Wernher  von  Zimbern,  den  alten  cam- 
merrichter  neben  dem  abt  Gerwigken   von  Weingarten  als  commis- 

losarios  dahin  gesant.  Aber  graff  Fröbin  Cristof  ließe  sich  dessen 
nichts  irren  oder  uf  halten,  sonder  one  allen  verzag  machte  er  sieh 
von  Speur  wider  uf  die  rais  und  kam  in  wenig  dagen  darnach  von 
den  gnaden  des  allmechtigen  glucklichen  nnd  wol  wider  gen  Mess- 
kurch,  alda  er  menigelichen  in  guter  gesundthait  and  glücklichem 

15 zustande  fände.  Aber  es  Staude  über  ain  vierteil  eins  jars  nit  an, 
es  fieng  sich  mit  seinem  langwirigen  wethum  an  der  brüst  zu  er- 
zaigen,  darvon  hernah  seltzame  Sachen  zuer  gedechtnas  verzeichnet 
werden. 

User  was  Ursachen  grave  Fröben  Cristof  bewegt,  das  schloß 
"  zu  Messknrch  von  newem  zu  erbawen. 

Es  ist  hieoben  angezaicht,  welcher  gestalt  gräve  Gottfrid  Wern- 
hers  gebew  am  schloß  zu  Messknrch  verderpt  worden  and  wie  er 
zu  mermaln  gesagt,  er  welle  bawen  uf  sein  leben,  beger  nit,  das 
sein  gebew  den  nachkommen  gefall;  wers  besser  künde,   der  solts 

15 ender  and  machen  nach  seiner  guten  gelegenhait;  wiß  auch  wol, 
das  alle  ding  nach  seinem  absterben  geendert  werden.  Solches  ist 
hernach  beschehen;  gleich  wol  er  bei  seinen  lebzeiten  gehauset,  das 
die  nachkommen  sich  nit  fast  sollten  anderstanden  haben,  große 
gebew  zu  machen,  so  hat  es  doch  sein  mußen  and  ist  ein  notbaw 

sogewest  im  schloß  zu  Messknrch;  dann  demnach  der  alt  herr  solch 
gebew,  wie  oblaut,  so  gar  an  wirig  and  unbestendig  afgefart,  hat 
sein  vetter,  grave  Froben  Cristof,  hernach  bawen  maßen,  welcher 
an  rat  erfanden,  solche  gebew  and  farnemlich  den  thurn  gegen  der 
Ablach  abzubrechen  and  nit  za  erwarten,  biß  er  selbs  einfalle  und 

85  schaden  thne.  Als  aber  ainstails  seiner  verwanten  das  bawen  fnr 
unnotwendig  wolten  schetzen ,  sein  sie  dozumal  zu  und  uf  den  alten 


897 

baw  geftirt  worden,  den  in  besichtigen.  Do  haben  dieselbigen  be- 
kennt, das  sie  nit  glaubt,  ein  solcher  newer  baw  so  nnbestendig 
sollte  Tom  alten  herren  angefengt  und  vollendet  sein  worden.  Die- 
weil  dann  die  zerrissen  nnd  gespalten  thnrn  und  manren  mußten 

»abgebrochen  werden,  do  erfordert  die  nottnrft,  etwas  newes  an  die 
statt  zu  bawen.  Ußer  der  nrsach  hat  graff  Fröben  Cristof  den  baw 
angefangen  im  jar  nach  Oristi  gepurt  1557,  den  9ten  tag  des 
Maien,  daran  der  graf  den  ersten  stain  selbe  glegt  im  egkthurn 
des  gartenhaus,  gegen  dem  Mettenbach.  Uf  was  form  der  baw  ge- 
bricht and  wie  derselbig  das  alt  schloß  mnbgebe,  das  ist  von  unnö- 
ten  zu  beschreiben,  seitmals  der  angenschein  sollichs  mitpringt. 
Und  ist  in  sollichem  baw  sonderlichen  versehen,  das  der  vil  Schnec- 
ken, thuren  and  nßgeng  hat,  welches  im  fal  der  not,  auch  zu 
schimpf-  and  ernstseiten  mancherlai  gute  gelegenhaiten  mitbringt, 

»als  sich  dann  vilmals  begeben,  das  in  feursnöten  ganze  heuser  und 
die  leut  darmit,  sampt  großem  gut  haben  maßen  verbrinnen,  die 
nit  haben  künden  weichen  oder  entrinnen,  wie  dann  bei  kurzen 
jaren  nnd  in  mentschengedenken  einer  grefin  von  Beinstain  be- 
gegnet (sie  war  tres  herkommens  ein  greffin  von  Stol[1179]burg); 

lodann  es  ist  dem  graffen  durch  ontrew  fear  eingelegt  worden ;  die- 
weil  aber  das  haus  hilzin,  von  riglwerk  gemacht,  wie  dann  bei  den 
alten  deutschen  gebewen  noch  su  sehen,  do  ist  die  hilzin  Stegen 
im  haus  gleich  abgebronnen  nnd  eingefallen.  Der  graff  bat  hoch 
hinabspringen  nnd  durch  feir  entfliehen  maßen.  Die  grefin,  so  groß 

«» schwanger  gangen,  ist  vom  grafen  vilfeltigcliohen  ermanet  worden, 
auch  hinab  zu  springen.  Aber  als  sie  das  nit  wagen  derfen,  hat 
letstlichen  der  graff  der  großen  feorsnot  halben  auch  weichen  mu- 
ßcn.  Dieweil  dann  die  arm  grefin  nirgends  ußkommen,  ist  sie 
sampt  ainer  edlen  jankfrawen  and  ainer  hoffmaisterin  vom  adel  el- 

t# lenglichen  verbronnen.  Als  hernach  die  bronst  nachgelassen,  hat 
man  sie  alle  drei  ander  ainem  disch  ersteckt  nnd  Abel  verbrunen 
bei  ainandern  gefunden.  Damm  ist  sieh  in  dem  bawen  ainer  be- 
hausung  wol  fernsehen ,  das  der  baw  mer  dann  ain  oßgang  het, 
auch  mer  dann  ain  sohnegken  oder  Stegen  hab,  gefahr,  es  sei  gleich 

•»in  feors  oder  feinde  nftten,  dester  besser  zu  vermeiden.  Es  soll 
auch  kainer  bawen  ober  sein  vermögen  oder  aber  ober  die  gepur, 
das  ime  nit  zastend,  dann  ain  nnderschaid  zwnschen  den  hoher  und 
nideren  stenden  soll  gehalten  werden.    Dess  haben  wir  ain  exempl 
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an  ainera  Florentiner  kaufman  zu  Antorf,  hieß  ....  Der  hat, 
nachdem  dann  die  Florentiner  vor  ander  Italienern  ganz  sinreich 
and  sonderliche  gute  bawleat  sein,  uit  weit  von  Antorf  ein  posse- 
sion  a  la  Italiena  gebawen,  mit  gebew,  garten  und  aller  zugeherd, 
•  in  maßen  das  ein  mangnificenz  uud  auch  wol  zu  besehen  gewesen. 
Faegt  sich,  das  her  Maximilian  von  Benrn  gen  Antorf  kam.  Der 
Florentiner  schmückt  sich  zu  im ,  lüde  inne  ganz  ernstlich  uf  die 
possession.  Der  von  Beyrn  käme  and  warde  ganz  herlich  und  er- 
lichen  tractirt  Im  abschaiden,  als  iederman  doli  und  voll,  wie 
i«  dann  dessen  von  Beyrn  manir,  fragt  der  Florentin,  was  oder  [ob]  im 
etwas  gemanglet,  was  diser  possess  weiter  gebrest.  Antwurt  der 
von  Beuren,  nit  uf  Latein,  sonder  uf  gut  Hochdeutsch,  der  grest 
mangel  seie,  das  der  Florentin,  so  hievor  vil  erlicher  leut  in  stich 
gesetzt,  betrogen  und  zu  eußerstem  verderben  gebracht,  nit  vor  der 
»possession  hange.  Damit  ist  er  abgeschaiden,  und  ist  gleichwol  li- 
bere  geret  und  die  warhait  gesagt,  aber  preter  decorum  und  über 
alle  hoff-  oder  gepurlichkait.  Wie  aber  diser  tirann  von  Beren 
gelept,  also  hat  er  auch,  gleichwol  nit  tragice,  sonder  comice,  ein 
end  genommen.  Ein  einzige  dochter  hat  er  verlassen,  ist  sein  erb 
togewest,  und  er  ist  wunderbarlich  gestorben,  wie  desshalben  ge- 
schritten im  druck  sein  ußgangen,  wiewol  vil  leut  vermaint,   es  sy 

rtu^t^<tß     im  ain  welsch  monestetle  zu  essen  geben  worden.    Der  allroechtig 

)»;«c(MAa-  waisst  am  besten". 

r(^  (ffi)-  Aber  das  ich  widerum  vom  zimbrischen  bawen  sag,  so  hat  man 

**  t» anfangs  vil  darvon  getriben  und  ein  ieder  sein  pfeuwert  darzu  ge- 

ret. Manicher  hat  vermaint,  der  baw  sei  zu  groß  und  costlich  an- 
gefengt  und  werd  nit  mögen  hinauß  gepracht  werden,  und  es  werden 
auch  noch  drei  von  Zimbern  hernach  kommen,  die  alle  damit  wer- 
den zu  schaffen  und  noch  daran  zu  bawen  haben,  als  man  eiuest 
stauch  sagt  von  dem  landcomenthur  von  Alschausen,  war  einer  von 
Ehingen,  das  der  ain  baw  zu  Alschhausen  angefangen,  domit  drei 
landcomenthur  nach  einandern  wurden  zu  thon  haben,  den  zu  vol- 
lenden und  aller  dings  außzumachen.  Sollichs  soll  von  dem  land- 
comenthur, herr  Wcrnher  von  Reischach,"  erstltchs  ußgepracht  und 
i»  gesagt  sein  worden.  In  allem  bawen  war  der  graff  gewon,  seinen 
werklenten  uf  herr  Wilhalm,  truchseßen,  den  jungem,  zu  trewen, 

6  ff.  Beurn,  Beyrn,  Beeren,    Beren]    d.  i.  Büren.     10  ob]  wohl  zu  er- 
gingen.   82  Tollenden]  hs.  Tollend. 
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mit  Vermeidung,  er  wurde  bald  knmen  und  alsdann  ire  anschick 
aud  wOlf  im  gebew  glich  sehen,  welches  auch  manichn\al  geschach, 
das  er,  so  bald  er  ankäme,  die  mängl  des  bawens  nnd  wo  man 
gefeiet,  hei  gefcrpt  und  vermeldet.    Das  beschaint  sich  nit  allain 

»mit  dem  baw  an  Messknrch,  sonder  auch  mit  den  zollrischen  ge- 
bewen  zu  Sigmaringeft.  Da  pflag  er  den  newen  sal  daselbs  den 
sigmaringischen  rossnagl  ton  wegen  der  form  zn  nemen.  Glcichwol 
er  mit  solcher  libertet  nnd  freien  reden  an  etlichen  orten  ein 
schlechten  dank  verdient.    Es  hat  auch  der  ein  das,  der  ander  ein 

10  anders  an  dem  baw  an  Messknrch  mangl  gebapt,  wie  dann  unmög- 
lich was  su  handien  oder  an  machen,  das  iederman  gefall,  be vorab 
aber  im  bawen,  als  her  Sigmund,  von  Hornstaiu,  laudtcomenthur  zu 
Alschhaasen,  mermals  gesagt,  herr  Wilhalm  trnchses  von  Walburg 
der  junger  baw  aßer  denen  fünf  elementen .  deren  doch  sonst  nur 

i»vier  seien.    Item  als  er  ainamals  an  der  Scher  kam,  ward  er  in 
ain  lastgarten  vorm  schloß,  den  herr  Wilhalm  uf  die  welsch  manier  7^t> 
mit  bronnen  und  ander  zuristen  lassen,  gefurt,  spricht  er:   «Das 
ist  fnrwar  ein   hnpsche  gencherei.»    Es  sau  aber  herr  Wilhalm 
allernecbst  darbei  in  aim  gaienbjd  nnd  het  dise  wort  gehert.    Der 

»ozwieks  if,  und  ist  des  gartens  hernach  gnug  gelacht  worden.  Als 
auch  [1180]  im  ander  jar  nach  dem  angefengten  baw  im  schloß, 
anno  1568,  im  frueling,  war  graf  Fröben  Oristof  willens,  seitmals 
so  wenig  opsgerten  zu  nnd  umb  Messknrch,  die  straften  urab  die 
statt  mit  fruchtbaren  benmen  za  besetzen  und  in  ain  Ordnung  zu 

i*  bringen,  gleichergestalt  an  der  Bergstraßen  nnd  Haidelberg  und  an 
ander  orten  mer  za  sehen.  Ließ  derhalfaen  mit  der  statt  handien, 
in  was  weg  oder  wie  dem  an  begegnen  oder  darfor  zu  sein,  das 
die  jungen  beum  bleiben  and  von  dem  unnützen  gesindt  nit  zer- 
rissen nnd  verdcrpt,  sonder  sicher  nnd  errettet  megten  werden. 

to  Also  gieng  ein  geschrai  anß  ander  den  Messkureber,  solch  furnemen 
des  graffen  besebehe  nit  aßer  getrewem  gomut  oder  von  der 
armen  und  des  gemainen  nutzes  wegen,  sonder  das  er  damit  ein 
höflichen  geltstriek  legen  wellt,  das  im  die  beum  von  wegen  der 
freffel  und  straffen  etwas  ertragen  tollten.    8okhs  wie  es  dem  gra- 

s»fen  farkame,  verändert  er  sein  tarneme»,  dieweil  sein  gutherzige 
mainnng  von  dem  gemainen  man  nit  recht  wolt  ufgenommen  und 

26  B«rgttr«a«n]  fct.  Bwgstraff«n. 
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verstanden  werden,  and  den  kosten,  den  er  der  gemaind  het  zu 
lieb  und  ufzuhaltung  begert  ufzu  wenden,  den  wolt  er  im  selbs  nnd 
seinen  nachkommen  zu  eim  last  and  auch  einem  nutz  gepraachen. 
Derhalben  ließ  er  seine  ecker  einstails,  die  er  hinder  dem  schloß 
5 het  ligen,  an  baiden  orten  der  Straßen,  so  uf  Ernbach  geht,  in  ain 
zäun  zu  dem  alten  schloßgarten  verfassen  und  die  baide  gerten, 
sampt  dem  alten,  der  gar  in  einem  abgang  war,  mit  etlich  tausendt 
frachtbaren  benmen  besetzen,  und  sein  solche  baide  gerten,  die  mit 
der  zeit  zusamen  solen  gefurt  nnd  die  Straßen  darneben  amMetten- 

tobach  umbhergehn,  diser  zeit  in  ainem  solchen  ufgang  and  fortgang 
das  zu  verhoffen,  in  gar  wenig  jaren  werder  allen  seinen  uncosten 
wider  ertragen  mögen  and  das  dennost  die  herschaft  für  sich  selbs 
and  ire  anderthonen  ops  genug  werd  haben  mögen.  Der  merertail 
beum  in  solchen  gerten  hat  der  Gabriel  Ostertag  von  Mengen  der 

isschnar  nach  in  die  Ordnung  gesetzt  and  pflanzet,  wie  er  dann  etli- 
chen graven  und  vom  adel  in  unser  landtsart  auch  baumgerten  zo- 
gericht  hat. 

In  obbemeltem  1558  jar,   im  herbst,  hat  sich  vier  oder  fuuf 
tag  vor  der  kurchweihe  ein  erschrockeniiehe  braust  za  Messkurch 

•o  zutragen.  Dem  war  also.  Es  het  ain  barger,  genannt  Martin  Veß- 
lin,  ein  weib,  war  von  Gutenstain  bartig,  ein  ...  .  Die  het  mit 
etlichen  iren  nachparn  stettige  zenk  and  irrang,  also  das  wenig 
frid  do  war,  wie  dann  solcher  frawen  Hedcrlin  und  Selten  fri  den 
noch  vil  zu  finden  sein.    Begab  sich  uf  obbemelte  zeit,  das  sie  ge- 

•s  gen  abend  umb  die  fünf  aren,  als  niemands  umb  den  weg,  von  irem 
neid  and  arenganst  und  durch  vilfaltige  anzaigung  des  besen  finds 
dahin  nnd  in  ain  solche  Verzweiflung  and  anfechtung  kam,  das  sie 
irer  nachpurin,  so  hinder  irem  haus  nit  weit  vom  sewmarkt  geses- 
sen ,  genannt  . . . ,  feur  in  ein  schweinstall  legt.    Das  lag  nun  darin 

ao  and  glöstet  ain  gute  zit.  Letstlichen  do  thet  der  bes  gaist  das  sein 
auch  darzu,  das  es  anfieng  zu  brinnen.  Das  fear,  so  gleich  nach 
den  sechsten  aren  nach  mittag  angieng,  das  blib  nit  bei  dem  saw- 
stall,  sonder  dieweil  es  am  selbigen  ort  alles  voller  heuser  erbawen 
and  ein  rechts  fenrnest  war,  do  giengen  die  nechsten  heuser  darbei 

»*  auch  an,  und  wiewol  große  wehr  wider  das  feir  beschach,  so  mocht 

* 

27  Verzweiflung]  hs.  unzweifiung.     28  nachpurin]  bs.  nachparn ;  s.  unten 
8.  402,  26. 
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es  doch  nichts  erschießen.  Es  verbrannen  drei  heuser  und  ain 
scheur,  die  nit  mögten  errettet  werden.  Und  war  ain  großer  jamer, 
man  wusst  nit,  wo  am  maisten  zu  weren,  dann  die  brunst  nit  an 
ainem  ort,   sonder  wol  an  dreien  orten   zu   retten.    Es   were  auch 

Rimmuglich  gewesen,  dise  brunst  zu  stillen,  wover  ainicher  luft  ver- 
banden oder  das  die  nachpurn  nit  in  ainer  so  stattlichen  anzal  zu- 
gloffen  und  ire  hilfen  bewisen  hetten.  Und  dieweil  das  feur  so 
nahe  bei  dem  stattthurn  am  sewmarkt,  so  ward  das  pulver  eilends 
an  ain  gewarsams  ort  behalten,  dergleichen  ain  wacht  zu  dem  bach 

toußerhalb  der  statt  verordnet,  damit  das  wasser  bei  den  kenern  nit 
mögt  abgewisen  werden.  In  der  statt  ward  der  bach  uf  dem  markt 
geschwelt,  das  er  nit  mer  der  mule  zulaufen  konte,  sonder  liefe  die 
gassen  hinab  bei  dem  rathaus  dem  feür  zu.  Es  besebach  ain  große 
arbait  und  thet  iederman  das  best.     Was  großer  Jammer  alldo  ge- 

lswesen,  was  schreien  und  c lagen  der  weiber  und  kinder,  das  ist 
wol  zu  gedenken.  Aber  es  warde  so  vil  möglich  abgeschafft,  damit 
die  ander  nit  auch  zu  ainer  klainmutigkait  bewegt  wurden.  Neben 
ander  lief  die  fraw  auch  umbher,  so  der  brunst  ain  ursach  und 
das  feur  het  eingelegt.    Die  het  ain  wildes  geschrai,    von  wegen 

ao das  ir  haus  in  all  macht  auch  bran  und  nit  mögt  errettet  werden. 
Es  het  sie  aber  domals  niemandts  in  dem  verdacht,  das  die  schuld 
an  diser  brunst.  Das  nechst  haus  an  Herman  Eiiners  haus  das 
verbran  biß  uf  den  boden,  so  weilunt  dem  alten  Hannsen  Rumelin 
het  zugehert,  dem  mögt  nit  hilf  beschehen ;  aber  das  hilzin  haus  des 

96  Hermans  das  ward  nach  allem  vortail  errettet,  in  gleichem  fal  auch 
TeusKempfen  huizin  haus,  das  gleich  wol  etliche  mal  angieng,  noch 
dann  ward  das  feur  gewaltigclichen  gelest.  Aber  Hannsen  Varen- 
schon  haus,  das  aller  ding  noch  new  war,  auch  über  ain  weite 
gassen  von  dem  [1181]  feur   stände,   das   gieng   über  die  gassen 

ao  wunderbar  liehen  an.  Ich  bin  selbs  uf  aim  ross  darneben  gehalten, 
als  ußer  bevelch,  in  abwesen  des  pfarrherrs,  der  seiner  gescheften 
halb  domals  zu  Sipplingen  war,  die  helfer  mit  dem  hochwurdigen 
sacrament  umb  die  brunst  mit  großer  audacht  giengen  und  Gott 
umb   gnad   hatten,   das   der  feurflam    wunderbarlichen   von    ainem 

86 haus,  das  in  alle  macht  braut,  über  die  weite  gassen  in  des  Faren- 
schons  haus  flöge  und  dasselbig  anzinte.  Das  mogte  nit  errettet 
werden  und  in  ainer  gar  kurzen  zeit   lag  es  alles  uf  dem  häufen. 

Zimmerische  Chronik.  IV.  26 
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Man  sagt,  woverr  die  frembden  nit  so  ernstlich  und  geschwinde  im 
haus  gewesen,  es  weren  etliche  kinder  im  haus  verbronnen.  Es  ist 
ain  groß  wunder  gewesen,  das  ein  solliche  brunst,  die  so  heftig 
und  an  mer  orten  angesetzt,  mit  so  wenig  heuser  het  mögen  ge- 
» stillt  werden;  dann  sich  der  nierer  tail  Messkurcher  der  halben 
stat  verwegen  gehapt,  welches  auch  gewisslichen  beschehen,  wover 
der  allmechtig  nit  so  augenscheinlichen  sein  gnad  mitgethailt,  oder 
auch  das,  naturlichen  darvon  zu  reden,  ein  klaincr  luft  gangen,  so 
wer  es  unmöglich  gewesen   zu   erhalten.    Die  ganz  brunst  hat  fünf 

i« stunden,  nämlichen  von  den  sechsen  uren  am  abent  biß  nmb  die 
ailfe  in  der  nacht,  geweret.  Noch  hat  man  die  ganz  nacht  und  den 
ander  tag  biß  zu  mittag  mußen  wachen,  domit  ußer  der  brunst 
nit  ain  andere  entstände.  Des  ander  tags  ist  des  Martin  Veßlins 
weih,   so  der  brunst  ein  ursach,    ußer  der  statt  gewichen  und  zu 

isiren  frunden  gen  Gutcnstain  gewichen.  Zu  dem  etliche  reden  von 
irem  aignen  eheman  und  denen  nachpurn  ußgangen,  derhalben  der 
argwon  uf  sie  gefallen.  Nichs  destoweniger  aber  so  hat  die  ober- 
kait  nit  gleich  Über  die  sach  eilen,  biß  die  fraw  zu  der  statt  gan- 
gen,  nit  hinein,   auch   nit    weichen  wellen,   das  die  oberkait  gern 

togesehen.  Also  hat  man  zu  ir  greifen  und  gefengelichen  einziehen 
mußen.  Do  hat  sie  alle  sacheu,  wie  und  warumb,  ordenlichen,  one 
alle  martcr,  guts  willens  bekennt,  auch  gesagt,  sie  hab  kain  ruhe 
haben  künden,  ehe  und  zuvor  sie  in  gefengnus  gebracht,  auch  hab 
sie  entlich  vermaint,  es  solle  sonst  kain  haus  verbrinen,  dann  irer 

tsnachpurin  ....  An  der  kurchweihe  abendt  do  ist  sie  für  recht 
gestellt  worden.  Do  hat  urtl  und  recht  geben,  das  mit  dem  feur 
zu  ir  solle  gericht  werden.  Dieweil  dann  solcher  urtl  sich  menig- 
clichem  verschen  gehapt,  do  hat  der  nach  rieh  ter  den  abend  darvor 
mit  holzreis  und  ander  materialicn,  zu  solchen  Sachen  daugenlich 

•oand  geherig,  sich  verfasst  und  das  uf  den  gewonlichen  richtblatz 
füren  lassen.  Dieweil  und  aber  die  neht  im  herbst  kalt,  auch  der 
duft  feilt,  do  war  alles  holz  und  anders  ganz  feucht  worden  und 
zu  dem  brennen  untaugenlich.  Wie  nun  des  ander  tags  die  urtl, 
wie  obgehert,  ergangen  und  niemands  do,  der  für  sie  hett  gebetten 

äs  gehapt,  dann  sich  die  herschaft  entschlossen,  wover  etwar  für  sie 
gebetten,  wolt  man  sie  in  ain  ewige  gefengnus  haben  ingemaurt,  do 

24  entll<$]  hs.  emtlicb. 
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ward  sie  außgefurt  und  zu  eschen  verbrennt.  Sie  ist  mit  großer 
rewhe,  wie  man  sagt,  gestorben.  Das  feur  das  wollt  ußer  iezge- 
herter  ursach  nit  gleich  brinnen,  do  Rieng  ein  sag  auß,  man  het 
ir  unrecht  gcthon  bei  dem  zaichen,  das  das  feur  nit  het  brinnen 
5  wellen.  Aber  die  sach  ist,  wie  iezgehört,  in  der  warhait  beschaffen 
gewesen,  und  glaub,  so  die  oberkait  sie  nit  für  recht  gestellt,  sie 
were  vom  gemainen  man  zu  dodt  geschlagen  worden.  Nichts  gc- 
wissers  ist,  woverr  man  die  that  von  ir  in  der  brunst  gewisst,  die 
oberkait  het  sie  kainswegs  erretten  künden,  sonder  wer  vom  pöffel 

«•ins  feur  geworfen  worden.  Es  ist  ein  'wunderbarlichs  übel,  das  ein 
mentsch  also  sein  nechsten,  der  im  nihe  leids  zugefuegt,  soll  ver- 
brennen und  an  bettelstab  richten.  Gleichwol  ein  solche  unsinnig- 
kait  etliche  jar  in  deutschen  landen  umbgangen  und  das  man  den 
rechten  Stifter  nuhe  hat  gründlichen  mögen  erfaren.    Ein  tail  ha- 

»»  bens  den  1  uteri  sehen  fursten,  einstails  herzog  Hainrichen  von  Braun- 
swig,  einstails  dem  pabst,  auch  etliche  dem  Türken  zugemessen, 
aber  one  allen  grundt.  Also  ist  auch  ain  abenteurer  zu  Gernspach 
und  Eberstain  an  der  Murg  gefangen  worden,  der  hat  sich  wider- 
standen gehapt,  das  closter  Frawenalb  zu  verbrennen,  wiewol  es  im 

«o  ußer  sonder  fursehung  des  allmechtigcn  nit  geraten  ist.  Derselbig 
ist  vil  befragt  worden ,  mit  großer  pein,  wer  im  das  gelt  hab  geben 
und  zu  solchem  brennen  bewegt,  über  er  hats  nit  sagen  künden. 
Man  hat  in  beinlich  beclagt,  und  als  er  nach  ergangner  urtel  für 
die  statt  hinauß  uf  die  richtstatt  gefurt  worden  (dann  er  hat  sollen 

28 mit  dem  feur  gericht  werden),  do  hat  in  sein  beichtvater  zu  ainer 
büß  und  rew  über  seine  sunde   vermanet,   damit  er  seiner  armen 

seelen  rath  thue.    Darauf  hat  er  den  priester  befragt,   ob  er  denn 

f 

ein  seien  hab.  Hat  der  priester  ja  gesagt.  Spricht  der  gotlos 
man:  «Hab  ich  dann  ain  seel,  so  hab  ichs  an  ainem  bering  gefres- 
»o  sen.»  Darauf  ward  er  gericht,  und  wie  er  gelept,  also  starb  er 
auch  dahin.  Der  allmechtig  laß  niemands  in  ain  eolliche  blinthait 
fallen ! 

In  acht  tagen  hernach  in  bemeltem  1558  jar,  uf  den  achtenden 
tag  des  monats  Octobris,  uf  aim  sambstag  vor  mittentag,  zwuschen 

25  richtstatt}  hs.  reiefasstatt.     27  vermanet]  hs.  vermainot.    32  blinthait] 
bs.  blinhait. 

26* 
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vier  and  fünf  uren,  ist  geporn  worden  frölin  Sibilla  von  Zimbern 
im  schloß  zu  Messkurch.  Die  gefetterig  sein  gewesen  weilunt  graff 
Josen  Niclasen  von  Zoller  nachgelaßne  wittib  und  Ludwig  Walter 
von  Blaldeck,  obervogt  zu  Messkurcb,  mit  sampt  seiner  hausfrawen 
»Magdalena,  geporen  von  Schinen. 

* 

5  von  Schinen]  Schluß  des  haupttextes  der  chrouik. 
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NACHTRAGE  ZUR  CHRONIK. 


[Zu  II,  491,  nach  z.  13:]  *  [1532]  Hett  er  nur  seinen  bauren 
auch  zu  Hcwdorf  den  feirtag  zu  fcuren  gepotten,  als  bei  wenig 
jaren  darvor  nin  pfarrer  zu  Waltmansweiler  thete,  hieß  herr  Ma- 
theus  Krauseiibauch ,  war  von  Pfullendorf.    Der  gepote  seinen  pfarr- 

skindern  saut  Ottmars  tag  zu  feuren  bei  köpf  abhawen,  domit  die 
aichien  wol  gerieten.  War  furwar  aiu  hochs  gepott,  der  herzog 
von  Österreich  hets  uit  lieber  gebieten  künden.  * 

[Zu  II,  583,  nach.z.  8:]  *  [1457]  Es  hat  sich  bei  seinem  gesind 
bcschaind,  das  er  kain  gluck  haben  und  nichs  behalten  sollt;  dann 

todieweil  er  noch  zu  Schadenweilcr  hauset,  het  er  aiu  knecht,  hieß 
. . .  ,  der  sollt  ains  mals  ain  last  kernen  zu  Rotenburg  verkaufen, 
wie  er  auch  thet.  Aber  gleich  satzt  er  sich  im  wurtshaus  nider, 
verspillt  das  gelest  gelt  bei  aim  pfening.  Uf  den  abendt  fert  er 
wider  haim,    bekennt  frei    heran ß,    er  hab  das  gelt  verspillt,   seie 

tauber  guter  und  getrewer  mainung  von  im  besehenen,  und  verhofft, 
er  wellt  noch  so  vil  darzu  gewinnen  und  seim  maister  also  aiu  groß 
rat  hai inbringen.  Aber  Weigleiu  wolt  sich  daran  nit  settigen  oder 
abreden  lassen,  sonder  der  knecht  mußt  im  das  verspullt  gelt  ab- 
dienen.    Darum   spricht   man  gemainlich:    «Man   kennt  den  herrn 

20  beim  gesind  und  das  wetter  bim  windt.»  * 

[Zu  111,288,  nach  «aiu  weises  radt»  in  2.21:]  *  [1538]  Bischof 
Friderich  von  Speir  war  ain  edler  freiherr  von  Bolandern  und  von 
wegen  seiner  adenlichen  person  und  wolkundigkait  in  sonder  gnaden 
bei  dem  römischen  könig  Rudolfen.    Uf  ain  zeit  aber,  als  desselben 

26  königs  gemahel,  sie  war  ain  herzogin  von  Burgundt,  den  Rein  herab 
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gen  Speir  raisct,  do  entpfieng  sie  diser  bischof  ganz  erlichcn,  aber 
wie  er  ir  ußer  dem  wagen  half,  do  kusst  er  sie  an  den  mundt. 
Wiewol  er  nur  vileucht  das  nit  beser  mainung  thete,  sonder  ver- 
inaint,  das  sich  sollichs  dem  welschen  und  purgundischen  geprauch 
»nach  gepurte,  iedoch  nam  die  königin  das  zn  ainer  solchen  schmach 
und  Verachtung  an,  das  sie  es  hernach  dem  könig  klagte,  welcher 
imc  herum  so  ungnedig  ward,  das  er  im  nachstallt,  derhalben 
der  bischof  weichen  mußt,  und  so  lang  der  könig  hernach  lepte, 
dorft  er  nit  offen] ich  in  bischtum,  mußt  sich  an  der  frembde  hin 

10  und  wider  behelfeu.  * 

[Zu  III,  453,  nach  z.  38  :J  *  [1451]  Das  war  disem  pfaffen  was 
sicherer,  dann  dem  dechant  zu  Suldorf,  hieß  herr  Hanns  Väsle. 
Der  prediget  bei  wenig  jaren,  dieweil  er  aber  uf  die  predig  nit 
studiert,  do  kam  er  an  die  roten  bert.    Von  denen  predigt  er  und 

i5  sagt,  es  weren  gemainlich  dicselbigen  gesellen  lose  leut,  in  an- 
sehung  das  man  finden,  das  Judas  auch  ain  rotten  hart  getragen. 
Was  sollt  beschehen?  Die  bauren  mit  den  rotten  berten,  under  die 
es  kam,  waren  mit  dem  pfaffen  nit  zufriden,  rottierten  sich,  hat 
sich  lang  hernach  nit  under  sie  lassen  dörfen.  * 

••*  [1401]   In  caput,  wie  grave  Hainrichs  von  Lnpfen  oon- 

cubina  von  ainem  gespenst  besohlaffen. 

Man  tindt,  das  bei  regierung  des  römischen  kunigs  Adolphs 
im  jar  1294  in  ainem  stettlin,  nit  ferr  von  Basel,  ein  gleich- 
formiger  handel  sich  begeben.    Es  hett  ain  junger  gesell,  hieß  der 

»•Bauler,  sein  bulschaft  uf  ain  abendt  hinauß  furn  flecken  in  ain 
garten  beschaiden,  do  er  zu  ir  kommen  wolt.  Fuegt  sich,  das  die 
jung  diern  sich  bei  zeiten  uf  den  weg  machet  und  ain  guete  weil 
vor  dem  Bauler  im  garten  war  und  sein  wartet.  "  Es  gieng  ain 
kleine  zeit  hiu,  so  koinpt  ein  junger,  glater  muueh  zu  ir  in  gar- 

soten,  sieht  umb  sich,  sprucht :  «Er  ist  noch  nit  alhie,  den  ich  such», 
kert  sich  damit  umb  und  gat  yidcrumb  darvon.  Das  guet  jung 
bluetle  war  erschrocken  und  gieng  ain  grausen   durch  sie,   war  ir 

* 

20  In  caput]  dieser  sowie  die  folgenden  fünf  nachtrage  mästen  hleher 
verwiesen  werden,  weil  in  der  chronik  vom  Inhalte  ihrer  Überschriften  keine 
erwihnung  geschieht;  s.  hierüber  das  nachwort. 
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auch  nicbs   gucts   zu   muet.    Über  ain  kleine   weil  se  kompt   der 
munch  wider,  spruchi  abermals,   wie  vor:    «Er  ist  nit  da,   den  ich 
such»,  gieng  widerumb  hinweg.    Es  fieng  ir  die  jung  dochter  noch 
mehr  an  zu  furchten.    So   kompt   aber   der   Bauler  bald  hernach. 
b  Der  fände  sein  bulschaft  ganz  erschrocken,  entschuldiget  sich  seines 
langen  außbleibens,   so  böst  er  mocht,   fragt  sie  auch  die  ursach 
irer  forcht  und  was  ir  begegnet.    Miller  weil  nun  sie  also  mit  ain- 
andern  sprachten,   so   kompt  der  vorig  munch  zu  inen  und    fuert 
uberauß  ain  schone  junge  dochter  mit  sich  an  der  handt.  Er  gieng 
10 zu  inen,  gruest  sie  ganz  freintlich,  sprach,  sie  sollten  sich  ab  ime 
nit  furchten  oder  entsetzen,    er   wellt  inen  auch  guete  gesellschaft 
laisteu  und   vertrawenlichen  mit   inen  handien.     Sie  kamen  so  fer 
mit  ainandern  ins  gesprech,  das  der  munch  sagt:   «Gueter  freundt, 
du  solt  mich  und  das  mein  -hinfuro  zum  hosten  haben,   und  das  du 
tösollichs  in  werken  spuren  mögest,  bin  ich  unbeschwert,  ich  will  uf 
dizmal  dir  mein  allerliebste  an  die  handt  geben,  deines  gefalleus  mit 
ir  zu  handien,  und  so  gib  mir  dieweil  die  dein,  wellen  gleich  dar- 
nach wider  dauschen  und  noch  vil  guets   lebens  bei  ainandern  ha- 
ben.   Er  beredt  den  Bauler   baldt,  seitmals  des  münchs  buelschaft 
20 vil  schöner  war,    dann   die  sein;    so  ließ  es  des  Baulers  bulschaft 
auch  ain  guete  sach   sein,   dieweil  der  munch  ires  erachtens  ain 
sollicher   schöner  junger   mentsch   war.     Also   dauscheten   sie   mit 
ainandern  und  namc  ain  ieder  die  sein  bei  der  handt  und  fuert  sie 
uf  ain  ort.    Wie  nuu  ieder  thail  seinen   willen    ußgericht,    so   ver- 
sa schwiudt  der  munch,   das  die  guet  dochter   nit   wüst,    wo   er  hin 
kommen.    Dergleichen  beschach  dem  gueten  Bauler  auch;  er  wontc 
uf  der  schönen  dochter  ligen,  so  lag  er  in  aiuem  augenblick  uf  der 
blosen  erden.    Wer  erschrack  übler,  dann  dise  beede?  Sie  standen 
uf  und  giengen  in  grosem  schrecken  und  kommer  wider  haim.    Da 
30 legten  sie  sich  baide  nider  und   wurden   krank,    und  hat  sich  be- 
schämt,   das  an  allem  leib  des  Baulers  und  seiner  bulschaft,    wie 
sie  das  gespenst  angeruert  hat  oder  sie  angeruert  sein  worden,  das 
es  allenthalben  daselbst  mit  irer  baider  grosen  schmerzen  ist  schwarz 
worden  und  bliben.  Es  haben  auch  ireu  baider  [1402]  gepurtglieder 
"anfahen  zu  faulen.    Sollich  feulung  hat  zugenommen,  inmaßen  baid 
personnen  dessen  zu  letzst  in  iren  jungen  jaren  ellengclichen  sterben 
mueßen,  darfur  sie  auch  kain  hilf  oder  arznei  hat  megen  erretten. 
Ein  gleichförmige  sach  ist  auch  weilunt  herr  Berchtoldeu  frei- 
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hcrren  von  Harburg  begegnet,  vast  nmb  die  zeit  und  jar.  Derselbig 
lierr  Berchtoldt  war  ain  tumherr  zu  Straßburg  und  noch  ain  junger, 
angender  herr.  Der  wonet  dozumal  vil  zu  Colmar,  do  er  ain  aigne 
behausung  het.  Nun  liet  er  ain  nachpnrn,  ein  becken,  der  Ober 
ball  masen  ein  schöne,  junge,   ledige  dochter  het.    Dise  ward   herr 

_  * 

Berchtoldt  so  gar  im  angcsicht  verirret,  das  er  sich  nichs  betauren 
ließ,  sie  zu  bewegen.  Aber  sie  war  so  standhaft  ig,  das  sie  weder 
schenken  oder  gaben,  noch  ain  ich  e  guete  wort  und  verhaißen  anne- 
inen wolt  oder  ansehen.  Derhalben,  als  dozumal  die  vahrenden 
j_Y  /  toschueler  im  landt  darafter  zugen,  die  sich  der  schwarzen  kunst  an- 
'  ^/Harnen  und  sich  hören  Hosen ,  sie  weren  in  fraw  Venus  perg  ge- 
west,  do  berueft  diser  herr  Berchtoldt  auch  ain  solchen  abenteurer, 
und  durch  dessen  hilf  und  kun^t  vermnint  er,  sein  willen  zu  erhal- 
ten.   Es  gab  im  auch  der  nigromanta  ein  gueten  trost  und  verhieß 

15 im  vil,  wie  dann  die  leut  in  gebrauch  haben.  Einer  nacht  do  macht 
der  abenteurer  sein  geferdt  und  bracht  dem  jungen  ain  junge  doch- 
ter, die  alle  gestalt  het,  wie  des  becken  dochter,  das  auch  der  herr 
anders  nit  wonte,  dann  sie  wer  es;  iedoch  bcfalch  er  dem  herren,  er 
sollt  nit  mit  ir  reden,   welches  doch  der  herr  nit  hielt,    sonder  sie 

20 die  ganz  nacht  bei  sich  behielt,  nach  allem  seinem  gefallen.  Er 
wolt  vil  sprach  mit  ir  halten,  aber  er  kunt  kain  wort  von  ir  brin- 
gen. Des  morgens  in  aller  frue  schiede  sie  von  dannen,  das  herr 
Berchtoldt  nit  anders  kunte  gedenken  oder  erachten,  dann  es  were 
seins  nachpanrn,  des  becken,  dochter,  dann  sie  der  vahrend  schue- 

26  ler  widerumb  darvon  fierte.  Nach  etlichen  dagen  kam  er  un geferdt 
mit  seins  nachpum  dochter  zu  rede,  und  als  er  bei  ir  in  aim  heim- 
lichen gesprech,  eröffnet  er  ir,  wie  sie  ein  ganze  nacht  bei  im  am 
bet  gelegen  und  mit  ime  nit  reden  wellen  und  was  sich  zwischen 
inen  baiden  begeben.    Dess  alles  was   sie  ime  nit  gestendig,    sagt 

so  im  auch  darbei,  das  er  gewisslichen  ain  bösen  gaist  bei  ime  wurd 
gehapt  haben.  Damit  schied  sie  von  ime.  Er  kunt  kain  ruhe  ha- 
ben, biß  er  die  warhait  beim  vahrenden  schuelcr  erfuere.  Wie  das 
beschach,  hat  er  hinnach  die  Ubcrig  zeit  seins  lebens  wenig  frewd 


6  betauren]  hs.  betraoren.  14  nigromanta]  hs.  nigramanta;  s.  oben  II, 
383,  18;  III,  604,  8.  26  heimlichen]  hs.  heimlichem.  32  wahrenden]  hs. 
fahrender. 
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mehr  gehapt,  auch  nimmer  raer  gesehen  worden  lachen.  Dersclbig 
vahrend  schueler  hat  sich  nit  lang  mehr  in  selbiger  landsart  gc- 
saumpt,  sonder  darvon  zogen,  ist  nit  mehr  gesehen  worden.  Also 
haben  wir  einen  kent,  zu  Rotweil,  hieß  Jörg  Wild,  ain  holselliger, 
5 höfflicher  man;  derselbig  name  sich  auch  der  schwarzen  kunst  an, 
bot  was  von  derselbigcn  von  ainem  abentenrer  zu  Rotweil,  Jörg 
Wiesplern,  gelernet.  Einmals  wolt  er  ein  experiment  versuchen, 
als  er  auch  thett,  das  ein  schönes  junges  mentsch  zu  im  sollt  kom- 
men.   Das  beschahe.    Es  käme  ein  bekannte  schöne  dochtcr  wol- 

10  beklaidet  zu  im  in  die  Stuben,  unangesehon  das  haus  beschlosen 
war,  er  auch  ainig  im  haus.  Sie  stände  vor  ime  ein  lange  weil, 
ließ  sich  wohl  beschawen,  und  ihe  mehr  er  sie  besähe,  ihe  baß  sie 
ime  gefiele  und  schöner  sein  bedauchte,  auch  das  sie  ie  holtselliger 
sich  gegen  ime  erzaigte.    Und  wiewol  das   Experiment  inbielt,   mit 

»•  ir  nit  zu  reden,  sich  auch  zu  enthalten,  sie  anzugreifen,  sonder 
baldt  wider  zu  Urlauben,  so  ist  doch  kain  zwcifel,  es  het  sich  der 
böss  gaist  missbrauchen  lassen.    Gott  beliuet  aber  in!* 

*  [  1 544]  In  das  zollerisch  oapitl,  als  vom  Jerg  Schreiber  vermeldet. 

Es  sollt  diser  Jerg  Schreiber  billich*  ainem  ieden  ampt- 
l0  man  oder  Verwalter  ein  exempel  sein.  Er  war  bei  graff  Fran- 
zen  von  Zollern  ankommen,  so  hetten  inne  die  vormunder  bleiben 
lassen.  Also  ward  er  bei  etlich  jaren  Verwalter  in  der  grafschaft 
Zollern,  in  welcher  zeit  er  sich  wunderbarlich  besseret.  Er  ward 
reich,  so  verdarben  die  grafen,  und  wo  man  gar  nahe  umb  He- 
ia dringen  ein  guten  acker  oder  wisen  fand,  so  gehert  es  disem  Jerg 
Schreiber  zu.  Was  er  schafft  und  handlet,  das  war  gethon.  Wenig 
gab  er  guten  beschaid,  da  es  gleich  die  Herrn  selbs  het  angetroffen, 
und  kam  in  ain  solche  aroganz  und  vermessenhait,  das  er  zu  zeiten 
wol  sagen  dörft:  «Ich  bin  herr  von  Zollcrn».  Von  seinen  finanzen 
t0  und  abtregen  ist  nit  gnug  zu  sagen.  In  rechnungen  hat  er  sich 
weidlich  gepraucht  und  wunderbarlich  posten  eingemischet.  Doher 
sagt  man,  das  er  den  vormundern  sechzig  guldin  umb  papeir  allain 
hab  verrechnet.  Das  hieß  geschribenl  Als  die  grafschaft  Zollern 
grave  Jossen  Niclasen  zustanden,  do  ließ  er  mit  rat  seiner  nechsten 

20  terwalter]  hs.  verwalten. 


tausent  galdin.  Das  im  der  seopus,  darauf  die  (trafen  (rangen 
auch  glcichwol  dessen  wol  uotturftig  waren,  dum  graf  Crislof  Fri- 
derich  von  Zollern  hott  im  die  straff  disrs  aniptmans  in  abtrettung 

n  der  grafscliaft  vorbehalten  zu  Beim  tatl.    Wie  der  acius  aber  vor- 
liiun.i'ii .   das  alle   saelien   sollten   abgehandlct  und  beschlossen  wc-i 
den,  do  waren  zugegen  grave   Jos  Niclas  sampt  iezgehertcu 
velte-r,  graff  Crislof  Frirteridicn ,  und  deil  aniptlcnten,  dessglcicln 
ellich  vom  *<W  und  dann  des  Jorge»  Schreibers   weib   und   frum 

i,  schaft,  auch  sonst  vil  weiber  in  stnrzcn,  als  in  ainer  cleglicl: 
handlang.  Do  ward  nach  besebohnem  ftu-tr&g  die  urgicht  und  vi 
Schreibung  verlesen;  sonderlichen  aber,  ah  die  narratiou  inhielt 
bese  stuck  und  verbrechen,  auch  das  er  hicniit  den  Strand  verdii 
uet,    itdoch  ußt-r  furbitt  des  lebeus  gefrtst,    do  war  11.111  groß  still- 

11  schweigen  von  den  weiber»   und  aller  fruudlschoft.     Wie  bald  aber 
der  sentenz  verlesen',   das  er  sich   bewilliget  bell,   für  sein  abt; 
vier  tausendt  gnldtn  zu  erlegen,  du  rruuh  sieb  aiu  ernst licba  WaW 
und    heulen   und   clagen    von   den   fron  den.    So  kci-t  «ich  der  Jt 
fc&fwtlwr  umb  gegen  den  fnuiden  und   weiber,    sprieht  ganz  tröi 

i>  lieh:    «Ach    weinen   and   keben   B&ch    ni<    so  Abel  de«  gelts  hall 
ich  Hill  dariimb  weder  ecker  oder    wisnn    verkaufen.-     Das  ist 
tnals  »on  etlichen  für  ein  dorechte,    unbesonne    rede  gehalten 
den,  als  das  auch  gleichwol  an  iine  selbs   ist.    Es  bähen  aber 
vermählt,    er  habs    seinem    herr,  grave  Josen    von   Zoller,    zu    I 

1,  geret,  als  ob  er  inue  wol  heher  het  mögen  straffen.     Aber  mit  den 
vier  tausent  galdin  war  die  sach  abgetragen.     Er  het  ain 
nfarrer  za  Weilhaiin,  ein  wesenlicher  pfuff,  der  nani  den  vatter  und 
die  muler  zu  sich  hinanli.     Bei  dein  ist  er  auch   etliche  jar   hüben 
und  alda  gestorben.  Mau  hat  darvon  sagen  wellen,  er  bah  im  selb« 

••vergeben  und  sieh  zum  dodt  befurdert.  Der  argwon  aber  ist  taie- 
von  entstanden.  Uf  ain  zeit  ist  er  des  morgens  in  aller  frue  uf  den 
kurchoff  darafter  gangen  und  allerhand  gefert  daruf  getriben,  Sei» 
son,  auch  sein  weib  oder  niemands  hat  gewisst,  worumb  oder  was 
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er  hiemit  gemaine.  Hernach  hat  er  ime  haißen  das  weib  ein  gute 
nennen  über  das  morgenmal  zusetzen  und  kochen.  Das  ist  also  be- 
sehenen. Ob  dem  essen  ist  ime  ainsmals  geschwunden,  kain  wort 
weiter  geredt  und  gleich  todt  gewest.  Der  allmechtig  verzeihe  der 
ö  seelen!  Das  sollt  im  ain  ieder  amptman  aiu  Warnung  sein  lassen, 
dann  die.  finanzen  und  g riffle  graten  wol  ain  Zeitlang,  aber  es 
gewint  ain  beses  alter  gemainlich,  wie  sich  das  an  maniebem  ort 
beschainet.  * 

*  [1553]  In  das  zollerisch  oapitel  von  dem  Jörgen  Schreibern. 

io  Und    demnach   diser   Jerg  Schreiber   umb  viertausend   guldin 

hauptguts  gestrafft,  wie  oblaut,  so  mußten  doch  hernach  die 
bürgen  dasselbig  gelt  mcrtails  erlegen.  Kamen  derhalben  etlich 
derselbigen  solcher  barschaft  in  leiden  und  not,  mußten  sein  ver- 
derben.   Under  denen  war  ainer  von  Buriendingen,  hieß   Scheffer- 

i6 Michel,  war  etliche  jar  vogt  aldo  gewest  und  het  vileucht  dem 
oberamptman  auch  zu  seineu  finanzen  geholfen;  derhalben  kam  er 
zwifach  gegen  der  oberkait  in  schaden.  Der  het  ein  weib,  hieß 
Ursul  und  was  ain  hebamma  zu  Buriendingen.  Die  nam  ab  der 
straff  und  dem  empfangnen  schaden  der  burgschaft  halben   ein  sol- 

ao lieben  unmild,  das  sich  der  tausen listig  find,  der  Satan,  bei  ir  ein- 
flickt, sie  dahin  pracht,  das  sie  an  inne  sich  ergab.  Stiftet  her- 
nach in  der  grafschaft  Zollern  vil  unrads  an  vich  und  an  leuten. 
Zu  letst  trib  sie  doch  ir  geferd  so  grob,  das  sie  graff  Jos  auch 
mußt  greifen  lassen  und  mit  der  tortnr  fragen.  Do  erweret  sie  sich 

26 lang,  daz  sie  über  alle  angelegte  marter  nit  bekennen  wolt,  biß  zu 
letst,  sagt  sie  ain  ganzen  calender,  under  ander  aber,  das  sie 
kaine  junge  kunder  als  ein  hebam  het  umgebracht,  welches  sie  doch 
wol  het  thon  künden ,  aber  sie  hetten  sie  so  gar  übel  erbarmet ; 
darum  het  sie  hernach   vom   beseu   gaist  vil  schmach  und  schleg 

somußen  ufuemen.  Sie  war  zum  veur  verurtailt.  Do  sagt  man  wun- 
der, was  groseu  und  greusenlichen  ungewitters  gewest,  wie  sie 
verbrennt  worden.  Darvor  het  sie  dem  nachrichter  ain  drunk  ge- 
bracht; er  hat  ir  gleich  beschaid  gethon.  Nit  waiß  ich,  was  sie 
damit  für  ain  gefert  getriben;  so  bald  er  den  drunk  gethon,  hat  er 

* 

26  ander]  hs.  und. 
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gleich  gesagt:  «Das  wurt  mir  mein  leben  gestehen».  Ist  auch  her- 
nach besehenen  ,  dann  er  in  kurze  hernach  der  nrsach  halb,  wie 
er  sclbs  gesagt,  auch  wol  ist  abzunemen  gewest,  sterben  mußen.  * 

*  [1424]  In  caput  von  dem  ritter  von  Prawenbnrg,  der  zu 
8  Pariss  bei  dem  lewen  die  kappen  holet. 

Gar  nahe,  sagt  man,  ainem  alten  rutter,  dem  Landtscha- 
den  von  Staincck,  ainest  zu  Haidelberg  auch  beschehen  sein. 
Derselbig  ritter  hat  herr  Ulrich  Landtschad  gehaisen,  ist  ain  für- 
nemer  nnd  ain  ritterlicher  man   gewest,   ains   wunderstarken  leibs, 

io der  bei  seinen  Zeiten  auch  vil  mannlicher  thaten  begangen.  Von 
dem  so  schreibt  man,  das  er  in  seinen  jungen  tagen  mit  kaiser 
Fridrichen,  dem  ander  des  nammenr.,  über  nicr  sy  gezogen  zum  hai- 
ligen  landt;  do  hab  er  ain  ungeheuren  mann  under  den  Ungleubi- 
gen  und  Haidcn  erlegt,  dei halben   der  remisch  kaiser  inne  begabt, 

15  auch  den  gekrenten  Ilaidenkopf  im  uf  deu  heim  gegeben  zu  ewiger 
oder  doch  langkwuriger  gedechtnus;  dann  darvor  haben  die  Landt- 
schaden  uf  dem  heim  zwai  horner  gefriert.  In  seinem  guten  und 
geruebigen  alter  ist  er  zu  aim  curfürsten  und  pfalzgrave  gen  Hai- 
delberg an  hof  komen.    Derselbig   pfalzgraf  hat  ain  lewen  gehapt, 

«oder  ist  ainsmals  ußer  seiner  wonung  kommen  und  aller  dings  ledig 
worden.  Do  soll  der  curfurst  inne  angeredt  haben  und  begert,  er  soll 
den  lewen  wider  in  stall  treiben.  Herr  Ulrich  het  ain  große  be- 
schwerd  ab  dem  beger,  derhalb  er  sich  entschuldiget,  mit  vermel- 
ten,  es  seie  ain  unvernunftigs  thier,  an  dem  auch  kain   er  seie  zu 

26 erlangen.  Aber  der  curfurst  wolt  int  nachlassen  und  spricht,  seie 
dann  er,  Landtschad,  ain  so  theurer,  kecker  und  starker  man,  wie 
man  allenthalben  von  ime  sag,  so  künde  er  das  mit  kainen  fuegen 
wol  abschlagen.  Also  do  es  ic  sein  hat  mueßen,  do  hat  er  sein  weiß 
steblin  in  sein  band  genommen  und  ist  ganz  verwegenlich  zum  le- 

30 wen  gangen,  welcher  ab  seiner  fraidigkait  ain  entsitzen  und  vor 
ime  hingetiohen,  den  nechsten  wider  in  sein  lewenhaus  sich  bege- 
ben, dessen  sich  menigelichen  hoch  verwundert.  Vileucht  ist  es 
der  will  Gottes  gewest.  Wie  bald  das  beschehen,  do  hat  er  vom 
fursten  ain  Urlaub  genommen,   mit  vermeldung,  es  sy  nit  mentsch- 

* 
6  dem]  hs.  des.    9  ritterlicher]  bs.  richterlicher. 
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lieh,  vil  weniger  fürstlich  gehandlet,  ain  getrewen  diener  one  alle 
not  an  solliche  greuliche  und  unvernünftige  thier,  an  denen  kain 
lob  oder  er  zu  erlangen,  zu  wagen  und  in  dodt  zu  schicken;  ist 
damit  darvon  zogen  und  soll  hinfuro  an  den  hof  weiter  nit  kom- 
ftmen  sein.  Seine  vorder  sein  ußer  dem  land  zu  Meichsen  in  die 
landtsart  herauß  an  Reinstrom  und  in  den  Odenwald  kommen  und 
haben  sich  nit  all  weg  die  Landtschaden  geschriben,  sonder  von 
Stainach  und  die  Bleiker  von  Lindenfels,  ist  ain  bruderstailung 
gewest.    Sie  sein  in  hochen  gnaden  bei  dem  bischoffen  von  Worin bs 

togewest,  bei  denen  sie  auch  sich  wol  gehalten,  und  ist  das  bistum 
Wormbs  der  zeit  vil  reicher  und  mechtiger  gewest,  dann  die  Pfalz 
bei  Rein.  [1425]  Der  bischof  hat  inen  Stainach  mit  seiner  zuge- 
herd  zu  lehen  gelihen.  Darnach  hat  der  stift  und  die  Pfalz  zuge- 
nommen.    Zu  unser  Zeiten   ist   das   herlich   bistum  schier  gar  zu 

tsiiichten  worden. 

Das  ich  aber  wider  uf  die  vorigen  red  mit  dem  lewen  kom,  so 
hat  sich  bei  unser  zeiten  ain  seltzame  und  ungewonliche  that  zu 
Landtshut  mit  aim  lewen  begeben.  Derselbig  hat  herzog  Albrechten 
ainer  großen  gefar  erlediget;   das  hat   sich. also  gefuegt.    Es  kam 

»oains  mals  der  cardinal  von  Arigspurg,  bischof  Otto,  gen  Landtshuet. 
Dieweil  aber  herzog  Albrecht  etlich  lewen  alda  erhielt,  die  auch 
hernach,  wie  man  sagt,  junge  lewen  haben  furbracht,  do  fürt  er 
den  cardinal  dahin,  ime  die  großen  thier  zu  weisen.  Nun  wäre 
der  herzog  dem  lewen  wol  bekanut,   das  im  [der]  herzog  getrawte 

jBund  mit  der  hand  zum  getter  hinein  griff,  den  lewen  straichlen. 
Indess  wie  der  herzog  und  cardinal  reden  und  der  Sachen  weiter 
nit  achtung  geben,  so  schleucht  die  lewin  herzu,  und  wie  es  an 
dem,  das  sie  dem  herzogen  die  hand  und  den  arm  erwuschen  wollt, 
der  auch  so  bald,  nit  weichen  kund,  so  ersichts  der  lew.    Der  er- 

so  zürnt  darab  und  schlecht  die  lewin  mit  dem  ainen  fuoß,  inmaßen 
das  sie  über  den  rain  abburzlet.  Damit  war  der  herzog  erlediget, 
dem  sonst  one  zweifei  die  hand  ab  dem  leib  sampt  dem  arm  wer 
gerissen  worden.  Man  sagt,  der  herzog  hab  disem  lewen  ain 
pfrundt  verschafft,   die  er  wol  umb  inne  hat  verdienet.    Also  be- 

s&findt  sich,  das  auch  die  unvernunftigen  thierer  zu  zeiten  mer  Ver- 
nunft haben  und  gebrauchen  durch  sonderliche  gnad  Gottes,   dann 

* 

24   der]  fehlt  in  der  hs. 
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die  vernünftigen  thier,  welche  auch  zu  vil  malen  zu  rechten  unver- 
nünftigen thieren  und  erger  werden.  * 

*  [1419]  In  caput  von  dem  hungerbronnen  zu  Gonnstatt  bei 

Stutgarten. 

&  Wir  dürfen    uns    aber    so   hoch    nit    verwundern   ab   denen 

brunen  in  der  ferr,  so  wir  doch  in  unser  lantsart  bronnen  ha- 
ben, die  bei  unser  vorder  nit  weniger  wunderbarliche  und  seltzamc 
aigenschaften  gehapt,  als  nämlich  hat  die  aptissin  von  Wald  ain 
bronnen  allernechst  bei  Waltmansweiler  in  ainer  wisen,   wurt   ge- 

tonannt  sant  Gallen  bron  oder  der  wallig  bron.  Das  wasser  soll  nit 
allain  zu  drinken  hailsam  und  gsundt  sein,  sonder  auch,  da  vor 
jaren  ain  kranker  ist  übern  bronnen  kommen,  der  die  roten  rur 
gehapt,  so  der  brun  hell  ist  bliben,  hat  man  darfur  gehapt,  er  kern 
der  krankhait  uf  und  werde  genesen,  waverr  aber  der  bronnen  sich 

tsbetruept,  so  ist  wenig  hoffuung  seiner  gesundthait  mer  gewesst,  auch 
mertails  haben  dieselbige  das  jar  nit  uberlept.  Er  lasst  sich  auch 
nit  einfassen,  sonder  brucht  aus.  Das  ist  iu  ainichmal  also,  den 
kranken  unwissendt,  versucht  worden  und  also  befonden  worden, 
sonderlich  auch,  das  er  dissentcriam  stellen  solle.  Nit  weit  darvon, 

tohinder  Rast,  schier  bei  Steckcle,  im  oder  bei  dem  Odenmos,  do 
hat  es  ain  schwebeibronn ,  der  hat  die  aigenschaft,  so  man  im 
wasser  badet,  das  er  alte  scheden  öffnet,  die  auch  hauet.  Schad 
ist  es,  das  mau  ßollichc  edle  wasser  nit  soll  zu  der  gesundthait  des 
mentschen  höcher  achten  und  offnen.  * 

ts*  [1488]  In  das  ain  bennebergisch  capitel,  als  graf  Willialmen 
von  Henneberg  sein  weib  mit  irem  pracht  bat  verderpt. 

Darumb   hat  der   maister   Spervogel,    der   vor   etlich   hundert 
jaren    gelept    und    zu    selbiger    zeit    nit    für    den     klainfuegsten 
deutschen  poeten   ist   geachtet   worden,   nit   unzeitlich   ain   reimen 
sooder  gedieht  hinder  ime  verlassen,  wie  hernach  volgt: 

„Wer  den  wolf  zu  aim  hirten  annimpt, 

Der  mag  sein  wol  gewinnen  schaden; 

Ein  weiser  man  soll  seine  schiff  nit  überladen. 

* 
19  stellen]  hs.  stelle.    81  den]  he.  dein.    38  schiff]  hs.  schaff. 
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Was  ich  euch  sag ,  das  ist  war : 
Wer  sim  weib  volgt  durch  das  jar 
Und  ir  reiche  klaider  aber  rechte  maß  thut  kaufen, 
Da  mag  ain  boffart  von  geschehen , 
s    Das  sie  im  wol  mag  ain  Stiefkind  taufen."  * 

« 

3  und]  hs.  In.  5  taufen]  in  etwas  anderer  fafiung  s.  Ltßbergs  Lieder- 
saal II,  s.  613;  r.  d.  Hagen,  Minnesinger  II,  e..  873,  ep.  2,  nr.  21,  a.  Lach- 
mann  and  Hanpt,  Dea  Minnesansa  Fföhllng  a.  23,  21—28. 
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NACHTRÄGE  ZU  DEN  ANMERKUNGEN 
und  Verteuerungen  der  druckfehler. 

Zum  ersten  bände. 

3,  11  raiß]  1.  rais. 
3,  19  pot]  1.  pott. 
3,  22  anerboten]  1.  anerbotten. 
5,  21  clausen]  1.  Clausen. 

7,  13  die  zum  Jungen]  s.  Joannis,  Herum  Mognntiacarum  II, 
767;   873. 

10,  21  frawen  closter]  1.  frawencloster. 

14,  28  Caspar  Baidang]  von  ihm  enthält  die  k.  öffentliche 
bibliothek  zu  Stuttgart:  «Bericht  Qber  das  hohe  und  uralte  herkom- 
men der  grafen  von  Eberstein»,  handschrift;  s.  Krieg  von  Hoch- 
fei den,  Eberstein  s.  304. 

15,  10  Zollerhörnle]  1.  Zellerhörnle. 

15,  31  Rixnermit  solcher  fantasei]  s.  darüber  Waitz,  Jahr- 
bücher des  Deutschen  Reichs  unter  der  Herrschaft  König  Hein- 
richs I,  s.  191  ff. 

19,  6  das  komma  nach  Hurnhaim  ist  nach  Rawenhaus  zu  setzen. 

22,  11  dergestalt,  zu]  1.  dergestalt.    Zu. 

22,  30  Gonosio]  1.  Bonosio. 

23,  15  nach  kaiserin  ist  ein  komma  zu  setzen. 

26,  38  aim  grafen  von  Dierstain]  oben  z.  20  ist  statt  seiner 
ein  graf  von  Kirch berg  genannt. 

30,  24  under  könig  Conrado  ergangen,  der  ain  herzog  von  Teck 
gewest  etc.]  Konrad  II  von  Teck  starb  allerdings  im  jähre  1292, 
aber  weder  dieser,  noch  ein  anderer  herzog  von  Teck  war  römischer 
könig;  s.  anmerk.  zu  s.  74,  24. 
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36,  8  zc-]  1.  ze. 

36,  15  nach  widerumb  ist  ein  komma  zu  setzen. 

39,  10  sibenhundert  achtzige]  Leo  III  wurde  erst  im  jähre  795 
zum  papste  erwählt. 

44,  17  nach  unsorgsams  ist  ein  komma  zu  setzen. 

44,  31  im  eilend  gestorben]  hierauf  sollte  der  nachtrag  in  band 
in,  409,  27  bis  414,  17  folgen. 

46,  28  inen  den  Hunis]  1.  inen,  den  Hunis,. 

49,  6  kaiser  Hainrich]  starb  schon  im  jähre  936,  kann  also 
keinem  turnier  im  jähre  938  angewohnt  haben.  Über  Rixners  er- 
dichtungen  s.  oben  zu  15,  31,  und  Ruckgaber,  Geschichte  der  Grafen 
von  Zimmern  s.  29,  anmerk. 

51,  37  Man  fündt]  bis  finden  [52,  6]  abgedruckt  durch  Uhland 
in  Pfeiffers  Germania  IV,  51,  anmerk.  34. 

52,  23  nachgedracht]  vielleicht  statt  nachgedacht. 
52,  35  dem  herr]  hs.  den  herr. 

54,  6  Bemelte  herrn]  bis  anzaigen  [z.  36]  abgedruckt  durch 
Uhland  in  Pfeiffers  Germania  IV,  54 — 55. 

58,  11  das  komma  nach  Altenclingen  ist  zu  streichen. 
60,  31  Sachen]  hs.  sachten. 

60,  31  voriger]  so  die  hs.;  sollte  wohl  vorigen  heißen. 
67,  25  nach  brueders  ist  ein  komma  zu  setzen. 

69,  21  aigeste]  vielleicht  statt  argeste. 

70,  1  Sießen]  so  die  hs. ;  es  muß  jedoch  heißen  Fießcn. 

70,  2  profiant]  hs.  profant;  s.  265,  32;  294,  18;  364,  9  ff.; 
365,  10;  385,  34  und  II,  545,  10. 

70,  31  noch  unbewust]  vgl.  Braun,  Geschichte  der  Bischöfe  von 
Augsburg  I,  373  ff. 

72,  16  Wetzel  you  Bourglew]  d.  i.  Wetzel  von  Bürglen ;  s.  Stumpf, 
Schweizerchronik  (1548)  II,  94. 

74,  24  herzog  ...  von  Tegk]  s.  30,  24  nennt  der  chronist  den 
könig  Conrad  (IV)  irrthümlich  einen  herzogen  von  Teck;  hier  soll 
ein  herzog  von  Teck  zum  gegenkönige  Conrads  (III)  gewählt  worden 
sein,  zu  einer  zeit,  da  die  herzöge  von  Teck  noch  nicht  existierten. 

75,  25  zwainzigisten]  er  gilt  sonst  als  Johannes  XIX. 

76,  14  aim]  hs.  ain. 

79,  23  nach  fürst  ist  ein  komma  zu  setzen,  ebenso  80,22  nach 
Scheyrn. 

Zimmerische  Chronik.   IV.  27 
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90,  6  1317]  s.  Stalin,  Wirtcnibergische  Geschichte  III,  154. 

91,  30  fuudation]  s.  Schöpflin,  Ilistoria  Zaringo-Badcnsis  V,  48  ff. 

92,  8  Gering]  1.  Gernng.  Manspurg]  heißt  z.  30  Merspurg. 
Schöpflin  a.  a.  o.  V,  49  hat,  z.  30,  Limpolt  de  Merderburch. 

92,  32  Aistag]  Schöpflin  a.  a.  o.  V,  49  Eistat. 
92,  37  Emingcn]  Schöpflin  a.  n.  o.  Deningen. 

95,  35  Wormbzingcn]  nach  dem  Codex  hirsaagiensis  s.  36 
Wormlingen. 

96,  4  verloren]  hs.  verlorern. 

102,  18  pfalzgrevin  von  Tubingen,  fraw  Maria]  Schmid,  Pfalz- 
grafen von  Tübingen,  kennt  diese  nicht. 

102,  anraerk.  2,  nach  s.  351 — 355]  und  in  Schreibers  Taschen- 
buch III,  393—400;  vgl.  Crusius,  Annales  II,  361;  Stalin  a.  a.  o. 
II,  725;  Klunzinger,  Geschichte  des  Zabergäus  I,  24  ff. ;  Grimm, 
Deutsche  Sagen  (2te  aufl.)  II,  266—270,  wo  der  narae  Zimmern 
unrichtig  Simmern  heißt ;  Schönhuth,  Burgen,  Klöster  . . .  Württem- 
bergs I,  133—138. 

106,  10  Gregorius]  von  Lustnau ;  leider  scheint  diese  geschieht e 
des  kaisers  Friederich  Barbarossa  in  deutscher  spräche  verloren  zu  sein. 

106,  19  Trittemii]  wie  dieß  zn  verstehen  ist,  geht  aus  IV,  193, 
11  ff.  hervor.  Über  Trithemius  und  seine  Schriften  s.  Silbernage], 
Johannes  Trithemius.     1868.    8. 

107,  2  Hainrich  Knodercr]  Aber  ihn  s.  Stalin  III,  68  ff. ;  Merian, 
Geschichte  der  Bischöfe  von  Basel  s.  45  ff. 

109,  13  antichristo]  1.  Antichristo. 

112,  15  das]  so  die  hs.,  sollte  wohl  heißen  des. 

114,  7  anraerk.,  nach  tafel  4]  s.  ferner  Häusser,  Geschichte  der 
rhein.  Pfalz  I,  103  mit  anmerk.  70,  und  Pfeiffer,  Germania  II,  502. 

119,  2  Es  sas]  bis  nit  als  übel  zusamen  [122,  13]  ist  mit 
mehreren  abkürzungen  abgedruckt  durch  G.  B.  A.  Fickler  im  Archiv 
für  Geschichte,  Genealogie,  Diplomatik  etc.  I,  33 — 34;  s.  die  Vor- 
bemerkung dazu. 

119,  33  thurhueters]  1.  thurnhueters. 

121,  26  anmerk.,  nach  s.  225]  s.  noch  Fickler  a.  a.  o.  I,  20. 

123,  37  könig]  hs.  königs. 

129,  9  Stiftung  des  closters  Brunbach]  s.  Gvdenvs,  Codex  di- 
plomaticvs  I,  225  ff.;  Usserm&nn,  Episcopatus  Wirceburgensis s. 353. 

129,  16  Erenbaldt  von  Creusen]   Gvdenvs  a.  a.  o.  I,  226  hat 
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Erleboldus  de  Krensheim;  Ussermann  a.  a.  o.  nennt  ihn  Erckboldus 
vel  Erleboldus  de  Trense. 

134,  14  Der  letst]  freiherr  von  Abensberg,  d.  i.  Nicolaus;  der 
inord  geschah  im  jähre  1485. 

134,  25  Philipsen  Schwester]  nach  der  Stammtafel  bei  Dillenius, 
Weinsberg  s.  53,  hatte  Philipp  nur  6ine  Schwester,  welche  an  den 
herzog  Erich  von  Sachsen-Lauenburg  verheirathet  war. 

135,  7  nach  son  ist  ein  komma  zu  setzen  und  das  komma  nach 
Fridenreichs  zu  streichen. 

136,  21  zu  undertrucken  begern]  hs.  undertrucken  zu  begern. 
136,  21  in  das  vergessen  kommen]  vgl.   darüber  Langen,  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Stadt  Rotweil  s.  293  ff. 

138,  24  do]  1.  so. 

139,  6  Lupondum]  sollte  Lupodunum  heißen.  Durch  den  bei 
Ladenburg  gemachten  inschrifteufund  ist  dieses  als  früheres  Lupo- 
dunum sicher  gestellt;  s.  Stark,  Ladenburg  am  Neckar  und  seine 
römischen  Funde,  in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  von  Alterthums- 
freunden  im  Rheinlande  XLIV  und  XLV,  s.  33  ff. 

141,  23  muter  etc.]  vgl.  dagegen  Herr,  Kurze  Lebensbeschrei- 
bung der  Regenten  des  Hauses  Baden  s.  3  und  5  ff. 

141,  29  im]  hs.  in. 

142,  1  Hungeru]  hs.  Hundern. 

143,  1  der  Lußhart]  s.  Hone,  Zeitschrift  für  die  Geschichte 
des  Oberrheins  IU,  179,  408  ff. 

143,  20  zeti]  1.  zeit. 

146,  17  bundtnus]  s.  Gotfrid  von  Ensmingen  in  Böhmers  Fontes 
rerum  germanicarum  II,  119;  das  Verzeichnis  der  verbündeten  wird 
abweichend  angegeben. 

149,  12  in]  hs.  im. 

153,  26  brachthannsen]  1.  Brachthaunsen. 

157,  13  Alschausen  sampt  der  grafschaft  Hirseck]  s.  Beschrei- 
bung des  Oberamts  Saulgau  127  ff.,  und  Stalin  a.  a.  o.  II,  754. 

159,  35  schlacht  im  Wormbser  gew]  ausführlich  handelt  dar- 
über Geissei,  Die  Schlacht  am  Hasenbühel  und  das  Königskreuz  zu 
Göllheim.    1835. 

160,  8  erstochen]  s.  Mücke,  Albrecht  I,  Herzog  von  Oester- 
reich  und  Römischer  König  s.  161  ff. 

160,  15  Es  hat]  dieser  nachtrag  bezieht  sich  auf  Eberhard  III, 

27  • 
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den  Greiner,  nicht  auf  Eberhard  II,  von  dem  hier  die  rede  ist. 

160,  16  1377]  anrichtig;  es  geschah  im  jähre  1367;  s.  Stalin 
a.  a.  o.  III,  302. 

162,  5  all  sein  landt]  hs.  aller  seiner;  ohne  zweifei  Schreib- 
fehler, veranlaßt  durch  das  darauf  folgende  aller  seiner  landtschaft. 

164,  13  Diser  unruebig  graf]  der  verfaßer  überschrieb  diesen 
nachtrag:  «In  caput  als  der  herrschaft  Zimbern  von  wegen  des  von 
Wortenbergs  verderbt  worden»;  er  verwechselt  Eberhard  III  mit 
Eberhard  IL 

166,  1  Hainzmann  von  Eberstain]  Berthold  III  von  Eberstein 
heirathcte  Margaretha  von  Öttingen;  deren  söhn  Wilhelm  nahm  die 
freiin  Margaretha  von  Erbach  zur  frau. 

166,  6  fröle  . . .]  eine  Kunigunde  von  Eberstein  heirathete  den 
markgrafen  Rudolf  I  von  Baden;  eine  Schwester  Wilhelms  von 
Eberstein,  welche  den  markgrafen  Bernhard  von  Baden  geheirathet 
haben  soll,  kennen  die  genealogieen  nicht. 

167,  27  eitern]  hs.  eller. 
26  solliche]  hs.  sollichen. 

26  Agnes]  so  hieß  sie;  sie  war  nicht  die  Schwester,  soii- 
tante  des  markgrafen  Carl  I. 

27  Gerhard]  hs.  Gerhards. 
6  zulang]  1.  zu  lang. 

8  großhannsen]  1.  Großhannsen. 
10  margraf  Philips]  hs.  margrafs  Philips. 

28  boden]  hs.  bden. 
1  mererthail]  hs.  mererthal. 
3  tugentreiche]  hs.  tugeutreichen. 

27  Nit]  hs.  mit. 
22  wellen]  sollte  wohl  welle  heißen. 

28  dem]  hs.  den. 

9  apt  Eberharts]  d.  i.  Eberhards  von  ßrandis,  des  49sten 
Oheim,  Reichcnauer  Chronik  s.  154. 

18  apt  Hainrich]  d.  i.   Heinrich  von  Stoffeln,  50ster  abt; 

a.  a.  o.  s.  155. 

26  mornderigstags]  1.  mornderigs  tags. 

21  germerkt]  1.  gemerkt. 

8  Rednitz]  sollte  Regnifz  heißen. 

12  Indem]  1.  In  dem. 
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169 

dern  die 
170 
173 
173 
173 
176 
177 
178 
179 
181 
191 
192 

abts;  s. 
192 

s.  Oheim 
196 
197 
205 
208 
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210,  26  im  Gottfrido  Marsilio]  Gotfridus  de  Marsilia  soll  eine 
Historia  Karoli  M.  et  de  fundatione  monasterii  in  Campidona  im 
jähre  832  geschrieben  haben,  die  jedoch  erst  im  jähre  1494  ent- 
stand; s.  Wattenbach,  Geschichtsquellen  (2te  aufläge)  s.  536. 

213,  5  wammes]  auch  erzählt  bei  Schönhuth,  Burgen,  Klöster 
...  Württembergs  II,  301. 

215,  11  und  12  nach  willen  und  widerlosung  ist  ein  komma 
zu  setzen. 

216,  29  gedachter]  wohl  für  gedachtem. 

216,  anmerk.  2  Gräfin]  1.  gräfin. 

217,  8  Kaiser  Sigmundt]  kaiser  ist  anticipando  genommen,  da 
Sigmund  erst  1433  kaiser  wurde. 

217,  18  sie]  hs.  sich. 

229,  1  Memingen]  hs.  Henningen. 

231,  1  Piatina]  schrieb:  Historia  urbis  Mantuae  und  Liber  de 
vita  Christi  ac  de  vitis  summorum  pontificum  Romanorum. 

231,  2  Blondo]  in  seinem  werke:  De  originc  et  gestis  Vene- 
tor um.    Venetiis  1481,  2°  und  Basileae  1559,  2°. 

231,  26  um  außzurasten]  hs.  und  außzurasten. 

238,  23  nach  Falkenstain  ist  ein  komma  zu  setzen. 

241,  7  frefherr]  hs.  freiherrn. 

242,  19  Rothenburg]  d.  i.  Röthenbcrg  o.a.  Oberndorf. 

250,  33  ein  graf  von  Hochenberg]  ist  vielleicht  eine  Verwechs- 
lung mit  der  schlacht,  welche  bei  Leinstetten  (andere  nennen  Obern- 
dorf) zwischen  herzog  Otto  von  Bayern  und  graf  Albert  II  von 
Hohenberg  im  jähre  1298  stattfand  und  in  welcher  der  graf  von 
Hohenberg  fiel;  s.  Schmid,  Geschichte  der  Grafen  von  Zollern- 
Hohenberg  I,  98  ff. 

263,  20  karsthansen]  1.  Karsthansen. 

264,  22  an  der  statt  Sulz]  hs.  der  statt  an  Sulz. 

264,  anmerk.  6,  nach  423  ff.]  ferner:  Lateinisches  Gedicht  auf 
die  Einnahme  der  Burg  Hohenzollern  von  Konräd  Wienziecher,  her- 
ausgegeben von  Cp.  F.  v.  Stalin;  Code  historique  de  la  ville  de 
Strasbourg  II,  147,  und  Schmid,  Belagerung,  Zerstörung  und  Wie- 
deraufbau der  Burg  Hohenzollern.    1867. 

266,  7  het]  hs.  hat 

267,  13  Ortenburg]  es  ist  graf  Joachim  gemeint;  s.  Bavaria  I, 
1170.    Die  fürstliche  hofbibliothek  dahier  besitzt  eine  handschrift, 
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in  welcher  sich  eigenhändige  genealogische  au  feei  ebnungen  des  ge- 
nannten grafen  Ober  seine  familie  befinden. 

267,  anmerk.  1  vorhanden]  1.  verbanden. 

270,  23  ainer]  bs.  aoeh  ainer. 

270,  25   marggrafen    von   Brandenburg   und   Baden]   es 
markgraf  Alb  recht  Achilles  und  markgraf  Carl. 

276,  29  das  komma  nach  dann  gehört  vor  dann. 

279,  10  des   Pacolets    ross]   Pacolet,    wohl    verdorbenes 
sollte  vielleicht  Pegasus  heißen. 

281,  anmerk.,  nach  abgedruckt]  Ober  diese  und  die  andern  bod- 
roannischen  sagen  s.  noch  Schünbuth.  Burgen  Badens  II,  240 — 271. 

287,  3  gleichwol  man  sein  geschlecht  aigentlichen  nit  waisl]  es 
war  ein  graf  von  Marstetten;  s.  Stalin  a.  a.  o.  II,  576. 

287,  31  D'hund  hinken]  s.  Simrock,  Sprichwörter  s.  233. 

291,  10  Moringers]  Ober  die  sage  vom  edlen  Moringer  and 
Ober  die  grafen  von  Marstetten  s.  Stalin  a.  a.  o.  II,  575  anmerk. 
2  und  576;  Eggmann,  Geschichte  des  Illerthales  s.  304  ff. 

299,  10  Kirchensatz]  1.  kircliensatz. 
.  301,  13  Wittershausen]   s.    Beschreibung    des    Oberamts   Salz 
s.  272  ff.;   Herman  von  Sachsenhai m,   Die  Mörin   ()539)   bt.    12  b 
und  32  b;  Pfeiffer,  Germania  I,  361. 

303.  20  nach  mögte  ist  ein  komma  zu  setzen. 

305,  5  Liafelden]  ist  wohl  kloster  Lilienfrld  in  Steiermark. 
Bei  von  der  Hagen,  Narrenbuch  *.  351  heißt  es  vom  pf äffen  von 
Kaienberg : 

„ Darnach  verkehrt*  er  seinen  Stand: 
Er  kam  gen  Steiermark  in  das  Land, 
Und  nahm  eine  neue  Ptarr*  da  ein. 
Allda  er  endte  das  Leben  sein. 
Von  einem  Kloster  nicht  fernab. 
Da  Herzog  Otte  liegt  im  Grab.k 

s.  auch  Flögel,  Geschichte  der  Hofnarren  s.  262.  Herzog  Otto  hat 
sein  grab  im  kloster  Neuberg  in  Steiermark:  vgl.  Preuenhueber, 
Annales  Styrenses  s.  50,  und  Wurzbach.  Habsburg  und  Habsburg- 
Lothringen  s.  441.  spalte  2. 

311.  25  Adelgundis]  Adelundis  der  h«.  ist  doch  richtiger;  sie 
heißt  gewöhnlich  Adelinde. 

311,  26  freien  stift]  es  ist  das  stift  Buchaa;  s.  darüber  Ströbele 
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in  den  Wttrtenbergischen  Jahrbüchern  1824,  8. 388  ff. ;  Beschreibung 
des  Oberamts  Riedlingen  8.  137-ff.,  und  Stalin  a.  a.  o.  I,  371  n.  588. 
312,  18  leumat]  hs.  lennat. 

314,  2,  iencr]  1.  jener. 

315,  1  1436]  die  bochzeit  mit  Elisabeth  von  Bayern  war  im 
jähre  1445;  s.  Stalin  a.  a.  o.  III,  471;  auch  starb  Johann  von  Zim- 
mern, der  (z.  10  bis  11)  beim  tnrnier  gewesen  sein  soll,  schon  im 
jähre  1441;  es  scheint  daher,  daß  die  im  Jahre  1436  vollzogene 
verehlichnng  des  grafen  Ulrich  mit  seiner  ersten  fr  an,  Hargarethe 
von  Gleve,  wittwe  des  berzogs  Wilhelm  von  Bayern,  gemeint  ist. 

317,  4  die  Bock]  ttber  dieses  gcschlecht  8.  Langen,  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Stadt  Botweil  s.  358  ff.,  wo  anch  die  läge  des 
bockischen  hofes  naher  bezeichnet  wird. 

317,  21  Bathasar]  1.  Balthasar. 

317,  22  nach  Hannten  ist  ein  komma  zu  setzen. 

319,  19  in]  hs.  im. 

322,  30  das  komma  nach  Berthana  ist  zu  streichen. 

329,  5  grave . . .]  entweder  Heinrich  III,  dessen  gemahlin  Bera, 
tochter  des  grafen  Konrad  von  Kirchberg,  war,  oder  Hugo  VIII, 
der  die  gräfin  Bertha  von  Kirchberg  zur  frau  hatte. 

332,  26  Dietegen]  hieher  gehört  die  anmerkung  auf  s.  560,  23. 

332,  33  anno,  1109]  nach  Stalin  a.  a.  o.  II,  406  wurde  das 
kloster  Wiblingen  im  jähre  1093  gestiftet. 

333,  11  nmbbracht]  nach  dem  chronicon  des  Johannes  Vito- 
duranus,  im  Archiv  für  Schweizerische  Geschichte  XI,  152,  geschah 
die  mordthat  im  jähre  1339;  darnach  wäre  die  z.  23  folgende  zahl 
1140  zn  berichtigen. 

335,  3  elter  sei]  die  grOndung  der  abtei  Deutz  fUlt  schon  ins 
jähr  1002  (s.  Ennenv  Geschichte  der  Stadt  Cöln  I,  724),  der  kirch- 
bergische  mord  dagegen  nach  anmerkung  zu  333,  11  ins  jähr  1339. 

335,  4  Hatto]  Aber  ihn  und  diese  sage  8.  Lilienthal ,  Fabula, 
qua  Hatto  II  a  muribus  corrosus  vulgo  circa  mfertnr,  Jen»  1707, 
auch  in  dessen  Selecta  historica  et  literaria,  Königsberg  1715; 
Yollandus,  De  Hattone  II  archiepiscopo  Moguntino.  Lipsiee  1753, 
49;  Liebrecht.  La  tour  des  souris  (Der  Mfiusethurm)  in  Academie 
royale  de  Belgiqne.  Extr.  du  t.  XXI,  nM  11  et  12  des  Bulletins; 
derselbe,  in  Wolfs  Zeitschrift  für  Mythologie  II,  405—412. 

335,  7  könig  Gonradten]  da  Conrad  I  im  jähre  918  starb,  Con- 
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rad  II  im  jähre  1024  könig  wurde ,  erzbischof  Hatto  II  sodann  ron 
968 — 969  regierte,  so  liegt  hier  ein  irrtham  des  Chronisten  oder 
seiner  quelle  vor. 

335,  29  Jacob  von  Ramingen]  über  ihn  s.  Mone,  Quellensamm- 
lang  I,  (47)  ff. ;  Die  deutschen  Handschriften  der  k.  Hof-  and  Staats- 
bibliothek zu  Mnenchen,  nr.  926.  Wer  kann  über  die  genannte 
schrift  Ramingens  von  den  grafen  von  Kirchberg  nachricht  geben? 
Einen  Joannes  de  Rammingen  nennt  Bucelin,  Germania?  topo-chrono- 
8temmatograph.  Partis  U  pars  QI,  als  quelle;  einen  Gotfrid  von 
R.  s.  Mone  a.  a.  o.  s.  (48). 

337,  3  historia  mit  sant  Uten  oder  Iten]  die  bekannte  erzäh- 
lung  von  Ida  von  Tockenburg;  s.  Stalin  a.  a.  o.  II,  404,  anni.  a. 

340,  29  s.  Ulrichen]  die  litteratur  über  ihn  und  seine  wunder 
s.  bei  Potthast,  Bibliotheca  s.  915;  s.  auch  Birlinger,  Volkstüm- 
liches aus  Schwaben  I,  406,  ur.  634  und  aumerk.  s.  513. 

350,  21  blunder]  hs.  blumder. 

351,  1  den  hals  umbtriben]  über  den  glauben,  daß  der  tcufel 
manchen  Zauberern  den  hals  umgedreht,  s.  Richter,  Das  Hexen-Maal, 
in  der  Gartenlaube  1866,  s.  687. 

351,  6  von  Bern,  war  der  letst]  über  die  herrn  von  Bern, 
welche  ihren  sitz  bei  Rottweil  hatten,  s.  Langen  a.  a.  o.  s.  347  ff.; 
Unland  in  Pfeiffers  Germania  I,  313  ff. 

354,  27  nach  begert  ist  ein  komma  zu  setzen'. 

358,  11  Menz]  sollte  Metz  heißen;  der  bischof  hieß  Georg,  sein 
jüngster  b rüder  Marcus. 

358,  27  dem  curfursten]  hs.  der  curfursten. 

358,30  [welche]  ist  sammt  dem  vorausgehenden  komma  zu  streichen. 

363,  24  ain  grefin  von  Tibingen]  es  verhält  sich  so ;  s.  Schmid, 
Geschichte  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen  s.  365  und  382;  den  na- 
men  der  grätin  kennt  Schmid  nicht. 

366,  24  zerrissen  und  geschlaift]  vgl.  darüber  Closener-Königs- 
hofen  im  Code  historique  et  diplomatique  de  la  ville  de  Strasbourg 
I,  s.  121  ff.;  Strobel,  Geschichte  des  Elsasses  II,  198  ff. 

371,  7  gerichtzwang]  hs.  gerichtzwantz. 

371,  8  eigents]  hs.  eingents. 

371,  10  ain  tausendt  vierhundert]  so  die  hs.,  es  muß  jedoch 
ain  tausendt  dreihundert  heißen;  s.  z.  14. 

373,  12  Diser  herzog]  bis  glauben  [374, 5]  ist  abgedruckt  durch 
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Ubland  in  Pfeiffers  Germania  17,  96. 

378,  26  aafentbielt]  hs.  aafendthelt. 

378,  29  zuefuegte,  — ]  der  verfaßer  vergaß  den  nachsatz. 

380,  22  Altstat]  hierüber  und  über  das  folgende  vgl.  Stalin 
a.  a.  o.  III,  498  ff. 

382,  17  margraf  Jacob  von  Baden]  starb  schon  im  jähre  1453. 

387,  15  1.  Hie,  totius  victor,  etc. 

389,  19  1.  abentheurliche,  schimpfliche. 

394,  13  volk]  hieß  in  der  hs.  ursprünglich  rock,  welches  irr- 
tliümlich  in  vlockh  geändert  wnrde. 

394,  21  Althain]  hs.  Altham. 

395,  13  Henningen]  hs.  Hemingen;  s.  oben  237,  5. 

400,  35  herzogin  von  Österreich]  s.  nnten  435, 10  ff.  u.  anm.  1. 
402,  36  dilabuntur]  hs,  dilabantar. 
405,  23  rittern]  1.  rittern  — , 
409,  33  vatterus]  hs.  vettern*. 
415,  18  noch]  1.  noch-. 

420,  anmerk.,  nach  s.  256]  neuerdings  abgedruckt  bei  Liliencron, 
Die  historischen  Volkslieder  der  Deutschen  III,  67 — 79. 

421,  25  ...;]  der  satz  ist  unvollständig;  es  dürfte  zu  ergänzen 
sein :  unbekannt  oder  nit  wissend. 

422,  14  Mittelbronnen]  so  die  hs.,  es  sollte  jedoch  Bittelbron- 
nen beißen,  s.  II,  141,  1  ff. 

423,  25  grave  Ulrichen]  unrichtig,  er  hieß  Wilhelm;  s.  o.  z.  12. 
432,  18  reichlichen]  reulichen,  wie  in  der  hs.,  hat  zu  bleiben. 
439,  14  furwitz  macht  ain  jungfraw  theure]   s.  Eiselein,  Die 

Sprichwörter  und  Sinnredeu  des  deutschen  Volkes  s.  199. 

444,  23  sie]  hs.  es. 

453,  18  seiner]  hs.  seinem. 

453,  35  eifert]  so  die  hs.,  wohl  ein  Schreibfehler  für  erfert, 
territns,  s.  oben  s.  392,  12 ;  III,  268,  4  und  IV,  181,  4. 

455,  24  Liechtenberger]-  d.  i.  Johann  L.;  über  ihn  s.  Jöcber, 
Allgemeines  Gelehrten-Lexicon. 

456,  4  Schmasman  von  Rapolstain]  über  ihn  s.  Strobel,  Ge- 
schiebte des  Elsasses  II,  163  ff. 

463,  23  mach]  hs.  macht. 

465,  15  obgeherter]  so  die  hs.,  es  dürfte  jedoch  obgeherten  zu 
lesen  sein. 
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473,  1  weitbcruembten]  A  weiptbcruembtcn. 

473,  22  nach  geschickter  ist  ein  komma  zu  setzen. 

473,  31  Petern  von  Waser]  die  Eigentliche  beschreibnng  der 
hin  vnd  wider  Fahrt  ...,  im  Reyßbuch  deß  heyligen  Lands  hl.  122  b 
hat,  was  wohl  richtiger  ist,  Peter  von  Waise.  Eine  haudschrift 
dieser  reise  befindet  sich  in  München ,  s.  Die  deutschen  Handschrif- 
ten der  k.  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  zu  Muenchen  nr.  1275. 

481,  28  den  fünften  Martii]  Mooyer,  Onomasticon  chronogra- 
phicon  hierarchioe  germanica  nennt  den  3ten  März  als  todestag, 
ebenso  Potthast,  Bibliotheca  historica.    Supplement  s.  382. 

482,  29  vierzehenhundert  sibenundachtzige]  könig  Maximilians 
gefangennähme  fand  erst  am  1  ten  Februar  1488  statt  und  dauerte 
bis  16  ten  Mai  desselben  Jahres. 

485,  5  gethon,  underdessen]  1.  gethon.    Underdessen. 

489,  15  todt]  hs.  tadt. 

493,  31  nach  unwarhaftige  ist  ein  komma  zu  setzen. 

501,  22  Hannsen  freiherren  von  Königseck]  s.  Chmel,  Urkun- 
den, Briefe  und  Acten  stücke  zur  Geschichte  Maximilians  I,  s.  287 
und  317. 

503,  27  obbcnieltcu  kaiserlichen]  hs.  obbemelter  kaiserlicher. 

504,  34  reuchlichen]  reuhlichen,  wie  in  derhs.,  hat  zu  bleiben. 

505,  22  ain]  hs.  aiin. 

505,  25  Und  ist  zu  besorgen,  das]  dieser  satz  sollte  lauten: 
...,  das  der  fromme  fürst,  herzog  Sigmund,  solchen  unfal  nit  .  .  . 
verdient  . . . 

515,  30  nach  worden  ist  ein  komma  zu  setzen,  ebenso  523,  9 
nach  dorechten. 

525,  aiimcrk.,  nach  529]  ferner  Liliencron  a.  a.  o.  III,  237  ff. 

556,  6  weret]  hs.  were. 

559,  28  seh  wegern]  1.  schwegern. 

Zum  zweiten  bände. 

3,  aiimerk.  Melcher]  s.  Schmid,  Geschichte  der  Grafen  von 
Zoiiern-Hohenberg  II,  900. 

4,  12  nichel]  hs.  nichil;  s.  3,  11. 

7,  12  embirj  hs.  ember. 

8,  13  ellendiger]  hs.  elliger. 
29,  9  Dem]  hs,  Denn, 
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31,  17  gerecht]  I.  gerecht  — . 

35,  18  Elsas]  hs.  Edlsäs. 

39,  25  ...]  Jörg  ton  BItsch  starb  im  jähre  1559]  s.  Lehmann, 
Urkundliche  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  II,  335. 

49,  16  allem]  vielleicht  statt  allen. 

51,  30  153..]  Dietrich  Späth  starb  wiegraf  Christof  Frieder  ich 
von  Zollern  im  jähre  1536  vor  Marseille;  s.  unten  468,  20. 

55,  32  und  als  derselb  . . .  erschinen]  hs.  and  all  sich  derselb 
.  .  .  erschinen. 

72,  16  achtundnunzige]  hs.  achtundnutzige. 

80,  30  fraw  Venus  perg]  s.  darüber  Grimm,  Deutsche  Mytho- 
logie (2te  ausgäbe)  s.  887;  888;  1008;  1230;  Schreiher,  Taschen- 
buch 1839,  8.  348  ff.;  Gräfte,  Der  Tannhäuser  und  Ewige  Jude 
(2  te  aufläge)  1861. 

80,  33  uf  zwaien  keltern]  aber  einen  ähnlichen  r|(t  auf  einem 
kalbe  s.  Stfilin  a.  a.  o.  III,  759,  anmerk.  1. 

81,  15  vahrende  schuoler]  Ober  diese  s.  z.  b.  Pfeiffers  Germania 
IV,  84  und  anm.  84;  Bader,  Badenia  II  (1862),  401  ff. 

90,  anmerk,]  s.  ferner  Schreckenstein,  Wolfgang  Graf  von 
Fürstenberg  als  oberster  Hauptmann  des  Schwäbischen  Bundes  im 
Schweizerkriege  des  Jahres  1499.  Wien  1866.  89. 

93,  5  seitmals]  hs.  seitraas. 

105,  30  das  komma  nach  pferdten  ist  zu  streichen. 

114,  anmerk.  2  nach  869  ff.]  vgl.  noch  Birlinger,  Volkstüm- 
liches aus  Schwaben  II,  191 — 195:  «Horber  Mahlzeiten»  und  «Die 
Gerichtsmähler  in  Horb.» 

115,  23  leibdingsbrief]  hs.  leibßdingsbricf;  s.  unten  z.  26. 
117,  15  vilsein]  I.  vil  sein. 

122,  5  die  Zeilenzahl  5  ist  anzufügen. 

128,  21  ains]  hs.  ain, 

136,  19  werden]  hs.  worden. 

140,  16  grave  Hannsen,  graven]  nach  Hannsen  hat  der  Schrei- 
ber der  hs.  wohl  die  flbrigen  namen  der  grafen  von  Werdenberg 
ausgelaßen. 

154,  24  einds]  1.  feinds. 

157,  8  trewwort]  hs.  trewort. 

162,  18  Frederici]  hs.  Federici. 

162,  21  herzog  Hainrichen]  s.  Häusser,  Geschichte  der  rheini- 
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sehen  Pfalz  1, 496,  wo  sein  Verhältnis  zur  propstei  Ellwangen  jedoch 
nicht  erwähnt  wird;  hierüber  s.  Seckler,  Vollständige  Beschreibung 
der  geforsteten  Reichs-Propstei  Ellwangen  s.  131  ff. 

167,  36  Bibrach]  der  spital  brannte  beim  großen  brande  im 
jähre  1516  ab;  s.  Beschreibung  des  Oberamts  Biberach  s.  83. 

167,  37  altar]  hs.  alter. 

170,  35  capellen]  hs.  capillen. 

171,  28  Petter  Eeufelin]  er  starb  am  19  ten  Juni  1543;  s.  Mone, 
Quellensammlung  II,  136.  Ein  Balthas  Käuffelin  wird  genannt  bei 
Schnurrer,  Erläuterungen  der  Würterabergischen  Kirchen-Reforma- 
tions-  und  Gelehrten-Geschichte  s.  332. 

175,  14  frein]  hs.  freim. 

178,  anmerk,  ren]  1.  rengeh  um. 

179,  36  laufen  lassen]  Kayser,  Historischer  Schau-Platz  Der 
Alten  berühmten  Stadt  Heydeiberg  (1733,  8°)  s.  266,  erzählt  einen 
ähnlichen  fall  mit  einem  hechte,  der  am  6 ten  Nov.  1497  gefangen 
worden  ist  und  auf  einem  ringe  in  griechischer  spräche  die  ifl schritt 
getragen  haben  soll:  «Ich  bin  derjenige  Fisch,  so  am  ersten  unter 
allen  in  diesen  See  (bei  Kaiserslautern)  gethan  worden  durch  die 
Hände  des  Kaysers  Friedrichs  des  Zweytcn,  den  5.  Oct.  1230.» 

184,  3  kreuz]  sollte  vielleicht  heißen  keuz;  s.  IV,  244,  1. 
186,  6  angenem]  hs.  angenemen. 

189,  6  bott]  vielleicht  statt  brott. 

190,  15  maiuung]  hs.  maiung. 

191,  35  Fenningen]  muß  nach  der  hs.  Femingen,  d.  i.  Fei- 
mingen, heißen. 

193,  1  das  komnia  nach  freundt  ist  zu  streichen. 

197,  11  creuzweg]  über  die  bedeutuug  der  kreuzwege  im  volks- 
aborglaubcn  s.  Wuttke,  Der  deutsche  Volksaberglaube,  register 
unter  Kreuzweg. 

199,  6  ircr]  hs.  iren. 

199,  28  extasi]  hs.  extosi. 

200,  14  schwarz  reuter]  über  gespenstige  reiter  s.  Birlinger, 
Volkstümliches  I,  unter  Reiter. 

205,  31  ligen]  hs.  bliben. 

207,  anmerk.  3]  Die  Annales  Bebenhusani  wurden  zuletzt  her- 
ausgegeben von  K.  Pfaff  in  den  Württembergischen  Jahrbüchern 
1855,  heft  2,  s.  174—185. 
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217,  21  ainem  ritter  von  Randeck]  nach  Freher,  Rervm  6er- 
manicarvm  Scriptorea  II»  652/  «snccobaerunt  duo  equites  aurati  et 
nobiles  De  Ran  deck,  Burckardua  et  Henricns. 

224,  15  hant]  hs.  haut 

226,  13  de  male  quesitis  non  gaadebit  tertius  beres]  s.  Binder, 
Noras  thesauras  adagioram  8,  77,  nr.707;  8.  Aach  unten  s.  508,21 
unn  anmerk. 

229,  35  den  roggen]  hs.  dem  ruggen. 

231,  4  dem]  hs.  den. 

233,  28  and  anmerk.  4]  die  neuesten  aasgaben  von  Einhards 
lebfcn  Karls  des  gr.  s.  in  EÜnüotheca  rerum  germanicarum,  edidit 
Pb.  Jaffa,  IV,  487—641,  and'  «desselben  Editio  in  scholarum  usum 
repctita  ex  bibliotheca  rerum  germanicarum,  Berolini  1867. 

235,  8  Mens]  so  die  hs.,  sollte  Hetz  beißen,  wo  die  goldene 
bulle  im  jähre  1356  durch  kaiser  TCarl  IV  veröffentlicht  wurde;  s. 
anmerk.  zo  I,  858,  11. 

236,  7  Der  letzat  fiteiberr  von  Weinsperg]  er  hieß  Philipp  und 
starb  nach  dem  Schönthäler  necrologium  im  November  1503;  s. 
Dillenias,  Weinsberg  s.  52. 

236,  33  schenk  Conrat  (V)  .  .  ,  ein  sone  schenk  Eberharts] 
stimmt  nioht  mit  der  Stammtafel  I  bei  8imon ,  Die  Geschichte  der 
Dynasten  und  Grafen  zu  Erbach. 

236,  33  Das  komma  nach  gewest  ist  zu  streichen. 

237,  5  Anna  grefin  von  Nassaw]  Wenck,  Hessische  Landes- 
geschichte, Stammtafel  xu  s.  450,  and  Witzleben,  Genealogie  und 
Geschichte  des  gesammten  Fürstenhauses  Nassau  s.  10,  nennen  sie 
Agnes. 

240,  7  gesprach]  im  Wigalois  des  Wirnt  von  Gravenberg  (1847) 
heißt  es  v.  6344—46 : 

.  „ein  wlse  man  von  Eschenbach, 
sin  herze  ist  ganzes  sinnes  dach: 
leien  mont  nie  baz  gesprach. - 

250,  1  es  ißt  ir]  fehlt  in  der  hs.,  ohne  zweifei  durch  versehen 
des  abschreiben. 

258,  4  das  lied:  «Hat  dich  der  achimpf  gerowen»]  vgl.  Rom- 
mel,  Philipp  der  Großmflthige  I,  462,  wo  dessen  anfang  so  lautet: 
«Hat  dich  der  schimpf  gereuet,  so  zeug  nun  wider  heim.»  /  ^)nv  2>  2* j 

260,  13  dtt  besten]  hs.  die  bestem. 
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262,  3  Conz  von  der  Rosen]  über  ihn  s.  Flögel,  Geschichte 
der  Hofnarren  s.  190 — 204;  Eunz  von  der  Rosen,  Kaiser  Maximi- 
lians I.  lustiger  Ratli.  München  1841;  Die  Hofnarren,  Lustigma- 
cher u.  s.  w.    Von  Fr.  Nick.   I,  176,  189. 

262,  18  er]  hs.  es. 

265,  3  vormunder  frölin  Anna]  so  die  hs.,  es  sollte  heißen: 
Vormünder  der  frölin  Anna. 

272,  4  Wernher]  hs.  Wernhers. 

272,  14  Den]  sollte  vielleicht  heißen  Da. 

274,  12  15[10]  die  minderzahl  ergänzt  nach  Simon  a.  a.  o. 
Stammtafel  I. 

278,  29  verhaßten]  hs.  verhaißten. 

279,  anmerk.  8,  nach  159  ff.]  ein  lied  auf  die  ermordung  des 
grafen  Andreas  von  Sonnenberg  s.  bei  Liliencrou  a.  a.  o.  III,  55 — 60. 

283,  30  schickt]  soll  nach  der  hs.  schick  (mit  abgefallenem  t) 
heißen;  s.  II,  554,  5  hilf;  IV,  340,  35  herberg;  342,37  deuch,  etc. 

291,  14  [zu  wort]  ist  wohl  zu  ergänzen. 

293,  27  Denen  Ursachen]  bis  uferlegt  worden  [z.  34]  scheint 
unrichtigerweise  an  diese  stelle  gekommen  zu  sein;  der  satz  kommt 
wörtlich  und  in  geeignetem  zusammenhange  vor  s.  307,  24—308,  3. 

297,  9  Hüten]  ausführliches  hierüber  s.  beiHeyd,  Ulrich,  Her- 
zog zu  Württemberg  I,  388  ff. 

298,  2  ine]  hs.  ime. 

298,  17  dems  pill]  1.  dem  spül. 

298,  23  historiam]  sie  wird  nochmals  erzählt  IV,  349, 34—350,  7. 

298,  28  lang]  hs.  langt. 

298,  38  absterben]  hs.  absterbens. 

299,  22  ain  reimen]  er  befindet  sich  in  den  gedruckten  aus- 
gaben nicht. 

300,  12  Dahin  sagt]  bis  gestatet  [z.  18]  stimmt  fast  wörtlich 
tiberein  mit  Pappenheim,  Chronik  der  Truchsessen  von  Waldburg 
I,  155. 

301,  3  seinen  klaidern]  sollte  vielleicht  heißen  feinen  klaidern. 
301,  anmerk.]  diese  erklärung  von  esclesschuech  ist  unrichtig; 

die  wahrscheinlichere  bedeutung  dieses  ausdruckes  s.  im  register. 

307,  14  6cin  brueder,  der  cardinal]  er  hieß  gleichfalls  Wilhelm, 
war  aber  nicht  bruder,  sondern  neffe  des  erstem. 

307,  24  Denen  Ursachen]  bis  uferlegt  worden.  [308,  3]  dieser 
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satz  steht  wörtlich  schon  s.  298,  27—34. 

307,  aumerk.  6,  noch  Hoverle]  8.  noch  Batkens,  Tropbees  da 
duch6  de  Brabaut,  Supplement  8.  260. 

311,  6  bascbart]  dieses  Sprichwort  lautet  im  Französischen: 

Bastard  est  bon  c'est  avanture, 
Estant  mauTais  c'est  de  nature. 

s.  Le  Bonx  de  Lincy,  Le  livre  des  proverbes  fran$ais  (seconde  edit.) 
II,  71;  s.  noch  unten  111,  72,  7  ff. 

321,  14  Hocheneck]  Ober  dieses  geschlecht  s.  Johann  Georg 
Adam  von  Hohen  eck,  Die  Stande  deß  Ertzherzogthumb  Oesterreich 
ob  der  Ennß  I,  345—379;  der  verfaßer  gehörte  demselben  ge- 
schlechte an. 

327,  19  kein  weinwachs]  s.  dagegen  Württembergische  Jahr- 
bacher 1860,  II,  32. 

327,  28  ander]  hs.  andern. 

327,  anmerk.  3  ötinger]  I.  Öttinger. 

328,  4amb...]  am  28,000  rheinische  goldgalden;  s.  Stalin 
a.  a.  o.  III,  409.  Der  verkauf  geschah  am  3ten  November  1403 
und  zwar  vom  grafen  Friederich  von  Zollern,  genannt  MQlli,  wor- 
uach  die  anmerkang,  daß  die  grafen  Friederich  der  öttinger  nnd 
graf  Eitelfriederich  I  gemeint  sind,  zu  berichtigen  ist. 

329,  14  Ovidius]  s.  Metamorphos.  I,  145. 
329,  14  ainigkait]  hs.  unainigkait. 

331,  1  predicanten  zu  Balingen]  Keim,  Schwabische  Reforma- 
tionsgeschichte s.'  81,  nennt  Karsthans  als  Balinger  pradicanten. 

331,  28  gestraffet]  hs.  gesürafftet. 

335,  32  barger  zu  Pfallendorf]  s.  Walchner,  Geschichte  der 
Stadt  Pfullendorf  s.  179—180. 

340,  6  Packt  euch]  hs.  Packt  eucht. 

340,  36  onserm]  hs.  unsern. 

355,  16  schwinderharn]  so  die  hs.,  das  wort  scheint  jedoch 
verschrieben  zu  sein  statt  schwindelhurn,  schwindelhirn,  s.  III,  373, 28. 

356,  7  aller]  so  die  hs.,  soll  wohl  alle  heißen. 

359,  28  bericht]  es  hat  entweder  zu  heißen :bericht... erhalten 
haben,  oder  es  ist  an  stelle  des  soll  erhielt  zu  setzen. 

364,  7  [zugebracht]  ist  wohl  vom  Schreiber  ausgelaßen  worden. 

364,  32  aassprechen]  sollte  nach  der  hs.  ansprechen  (mit  aus- 
gefallenem s)  heißen. 
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366,  21—23  er  wurde  sieb . . .  halten  künden]  so  wohl,  die  hs. 
hat :  er  wurde  sich  . . .  halten  werden. 

369,  7  die  grafen  von  Helfenstain]  über  diese  erwerbung  der 
gandelfingischen  guter  s.  Kerler,  Geschichte  der  Grafen  von  Helfen- 
stein  s.  137. 

370,  8  landthofmaister]  hs.  landthofmaisters. 

372,  2 'eine  von  Erabs]  die  Stammtafeln  von  Hübner  nnd  Berg- 
mann nennen  diese  nicht. 

372,  6  Balthaser]  hs.  Bathaser. 

375,  18  and  22  kolen]  könnte  auch  kelen  gelesen  werden. 

380,  35  [hab]  ist  wohl  zu  ergänzen. 

381,  6  bis  382, 7]  dieser  ganze  nachtrag  ist  von  anderer  band, 
and  zwar  von  der  hand  des  correctors  der  chronik  geschrieben. 

386,  9  Wittenberg]  hs^Wurtenberg;  vgl.  dazu  z.  12. 

387,  2  Furstenit]  soll  heißen  Fürst  mit;  s.  IV,  307,  24. 
389,  30  erfrieren]  hs.  erfieren. 

400,  14  abt  Hanns  von  Sant  Jörgen]  nach  Martini,  Geschichte 
des  Klosters  und  der  Pfarrei  St.  Georgen,  s.  54  und  59,  war 
Nicolaus  (V)  Schwander  während  des  bauernaufstandes  abt,  und 
wurde  Johann  (V)  Kern  erst  im  jähre  1530  als  sein  nach  folg  er 
gewählt. 

404,  2  allen]  hs.  aller. 

404,  7  weiler]  1.  Weiler,. 

404,  12  weiler]  1.  Weiler. 

407,  4  intellectas]  hs.  intellectes. 

409,  14  [sich]  ist  wohl  vom  Schreiber  ausgelaßen  worden. 

412,  3  bei  sinnen]  hs.  besinnen. 

413,  28  [das  er  in]  so  ist  wohl  zu  ergänzen. 

426,  anmerk.  3]  s.  noch  Badenia  II  (1840)  173—185,  wo  des 
Dopf  auch  nicht  gedacht  wird. 

427,  31  zu  samen]  1.  zusamen. 

434,  14  aussprechen]  hat  nach  der  hs.  ausprechen  zu  heißen; 
s.  364,  32. 

439,  7  ein  edle  von  Rosenfeldt]  sie  hieß  Ursula  und  war  die 
tochter  des  Georg  von  Rosenfeld;  s.  Föhr,  Beschreibung  der  Stadt 
Rosenfeld  (1868)  s.  5. 

440,  30  Anno  1509]  schon  am  lOten  December  1508  zu  Gam- 
bray; 8.  Klüpfel,  Kaiser  Maximilian  I,  s.  151. 
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441,  3  Gftliou]  d.  i.  Calliano;  vgl.  Forschungen  zur  deutseben 
Geschichte  I,  371. 

454,  3  Lichtenberg]  so  die  hs.,  sollte  Leachtenberg  heißen; 
s.  IV,  169,  11. 

456,  2  haimfierang]  geschah  im  jähre  1538. 

469,  13  Mali  morti]  unklar,  dem  sinne  nach  diabolo. 

474,  13  anm.  2,  nach  7  ff.]  and  ebendas.  IV,  409  ff. 

474,  anmerk.  3  nach  Blassenstauffen]  vgl.  noch  Hey d,  Ulrich, 
Herzog  von  Württemberg  I,  181. 

491, 13  hierauf  sollte  der  nachtrag  in  17,405, 1  ff.:  [1532]  Hett 
er  nur  etc.  folgen. 

500,  15  Lenzenberg]  kurze  nachricht  Aber  ihn  giebt  Kolb, 
Baden  II,  175  unter  Lenzensteig. 

504,  25  Verordnung]  sollte  vielleicht  Unordnung  heißen. 

512,  28  fieng  der  todt  corper  an  heftig  zu  schweißen]  s.  hiezu 
die  anm.  1  in  17,  62 ;  Ober  das  bahrrecht  vgl.  Oseuhrftggen ,  Stu-  fijtl (juL, 
dien  zur  deutschen  und  schweizerischen  Bechtsgeschichte  (1868)  s! 
327—332;  dazu  noch  Anzeiger  des  germanischen  Museums  1868, 
8p.  11;  Adrian,  Mittheilungen  ans  Handschriften  8.  71:  Aidt  des 
Bargerichts* 

514,  3  indirectum]  hs.  indriectum. 

515,  14  Noch]  hs.  Nach. 

516,  28  castenvogt]  hs.  castenvogtz. 

517,  21  morgens]  vielleicht  verschrieben  wegen  des  folgenden 
unversehens  statt  morgen.    . 

519,  3  klein]  hs.  klen. 

519,  20  Benevente]  hs.  Bevenente;  aber  diese  grafen  s.  Imhof, 
Genealogiae  viginti  illustrium  in  Hispania  familiarum  8.  280 — 235. 

530,  2  geschempt]  hs.  geschmept. 

540,  7  Blankenburg]  hs.  Blankenberg. 

540,  24  bemelten  herrnj.hs.  bemelter  herr. 

546,  5  Scherers  Michel]  es  ist  mir  nicht  gelungen,  ein  diesen, 
wie  der  Chronist  sagt,  viel  besungenen  barbier  betreffendes  lied  in 
der  mir  zu  gebot  stehenden  litteratur  zu  finden. 

552,  15  nach  hailiger  ist  ein  komma  zu  setzen. 

554,  5  hilft]  sollte  nach  der  hs.  hilf  (mit  abgefidlenem  t)  hei- 
ßen; s.  oben  zu  288,  30. 

565,  2  erziehen]  hs.  erzeihen. 

ZlmmerfMbe  ohralk.  IV. 
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557,  22  versamlungstag]  hs.  versamlungstag?. 

558,  4  Hefelin]  hs.  Helfelin;  s.  oben  365,  27. 

559,  30  luterei]  1.  Luterei. 

572,  an  merk.  G  cububin]  1.  eucabin. 

582,  32  Adam  Wernher  von  Theniar]  über  ihn  s.  Mono,  Quel- 
lensammlung III,  158—159. 

583,  8  hierauf  sollte  der  nachtrag  in  IV,  405, 8:  [1457]  Es  hat 
sich  bei  etc.  folgen. - 

585,  13  eselhut]  hs.  eselhuet. 

585,  27  furfuere]  hs.  furfiere,  wohl  veranlaßt  durch  das  fol- 
gende fieren. 

586,  14  leidig]  hs.  ledig. 

587,  10  in  dorn  um  Cadini  et  Agenoris]  d.  i.  es  kam  nicht  mehr 
zurück,  war  verloren;  vgl.  Schwenck,  Mythologie  I,  55,  und  Pauly, 
Real-Encyclopädie  I,  540. 

593,  19  Jacob  Johanns]  die  in  der  anmerkung  ausgesprochene 
vermuthung  bestätigt  sich,  indem  Jacob  Jonas  gemeint  ist;  Aber  ihn 
s.  Schnurrer,  Biographische  und  literarische  Notizen  von  ehema- 
ligen Lehrern  der  hebräischen  Littcratur  in  Tübingen  s.  71 — 87, 
und  Bergmann,  Medaillen  auf  berühmte  und  ausgezeichnete  Männer 
des  österreichischen  Kaiserstaates  II ;  in  dieser  chronik  wird  er  noch 
genannt  III,  136,  29  ff.;  IV,  34,  34;  36,  38—39,  31;  42,  19;  43, 
35;  45,  20;  54,  12;  58,  23;  193,  1;  194,  16. 

Zum  dritten  bände. 

I,  3  seinem]  hs.  seiner. 

3,  28  gescheft,]  das  komma  ist  zu  streichen. 

4,  30  magister  Adam  N.]  er  hieß  Hafner  (Figuli);  s.  Hcyd, 
Ulrich  I,  89. 

9,  4  gris  schlecht  noch  (nach)  gramen,  s.  Luther  (Jena)  V, 
272a;  Simrock,  Die  deutschen  Sprichwörter  s.  186  hat:  Gries  kennt 
den  Gramen. 

II,  30  er]  davor  ist  ein  komma  zu  setzen. 

12,  5  gestorben]  über  ihn  s.  Crusius,  Schwäbische  Chronik 
II,  164  a. 

13,  2  doctor  Jörg  Northoffer]  über  ihn  giebt  nachrieht  Schrei- 
her,  Geschichte  der  Albert-Ludwigs-Universität  zu  Freiburg  1,132  ff. 

14,  34  denen  von  Rappolstain]  näheres  über  dieses  geschlecht 
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s.  im  Archiv  für  Geschichte,  Genealogie,  Diplomatie  etc.  I,  17  ff. 
15,  29  rote  underfaterte  kappen]  s.  Schreiber  a.  a.  o.  II,  43. 
33,  32  ermanang]  bs.  ermanng. 

42,  anmerk.  3]  vgl.  noch  Otto  Titan  von  Hefher,  Bayerischer 
Antiquarius  II,  73—103. 

43,  17  sich  verheirat]  die  Chronologie  in  der  folgenden  erzäh- 
lang  über  graf  Lassla  ist  ansicher. 

43,  21  welschen  grefin]  sie  hieß  Emilia  und  war  des  geschlechts 
de  Piis  und  Carpi;  s.  Hund,  Bayrisch  Stammen  Buch  [1613]  s.  67. 

44,  10  Armsdörfere]  wohl  Amelstorfer;  s.  0.  T.  von  Hefner, 
a.  a.  o.  II,  248. 

53,  20  15[51]  die  miuderzahl  ergänzt  nach  IV,  154,  6. 
53,  34  aqua  humana]  hs.  aqua  humano. 

55,  23  Mayer]  hs.  Mayern. 

56,  18  dem  graten  zu  Hetfenstain]  d.  L  Ludwig  Helfrich ;  s. 
Kerler,  Geschichte  der  Grafen  von  Helfenstein  s.  135. 

57,  13  unrat]  so  etwa  dftrfte  au  ergänzen  sein. 

75,  24  reuchlich]  reulieb,  wie  in  der  hs.,  hat  zu  bleiben. 

76,  30  und  31  nach  stat  ist  ein  komma  zu  setzen  nnddaskomma 
nach  amicam  zu  streichen. 

85,  3  entweichen]  hs.  entweihen. 

88,  2  verborgnen]  hs.  verbognen. 

91,  7  wie  das  bündle  von  Pretten]  über  dieses  Sprichwort  s. 
Gehres,  Bretten's  kleine  Chronik  s.  8—11. 

97,  25  Das  hat  disem  grafen]  es  sollte  wohl  heißen:  Das  hat 
sich  bei  disem  grafen. 

113,  13  nach  underkommen  ist  ein  komma  zu  setzen. 

115,  20  die  vorausgehende  geschichte  Albrechts  von  Werden- 
berg ist  nach  dieser  chronik  erzahlt  von  Ittoer,  Schriften  I, 
256—296. 

121,  anmerk.  3  ab]  s.  auch  Stilin  a.  a.  o.  HI,  681. 

123,  32—127,  22]  die  nachtrage  beziehen  sich  nicht  auf  diesen 
Hanns  von  Werdenberg ,  den  altem,  QU),  sondern  auf  den  jungem, 
(V),  von  dem  s.  128,  4  ff.;  135,  85;  136,  38  und  188;  1  die  rede 
ist^  wohin  sie  daher  hatten  eingereiht  werden  sollen. 

128,  2  eim  grafen  von  Egmont]  diese  heirath  erwähnt  Vanotti 
a.  a.  o.,  Stammtafel  IV,  nicht. 

128,  8  von  Limpurg]  hs.  vom  Limpurg. 
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139,  3  calumnia]  hs.  columnia. 

139,  28  landt  der  liebe]  landt  ist  vielleicht  ein  schreibversehen, 
veranlaßt  durch  das  unmittelbar  vorausgegangene  landt. 

151,  18  Wernher  freiherr]  hs.  Wernhern  freiherrn. 

154,  5  und  6  Eberhart,  seiner]  1.  Eberhart.    Seiner. 

164,  7  nach  gelegen  ist  ein  komma  zu  setzen. 

164,  25  grünen]  hs.  gruen. 

175,  10  Georg  Rixner]  s.  oben  anmerk.  zu  I,  15,  31. 

180,  11  Herrenstuben]  1.  herrenstuben ;  über  die  Rottweiler 
und  andere  herrenstuben  s.  Ruckgaber  a.  a.  o.  I,  242 — 271. 

185,  24  spitte]  1.  spittel. 

187,  22  nach  reu  ist  ein  trennungszeichen  zu  setzen. 

188,  37  nach  betten  ist  ein  komma  zu  setzen. 
193,  11  Dechwitz]  hs.  Dehwitz. 

193, 26  tractetlin]  den  titel  desselben  konnte  ich  nicht  ermitteln. 

197,  2  und  27  ain  kunigreich  angeschlagen  betten]  wohl  das 
spiel,  da  einer  durch  das  loos  zum  könig  gewählt  wird,  welcher  dann 
den  andern  als  knechten  befiehlt;  s.  Frisch,  Teutsch-Lateinisches 
Wörterbuch  s.  536  unter  Königsspiel. 

200,  13  ein  Haller]  in  der  hs.  des  grafen  Wilhelm  Wernher 
Ober  das  kaiserliche  kammergericht  zu  Speyer  (hs.  nr.  497  der  forst- 
lichen hofbibliothek  dabier)  heißt  er  Conrat  Haller  von  Haller- 
stein. 

207,  35  bisthumben  am  Rhein]  mit  meist  andem  prftdicaten 
sind  sie  aus  dem  Chronicon  chrouicorum  ecclesiastico  -  politicum, 
auetore  Gualterio  (1614)  s.  614,  aufgeführt  im  Kirchenschmuck. 
Ein  Archiv  etc.,  band  XXIII,  31—32. 

216,  30  Wittenberg]  hs.  Wittenburg. 

217,  14  erhöcht]  hs.  erchöcht. 

218,  18,  19  und  22  biennium]  hs.  biemnium. 
236,  16  pacisciert]  hs.  pacistiert. 

240,  anmerk.  1  Butgens]  1.  Butkens. 

244,  15  Bevers]  stimmt  nicht  Oberein  mit  Hühner,  Tab.  1277. 

245,  32  gefrornen]  hs.  gefronen. 

246,  31  geschmirbt]  hs.  geschrimbt. 
254,  29  klaider]  hs.  kaider. 

258,  7  deren  von  Gent]  s.  hierüber  Sacher-Masoch ,  Der  Auf- 
stand in  Gent  unter  Kaiser  Carl  V.    1857. 
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261,  20  dem]  hs.  den. 
264,  18  hochzei]  1.  hocbzeit. 

268,  84  Conritz]  Schreiber,  Geschichte  der  Universität  zn  Frei- 
barg II,  66  nennt  ein  «ehemaliges  von  Konritz'sches  Hans»  in  Freiburg. 

269,  15  catholisohen]  hs.  calthotischen. 

288,  21  weises  radt]  darauf  sollte  der  uachtrag  IV,  405,  21  : 
[1538]  Bischof  Friderich  von  Speir  etc.  folgen. 

312,  6  einzuziehen]  hs.  enzuziehen.  . 

315,  14  Montroorenci]  hfl.  Montmorenti. 

318,  19  nach  rath  ist  das  komma  zu  streichen. 

318,  25  Margretheu,  kaiser  Maximilian!  Schwester]  es  ist  die 
tochter  Maximilians,  der  keine  Schwester  Margaretha  hatte,  die 
gouvernantin  der  Niederlande,  gemeint. 

326,  21  wert]  hierauf  sollte  der  auf  s.  572,  19—26  stehende 
nachtrag  folgen. 

330,  35  staU  5  1.  35. 

334,  30  die  Zeilenzahl  30  gehört  zur  vorausgehenden  zeile. 

350,11  wie  das  denen]  man  sollte  erwarten.:  das  ist  denen  etc. 

369,  19  großem]  hs.  großen. 

379,  19  hauß]  1.  haus. 

385,  4  bapst  worden]  als  Leo  X* 

387,  17  und  18  gewesen,  iedoch]  1.  gewesen.    Iedocb. 

387,  20  schesen]  1.  schiesen.. 

407,  22  Wilhelm  Böcklins]  aber  ihn  s.  Schönhuth ,  Kirchliche 
Geschichte  Wfirtemhergs  s.  427.       * 

409,  27  bis  414,  17]  dieser  nachtrag  gehört  zu  band  I,  44,  31 
nach  gestorben. 

415,  35  martialischem]  hs.  martialischen. 

416,  36  Barrnamen]  1.  Barr  nampn. 

417,  27  dehunrt]  1.  hundert. 

420,  21  nach  fandt  ist  ein  striebpunet  zu. setzen. 
442,  11  nach  mal  ist  das  komma  zu  streichen. 
445,  21  dasselbig]  hs.  derselbig. 

452,  9  nuser]  L  uuser. 

453,  38  solt]  darauf  sollte  der  nachtrag  in  IV,  406,  11:  [1451] 
Das  war  disem  pfeifen  etc.  folgen. 

458,  12  Pulendorf]  1.  Pfidendorf. 
460,  7  was]  dürfte  zu  ergänzen  sein. 
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465,  11  ein  mal]  hs.  eim  mal. 

466,  27  Oberstein]  hs.  Obersten. 

467,  3  widerteufer]  1.  Widerteufcr. 

474,  15  besehenen,  und]  1.  be  seh  eben.    Und. 

484,  30  seim]  hs.  sein;  s.  z.  36. 

503,  12  nnd  13  das  böst  —  jagen]  ist  einzuklammern. 

518,  29  deutschen]  1.  Deutschen. 

523,  14  hetten]  hs.  het. 

527,  3  do  erzürnt  er]  h3.  do  er  erzürnt  er. 

527,  14  gutlich]  hs.  gutzlich;   s.  unten  536,  8  und  544,  11. 

528,  3  sacietatem]  hs.  facietatem. 
533,  1  ainfure]  hs.  ayfure. 

540,  1  Wernher]  hs.  Wernhern. 

546,  23  Martinum  Cromerum]  über  ihn  s.  Eichhorn,  Der  erm- 
ländischc  Bischof  Martin  Kromer  als  Schriftsteller,  Staatsmann  und 
Kirchenfürst.    1868. 

555,  34  exercitien]  exeicitien. 

572,  19—26  Diser  erzbischof]  dieser  nachtrag  gehört  auf  s. 
326,  21  nach  hochem  wert. 

581,  36  im]  hs.  in. 

588,  25  entpfangnen]  hs.  entpfangnem. 

602,  23  die]  hs.  der. 

602,  25  dorchclt]  hs.  dorlecht. 

Zum  vierten  bände. 

6,  11  Schombach]  er  wurde  in  der  S.  Georgenkirche  zu  Tü- 
bingen beigesetzt;  s.  Heyd,  Ulrich  III,  603. 

13  anmerk.  10]  s.  noch  die  neueste  schrift:  Über  die  Quellen, 
die  ursprüngliche  Gestalt  und  die  allmählige  Umbildung  der  Er- 
zählung von  der  Doppelehe  eines  Grafen  von  Gleichen.  Ein  kriti- 
scher Versuch  von  W.  J.  A.  von  Tettau.    1867. 

17,  14  beschickt]  hs.  beschicht. 

29,  15  und]  hs.  umb. 

42,  17  marggraf  Johanns  (locht  er  man]  nach  Hübners  Genealo- 
gischen Tabellen  unrichtig.  Erich  junior  hatte  keine  markgräfin 
*  von  Brandenburg  zur  frau;  dagegen  war  seine  mutter  oder  die  frau 
Erichs  des  altern  die  tochter  des  markgrafen  Joachim  I  von  Bran- 
denburg.   Es  scheint  jedoch  Julius  gemeint  zu  sein,  der  eine  tochter 
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Joachims  II  von  Brandenburg  zur  frau  hatte. 

44,  3  Der  graf  snmpt  seinen  dienern,  hieß  etc.]  entweder  für 
seinem  diener,  oder  der  satz  ist  mangelhaft. 

67,  29  widerum]  bs.  sich  widerum. 

83,  7  imweg]  1.  im  weg. 

88,  16  Jastiniani]  hs.  Justiuianum. 

88,  24  das]  hs.  die. 

89,  34  furwant]  hs.  furwart;  vielleicht  auch  statt  furwort,  auf- 
rede. 

91,  12  dann]  hs.  daz. 

91,  25  nf  den  weg]  hs.  af  dem  weg. 

108,  12  verstroben]  hs.  verstorben. 

109,  30  wissbaam]  vgl.  Fastnachtspiele  s.  1454. 

161,  16  Sonst  begaben  sich]  bis  weichen  [162,  2]  abgedruckt 
durch  Unland  in  Pfeiffers  Germania  I,  335—336  und  336,  an- 
merk.  120. 

161,  17  seltza  mer]  1.  seltsamer. 

164,  25  Jacob  Dieher]  Dieher  ist  ein  Schreibfehler  der  hs.  und 
soll  Dreher  heißen,  der  im  jähre  1553  ff.  pfarrverwaiter  zu  Mess- 
kirch war;  s.  II,  490,  27.  IV,  17,  23;  161,  6  ff.;  210,  13  ff.;  256, 
29;  257,  18. 

177,  15  dieweil  ir  herr  doctor]  1.  dieweil  ir,  herr  doctor,. 

177,  24  nach  in  und  verlaßnen  sind  die  komma  zu  streichen. 

181,  34  erlicher]  wohl  Schreibfehler  der  hs.  statt  erliche. 

199,  10  alda]  es  scheint  hier  etwas  ausgeladen  zu  sein;  der 
text  dürfte  gelautet  haben:  daz  seine  testamentarien  seinen  gerechten 
arm  nach  dem  closter  Auhausen  bringen  und  alda  begraben  sollen. 

209,  32  erfaren,  als  nämlich  anno  1562.  Do]  1.  erfaren.  Als 
nämlich  anno  1562,  do. 

235,  2  hommen]  1.  kommen. 

235,  24  mark]  hs.  markt. 

237  anmerk.  2]  ist  auch  erzählt  in  Schöuhuth,  Burgen,  Klöster 
. . .  Württembergs  m,  199—207. 

241,  8  Bemelte  pfalzgrafen]  bis  iroprecentur  [z.  20]  abgedruckt 
durch  Ubland  in  Pfeiffers  Germania  I,  14—15. 

243,  23  vom  Turn]  s.  Le  livre  du  Chevalier  de  La  Tour  Lan- 
dry  ...  par  Anatole  de  Hontaigion.  Paris  1854;  Stalin  a.  a.  o.  III, 
765;   Graesse,  trisor  IV,  120.    Die  forstliche  hofbibliotbek  dahier 
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besitzt  die  deutsche  ausgäbe,  Augsburg,  Schön sperg er  1498,  s.  Pan- 
zer, Annalen,  Zusütze  s.  85,  nr.  436  c. 

246,  7  küchen]  hs.  kirchen. 

246,  26  der  rathschlag]  hs.  der  rath schlagt. 

259,  23  verdeckts]  es  ist  das  verdecks  der  hs.  zu  laßen ,  wie 
auch  nachs  für  nachts  steht ;  s.  IV,  383,  2. 

276,  4  weit]  dürfte  zu  ergänzen  sein. 

319,  37  das  komma  nach  kraut  ist  zu  streichen. 

323,  35  nach  wort  ist  statt  des  strichpunets  ein  doppelpunct 
zu  setzen. 

327,  1  Virgilinm]  s.  über  ihn  Maßmann,  Kaiserchronik  IN,  448  ff.; 
Pfeiffer,  Germania  IV,  237  ff.;  X,  406  ff.  etc. 

327,  25  Kurzen]  hs.  Kurzer. 

336,  27  gedawt]  sollte  wahrscheinlich  heißen  gedaubt. 

349,  34  bis  350,  7]  ist  schon  oben  II,  298,  23  ff.  erzählt. 

371,  30  Windeck]  Ober  die  herren  von  Willdeck  s.  Bader,  Ba- 
denia  I  (1839),  151—162;   Beust,  Die  Ritter  von  Windeck.     1857. 

379,  30  Mariam]  nach  Lehmann,  Urkundliche  Geschichte  der 
Grafschaft  Hanau  -  Lichtenberg,  Stammtafel  3,  hieß  sie  Ludovica 
Margaretha. 

381,  24  alle]  hs.  allen. 

381,  35  stuben]  hs.  suben. 

396,  33  den]  hs.  der. 
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NACHWORT  DES  HERAUSGEBERS. 


Das  umfangreiche  geschichtswerk,  welches  hiemit  der  Öffentlich- 
keit übergeben  wird,  ist  der  gelehrten  weit  unter  dem  namen  der 
zimmerischen  chronik  schon  längst  und  so  vortheilhaft  bekannt,  daß 
die  frage  über  dessen  Würdigkeit  zur  Veröffentlichung  keiner  beant- 
wortung  mehr  bedarf.  Von  früheren  planen,  die  chronik  durch  druck 
zum  gemeingute  zu  machen,  besonders  von  seite  des  verdienten  frei- 
herrn  Joseph  von  Laßberg,  abgesehen,  sei  nur  bemerkt,  daß  es 
schon  bei  gründung  des  litterarischen  Vereines  im  jähre  1839  ein 
stark  betonter  wünsch  war,  derselbe  möge  sich  dieser  aufgäbe  un- 
terziehen. Daß  es  endlich  dazu  kommt,  ist  wohl  hauptsächlich  ein 
verdienst  Uhlands  zu  nennen,  durch  dessen  wert h volle  arbeiten  zur 
schwäbischen  sagenkunde,1  zum  theil  aufgrund  des  bei  mehrmaligem 
aufenthalte  in  Donaueschingen  aus  der  chronik  geschöpften  materials, 
ein  erneuertes  interesse  für  dieselbe  erwachte,  das  auch  für  den 
herausgeber,  welcher  als  bibliothekar  diesen  handschriftlichen  schätz 
verwahrt,  ein  sporn  zur  Übernahme  der  arbeit  wurde.  Was  für  ihn 
noch  bestimmend  mitwirkte,  war  die  Zuversicht,  zur  aufklärung  der 
geschiebte  seiner  heimat  und  heimatgaue,  für  welche  die  chronik 
eine  reiche  ausbeute  gewährt,  hiedurch  eiuen  wesentlichen  beitrag 
liefern  zu  können. 

Eine  chronik  des  grafen  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  wird 
zum  ersten  male  in  der  im  jähre  1627  von  Jacob  Merck,  pfarrer 
zu  Sigmaringen,  herausgegebenen  »Chronik  Des  Bistumbs  Co- 
stauz«    erwähnt,    in  weicher  jene  auf  dem  titelblatte  und  in    der 

1  •.  Pfeifen  Gernurai»  I,  (1856)  2  ff.j  335  ff.  w*d  IV,  (1659)  60  ff. 
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Torrede  als  quelle  bezeichnet  wird.  Es  ist  dieft  jedoch  nicht,  wie 
nun  bisher  geglaubt  hat,  unsere  ammerische  chronik,  sondern  die 
Tom  grafen  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  verfaßte  chronik  des 
bisthnms  Constanz.1  Ob  Besold,  dessen  »Documenta  RediTnrm  Mo- 
nasteriornm«  (1636)  s.  127  ff.  eine  erzahlang  enthalten,  die  als 
wörtliche  Übersetzung  eines  capitels  der  zimmerischen  chronik  er- 
scheint,* diese  benützt  hat,  ist  nicht  sicher,  da  ihm  und  dem  Chro- 
nisten eine  gemeinschaftliche  quelle*  vorgelegen  haben  kann.  Mit 
nicht  mehr  Sicherheit  kann  man  an  unsere  chronik  denken, 
wenn  Bucelin  in  seiner  Germania  topo-chrono-stemmatographict 4 
(1662)  den  »Wernher  Zimbrensis  Comes«  als  seine  quelle  nennt, 
da  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  eigentlich  genealogischen  werke* 
des  grafen  gemeint  sind.  Erst  in  diesem  Jahrhunderte  erscheint  sie 
mit  sicherer  ncnnung  in  der  litte  rat  nr,  eingeführt  durch  den  freiherrn 
von  Laßberg,  der  ihrer  in  seinem  »Liedersaale«*  gedachte  und 
dort  mehrere  klejne  notizen  aus  ihr  zum  abdrucke  brachte.  Aus- 
führlicher spricht  von  ihr  Jos.  Albr.  von  Ittner,1  der  sie  bei  seinem 
freunde  Laßberg  eingesehen  und  den  st  off  zu  einer  erzählung  aus 
ihr  genommen  hatte.  »Es  ist  Schade«  sagt  er,  »daß  diese  Chronik 
noch  nicht  gedruckt  ist.  Sie  ist  reich  an  Ereignissen,  die  auf  das 
deutsche  Vaterland,  auf  Kirche,  Sitten,  Lebensweise,  Aberglauben, 
politischen  und  religiösen  Betrog,  Beziehung  haben.  Sie  ist  in  der 
herrlichen  und  kräftigen  spräche  geschrieben,  die  noch  mit  keinen 
Einmischungen  fremder  Idiome  verunreiniget  ist.«*  Eine  reiche  fund- 
grabe warde  die  chronik  für  die  »Geschichte  des  Hauses  Fürstenberg 
von  Ernst  Münch«,  der  sie  in  band  I  (1829),  s.  XL  als  seine  quelle 
bezeichnet  nnd  bemerkt :  »Über  diese  [chrouik],  deren  Inhalt,  Verfasser 
und  Schicksale  wird  eine  eigene  Abhandlung  vielleicht  zu  Ende  des  Ge- 


1  •.  Die  Handschriften  der  fürstlich-flirstenbergischen  Hofbibliothek  a 
Donaaesohingen  tod  K.  A.  Baraok,  ^1865)  nr.  575,  and  unten  s.  454  anmerk. 
nr.  4,  10  and  11.  2  s.  I,  102  ff.  3  •.  I,  105,  24.  4  partis  U  pars  HL  f>  s.  Die 
Handschriften  etc.  nr.  585  and  593.  6  II,  s.  LXXXI— I.XXXTTT  and  LXXXX. 
7  Jos.  Albr.  Ittner's  Schriften.  Herausgegeben  ron  Dr.  Heinrich  Schreiber 
(1827;  1,  255-256.  8  Was  Ittner  über  die  chronik  vorausschickt,  ist  grta- 
tentheils  unrichtig,  vor  allem,  daß  graf  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  100 
jähre  früher  materialien  su  einer  geschieht«  seines  hauses  susammengetragea 
habe.  Wilhelm  Wernher  starb  erst  im  jähre  1575,  wahrend  die  chronik  in 
and  am  1566  geschrieben  worden  ist. 
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Schichtswerkes  Ausführlicheres  melden.1  Sie  gehört  zu  den  kost- 
barsten historischen  Handschriften  Teutschlands.«  Eine  weitere 
verwerthnng  fand  die  chronik  durch  Krieg  von  Hochfelden  zu  seiner 
»Geschichte  der  Grafen  von  Eberstein  in  Schwaben«  (1830),  dio 
einige  größere  abschnitte  aus  ihr  entlehnte.*  Durch  Laßbergs  Ver- 
mittlung hat  auch  von  der  üagen  eine  stelle  der  chronik  in  seinen 
Minnesängern*  abgedruckt.  Die  gediente4  der  grafen  von  Zimmern 
boten  Eiselein  eine  reiche  quelle  für  seine  spricbwörtersammlung.  * 
Den  umfaßendsten  gebrauch  von  der  chronik  machte  Ruckgaber  zu 
seiner  »Geschichte  der  Grafen  von  Zimmern«  (1840).  für  welche 
sie  den  hauptstoff  lieferte.  Von  der  schrift  sagt  er  (s.  VI),  daß 
sie  »unter  die;  schätzbarem  Handschriften  Deutschlands«  gehöre, 
denn  es  »umfaßt  dieselbe  nicht  bloß  die  Geschichte  der  Grafen  von 
Zimmern,  die,  mit  Ausnahme  der  letzten  Sprossen  derselben,  welche 
unsern  Chronisten  überlebten,  vollständig  ist,  sondern  sie  vei breitet 
sich  auch  gelegentlich  über  verschiedene  Zeit-  und  Lokal-Ereiynisse, 
und  flicht  insbesondere  über  mehre  adelige  Geschlechter  schätzbare 
Notizen  ein,  die  um  so  werthvoller  sind,  als  sich  dieselben  sonst, 
nirgends  vorfinden.  Daher  bietet  diese  Chronik  eine  nicht  uner- 
giebige Fundgrube  für  historische  Forschungen  dar.«  Reiches  ma- 
terial  lieferte  sodann  die  chronik  zur  »Geschichte  der  Grafen  von 
Montfort  und  von  Werdenberg  von  Vanotti«  (1845),  der  sie  (s.  VIII) 
»ein  für  die  Specialgeschichte  von  Schwaben  ausgezeichnetes  Werk« 
nennt.6  Fickler,  welcher  während  seines  früheren  aufenthaltes  da- 
hier  gelegenheit  hatte,  die  chronik  zu  benützen,  spricht  sich  aus- 
führlich über  sie  aus  im  »Archiv  für  Geschichte,  Geuealogie,  Diplo- 
matie  (1846),    wo  er  sagt:    »Was   den  Werth  derselben  für   die 

1  Ein  unerfüllt  gebliebenes  versprechen.  2  s.  das.  s.  349— 360.  Die 
haudschrift  selbst  scheint  Krieg  von  Hochfelden  nicht  gesehen  zu  haben, 
auch  falsch  darüber  berichtet  worden  zu  sein,  indem  er  sagt,  daß  nur  noch 
ein  einziger  band  davon  vorhanden  sei,  während  er  doch  aus  dem  2ten  bände 
auszüge  bringt.  Er  hat  unsere  chronik  mit  der  oben  erwähnten  bisthQmer- 
chronik  des  grafen  Wilhelm  Wernher  verwechselt,  wovon  die  fürstlich««  bof- 
bibliothek  von  fünf  bänden  in  der  that  nur  einen  besitzt;  s.  Die  Hand- 
schriften etc.  nr.  575.  3  band  IV  (1838),  s.  883.  4  s.  II,  5,  29  ft.  und 
IV,  308 — 346.  5  s.  das  reglster  unter  Sprichwörter.  6  Die  weiteren  no- 
tizen  des  verfaßers,  daß  graf  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  der  letzte  seines 
geschlechtes  gewesen,  und  daß  die  chronik  zu  ende  des  16ten  Jahrhunderts 
geschrieben  worden  sei,  sind  unrichtig.       7  s.  das.  I,  32  ff. 
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Wissenschaft  betrifft,  so  besteht  er  weniger  in  der  Form  des  Werkes, 
welche  den  breiten,  weitschweifigen  Gang  der  meisten  Geisteserzeug- 
nisse  seiner  zeit  verräth,  als  vielmehr  in  den  schätzbaren  Materia- 
lien, welche,  zum  Theil  ans  verloren  gegangenen  oder  unzugänglichen 
Quellen  darin  aufgehäuft  sind.  Fast  kein  süddeutsches  Geschlecht 
gibt  es,  welches  nicht  darin  besprochen  wird,  welches  nicht  durch 
die  Darlegung  unbekannter  Thatsachen  und  Triebfedern  derselben  ein 
Licht  erhält,  welches  bloße  Urkunden  zu  geben  nicht  vermögen.«  Am 
bekanntesten  ist  die  wißenschaftliche  ausbeute,  welche  die  chronik 
für  die  forschungen  Unlands  zur  schwäbischen  sagenkunde1  geliefert 
hat.  Die  chronik  ist,  sagt  er,*  >in  ihren  ausgibigen  berichten  über 
Bodman,  wie  tiberall,  vom  frischen  Hauche  volksmfißiger  Überlieferung 
berührt  und  soll  darum  hier  fortan  Führerin  im  Gebiete  der  Sage 
sein.«  Die  letzte  benützung  der  chronik,  und  zwar  schon  des  drucke», 
geschah  durch  Schmid  zu  seiner  schritt:  »Belagerung  Zerstörung 
und  Wiederaufbau  der  Burg  Hohenzollern  im  fünfzehnten  Jahrhun- 
dert« (1867).  Sic  war  ihm  »Hauptquclle  für  den  dritten  und  vor- 
nehmlich den  vierten  Theil«  seiner  arbeit. 

Während  die  genannten  erhebungen  aus  dieser  reichen  fund- 
grube  für  die  geschiente  unserer  vorzeit  mehr  oder  weniger  nur 
einzelne  steine  aus  dem  großen  gefüge  zu  tage  förderten,  liegt 
durch  diese  gesamintausgabe  nunmehr  der  ganze  schätz  des  chronik- 
werkes  zu  tage  und  bereit,  um  für  das  weite  gebiet  der  geschiente, 
gencalogie,  volks-,  sitten-  und  sagenkunde,  sowie  für  die  spracb- 
wißenschaft  verwerthet  zu  werden.  Für  alle  diese  beziehungen  ent- 
hält die  chronik  die  reichste  fülle  des  materials.  Durch  den  um- 
stand nämlich,  daß  sie  nicht  allein  die  geschiebte  des  hauses  Zim- 
mern darstellen  will,  sondern,  diesen  engen  rahmen  überschreitend, 
mit  ganz  besonderer  Vorliebe  auch  gleichzeitige  ereignisse,  sodann 
anknüpfend  an  eine  im  verlaufe  der  erzählung  erwähnte  person, 
weitere  erlebnisse  derselben,  ja  bisweilen  die  vollständige  geschichte 
ihres  geschlechtes,  oder  wenn  sie  von  einer  örtlichkeit  spricht, 
andere  darauf  sich  beziehende  Vorkommnisse,  oder  wenn  sie  von 
einem  Staude,  seinen  Vorzügen,  seinen  gebrechen,  oder  von  sitten 
und  gewohuheiten ,  sagen,  gebrauchen,  gespenstern  oder  einem 
beliebigen  andern  gegenstände  berichtet,   ähnliche  'in   reichem  ge- 

* 
1  f.  oben  s.  441,  anmerk.  1.        2  In  Jahrgang  IV,  s.  60. 
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dächtuisse  angesammelte  geschichten  und  erscheinungen  anreibt 
und  in  den  bereich  ihrer  darstellung  zieht,  wuchs  um  den  an  und 
für  sich  weniger  erheblichen  kern,  die  geschiebte  einer  freiherrlichen, 
später  grfiflieben  familie  Schwabens,  eine  solche  fülle  andern,  ihm 
bald  mehr»  bald  weniger  verwandten  Stoffes  an,  daß  dieser  den  umfang 
der  eigentlichen  geschichte  der  grafen  von  Zimmern  wohl  fast  über- 
schreiten dürfte,  wie  er  ihn  seinem  wißenschaftlichen  wertbe  nach 
in  Wahrheit  übertrifft.  Verlor  durch  diese  weitschweifige,  vom 
eigentlichen  ziele  oft  fern  abirrende  methode  die  darstellnng  an  ein- 
heit  und  übersieht,  so  daß  es  oft  schwer  fällt,  den  abgerißenen 
faden  der  erzählnng  wieder  anzuknüpfen,  so  gewann  dagegen  die 
chrouik  an  stofflichem  wertbe  so  viel,  daß  wir  jenen  formellen  man- 
gcl  gerne  übersehen,  nm  so  mehr,  als  mancho  dieser  beigaben  nach 
inhalt  und  form  ganz  dazu  angethan  sind,  dem  leser  nach  ernst 
gehaltenen  mittheilnngen  neue  last  zur  leetüre  beizubringen.  »Man 
mueß«  sagt  die  chronik,  »zn  Zeiten  den  erosthaftigen  und  leidigen 
feilen  auch  guete  schwenk  und  ander  bossen  anhenken,  damit  die 
handlangen  durch  ainandern  vermischt  und  der  leser  guetwillig  be- 
halten werd«  (IV,  111,  29  ff.)i  oder  »der,  so  historias  beschreiben, 
nit  allain  die  ernstliche  hendel,  sonder  auch  anders,  was  zu  zeiten 
sich  lecherlichs  oder  schimflichs  begeben,  melden  soll,  und  hierinnen 
nimands,  wess  standts  oder  wer  er  sei,  verschonen«  (IV,  172, 
18  ff.).4 

Was  näherhiu  den  werth  der  historischen  mittheilnngen  betrifft, 
so  können  diese  für  das  löte  und  theilweiso  auch  für  das  löte 
Jahrhundert,  d.  h.  für  die  gleichzeitigen  ereignisse,  sofern  sie  dem 
berichterstattcr  nicht  zu  ferne  lagen,  als  zuverläßig  betrachtet  wer- 
den. Ereignisse  dagegen,  welche  der  person  und  unmittelbaren  an- 
sieht des  ver&ßers  zeitlich  und  Ortlich  weniger  nahe  standen,  er- 
scheinen nicht  selten  in  verkehrtem  lichte,  oder  es  werden  dinge 
als  Ursache  und  folge  in  Zusammenhang  gebracht,  welche  sachlich  aus- 
einander liegeu  und  chronologisch  unvereinbar  sind.  Kann  man 
daher  nicht  in  abrede  stellen,  daß  die  chronik  für  ereignisse,  welche 
weit  hinter  die  zeit  ihrer  eutstehnug  zurückgreifen,  nach  dem  Schicksale 
Ähnlicher  chronikwerke  an  znverlflßigkeit  verliert  und  zu  kritischer 
vorsieht  auffordert,  so  ist  doch  nicht  zu  verkennen  und  dem  kri- 

* 

l  itigl.  noch  111,  U7,  8  & 


446 

tischen  zweifei  als  gegeugewicht  an  die  seite  zu  stellen,  daß  die  ganze 
darstellong,  abgesehen  von  dem  überaus  reichen  quellenfundamente, 
anf  das  die  chronik  aufgebaut  ist,  den  eindruck  tiefer  Wahrheitsliebe 
macht.    Es  mag  die  chronik  selbst  sprechen,   wie  sie  die  aufgäbe 
eines  geschichtschreibers  auffaßt  und  nach  welchen  grundsätzen  sie 
selbst  geschrieben  ist.    »Ain ,  der  historias  beschreiben  will« ,  sagt 
sie  (I,  505,  23  ff.),  »soll  sich  wol  erinnern,  da  er  die  warhait  und 
die  Sachen,  sich  verloffen,  an  tag  gibt,  das  er  hiemit  die  gesetz  der 
bistorien  nit  fibergang ;«  dann  III,  334,  30  ff. :  >Ich  acht  einem,  der 
historias  schreiben  welle,   zugehoren,  libere  und  frei,   was  er  von 
glaubwürdigen  leuten  gehört  und  selbs  gesehen  und  erfaren,    ohne 
alles  schewen  oder  ainig  eutsitzeu  in  geschritten  zu  bringen   und 
damit  der  gedechtnus  zu  bevelchen;«  I,  301,  3  ff.:  »Der  historias 
schreiben   und    alte   geschichtet)  verzaiebnen,   der  soll    nichs    ver- 
schweigen,  die   warhait,    sovii   bewisst,  anzaigen  und  hierin    nie- 
mauds  verschonen.«    IV,  144,  14  ff.:   »Die   historici   die   übergeen 
dises   alles  und    will  niemands  der  grosen  herren  Privatleben   an- 
ruren  oder  der  katzen  die  schellen  anhenken,  sonder  schreiben  nier- 
tails  von  ircs  bauchs  und  von  gewins  wegen,  daran  sie  doch  höchlich 
unrecht  thuen  und  billicher  weren  schmaichler  und  orenmelker,  dann 
historici  zu  nennen;    dann  nit  allain  das  loblich  und  so  das  liecht 
erleiden  mag,   zu  beschreiben,   sonder  vil  mehr  das  unlöblich  und 
ungepurlich,  damit  sich  die  nachkommen  dess  erinnern  und  zu  ver- 
merken, warumb  etwann  Gott  ein  ganz  kunigreich  sinken  last  und 
erschrockenlichen  strafet.«     III,  335,  13  ff.:    »Sollichs  sein  nit  hi- 
storke,  sonder  panegyrici,  die  nun  vermelden,  was  man  gern  höret, 
das  bitter  überhupfen  sie,  scitmals  die  götlich  warhait  niemands,  es 
sei  gleich   hoc-hes  oder  niders  Stands,   erleiden    mag.«    Gleichwohl 
kennt  auch  die  chronik  fälle,  in  denen  schweigen  beßer  ist,  als  reden, 
indem  sie  z.  b.   sagt:    »Von  disen   hendeln   were  vil  zu  schreiben, 
aber  die  warhait  mag  das  liecht  nit  leiden  und  geburt  ain  Unwillen« 
(II,  196,  13),  oder:  »Von  disen  Sachen  were  ein  wunderbarliche  hi- 
storia  und  der  gedechtnus  wol  würdig  zu  erzellen,   wurt  aber  albie, 
der  nachkommen  zu  verschonen,  bedecht liehen,  aber  doch  gar  un- 
gern underlassen«  (II,  195,  28  ff.). 

Wie  in  diesen  Äußerungen  sich  ein  richtiges  Verständnis  von 
der  aufgäbe  des  geschichtschreibers  kundgiebt,  so  verräth  die  chro- 
nik auch  sonst  einen   verständigen,  für  seine  zeit  gebildeten,   wenn 
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auch  von  ihren  vorurtheilen.noch  nicht  ganz  freien  verfaßer.1  Der 
frage  über  diesen  schicke  ich  die  beschreibung  der  handschriften 
voraus,  von  denen  theils  auf  hörensagen,  tlieils  ans  ungenü- 
gender Untersuchung  und  ganz  besonders  wegen  unterlaßen  er  ver- 
gleichung  der  schriften  vielfach  unrichtige  mittheilungen  entstan- 
den sind. 

Handschriften. 

Die  zimmerische  chronik  ist  in  zwei  handschriften  erhalten,  A 
und  B,  wovon  jene  auf  pergament,  diese  auf  papier  geschrieben  ist. 
Beide  gehören  der  fürstlichen  bibliothek  dahier  an  und  sind  be- 
schrieben in  dem  werke  des  herausgebers :  »Die  Handschriften  der 
furstlich-fürstenbergischen  Hof  bibliothek  zu  Donaueschingen  (1865), 
unter  ur.  580  und  581.  Was  zunächst  A^  betrifft,  so  is^  sie  keines- 
wegs, wie  auf  dem  umschlage  von  älterer  band  bemerkt  ist,  das 
originalconcept ,  da  sie,  um  dieß  zu  sein,  die  schrift  des  ver- 
faüers  sein  müste,  was  sie,  wie  bei  der  frage  über  den  verfaßer 
gezeigt  wird,  nur  in  gewissem  sinne  ist,  auch  coneepte  im  löten 
jalu  hunderte  sicherlich  nicht  auf  pergament  geschrieben  wurden. 
Sie  ist  vielmehr  dieerste  reinschrift,  gefertigt  von  einer  canzleihand 
um  die  mitte  des  16ten  Jahrhunderts.  Diese  reinschrift,  so  sauber 
sie  auch  in  der  ausfahrung  ist,  hat  jedoch  inhaltlich  nicht  ganz  ge- 
nügt, sondern  wurde  von  anderer  band  einer  nochmaligen  redaction 
unterzogen,  wodurch  der  ursprüngliche  text  vielfache  ei  Weite- 
rungen, häufiger  noch  kürzungen,  auch  sonstige  äuderungen  erfahren 
hat.  Dieß  geschah  in  der  weise,  daß  der  Überarbeiter  oft  größere 
parthieen,  selbst  ganze  capitel  durchstrich,  blätter  herausriß  oder 
verstümmelte,  zahlreiche  stellen  am  rande  verheuerte  und  nicht  selten 
umfangreiche  zusätzc  beifügte,  Umstellungen  von  Sätzen  und  capiteln 
vornahm.  Aber  nicht  bloß  der  Überarbeiter  hat  mit  der  scheere  in 
der  band  redigiert,   sondern   auch   der  Unverstand,   dem   schon   so 


1  Auf  einige  puncto  mag  hier  hingewiesen  werden.  Eine  gläubige,  der 
alten  kirche  treue  gesinnuug  ist  vielfach  ausgesprochen,  z.  b.  I,  344,  22.  IV, 
384,  16  ff.  Gegen  missbräuche  in  der  kfrehe  und  besonders  im  klosterleben 
wird  geeifert  II,  489,  25;  562,  12  ff.;  699,  8  ff.  III,  69,  36-70;  413, 
27  ff.  Aberglaube  verräth  sich  z.  b.  III,  84,  20;  467,  8.  IV,  205,  24  ff.; 
kunstsinn  IV,  19,  36;  politische  erfahrung  z.  b.  III,  46,  32  ff. 
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manche  kostbare  schätze  zum  opfer  gefallen  sind,  hat  zerstörend 
auf  diese  liandschrift  eingewirkt,  indem  nicht  wenige  blätter  des 
bau  des,  so  der  anfang  und  der  Schluß,  selbst  ganze  lagen  oder  auch 
blatttheile,  man  ist  versucht  zu  sagen,  muthwilligerweise,  zum  glück 
erst  nach  genommener  abschrift  in  B,  ausgerißen  und  der  Vernich- 
tung anheimgegeben  worden  sind.  So  ist  dieser  band  nur  ein  großes 
bruchstück,  dessen  inhalt  bis  zum  jähre  1504  und  im  drucke  von 
band  I,  11,  2  bis  band  II,  143,  25  reicht.  Die  fortsetzung  dieser 
ersten  rein  schritt  auf  pergament,  welche,  falls  sie,  wie  kaum  zu 
zweifeln,  vollständig,  d.  i.  bis  zu  s.  1181  der  hs.  B,  existiert  hat, 
noch  zwei  gleich  starke  bände  hätte  umfaßen  müßen,  ist  verloren 
gegangen  und  entweder  für  immer  verloren,  d.  i.  vernichtet,  oder 
nach  dem  Schicksale  anderer  zimmerischer  Handschriften  durch  ver- 
theilung  unter  die  verschiedenen  erben  getrennt  und  zerstreut  wor- 
den. Ein  anhält  für  diese  hoffnung  hat  sich  jedoch  dem  heraus- 
geber   auf  sein    eifriges  nachforschen  noch  nicht  ergeben. 

Die  handschrift  B,  zwei  starke  bände  in  groß  2°,  von  denen 
der  eine  die  Seiten  1 — 802,  der  andere  die  Seiten  803 — 1567  um- 
faßt, ist  die  zweite,  auf  papier  geschriebene  reinschrift  der  umge- 
arbeiteten handschrift  A.  Der  text  der  chronik  reicht  von  s.  1 — 1181, 
worauf  von  s.  1182—1557  nachtrage  folgen,  welche  die  chronik  mit 
folgenden  worten  einleitet:  »Hernach  volgen  etliche  Handlungen  und 
Sachen,  so  erst,  nachdem  und  die  zimbrisefie  historia  ingrossiert, 
erfaren.  Die  haben  nit  wo!  füeglich  der  historia  megen  inverleibt 
werden,  derhalben,  damit  die  in  langwüriger  gedechtnus  auch  er- 
halten, sein  die  in  den  nachvolgenden  sexternen,  so  vil  sein  künden, 
registrirt  worden,  verhoffenlich,  die  nachkommen  werden  diese  ar- 
bait  an  die  liandt  uud  zu  guet  nemen,  auch  mer  erkundigen  und 
volgendts  aus  dem  allem  ein  wesenliehe  historiam  schreiben,  darzu 
und  zu  allem  dem,  das  guet,  verleihe  der  allmechtig  Gott  sein 
gnad!«  Es  sind  diese  nachtrüge  mit  Überschriften  versehen,  welche 
auf  die  ihnen  zukommenden  stellen  des  haupttextes  verweisen.  Sic 
heißen  in  der  chronik  »extravaganten«,  während  dieser  mit  »parerga« 
bezeichnet  wird  (II,  284,  23;  285,  29).  B  enthält  außerdem  höchst 
sorgfältig  ausgeführte  wappen-  und  andere  maiereien,1  welche  nach 

1  A  hat  (36  b)  nur  noch  eine  Wippenzeichnung,  Zimmern  und  Teck,  er- 
halten. 
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einer  handschriftlichen  notii  von  Laßberg  zu  Vanottis  »Grafen  von 
Montfort  und  von  Werdenberg«  (s.  VIII)  von  Hanns  Holbein  dem 
altern  ausgeführt  sein  sollen ,  was  jedoch  schon  aus  dem  gründe  zu 
verneinen  ist,  da  Holbein  der  altere  längst  nicht  mehr  am  leben 
war,  als  diese  papierhandschrift  hergestellt  wnrde  (um  1666). 

Wahrend  die  hs.  A  inhaltlich  bis  zum  jähre  1504  reicht,  geht 
B  in  ihrer  erzählung  bis  1658,  nicht  1566,  wie  Fickler,1  Mone* 
und  auch  mein  bandschriftenkatalog*  sagen,  denn  die  jahrzahl  1566 
wird  nur  mitunter  bei  zufälliger  erwähnung  von  dingen  aus  der  ge- 
genwart  des  chronikschreibprs  erwähnt.  Wohl,  bestand  die  absieht, 
die  chronik  weiter  zu  führen;  sie  ist  jedoch  nicht  zur  ausführung 
gekommen  und  wichtige  fragen  und  parthieen  sind  unbehandelt  ge- 
blieben, so  die  spätem  lebensjahre^Frobens,  die  frühesten  seines 
sohnes  Wilhelm,  auch  der  tod  Wilhelm  Wenihere,  punete,  auf  die 
in  der  chronik  selbst  als  später  folgend  hingewiesen  ist.  So  schreibt 
sie:  »darvon  hernach  an  seinem  gepurlicheu  ort  gesagt  wurt« 
(ED,  256, 15);  »das  wurt  an  seinem  gepurlicheu  ort  gesagt  werden«  (IV, 
20,  6);  »das  wurt  hernach  an  gepurlichem  ort  vermeldet  werden«  (IV, 
149, 26);  »darvon  hernach  seltsame  Sachen  zuer  gedeebtuus  verzeichnet 
werden«  (IV,  396,  17),  ohne  daß  die  ausführung  erfolgt  .wäre.  Auch 
sind  uuter  den  nachtragen  mehrere  (s.  IV,  406,  20  ff.)  auf  Vorkomm- 
nisse der  chronik  verwiesen,  welche  in.  dieser  nicht  erzählt  sind, 
wohl  aber  zur  aufnähme  bestimmt  gewesen  zu  sein  scheinen. 

Beide  band  Schriften,  A  und  B,  blieben  ohne  zweifei  im  besitze 
der  zimmerischen  familie  bis  zu  deren  aussterben  im  jähre  1594. 
Nach  Ruckgaber4  und  Fickler*  soll  B  nach  dem  tode  des  letzten 
grafen  von  Zimmern  an  den  gemahl  seiner  Schwester  Apollonia,  den 
grafen  Georg  von  Helfenstein,  und  nachher  an  den  grafen  Wratis- 
laus  von  Fttrstenberg,  den  gemahl  der  beiden  erbt Ochtcr  von  Hel- 
fenstein t  mit  der  herrschaft  Messkirch  gekommen  sein.  Ob  auch 
die  hs.  A  dieses  Schicksal  getbcilt  oder  bei  der  erbtheilung  durch 
die  gräfin  Anna  von  Zimmern  au  deren  gemahl,  den  grafen  Joachim 
von  Fttrstenberg,  übergegangen  sei,  läßt  sich  mit  Sicherheit  nicht 
sagen.    Auch  obige  angäbe  in  betreff  B  scheint  mehr  auf  verum- 

1  Archiv  flftr  Geschichte,  Genealogie  etc.  I,  32.  2  Queileosammluiig 
II,  184.         3  Dl»  Handschriften  etc.    ur.  6Ö0  4  ».  a.  o.  s»  V.        5  a. 

a.  o.  a.  38. 

Zimmerieoke  chronik.  IV.  29 
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thnng  oder  tradition,  als  auf  arehivalisehem  nachweise  zu  beruhen.* 
Das  Verhältnis  dieser  handschriften  zn  einander  moste  auch 
deren  Verhältnis  znm  drucke  bestimmen.  B  enthält  eine  sachlich, 
ja  wörtlich  genaue  abschrift  von  A;  in  der  Schreibweise  hat  sich 
jedoch  B  nicht  ganz  getreu  an  A  gehalten,  sondern  deren  einfachere 
Schreibart  nicht  selten  verlaßen.  Aus  diesem  gründe  schien  es  ge- 
boten, die  hs.  A,  obwohl  sie  nur  etwa  ein  viertel  des  ganzen  am- 
faßt,  für  ihren  umfang  dem  drucke  zu  gründe  zu  legen.  Für  den 
übrigen  tlietl  miiste  selbst  verständlich  B  eintreten.  Zum  gediente 
des  grafen  Wilhelm  Weinher  in  IV,  332,  4—336,  10  konnte  noch 
die  hs.  nr.  123  der  hiesigen  bibliothek,  die  dasselbe  mit  etwas 
späterem  texte  enthält,  verglichen  werden. 

Verfaßer. 

Die  tradition,  der  man  bis  heute  glauben  geschenkt  hat,  nennt 
als  den  verfaßer  der  chronik  den  grafen  Wilhelm  Wernher  von 
Zimmern,  kaiserlichen  kammerrichter,  einen  eifrigen  freund  nnd 
sainmler  historischer  und  naturhistorischer  Seltenheiten,  *  fleißigen 
und  gründlichen  forscher.*  Als  sein  werk  wird  sie  bezeichnet  von 
Manch  (1829),  Krieg  von  Hochfeldin  (1836),  Ruckgaber  (1840), 
Vanotti  (1845),  Fickler  (1846),  Moue  (1854),  Barack  (1865)  und 
Schrnid  (1867).  Von  einem  manne,  der  den  grasten  theil  seines  langen 
lebens  mit  historischen  forschungen  zubrachte  und  eine  stattliche  reihe 
von  werken  als  Zeugnisse  seiner  t hat igkeit  zurückließ,  konnte  man  al- 
lerdings erwarten,  daß  er  der  geschichte  seiner  eigenen  ahnen  sich 
vor  allein  zuwenden  werde.    Diese  erwart  ung  hat  zu  dem  nahe  lie- 

* 

1  Da  Joachim  von  Fürsteuberg  ein  gleichberechtigter  erbe  des  hauses 
Zimmern  war ,  wie  graf  Georg  von  Helfenstein  ,  so  kann  B  auch  direct  an 
FQrsteuberg  gelangt  sein.  Ein  auf  der  forstlichen  hofbibliothek  befindlicher 
katalog  der  ehemaligen  messkirchtschen  bibliothek  enthält  die  zimmerische 
chronik  nicht,  w«s  für  letztere  Vererbung  an  Fürstenberg  zu  sprechen  scheint. 
2  Über  seine  alterthQmersammlung  oder  „wimderkammer"  s.  III,  428,  .27  ff.  IVt 
202.  17;  s.  auch  Forers  Thierbuch  (1563)  bl.  65a  und  bl.  67a;  Ober  seine 
bibliothek  IV,  170,  4  ff.  3  Crusius  sagt  in  seiner  „Schwabischen  Chronik0 
(1738)  II,  251,  spalte  1 :  „So  lebte  auch  damal  (1540)  und  lang  hernach  der 
Kdle  (iraf  Wilhelm  Wernher  von  Cimbern  ,  Reichs-Cammer- Richter,  welcher 
eine  nicht  geringe  Gelehrsamkeit  besessen,  und  viele  Antiquitäten  mit  großem 
FleiÜ  zusammen  gesammlet. * 
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genden  schloße  geführt,  daß  der  in  der  chronik  nicht  genannte 
verfaßer  kein  anderer,  als  der  graf  Wilhelm  Wernher  sein  könne. 
Eine  bestätigung  hiefttr  schien  in  dem  umstände  zn  liegen,  daß 
schon  im  jähre  1627  Merck  in  seiner  chronik  des  bisthunis  Con- 
stanz  die  chronik  des  grafen  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  als 
seine  quelle  bezeichnet.  Wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist,  meint 
jedoch  Merck  die  vom  grafen  verfaßte  chronik  des  bisthunis  Con- 
stanz,  nicht,  wie  nachher  allgemein  angenommen  wurde,  unsere 
chronik,  eine  Verwechslung,  auf  die  wohl  der  bisherige  glaube  an  die 
autorschaft  des  grafen  Wilhelm  Wernher  als  seine  hauptquclle  zu- 
rückzuführen ist.  Ruckgaber  (a.  a.  o.  s.  IV)  führt  als  beweise  seiner 
autorschaft  an :  1)  daß  derselbe  mehrmals  von  sich  in  der  ersten  person 
spreche,  und  2)  seine  eigene  angäbe,  der  gemäß  er  sich  mit  hi- 
storischen dingen  beschäftige.  Ich  füge  gleich  hinzu,  daß  jener 
Schluß  unbegründet,  die  beweise  Kuckgabcrs  nicht  stichhaltig,  daß 
der  gräf  Wilhelm  Wernher  der  verfaßer  der  chronik 
nicht  ist.  Was  zunächst  den  zweiten  beweis  Ruckgabers  betrifft, 
so  ist  in  der  chronik  allerdings  öfters,  und  zwar  sechs  mal,  davon 
die  rede,  daß  sich  graf  Wilhelm  Wernher  mit  historischen  dingen 
beschäftige.  So  heißt  es :  «Der  zeit  ist  herr  Wilhalm  Wernher  im 
schloß  Zimberu  hüben,  uf  das  studieren  und  historias  zu  schreiben 
sich  begeben*  (III.  31,24  ff.);  «Aber  nachdem  herr  Wilhelm  Wern- 
her ein  furuemer  historicus  und  der  sich  in  alten«  heiraten  und  gc- 
schlechtern  vil  erkundiget»  (III,  208, 18  ff.) ;  «. . .  beschrib  herzog  Hanns 
von  Summern ,  . . . ,  graf  Wilhelmen  Wernhern  zu  sich,  und  dieweil 
in  der  fürst  erkannt  als  ain  gueten  historicum  und  ain  besonder 
liebhaber  der  antiquitetten»  (IV,  67,  3  ff.);  *Das  ich  aber  widerumb 
von  graf  Wilhelm  Wernhers  Sachen  und  handlungen  sag,  wiewol  er 
sich  mertails  der  ursach  vom  cainmergericht  gethon  und  verfüegt, 
damit  er  in  seinem  grosen  alter  etwas  ruhe  haben  und  seinen  stu- 
diis  uud  historiis  obligen  mecht,  nochdanu»  etc.  (IV,  193,  25  ff.); 
«nachgendts  (ist  er)  eintweders  bei  seinen  bawleuten  gewest,  denen 
zugesehen,  oder  aber  mit  seinen  historiis  umbgangen»  (IV,  195, 28); 
«Was  zeit  im  aber  über  deu  baw  uud  das  gebett  bevor,  das  hat  er 
von  jugendt  uf  alles  den  studiis  und  historien  zugeaignet,  darin  er 
sich  in  lesen  und  erfarnus  allerhandt  antiquiteten  also  geipt,  das 
im  kainer  seines  standts  oder  herkomens  gemeß  bei  seineu  zeiten 
gleich  sein  mögen.    Das  bezeugen  die  buechfcr,  so  er  von  deu  ge- 

29* 
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schlechtem  beschriben,  das  bezeugen  die  gepurtstapulae  uud  Jinien, 
dergleichen  die  buecher,  so  er  von  dem   erzst ift  Menz  zusamen  ge- 
tragen, in  welchen  buechern  nit  allain  des  erzstifts  sachen,   sonder 
mich  seine  zw  elf  suffraganienbischtumb  beschriben»  (IV,  202,  6  ff.). 
Es  springt  von  selbst  in   die  äugen,   daß  nicht   Wilhelm  Wernher, 
wie  Ruckgabcr  sagt,    diese  worte  von   sich,   sondern  ein   anderer 
über  ihn  geschlichen   hat,   welcher  andere  ihm  sogar  ausdrücklich 
mit  «ich»  entgegensteht.    Der  erste  beweis  Ruckgabers,  daß   graf 
Wilhelm  Wernher  mehrmals  von  sich  in  der  ersten  person  spreche, 
ist  ebenso  haltlos,    weil    er   zu    viel   beweisen    will.    Es  sind   dem 
herausgeber  bei   genauer   notiznnhme   aller  auf  die   Verfaßerschaft 
bezüglichen  stellen  nur  fünf  aufgefallen,   in  denen  der  sprechende, 
der  «ich»,  aber  erst  auf  dem  wege  chronologischer  berechnung,  auf 
Wilhelm  Wernher  bezogen  werden   kann,  nirgends  aber  tritt  dieser 
mit  nennung  seines   namens   als   erzählender   auf.     So  dürften   die 
worte:   «in  meiner  jngendt»  (I,  275,  30)  auf  ihn  zu   beziehen  sein, 
da  Friedrich   von  Zollern    1439.   seine    frau    147(3   starb,    Wilhelm 
Wernher  aber  1485  geboren  wurde.  Sodann  dürfte  unter  dem  *ich» 
in  III,  82,  4  der  zeit  (1533)  nach   Wilhelm  Wernher  gemeint  sein; 
ebenso,  wenn  es  (III,  573,  10)  heißt:  «Ich  hab  von  graf  Ilain  rieben 
von  Lupfen1  (f  1521)  gehört»;  dann  «bei  meinen  Zeiten»  (IV,  210, 
37  ff.)  mit  hezug  auf  das  s.  211,23  genannte  jähr  1517,  wenn  man 
für  alle  diese  stellen  in  anschlug  bringt,  daß   die  zwei  persönlich- 
keiten, um  deren  autorschaft  es  sich  noch  handeln  kann,  erst  später 
geboren   wurden,   die  eine  im  jähre   1519,  die  andere  wahrschein- 
lich nach  1519,   da  sie  erbt  im  jähre    1G00  oder  1601  starb.     Un- 
zweifelhaft ist  dagegen  unter  dem  «ich»  in  III,  11, 10  Wilhelm  Wern- 
her  zu    verstehen,    da   unmittelbar   vorher  von  ihm  die  rede  war. 
Daß  Ruckgaber  zu  viel  aus  diesen  stellen   schließt,   dürfte  zur   ge- 
nüge durch  die  folgenden  erwiesen  sein,   aus  welchen,    wie  aus  den 
bereits    oben    angeführten,    unzweideutig   hervorgeht,    daß  Wilhelm 
Wernher  sie  nicht  geschrieben  haben  kann.    Von  ihm  können  alle  die 
stellen  nicht  herrühren,  in  welchen  seiner  lobend  gedacht  wird,  so, 
wenn  er  ein  frommer,  ein  schidlicher,  geschickter,  guetiger,  gotz- 
förchtiger,  vilbdender  herr  genannt  wird,   wie  II,  321,  31.   III,  14, 
13;  27,  8;  31,  28;  35,  22  ff.;  58,  10;  195,  34;   493,  15  ff.  IV, 34, 

* 
1  Wilhelm  Wernher  war  sein  Schwiegersohn. 
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18;  360,  19;  ebenso  wenig  die  stellen,  in  welchen  er  als  gewährs- 
mann  erwähnt  wird,  wie  II,  473,  18.  III,  235,  17;  301,  9  ff.  IV, 
45,  8.  Auch  die  wortc:  «Ich  höre,  das  domals»  etc.  (IV,  40,  35) 
können  nicht  von  Wilhelm  Wernher  herrühren,  da  er  selbst  bei 
jeuer  affairc  bcthciligt  war.  Es  sei  zum  Überfluß  noch  auf  stellen 
verwiesen,  wie  IV,  178,  27  ff;  195,  22  ff.  und  197,  2  ff.,  wo  sein 
Privatleben  erzählt  wird,  dann  207,  .12  etc.  Was  aus  all  dem  ge- 
folgert werden*  muß,  ist,  daß  graf  Wilhelm  Wernher  von 
Zimmern  wohl  beitrage  zurgeschichte  seines  geschlech- 
tes geliefert  hat,  nicht  aber  der  verfaßer  der  chronik 
selbst  sein  kann.  l 

* 
1  Es  dürfte  hier  am  platze  und  sicher  manchem  erwünscht  sein,  über  die 
wißduschaftlicha  thätigkeit  dieses  manne«  näheres  zu  erfahren.  Der  herausgeber 
hXlt  dieß  um  so  mehr  für  seine  pflieht,  als  von  hier,  d.  h.  dem  orte  ans, 
der  sich  des  besitze«  der  meisten  seiner  arbeiten  erfreut,  die  irrige  ansieht 
von  deren  Verschleuderung  und  ontergaog  verbreitet  worden  ist.  Bin  früherer 
fürstlicher  Archivar,  dem  uur  die  existenz  der  zimmeriichen  chronik  bekannt 
war.  sprach  nach  Ruckgaber  (s.  V)  die  vermuthung  aus,  daß  diese  chronik 
nicht  das  einzige  manuscript  sei,  das  sich  als  litterarisches  Vermächtnis  des 
grafen  erhalten  habe,  sondern  es  seien  wohl  nach  dem  aussterben  des  zini- 
merischeii  mannsstammes  mehrere  manuscripte  des  genannten  grafen  unter  die 
erben  der  zimmerischen  besitzfingen  vertheilt  worden,  daher  sich  solche  wohl 
noch  im  besitze  der  abkömmllnge  derselben  befinden  dürften.  Leider  blieben 
aber,  schreibt  Ruckgaber,  „die  sorgfaltigsten",  auf  diese  vermuthung  hin  an- 
gestellten nachforschungen ,  vdie  vielen  deßhalb  gemachten  dringenden  an- 
fragen uud  schöuen  anerbietuugena  erfolglos;  warum?  füge  ich  hinzu:  weil 
die  gesuchten  handschriften  zum  grSsten  theile  im  hause  darneben,  in  fürst- 
licher hofbibliothek,  standen.  Daß  eine  theilung  des  litterarischen  nachlaßes 
unter  den  erben  stattgefunden  hat,  lehrt  das  traurige  beispiel  eines  ursprüng- 
lich ans  fünf  bänden  bestehenden  werke*,  das  selbst  die  dringende  bitte  den 
verfaßers,  solches  nach  seinem  tode  ni«*ht  zu  theilen,  vor  diesem  Schicksale 
bewahren  konnte  (s.  nr.  4,  10  und  11  des  folgenden  Verzeichnisses).  Glück- 
licherweise hat  sich  der  graste  theil  dieser  handschriften  wieder  in  e*iner  hand 
zusammengefunden.     Die  fürstliche  hofbibliothek  besitzt: 

1.  Genealogie  der  grafen  von  Kirchberg,  des  von  der  vierten  tochter 
des  letzten  grafen  von  Heiligenberg  abstammenden  zweige«.  Mit 
federzeichnungen.  Originalhandschrift,  pap.,  156  blitter  in  2° 
(nr.  593;. 

2.  Genealogie  der  grafen  von  Montfort ,  des  von  der  fünften  tochter 
des  letzten  grafen  von  Heiligetiberg  abstammenden  zweiges.  Ori- 
glualhindschrift,  pap.,  201  blitter  in  2°  (zu  nr.  593). 

3.  Genealogieen    hauptsächlich   schwäbischer   geschlechter.     Original- 
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Die  richtigkcit  dieser  folgernng  wird  noch  deutlicher  durch  den 
nach  weis  zweier  weiterer  Persönlichkeiten,  die  einen  ungleich  großem, 

handschrift,  pap.     Mit  wappen.     160  blitter  in  4°  (nr.  585). 

4.  Der  chronlk  von  dem  erzstifte  Mainz  zweites  buch,  enthaltend 
das  leben  und  die  geschiente  der  bischofe  von  Worms,  WQrzborg 
und  Eichstadt.  Originalhandschrift.  Mit  wappen,  pap.,  IX  und 
368  blatter  in  2°  (nr.  575)  ;  s.  unten  nr.  10  und   11. 

5.  Des  kaiserlichen  kamuergerichts  zu  Speyer  kammerrichter,  beUitzer 
und  doctores  von  1529 — 1553.  Mit  wappen.  Originalhandschrift, 
pap.,  82  blatter  in  2°  (nr.  497). 

6.  Krönungs-,  begrSbnis-,  hochzeits-  und  belehntmgsfeierllchkeiten  von 
1486—1558.   Originalhandschrift,  pap.,   112  blatter  in  2»  (nr.  574). 

7.  Zimmerischer  todtentanz,  enthalt  a)  Geistliches  ABC.  b)  Spiegel 
der  kranken.  Abschrift  von  anderer  band,  mit  malereien,  pap., 
242  blatter  in  2°  (nr.   123). 

8.  Genealogische  uotizen,  die  gräfliche  farnilie  Zimmern  betreffend, 
auf  dem  leeren  räume  der  sechs  calendcrblätter  eines  psalteriums. 
Originalhandschrift,  pergam.,  in  8°  (nr.   180). 

9.  Von  ihm  im  jähre  1538  abgeschrieben  ist  die  chronik  des  gottes- 
hauses  lteichenau  von  Gallus  Oheim.  Originalhandschrift ,  mit 
wappen,  pap.,  98  blatter  in  2°  (nr.  622). 

lu  andern  Sammlungen  befinden  sich,  und  zwar: 

10.  in  der  großherzoglichen  bibliothek  zu  Weimar:  Das  erste  buch 
des  unter  nr.  4  genannten  werkes,  enthaltend  Mainz.  Original- 
handschrift, mit  wappen,  pap.,  XIII  und  187  blatter  in  2°;  vgL 
Peru,  Archiv  VIII,  689;  J.  L.  Eckerdt,  Tria  diplomata  inedita 
archivi  ducalis  Vinarias,  1762,  4°. 

11.  in  der  kgl.  handbibliothek  zu  .Stuttgart:  Das  vierte  buch  dieses 
werkes;  enthaltend  Ohur,  Hildesheim  und  Paderborn.  Original» 
handschrift,  mit  wappen,  pap.,  361  blatter  in  2°. 

Wo  sich  das  dritte  und  fünfte  buch  des  der  bitte  des  verfafiers  zu- 
wider zerstreuten  werkes  befindet],  konnte  ich  noch  nicht  ermitteln.  Eiue 
zweite  handschrift  des  ersten  buche*  befindet  sich  in  der  herzoglichen  biblio- 
thek zu  Wolfenbfittol ,  in  welcher  ich  nach  genauer  vergleit  hung  mit  der  Wei- 
marer originalhandschrift  eine  von  mehreren  bänden  gefertigte  abschritt  nicht 
des  oripinals,  sondern  des  entwurfs  Erkannte;   s.   Pertz,  Archiv  VI,  21« 

12.  in  der  graflich  konigseggischen  bibliothek  zu  Auleudorf  befindet 
sich  die  originalhandschrift  von  nr.  7. 

13.  die  großherzogliche  hofbibliothek  zu  Karlsruhe  besitzt  endlich 
noch  :  Die  nJ*hrgeschichtenu  des  guschlecht*  von  Zimmern,  wie  bei 
nr.  8  auf  deu  rand  des  einem  gebetbuche  vorangehenden  calenders 
geschrieben;  s.  Molter,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Litteratur  s- 
XXIX  und  Mone,  Quellensammlung  II,   133. 

Es  mögen  noch  zwei   schritten    genannt  werden,   welche   unserm   grafen 
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ja  den  wesentlichsten  antheil  an  der  ahfaftung  der  chronik  haben. 
Die  eine  ist  sein  neffe,  graf  Froben  Christof  (geb.  1519),  die  andere 
des  letztem  secretär,  Johannes  Müller.  Der  antheil  des  grafen 
Frohen  besteht  zunächst  in  der  ausarbeitung  eines  nicht  unbeträcht- 
lichen theiles  des  chronikinaterials.  Die  beweise  hiefür  liegen  in 
folgenden  stellen,  in  welchen  der  erzählende  nur  graf  Froben  Chri- 
stof sein  kann:  «Mir  gedenkt  noch  wol»,  heißt  es,  «als  ich  in 
meinen  kindlichen  jaren  von  Philips  Echtem  zu  Mespclbron  ward 
...  erzogen»,  (II,  478,  9  ff.)  mit  beziig  auf  II.  375,  7  ff.  und  379, 
32,  wo  gesagt  wird,  daß  graf  Froben  zu  Mcspelbronn  bei  seineu 
großeltem  geboren  und  von  ihnen  bis  in  sein  12tes  jähr,  als  ob  er 
iiir  leiblicher  söhn  gewesen,  erzogen  worden  sei.  Froben  Chri>tof 
brachte  sodann,  nachdem  er  die  Universität  Tübingen  verlaßen  hatte, 
mehrere  jähre  auf  den  hochschulen  in  Frankreich  und  den  Niederlanden 
zu,    wohin  er  dreimal   unter    begleitung   seines  präeeptors  Christof 

gewidmet  worden  sind  : 

1.  „Von  der  heiligen  erung  vnnd  anrueffeu  sampt  ettücber  ein  red 
wider  heiligen  bild,  Qeorgius  Newdorffer  Prior  Prediger  ordens  zu 
Hot  weil ,  im  6ibeiivndzweintzigfsteii  jar  zugeschriben  dem  wolge- 
borneii  herrn  herrn  Wilhelm  Wernher,  Freyherr  zuo  Zimmer,  hrrr 
zuo  Wildenstein,  des  Keyserlichen  hofTgerichts  Statthalter  zuo  Rot- 
weil.*1 Am  ende:  „Gd  nickt  zuo  Tübingen  dorch  Vlrich  Morhart, 
im  tansent  fOnffhnndert  vnd  acht  vnd  zweintzigisten  jare,  am  si- 
benden  tag  Jenners. u    4°. 

2.  Sodann  widmete  der  anonymos  des  Chronicon  Wirtembergeuse,  ab- 
gedruckt bei  Schaunat,  Viudemi»  Hteraris  II,  21 — 40,  nach  Srhau- 
nat  (a.  a.  o.  prafatio  bl.  2a)  seine  arbeit  „Wilhelmo  Wernhero 
Comiti  de  Zimbra,  Ferdinaodi  1  Austritts  Archi-Ducis  snpremo 
Aulae  Praüecto*  ;  s.  Stilin  1U,  11. 

Aber  nicht  bloß  die  meisten  werke  des  rastlos  thStfgen  grafen,  auch  sein 
herz  besitzt  Donaueschingen.  Dasselbe  ward  nach  testamentarischer  Verfü- 
gung (s.  IV,  199,  5)  vor  dem  altare  in  der  6chloßkapelle  zu  Herrenzimmern 
an  der  stelle,  anf  welcher  der  priester  in  celebrando  steht,  begraben,  bei  Zer- 
störung des  schlnßes  gefunden  und  zuerst  nach  Rottwell,  dann  hieher  ge- 
bracht; s.  Ruckgaber  a.  a.  o.  s.  225. 

Der  todestag  des  grafen  Wilhelm  Wernher,  der  am  6  ten  Januar  1485 
(s.  IV,  197,  86)  geboren  worden,  ist  nur  aus  einem  eintrage  bekannt,  den 
Friedrich  Kittel  in  ein  auf  der  kgl.  handbibliothek  zn  Stuttgart  befindliches 
exemplar  von  Kbers  Calendarfum  gemacht  hat.  Darnach  Del  er  auf  den  7ten 
Januar  1575 ,  so  daß  der  graf  90  jihro  und  1  tag  alt  geworden  Ist.  Ich 
verdanke  die  kenntnis  dieser  notiz  der  gefilligen  mttthellung  des  herrn  ober- 
studienraths  von  Stflin  in  Stuttgart. 
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Mathias,  des  spätem  mainzischen  vicecanzlers ,  gereist  ist  (s.  III, 
213,  12—251,  6  und  305,  24—334,  21).  Von  diesem  aufenthalte 
in  Frankreich  und  in  den  Niederlanden  spricht  der  erzählende:  «Als 
ich  ainest  in  Frankreich  gewest,  hab  icli  nit  weit  von  dem  könig- 
clichen  schloß  Mun,  in  Berri  gelogen»  etc.  (I,  94,  5  ff.);  «wie  sich 
dann  das  vor  jaren,  als  ich  erstlichs  in  Frankreich  geschickt  wardt, 
warhaftigelich  begab»  (I,  393,  28);  «dann  ich  ainest  in  meiner 
jugendt  ain  historiam  in  Frankreich  hören  sagen»  (II,  209,  21); 
«Es  hat  ...  graf  Valentin  mit  mir  ...  vor  jharen  in  Frankreich 
vil  rede  gehalten»  (II,  275,  36  ff.);  «Bei  meinen  zeiten  waren  in 
Oallia  mehrtails  helzin  oder  ziliin  kelch  und  hilzin  priester  darzn» 
(II,  598,7):  «Es  waren  deren  weiber  (zu  Angiers),  von  denen  ichs 
selbs  hab  gehört»  (III,  323,  6);  «Ich  hah  manichmal  (zu  Angiers) 
gesehen»  (III,  324,  Iß);  «Vor  jaren,  ehe  ich  in  Frankreich  kom- 
men» (III,  344,  28);  «das  ich  in  (den  könig  von  Navarra)  oft  im 
fehlt  sehen  rennen»  (111,340,28).  Über  seinen,  nufenlhalt  in  Frank- 
reich s.  noch  IV,  69,  31;  145,  14;  149,  3  ff.  Seines  aufcnthaltes 
in  den  Niederlanden  gedenkt  graf  Frohen:  «Ich  eracht,  er  habs  als 
in  seiner  jugendt  in  Niderlanden  gewonet,  darin  bei  meiner  zeit 
nach  aufgehenkten  geusen  also  geworfen  ward!»  (II,  313,  3  ff.); 
«Vil  raals  hab  ich  sie  am  hof  (zu  Brüssel)  gesehen»  (III,  478,  6); 
«biß  geen  Leven,  alda  ich  in  gesehen»  (III,  478,  31);  «darvon  bei 
meinen  zeiten  in  den  Niderlanden  noch  vil  ward  gesagt»  (III, 
484,  19);  «Ich  hab  einest  von  eiiu  fumemnien  in  Niderlanden  . . . 
mermals  gehört"  (IV,  149,  33  ff.).  Interessant  ist  die  notiz  über 
Johannes  Sleidanus,  «der  mir  vor  jaren  ganz  wol  bekannt,  auch 
mein  mitschuelgesell  gewest«1  (IV,  1,  6  ff.).  Im  jähre  1556  reiste 
graf  Frohen  in  geiueiuschaft  mit  den  grafen  Wilhelm,  Bernhard  und 
Johann  Jacob  von  Ebcrsteiu,  sodann  dem  grafen  Philipp  von  Hanau 
über  Bitsch  und  Lflttich  nach  S.  Thomas  zur  hochzeit  des  grafen  , 
Philipp  von  Eberstein  (IV,  365,  1—396, 18).  Wie  oben,  kann  auch 
hier  nur  Frohen  der  «ich»  sein,  der  von  dieser  reise  erzählt,  wie 
IV,  375,  4  und  28  ff.;  3tf7,  15  ff.;  395,5;  ebenso  in  IV,  202,  20  ff., 

da  Frohen  im  jähre  1541  bei  seinem  vetter  (oheiui)  Wilhelm  Wern- 

* 

1  Johannes  Sleidanus,  der  bekannte  historiker,  geboren  1506,  stu- 
dierte zn  Lüttich,  Löwen,  Colli,  Paris  und  Orleans,  an  welchen  orten 
graf  Froben  sich  gleichfalls  aufhielt.  Graf  Froben  war  um  13  jähre  jünger, 
«ls  Sleidanns. 
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her  in  Speyer  war  (s.  III,  403,  9  ff.)-  Nicht  sicher,  doch  mit  aller 
Wahrscheinlichkeit  ist  der  erzählende  «ich»  in  einer  großen  anzahl 
anderer  stellen  graf  Froben,  wie  z.  b.  I,  393,  2  ff.,  493,  27.  II, 
199,  3.  III,  74,  35—75,  6;  190,  1;  191,  32;  419,  33;  423,  33  ff.; 
445,  12  ff.;  447,  21  ff.;  448,  10  ff.;  487,  9;  558,  9  ff.  IV,  163, 
9  ff.;  251,  11;  356,  25;  387,  19;  401,  30.  In  seinen  spätem  le- 
bensjahren,  und  zwar  in  der  zeit  von  1558  an,  von  welcher  die 
Chronik  nichts  mehr  erzählt,  scheint  graf  Froben  eine  reise  nach 
Venedig  und  Rom  gemacht  zu  haben,  denn  an  crsterem  orte  erkun- 
diget sich  der  verfatter  über  die  herrn  von  Landau  (IV,  348,  12),  in 
Rom  hat  er  «s.  Petters  munstcr»  gesehen  (IV,  386,  22  ff.). 

Wie  graf  Wilhelm  Wernher,  so  hat  also  auch  graf  Froben 
Christof,  und  zwar  in  noch  größerem  umfange,  beitrüge  zur  chronik 
geliefert.  Daß  dieser  jedoch,  die  von  seinem  oheime  gespendeten 
aufzeichnungen  abgerechnet,  nicht  der  alleinige  verfaßer  der  chronik 
ist,  erhellt  nicht  nur  aus  allen  den  stellen,  in  welchen  graf  Frohen 
als  objeet,  nicht  aber  als  subjeet  der  erzählung  erscheint,  wie  II, 
374,  31  ff.  IH,  291,  27;  519,  16  ff.;  533,  18  ff.  IV,  372,  38;  390, 
17  ff.,  dann  auch  aus  III,  334,  3  ff.,  wo  für  einen  träum  Frobens, 
der  erzählt  werden  sollte,  ein  freier  räum  gelaßen  wird,  sondern 
ganz  besonders  aus  dein  nachweise  von  dem  autheile,  den  sein  se- 
cretär  Johannes  Müller  an  der  arbeit  bat. 

Den  Johannes  oder  Hanns  Müller,  zimmerischen  secretür  zu 
Messkirch,  später  zimmerischen  obervogt  zu  Oberndorf  am  Neckar, 
wo  er  auch  gestorben  ist,  und  zwar  seinem  im  jähre  1601  gestif- 
teten jahrzeit  l  nach  im  genannten  oc>r  dem  vorausgegangenen  jähre, 
lernen  wir  als  mitarbeiter  oder  zunächst  als  Schreiber  der  chronik 
durch  einen  eint  rag  in  A  kennen,  wo  es  hl.  266  b  unten  heißt: 
«Alhie  soll  Hanns  Müller  mit  dem  Schrejben  still  stehenn».  Es 
sind  dies  die  worte,  auf  welche  sich  auch  Ruckgaber*  beruft,  indem 
er  sagt:  «und  daß  dieser  Scribent  der  Zinimerii'sche  Secrctär  Hanns 
Müller  war,  ...  erhellt  ans  einem  noch  vorhandenen, 'auf  Perga- 
ment geschriebenen,  im  Archive  zu  Doiiauescliingen  befindlichen 
Originalaufsatze  (P.  20,   f.  260).  *    Dieser   «Originalaufsatz»   ist 


1  PergamenhirkunJe  im  besitze  des  herrn  oberamtspflegers  Frueth  in 
Obern  dort',  der  die  freundlichkeit  hatte,  mir  solche  nebst  andern  archivalicii 
zur  einsiebt  mitzutheilen.     2  t.  a.  o.  s.  V.     3  Soll  266  heißen. 
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eben  die  hs.  A,  ein  tin gorzeig,  daß  Rnckgaber  diese  hs.  nicht  er- 
kannt hat.  Malier  ist  also  der  Schreiber  der  hs.  B,  *  welche,  wie 
oben  gesagt  wnrde,  eine  wortgetreue  reinschrift  von  der  corrigierten 
ersten  reinschrift  A  ist.  Malier  hat  nber  noch  A  geschrieben,  denn 
die  schrift  von  A,  wenn  gleich  des  materials  (pergament)  wegen 
etwas  fetter,  stimmt  mit  der  schrift  von  B  (papier)  in  ihrem  cha- 
racter  so  wesentlich  tiberein,  daß  an  ihrer  Identität  nicht  gezweifelt 
werden  kann.  *  Das  Verhältnis  Mallers  zu  A  (also  selbstverständlich 
auch  zu  B)  ist  aber  nicht  bloß  das  des  absch reiber«,  wie  auch  das 
Verhältnis  des  grafen  Frohen  nicht  bloß  das  des  einfachen  Stoffgebers, 
beide  haben  zusammengearbeitet,  die  chronik  ist  beider,  des 
grafen  Frohen  Christof  und  seines  secreUlrs  Johannes 
Müller,  werk,  und  zwar  in  folgender  weise. 

Nach  zwei  stellen  der  chronik  (IV,  303,  13—17  und  331, 32  ff.) 
ist  anzunehmen,  daß  dieselbe  ursprünglich  abschnittweise,  auf  ein- 
zelnen blättern  oder  bogen  geschrieben  war.  Graf  Wilhelm  Wem- 
her  lieferte  so  seine  beitrage,  ebenso  machte  auch  Froben  seine 
aufzeiclmungen.  Diese  beitrage  hat  nun  Johannes  Müller  mit  seinen 
eigenen  aufzeichnungen  vereinigt,  geordnet,  zu  einem  ganzen  ver- 
bunden und  zu  diesem  zwecke  auch  die  Originalaufzeichnungen  der 
beiden  grafen  der  forin  seiner  erzählung,  ohne  jedoch  alle  spuren 
der  Originalität,  namentlich  das  wort  «ich»,  jedesmal  getilgt  zu  ha-* 
ben ,  augepasst.  Die  frucht  dieser  arbeit  ist  A.  Sie  hat  jedoch, 
wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist,  dem  die  ausführung  des  Wer- 
kes leitenden  grafen  Froben  nicht  durchgängig  genügt;  er  corri- 
gierte  sie  in  angegebener  weise  und  übergab  sie  seinem  secretär  zu 
nochmaliger  reinschrift,  welche  wir  in  B  haben,  denn  von  Fro- 
bens  band  sind  die  zusätze,  verbeßerungen  und  sonsti- 
gen  änderungen    in   A,    wie  vcrgleichungen    mit    Schriftstücken 


1  Nur  die  gediente  und  die  zwei  letzten  capitel  des  haupttextei  (IV, 
303—34$  und  380—404,  5),  sowie  eine  größere  an  zahl  von  nachtragen  sind 
von  einer  andern  hand  geschrieben.  2  Schriftvergleichungen  von  zimmeri- 
schen  Urkunden  aus  den  jähren  1552 — 16b7  im  hiesigen  und  im  Uberudorfer 
archive,  welche  mit  deu  schrifteu  von  A  und  B  übereinstimmen,  bestätigen 
dh'ß.  Auch  Laßber*  sagt  dieß  in  eiuer  handschriftlichen  bemerkung  zu  Va- 
uottis  „Grafeu  von  Montfort"  s.  VIII,  nr.  10:  „Die  Chronik  des  Hauses  Zym- 
bem  bestehet  in  zwei  exemplaren,  beide  von  der  hand  des  grSvltch  Zymb ein- 
sehen Secretarius  Johannes  Müller  zu  Messfeircb  geschrieben," 
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von  der  hand  des  grafen  Froben,  welche  sich  im  hiesigen  archive 
befinden,  unzweideutig  ergeben  haben.  Daß  die  schritt  nicht  von 
der  hand  des  grafen  Wilhelm  Wernher  stammt,  wie  bisher  ange- 
nommen worden  ist,  wird  dem  kenner  der  letztern  auf  den  ersten 
blick  klar.  * 

Es  bleibt  noch  übrig,  auf  belege  für  die  selbstständigerc  thä- 
tigkeit  Müllers,  durch  die  er  sich  über  den  gewöhnlichen  abschrei- 
ber  erhob,  hinzuweisen.  Schon  aus  der  obigen  begründung,  daß 
weder  graf  Wilhelm  Wernher,  noch  sein  neffe,  die  chronik  in  der 
form,  wie  sie  vorliegt,  geschrieben  haben  kann,  erhellt,  daß  diese 
form  das  werk  eines  dritten  sein  muß,  welcher  wohl  kein  andern* 
ist,  als  der  von  seinem  herrn,  dem  grafen  Froben,  selbst  genannte 
Hanns  Müller.  Daß  der  erzähler  in  dienstlichem  Verhältnisse  zum 
grafen  Frohen  stand,  geht  aus  IU,  491,  2  ff.  hervor,  wo  es  heißt: 
«Der  (truchseß  Wilhelm)  wolt  etwas  säur  darzu  sehen,  so  er  (um 
ihn  zu  necken)  meins  herrn  bruedor  wardt  genannt.»  Aus  dem 
munde  eines  dieners  dürften  auch  die  worte  herrühren:  «Solt  aber 
einer,  so  eim  herren  trewliehen  dienet,  seiner  dienst,  da  es  redlich 
zugeet,  nit  auch  geniesen?»  (rV,  253,  25  ff.).  Es  dürfte  demnach 
kaum  einem  zweifcl  unterliegen,  daß  der  secretür  Hanns  Müller  es 
ist,  der  sagt:  «Als  ich  mir  furgeuomeu,  die  zimbrischen  historien 
und  was  sich  in  sollichem  geschlecht  aubenteurlichs,  guets  und  bös, 
iederzeit  begeben,  nachlengs  zu  beschreiben»  (III,  147,  8  ff.),  oder: 
«dieweil  ich  mir  furgenommen,  mancherlei  zu  beschreiben»  (IV, 
105,32);  daß  er  es  ist,  der  sich  den  «zusammentrager  diser  histori» 
nennt  (I,  245,  5).  Wann  und  wo  Johannes  Müller  geboren  ist, 
welchen  bildnngsgang  er  durchgemacht  hat,  ist  unbekannt.  Bevor 
er  sich  unter  der  thätigen  beihülfe  und  der  sorgsamen  förderung 
seines  herrn  an  die  Zusammenstellung  der  chronik  machte,  hatte  er 
bereits  eine  andere,  wie  es  scheint,  das  zimmerische  geschlecht  be- 
treffende, leider  verloren  gegangene  schritt,  «Dialogi»,  ausgearbeitet 
(wie  in  «meinen  Dialogis  davon  melduug  beschicht»,  II,  14C>,  35  ; 
-eist  iu  meinen  Dialogis  weitleufiger  gemeldet» ,  II,  146,  35),  wenn 
auders  die  anfertiguug  dieser  zwei  capitel  nicht  eiuem  .seiner  gräf- 
lichen mitarbeiter  zukommt. 

* 

1  Auch  Mone  bemerkt  (Quellensamailuu,?  H,  134),  daß  die  beischriften 
in  A  von  anderer  hand  «lud,  all  die  von  ihm  herausgegebenen  jahrgeschiclw 
ten  dea  grafen  Wilhelm  Wernher. 
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Zeit  der  abfaßring. 

In  welche  zeit  die  entstehung  der  zimmerischen  ehr onik,  welcher 
traditionelle,  wenn  gleich  nicht  ganz  zutreffende  name1  für  das  werk 
beibehalten  worden  ist,  fällt,  ist  aus  ihr  durch  mehrere  Zeitangaben 
ersichtlich.  Diese  angaben  umfaßen  die  jähre  1564,  156  5  und 
1566.  In  band  I,  245,  4  heißt  es:  «in  disem  anno  1564»;  in  III, 
77,  33:  «Also  in  disem  1564  jar  ist  ain  ehrlicher  burger  zu  Über- 
lingen»;   in  IV,  93,  10:    «Er  ...  ist  ...  endtlichen  des  vergangnen 

1563  jars  gestorben»;  in  I,  285,  12:  «In  disem  1565  jar  ...  do 
haben»  etc.;  in  III,  45,  19:   «Wir  haben  in  nechst  vergangnem  jar 

1564  gar  nahe  ain  gleichen  fahl  in  unser  landtsart  gehapt»;  in  III, 
378,  21:  «Verschines  jars,  anno  1564»;  in  IV,  95,31:  «Den  (standt) 
versieht  er  noch  in  disem  1566  jar»;  in  IV,  197,  34:  «Und  ist  er 
also  uf  ein  solichs  geruigs  und  groß  alter  kommen,  daz  er  in  disem 
laufenden  1566isten  jar  das  ein  und  achtzigist  jar  erraicht»;  in  IV, 
209,  13:  «Aber  durch  die  gnad  des  allmechtigen  ist  er  widernmb 
ufkommen  und  lebt  in  disem  1566  jar  noch».  Es  tritt  hiebei  zu 
tage,  daß  in  band  III  (378,  21)  das  jähr  1565,  in  IV  (93,  10)  das 
jähr  1564  das  laufende  jähr  genannt  wird,  eine  erscheinung,  durch 
welche  die  frfthere  bomerkung,  daß  die  chronik  nicht  fortlaufend, 
sondern  materienweise  auf  einzelblättern  oder  bogen  bearbeitet  und 
erst  bei  der  Zusammenstellung  chronologisch  geordnet  worden  ist, 
ihre  bestätigung  findet. 

Mit  dem  jähre  1566  war  die  reinschrift  von  B  der  hauptsache  }•  t 
nach  abgeschloßen.  Dieß  geht  daraus  hervor,  daß  graf  Froben 
auch  B  einer  durchsieht,  unterworfen,  kleinere  correcturen  und  er- 
g&nzungcn  von  lücken  vorgenommen  hat,  welche  der  noch  vor  dem 
tode  Frohens  auftretende  fortsetzer  •  der  reinschrift  zur  ausfüllung 
laßen  mtistc,   weil  er  der  lateinischen   spräche  unkundig  und  selbst 

in  der  deutscheu  sprachkenntnis  auf  einer  seiner  arbeit  nicht  ganz 

* 

1  Der  Dame  „ebronik44  kommt  in  ihr  nie  vor,  sie  nennt  sich  stets  «,hl- 
storia",  „hiBtori"  (in  diser  historia,  histori),  so  II,  78.  35;  79,  36;  89.  27; 
111,7;  170,  12;  17h  5;  200,  18;  203,  20;  261,  1;  262,  6;  292,  28;  853, 
22;  382,  21;  477,  27.  III,  53,  12;  103,  2;  128,  14;  134,  6;  139,  11; 
152,  16;  334,  25;  347,  2;  368,  38;  415,  29;  428,  19;  458,  33;  486,  29; 
497,  14.  IV.  52,  32;  99,  26;  161,  1;  170,  25;  227,  29;  L>78,  19;  803, 
29;  304,  25;  308,  11  ;  360,  2;  384,  13  ff.     2  8.  oben  s.  458  anmerk.  1. 


461 

entsprechenden  stufe  stand.  Außerdem  hat  der  graf  am  endo  der 
handschrift  eigenhändig  ein  Verzeichnis  der  quellen  augefügt,  welche 
für  die  chronik  beuüt/.t  worden  sind,  worauf  er  noch,  zum  abschluü 
des  ganzen,  sein  und  seiner  frau  wappen  anfügen  ließ.  Wie  ist 
aber  eine  thatigkeit  Frobens  an  der  chronik  im  jähre  1566  möglich, 
da  er  nach  allen  berichten,  nach  Rnckgaber,  Reusner,  Luca?,  Hen- 
ning und  Zedier,  am  ende  des  Jahres  1563  gestorben  ist?  Dieser 
Widerspruch  stand  denn  auch  dem  herausgeber  lauge  im  wege,  bis 
es  ihm  gelungen  ist,  im  hiesigen  archive  Urkunden  aufzufinden, 
welche  jene  Jahresangabe  als  irrig  erweisen.  Diesen  Urkunden  l  zu 
folge  hat  graf  Froben  im  jähre  1566  noch  gelebt  und  es  muß  sein 
tod  in  die  zeit  vom  23sten  August  1566  bis  7  teil  März  1567  ge- 
fallen sein.  Frobens  thätiges  iuteresse  an  der  chronik  seines  ge- 
schlechtes hat  sich  demnach  bis  in  seine  letzten  lebenstage  erstreckt. 
Kann  man  also  annehmen ,  daß  beim  tode  des  grafen  Froben 
die  chronik  der  Hauptsache  nach  fertig  war,  so  haben  gleichwohl 
auch  noch  nachher  einzelne  eintrage  von  not izen  stattgefunden;  denn 
unter  den  von  der  hand  des  zweiten  Schreibers  herrührenden  nach- 
tragen befinden  sich  mehrere,  die  nach  1566  abgefußt  sein  mUßcn. 
Während  z.  b.  die  erste  hälfte  des  nachtrags  in  I,  285,  12 — 286, 
5,  im  jähre  1565  geschrieben  ist,  kann  die  zweite,  von  einem  an- 
dem  notizenblatte  der  vorausgehenden  erzählung  angefügte  hälfte 
(nach  285,28)  erst  nach  1566  verfaßt  worden  sein.  Ebenso  scheint 
die  entstehuugszeit  der  nachtrage  III,  351,  2 — 8,  laut  z.  4;  dann 
111,  546,  6—14,  laut  z.  8;  IV,  3,  15—4,  10,  laut  3,  34;  IV,  95, 
35—96,  23,  laut  96,  20,  und  IV,  101, 19—31,  laut  z.  20  nach  1566 
zu  fallen.  Es  ist  anzunehmen,  daß  Hanns  Müller,  welcher,  wie  schon 
unmittelbar  vor,  so  wohl  noch  mehr  nach  dem  tode  des  grafen  Froben 
durch  andere  arbeiten  in  ansprach  genommen  war,  die  ergänzuug 
der  chronik  mit  den  noch  vorliegenden  notizen  besorgte  und  zwar, 

* 

1  ■}  Lehenrevers  des  Lienhart  Jetelheuser  tou  Roten feld  fttr  den  grafen 
Froben  vom  15  ten  Mai  1666. 

b)  Lehenrevers  des  Hanns  Krag    von  Rnseufeld    für   den    grafen    Froben 
vom  23sten  Augost  1566. 

c)  Am    7 ten  März  1567  stellt  sein  sobn  Wilhelm  einen  leheubrief  aus; 

d)  Dessgletrhen  am  5  ten  Mai  1567. 

p)  Am    26sten    September    1667    ersucht  graf    Wilhelm  den  herzog  von 
Ostreich  um  Übertragung  „der  auf  ihn  gewachsenen  lehen". 


wie  die  schritt  zeigt,  durch  denselben  Schreiber,  welcher  bereits  in 
der  letzten  lebenszeit  des  grafen  mit  einschreiben  l(  auftrügt  worden 
war.  Müller  war  noch  einige  jähre  nach  dmi  tode  des  grafen  Fro- 
hen zimnierischer  secretür  in  Messkirch.  Von  ihm  zu  Messkirch 
geschriebene  Urkunden  des  hiesigen  archives  sind  datiert  vom  26sten 
September  1567  und  17ten  Februar  1568;  nach  Rückgabe!*  erscheint 
ir  dort  noch  im  jähre  1571.  Zwei  stellen  aus  den  miukeilungen 
über  das  leben  des  grafen  Wilhelm  Wernher,  die  eine,  «das  er  ein 
beharrliche  gesuudthait  biß  au  sein  ende  gehont»  (IV,  197,  7),  die 
andere,  «Das  ist  etliche  jar  vor  seinem  absterben  besehenen»  (IV, 
201,  12),  sowie  die  ganze  haltung  dieser  nachrichten  möchten  glau- 
ben machen,  daß  solche  erst  nach  1575,  dem  todesjahre  des  grafen 
Wilhelm  Wernher,  geschrieben  worden  seien.  Daß  dem  nicht  so 
ist,  erhellt  au»'  IV,  197,  35—36,  wo  ausdrücklich  das  jähr  1566  als 
die  zeit  der  abi'aßung  bezeichnet  wird.  Da  der  graf  Wilhelm  Wernher 
im  ja  lue  1566  schon  das  81ste  lebensjahr  erreicht  hatte,  so  konnte 
der  Chronist  dessen  tod  wohl  als  nahe  bevorstehend  voraussetzen, 
obwohl  derselbe  erst  neun  jähre  später,  nach  erreichtem  Dlsteii 
lebensjuhre,  eingetreten  ist. 

Quellen  der  Chronik. 

Unmittelbar  auf  den  chroniktext  in  ß,  welcher  mit  s.  1557  ab- 
schließt, folgt  auf  s.  1558 — 1561,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist, 
ein  Verzeichnis  von  handschriftlichen  und  gedruckten  werken,  welche 
als  quellen  für  die  chronik  gedient  haben.  Obwohl  dieses,  nicht 
einmal  vollständige  Verzeichnis  ein  nach  zahl  und  inhalt  reiches  za 
nennen  ist,  hatten  die  Chronisten  dennoch  sehr  häufig  Ursache  zur 
klage  über  den  maugcl  au  quellen  überhaupt,  sowie  über  die  mangel- 
haft ig  k  ei  t  der  vorhandenen;  denn  nicht  nach  art  des  «Thomau  Lirer 
von  Hunkweil  in  seiner  erdichten  schwäbischen  cronicu...,  der  nur 
von  höreusugm  und  wie  von  aira  träum  geschriben  hat»,  darf  der 
gcschichtschreiber  verfahren,  sondern,  «wer  von  so  gar  alten  Bachen 
deutscher  nation  schreiben  will,  iusonderhait  von  geschlechten)»,* 
dem  thut  noth,  «das  er  wol  gefast  mit  Historien,'  oder  aber  das  er 
der  suchen  ein  ansehen  machen  und  glaublichen  darvon  reden  kann» 
(III,  103,  12  ff.).  Die  klage  der  chronik  gilt  sowohl  «dem  unfleiße 
und  der  liederlichkeit  der  alten  im  aufschreiben»  (I,  54,  13;  61, 
10  ff.;  62,  2;   96,  3 ;   131,  9;  2&1,  8;    334,  16;  339,  25;  343,  23. 
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II,  202,  33;  499,  20.  III,  104,  1  ff.;  120,  10.  IV,  221,  38),  als 
dem  Verluste  so  mauclier  Urkunden,  acten  und  bücher,  sei  es  durch 
Unachtsamkeit,  sei  es  durch  den  grausamen  «Vulcauus»  (I,  245, 
34  ff.;  404,  9  ff.;  421,  24;  471,  16;  554,  14.  II,  79,  25;  167,  27; 
410,  24).  Manches  habe  daher  nur  aus  «lauteren  fragmenten»  aus- 
gezogen werden  maßen  (I,  404,  10;  471,  17;  454,  17).  Oder  mc 
klagt  auch  über  einseitige  und  mangelhafte  anfccichuuug  durch 
mönchc  (I,  245,  26),  so  daß  sie  sich  häutig  veranlaßt  sieht,  zu  wei- 
terem nachforschen  aufzufordern  (I,  64,  22;  68,  23  ff.;  94,  13  ff.; 
130,  33;  133,  7;  136,  34  ff.;  138,  19;  153,  12  ff.;  210?  2;  335, 
27.  II,  201,  1),  wie  sie  überhaupt  hofft,  «die  nachkommen  werden 
diese  arbait  an  die  handt  und  zu  guct  nennen,  auch  mer  erkundigen 
und  volgendts  aus  dem  allem  ein  weseuliche  historiam  schreiben» 
(s.  oben  s.  448,  z.  9  v.  u.). 

Das  von  graf  Froben  zusammengestellte  quellen  Verzeichnis  ent- 
hält classische  Schriftsteller,  alte  Chroniken,  annalen,  landes-,  orts- 
und  geschlechtsgeschichten  ,  dann  eine  reiche  masse  urkundlichen 
maierials;  auch  der  mündlichen  inittheiluugen  glaubwürdiger  per- 
sonell, sowie  des  selbsterlebteu  wird  als  quelle  gedacht.  Das  Ver- 
zeichnis selbst  lautet  * : 

[1558]  «Claudius  Ptolomeos  (I,  10,  29.    III,  347,  7).   Plutarchus 

Cherrouensis  *  (I,  3,  10;  22,  2).     Diodorus  Siculus.    Appianus  Ale- 

xandrinus.     C.  Ca$sar  (I,  32,  9  ff.    IV,  237,  17).     T.  Livius  (I,  34, 

26.    IV,  111,  28).    Cornelius  Tacitus  (I,  6,  38;  7,  7;    18,  15;   34, 

26;  134,  anmerk.  3.    111,   347,  25).    Justinus.     Valerius  Maximus. 

Eutropius.   Strabo  (I,  2,  5;  18,  11  ff.).    Herodotus.    Cicero  (I,  548, 

11).     Florus  (I,  18,  22;  22,  2).    Plinius  (I,  22,  2;  34,  26).     Oro- 

sius.    Eusebius.     Sabellicus.     Urspergens is  *  (I,   121,   20).     Snan- 

haimensis.  *    Arnfridus  Marspurgcnsis   (1 ,    23  ,    36 ;   25 ,   24 ;    35, 

15;    38,    14;    41  ,    22).    Eginhardus.      Hermann us   Contractus    (I, 

39,  18).    Widechindus.   Albertus  Crantz  (III,  176,  19.    IV,  103,  6). 

Beruolfus  de  S.  Gallo.   Beatus  Bhenauus.   Franciscus  Irenicus.    Saxo 

Grammaticus.    Liber  de  originc  judicii  Rotwilensis.   Georius  Rixner 

(I,   15,  22  ff.;  135,  14;  174,  34;  205,  11.     III,  175,  10).     Joannes 

de  Alben  de  Cortamine  cquestri  (I,  *49,  13  ff.).    Vpluterranus.    Bcno 

• 
1   Sofern  die  quelle  im  texte  genannt  Ist,    wird   ihr  die  Verweisung  auf 

denselben  angefügt.       2  d.  i.  Chironensie.       3  d.  i.  abbas.       4  d.  i.  abbas, 
Trithemius. 
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Gardinalis.  *   Uersveldeusis.  •   Rhegino  Prumiensis  (I,  38,  13).    Guido 
Remensis  (I,   78,  27).    Nauclerus.     Otbo  Frisingensis.     Guilielmns 
Tyrius  (I,  78,  28.    IV,  242,  21).    Robertus  Monaclius  (I,  78,  27). 
Hieron)  nius    Gebwilerus. 8    Chronicon    in    Petri   domo    (I,    12,   9). 
Andreas    Altliaimer. 4     Jacob    Wimpheling.     D.   Foelix    Hemmerlin 
(I,  53,  19.    III,  524,  24).   Liber  de  Comilio  Constantiensi.    Joannes 
Fabri  Ulmensis.    Chronicon   Caspari  Buldungi   (I,   14,  28).     Jacob 
de  Konigsboven  (I,  231,    12).     [1559J  Monumenta  apud  S.  Gallo  in. 
Monumenta  S.  Petri.    Monumenta  S.  Georii  (I,  63,   28).     Monu- 
menta in  Alperspach  (I,  63,  30).    Monumenta  Augiae  majoris.    Mo- 
numenta in  Reichenbuch  (I,  63,  30;  65,  7).     Monumenta  Hirsaagir 
(I,  75,  8;  97,  14).    Monumenta  in  Walkirch.  •   Monumenta  in  Par- 
theno    Cimbrio. 6     Mouumenla    in    Lorch.     Monumenta   Ethcnhnim 
Monster.7     Monumenta   in    Vischingen.     Monumenta    in    Witgen. ■ 
Monumenta   in   Brunbach.    Monumenta   Herbipolensia.     Monumenta 
Wimplnensia.    Monumenta  in  Pfullcndorf.    Monumenta  Rotwilcitsia. 
Monumenta   in   Fulda.     Monumenta  in  Krauten.9     Monumenta   in 
Co) mar.    Monumenta   varia  hinc  inde.     [1560]  Monumenta  com i tum 
et  baronum.   Monumenta  Jacobi  de  Ramingen  (I,  335,  29).    Ea,  quie 
»täte  nostra  aeeiderunt.     Ka,   qua?  ex  relatione  Conrad i   de  Mans- 
pach  (I,   105,  24).     Ea,   quse  ex  relatione  fide  dignorum   habeinus 
(I,  131,  18;    132,  6  ff.;    133,  4;    440,  17;    556,  10.     II,  298,  23; 
343   anmerk.  3;   366,    14.     III,  77,  7;  434,  9;  571,  34;   573,  10; 
581,  10.    IV,  32,  29  ff.;  48,  28;   149,  33  ff.;  231,  32;  243,  23  ff.; 
356,  25;  358,  21  ff.).   Gebhard  Dacher  von  Dinkelsdorf.10  Dietericli 
Engelhaus. ll    Ilermanuus  Minorita  (I,   209,  29;  336,  5).     Burtol- 
meus   de  Andelau.     Ptolomeus  de   Lugga. "    Henriciis  Physicus  de 
Basilea.     Conradus,  cantor  Thuricensis.     Dietegcn  de  Williingen  (1, 
332,   26;    560,    24).     Besenfelder,   Horbensis   (I,   231,  4;   271,   8; 
316,  10;  378,  32;  382,  16  ff.;  386,  20;  512,  14.    II,  497,  28.     IV, 
229,  23;   239,  34—242,  4).    Ernst  Brotuf  in  historia  Marspurgensi 
et   Anhaldina.     Autor   libri   rermn   zolricarmn  in  Balingen.     Joban 

Petersen  de  Aldenburg,  res  Holsaticie  (I,  171,  22).    Guido  Burgun- 

* 

1  d.  f.  Guibertus  von  Ravenna.  2  d.  i.  Lambertus  monachua.  3  hs. 
Gebilerus.  4  d.  i.  Althamer.  5  Waldkirch.  6  Frauenzimmern.  7  Etten- 
heimmnnater.  8  Wittfchtu.  9  Kraiithaim.  10  Diogelsdorf  am  ßodeii- 
aee.  Jöcher  nennt  Co n stanz.  11  Theodor  Kngelhusiu« ;  *.  JGober.  12  Bar- 
tholomäus de  Lurca. 
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das,1  res  Henrici  quarti.  Hermannus  Beckmail,  resSaxonic«.  Chro- 
nicon  Francorum.  Chronicon  Thuringiae.  Chronicon  Bambergense. 
Hunibald.  Sigisbertus.  *  Liber  de  Provinciis.  Noticiae  Roman i  Im- 
perii.  [1561]  Henricus  Basse,  s  monachus.  Chronicon  Halbersta- 
dense.  Chronicon  Martini  (I,  19,  10  ff.).  Dietmarus  episcopus 
Marspurgensis.  Aventinos.  Chronicon  Misnense.  Adam  Ursinus,  res 
Thuringiae.4  Gregorius  a  Lnstnow,  monachus  in  Lorch,  historiam 
in  Stromberg  scripsit  (I,  106,  9  ff.).  Ulricas  a  Baldeck,  monachus 
in  Bebenhausen,  obiit  anno  1518,  12  cal.  Sept.,  historia5  (II,  207, 
19).  Bleyker  Landschad  von  Stainach,  res  sme  famili»  (IV,  260, 
19).  Matheus  marescalcus  a  Pappenhaim,  D.,  res  su»  familise  et 
varia  alia  (I,  53,  17.  II,  289,  2).  Clemens  Konigsfeldense ,  res 
Austriaca  et  mouasterii  Kunigsfeldensis  (I,  107,  14;  124,  27  ff.; 
181,  11;   182,  4).    Monumenta  Wirtenbergica»  (I,  149,  14). 

Außer  diesen  quellen  nennt  die  Chronik  noch,  ohne  ihrer  im 
Verzeichnisse  gedacht  zu  haben,  zunächst  verschiedene  aufzeichnungen, 
welche  freihcrren  und  grafen  von  Zimmern  über  ihre  und  ihrer  vor- 
fahren erlebnisse  gemacht  haben.  Ob  die  «alten  handlungen,  die 
herr  Wörnher  und  andere  seine  vorfarn  mit  höchstem  vleis  zusamen 
gebracht  und  behalten>,  die  jedoch  «bei  unser n  zeiten  aus  sonderm 
unfal  und  baillöskeit  zerrissen,  verbrennt  und  ellendigclichen  ver- 
feineret worden»  (I,  388,  6  ff.),  der  chronik  noch  zu  gut  gekommen 
sind,  ist  fraglich.  Dagegen  haben  die  aufzeichnungen  des  grafen 
Johannes  Wernher,  des  altern,  über  seinen  unfall  (I,  554J  15)  und 
die  seines  sohnes  Veit  Wernher  über  die  Wiedererlangung  seines 
väterlichen  erbes  (II,  58,  13)  benützung  gefunden.  Auch  von  Jo- 
hannes Wernher,  dem  jungem,  heißt  es,  daß  er  allerlei  «geschriften 
und  verzaichnusen»  verlaßen,  «wie  er  dann  ganz  fleisig  gewesen 
und  alles,  was  im  begegnet  oder  er  handien  wellen,  mit  aigner  handt 
ufgeschriben»  (IV,  89,  19  ff.).  Sodann  erwähnt  sie  noch:  «Ain 
alt  geschriben  buoch  zu  Alperspach»  (I,  79,  10  ff.;  85,  21).  Ein 
anderes  (II,  239,  5  ff.).  Aeneas  Silvias  (II,  81,  20.  III,  452,  11). 
Autias  (I,  4,  7).  Apulejus  (III,  542,  6).  Einen  gewürkten  aufschlug 
(I,  79,  11).    Ausonius  (I,  139,  1  ff.).    Johannes  von  Avila  (IV,  1, 

* 

1  Callistus  II.  2  Gemblacensis.  3  Eigentlich  Hermann  Basse ;  s. 
Jocher.  4  Chronicon  Thnringi»;  b.  Zedier  LI,  564.  5  Historia  monasterii 
Bebenhasani,  Annales  Bebenhusani. 
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9).  Bebencater  (IV,  228,  15).  Belinus  (IV,  228,  14).  Eine  O» 
lateinische  bit.el  (I,  92,  13).  Hieronjmus  Bock  (MI,  238,  17|. 
Braunschweiger  sl.adtbnch  (IV,  103,  5).  Alte  briefe  (I,  63,  29;  64, 
2;  140,  18;  465,  8).  Martinas  Cromerus  (in,  546,  23).  Eine  alle 
cronica  (I,  14,  28;  155,  1).  Wilhelm  Eisengrein  (I,  151,  25.  II, 
234,  5).  Geschmelzte  fenster  (I,  f.4,  151.  Freiduuk  (I,  12S,  16, 
II,  299,  21.  III,  170,  6;  393,  24).  Gelüus  (I,  275,  anmerk.  1) 
GeniMde  (I,  68,  28).  Alte  Beschritt  (I,  546,  18).  Einen  grabslein 
im  kloster  Lorch  (I,  110,  17);  inAuleudorf  (I,  201,  22).  Das  buch 
vom  heiligen  grul  (I,  233,  14).  Conrad  von  Gmnenberg  (I,  39,  15; 
246,  3;  249,  14).  Deutsche  und  französische  historiie  (IV,  228,  1). 
Homer  (I,  275,  anmerk.  1).  Horatius  (I,  275,  anmerk.  2.  III,  235, 
7  ff.;  501,  32;  552,  33;  574,  28.  IV,  38,  29).  Henricus  Institoris 
(IV,  363,  annierk.).  Panlns  Jovins  (IV,  1,  9).  Jnvenalis  (III,  388, 
30;  393,  21;  481,  7).  Lucianos  (III,  542,  6.  IV,  160,  8).  Gott- 
fridus  Marsilius  ([,  210,  26  ff.;  s.  dazu  die  anmerk.  in  den  nach- 
tragen). Martialis  (I,  275,  anmerk.  2;  277,  23  and  anmerk.  HI,  479, 
32).  Petras  Marl ir  (IV,  306,  ß).  Jaeobus  (Johannes)  Nider  (IV,  3S3, 
25  und  anmerk.).  Ein  altes  mrssbnoch  (I,  91,  9).  Gallus  Oheim 
(I,  63,  28;  153,  6).  Ovidins  (III,  403,  18).  Piatina  (I,  231,  1). 
Ein  altes  protocoll  (IV,  307,  15).  Ein  groß  a|t  buch  von  S.  Jörgen 
(I,  175,  27  ff;  176,  3  ff.).  Sccltafclii  (I,  201,  24).  Sercnus,  Sa- 
monicus  (I,  34,  2ß).  Johannes  Sleidanus  (IV,  I,  6;  156,  5).  Sper- 
vogel  (IV.,  414,  27).  Monumente  des  Strußburger  domslifts,  -die 
ich  aus  er  irem  verguucn  alle  ersehen»  (III,  207,  4).  Johannes 
Stumpf,  Schweizer  Chronik  (I,  141,  5).  Terentius  (III,  507,  4;  527. 
37  ff.).  Turnicrbucher  (I,  211.  7.  II,  234,  30).  Gregorius  Ursinus 
(I,  344,  17).  Trnchseßische  neta  (II,  294,  8).  Alte  Verzeichnisse 
(I,  64,  14;  131,  22  ff.).  Werden hergi sehe  aelen  (I,  515,29).  Wesso- 
briiun,  -wie  man  das  im  dosier  Wessenhronneu  aigcntliclien  be- 
HChriben  findt»  (II,  89,  32).  Hanns  von  Will  tertlift  wer  '  (III,  353,  8). 
Die  meisten  der  genannten  Schriftsteller  und  deren  werke  sind  be- 
kannt; über  die  weniger  bekannten  geben  Potlhast  und  Jöcher  ge- 
nügenden aufschlug;  von  andern,  die  verloren  gegangen  sind,  erbalt 
man  erst  durch  unsere  Chronik  künde.  Es  sind  dieß  das  hand- 
schriftliche gesch ich tbuc.h    des  Horber    bftrgermejsters  Besenfelder  '; 

1   Joiiiiim   Vitoiiiiranus.        2  S.   IV,   241,    anmerk.  4,    und  UbUnd  In 
Pfeiffers  GerinanU  I,  5  und  anmerk. 
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eine  schritt,  des  Gregorius  von  Lustnau,  mönchs  im  kloster  Lorch, 
worin  die  geistergeschichte  auf  dem  Stromberg  (I,  102,  3  ff.)  er- 
zählt wird;  dann  die  Schriften  des  Dietegen,  mönchs  in  Wiblingen, 
nnd  des  Jacob  ven  Ramingen  Ober  die  grafen  von  Kirchberg;  die 
Verzeichnisse  Conrads  von  Manspach.  Dahin  scheinen  auch  «Hen- 
ricus  Pbysicas  de  Basilea»  nnd  «Conradus,  cantor  Thuricensis»  *  zu 
gehören.  Von  interesse  für  bibliogräphie  nnd  quellenkunde  dürfte 
sein,  daß  durch  die  chronik  der  unbekannte  verfaßer  der  Anoales 
Bebenhusani  in  Ulrich  von  Baldeck,  mönch  zu  Bebenhausen  (II,  207, 
19  und  anmerk.)  enthüllt  wird,  sowie  daß  der  uame  des  verfaßers 
des  Chronicon  Königsfeldense ,  «Clewi»  *  (Fryger  von  Waltzhuot) 
sich  als  eine  entstellung  von  «Clemens»  erweist. 

Sprache. 

Die  folgende  Zusammenstellung  der  Spracheigentümlichkeiten 
der  chronik  will  weder  ansprach  auf  Vollständigkeit  machen,  indem 
sie  nur  die  hauptgrundzüge  der  spräche  vorführen  will,  noch  auch 
diese  hauptgrundzüge  zu  einem  streng  gegliederten  bilde  vereinigen, 
indem  es  sich  hier  nur  darum  handeln  kann,  das  in  dem  umfang- 
reichen werke  abgelagerte  und  zerstreute  sprach material  zu  weiterer 
Verwendung  bereit  zu  legen.  Es  stützt  sich  diese  Zusammenstellung 
zum  theil  auf  den  im  register  niedergelegten  Sprachschatz,  zum  theil 
geht  sie  über  diesen  hinaus,  daher  eines  im  andern  seine  ergänzung 
findet. 

Obwohl  erst  um  die  mitte  des  16ten  Jahrhunderts  geschrieben, 
trägt  die  chronik  doch  noch  so  viele  eigenartige  Sprachmerkmale  an 
sich,  daß  es,  wüste  man  auch  den  ort  ihrer  entstehung  nicht,  kaum 
schwer  fallen  würde,  denselben  annähernd  zu  bestimmen.  Der  schwä- 
bisch-alemannische character,  mit  starkem  übergewicht  des  letztern, 
müste  den  ort  ihrer  entstehung  auf  alemannisches,  von  der  schwä- 
bischen spräche  beeinflußtes  gränzgebiet  verweisen.  Diese  beein- 
flußung konnte  sich  von  zwei  Seiten  geltend  macheu.  Messkirch, 
wo  die  chronik  entstanden  ist,  und  schloß  Zimmern,  die  Stammburg 
des  geschlechts,  liegen  beide  an  der  gränze  des  alemannischen  ge- 
bietes,  letzteres  so  nahe,  daß  gerade  an  ihm  vorbei  die  gränze  des 

* 

1  Vielleicht  der  im  Geschichtafreonde  111,  119;  VII ,  160;  IX,  8  und 
209,  ood  XIV,  186  erwähnte.        2  S.  Potthut,  Bibliotheca  s.  218. 
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Alemannischen  und  Schwäbischen  gezogen  werden  dürfte.  Während 
nämlich  Rottweil  noch  alemannisch  ist,  wird  nach  dem  herabsteigen 
in  die  niedeiting  des  Neckar! hales  unterhalb  der  von  Thalbaosrn 
ans  sichtbaren  burgruinc  Zimmern  das  Übergewicht  der  schwäbischen 
spräche  über  die  alemannische  so  deutlich  erkennbar,  daß  schon  das 
nahe  Oberndorf,  der  hau pt ort  der  zim  menschen  herrschaft  vor  Wald, 
entschieden  schwäbischen  Charakter  trägt.  Von  einfluß  auf  die  spräche 
der  chronik  dürfte  auch  das  von  den  Chronisten  benutzte  maierial, 
insbesondere  die  von  mehreren  vorfahren  des  graftu  Froben,  welche 
sich  häufig  in  der  schwäbischen  Herrschaft  vor  Wald,  und  in  ihrer 
Jugend  meist  am  hofe  der  g rufen  von  Wurtcmberg  aufgehalten  hatt.n. 
biuterlalleneu  nufzeichuungcn  geworden  sein. 
I.  Vocalismus. 

a.  im  allgemeinen.  Als  belege  für  das  Hauptmerkmal  der  ale- 
mannischen spräche,  die  iilte  kürze  oder  Schürfung  der  vocnle,  folgt 
eine  größere  auslese  von  beispielen ,  die  im  regisler,  mit  wenigen 
ausnahmen,  keine  aufnähme  gefunden  haben: 

rupp  I,  278,  17.  II,  172,  7.  IV,  264,  11.  haddern  IV,  17,  8. 
graff,  gratfen  II,  84,  31.  Imff  IV,  363,  2.  baffen  1,  263,  26;  284, 
13.  IV,  362,  36;  plnr.  heffen  II,  82,  33.  IV,  236,  3  ff.  haffner  II. 
82,  33.  klaffu-r  II,  483,  21,  III,  84,  15  ff.;  559,  80.  schaff,  II, 
175,  36;  220,  30;  379,  18.  III,  247,  1;  453,37;  550,17;  576,  16. 
scheffer  IV,  298,  34.  schefferei  III,  217,  1.  schlaff  IV,  72,  4. 
schlaffen  I,  408,  6.  II,  230,  4;  379,38.  IV,  268,  27  ff.  beischlaffen 
I,  306,  37.  verschlaffen  I,  408,  6  ff.  die  scbleffen  IV,  69,  21. 
sehlefferig  III,  463,  18.  straff  I,  341,  31.  II,  223,  15.  IV,  410,  9. 
straffen  I,  342,  11;  449,  38.  strafflich  III,  567,  38.  taffei  I,  346, 
28;  433,  19  ff;  450,  14.  II,  409,  34.  III,  147,  29.  däffer  IV, 
140,  HJ.  draff  III,  125,  10.  nnfeiigklich  III,  146,  31.  gefengelicb 
HI,  80,  32.  zergengklich  IV,  332,  25.  langte  IV,  320,  38.  langk- 
wurig  IV,  BB2,  2;  412,  16.  pfail,  plur.  pfelle  III,  247,  25.  iiuullung 
(qualmig)  IV,  187,  33.  sali  II,  569,  7.  stall  II,  491,  20.  III,  3, 
16;  48,  28.  diebstall  I,  410,  22.  II,  .125,  22;  132,  27.  III,  12,  26. 
thall  I,  209,  29.  daller  II,  277,  30.  IV,  90,  22.  vorrnalls  I,  39ii,  1. 
erwelleu  I,  150,  25;  151,  7  etc.  ußer  wellen  I,  338,26.  zall  I,  2U5, 
6.  IV,  147,  3.  an/all  1,  209,  3.  III,  441,  16.  jar/al]  I,  141,  17; 
250,  31;  264,  10.  uiizall  I,  365,  7.  zallen  I,  240,  11.  beza  Heu 
I,  154,  31.  HI,  96,  22.  bezallung  I,  438,  4.  IV,  281,  29.  zellen 
■ 
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I,  178,  14;  195,  16.  erzellen  I,  155,  4;  204,  1.  erzellang  I,  207, 
35.  sie  kämmen  I,  189,  9  ff.;  292,  10  ff.  II,  365,  38.  III,  21,  26. 
bekammrn  I,  356,  2.  II,  115,  25.  lammer  II,  378,  23.  sie  nam- 
men  I,  239,  2.  annammcn  I,  294,  30.  nammlich  I,  495,  23.  II, 
569,  27.  ftn n i  I,  464,  12.  pann  (bahn)  ir,  169,  32;  238,  24.  III, 
195,  2.  nianneu  (mahnen)  III,  397,  30.  anmannen  III,  608,  3.  er- 
mannen II,  144,  3.  rann  III,  398,  11.  der  scbwannen  I,  392,  22. 
spenn  I,  401,  15;  402,  12  etc.    gethann  II,  402,  22.    undertbanmn 

I,  376,  13.    harr  III,  257,  30.     ungevarrlich  I,  537,  26;   538,  15. 

II,  95,  14.  Bassel  III,  359,  33.  IV,  217,  13.  ufgeblassen  III,  289, 
24.  glass  II,  168,  3.  III,  145,  22;  463,  15.  grass  IV,  226,  20. 
lmss  (hasc)  III,  375,  11.  er  lass  III,  137,  16.  die  nassen  III,  148, 
23.   IV,  373,   14.    sarcassmus  III,   449,  33.     attem   II,  363,   3(5. 

III,  86,  14.  er  patt  II,  187,  8.  IV,  342,  40.  die  platter  II,  553,  6. 
gcbratten  II,  340,  11;  384,  27.  III,  16,  13  ff.;  198,  2.  IV,  313,  35. 
fratter  III,  120,  15.  prelatten  III,  284,  23.  IV,  265,  30.  Majestatten 
II,  66,  11.  mandatta  II,  75,  12.  patter  I,  413,  6  ff.  II,  494,  29. 
abratten  III,  377,  12.  beratten  II,  250,  24.  entrattcn  IV,  313,  36. 
errattcn  IV,  247,  4.  geratten  I,  545,  17.  II,  127,  31;  130,  6;  233, 
27;   258,  23;  322,  31;  374,  22.     vcrratten  II,  229,  33.     vorretter 

I,  542,  8.  IV,  305,  35.   verretterei  Ell,  56,  21 ;  57,  12.   verretterisch 

II,  216,  10.  verrätterlich  I,  335,  6.  soldatten  III,  13,  25.  spatt 
II,  247,  25.  III,  113,  19.  verspättigen  II,  214,  26.  bestettigen  I, 
143,  5;  205,  3  etc.  bestettigung  I,  409,  34.  antiquitetten  III,  428, 
23.   IV,  67,  7.   liberalitett  II,  373,  22.   III,  181,  16.   singularitettcn 

IV,  67,  20.    tliatt  II,  88,  25.   tetter  II,  84,  5;  290,  21.   übclthätter 

II,  222,  23.  tnttlich  II,  286,  39.  trattend  IV,  341,  21.  vatler  I, 
214,  2;  234,  7  etc.    vatterlandt  I,  217,  23.     watten  IV,  134,  26  ff. 

freffel  I,  254,  8.  II,  517,  7;  603,  25  ff.  fegkfeur  IV,  196,  34  ff. 
reggen  IV,  106,  31.  Cornellius  III,  326,  3.  ellement  IV,  365,  19. 
ellendt  I,  171,  18  etc.  ellendclich  I,  353,  12.  feilen  I,  173,  14.  II, 
289,  25  etc.  befeilen  IV,  330,  37.  verhellen  III,  71,  5.  hellingcn 
IV,  184,  29.  relligiori  HI,  276,  26.  IV,  384,  20.  seil  (seele)  IV, 
195,  11.  sellig  I,  205,  33;  280,  32.  gottsellig  I,  181,  22  ff.  hol- 
sellig  II,  276,  27  etc.     muesellig  IV,  192,  24.    stellen  I,  392,  1  ff. 

III,  12,  15;  435,  2.  erwellen  I,  150,  25;  151,  7;  159,  30  etc. 
ußerwellen  I,  338,  26.  Bremmen  IV,  44,  17.  memmoria  II,  550,  26. 
III,  33,  2.  IV,  286,  13.  neramen  II,  198,  24.  annemmen  I,  270,  38. 
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II,  91,  15.  III,  120,  5.  angenemmer  III,  473,  5.  furnemmer  IV, 
269,  33.  abzemmen  I,  280,  5,  denncn  (dativ  plur.  denen)  IV,  119, 
30.  Frobennius  IV,  257,  34.  umbherr  IV,  245,  7.  vcrkcrrl  IV, 
328,  30.  der  lerrer  IV,  272,  27.  merrer  in,  58,  30.  scherrer  II, 
513,  12.  bescherret  II, '368,  31.  schwerr  II,  366,  3.  verserrung 
I,  338,  3.  zerrung  III,  153,  20.  essel  I,  449,  29.  H,  23,  7  etc. 
less  meist  er  III,  405,  18.  nnlesslicb  II,  386,  16  ff.  wessen  (Wesen) 
HI,  207,  14.  gewessen  IV,  180,  8;  278,  31.  betten  I,  180,  14; 
300,  18;  415,  21.  II,  230,  6.  anbetten  I,  181,  18  ff.  erbetten  I, 
217,  23;  376,  5.  11,  393,  34.  gebett  I,  287,  34.  es  gett  III,  134, 
20.   Pettcr  I,  218,  14;  219,  12  etc.   obstelt  DI,  284,  19.   pasteiten 

III,  557,  14.  stettig  I,  159,  2.  stettigs  I,  284,  22;  296,  32  etc. 
stetts  H,  407,  23.  dretten  I,  244,  35;  312,  33.  abdreltcn  I,  269, 
3;  414,  26.  bedretten  I,  259,  25.  übertrettungen  I,  269,  17.  uß- 
tretten  I,  413,  30;  414,  17. 

widden  (weiden)  I,  410,  30  ff.  kiffon  IV,  314,  40.  Kiffer  IV, 
160,  14.  liffern  II,  82,  9;  343,  1.  liffening  III,  366,  15.  uber- 
liffern  H,  256,  35;  271,  20;  568,  24.  preservatiff  III,  321,  20;  438, 
24.  sebiffer  (schiefer)  III,  398,  20.  sliffel  I,  406,  29  ff. ;  455,  9  elc. 
unziffer  IV,  211,  10.  riggel  IV,  132,  1.  ill  (eile)  IV,  85,  23.  Apriliis 

I,  473,  7.  kurzwillig  IV,  311,  2.  spill  I,  325,  35;  428,  19  etc. 
spülen  II,  196,  26  etc.     beispill  I,  412,  21.    III,  479,  20.     gespille 

III,  436,  27.  gespillschaft  II,  447,  15.  verspillt  IV,  405,  13  ff. 
widerspill  I,  134,  31 ;  296,  6  etc.  still  (stiel)  I,  245,  22;  392.  2  elc. 
vill  I,  211,  21  etc.  Tillmals  I,  323,  20.  zill  I,  321,  14.  II,  274, 
10.  intlG  (ihn)  II,  496,  10;  594,  9.  III,  88,  26;  150,  38;  159,  7; 
176,  32;  177,  28;  179,  36;  180,  1;  401,  10  ff,  IV,  98,  12;  279, 
32.    innen  (ihnen)  III,  467,  16.  geschinnen  IV,  217,  32.    versckimieii 

II,  448,  8.    irres  (ihres)  III,  211,  31.    disse  II,  187,  24.    vissierung 

IV,  246,  26.  avissirn  IV,  66,  13.  wisseu  (wiese)  II,  24,  3;  212, 
7  etc.     wisswaebs  II,  450,  32.     abgewissen  111,  8,  17.     aiigewissen 

III,  363,  7;  368,  19.  bewissen  U,  297,  18  etc.  underwissen  n, 
545,  38.  III,  213,  27.  verwiss  IV,  66,  23.  verwissen  II,  347, 
26  etc.  stritt  I,  269,  34.  verminen  I,  315,  16;  411,  30  etc. 
zwittracht  II.  518,  15. 

offen  (ofen)  II,  208,  35.  offengnbel  II,  408,  28.  offenhaiser  I, 
436,  28.  boff  II,  1,  8  etc.  hoffieren  I,  409,  5.  höfflich  II,  218,  2. 
m,  447,  8.    hoffmaister  I,  439,  18;  510,  32.    nnlöfflicbkait  IV,  274, 
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22.  catollisch  III,  454,  5.  holten  I,  256,  19;  479,  28  etc.  erhollen 
I,  164,  8  etc.  Olle  III,  160,  34;  236,  34.  gestollen  I,  392,  7.  II, 
418,  5  ff.  III,  434,  30.  woll  (wohl)  I,  522,  11.  III,  500,  29.  wie- 
woll  I,  441,  38.  blomroen  III,  601,  7.  Thoromas  I,  498,  36.  An- 
tonius III,  582,  6.  könnig  III,  450,  31;  545,  5.  kronnen  III,  339, 
14;  588,  34  etc.  bclonnen  III,  109,  25.  personn  II,  132,  2.  plur. 
personnen  I,  365,  21  ff.  die  schönnen  II,  379,  9.  verschonnen  III, 
304,  18.  IV,  234,  24.  sonn  (söhn)  IV,  143,  30.  plur.  sonnen  IV, 
118,  1.  gethonn  I,  340,  14.  II,  81,  7  etc.  underthonnen  I,  209, 
9  etc.  zerthonn  I,  328,  32.  wonnen  II,  148,  2  etc.  beiwonnen  II, 
304,  3.  beiwounung  I,  288,  7.  inwouner  IV,  211,  15.  argwonn 
III,  552,  6.  gewonn  I,  291,  10.  gewennen  II,  388,  25.  gewonnen 
III,  15,  12.  gewönnet  III,  115,  17.  gewonnt  I,  415,  19.  gewonn- 
hait  I,  299,  12  ff.  II,  408,  1  etc.  gewonnlich  I,  349,  22.  II,  238, 
20.  ungßwonn  I,  506,  35.  geborren  III,  539,  23.  hörren  II,  270, 
22.  böss  II,  386,  16  etc.  pösserung  (böserung)  I,  497,  22.  boss- 
baftig  II,  356,  12.  bosshait  II,  219,  18  etc.  bösswicht  III,  22,  6. 
hossen  II,  355,  30.  loss  (loos)  IV,  79,  32;  80,  8.  erlossen  III, 
481,  1.  bott  (böte)  I,  197,  30;  198,  2;  478,  22  etc.  bott  (gebot) 
III,  94,  11.  pottenbrot  I,  279,  34.  pottsebaft  I,  290,  4;  376,  12. 
bott,  hotten,  gebotten(von  bieten)  I,  453,  13.  II,  209,  5.  III,  31,  1. 
angebotten  I,  172,  18.  darpotten  I,  407,  8.  erpotten  I,  295,  32. 
III,  154,  15.  brott  I,  299,  24  etc.  brottmesser  II,  221,  19;  222, 
7.  lott  IV,  104,  26.  gelettct  IV,  364,  30.  lettig  in,  285,  4.  nott 
I,  285,  7.  III,  55,  12.  nötten  I,  278,  32  etc.  unnettig  II,  176,  5. 
wassersnötte  IU,  557,  31.  rotte  (rothe)  I,  334,  10.  II,  268,' 26. 
schamrott  n,  597,  20.  überrötte  IV,  251,  36.  dott  I,  443,  30. 
dottenkopf  I,  256,  18  ff. 

gluffen  I,  326,  1  ff.;  424,  11.  er  lüff  ffl,  248,  19.  ruffen  IV, 
377,  27.  er  verschuff  III,  111,  24.  snffen  IU,  143,  25.  buller  II, 
304,  8.  mölle  I,  289,  8.  II,  201,  11  etc.  raüllradt  II,  523,  5. 
schullen  III,  259,  35.  bummanus  IV,  354,  14.  currieren  IV,  146, 
16.  procurrieren  IV,  115,  7.  furrieren  II,  109,  18.  hurren  (hure) 
U,  555,  1.  Alschussen  IV,  62,  28;  63,  3.  äussern  IV,  210,  21. 
hutt  III,  41,  6.  vermutten  (vermieden)  IV,  62,  4.  muttig  III,  361, 
29;  416,  25.  vermuttungen  II,  499,  11.  IV,  239,  26.  rutte  n, 
557,  19. 

Dagegen  treffen  wir  in  der  chronik  auch  bisweilen  dehnung  des 


472 

kurzen  vocals,  wie  in  erlaaben  IV,  375,  25.  raach  II,  45,  15.  faal, 
fahl,  fal  I,  363,  1.  II,  149,  32;  236,  11.  anfaal  I,  423,  18.  bei- 
fahl II,  369,  18.  einfaal  II,  46,  6.  uberfaal  1,  420,  16.  nnfaal  I, 
251,  27.  uufahl  I,  257,  33  etc.  widerfahl  II,  325,  17.  zufaal  I, 
446,  13.    schwal  IV,  289,  16.     stal  II,  82,  7.   IV,   253,   18.     waal 

II,  130,  13.  IV,  379,  24  ff.  seetigen  II,  39,  31;  100,9.  unerseetigt 
I,  523,  6.  steet  (städte)  I,  474,  28 ;  575,  10.  II,  22,  8.  feie  (pel- 
les)  IV,  246,  23;  247,  26.  die  schwelen  I,  461,  8.  IV,  401,  12. 
Ihn  (Inn)  I,  362,  7.  geschicr,  silbergeschier  z.  b.  I,  244,  14.  II, 
249,  14  etc. 

Der  dem  Alemanuischen  gleichfalls  eigene  widerstand  gegen  den 
umlaut  zeigt  sich  in: 

anfangelichs  II,  199,  1.   angsten  III,  473,  5.   anlich  I,  536,  23. 

III,  481,  12.    axtlin  IV,  278,  9.    darliehen  I,  215,  19.    falschlich 

I,  470,  11.    gedrank  I,  424,  30.    gefarlichen  II,  458,  34?    Jägerei 

IV,  343,  5.  schändlichen  III,  311,  28.  Schatzgräber  IV,  216,  5. 
spat  IV,  263,  13.  er  stärkte  sich  I,  384,  23.  III,  54,  37.  ungefar 
IV,  276,  5.  verschmähen  IV,  313,  6.  verschmachung  IV,  101,  14. 
vilfaltigclichen  IV,  277,  21.  wachter  II,  301,  12;  302,  18.  IV,  369, 
37.  haupter  IV,  222,  5.  rauber  II,  436,  31.  saugen  III,  183,  9. 
saul  IV,  153,  23. 

ainode  I,  309,  20.  blöd  IV,  388,  14.  brotle  IV,  375,  15. 
corper  I,  467,  1  ff.   IV,  236,  16.    dorfere  II,   107,  31.    frolichen 

II,  436,  18.  gewonlichen  III,  83,  4.  gounen  IV,  270,  11.  großlich 
I,  §9,  25.  hochlichen  III,  33,  6.  hoher  IV,  397,  37.  bort  IV, 
283,  23  ff.  obgehort  I,  396,  16.  horncr  IV,  412,  17.  köpfen,  mit 
den,  I,  481,  3.  losten  IV,  285,  30.  mögen  IV,  237,  5.  orter  I, 
156,  32.  persönlich  I,  145,  25.  II,  497,  1.  schon  IV,  311,  28. 
todtlichen  I,  234,  3.  die  vogel  IV,  375,  15.  die  volker  I,  234, 
22.    zugehoren  III,  334,  31. 

affensprunge  III,  78,  18.  bekurzen  I,  134,  33.  beruren  I,  466, 
8.  biltsturmer  III,  168,  5  etc.  die  brueder  I,  34,  33.  bruefen  IV, 
331,  6.  buchcl  I,  189,  27.  buchsen  I,  479,  28.  Büdingen  III, 
175,  21.  bürsten  IV,  27,  27.  dünn  III,  152,  31.  dürr  I,  363,  33. 
die  fruchten  1,  365,  11;  466,  30.  frueling  I,  363,  33.  die  fueß  in, 
488,  33.  fünf  III,  498,  32.  für,  sehr  oft.  furchten  IV,  271,  4. 
füren  I,  145,  27.  fürst,  oft.  Furstenberg  z.  b.  I,  187,  22  ff.  gelupt 
I,  389,  8.    gewurm  III,  273,  19.   gluck  I,  365,  36  etc.    glucklichen 
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II,  548,  13.  gmndtlichen  II,  516,  10.  ire  buet  IV,  273,  17.  himor- 
esser  II,  341,  7  ff.  hunernest  II,  557,  18.  kuche  I,  260,  9.  künst- 
lichen IV,  19,  36.  kurzlichen  III,  41,  16.  mule  IV,  401,  12.  Nür- 
tingen II,  1,  8  etc.  rucbe  IV,  318,  27.  plündern  III,  178,  1.  rüde 
I,  100,  31.  II,  509,  16.  Schlüsselloch  III,  421,  4.  scbuttlen  I,  485, 
16  ff.    schütz  (schütze)  I,  386,  27.    beschützen  I,  477,  32.     spuren 

I,  362,  35;  399,  24.  stundlin  I,  400,  33.  gcsturmbt  I,  359,  14. 
sunden  I,  426,  1.  sunder  III,  345,  15.  tbuer  I,  346,  28.  IV,  312, 
7  ff.  thurne  IV,  264,  11.  truebsal  I,  362,  32.  übel  I,  384,  25; 
408,  13.  üblen  I,  '429,  3.  über,  sehr  oft.  verschütten  III,  3(3,  11- 
wnntschen  I,  274,  14.  wardig  II,  195,  29.  glaobwordigclichen  III, 
63,  36.  erwürgt  II,  220,  30.  Wurtemberg  z.  b.  II,  267,  35.  wüst 
IV,  225,  24.   verwüsten  I,  356,  30;  365,  11. 

Ein  unächter  umlaut  zeigt  sich  dagegen  in  : 
Bräbanter  I,  3,    11.    dichte  IV,  337,  26.    jagen   I,    100,  31. 
jämern  IV,  108,  38;  221,  32.    wunderbärlicheu  III,  195,35.   der  epfel 

II,  221,  28.   eschen  IV,  403,  1.    der  Wetz  III,  349,  31.   die  deschen 

1,  231,  15  etc.  täschen  IV,  314,  38.  kleffen  IV,  314,  3.  leger  I, 
84,  5  ff.  85,  37  etc.  sich  legem  I,  5,  29  etc.  neschen  IV,  314, 
39.  Scharmützel  I,  77,  38.  schmalkeldisch  DI,  64,  21.  IV,  2, 
12  ff.  8enft  II,  223,  10.  senftmuetigkait  III,  469,  17.  sich  wep- 
nen  IV,  225,  17,  weschen  I,  181,  16.  II,  185,  20  etc.  wescherin 
IV,  299,  19. 

absondern  II,  362,  22.  III,  319,  26  ff.  bölster  II,  341,  31. 
dort  IV,  344,  14.  gebölder  IV,  186,  21.  Georg  II,  584,  30.  glöslen 
IV,  400, 30.  Götfridt  IV,  82,29.  baillöskeit  1,388,8.  mörgeu  IV,  279, 

2.  morgens  IV,  126, 11;  380,  22.  örden  1, 414,  22.  solche  IV,  157,  11. 
sollen  IV,  100,  29.    wollen  IV,  332,  4.     erkündiget  IV,  236,  7. 

b.  im  besondern. 

a,  L  1)  für  e  in  abar  I,  380,  25.  altar  (alter)  I,  305,  20. 
ana  IV,  163,  35.  baebas  IV,  281,  35;  382,  1  ff.  bankarotta  II, 
179,  10.  docterna  IV,  134,  22.  falt  III,  523,  24.  IV,  129,  20. 
fravenlich  I,  39,  32  etc.  haftig  I,  350,  15.  hebamma  IV,  214, 
31;  411,  18.  hemmat  IV,  208,27.  henna  II,  457,  3  ff .  1  oehzeitema 
II,  196,  1  etc.  kindtpetterna  III,  516,  14.  markt  (merken)  IV,  40, 
18.  vermarkt  IV,  40,  15.  saug  IV,  367,  22.  sammat  IV,  71,  4; 
82,  23,  saugarama  II,  379,  35  etc.  schmackt  (schmecken)  IV,  (38, 
9;   133,  36.    schwarlichen  I,   427,  20.    stalt  (stellen)  IV,  44,   5. 
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verhärmt  I,  444,  7.  wackt  (wecken)  IV,  133,  31.  wammas  I,  188, 
1«.  im  umiant:  sitllig  IV,  272,  2.  sälligkail  IV,  269.  22.  wisftlig 
IV,  364,  31.  slätts  IV,  310,  3.  2)  für  o  in  Keinstram  I,  169,  28; 
■2\2,  9;  265,  24;  340,  31.  II,  233,  18  ff.  wa  I,  132,  21  etc.  an- 
ilerswa  I,  199,  26.  II,  339,  6  etc.  andcrswahin  III,  457,  2( 
her  II,  364,  29  et«  wahin  1,  457,  18.  wann  I,  412,  35. 
I,  388,  22  etc.  waverr  II,  186,  33.  3)  für  ö  in  sthapfen  II 
28.    III,    408,   31.     ußlaschen  III,   461,   21.     4)    für  au  (av.j:  bla 

I,  442,  25.  5)  für  ei:  anich  III,  46,  9;  565,  21.  im  11  ig  III, 
453,  12. 

e,  e.  1)  für  a;  des  (artikel  für  daß)  IV,  299,  8.  hert  I, 
26  elc.  heimet  IV,  304,  15.  Necker  IV,  230,  2  etc.  schnmper  I, 
277,  31.  spitel  1t,  491,  5.  2)  fllr  den  unlaut  ä  fast  durchgängig, 
z,  b.  exllin  IV,  278,  10.  kette  IV,  372,  29.  senger  IV,  286,  1. 
Sterke  IV,  276,  10.  zustcnd  IV,  397,  37.  anwenden  III,  108,  31. 
3)  für  i:  tiefenden  IV,  373,  7;  386,  33.  Bonefacius  II. 
clcrcsei    II,  553,   30.    III,  538,    19.     erdiscb  IV,  236,  35.     getti 

II,  361,   24  etc.    pratiecren   IV,   386,   12.     steften   II,   587 
«unneglich    IV,  319,  33.     warhafteg    III,    91,  13.     4)    für   o 
banden  I,  108,  22  etc.   erwegeu  IV,  62,  2.   feile  III,  45,  29. 
II,  434,  3.     5)  für  den  uniloul  ö  meist,   z.  b,  ablesen  IV,  285,  31. 
hese  IV,  308,  31.     dechterle  IV,  369,  17.     fred  IV,  337,  27.    freer 
IV,  325,  43.    geherig  IV,  279,  14.    gekrent  IV,  412,  15.    geleitet 
IV,  364,  30.     goizfcrchtig  IV,  280,  11.     heher  IV,   405,  7.     beren 
IV,  313,  7.     lecher  II,  340,  37  etc.     leffel  IV,  330,  21.     leweu  IV, 
412,  6.     sehen  IV,  184,  9.    schenc  IV,  322,  35.    unergetzt  IV,  321, 
32.    zcrsleren   IV,   312,  6.    6)   für  n  in  titelicren  III,  284,  33. 
7)  für  ü:  dcrJen  IV,  397,  26.    hochwerdig  IV,  163,  10.    8)  für 
in  abzcnimen  I,  280,  5.     9)  für  ei:  mitenander  I,   451,  11  etc. 
ausluul:  urtel  I,  361,  17  etc.    vorlel  I,  196,  31  etc.    wolfe)  IV,  324, 

10.  10)  ee  für  ei  in  beede  IV.  407,  28.  11)  für  ce  in  peene  11, 
144,  8.  12)  e  ist  ausgefallen:  angnem  II,  121,  7.  gsundt  IV, 
414,  11.     gnaw   II,  126,  17;    244,  15.     gnug   IV,  409,  30.     griciit 

11,  593,  8.  globen  I,  47,  34.  gweron  IV,  335,  7.  geilet  I, 
232,  9;  400,  5.  III,  433,  10  etc.  glegt  IV,  397,  8.  glassen  I, 
428,  19.  graten  IV,  411,  6.  schadt  IV,  247,  13  etc.  versebwindt 
IV,  407,  25.  13)  eingeschoben  im  Superlativ:  fleißigest  IV,  240, 
17.     guedigest  III,  166,  5.     Weinest  III,  129,  29.    lengest  III,  154, 
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8  etc.     schonest  III,  36,  24.     sterkest  III,   145,  7.    unterest   I, 
304,  19. 

i,  I.  1)  für  e:  abwichslen  III,  131,  11  etc.  br innen  III,  152, 
34  etc.  britt  I,  310,  4  etc.  geliefert  II,  585,  13  etc.  lideru  II, 
83,  24  etc.  gelinrig  m,  253,  12.  ungelirnig  DI,  5,  24.  herbirg 
1, 232, 26  etc.  nibelig  IE,  379, 25.  rentieren  III,  464, 18.  vergißnig  IV, 
205,14.  im  anstaut :  äiii,  anni,  eni  1, 237,  6 ;  394, 25  etc.  fendli  1, 94,  7. 
glöckli  I,  274,  3.  gueti  II,  119,  22.  liebi  IV,  324,  36.  inuli  IV, 
330,  40.  Peckli  I,  222,  15  ff.  rumori  IV,  271,  12.  vesti  I,  73, 
11  etc.   vinsteri  II,  10,  21.   waichi  III,  472,  19.    wellti  IV,  261,  22. 

2)  für  ö:  allerfrirabste  IV,  355,  2.  hile,  hilin,  I,  338,  8.  II.  404, 
35.   hilzen  IV,  245,  10  etc.   kinig  I,  503,  2  ff.    richlen  III,  92,  30. 

3)  für  ü  sehr  oft,  z.  b.  anzinden  IV,  401,  36.  binin  HI,  78,  9  ff. 
blindem  I,  215,  8.    dick  (tück)  ÜI,  438,  37.    erfillen  IV,  333,  16. 

.  erwinscht  IV,  300,  12.  filbe  (füle)  I,  305,  7  etc.  gebiren  IV,  282, 
31.  ibel  IV,  362,  31.  kibel  I,  360,  13.  minzen  III,  376,  17.  sind 
IV,  332,  15.  sinder  IV,  334,  40.  spiren  IV,  270,  34.  thier  IV, 
312,  14.  Tibingen  III,  215,  35  ff.  triebsal  IV,  13,  17.  4)  für  ei 
sebr  oft,  z.  b.  augenschin  III,  358,  5.  augensclun liehen  I,  558,  28. 
bi  I,  354,  2.  bim  I,  399,  19;  450,  7  etc.  bihel  I,  461,  9.  bin  I, 
432,  12.  bistandt  II,  110,  29.  clinodien  IV4  386,  22.  dri  IV,  244, 
33.  ertriben  III,  252,  16.  ertrich  I,  447,  22.  IV,  9,  29  etc.  tindt 
I,  236,  19  etc.  findtschaft  I,  358,  7.  geschid  I,  301,  14.  gewicht 
(geweiht)  I,  412,  16.  glich  I,  423,  15  etc.  dessglichen  I,  353,  15. 
gris  II,  15, 13 ;  17, 13.  hochzit  1, 494,  27.  ilen  I,  494, 29.  ill  IV,  85,  23. 
ingang  II,  268,  27.  inncraen  IV,  76,  25.  inred  I,  302,  15.  inver- 
leiben  III,  340,  32.  kurzwillig  IV,  311,  2.  latinisch  I,  549,  19. 
landtvogti  I,  491,  14.  min  II,  25,  38.  osterrichisch  I,  418,  27. 
pfifflen  III,  182,  32  ff.    pfil  I,  432,  16.    pliben  I,  253,  16.     riben 

III,  426,  15.  Rinaw  I,  92,  3.  sebin  III,  383,  26.  erschinen  IV, 
65,  34.    schnidmesser  IV,  108,  37.    schriben  I,  538,  34.    schwigen 

IV,  3,  19;  313,  7  etc.  verschwigen  III,  352,  15.  si  III,  7,  31; 
157,  36  etc.  sider  II,  25,  2.  sin  I,  386,  27  etc.  sitnmls  I,  473,  3. 
stritt  I,  269,  34.  trinken  III,  167,  1.  verüben  II,  141,  6.  ver- 
wis  I,  13,  30  etc.  villicht  I,  353,  11  etc.  widden  I,  410,  30  ff. 
Widen,  dorf  I,  242,  22  ff.  Wildorf  III,  120,  27.  win  I,  411,  33  etc. 
wis  IV,  344,  17.  wislichen  I,  479,  32.  witer  I,  518,  32.  witers 
I,  411,  38.    zit  I,  386,  34.    5)  für  ea  (in):  frind  I,  388,  13.   II, 
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453,  28  etc.  frindlich  I,  518,  38.  IV,  316,  35.  frindscliaft  I,  253, 
5.    unfrindtschaft  II,  143,  9.    6)  ausgefallen:  beherzgen  I,  105,  30. 

II,  95,  11.  wengst  IV,  313,  18.  7)  eingeschoben:  winidthund  IV, 
339,  7.  in  Superlativen,  z.  b.  ebister  IV,  148,  12.  ergischc  I,  452, 
24.   glinipfigisten  II,  302,  14.   taugenlichist  III,  504,  38.    wenigisten 

III,  527,  34.    in  Ordinalzahlen,  z.  b.  zwanzigste  etc. 

o,ö.'  1)  für  a:  Aschoffenburg  in,  310,  2.  Boben hausen  I, 
472,  25.  II,  391,  21  ff.  caplon  II,  371,  30.  colender  II,  524,  33. 
Connstadt  IV,  414,  3.  do  IV,  93,  14  etc.  doheim  III,  201,  10  etc. 
dolier  I,  427,  23  etc.  dohin  IV,  380,  16  etc.  doroals  III,  167, 
34  etc.  domit  IV,  402,  12.  dorab  III,  179,  38  etc.  dorafter  II, 
335,  20.  III,  17,  .37;  384,  32.  doran  III,  159,  9.  dorin  IV,  412, 
19.  dorum  IV,  59,  1.  doselbs  III,  598,  1.  Dochau  III,  46,  26. 
gons  IV,  315,  8;  328,  27.    krom  I,  389,  30.    kromen  IV,  323,  19. 

II,  492,  26.  Lonstain  I,  14,  4.  Lor  (Lahr)  I,  355,  15.  noch  II, 
577,  27.  III,  9,  4.  nom  1,  273,  34.  schmorotzen  III,  204,  6.  Se- 
bastion  IV,  60,  21.  somen  I,  299,  23  ff.  II,  86,  6.  spon  III,  11, 
28  ff.  Strolcnberg  II,  236,  30.  stroß  I,  242,  20.  wohn  III,  42, 
28  etc.  woruuib  IV,  410,  38.  2)  für  ä:  scUmolich  IV,  292,  35. 
3)  für  u:  befouden  I.   362,  35.   IV,  69,  19  etc.    gefonden  IV,  201, 

28.  blommen  III,  601,. 7.     bronuen  I,  13,  21  etc.    dorft  IV,   151, 

29.  forcht  II,  69,  36;  407,  7.  forchtsum  IV,  271,  8.  gonst  III, 
426,  5.  komer  I,  116,  9.  konst  1,  390,  6  ff.  kontschaft  II,  228, 
28.  kronuii  II,  73,  19  ff.  schloßstain  III,  307,  5.  schmotzig  I, 
408,  23.  sirop  III,  491,  9.  spor  I,  260,  10.  trom  IV,  245,  18. 
on-  präfix.  sehr  oft  für  un-,  s.  register.  4)  für  ü:  .abgonstig  I, 
413,  35.  borg  IV,  322,  8.  5)  für  ai:  Holfingen  I,  222,  19.  IV, 
307,  12.  6)  für  au  (aw,  ou) :  blo  III,  86,  34  etc.  bom  1,302,  28  ff. 
caponen  IV,  367,  8.     gro  III,   278,  8.    IV,   268,  18.     lohn  (lautie) 

III,  196,  17.  koin  III,  56,  9.  urlob  I,  85,  18.  IV,  317,  7.  wider- 
kof  I,  543,  15.  7)  für  ei:  zwo  IV,  268,  19.  8)  der  umlaut  ö  für 
e,  ee,  eh:   böst  IV,  169,  8;  347,  35  etc.     hör  I,   33,  28.     körker 

IV,  34(5,  20.  köttin  I,  393,  33  ff.  störben  III,  414,  8.  vöcht  I, 
380,  6.  wör  I,  4,  16.  für  e  als  umlaut  statt  ä:  gepörerin  II,  482, 
21.  hört  IV,  98,  16;  101,  3.  raör  I,  4,  21.  mören  III,  107,  17. 
mörlin  III,  103,  22.  öpfel  II,  349,  25.  schörpfe  I,  429,  17.  stöt- 
krieg  I,  380,  5.  9)  für  ü;  abgonstig  III,  573,  26.  grön  II,  380, 
12  etc.     10)  für  eu  (öu):  fröd  I,  430,  26.   IV,  313,  24  etc. 
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u,  ü.  1)  für  a:  gegenwurte  I,  390,  8  etc.  die  schupfen  III, 
559,  24.  2)  für  ä:  gegenwärtig  I,  467,  6  etc.  gegenwurtigkait  III, 
390,  14  etc.  3)  für  e:  ich  sprach  III,  126,  21.  urpietig,  ur- 
puttig  I,  403  29.  II,  94,  30.  III,  101,  25.  getiniul  IV,  185,  20. 
4)  für  i  und  ic,  oft,  z.  h.  angesucht  III,  436,  121.  behulfig  I,  72, 
2.  beispul  II,  386,  36.  besannen  IV,  40,  2.  bezurk  II,  240,  11  etc. 
erbrucht  IV,  71,  6;  313,  2;  414,  16.  burn  IV,  345,  7.  Crusten 
IV,  334,  22.  uncrustenlich  IV,  223,  26.  durne  II,  243,  9  etc. 
durnlin  II,  5,  16  ff.  fluegen  IV,  286,  13.  fundt  (findt)  IV,  271, 
25  etc.  wir  fundcn  IV,  310,  33.  befundt  III,  265,  5.  gehurn  I, 
443,  10  etc.  geschwundt  II,  261,  30.  gesund  I,  331,  5  etc.  ge- 
sundle  IV,  25,  12  etc.  gezuret  IV,  393,  30.  glumpf  II,  555,  37. 
hochwuchtig  III,  46,  5.  hueruber  III,  92,  9.  hunder  I,  331,  10  etc. 
darhunder  I,  271,  10.  hunderscßeu  I,  411,  24.  hurte  II,  387,  84  etc. 
knue  I,  433,  2.  knueen  II,  232,  27.  III,  605,  6.  kruegsleute  III, 
524,  34.  kund,  kunder.  I,  183,  30;  428,  29.  IV,  411,  27  etc.  hün- 
disch II,  353,  30.    III,  144,  23.     kundtlich  I,   404,  24  etc.     kurche 

I,  432,  11  etc.  kurcbentliurn  III,  179,  31;  181,  8.  kurchhof  I, 
446,  25.  IV,  410,  37.  kussin  I,  393,  17.  kutel  III,  172,  1  ff. 
kutzeln  I,  440,  1.   lustig  (listig)  III,  91,  11;  362,  16  etc.    lustigclich 

II,  302,  29  etc.  muderle  I,  330,  22.  niultern  I,  409,  28.  II,  308, 
24.  musthaufen  I,  481,  20.  nueder  IV,  3,  27.  nuhe  II,  391,  25  etc. 
er  nuinpt  IV,  281,  7.  nurgends  III,  441,  10.  IV,  386,  25.  re- 
gistruren  III,  352,  3.  sie  rueben  III,  311,  3.  rutter  I,  267,  7. 
IV,'  191,  17  etc.  schmurben  II,  364,  12.  geschruen  II,  391,  35. 
schucken  IV,  333,  16.     schufflin  III,    197,  22.     schult  I,  442,    15. 

III,  388,  31.    schumpfiercn  II,  284,  24.    schunken  I,  13,  25.    scliurrn 

I,  360,  18  etc.  beschurmen  III,  40,  34.  IV,  323,  21.  stulle  III, 
177,  36.    sturne  III,   327,  31.     IV,  295,  29  etc.     er  sucht   (sieht) 

II,  262,  10.  sueden  m,  40,  22  ff.  Summern  I,  556,  16.  thur, 
thuer  (thier)  IV,  234,  8;  282,  30.     der  trüb  III,   98,  22.    unmult 

IV,  234,  30.  unsunnig  IV,  381,  25.  urputig  II,  94,  30  etc.  ver- 
bunden IV,  23,  14;  220,  13.  verbunden!  I,  307,  25.  II,  409, 
22.  verloren  IV,  326,  25.  vermuten  IV,  272,  29.  verspullt  IV, 
405,  18.  er  wurft  III,  444,  34.  wurig  IV,  6,  3.  wurs  IV,  41,  1  etc. 
wurt  (wirth)  I,  392,  25  ff;  450,  18  etc.  wurtshaus  IV,  370,  5.  er- 
wuseben  I,  329,  18  etc.  ufwuschen  I,  290,  19.  zwuschen  I,  358, 
28  etc.    darzwuschen  I,  358,  23.    5)  für  o:  bürsten  I,  276,  7  ff. 


drutzen  III,  141,  33.  kum  (komm!)  IV,  231,  8  ff.;  312,  28.  kumpt 
JV,  35,  16.  sunst  IV,  314,  29.  Irucken  U,  187,  12  etc.  tum  (dorn) 
II,  344,  24.  wollen  III,  413,  7.  6)  für  ö:  Drucke!  III,  433,  13. 
gehuk  I,  9,  24  etc.  gelmrn  III,  252,  9  ff.  gcwülk  I,  373,  20.  ur- 
phitzlichcn  I,  290,  30  elc.  7)  für  nu,  oft,  z.  b.:  angetrut  I,  353, 
28.  brach  I,  445,  19.  bruchcn  IV,  344,  12  etc.  gebrucht  I,  255, 
11;  483,  8  etc.  brun  I,  483,  26.  bar,  pur,  I,  244,  19.  IV,  319, 
17.  bursmann  I,  158,  33.  gros  II,  11,  19.  grusam  III,  310,  31. 
lius  I,  327,  15  etc.  liut  U,  585,  13.  kum  II,  23,  9.  IV,  110, 
17  etc.     lut  I,  361,  15.    Kl,  33,  22.     oblut  I,  520,    14.     die    omni 

I,  381,  19.  mos  II,  392,  22.  pluderen  III,  290,  16.  rnh  II,  485, 
17.  ramm  I,  128,  17.  abrummen  I,  128,  18.  sclinufen  I,  213,  13. 
suffen  III,  143,  25.  Strubiugen  III,  50,  19.  silberhell  IV,  345,  15. 
Suldorf  IV,  40G,  12.  uf  sehr  oft.  uHag  IV,  357,  24  ff.  daruf  I, 
354,  8.     trüben  I,  428,  12.     Trochbnrg  I,  425,  17.     trurig  I,  446, 

32.  IV,  310,  6.     zun  III,  385,  11.     8)  für   So:  schlimmen   II,    10, 

33.  versunien  III,  329,  10.  IV,  308,  20.  9)  für  ei:  fundt  III, 
410, 17.  schwogeo  IV,  244,  10.  10)  für  eo  (iu):  nurnlur  I,  462,  5. 
IV,  361,  19  elc.  abentuilich  II,  364,  23.  III,  247,  17.  frund  II, 
283,  30.  III,  122,  3  etc.  frundtlich  IV,  63,  24.  frund  tschaft  III, 
115,  4.  befrundle  11,  587,  1.  für  III,  161,  12.  fuikuglen  IV, 
390,  4.  fursnot  III,  152,  32.  Lubertiugeo  I,  227,  29.  11)  ü  für 
i:  allerdings  IV,  395,  23.  erfunden  IV,  358,  25.  m Ol ti gel i eben  I, 
332,  1,  IV,  22,  1.  rütter  IV,  349,  3.  wallen  IV,  391,  15.  för 
eu:  Laberlingen  I,  226,  1. 

ai.    1)  far  ei,  fast  immer,   ■/..  b.  laiton  IV,  333,  27.     haillosget 

II,  79,  1.  Hailigenberg  etc.  etc.,  besonders  in  den  suffixen  liait  und  kait. 
2)fQrie:  abschaid  IV,  219,8.  abgeschaiden  IV,  90,  14;  181,  2  etc.  be- 
srhaidon  IV,  146,  26.  geschaiden  IV,  131,  3;  215,  8  etc.  under- 
sebaid  I,  100,  10.   II,  593,  10  etc.    verschal  den  III,  605,  23  etc. 

au.  1)  für  a:  aubent  II,  201,  26  etc.  aubendlanz  IV,  344,  34. 
aubentenr  IV,  320,  34;  342,  3G.  aubenteurig  IV,  172,  16.  auhen- 
teurlich  III,  147,  9.  aucht  II,  274,  32.  gauben  II,  455,  32;  456,  3. 
grauf  III,  120,  2.  Maugenbuch  III,  51,  18.  2)  für  o:  raut  111,  431, 
26.  (aw  für  ow)  traw  IV,  158,  24;  332,  35.  trawwort  III,  162, 
1  ff.;  536,  4  etc.  3)  für  u:  rautschen  IU,  443,  12.  4)  für  eu  (iu) 
nnw  (neu)  IV,  337,  26.    rauen  III,  12,  30. 

ei.    1)  für  ä:  seien  I,  459,  14.    2)  für  e:  dreihen  III,  526,  26. 
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cintweders  I,  377,  13  etc.  3)  für  i,  ie:  bein  (bin)  IV,  331,  2. 
dreitbalb  II,  497,  5.  eich  IV,  166,  36.  erscheinen  IV,  44,  20; 
96,  13.  fleihen  III,  179,  24.  hein  IT,  339,  33.  IV,  309,  37.  knei 
m,  413,  8.  meich  IV,  166,  36.  bapcir  I,  533,  23.  IV,  409,  32. 
Preim  III,  346,  31;  347,  20.  sejnd  III,  93,  21.  IV,  67,  10  etc. 
seinwel  I,  154,  24.  veil  I,  17,  25.  III,  212,  12.  verschweigen  III, 
322,  30.  zeil  IV,  309,  21;  341,  1.  verzeilen  IV,  327,  5.  im  aus- 
laute z.  b.  artolei  I,  293,  31.  astronomei  II,  436,  13.  pleuresei 
in,  128,  25.  simonei  III,  206, 2.  4)  für  äu:  umbzeint  IV,  319,  40.  leig- 
nen  IV,  340, 18.  5)  für  eu  (in):  beit  IV,  330, 27.  feir  IV,  381, 32.  freint- 
lichen  IV,  239,  2.  leit  IV,  340,  34.  erzeigt  I,  148,  15.  their  IV, 
278,  29.     6)  für  ie  (in):  Steifbruder  I,  111,  4. 

eu,  ew.  1)  für  o:  trewen  II,  428,  32  etc.  drewlich  IV,  385, 13. 
2)  für  ö:  freulich  II,  19,  24.  IV,  321,  42.  3)  für  ti:  speuren  I, 
504,  34.  II,  408,  4.  theur  II,  243,  10  ff.  gekeunt  (gekunnt,  ge- 
konnt) II,  353,  3.  leug  (lüg,  imperat.)  IV,  314,  36.  4)  für  äu,  oft, 
z.  b.  bereuchen  III,  391,  19.  beum  IV,  209,  7.  gebreuchlichen  II, 
472,  35.  heusle  IV,  253,  17.  treum  I,  233,  10.  5)  für  ei:  eulen 
IV,  390,  31.  eulends  IV,  391,  9.  abfeulen  I,  58,  9.~"Teügen  IV, 
318,  27.  feuren  IV,  405,  2  ff.  leuclitU'chen  IV,  32,  27.  leuplich 
IV,  332,  6.  reuch  IV,  380,  9.  reuchlich  IE,  402,  8.  reuter  II,  49, 
26;  200,  14.  scheube  III,  70,  20.  scbleucheu  IV,  413,  27.  steu- 
gen  IV,  331,  21.  6)  für  ie:  fleugen  II,  358,  5.  scheuben  III,  197. 
38.    er  scheust  IV,  223,  29.    verdreust  IV,  8,  2. 

ie.  1)  für  e:  dien  II,  19,  35.  fienster  II,  171,  anm.  3  ff.  III, 
7,  28;  443,  8.  verniempt  II,  6,  37;  20,  27.  wiem  I,  531,  13. 
2)  für  i:  diern  II,  605,  27.  IV,  406,  27.  geliernig  (gelirnig)  III, 
345,  4.  hienauß  IV,  225,  38.  hierdurch  II,  232,  29.  III,  296, 
32.  IV,  277,  16.  hienein  II,  232,  21.  III,  196,  17  etc.  hienzu 
IV,  279,  13;  298,  14.  hiert  I,  466,  33.  II,  199,  16.  ied  II,  517, 
30.  ienen  II,  49,  16.  ieren  IV,  88,  21.  licberal  III,  804,  2.  lieclit 
IV,  101,  10;  107,  3  etc.  mier  IV,  343,  34.  niergendU  IV,  303,  3. 
wier  IV,  345,  28.  3)  für  ö:  mies  Iü,  514,  3.  4)  für  ü:  fließ 
(flüße)  IV,  93,  17.  5)  für  uo  (ue)  ricfeu  III,  111,  15.  riewig  I, 
395,  21;  538,  28.  II,  46,  12;  120,  38.  6)  für  üe:  brie  IV,  331, 
15.  fieren  IV,  376,  25.  fierer  IV,  371,  33.  ieben  IV,  372,  26; 
374,  23.  hieten  IV,  385,  14.  krieg  I,  389,  28  etc.  schwier  I,  484, 
28.    thier  IV,  312,  14.    triebsal  IV,  13,  17. 
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ou  hat  sich  nur  einigemal  erbalten,  z.  b.  in  einoug  II,  539,  30. 
gougelman  II,  420,  33.  Mouk  IV,  277,  35  ff.  Stoufen  III,  419,  7. 
öu:  oröugen  III,  355,  26.  öfter  als  ow:  Burgow  m,  121,  5  etc. 
guow  III,  47,  12.  Gotzow  I,  142,  36.  Kraichgow  III,  222,  24. 
Ow,  Reichenow,  oft,  s.  rcgister. 

uo  erscheint  ziemlich  selten,  z.  b.  fuog  IV,  194, 28.  hnor  IV,  302, 
17.  Ruodolf  III,  544,  26.  mors  III,  73,  29.  unruho  IV,  292,  30; 
356,32.  häufiger  uo,  z.b.bueb  in,  23,11.  bucch  IV,  213,25.  guet- 
lichen  I,  364,  20.  huer  IV,  302,  14.  mues  II,  402,  16.  mueßig 
II,  187,  13  etc.  muetsam  in,  91,  31.  schlaeg  IV,  183,  19.  zue 
IV,  180,  10  etc.  etc. 
II.  Consonanten. 

b.  1)  für  p,  oft,  z.  b.:  banzer  IV,  275,  9.  bapeir  I,  533,  23. 
beinlich  IV,  403,  23.  bilger  I,  476,  31  ff.  bochen  IV,  356,  21. 
bracht  I,  138,  14  etc.  bruefen  IV,  331,  6;  338,  20.  bulver  I,  516, 
35.  II,  104,  28  etc.  2)  für  f:  biber  II,  363,  1.  schwebel  I,  104, 
34  etc.  3)  für  w:  rub  II,  407,  36.  ruben  IV,  130,  32.  rubig  I, 
170,  5  etc.  riebigelich  II,  134,  35.  4)  der  antritt  von  b  (und  p) 
an  m  findet  häufig  statt,  z.  b.  erbarmbt  IV,  153,  3.  erwarnibt  IV, 
373,  14.  formb  I,  500,  28.  frembd  IV,  63,  7.  befrembden  IV, 
245,  8.  lamb  II,  525,  23.  reiebtumb  III,  18,  13.  stimb  II,  586, 
17.  IV,  182,  7.  lomb  I,  344,  3  ff.  umb  IV,  206,  34  etc.  ver- 
saumbt  IV,  252,  6.  5)  für  m:  murbel  III,  552,  7.  6)  aasge- 
fallen in  tombrost  III,  491,  20.   IV,  216,  28. 

p.  1)  für  b,  oft,  z.  b.  paur  IV,  233,  3.  pei  III,  571,  25.  ge- 
potten  I,  399,  33.  prucken  I,  391,  3.  prott,  pösser  etc.  etc.  rap- 
pen  IV,  264,  11.  2)  wie  b  so  folgt  auch  p  häufig  auf  m:  amptman 
IV,  154,  30.  empsig  IV,  38,  17.  kompt  IV,  190,  15.  lamp  II, 
525,  24.  reimpt  IV,  236,  17.  ruempt  IV,  287,  32.  sampt  I,  313, 
3  etc.  schompteu  IV,  44,  32.  stimp  II,  585,  20.  3)  es  tritt  vor 
f:  entpfar  IV,  147,  25.  entpfücren  IV,  43,  2;  216,  1.  eutpfliehen 
IV,  223,  3.  scharpf  I,  311,  4.  schepfte  (schäfte)  III,  238,  13. 
schleipfen  II,  483,  27.    schörpfe  I,  429,  17.     pflegel  III,  300,  25. 

ph.  bisweilen  für  pf,  z.  b.  in  phlegcn  I,  301  16.  phlicbt  I, 
480,  13. 

d.  1)  für  t  oft,  z.  b.  dag  IV,  388,  18  etc.  dal  II,  89,  10. 
datzen  II,  303,  30.  daub  in,  218,  5.  daube  III,  244,  21.  IV,  282, 
17.    daugenlich  IV,  375,  19;   402,  29.    dauschen  IV,  407,  18  ff. 
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dechterle  IV,  369,  17.  degiick  III,  350,  11.  deller  I,  463.  33. 
dcnze  I,  407,  34.  IV,  165,  5.  rossdeuscher  I,  453,  17  ff.  dief  IV, 
354,  32.  dirle  IV,  214,  1.  dierlin  II,  395,  28.  disch  IV,  281,  20; 
397,  31.  dodt  IV,  410,  35;  413,  3.  dor  IV,  63,  2.  dorecbt  I, 
437,  8  ff.  dracht  IV,  281,  22.  gedraamet  IV,  313,  19.  drunk  IV, 
411,  32  ff.  drutz  m,  469,  18.  ermunderet  IV,  296,  34;  385,  18. 
reveiidar  IV,  341,  21.  visidation  IV,  396,  7.  zedel  IV,  392,  18  ff. 
gelaid  III,  249,  1.  Goliad  II,  341,  4;  354,  10.  heimad  IV,  395, 
17.  heurad  III,  158,  7.  IV,  391,  1.  kund  IV,  413,  29.  beschaind 
IV,  7,  11 ;  405,  9.  rad  IU,  313,  7.  IV,  7,  27.  seidher  IV,  346,  8. 
uumud  IV,  411,  20.  unrad  IV,  411,  22.  unwerd  IV,  314,  26. 
2)  für  g:  Strand  IV,  410,  18.  3)  ausgefallen:  abens  IV,  184,  35. 
kttnpet  IV,  103,  14.  wilpret  III,  557,  14.  wilpaud  IV,  7,  19  ff. 
wilpenne  III,  118,  13.  mon  III,  584,  4  etc.  monschein  II,  483, 
19  etc.  im  partic  präsens:  übelreden  III,  194,  18.  4)  einge- 
schoben nacb  n:  anligends  IV,  83,  5.  donder  I,  283,  5.  IV,  145, 
16.  dondern  I,  282,  36.  eilends  IV,  390,  35.  konden,  kenden,  oft, 
z.  b.  III,  434,  14.  IV,  287,  28;  365,  24;  381,  29.  mandbar  II, 
454,  18.  fendli  I,  94,  7.  mendle  I,  281,  28.  III,  114,  36.  mor- 
gendts  IV,  164,  24.  schranden  II,  458,  6  ff.  im  auslaut:  wilpand 
IV,  7,  19  ff.  häufig  in  der  3ten  person  plur.  des  präsens:  sie  ku- 
mend  IV,  332,  27.  habend  IV,  334,  6.  wcllendt  IV,  333,  37.  wer- 
dend IV,  333,  24.  ziehend  IV,  343,  9  etc.  5)  die  Verdoppelung 
dt  ist  sehr  häufig  z.  b.  abendt  II ,  529,  35.  jugendt  II,  387,  34. 
radt  II,  513,  15  etc.  etc. 

t.  1)  für  d :  abtewen  IV,  66,  3.  abtruckeu  IU,  131,  16.  tör- 
fen  IV,  346,  20.  trangen  IV,  410,  7.  tum  II,  344,  24.  tunkel 
IV,  303,  32.  weit  III,  411,  34.  2)  für  n:  krieget,  das  hieß  k.  I, 
359,  8.  3)  ist  abgefallen:  achtag  II,.  342,  35;  448,  8.  guetatten 
IV,  227,  23.  holsellig  I,  31,  36.  im  prftfix  ent:  enkommen  II,  485, 
6;  522,  22.  enzieben  IV,  80,  15;  166,  4  etc.  enzwai  IV,  328,  39. 
nachs  IV,  383,  2.  niebs  IV,  273,  8.  häufig  beim  präs.  sing.  2te 
und  3te  person:  helst  I,  108,  9.  deuch  IV,  342,  37.  herberg  IV, 
340,  35.  hilf  II,  554,  5.  schick  II,  283,  30.  ruck  HI,  412,  16. 
dann  glaups  III,  495,  16.  schenks  IV,  185,  3.  verdecks  IV,  259, 
23.  zwicks  IV,  399,  20.  dann  gespens  II,  219,  10  etc.  babich  III, 
237,  14.  mark  I,  436,  15.  mittnach  I,  381,  13.  obs  II,  34,  32  etc. 
predig  I,  341,  8  ff.  tex  I,  27,  9.  4)  eingeschoben:  dautsch  I, 
ZimmerUche  chronik.  IV.  91 
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468,  13.  mentsch  I,  282,  3  etc.  wuntscht  I,  274,  14.  abwüschen  HI, 
143,  1.  am  ande  angefügt:  selbert  I,  161,  14.  wacht  IIT,  124,  16. 
wie  d  in  der  3ten  person  plur.  des  präsens,  z.  b.  wurdent  IV,  342, 
10.    5)  doppelnng  för  et:    prattig  II,  218,  21. 

g.  1)  for  c  in  gk:  progken  I,  391,  3.  Degenegk  I,  203,  9. 
hagkenschOtzen  IV,  156,  28.  zurugk  I,  491,  25.  rngken  IV,  221, 
27.  wegken  I,  200,  13.  2)  für  ch:  allernegst  IV,  i80,  17.  3)  fltr 
h,  z.  b.  entziegen  II,  585,  23.  4)  für  j :  golen  III,  182,  32.  5)  dop- 
pelnng (gg)  für  ck  (kk):  ruggen  IV,  371,  3;  390,  21.  6)  für  tg: 
Cleggöw  I,  299,  31.    7)  für  k:  feurwerggen  IV,  390,  4. 

k.  1)  für  g:  berk  IV,  329,  8.  ußgedilket  I,  333,  14.  ans- 
getilkt  I,  377,  17.  vertilken  I,  240,  24.  über  schwenklich  IV,  375, 
36;  377,  14.    2)  für  ch:   drack  II,  201,  18.    stork  II,  576,  21. 

c.  1)  für  g:  pillickait  II,  101,  11.  2)  für  ck  (kk):  secele  IV, 
281,  5.  3)  häufig  ist  das  binde-c,  z.  b.  gednlti geliehen,  ellendclich, 
rnebigclich  etc.  4)  ausgefallen:  pratik  IV,  250,  30  etc.  pratica 
I,  385,  14  etc.  praticant  II,  310,  17.  exeption  IV,  187,  3.  spe- 
takel  I,  290,  29. 

ch.  1)  für  g:  auch  (aug)  III,  138,  24.  er  floch  IV,  21,  19. 
zaichten  IV,  94,  25.  sarch  I,  176, 13  ff.  scherchen  III,  92, 22.  essen- 
dich  II,  165, 16.  pferrich  II,  405, 10.  2)  für  k:  chammer  II,  38, 17  ff. 
chraft  II,  274,  37.  unchreftig  IV,  136,  5.  chron  III,  355,  29. 
chura  IV,  120,  25.  (ck)  bachen  I,  97,  29  etc.  kalch  I,  270,  3  etc. 
3)  für  h,  oft,  z.  b.:  befelchen  IV,  103,  17.  buchel  I,  189,  27.  ent- 
lechnen  I,  462,  25.  feebig  III,  218,  1.  flech  III,  76,  32.  leichen 
IV,  309,  37.  verleichen  III,  184,  25.  nach  I,  97,  27  etc.  rauch 
m,  4,  38;  6,  12  etc.  rech  II,  525,  11  etc.  schlachen  IV,  116, 
21.  geschraecht  IV,  96,  7.  schuch  I,  361,  26.  sechen  in,  39,  2. 
IV,  151,  30.    geweicht  IV,  181,  18.   verzeichung  IV,  151,  28.   zech 

III,  45,  11.  zeichen  IV,  315,  35.  4)  für  chs  begegnet  bisweilen  x: 
Saxen  III,  192,  28  etc.  waxen  II,  206,  15.  5)  abgefallen:  kir- 
weihe  II,  435,  17  etc.  leutfertig  IV,  92,  16.  reulich,  reulichen  I, 
432  18;  504,  34.  II,  582,  21.  III,  75,  24.  IV,  113,  1.  dur  IV, 
311,  27.  sie  (sich)  III,  441,  38.  IV,  215,  11.  wunderbarli  in, 
17,  20. 

h.  1)  für  ch:  betziehe  III,  155,  16;  279,  35.  fluht  IV,  47,  37. 
gelehter  II,  117,  17.    gleih  II,  369,  35.    hernah  III,  570,  32.    ih 

IV,  231,  32.    naher  HI,  265,  26.    neht  IV,  402,  31.    noh  IV,  242, 
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5.  rihten  IV,  296,  3.  rihtig  III,  593,  20.  sebs  III,  175,  28. 
2)  h  abgefallen:  ostien  III,  34,  11.  kurchoff  IV,  410,  37.  ußawt 
IV,  32,  3.  3)  fremdartig  für  die  cbronik  lautet  das  thüringische 
oder  niederrheinische  bermesseu  II,  8,  34. 

s.  1)  für  scb,  im  anlaut  sebr  selten,  z.  b.  scolaster  1, 136,  6.   Sweiz 

I,  26,  24.  im  uilaut:  failsen  II,  518,  29.  gelest  IV,  401,  27.  ein- 
gemust  I,  147,  22.  wunst  IV,  391,  3.  crwust  IV,  393,  20.  im 
auslaut:  ars  II,  408,  34  etc.  2)  für  ss:  z.  b.  beschlosen  IV,  409, 
10.  desen  III,  599,  33.  geselin  II,  186,  26.  lasen  III,  521,  19. 
rose  IV,  187,  27;  284,  13  ff.  3)  Umstellung:  keinsen  II,  48,  16. 
4)  das  flexions-s  des  genit.  im  nominativ:  ein  abschewens  III,  81, 
5;  165,  7.  bescbwerens  und  entsitzens  III,  196,  9.  einsebens  I, 
124,  10  etc.  gefaliens  II,  431,  13.  misfallens  III,  401,  16.  Wissens 
1, 119, 23  etc. ;  dann,  in  ainem  großen  ansebens  I,  65, 10.  gegen  aubents 

II,  201,  26.  5)  ss  durch  assimilierung:  ussecken  (usbecken)  III, 
212,  9.  6)  ausgefallen:  ansprechen  II,  364,  32*;  434,  14.  expec- 
tauz  IV,  389,  6.  extasis  II,  199,  28.  7)  scb  für  s:  bischtum  I, 
142,  33;  97,  6  ff .  angetascht  I,  514,  32.  gebaimscbten  I,  108, 
20.  8)  für  st:  ergiscbe  I,  452,  24.  9)  seh  für  z:  Betschold  III, 
219,  5. 

z.  1)  für  s  bisweilen,  wenn  flexivisches  s  nach  t  folgt:  regel- 
mäßig bei  Götz  und  Geroltzeck,  seltzam,  z.  b.  I,  213,  8;  231,  20  etc. 
2)  für  scb:  rutzen  IV,  268,  22.  3)  steht  in  daz  I,  306,  9  etc.  diz- 
mal  I,  411,  10  etc.  4)  tz  für  ß:  scheutzlicb  III,  149,  32.  schütz 
I,  432,  3  ff.    ausschutz  I,  302,  23;  381,  28. 

1.  1)  für  r:  halbieren  II,  441,  22  ff.  IV,  71,  1.  balbirer  IV, 
257,  15.  kilchen  U,  140,  34.  körpel  I,  37,  27.  Salgans  III,  1,  8. 
2)  ausgefallen:  scbmakaldiscb  III,  19,28.   in  ker,  keer  I,  345,  25  etc. 

m.  1)  für  n:  amblick  III,  517,  35.  besem  I,  458,  34.  dimpten 
I,  144,  16  etc.  messmer  IV,  278,  20.  2)  für  w:  mir  IV,  135, 
27  etc. 

n.  1)  für  m:  tburn  I,  8,  21  etc.  2)  für  t:  graben  (imperat.) 
I,  342,  28.  3)  abgefallen:  ferdt  IV,  314,  13.  leilach  I,  552,  31. 
omechtig  III,  10,  33:  sust  IV,  314,  5.  ger  I,  170,  6  etc.  nu  I, 
212,  10  etc.    desse  II,  138,  4.   durchtrunge  II,  471,  12.   hinkomme 

III,  490,  2.    sie  were  IV,  340,  36.    sie  wurde  IV,  239,  3.    ender 

IV,  396,  25.  erinner  IV,  392,  23.  riebte  IV,  333,  6.  ver wunder 
III,  157,  35.  fehlt  häufig  im  nomin.  und  dativ  plur.:    armature  II, 

31* 
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79,  26.  feursnöte  I,  367,  5.  mit  britter  I,  310,  4.  ander  II,  474, 
24  etc.  8.  noch  I,  165,  16;  285,  31;  313,  3;  390,  23;  432,  36. 
II,  361,  19.  III,  153,  11  etc.  4)  autritt  in  nast  I,  304,  6.  ein- 
geschaltet: haberns  II,  207,  7.  leius  II,  33,  28  etc.  vatterns  I, 
312,  33;  363,  3  etc.  er  holent  (holte)  II ,  261,  7.  sie  dienenten 
I,  74,  8.  nemend  (nehmet)  IV,  335,  16.  5)  Umstellung  ne  und  na 
für  in:  dienernen  I,  373,  25.  docterna  IV,  134,  22.  gefatterne  m, 
323,  32  ff.  hochzeiterne  I,  322,  2  etc.  kellerne  II,  197,  31  ff. 
neherne  II,  546,  30  etc. 

r.  1)  abgefallen:  dauß  IV,  343,  13.  doben  IV,  375,  22. 
Roschach  I,  221,  14.  IV,  244,  32.  nie  III,  212,  9.  2)  antritt: 
reher  IV,  341,  30.  steiler  II,  484,  28.  thierer  IV,  413,  35.  3)  für 
rr:   aroganz  IV,  409,  28.    beharlich  IV,  159,  10. 

III.  Flexion.  Das  beachtenswertheste  durfte  bereits  in  den  oben 
angeführten  fällen  über  die  laute  gegeben  sein.  In  betreff  des  un- 
terbleibens  der  flexion  können  noch  erwähnt  werden:  die  herr  IV, 
384,  22.  die  herz  IV,  333,  30.  die  kind  IV,  333,  34;  der  abfall 
von  ge  im  partic.  perfect.:  bachen  IV,  106,  13.  bild  IV,  311,  29. 
funden  IV,  382,  25.  gessen  II,  198,  4  etc.  storben  III,  422,  29. 
trofen  m,  477,  5.  trunken  II,  198,  4  etc.  dann  bild  für  (ge)bildet 
IV,  311,  29.  gestalt  für  gestaltet  I,  391,  7;  die  Verbindung:  ohne 
gessen  I,  433,  28.  ohne  geredt  II ,  390,  30.  ohne  ersucht  II, 
362,  5.    ohne  genadet  II,  522,  11. 

IV.  Wortbildung.  Außer  dem,  was  schon  durch  die  obigen  bei- 
spiele  bekannt  ist,  wird  noch  hervorgehoben:  1)  substantiva  mit 
abgefallenem  prftfix  ge,  be,  ver:  danken  IV,  312,  41.  dechtnus  I, 
421,  25.    fengknus  I,  400,  26.    lechter  III,  180,  14.    legenhait  IV, 

18,  15.    grebtnus  II,  171,  7.    zirk  I,  422,  37.    stumlung  IV,  173, 

19.  2)  mit  der  endung  in,  z.  b.  beckin  IV,  342,  12.  keltin  IV, 
23,  6.  schenkin  II,  377,  21.  weitin  I,  108,  3.  Die  deminutiv- 
bildung  mit  li,  le,  ge:  fendii  I,  94,  7.  dierlin  II,  395,  28.  döch- 
terlin  I,  328,  31,  geselin  II,  186,  26.  mediin  etc.  becherte  IV, 
38,  36.  bluetle  I,  306,  25.  blumle  IV,  226,  35.  dierle  IV,  214, 
1.  gemechle  IV,  187,  17.  heusle  IV,  253,  17.  kemmerle  IV,  181, 
13  ff.  kneble  IV,  225,  14.  knechtle  IV,  249,  7.  küchele  II,  243, 
7.  mentschle  IV,  213,  18.  miederle  II,  574,  24.  schwesterle  IV, 
226,  29.  wegele  III,  155,  32.  weible  IV,  134,  17.  winkele  I,  341, 
14.  dorfge  III,  396,  2.  3)  bildungderfemininaaufe,  ne  und  na:  bei- 
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stendere  HI,  358,  8.  beschließe™,  liebhabere,  IV,  283,  16.  hoch- 
zeitere  I,  289,  28  etc.  spitelmeistere  IY,  226,  12  ff.  beschließerne 
in,  391,  3.  hochzeiterue  I,  322,  2  etc.  kellerne  II,  197,  31  ff. 
neherne  II,  546,  30  etc.  beschließen^  III,  521,  15.  docterna  IV, 
134,  22.  hocbzeiterna  n,  196,  1  etc.  4)  abweichendes  geschlccbt, 
mascul.:  bank  IV,  370,  35.  fenen  I,  217,  11  ff.  gegenthaii  IV, 
272,  31.  gunst  H,  1,  5  etc.  heirat  I,  177,  31  etc.  last  I,  448, 
18  etc.  laun  IV,  283,  12.  list  IV,  309,  33.  laft  IV,  365,  21  etc. 
lust  IV,  305,  8.  passion  II,  341,  4.  pracht  IV,  414,  26.  ratz  III, 
276,  26.  rewen  I,  343,  11.  rosen  III,  530,  21  ff.  sentenz  IV,  410, 
21.  sitt  IV,  315,  6.  tauf  IV,  190,  31.  trüben  I,  428,  12.  waden 
IV,  377,  26.  feminin.:  refier  II,  329,  9.  zeit  I,  272,  5  etc.  neutr.: 
bitt  I,  341,  7.  II,  407,  8.  mordt  I,  189,  3.  ort  IV,  401,  9  etc. 
urlaub  II,  146,  32;  421,  34.  5)  Sehr  häufig  ist  die  bildung  der 
adjeetiva  und  adverbien  mit  der  endnng  en ;  die  beispiele  werden 
hier  in  größerer  anzahl  aufgeführt,  weil  sie  im  register  keine  auf- 
nähme fanden:  aigenthumblichen  HI,  99,  32.  andechtigelichen  IV, 
248,  27.  anlichen  III,  225,  32.  annemlichen  III,  465,  34.  arm- 
selige! ichen  IV,  93,  8.  augenscheinlichen  II ,  488,  34.  begirlichen 
III,  560,  27.  beschwerlichen  II,  342,  24.  bestendigelichen  II,  482, 
30.  billichen  III,  123,  19.  bitterlichen  III,  53,  34.  bösslichen  II, 
388,  16.  bruederlichen  III,  218,  3.  christenlichen  II,  584,  17. 
darliehen  I,  215,  19.  demueti geliehen  II ,  596,  23.  deutlichen  III, 
244,  17.  dienstlichen  II,  446,  5.  dugentlichen  III,  457,  32.  eh- 
lichen  IV,  72,  20.    ehrlichen  II,  444,  38.    einhelligclichen  III,  107, 

4.  ellendciichen  II,  435,  27.  entlichen  HI,  172,  35.  erblichen  III, 
455,  8.  ernstlichen  in»  21,  30.  erstlichen  IV,  72,  16.  ewigelichen 
m,  85,  25.  fälschlichen  m,  83,  18.  fleißigelichen  II,  566,  26.  fle- 
lichen  III,  218,  31.    frenntlichen  III,  29,  26.    frevenlichen  III,  285, 

5.  frölichen  n,  436,  18.    forderlichen  III,  313,  21.    furnemlichcn 

III,  178,  5.  fursichtlichen  III,  340,  29.  fürstlichen  III,  70,  28. 
gefarlichen  II,  458,  34.    gefengelichen  II,  505,  17.    gehorsamlichen 

IV,  26,  31,  gemainlichen  II,  492,  20.  gelncklichen  II,  537,  11. 
genugsamlichen  II,  493,  26.  genzlichen  II,  440,  27.  gerichtlichen 
II,  396,  31.  gerueblichen  H,  250,  15.  geruwiglichen  III,  97,  22. 
geschriftlichen  III,  63,  36.  getrewlichen  III,  291,  8.  gewaltigciichen 
H,  423,  29.  gewisslichen  in,  116,  28.  gewonlichen  III,  83,  4. 
glaublichen  UI,  44,  31.   glaubwurdigelichen  in,  174, 34.    glucklieben 
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ü,  548,  13.  gnedigclichen  II,  44,  26.  gransamlichen  m,  414,  16. 
greuslichen  IV,  217,  17.  grewlichen  II ,  566,  30.  gröblichen  IV, 
181,  24.  größlichen  I,  359,  26.  großmuetigclichen  II,  508,  5. 
grundtlichen  II,  516,  10.  guetlichen  II,  397,  4.  guetwilligclichen 
ü,  564,  9.  haimlichen  IV,  103,  18.  herrlichen  m,  113,  9.  herz- 
lichen m,  513,  15.  höchlichen  II,  539,  12.  jemerlichen  HI,  12,  31. 
jerlichen  m,  578,  19.  innigclichen  III,  199,  26.  kecklichen  IV, 
192,  2.  keuflichen  m,  117,  19.  kumerlichen  II,  411,  29.  kunf- 
tigclichen  n,  442,  17.  kunstlichen  IV,  19,  36.  kurzlichen  III,  41, 
16.  lecherlichen  II,  396,  9.  Iedigclichen  IH,  490,  21.  letzstlichen 
ü,  493,  28.  leuchtlichen  II,  417,  33.  liederlichen  H,  325,  32. 
listigclichen  II,  313,  31.  loblichen  in,  377,  3.  maisterlichen  II, 
417,  31.  manlichen  HI,  600,  30.  mundtlichen  m,  418,  8.  nach- 
purlichen  in,  38,  18.  nämlichen  IV,  200,  16.  naturlichen  m,  456, 
7.  nottwendigclichen  IV,  277,  27.  nutzlichen  IV,  38,  2.  peinlichen 
HI,  63,  1.  persönlichen  III,  22,  2.  reichlichen  II,  282,  20.  schein- 
barlichen  HI,  138,  21.  schlecht  liehen  in,  604,  4.  schwerlichen  III, 
122,  36.  selligclichen  II,  584,  27.  sicherlichen  IV,  157,  7.  sieht- 
barlichen  n,  213,  37.  sittigelichen  m,  193,  15.  sittlichen  m,  564, 
21.  sonderlichen  II,  431,  31.  statlichen  II,  411,  17.  stolzlicheu 
III,  244,  4.  unfreuntlichen  in,  39,  29.  unglücklichen  H,  449,  5. 
unmentschlichen  HI,  198,  7.  unmuglichen  in,  384,  12.  unnutzlicnen 
III,  324,  22.  unredlichen  IV,  43,  2.  unvermöglichen  IV,  200,  2. 
unverdechtlichen  II,  408,  24.  unversönlichen  ÜI,  297,  5.  unweis- 
Iichen  HI,  300,  33.  warlichen  HI,  303,  21.  warhaft igelichen  II, 
331,  13.  weislichen  II,  561,  27.  wissentlichen  III,  566,  35.  wun- 
derbarlichen  ÜI,  7,  24.    zeitlichen  III,  418,  32. 

• 

Zum  schluße  noch  einiges  über  diese  ausgäbe,  zunächst  über 
die  bchandlung  des  textes.  Hauptgrundsatz  war,  alle  dem  mund- 
artlichen boden,  auf  welchem  die  chronik  entstand,  entwachsenen 
Spracheigentümlichkeiten  treu  zu  erbalten  und  nur  da  eine  änderung, 
d.  i.  Vereinfachung  der  spräche  eintreten  zu  laßen,  wo  eine  wirk- 
liche Überfüllung  stattfand.  Während  z.  b.  alle  wegen  alemannischer 
schärfung  des  vocals  gebrauchten  doppelconsonanten  sorgfältig  bei- 
behalten wurden,  wurde  nur  in  fällen,  wie  allso,  artickel,  auff,  do- 
ckument,  medt,  sandt,  thuch,  Thonow,  unndt,  vierdte  etc.  der 
überflüßige  consonant  gestrichen.  Wie  viele  mundartlichen  eigenthüm^ 


487 

licbkoiten  auf  diese  weise  gewahrt  blieben ,  zeigt  eine  vergleichung 
der  von  Ubland  in  Pfeiffers  Germania  I  and  IV  aus  der  chronik 
gemachten  abdrücke.  Erwähnt  mag  noch  werden,  daß  das  ß  der 
handschriften ,  wo  es  ursprüngliches  s  oder  ss  vertrat,  mit  diesem 
vertauscht  wurde,  und  umgekehrt,  letzteres  wenigstens  mit  rücksicht 
auf  das  überwiegende  beispiel  der  hss.  im  auslaute  und  inlautend 
nach  längen.  Für  y  statt  ie  wurde  dieses  gesetzt,  z.  b.  bei  absehyd, 
absehyden,  beschryben,  blyben,  ersehynen,  gestygen,  glyder,  schry, 
underwysen,  verlyhen,  yben,  ybung;  w  für  u  in  den  diphthongen 
wurde  beibehalten.  Sonst  wurde  die  in  den  hss.  durchaus  willkühr- 
liche,  dem  Verständnisse  oft  hinderliche  interpunetion  richtig  gestellt 
und  die  Schreibweise  in  soferne  geregelt,  als  nur  eigennamen  und 
satzanfänge  große  anfangsbuchstaben  erhielten. 

Große  Sorgfalt  wurde  auch  auf  die  sachliche  ergänzung  des 
textes  verwendet  durch  ermittlung  der  außerordentlich  vielen  eigen- 
namen und  jahrzahlen,  deren  fehlen  der  Schreiber  durch  lücken  an- 
deutete. Sie  wurden  in  [  ]  eingefügt.  Manche  lücken  musten  je- 
doch unausgefüllt  bleiben,  weil  das  fehlende  entweder  gar  nicht, 
oder  nicht  mit  Sicherheit  geboten  werden  konnte.  Auch  viele  sprach- 
lichen ergänzungen  von  unabsichtlichen  auslaßungen  des  Schreibers 
wurden  in  [  ]  gegeben.  Personen ,  welche  im  texte  nur  angedeutet 
sind,  finden  sich  im  register  nach  ermittlung  ihres  namens  unter 
diesem.  Daß  die  zahlreichen  nachtrage,  welche  in  der  hs.  die 
s.  1182  bis  1557  einnehmen,  dem  texte  einverleibt  und  nicht,  wie 
in  der  hs.,  am  ende  gegeben  wurden,  kann  wohl  nur  billigung  fin- 
den, wenn  gleich  die  erzähl ung  durch  einschiebung  eines  sie  er- 
gänzenden nachtrages  nicht  selten  eine  störende  Unterbrechung  er- 
leiden muste.  Die  meisten  nachtrage  dürften,  obwohl  das  auffinden 
der  richtigen  anschlußstelle  mitunter  seine  Schwierigkeit  hatte,  zweck- 
mäßig untergebracht  sein ;  nur  wenigen  wurde  in  den  nachtragen  zu 
den  anmerkungen  ein  anderer  platz  angewiesen;  sechs  musten  an 
das  ende  gestellt  werden,  weil  in  der  chronik  vom  inhalte  ihrer 
Überschriften  keine  erwähnung  geschieht.  Verbeßerungen  und  sach- 
liche erläuterungen  des  textes  finden  sich  in  den  anmerkungen.  Die 
nachtrage  dazu  (IV,  416  bis  440)  bringen  noch  manchen  aufschluß, 
textabweichungen,  sowie  die  druckberichtigungen.  Literaturnachwei- 
sungen, welche  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  konnten,  unter- 
blieben; mehrere  muste  der  herausgeber  unfreiwillig  unterlaßen. 
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In  der  frage,  welche  sich  der  herausgeber  seiner  zeit  vorgelegt 
hat,  ob  er  manches  weniger  erhebliche,  anch  manche  erzählungen 
and  anekdoten,  welche  unangenehm  berühren  könnten,  im  drucke 
weglaßen  solle,  hat  er  sich  für  den  vollständigen  abdruck  ent- 
schieden, da  es  einerseits  schwer  hielt,  das  weniger  vom  mehr  er- 
heblichen zu  sondern,  und  andererseits  durch  Ausscheidung  der  letz- 
tern nicht  blos  die  chronik,  sondern  auch  die  zeit,  welche  in  ihr 
sich  darstellt,  eines  charakteristischen  zuges  beraubt  worden  wäre. 

Das  umfangreiche  register  wird  für  die  benfltzung  der  chronik 
von  wesentlichem  nutzen  sein.  Der  herausgeber  hofft,  daß  er  seine 
absieht,  in  dieser  mühevollen  arbeit  dem  geschichts-  und  Sprach- 
forscher deu  reichen  inhalt  der  chronik  zu  diesem  zwecke  bereit  zu 
legen,  einigermaßen  erreicht  hat. 

Noch  bleibt  mir  übrig,  dem  herrn  oberstudienrathe  und  ober- 
bibliothekar  von  Stalin  in  Stuttgart  für  freundliche  mittheilung  er- 
läuternder und  berichtigender  notizen,  und  dem  Präsidenten  des 
litterarischen  Vereines,  dem  herrn  professor  dr  Adelbert  von  Kel- 
ler, für  alle  dem  drucke  des  umfangreichen  werkes  in  liebevollster 
und  aufopferndster  weise  zugewendete  mühe  meinen  herzlichsten 
dank  auszusprechen. 


Donaueschingen,  im  September  1868. 


Dr  Barack, 

fürstlicher  hofbibliothekar. 
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NAMEN-,  WORT-  UND  SACHREGISTER. 


Aach,   Aachen,  Stadt   I,    182.   5; 

320,  9;  450,  29;  515,  33.    II,  4, 

35;  5,  2;  239,   32.   III,  90,  25; 

240,  9. 
—  gen  Aach  gehn,  eine  Aachfahrt 

thun,  d.  i.  weit  gehen,  Umschweife 

machen  IV,  315,  2. 
Aach,  Städtchen  im  Hegau  II,  516, 

2;  314,  29.  III,  166,  24  ff. 
Aach,  bach,  der  im  oberamt  Rarens- 

hurg  entspringt  II,  220,  18. 
aal,  historien  III,  499,   9—500,  19. 
Aasen,  Äsen,  Asa,  dorf  in  der  Baar 

I,  91,  24.  II,  324,  29  ff. 
Abano,  Petras  de  III,  925,  35. 
abar,  aber  I,  380,  25. 
abbildung  eines  gef&ßes  mit  zier- 

blumen  I,  183,  anm.  2.  HI,  82, 

anm.  3;  39,  anm.  2. 
abbrechen,  abrechen,  ein  hulrin  II, 

176, 11 ;  s.  Schmeller,  Bayerisches 

Wörterbuch  III,  14. 
abbutzen,  einen  mit  nieten  III,  18, 5. 
abconterfect  III,  340,  15.  abconter- 

fetung    III,    304,  36.    abcontro- 

fetung  I,  48,  5. 
abdewen  IV,  20,  13.   abtewen  IV, 

66,  3. 
Abdingshofen  8.  Adingshofen. 
abdrucken,  abtrucken,  am = sterben 

III,  131,  16t 


Abelshausen,  closter  in  Cassuben  I, 

48,  4. 
Abensperg,  Abersperg,  Abensberg, 

grafen,  hernach  freiherren  von 

1,   134,    12  ff.    wappen    I,    135, 

anm.  2. 

—  Adelhait  von  I,  133,  33;  134, 
9  ff.;  135,  18;  137,  9;  149,  32. 

—  Babon  von,  hatte  50  söhne  I, 
134,  19. 

—  Nicolaus  I,  134,  14. 

—  Ursule  I,  234,  9. 

abenteur,  schimpfliche,  seltzame, 
abenteurige,  abenteurliche  ding, 
hendel,  Sachen  I,  301,  17  ff.;  314, 
6;  349,  15;  857,  20;  406,  35; 
447,  1  ff;  462,  5;  492,  16.  II, 
4,  80;  86,  14;  111,  22  ff;  150, 
27;  152,  33;  184,  33;  198,  21; 
238,  1;  583,  27.  m,  31,  1;  67, 
22;  68,  5;  78,  1;  91,  9;  146,  3; 
232,  22;  379,  15;  459,  33;  486, 
36.  IV,  263,  20;  280,  16;  320, 
84;  342,  36;  plural:  abenteuren 
I,  450,  3.  H,  80,  15;  395,  32; 
396,  10.  abenteurer  I,  456,  6.  IV, 
222,  86.  s.  aubenteur ;  schwank. 

abenteurer  I,  439,  12.  II,  115,  33; 
854,  19;  356,  10;  365,  31;  383, 
27;  389,  8;  597,  8.  III,  10,  27; 
12,  6;   272,  20;  606,  14.  IV,  24, 
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14;  136,  13;  403,17;  408,  12  ff.; 

409,  6. 

abentur,  abenteur  I,  462,  5;  492, 
16.  HI,  31,  1;  73,  1;  146,  3; 
459,  33;  486,  86.  IV,  263,  20; 
361,  19. 

abenturlich  II,  364,  23.  III,  247, 
17;  s.  aubenteurlich. 

aber,  abwärts  II,  107,  30;  wieder, 
denuo  II,  615,  37.  IV,  339,  31. 

aberacht  I,  296,  15;  498,  14;  533, 
32 ;  547,  29. 

aberachter  II,  227,  18. 

aberaoherr  III,  182,  9. 

abereni  IV,  307,  1. 

aberglaube  I,  299,  15  ff.;  800,  7; 
431,  35  ff.;  555,  12.  II,  375,  13 ff.; 
483,  11.  III,  509,  3  ff.  IV,  224, 28. 

Abern,  Avaren,  volk  I,  20,  27. 

Abersperg  s.  Abensperg. 

abferken,  abfergken,  abfertigen  I, 
81, 22;  302, 19;  s.  Schmid,  Schwä- 
bisches Wörterbuch  s.  190. 

abgegangene  dörfer,  Städte  I,  20, 
22;  482,  24.  II,  451,  9;  481,  29; 
578,  34. 

abgonstig  I,  431,  35.  III,  99,  16. 
abgÖDBtig  III,  573,  26. 

abgutzlete,  die  II,  529,  37. 

abkeren,  kert  ir  so  grob  ab  1, 439, 16. 

Ablach,  bach  oder  flttßchen  bei  Mess- 
kirch I,  200,  11;  201,  11;  237, 
5;   800,   17;   307,   13;   396,  35; 

410,  11;  422,  11  ff;  480,  15.  II, 
127,  29  ff.;  128,  11;  140,  26; 
141,  10  ff;  142,  9;  146,20;  356, 
21;  429,  9;  489,  12;  490,  22; 
584,  22.  III,  184,  13;  583,  20. 
IV,  206,  1;  219,  15;  226,  14; 
272,  14;  396,  34. 

—  brücke  IV,  219,  18. 

—  Ettenfurt  I,  457,  33. 

—  hessel  ußer  der  III,  125,  9  ff. 

—  krebs  IV,  281,  32. 

Ablach,  vischenzen,  vischwaßer  II, 


191,   5;    527,   5.    IU,   469,   32; 
584,  31. 
Ablach,  dorf  I,  394,  21  ff.;  895,  4; 
514,  11.  II,  531,  28.  IE,  184,  12. 

—  kriegsvolk  daselbst  IV,  166,  80. 

—  zchenden  IV,  294,  20. 

ablas,  sie  ist  des  aplas  tailhaftig 
worden  =  hat  sich  gebrauchen 
laßen  III,  71,  7. 

ablaßbrief  I,  429,  10  ff. 

Absperg,  Hanns  Thoman  von  I, 
888,  87. 

—  Jörg  von,  ritter  II,  236,  11. 

—  Mang  von,  ritter  I,  418,  18  ff.; 
419,  9. 

abscheid,  abschaid,  der,  abschied  I, 
135,  21.  II,  578,  12.  III,  74,  4. 

abscheuch,  einen  machen  111,512,20. 

abscheuchlich  IV,  273,  27. 

abschied  der  reichstäge  I,  500,  83. 

absei ten,  die  II,  577,  18;  s.  Grimm, 
Wörterbuch  I,  116. 

Absolon  II,  839,  84.  Absolom  IV, 
322,  34. 

absteigen,  ersteigen,  ascensu  capere 
I,  215,  28;  346,  25;  368,  6.  III, 
377,  87 ;  8.  Grimm  a.  a.  o.  I,  130. 

abstricken  I,  517,  2.  II,  135,  12. 

abtreten,  mit  genit  I,  316,  30. 

abwichslen  III,  131,  11;  606,  18. 

abwichslung  IV,  374,  6. 

abwutschen,  abwischen  III«  148,  1. 

abzemmen,  abzäumen  I,  280,  6. 

accent,  in  der  spräche  III,  4, 11. 

Accon,  Ptolemais,  Stadt,  I,  88,  22. 

Ach  s.  Aach. 

Achalm,  Achaln,  berg  und  schloß 
I,  209,  28;  schloß  I,  210,4;  827, 
6  ff.;  346,  25;  348,  7.  oft  vom 
wetter  getroffen  I,  209,  31. 

—  hauptmannschaft  I,  322,  21. 

—  die  grafen  von  I,  145,  32  ff.; 
146,  31;  147,  8;  327,  7. 

—  Cuno,  graf  I,  206,  14 ;  209,  25 ; 
210,  £ff. 
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Achalm,  Imfrid,  graf  I,  210,  10. 

—  Lutolf,  Lutolt  I,  206,  15;  209, 
25;  210,  2  ff. 

—  Ruedolf,  graf  I,  210,  10. 

—  Wilhelm,  der  hinkend,  and  seine 
zwei  söhne  in,  113,  6. 

Achelous  IV,  48,  19  ff. 

Achen  s.  Aach. 

acbsel,  auf  die  leicht  a.  nehmen 

II,  475,  2. 
acht,  obhut  m,  216,  2.  species  IV, 

342,  20. 
acht,,  kaiserliche,  des  kaiserlichen 

hofgerichts  I,  296,   15;   822,  2; 

345,  11;   359,  36;  493,  33;  498, 

14;  509,  17;  527,  Stf.;  533,  82; 

546,  21;   547,  29;  549,  30;  550, 

5.  H,  52,  16;  54,  36-58,  11;  61, 

17;  67,  10  ff.;    72,  13;  124,  16; 

131,  6  ff;  217,  19;  882,  28.  HI, 

43,  7;  404,  14.  IV,  8,  33.  8.  auch 

aucht;  auchtbuch. 
achter,  ächter  I,  229,  8  ff. ;  295, 

20;  322,  2;  548,  31;  550,  2.  H, 

227,  18. 
Adse  fahl  IV,  228,  14. 
Adam,  junker,  ein  narr  III,  152, 

31. 
adel,  unter  den  Gimbern  I,  6,  30. 

—  abzeichen  n,  348,  21  und  anm. 
4;  344,  33. 

—  gedruckt  I,  267,  1  ff. 

—  reformiert  n,  620,  19. 

—  regiert    die    stadte   I,    366,   5. 
wider  die  stadte  I,  292,  6  ff. 

—  sitten  und  manieren  II,  620,  17. 
Adelbero  von  Cipern  I,  28,  23  ff. 

Adelwert  I,  22,  26. 
Adelhait,  saugamma  I,  288,  18. 
Adelfthausen,   Mangolt  graf  von  I, 

60,  12. 

—  Lamprecht  von  I,  92,  37. 
Adelsheim,  Adelzheim,  Adelheim, 

Alenzheim,  Stefan  von   II,  54, 
21  ff. 


Adelsheim,  eine  von,  gemahlin  Carle 
Echten  II,  884,  7. 

—  eine  ?on,  gemahlin  Peter  Echters 
II,  384,  15. 

Adelshoven,  Adelzhoven,   Ludwig 

von  I,  226,  6. 
AdelsreOti,  Quntram  freiherr  von  I, 

206,  16. 
Adel  wert  von  Cipern  8.  Adelbero. 
adenlich  II,  324,  32.  III,   166,  22. 

282,  36;  600,  19. 
Adingshofen,  Abdingshofen,  stift  zu 

.Paderborn,  brand  IV,  159,  28  ff. 
Adler,  Jacob  IL  464,  2  ff. ;  465,  12  ff. 
Adolf,  Schreiber  IV,  385,  1  ff. 
advertenzer,  zutrager,  Schmeichler 

II,  262,  30. 
Mkcvlb  III,  S89,  24. 
äffen  land,  uß  der  II,  6,  26. 
affenspil,  affenspill  II,  861,  11 ;  432, 

9.  III,  81,  16;  576,  20.   IV,  178, 

86 ;  263,  20. 
affensprunge  III,  78,  19. 
Affenstein,  Maria  von  II,  162,  II. 

—  Wilhelm  Christof  von  II,  161, 
82 ;  162,  7. 

—  Weif,  Wolfgang  von,  ritter  II, 
159,  8;  161,  6  ff;  162,  4  ff.;  267, 
15.  III,  872,  21;  373,  15  ff.  IV, 
26,  15;  56,  4. 

—  begrebnus  H,  162,  2  ff. 

—  wappen  II,  157,  anm.  1. 
affenwerk  II,  854,  21 ;  489,  34.  III, 

75,  14:  455,  1;  638,27.  IV,  133, 

84.  8.  gaugelwerk. 
Affolderach,    Affaltrach,    dorf    in 

Würtemberg  o.a.  Weinsberg  III, 

162,  35. 
Africa  I,  4,  28. 
-äCgiptus,  Agipten,  Egiptus,  Egipten 

I,    472,    34;    474,   12;    479,  20; 

561,  6. 

—  Soldan  I,  602,  26—604,  8. 
aglaster,  elster  III,  388,  22. 
Agricola,  Jobann,  von  Issleben  IV, 
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35,  15. 
Agrippa,  Cornelius  III,  326,  8  ff. 
Ahamen,  drei  geprueder  us  Franken 

I,  478,  22. 

Ahelfingen  8.  Hohen-Ahelfingen. 

ahnen,  ähnlich  sein  III,  225,  12. 

ahnen,  wie  viel  erforderlich  zur 
aufnähme  ins  Straßburger  dom- 
stift  III,  206,  20;  519,  19.  für 
das  Cölner  III,  211,  2. 

ahnenprobe  III,  206, 11 ;  208, 12  ff. ; 
210,  85;  555,  9. 

ahnisch,  name  ein  spottlichen,  ahni- 
schen abzug  II,  342,  20. 

Ahorn,  Buckono  von,  bischof  von 
Worms  I,  148,  16  ff. 

ai  8.  auch  ei. 

Aichach,  Aichen,  wald  bei  Obern- 
dorf a.  N.  I,  242,  23.  II,  334,  33. 
IV,  83,  32;  84,  1. 

Aichalden  8.  Aichhalden. 

Aichbuhel,  bei  Wildenstein  I,  541, 
38;  542,  7. 

Aichelberg,  grafschaft  III,  276,  11. 

—  grafen  von  III,  278,  10  ff. 

—  Burkhart  graf  III,  278,  13  ff. 

—  Conrad  von  I,  222,  7. 

—  Diepolt  von,  ritter  I,  222,  7; 
880,  12. 

—  Heinrich,  graf  III,  276,  8. 

—  Luipolt  von  I,  115,  18. 

—  Potentiana,  freiin  DI,  890,  7. 
Aichen,   das,  wald  bei   Oberndorf 

8.  Aichach. 

Aichhalden,  Aichalden,  o.a.  Obern- 
dorf I,  374,  31.   III,  156,  30. 

Aichhorn,   Wäldchen   bei  Constanz 

II,  288,  13;  284,  6. 
Aichstaig,  bürg,  Aistaig   o.a.  Sulz 

I,  90,  4.  8.  Aistag. 
Aidlingen  s.  Otlingen. 
Aimerberg,  freiherr  von,  erbtrach- 

seß  II,  235,  24. 
Ainsidlen  s.  Einsideln. 
Aislingen,  herrschaft  III,  132,  21  ff. 


Aislingen,  schloß  m,  132,  22. 
Aistag,  Aistaig  (?),  Barkart  von  I, 
92,  32.  ' 

—  Eberhart  von  I,  92,  31. 

—  8.  Aichstaig. 

akrostichon  I,  442,  18  ff.  IV,  831, 

28  ff.  und  anm. 
Alb,  die  rauhe,  schwäbische  I,  44, 

15;   74,   26;   209,  29;   238,   16; 

274,  18;  307,  14;   318,  12;  878, 

16;  383,  21.  U,  208,  1;  214,  20; 

215,  4;  367,  12 ff.;  378,  13;  476, 

16;   596,    15.  m,  117,  9.   IV,  6, 

26;  347,  20. 

—  fluß  I,  143,  1. 

Alba,  herzog  von  IV,  20,  23. 
albaldt,  alsbald  I,  102,  28. 
Albeck  s.  Alpeck. 
Alben,  Johannes  von  der,  zu  Huo- 

bung,  Huoburg,  ritter,  quelle  I, 

49,  13  ff. 
Albengew  I,  142,  36. 
Alber,  Heinrich  I,  516,  20. 
alberait  I,  316,  34.  IV,  214,  22. 
Albertus  Magnus  I,  440,  9;  450, 

82;  451,  3.  IH,  326,  7  ff. 
Alberweiler,  dorf  I,  897,  82.  II,  66, 

27.    vogtrecht  n,  516,  4. 
Albrecht,  meister,    Maximilians  I 

wappenmeister  IV,  355,  11  ff. 
alchimei  I,  544,  24  ff. 
alchimist  I,  645,  1.  IV,  237,  2. 
Aiciatus,  professor  in  Bourges  m, 

218,  24;  219,  28.   IV,  172,  23. 
ald,  oder  I,  195,  6;  352,  4;  403,  31. 
aldar,  alda  III,  238,  7. 
aide,   d.  i.  al  dio,  a  dio,  vale  IV, 

325,  33;  344,  30;  345,  27. 
Alemanni  III,  348,  2.    Alemannier 

III,  348,  9.   könige  III,  103,  80; 

119,  22. 
Alenspach,  Aliensbach  I,  434,  25. 

—  aman  zu  III,  51,  20. 

—  Hanns  III,  350,  35. 
Alenzheim  s.  Adelsheim. 
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Alexander  der  groß  IV,  11,  4. 
Alexandria,  Stadt  I,  478,  1. 
Alexius,  kaiser  I,  83,  80. 
Algew,  das  I,  26,  6;  44, 14;  107,  8. 

III,  224,  19;  664,  32.  IV,  147,  6; 

804,  14;  360,  29. 

—  adel  user  dem  IY,  2,  17.  edel- 
leut  III,  596,  33;  596,  1. 

—  kriege  IH,  54,  83.  IV,  158,  2; 
160,  31 ;  364,  24. 

Algewer,  Jacob  II,  202,  2  ff. ;  468, 

36-470,  25. 
Algier,   Alkeiro,  Algiera,    Argiera, 

zug  Carls  V  vor  III,  428,  11.  IV, 

865,  19-867,  11. 

—  Soldan  zu  I,  477,  23. 
d'AUemand,  Ludwig,  cardinal  von 

Arles  III,  531,  5  ff.  und  anm. 
allenclichen,   allengclichen  II,  202, 

10;  263,  82.  III,  196,  3. 
Allensbach  8.  Alenspach. 
aller,  nom.  sing,  von  all,  totus  I, 

284,  26;  425,  7;  556,  27.  II,  126, 

2.  III,  67,  15;   162,  14;  202,  9; 

328,  29.  IV,  69,  6  ff.;   177,  18; 

241,  25  ff.;  245,  18;  302,  19;  s. 

Grimm  a.  a.  o.  I,  208. 
allerdings,  ganz  und  gar,  vollständig 

I,  146,  6;   295,  1;  311,    l;  387, 

29;  361,  27;  447,  28;  469,  6.  II, 

198,  7;   213,  2;  816,  1;   390,  6; 

427,  11;  440,  28;   484,  28;  516, 

22.  III,  2,  10;  72,  29;  60,  25;  89, 

22;    129,  35;    185,  28;  272,  30; 

278,  8;   274,  24;   306,  21;   807, 

26;   476,  30;   483,  34;   490,  38; 

548,  5 ;  556, 26.  IV,  153, 22;  156, 

81;    167,  1;   218,  21;   280,   28; 

239,  2;  246,  27;  250,17  ff.;  368, 

19;  401,  28;  412,  20. 
Allerhe,  Allerheim  im  Rieß  II,  159, 

21  and  anm. 
Allerheiligenberg  ob  Heidelberg  III, 

311,  12;  437,  15-439,  80;    440, 

23;  441,  24. 


Allerheim  s.  Allerhe. 
allerthalben  III,  180,  20. 
Allmendshofen  8.  Almanshofen. 
Allwig,  Conrad,  von   Buochow  I, 

200,  26. 
Allwigk  8.  Alpeck. 
Almanshofen,  Almendshofen,  Almis- 

hoven,  die  edelleut  von  I,  91,  27. 

II,  324,  28. 

—  ein  edelmann  von  I,  456,  34. 

—  Conrad  von  I,  220,  27. 

—  Hanns  von  (1392)  I,  220,  27. 
(1392)  I,  220,  27. 

zu    Imendingen    (1497)    II, 

62,  7. 
II,  116,  16  ff. 

—  Haug  von  I,  220,  27. 

—  Heinrich  von  I,  220,  27. 

—  Philips  von,  der  letzt  II,  324,  35. 

—  Rudolf  von  I,  177,  17. 
almareien,  die,  kästen,  von  arma- 

rium  I,  429,  3;   8.  Schindler  a. 

a.  o.  I,  49  unter  almaring, 
almusen,  dem  warmen  a.  nachlaufen 

=  huren  III,  76,  4. 
almut,  die  I,  804,  1.  II,  211,  36. 
alose,  alse,  fisch   IV,  886,  12;  s. 

Grimm  a.  a.  o.  I,  260. 
Alpeck,   Albeck,  Alweg,   Allwigk, 

schloß  ob  Sulz   I,  264,  18;   296, 

26;  298,  20.  III,  54, 22;  66, 25  ff.; 

68,  15. 

—  schloß  Ufld  herrschaft  bei  Ulm 
m,  116,  21  ff;  117,  3  ff.  herr- 
schaft III,  104,  31. 

—  Freiherren  von,  erbschenken  II, 
285,  1  ff. 

Alpen,  die  I,  4,  24;  5,  9  ff.;  9,  2. 

Alpirsbach,  Alpersbach,  Alperspach, 
Alberebach,  Alberspach,  Altpers- 
pach,  Altpirabach,  name  I,  99, 
19;  101,  5. 

—  kloster  I,  25,  19;  31,  34;  63, 
80;  79,  10;  86,  21;  98,  27;  99, 
10;  101,  1  ff.;  296,  23;  386,  16. 


494 


II,  331,  13;  553,  SO.  klosterkirche, 
begr&bnis  der  edelleut  von  Aw 
I,  11,  28;  der  freiherren  von  Zim- 
mern I,  100,  4;  Bftulen  in  der- 
selben I,  100,  13  ff. 

Äbte  I,  99,  38  ff;   100,  27; 

372,  16. 

Alexius  II,  331,  14. 

Andreas,  An  dris,  Endres,  von 

Neuneck  I,  100,  29  ff. ;  466,  22 ; 
471,  19.  IV,  240,  2. 

Peter  I,  371,  25. 

Ulrich  (Hamma)  II,  899, 14; 

400,  14  ff.;  402,  28;  403,  2.  III, 
82,  7. 

altar,  alter  I,  805,  20. 

altarien,  die  =  altäre  II,  598,  13. 

Altdorf,  kloster  im  Elsas,  abt  von 
IV,  93,  14. 

Alten-Baden  s.  Baden. 

Altenbodmen  8.  Bodmann. 

Altenbnrg,  graf  Christian  von  I, 
172,  17  ff. 

—  bei  Wildenstein,  abgegangen  ET, 
451,  9. 

Alteneberstein  s.  Eberstein. 
Altenhoff,   der,  zu  Manchen  in, 

44,  21. 
Altenklingen,  Gano,   freiherr  von 

I,  56,  21;  57,  18;  58,  4  ff. 

—  Walther  von  der  I,  218,  18; 
228,  2. 

Alten-Leiningen  8.  Leraingen. 

Altensteig  in,  515,  18  ff;   532,  9. 

alter,  hohes  IV,  198,  5. 

altfrenkisch  I,  460,  35.  II,  164,  14; 
678,  30.  III,  278,  31;  514,  29. 

Altheim,  Altbain,  dorf  bei  Mess- 
kirch I,  394,  21 ;  896,  28.  H,  531, 
27.  III,  101,  21;  184,  28. 

—  s.  Pancratins,  wallfahrt  in,  279, 
14  ff. 

—  Althain,  dorf  a.  Ueberlingen 
III,  96,  82;  118,  84. 

Altheim,  Althain,  Rolandt  von  I, 


222,  23. 

Alterthan,  Bernhart  I,  516,  25. 

Altoberndorf,  Altenoberndorf ,  o.  a. 
Oberndorf  I,  367,  36;  368,  88; 
370,  4  ff.  n,  228,  5.  HI,  20, 
11—23,  26;  26,  18;  49,  11;  184, 
1;  482,  21;  483,  20. 

Altshausen,  Altochaasen,  Alschan- 
sen,  Alschhnsen,  landcomentnrei 
I,  157,  18  ff.  n,  189,  31;  191, 
21  ff. ;  335,  27.  TU,  464,  7.  IV, 
63,  1  ff.;  64,  5;  398,  31. 

—  landcomentur  Wolfgang  von 
Clingenberg  H,  189,  25;  193,  6; 
194,  3  ff.;  228,  18;  894,  10.  m, 
26,  7. 

Philipp  von  Ehingen  m,  77, 

8;  856,  35.  IV,  398,  30. 
— '  —  Sigmund  von  Hornstein  m, 

454,  10.  IV,  899,  13. 
Wernher  von  Raischach  II, 

413,  7.  IV,  2,   16;   62,  28—63, 

27;  398,  34. 
Altstat  bei  Rottweil  I,  380,  22. 

—  bei  Wildenstein,  abgegangen  H, 
451,  9. 

Altstetten,  Egli  von  I,  222,  5. 

—  Heuglin  von  IU,  107,  11. 

—  Jacob  von,  ritter  III,  107,  7  ff. ; 
112,26. 

—  Jos  von  I,  222,  5. 

—  Marquardt  von  III,  107,  9— 
112,  22. 

alumnus,  pflege vater,  erzieher  EU, 

309,  82. 
Alweg,  der,  s.  Spengler,  Clans. 
Alweg  s.  Alpeck. 
Alweinsdorf  I,  96,  11. 
Alwigk  s.  Alpeck. 
Amagetobria,  Stadt  I,  82,  28. 
Amandas,  doctor,   procurator   des 

hofgerichts  zu  Rottweil  II,  407, 1  ff. 
ambasiador,  ein  türkischer  1, 812, 29. 

—  venedischer  UI,  528,  30;  524,  6. 
Amberg,  Stadt  II,  241,  25. 
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amblick,  anblkk  IQ,  517,  85. 
Amboise,  Stadt  in  Frankreich  III, 

317,  26;  316,  5. 

Ambrones,  Ambroner  =  Eburones  I, 

3,  10;  4,  34. 
amei,   romanisch  amia,   amie  IV, 

320,  6. 
Amelstorfer  s.  Armsdörfere. 
Amelunx,  Hermann  Ton  IV,  57,  29. 

—  einer  von  III,  304,  15. 
Amenthal,  das  I,  242,  22. 
America  IV,  306,  7. 

Ameta,  la  belle  III,  307,  28 ;  306, 1. 
Ametingen,  Ulrich  von  I,  92,  82. 
Amisa  s.  Bonaziri. 
Amman,  Biese  II,  145,  22  ff. 
ammeister  im  reich,  vier  I,  249, 7  ff. 
Amorbach,  Stadt  und  kloster  III, 

79,  20  ff. 
Amperne8to,  schloß  III,  108,  20. 
Amsterdam,  Ambsterdam,  Stadt  II, 

813,  8.  8.  Antorf. 
amtlente  des  reichs,  vier  I,  246, 17. 
ana,  großmutter  IV,  163,  35. 
anbehalten,  behalten  IV,  195,  1. 
anblitzlen,  einen  mit  einem  äuge 

III,  488,  16. 
Ancencimbra,  geschlecht  von  I,  23, 

38.  8.  Antianzimbern  u.  Zimbern. 
Ancona,  Anchona  III,  278, 18.  mark 

zu  I,  21,  22. 
ande,  die  wähl  thet  ganz  a.  III, 

318,  a  ftndt  in,  824,  31. 
Andechs,  berg,  schloß  I,  549,  31; 

558,  22. 

—  grafen  Ton  I,  558,  22. 
Andeck,   bürg  bei  Thalheim   o.a. 

Rottenburg  III,  12,  3. 
Andelspach,  Andelsbach,  flüßchen 

II,  201,  13  ff. 
anden,  ahnen  III,  111,  16;  868, 12. 
Andernach  I,  14,  4. 
änderst  III,  252,  25.  anderstwa  II, 

476,  16. 
anderswa  I,  199, 26.  II,  339,  6;  478, 


32;  533,  33.  III,  338,  8;  413,  23. 
anderswahin  I,  457,  26. 
Andlow,  Andlau,  ein  junger  von  III, 

16,  10  ff. 

—  Albrecht  von  III,  113,  36. 

—  Alexander  von  III,  857,  9. 

—  Arbogast  von  III,  108, 1-114,  2. 

—  Elisa  von  III,  114,  1. 

—  Lazarus  von  III,  114,  1. 

—  Meinolf  von  III,  857,  9. 

—  Ruprecht  von  III,  113,  32. 
Andreas  abend,  gebrauch  III,  509, 

4  ff. 
androgvnus,  hermaphrodit  11, 473, 7. 
Aeneas  Silvius,  buch   vom   gluck, 

quelle  III,   452,   11.   sendbriefe, 

quelle  II,  81,  20  ff. 
anefang  I,  544,  28.  II,  331,  7. 
anetragen  III,  214,  15. 
angang,  böser  I,  299,  19  ff. ;  300,  7. 
Angelbach,  amt,  genannt  in  der,  bei 

Speyer  III,  441, 16. 
Angelberger,  Conrad,  bruchschneider 

IV,  70,  4  ff. 
Angeloch,  Wilhelm  von  II,  54,  33. 
Angershausen ,   vielleicht    Sanger- 
hausen I,  47,  11. 
angesicht  von,  von  aussehen    IV, 

337,  25. 
-im  a.  verirren  n,  238,  6.   IV, 

408,  6. 
Anglers,  stadt  in  Frankreich  1, 312, 

84.  II,  317,  1-826,  28; III,   331, 

11—334,  2;  559,  85. 

—  kirche  zum  h.  Greuz,  pfarrer  III, 
820,  28;  322,  29;  825,  12. 

8.  Mauritius,  pfarrer  III,  3 1 9, 31 . 

—  sterbend  III,  321,  7  ff. 
Anglia  IV,  21,  2. 

angnem,  angenehm  II,  121,  7. 
angreifen  mit  gift  I,  107,  21. 
angreifen   der  leich  IV,  62,  18.  s. 

bahrrecht, 
angrenizen,  die  1, 502, 17.  s.  grenizen. 
angsten,  einen  III,  473,  5. 
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Anguinerwein  III,  322,  12. 

Annales    Bebenhusani ,   deren   »er- 

anhaimsrh, anhairabscb,  anliaimisd 

faßer  II,  207,  anm.  1. 

I,  60,  17;  91,  13;  81,  17;  86,  5 

Annele,    Annale,  haushälterin   Ja- 

116, 35;    120,  19;    137,  36;  145 

cobs   des   Reingrafen,   domherm 

23;    169,  3;    160,   34;   256,   32 

II,   479,    21-480,   7.   III,    566, 

318,  1;  324,  9;  Si-3,29;  418,35 

22. 

419,  35;481,  28:621,18. 11,79,20 

annemen,   sich    einer  reise  II,  601. 

100,5;  147,26:  173,31;  176,36 

18.  eine  Unwillens  III,  150,  8. 

246,7;  364,18;  370, 16;  410, 10 

Annweiler  8.  Anweiler. 

417,  11;    460,  20;    466,    2;    488 

Ansbach  s.  Onolzpach;  Onspach. 

26.    111,  64,  1;    89,    21;    306,   7 

anschicken,  veranlaßung  I,  98,  11. 

313,  1;  401,  15;  448,  36;  463,  29 

anschiften,  anstiften  I,  65,  29;    71, 

483,  27  ff.    IV,  B7,  11;    147,  16 

27;    BO,  12.  II,  260,  1;    400,    36. 

148,  16)  201,  24;   202,  28;   272 

III,  266,  G;  315,  19 ;  320,  16 ;  470, 

19;   B01,  22;  374,  24;   377,   19 

22;  680,  10.  IV,  143,  IT;  369,  26. 

889,  38. 

anschiftuug,  anstiftung  I,   151,   7. 

A iib alt,  grafentitel  I,  131,  12. 

anschlegig,    wolberedt   und   a.    II, 

—  forsten  von:  Albrecbt  in,  61, 18 

251,  7. 

Barbara  III,  220,  14  ff. 

anschliefen,   sich  in    ein   mflnebs- 

Dorothea  111,61,  lSundanto 

kutten  II,  286,  27. 

Rudolf  17,  319,  16. 

ansehenlich  11,  441,  7  ff.;    442,  3; 

Anhausen,  kloster  II,  553,  24. 

444,  B3;    461,  16;    602,    19.    111, 

am,  anni,  eni,  groBvater  I,  287,  6 

27,  13;  86,  24;    52,  22;    92,   15; 

394,   25]   464,  12;    465,  33.   II 

119,  25;  124,  28  j   139,  31;  174, 

11«,  1;  135,  7;  178,  3;  244,  SO; 

32;    189,   21;    264,   6;    287,  84; 

608,  19.  IV,  106,  19  ff. ;  107,  13; 

288,  23;  299,  9;  685,  20. 

306,  26;  307,  1. 

Anselflngcn,   Asselfingen  bei  Ulm 

anicb,  einig  III,  46,  9;  666,  21. 

I,  148,  34. 

anichen,   ahnen   III,  206,  20;   208 

ansagen,  einem  III,  529,  16. 

IS;  211,  1  ff.;  519,  19;  524,  19  ff. 

Ansovinus,  Johannes,  professor  in 

IV,  25,  32. 

Bourges   III,    136,   14;    916,  24; 

Anjou,  Anjow,   berzogthum  I,  312, 

225,  26—226,  3. 

34.  III,  317,  1. 

anstand,   bundnis  I,  501,  86;    603, 

—  herzog  Karl  I,  190,  11. 

1  ff. 

ankommen,    raubt  alles,    das  er  a. 

ansterben,  einen  I,  357,  32. 

mogte  I,  S66,  16.  bekommen  IV, 

anstoßen,  furcht,  krankheit,  pesti- 

81,  36. 

lent  stoßt  ihn  an  11,  154,  32;  308, 

aalenden,  anlanden  I,  476,  26.   III, 

19;  467,  2t.  III,  195,  26;  255,  27  ; 

108,  31. 

321,    10    ff.;    331,   24;    376,    21. 

anloben,  geloben  III,  430,  11. 

IV,  68,  38. 

Anna,  Iran,  verbrannte  zu  Bodmann 

antianus,   gerichuvogt   I,    11,   85-, 

I,  283,  20. 

12,  3. 

—   die  hübsch,  eine  alte  narrin  zu 

A]iti:in/iij]bcrii,  Autiamzimbern,  na- 

Menskirch  III,  4SI,  29. 

me  I,  11,  33;    12,  16.   s.  Ancen- 

—  die  schwarz  III,  481,  11;  482,  20. 

ciiubra  n,  Zimbern. 
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Antias  I,  4,  7. 
Antichristus  I,  109,  13. 
Antiochia,  stadt  I,  86,  7. 
antiquitates,  antiquiteten  I,  64,  28; 

260,  20;   311,  29.  Iü,  278,  82; 

428,  23.   IV,  65,  32;   56,  2;   64, 

24  ff.;  67,  7;   87,  33;   380,  81— 

381,  7. 
Antorf,  Antdorf,  Stadt,  Amsterdam 

II,  852,  17  ff.  IV,  894,  38;   395, 

5;  398,  1  ff.  8.  Amsterdam, 
antvögel  III,  568,  18  ff. 
antzlut,  antiitz  III,  141,  7;   149,  1. 

IV,  277,  4;  284,  19. 
Anweil,  Fritz  Jacob  von,  ritter  II, 

520,  20;  521,  32. 

—  Hanns  Caspar  von  III,  357,  4. 
Anweiler,  Annweiler,  stadt  I,  114, 

14. 
anzannen,  einen,  die  zahne  gegen 

ibn  blecken  IV,  816,  24. 
anzepfen  II,  581,  37;  582,  6. 
Apeninus  III,  332,  19. 
Apicius  IV,  375,  30. 
Apollinis  oraculum  zu  Delphis  II, 

381,  2. 
apostel,   zwölf,   so   heißen  zwölf 

grafen  and  herrn  I,  166,  24. 

—  der  von  Buchaii  HI,  429,  16  ff. 
aposteuzlerei,  superetitio  IV,   159, 

22;  8.  Grimm  a.  a.  o.  I,  536  ff. 
und  Schade ,  Satiren  III,  173, 6. 

apostolicum,  das,  eine  salbe  in  der 
apotheke,  von  den  barbierern  ge- 
braucht I,  483,  28;  8.  8cbade, 
Satiren  DI,  87,  38  ff. 

apoteker,  keiner  darf  in  Frank- 
reich sich  der  arznei  anmaßen 
Iü,  322,  1  ff. 

apotekerknecht  II,  487,  25  ff 

apparenz  III,  170,  28. 

Appenweier,  Walther  von  1, 66,  80. 

apperlon,  Wunderlichkeit,  Sonder- 
barkeit III,  488,  13.  IV,  869,  12 ; 
s.  Schmid,  Schwab.  Wörtern,  s. 

Zimmerilche  chionik.    IV. 


6.  aperlaus. 
Apuleius  II,  804,  9. 
Aquss  Seztiaa  I,  5,  10. 
Aquileja,  stadt  I,  71,  16. 

—  patriarchat  I,  77,  5. 

—  Patriarchen  I,  82,  14;   4G5,  16. 
Aquisgranum  s.  Aachen. 

Arabia  I,  472,  83. 

Aragon,  Arragon,  eine  königin  von 

Iü,  544,  34. 
Aragon,  signior  Antonio  Maria  von, 

von  a  Severino  II,  285,  34. 

Robert  von,  II,  285,  35. 

arbaitsellig  II,  8,  13.   Iü,  159,  10; 

888,  83. 
arbaitselligkait  I,  340,  28. 
Arburg,    Peter   von,    dichter   II, 

239,  16. 

—  Rudolf  von,  frei  I,  218,  18. 
Aremberg  s.  Arnburg. 

arg,  superlat  ergisch  I,  452,  24. 

Argati  s.  Ergew. 

argenlist,  arglist  III,  663,  18. 

Argiera  s.  Algier. 

Arhailger  wald,   der  wald  bei  Ar- 

heilgen,   nördlich  von  Darmstadt 

I,  19,  1. 
Arianer,  die  I,  GO,  3. 
arich,  ain  könig  one  gallen  und  a» 

I,  231,  6. 
Ariovist  I,  32, 1  ff. ;  88,  8  ff. ;  34,  13. 
Aristoteles  IV,  327,  11. 
arken,  bogen,  a.  und  dacbungen  III, 

258,  19. 
Arienberg,  der  IV,  147,  8. 
armada,  die  HI,  109,  a 
armaturen,  alte  II,  79,  26. 
armbrost,  armbbrost,  der  I,  36, 20; 

497,  23 ;  499,  18 ;  530,  15.  im  a. 

liegen  H,  672,  2.  IV,  26,  10. 
arme  leut,  lehenleute  I,  87,  8;  89, 

16  ff. ;  100,  30;  104, 21 ;  167,  27 ; 

161,  15;    182,  20;   410,  9;   411, 

22 ;  416,  19  ff. ;  421,  34;  429, 35  ; 

444,  85  ff.;  449, 7;  470, 8;  52     1  j 
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667,  20  ff.   II,  212,  7.  III,  22,  8. 

Artus,    lautenigt    und    bftrhierer    I, 

mit  seinen   a.  1.  abziehen  =  un- 

473,  21;  534,  5. 

verriebteter  dinge  abziehen  III, 

Aiverni,  ATerni,  Tolk  I,  32,   18. 

66,  36;  330,  8;   409,  4;    663,  30. 

Artet,  Wilhelm  11,  463,  27. 

Armeuia  I,  106,  36;  143,  7. 

arteten,  an  den  a.  liegen  I,  380,  10. 

Annimmt-,  sln.lt,  Rimini  I,  121,  38. 

nrzneien    verwechselt    II,   304,  29; 

Armsd&rfere ,    Artnbsdorfer ,    wohl 

306,  10. 

A  inelstorfer,  eine  III,  41,  10  ff. 

—  und  behelf  für  einen  frauenmann 

Arnburg,  Aremberg,  gralin  Johanna 

11,  419,  23. 

II,  369,  13.  III,  263,  29  ff.;  264, 

—  verborgne  11,382,  10 ff.;  5b7,  24. 

27;  296,  12;  300,  34-301,  24. 

—  einen  III,  250,  Ö. 

—  grüHn   vi. n,   gemahlin   Ludwigs 

arztin,  eine  IV,  69,  20. 

von    Leuchtenberg   II ,   461,    16. 

Asberg,    Asperg,   der   I,    149,    26; 

IV,  169,  13. 

329,  37  ;  330,  7.  IL,  460,  34 ;  467, 

Arnfrid,   abt   von   Marspurg,  alte 

21;  539,  24.  IV,  5,  13  ff.;    6,  4; 

croDica,  quelle  I,  23,  36:  25,  24; 

348,  1. 

35,  15;  37,  21;  38,  14;  41,  22. 

Ascenburg,  Aacbeberg,  Conrad  von 

Arnoldt,  Lorenz  III,  254, 26-256,  H 

L  35,  17. 

AriK.lt,  Wolf  III,  256,  11. 

Asch,  Wolf  von  I,  377,  30 ;  382,  36 ; 

Arnsperg,  Arnsberg,  ebur fürstlicher 

383,  26 1  384,  4  ff. 

hofl,  471,  6. 

Aach  ach  s.  Askach;  Eschaih. 

Arnsperger,    Wilhelm,    propst   zu 

Aschaffenburg,     Aachoffeaburg     II, 

Beuron ,   nachher  abt  zu  Kreuz- 

237,   25.    III,   213,    19   ff.;    232, 

ungen  IV,  147,  6  ff. 

27;   309,  34;    310,    17;    4S5,   18. 

aroeHes,  aroilleB,  aureilles,  oreillcs, 

IV,  70,  38. 

lauscher  II,  242,  25, 

—  herbrig  zum  Engel  III,  310,  2. 

an,  der  11,  408,  34. 

—  reichscanzlei  verbrannt  IV,  166, 17. 

arschiern,  die,  hatschiere  III,  259,29. 

—  stift,    canonici!»    III,    213,    34; 

Aisktit,  beraog  toh  111,  243,  11. 

310,    6.    cornruissarius   in    geist- 

— priuz  III,  243,   15-244,  35. 

lichen  II,  250,  36.  churfurailicher 

—  herzog  Philipp  (II)  III,  467,  16 

vicethom   II,  365,  1.   LH.  174,  6. 

und  anm. 

Aacbeberg  8.  Aaconburg. 

araloch  IV,  278,  27. 

Äsen,  Aaa,  s.  Aasen. 

aramarter  I,  493,  13. 

Asia  l,  1.   17;  2,  12  ff.;   23,  5;  83, 

art.  die  gegend  1,9,7;   14,  26;  40, 

33;  85,  31;  106,  34;    110,  32  ff. 

12.  IV,  23D,  24. 

asiatische  Völker  1,  234,  21. 

artea  cklicae  II,  436,  14. 

Askacb,   Eschach  (V),  Rumo  von  I, 

—  magicae  1,  482,  21  ;  669,  25.  II, 

92,  29. 

83,  18. 

Aspenwcir,     Aapaweir,    zu    Bicbt- 

artesani,  kitii.-lN  >r  III,  258,  26. 

lingen  11,  316,  16.  111,  469,  32. 

Ai-tois,  du  IV,  367,  16;  366,  23. 

Assebtirg  s.  Aecenburg. 

artolei,  die,  Artillerie  I,  293,  31. 

Asseltingen  s.  Anselfiugen. 

Artus,   Artur,   Arturus,    könig  von 

astrolabium  11,  436,  26. 

Brittanien  I,  233,    14;   4(9,    14. 

astronomei  II,  43fi,  13.    astrouomia 

11,  309,  32.  III,  146,  32;  561,  34. 

I,  404,  30. 
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Atticas,  Pomponius  IV,  201,  16. 
Attila,  könig  III,  348,  5 ;  376,  31  ff. 
Aw  s.  Ow. 
aubent,  abend  II,  201,  26;  696, 11. 

III,  3,   16  ff.;   91,  29;    144,   16; 

155,  32;  194,23;  195,  4  ff.;  196, 

13;  197,6;  201,  34;  214, 11;  296, 

18;   574,  1.  IV,  31,  4  etc. 
aubendtanz  IV,  344,  34. 
aubenteur  IV,  820,  34;  342,  86. 
aubenteurig  IV,  172,  16. 
aubentenrlich  III,  147,  9. 
Auberle,  Hanns  II,  525,  21. 
—  Auberlin,  Aberlei,  414, 29—416,9. 
auch,  aug,  äuge  III,  38,  24. 
aucht,  acht,  die  II,  274,  32.  8.  acht, 
aucbtbuch,  achtbuch  II,  2,  24. 
Auendorf  s.  Ganslöffeln. 
Auenheim  8.  Ohenheim. 
auf  s.  auch  nf. 
aufhab,  der  II,  54,  14. 
aufheben,  einem  etwas,  Torhalten, 

zum  Vorwurf  machen  I,  347,  3. 
— -  einen,  überraschen,  Oberfallen 

II,  151,  2  ff. 
aufnnng,  die  III,  135,  32. 
aufrupfen  I,  850,  1 ;  359,  25. 
aufsatz,  ufsatz  I,  196,  21. 
aufschlag,  ein  gewflrkter  1, 69, 6  ff. 

großer  gewirkter  I,  79,   11.    s. 

tuch,  gewürktes. 
aug,  einem  ein  a.  ?erklaiben  III, 

208,  24. 
äugen,  die,  haben  sich  zwei  knaben 

ausgestochen  III,  90,  32. 
augenbluchlingen  III,  507,  21. 
augendienen  III,  284,  23.  zu  äugen 

dienen  IV,  193,  24. 
augenspiegel  III,  213,  28. 
Augia  regalis,  gedieht  I,  151,  18  ff. 
Augsburg,  Augapurg,  I,  70, 27;  147, 

8;  261,  11;  335,  14;  843,  33.  II, 

85,  27   ff.;   94,   5  ff.;   109,  33; 

144,  38-146,  19;  304,  5;   807, 

19—309,   11;   862,   11   ff.;   468, 


83—468,  5;  482,  13.  III,  76,  6; 
129,  33;  241,  2;  246,  31—249, 
33 ;  272,  17 ;  285,  15  ff. ;  424,  17 ; 
433,  29;  474,  22  ff.;  587,  34. 
111,3,  1  ff.;  10,  18 ff.;  20, 14—21, 
13;  26,  26  ff;  32,  3;  84,  19  ff.; 
36,  19;  42,  20;  52,  29-53,  34; 
59,  11;  60,  12;  95,  23;  104,  29 
ff;  140,  21;  157,  16;  294,  33. 
Augsburg,  behausung,  truchseßische, 
in  der  munstergassen  IV,  25,  25  ff. 

—  bischof  Christof  von  Stadion  II, 
332,  19.  III,  490,  5;  494,  36. 

Friederich  ?on  Zollern  1, 650, 

4.  II,   36,  17;   62,   31;   65,    20; 

331,  83.  in,  26,  22;  492,  5. 
Hartmann  von  Dillingen  I, 

147,  26. 

Heinrich  (II)  I,  69,  22  ff. 

Heinrich  (IV)  ?on  Lichtenau 

II,  332,  11  ff. 
Johann  (II)  ?on  Werdenberg 

I,  298,  33.  III,  492,  14. 

—  —  Otto  truchseß  von  Wald- 
barg, cardinal  II,  199,  2 ;  303, 
2;  332,  20.  III,  891,  83 ;  485,  3; 
490,  6-495,  36 ;  515,  9  ;  546, 1  ff. 
IV,  3,  6  ff;  24,  28-27,  7 ;  96, 
21 ;  413,  20. 

Peter  von  Schaumburg,  car» 

dinal  III,  289,  84-290,  9. 
8.  Ulrich  I,  340,  30. 

—  dorn  I,  844,  8. 

—  domcapitel  I,  344,  9.  II,  332, 
26.  III,  151,12;  491,  17 ff.;  492, 
14;  495,  33. 

—  domherren  III,  207,  20;  241, 
19 ;  490,  6  ff. ;  496,  2. 

—  domstift  I,  43,  29.  III,  132,  24. 
IV,  2,  85;  3,  2  ff. 

—  gaß  beim  Berlach  IV,  10,  30. 

—  gesellenstechen  II,  804,  1. 

—  herberg  zum  Strebel  III,  285, 
18.  IV,  24,  33. 

—  kloster,  abt  Egon  (1113)  1, 92, 4  ff. 
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Augsburg,  landsknechte  IV,  140,25. 

—  pestüenz  IV,  26,  14. 

—  pfalz,  bischöfliche  IV,  26,  23. 

—  reicbstag  I,  91,  12. 

—  —  unter  Rudolf  von  Habsburg 
I,   146,  14. 

(1400)  I,  228,  27. 

unter  Maximilian  (I)  II,  262, 

8;  541,  17. 
(1500)  II.  90,  18;  92,  5  ff,; 

167,  10. 

(1504)  II,  133,  5  ff. 

(1514)  H.  177,  17. 

(1516)  IV,  6,  32. 

(1518)  II,  303,  19. 

(1530)  II,   300,  34;  301,  17; 

807,  16;   308,  16;    600,  22.   III, 

164,11;  155,23;  337,  Stf.;  531, 

28;  544,  12.  IV,  9,  19. 
(1548)  II,  571,  13.    HI,  306, 

4  ff.;  406,  24;  452,30;  602,22; 

592,  3.  IV,  16,  28;   20,  10;   24, 

27;    38,  6-46,  29;   51,  31  ;  52, 

31 ;  357,  21  ff 
(1569)  III,  46,  38;  S3J,   18; 

408,  2;  505,  34. 
(1566)  II,  295, 16.  III,  351,  6. 

IV,  3,  34;  96,  20;  10t,  20. 

—  S.  Cathrinen  II,  199,  3. 

—  s.  Jacobs  vorstadt  IV,  20,  12. 

—  S.  Ulrich  IV,  43,  B. 

—  die  stuben  IV,  10,  32. 

—  tag,  tagsatzung,  bundstag  I,  388, 
35.  II,  40,  21  ;  409,  5.  III,  153, 
18.  IV,  245,  5. 

—  turnier  I,  90,  24. 

—  zu  weiben  daselbst  ist  sorglich 
III,  219,  36. 

—  weinmarkt  IV,  357,  35. 
Augsburger,    die  von  Augsburg  II, 

182,  32;  183,  2  ff. ;  306,  8;  456, 
22;  463,  16  ff.  II,  240.  84;  241, 
»  ff;  250,  3;  886,  19  (f.;  423, 
28;  424,  2  (f.;  552,  19;  687,  36; 
588,  4  ff.  IV,  3,  13;  41,  4. 


:,  32. 

„ 

37. 
rdgaß« 


augsburgische    confeesion   IT,  : 

35;  393,  1. 
augsburgische    confessio nisten    III, 

201,0;  450,  10;  580,  33.  IV,  2,  32. 
Augustin,  pfarrer  zu  Bietingen  I 

528,  16  ff. 
Augustiner,  zum  II,  461,  8. 
AugustinermUnch  III,  311,  2 
Augustinerprovincial  III,  473,  37. 
Anhangen,   kloeter  au  ücr  Wernitx 

IV,  199,  88. 
Aulendorf  I,   201,  21.    mordgi 

I,  107,  19  ff. 
A'iliiiiurii  s.  Oweltingen, 
Aurach,  schloß,  grafen  von,  s.  Urach. 
Auranien,  prins  Fhilipertua  von  I, 

438,  10. 
Aurbach,  Hanns  von  I,  252,  35. 
außburgen,  einen  II.  340,  9. 
auflfilzec,  einem  III,  204,  19. 
außhenlen,  etwas  II,  665,  5. 
außbin  I,  242,  21  ff. 
Atisotiius,  Musella, quellet,  139, 1 
ausptindig,  I,  203,  29. 
ausschutz  1,  302,  23;  981,  28. 
Austria,  Georms  ab,  s.  Östereii 
austruckenlich 
truckenlichcn  I,  95,  28.    II,  1 
35;   l'K  24;  388,  4.  III,  24, 
Auvergne,  die  I,  60,  15. 
Avaren,  die,  s.  Aber». 
Aventiotts,    Joannes,   hiatoricn   I' 

193,  20. 

setzen  II,  478,  1. 

aventuros   IV,  243,  6, 

Averni  s,  Arverni. 

A  vil.i.  Johannes  von,  quelle  IV,  1,  9. 

az,  der  II,  583,  23.    III, 
IV,  377,  11. 

Baal  II,  469,  19. 

Baar.  Bar,  die,  gau,  Iandgrafscbaft 
I,  12,  24;  91,  24;  137,  8;  188, 
30.  II,  121,  26;  324,  29  ff,;  474, 
10.  III,  28,  1.  IV,  297,  6. 
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Babenhaiisen  8.  Bobenbausen. 
Babilon  I,  10,  13, 

—  und  Agipten,  Soldan  1, 602, 26  ff. 
pabst,  pabete  I,  122,  25.   III,  409, 

33.  IV,  14,  28  ff. 

—  Alexander  (VI)  I,  549,  10  ff. 

—  Bonifecius  (IX)  1. 205, 27 ;  230,83. 

—  Clemens  (II)  I,  75,  30. 

(IV)  I,  144,  3;  196,  10. 

(VII)  IV,  142,  36—143,  18. 

—  Eugenius  (III)  I,  333,  22. 
(IV)  I,  241,  17;  807,  22.  m, 

62,  4. 

—  Felix  (V)  III,  62,  8. 

—  Gregorius  (VII),  Hildebrand  I, 
69,  10;  71,  27;  76,  2 ff.;  161,  7. 

(X)  I,  179,  25. 

—  Innocentios  (II)  I,    109,   2  ff.; 
110,  1. 

(III)  I,  209,  16. 

(IV)  I,  162,  9. 

(VIII)  I,  534,  10;   635,  27; 

637,   33;    547,   26  ff;    548,    87; 

549,  7  ff. 

—  Johannes  (XXII)  I,  75,  25. 
(XXIII)  1, 236, 30  ff. ;  609, 9  ff. 

—  Julius  (II)  11,  440,  31. 

—  Leo  (DI)  I,  39,  11  ff. 

(IX)  I,  94,  27. 

(X)  II,  469,  9. 

—  Martin  (V)  I,  234,  28;  609,  7  ff. 

—  Paulos   (II)    III,   490,   7;    494, 
17.   IV,  143,  4. 

—  Sixtus  (IV)  I,  474,  26.      . 

—  TJrban  (II)  I,  80,  16. 

der  pabst  soll  vom  kaiser  bestätigt 

werden  I,  75,  85  ff. 
bacb,  sie  gieng  mit  dem  ainen  füeß 

im  bach  II,  494,  13. 
Pach,  Jerg  vom  II,  64,  30. 
bachant,  ein  III,  216,  1 ;  293,  32. 
Bacbaracb  I,  14,  4. 
bacbas,  das,  gebackenes  IV,  281, 

35;  282,  1  ff.  bacbes  IV,  282,  2. 
backen,  backen  I,  97,  29;  411,  10; 


600,  1.  II,  211,  88;  212,  2;  502, 

11  ff.  IV,  106,  13. 
bachoffen,  II,  212,  3;  328,  30. 
Bacbus  IV,  379,  2. 
Bachuskind  IV,  255,  3. 
Backenbans,  hundsname  IV,  84,  4. 
Backnang,   propstei  III,  467,  24. 

IV,  171,  9. 
Pacolets  ross  (Pegasus?)  I,  279, 10. 
bad,   verschollenes,   für  leber-  und 

magenkranke  I,  14,  12. 
Baden,  im  Ergew,   Oberbaden   I, 

223,  17;  427,  87;   428,  34;  430, 

II.  II,  656,  6;  657,   9  ff.;    559, 
17.   III,  354,  2  ff. 

—  der  8tadthof  I,  428,  1.  s.  auch 
Schweizerbad,  das. 

Baden,  Markgrafen-Baden,  Nieder- 
baden, Alten-Baden,  schloß  I, 
173,  8. 

-  Stadt  I,  31,15;  169,27;  174,2 
450,  1  ff.;  555,  28.  II,  103,  28 
110,33;  126,2;  182,22;  431,32 
432,31;  461,21;  462,  36  ff.;  479 
22;  501,  33.  III,  78,36;  126,  2 
160,  86;  162,  14.  IV,  251,  17. 

herberg  zum  Salme n  II,  182, 28. 

—  grafschaft,  markgrafschaft  I,  31, 
18;  170,  26.  II,  184,  25;  546,  8. 

III,  257,  7;  271,  29;  529,  5. 

-  markgrafen  I,  114,  13;  146,  33; 
165,  30;  168,  8  ff.;  169,  16;  170, 
23  ff;  171,  1  ff.;  173,  2  ff.  II, 
426,  12.    III,  531,  1. 

ein  I,  31, 12;  189,  6;  385, 17. 

Agnes,  Schwester  Jacobs  (I) 

I,  169,  26  ff;  170,  2  ff 
Amalia,  tochter  Ernsts  III, 

46,  12. 
Bernhart  (1385)  I,  371,  16; 

372,  17. 
I,  165,    1  ff.;    166,  6  ff.; 

167,  4  ff;  168,  1  ff. 

(IV)  I,  173,  25  ff;  174,  2  ff. 

Carl  (1)1,  169, 14 ff.;  173,4; 
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270, 26;  272, 8;  292,  83;  298,  32; 

358,  7  ff. ;  882,  8.  II,  241,  32.  III, 

127,  35.   IV,  240,  29  ff. 
Baden,  markgraf  Carl  (II)  I,  174, 

17  ff.  III,  168,  83.  IV,  105,  14; 

167,  3;  372,  17;  384,  25. 
Christof  (I)  I,  169,  4 ff.;  173, 

4  ff.;  348,  86;   862,  16  ff.;  489, 

25.  II,  HO,  34;  147,  28-150, 
6  ff.;  152,  9;  160,  15;  161,  6; 
182,  25—184,  21  ff.;  428,  2;  431, 
24-433,  8;  437,  22;  439,  31; 
460,  9;  502,  6  ff.;  552,  30;  553, 
4  ff.    III,  26,  23;  126,  2. 

(II)  1, 174,  9  ff.  III,  46,  87. 

Cleophe,  Schwester  Carls  (II) 

III,  46,  7.   IV,  372,  17. 

Elsbeth,  tochter  Ernsts 1,174, 

2.   II,  447,  15.    III,  542,  32. 

Ernst  I,   173,  10-174,  8  ff. 

II,  184,  22;  269,  3;  297,  7  ff ; 
438,  7;  487,22—439,9;  443,25; 
444,  21;  446,  26;  447,  12  ff.  in, 
43,  18;  45,  6;  363,  29;  603,  23. 

IV,  83,  13. 

Friedelich  (I),   herzog   von 

Östereich  I,  144,  1  ff. 
bischof  von  Utrecht  III, 

26,  24. 

Georg,  bischof  von  Metz  I, 

358,  10  ff.   IV,  240,  30. 
Hermann   (IV)  I,    106,   6; 

141,  22. 

(V)  I,  141,  26-144,  6. 

Jacob  1, 165, 1—169, 17;  351, 

26  ff;  356, 23;  382, 17.  III,  410, 11. 
(ü)  churfürst  von  Trier 

II,   98,    12;    149,    20-150,    13; 

173,  22. 
—  —  Johann,  churfürst  von  Trier 

IV,  240,  30. 
Katharina,  tochter  Carls  (I) 

H,  246,  3.    HI,  128,  33;  127,35. 

Marcus  I,  368,  10  ff. 

Margaretila ,  tochter  Jacobs 


(I),  in,  509,  15. 

Baden,  markgrafin  Margaretha,  toch- 
ter Ernsts  (II)  447, 14.  III,  608, 28. 

Maria  Cleophe  s.  Cleophe. 

Maria  Jacobe,  wittwe  Wil- 
helms (IV)  von  Bayern  III,  467, 21. 

Maria  Jacobe,  Schwester  Gada 

(H)  IV,  372,  18  ff. 

Philipert  I,  174,  9  ff.  III,  46, 

20;  166,  36;  399,  35. 

Philipp  (I)  1, 173, 10  ff;  493> 

18.  II,  103,  27;  184,  22;  460,  31 ; 
461,  21;  552,  29—653,  10.    IH, 

150,  36;  206,  13. 

Rosina,  tochter  Christofs  (I) 

II,  455,  2;  460,  8  ff.  III,  81,  8; 

154,  3;  158,  14.     . 
Rudolf  (I)  I,  141, 22 ;  144,  5 

—147,  17  ff.;    164,  6;  165,  8  ff. 
domherr  zu  Straßburg  III, 

209,  11. 

—  —  Sibilla,  tochter  Christofs  (I) 
n,  432,  20. 

—  markgrafenhof  1, 171,  9.  U,  147, 
29  ff;  184,  20;  460,  81. 

—  titulatur   der   markgrafen    III, 

151,  7. 

bader,  es  dorft  im  weder  bischof 
oder  b.  einreden  III,  571,  2. 

Bader,  Paule,  genannt  Meyer,  Mäher 
II,  126,  15;  336,  26—339,  4;  471, 
27 ;  549,  4.  III,  489,  3. 

—  dessen  tochter  Else  II,  338, 30  ff. 
Paderborn,  Padenborn,  Badenbron, 

bischöfe:  Hörman  von  Wied  III, 

672,  20. 
Imerdus,  freiherr  von  Pleß 

IV,  169,  25. 
Simon    von   Sternberg    III, 

84,  22. 

—  8.  Adingshofen. 
baderhuetle  II,  112,  6  ff. 
badhembt,  badhemmet  I,  424,  11  ff. 
badstuben  I,  460,  22;  462,  2  ff. 
Padua  III,  248,  81.   IV,  360,  81. 
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Padua,  hohe  schale  III,  806,  16. 

—  margraf  Albrecht  I,  636,  2. 
Bagutzlen,  Beghinen  II,  829,  9. 
bajirrecht,  das  II,  612,  28  und  mm. 

in  den  nachtragen.   IV,  62,   18 

und  anm.;  298,  11. 
Bajazetus  (II),  Bajasit,  Pajaiet,  kaiser 

der  Tttrkei  I,  501,  17-605,  11. 
paige,   page  I,  428,  4;   662,  22  ff. 

III,  164,    18;   479,  4;   526,  16; 

586,  26;  570,  11. 
Bainburg,    Baineborg,   Boineburg, 

ranchgrafen  I,  44,  32. 

—  Ludwig  von  II,  267,  6. 
Baindt,  frauenkloster,  s.  Bnnth. 
Baita  I,  348,  24. 

halbieren  II,  441,  22  ff.  IV,  71,  1. 
balbirer  IV,  257,  15. 
Baldeck,  Conradt  von,  zo  Ehingen 
an  der  Tonaw  II,  188,  10  ff. 

—  Ulrich  von,  historien,  quelle  II, 
207,  20.  vqrfaßer  der  annale« 
Bebenhusani  II,  207,  anm. 

Baldegker,  der  II,  8,  17. 
Baideranus,  könig  von  Cipern  I,  22, 

24 ;  23,  23. 
Baldovi,  canonicus  an  Utrecht  III, 

322,  13. 
Baldreich,  könig  von  Cipern  1, 22, 18. 

—  der  j.  I,  22,  22. 

Balduff,  Baldnlf,  Baldolf,  von  Cipern 

I,  22,  25—23,  23. 
Baidung,  Caspar,  quelle  I,  14,  28. 
Balenls  libri  III,  826,  84. 
Palestina  I,  472,  18. 
balg,  öder,  Schimpfname  III,  382, 

1 1 ;  443,  25. 
Balgheim,  Berchtolt  von  I,  624, 18. 
Balgingen,  Conrad  von  I,  177,  11; 

s.  Balingen, 
balieren,  umher  b.  III,  245,  83.  rs 

polieren  I,  464,  16. 
Balieul,  Johanna  von  IV,  365,  2; 

367,  20;  392,  7-394,  6. 
Baiingen  I,  16,  29;  226,  6;  316,  26; 


878, 13.  II,  827,  89;  880,  12;  331, 

4  ff;  495,  15;  496,  8  ff;  497,  18; 

498,  2  ff.;  505,  12  ff.  III,  54,  35. 

Balingen,  amt  1, 261,  25.  II,  459,  36 ; 

495,  24;  497,  6  ff.  IV,  193,  4. 

—  bürg  II,  328,  1. 

—  prftdicant  II,  831,  2  ff. 

—  8.  Ulrichen  keppelin  under  B. 

II,  330,  15—831,  81. 

—  Stadtschreiber  IV,  307,  17. 

—  vogt  II,  53,  22;  826,  28.  s. 
auch  Balgingen. 

Balinger,  die,  die  von  B.  II,  495,  88 ; 

496,  20;  506,  20. 
Ballendorf  II,  30,  anm. 
Ballerbach,  der  II,  141,  10. 
palmesel  II,  145,  17;  609,  15.   IV, 

81,  22.  =  concnbine,  hure  II,  572, 

SO.  III,  389,  8. 
bairock  I,  393,  86. 
Balthasar,  pfeffle  II,  587,  34;  541, 

29  ff. 

—  Schaffner  III,  564,  9. 

Balthasser,  Bakus,  Balthuser,  Balt- 
hasar I,  441,  36;  473,  20.  II,  3, 
10 ;  872,  10. 

Bamberg,  Babenberg  I,  205,  8; 
269,  28. 

—  bisthum,  hochstift  I,  226,  32. 
UI,  206,  29. 

-»  bischof,  ein  I,  225,  34. 

Schweigger,  Suidger  1, 75, 29. 

Wigand    von    Redwitz    IV, 

167,  29. 

—  domherren  III,  140,  1;  207,  19. 

—  graf  Albrecht  von  I,  985,  6. 

—  turnier  im  j.  1362  I,  805,  16. 
Bau  von  Benoie  s.  Benoie. 
bandiren,   verbannen  II,  382,  28. 

III,  522,  5. 

banditen  I,  649,  1&  III,  367,  29  ff. 
Bauholz,  Pannholz,  das,  bei  Mess- 
kirch I,  410,  29.  IV,  219,  15. 
bank,  der  II,  113,  2.  UI,  191,  lff. 

IV,  370,  86.  zu  pank  steen,  zur 


50* 

Vertagung  stehen  II,  473,  4. 

paraiitns  IV,  97,  6. 

bankarotta  macheu  II,  179,   10. 

Barbaria,  die  III,  359,  20  ff. 

bankatirn  II,  148,  11. 

Psrcifal,  der,  ein  oberamtmann  IV, 

bnnket,   pauket,   banequet  I,   346, 

233,  2-235,  2. 

11;    450,   4  ff.;    607,  6.    II.  331, 

Baren,  Bflra  b.  Beren. 

12;  336,  29;  437,9.  111,243,32; 

Bärenthai  s.  Berentli.il 

285,  33;    304,  11  ;  493,  20;  494. 

Parenz,  Parenzo,  atadt  in  Islrien  I, 

24;  025,23.  IV,  127,  20;  393,  11. 

476,  6;  479,  38. 

=  schlappe  HI,  377,  8. 

Barfüßer,    Barfuoßer,    Barfueßer, 

bankhart  II,  328,  36. 

Barfueßermünch,  Barfueßerorden 

Banndori,  Badens  III,  440,  9  ff. 

II,  13,  16;  282.26;  434,6;  598, 

bannen,    pannen,    gepannen   tag  I, 

15—599,  16.   in,  14,  4;   66,  19; 

444,  27.   in,  34,  10, 

67,  81;   76,  28;  79,  86;  210,  4; 

banner,  Dster  eichisch  es  1,  272,  7. 

?53,  9.    IV,  866,  8. 

bannerherren   des  Teichs,  vier   I, 

Paris.  Pareia  I,  231,  34;  398,  6ttj 

248,  3. 

440,  14.  II,  310,  1.  111,  145,  15; 

banniren  I,  468,   13. 

219,  25;  229,  7—281,  9;  257,  1: 

Pantbasilea  III,  384,  27. 

258,   12  ff.;    314,   1  ff.;   316,  26 

Panthleon,  acherzname  III,  39,  10. 

-817,  8;    329,  26—831,  9;  420, 

Bantscherin.  Greta  IV,  295,  7. 

2.   IV,  412,  4. 

hapeii,  papeir,  I,  444,  16;  533,  23. 

—  bastillioD  III,  422,  B. 

m,  200,   3;  441,21.  IV,  409,  32. 

—  horbers  zum  eisen  Crem  1,393.  f. 

Papirius   Carbi),   eonsul  I,  3,  31  ff. 

—  hol  III,  256,  2G  ff. 

papiat  IV,  85,  13. 

—  Lover,  Louvre  III,  257,  14  ff 

Pappenbeim,  ort  I,  53,  24. 

—  palatium  Nelle ,  das  ehemalige 

—  marBchdlken  von  I,    53,  10.    II, 

hole)  de  Nesle  I,  440,  6. 

236,  88;  236,  1- 

—  Studenten  HI,  331,  9. 

Agnes  von,   tochter  Friede- 

-  Universität  I.  440,  16. 

richa  I,  148,  20. 

pariaell,  der  IV,  47,  35. 

Friederich  I,  148,  30. 

Parisinerin,  eine  III.  422,  9. 

Haupt,  deri.  1,380,9;  468,7. 

Parlament  I,  12,  5.  höchstes  p.  de« 

der  j.  I,  880,  9. 

römischen  reichs  deutscher  nation 

Heinrich  III,  390,  6. 

III,  403,  5. 

Joliana  III,  390,  8  ff. 

parlis,  das,  paralisia  II,  170, 14;  a. 

Leonhart  III,  4,  25. 

Agricola,    Sprichwörter   nr.  479: 

Mang  Ulrich,  ritter  11,245,  I. 

•Daß  dich  daa  Parle  rtire.. 

—    —  Mathams,    quelle  I,    53,  17; 

Parmeno  HI,  627,  37. 

169,  26.    U,  2^8,  2. 

barn,  futtertrog  11,  164,  12.  s.  hew- 

Philipp  H,  102,  23  ff, ;   108, 

baren. 

17. 

Barnlapp  s.  Bernlapp. 

Sigmund  I,  880,  9. 

harr,  der  b.  laufen  IV,  44,  1 ;  vgl. 

der  lang  Wolf  III,  408,  6. 

Benecke-Mutler-Zarncke,  Wörter- 

—  wappen  I,  53,  10. 

buch  I,  68. 

bar,    den   heren ,    peren    (tulram) 

Barr,    herrschaft,    herzogthum    11, 

stechen  III,  218,  18;  399,  8. 

260,  13.  III,  577,  29. 

' 
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Barr,  eine  Von  III,  416,  9;  577,37 
—578,  16;  681,  15  ft 

—  zwei  brttder,  berren  zo  III,  416, 
29  ff. 

—  Friederich  von  III,  581,  4. 

—  Maximilian  von  m,  581,  8. 
parricidium  II,  217,  1.  kirchbergi- 

sches  I,  835,  8. 
barschenkelt  III,  429,  80. 
bärte,  rotbe  IV,  406,  14  ff. 
Bartenstein,  Härtung  von  1, 182, 81. 
bartet  IV,  281,  9. 
Barthlfn,  der  IV,  277,  14. 
partisieren  II,  260,  15;  478,  6. 
bas,  es  gieng  ihm  an  der  basen  herz 

III,  372,  31.    IV,  115,  4. 
pasbort,  ein  unbesigelt  II,  243,  84. 
paschaler,  der,  wohl  von  passcaille, 

gaßenhaner,  paschaler = einer  der 

solche  singt  III,  233,  27. 
baschgen,  einen   III,  442,  86.   IV, 

77,  23;  s.  Schmid  a.  a.  o.  s.  45. 
Baschion,   helfer   oder  caplan   zu 

Oberndorf  II,  346,  20;  351,  18. 
Basel  I,  107,  lff.;  188,4;  199,14; 

241,  25;  248,7;  368,38;  366,6; 

544,  33.    III,  52,  21  ff.;   241,  5; 

359,  33.    IV,    149,   21;   217,  83; 

406,  23. 
*-  bisthum,  hochstift,  mehrer gestift 

III,  208,  1 ;  232,  15.  IV,  216,  29. 

—  bischof,  ein  I,  298,  82. 

Heinrich  (II)  graf  von  Tann, 

Tun  IV,  218,  7. 
— (III)  graf  von  Neuenbürg 

I,  107,  16. 

(IV)  Knoderer  I,  107, 16. 

Kaspar  ze  Rhyne  II,  69,  6 ff.; 

96,  8. 
Melchior  von  Lichtenfela  IV, 

194,  1. 

—  chorgericht  II,  593,  8. 

—  concilium  I,  229,  18;   241,  17; 
307,  22.    III,  62,  3;  531,  6. 

—  conaiatorinm  I,  265,  14. 


Basel,  cnator  oder  sigrist  IV,  .217, 
14  ff 

—  domherren  II,  372, 5.  III,  207, 16. 

—  geist  IV,  183,  6  ff. 

—  pfalzgrafen  des  hochstifts  IV, 
863,  21. 

—  von,  die  von  1, 189, 11;  249, 18  ff. 
pasquilus  III,  417,  12. 

pass,  zu  p.  sein  II,  574,  19.  III, 

142,  2;    183,  18:  201,  3;  271,  10; 

444,  20;  459,  14.  IV,  10,  26;   s. 

Schmeller  a.  a.  o.  I,  297. 
passaige,  passage  II,  341,  6.  IV, 

854,  81. 
Passau,  Passow,  Bassow  IV,  268,  1. 

—  ammeister    des  reichs    zu    I, 
249,  11. 

—  bischof  Friederich  graf  von  Öt- 
tingen  I,  481,  12. 

—  —  Reginbert  graf  von  Peilstein 
I,  111,  6. 

—  —  Wolfgang  graf  von  8alm  IV, 
267,  82. 

—  domherren  III,  207,  21. 
passion,  der  II,  841,  4;  376,  9. 
passionsspiel  III,  226,  22—228,  30. 
Passir,  Hildtprandt  aus  I,  220,  20. 
bastarde  gerathen  zu  zeiten  II,  172, 

5.   deren  Charakter  II,  173,  24. 
pasteien,  hilzi  II,  130,  16 
Pastor,  ein  narr  I,  485,  4  ff. 
Basuure?   Basvure?  Basuvre?  ad- 

vocat  zu  Bonrges  III,  224,  2. 
batelenrer,  franz.  bateleur,  taschen- 

spieler,  marktschreier  III,  566, 13. 
pater  est  is  censendos,  quem  nupti» 

demoastrant  II,  624,  24. 
Bathus,  doctor  III,  582,  19  ff. 
Patrinus,  conventna),  verbrannt  IV, 

160,  2. 
baochvatter,  pauchvatter,  Spottname 

fflr  beichtvater   I,   374,    15.    II, 

553,  11  ff.    IV,  106,  2. 
Pawenberg,   edelleute  von   I,  395, 

32.   II,  289,  19.   III,  583,  21. 
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bawf&Uig,  von  personell,  hinfällig, 

gebrechlich  IV,  60,  6;  74,  1. 
Bawirschilling,  zimmerischer  diener 

I,  542,  16. 
Baaler,  der  17,  406,  25-407,  87. 
panm,  der,  todtenbaum  III,  876,  28. 

IV,  87,  1.   8.  todtenbaum. 
paumgarten  II,  332,  7. 
Baumgartner,  Paumgartner,  die  III, 

200,  6. 
~  der  IV,  21,  32. 

—  Hanns  III,  423,  28—424,  22. 
Paar,  B&ur,  Jörg,  vicarius  zn  Speir 

III,  189,  32;  191,  1—193,  21; 
196,  13;  264,  21;  265,  21;  267, 
13  ff;  271,  85;  434,  26—435,  1. 

—  »beurische«  gesellschaft  III,  190, 
27;  194,  21  ff.;  195,  6;  204,  9. 

Baurbach  I,  96,  29. 

—  Ego  von  I,  97,  12. 
bauren,  Spottname  II,  115,  6. 
baurenkrieg  (1625)  I,  59,  18;  99, 

12;  173,  15.  II,  226,  32;  397,86 

-400,  28;    403,  24  ff.;   406,  29; 

413,  21 ;  426,  11  ff.;  560,  21—570, 

36;   580,  27.    III,   50,  27;   54,  8 

—59,  17;  213,  31;  417,  20;  568, 

26;   569,   8.    IV,    232,   35;   292, 

33;  853,  30. 
baorenpredicant  II,  564,  29. 
paurnknebl ,     bauernknechte     IV, 

111,  10. 
Baursfelden  in  Sachsen,  reim  III, 

484,  23. 
Baustetten,  einer  von  II,  104,  10. 
Baustetter,  Bustetter,  Johannes,  no- 

tarius  I,  514,  13 ;  616,  16. 
Pavia  II,  228,  3;   310,  12;  461,  7. 

III,  129,  19;  160,  27;  17),  18 ff.; 

336,  16;   477,  35;   647,  16.    IV, 

220,  15. 

—  zum  Augustiner  II,  461,  8.  III, 
171,  20;  390,  25. 

—  rector  za  III,  495,  7. 
Bayelis  libri  III,  325,  84. 


Bayern,  Bayrn,  Beuern,  Und,  herzog* 
tham  I,  23,  20;  26,  7;  188,  80; 
410,  32  ff.;  497,  88;  654,  21; 
561,  5.  II,  50,  32;  89,  31;  272, 
37;  466,  33;  494,  9.  III,  14,  82; 
44,  9  ff.;  45,  1;  49,  84;  83,  14; 
509,  22;  610,  33;  642,  16;  648, 
8  ff.  IV,  229,  1;  283,  1;  264,  29; 
271,  20. 

—  herzöge  II,  294,  11;  296,  86; 
367,  5  ff.  HI,  46,  16  ff;  490,  8. 
IV,  193,  23. 

ein  herzogin  I,  440,  18. 

Albrecht  (IV)  I,  362,  9;  494, 

6  ff;  496,  2  ff.;  498,  13:  520, 
33  ff.;  526,  21 ;  529,  13  ff.;  582, 
28;  534,  24  ff;  538,  6;  648,21; 
550,  12  ff;  553,  19;  556,  37; 
657,  26;  558,  12  ff.;  560,  8.  II, 
69,  6;  92,  24-96,  81;  102,  7; 
266,  6 ;  298,  4 ;  439,  23  ff.  III, 
408,  9.    IV,  117,  4. 

(V)  1,  174, 14;  267,  14  ff. 

III,  44,  18  ff.;  46,  19  ff.;  400,  8. 

IV,  8,  32;  4,  1;  6,  19;  48,  7; 
49,  82;  60,  21;  156,  22  ff.;  413, 
18  ff. 

Berchtolt  I,  45,  29. 

—  -  Christof  I,  134,  15;  526,  80. 
Eckhart  I,  80,  22. 

—  —  Elsbeth,  tochter  Heinrichs 
des  reichen  I,  314,  31. 

Ernst,  bischof  von  Salzburg 

III,  490,  9. 

Friederich  I,  141,  33. 

von   Landshnt   (1876)   I, 

211,  26. 
Georg,  Jörg,  der  reiche  I, 

407,  22 ;  496,  5;  527,  27;  529,  29; 

546,   20  ff.;   650,   18;    553,   21; 

554,  9.    II,   52,  27;   60,  26;   90, 

28;    102,  7  ff;    103,  II  ff;  817, 

22;    417,  10;    419,  13-421,  11. 

IE,  10,  4. 
Heinrich,  söhn  kaiser  Hein- 
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richs  (I)  I,  45,  82;  49,  7. 
Bayern,  hersoge,  Heinrich  der  stolze 

I,  109,  9;  111,  8. 

der  reiche  I,  230,  3. 

dompropst  III,  654,  32. 

Ludwig  (IV)  der  Bayer  If  248, 

21  ff.    IV,  116,  11—117,  22. 
(IX)  der  reiche  I,  272, 

27;  273,  3;  815,  6;  318,  4  ff. 
(X)  H,  870,  10.  IV,  851, 

29. 
Margaretha,  tochter  Ludwigs 

des  reichen  IV,  145,  20. 
Mechtildis,     Schwester    Al- 
brechts (V)  III,  46,  19. 

Otto  (I)  I,  114,  12. 

(H)  I,  550,  18. 

(IH)  I,  133,  22 ff.;  184,  2. 

Ott  Heinrich  IV,  351,  80  ff. 

Sabina  II,  60,  30;   150,  15; 

297,  6.  HI,  467,  22. 
Stefan  (II)  I,  114,   18.    III, 

410,  10. 

Welph  (IV)  I,  76,  22. 

(VI)  I,  109,  10;  111,  18; 

116,  23  ff. 
(VII)  I,  111,  9. 

Wilhelm  (IV)  I,  178,  88.  II, 

297,  6  ff.;  870,  9;  494,  12.  III, 
44,  17;  122,  88;  123,  11;  140, 
11;  224,  24;  887,  10;  467,  21; 
542,  16  ff.;  585,  3  ff.;  608,  22. 
IV,  48,  7;  351,  81  ff.  turnierbuch 

I,  17,  82. 

Wolfgang  III,  286,  84. 

—  der  hersog  bannerherr  des  rö- 
mischen reiche  I,  248,  6. 

—  grafen  und  herrengeschlechter, 
adel  I,  58,  7.  III,  46,  28. 

—  hof  I,  207,  18;  557,  25. 

—  krieg,  der  bayrisch  I,  861,  85. 

II,  123,28;  251,22;  298,7;  419, 
38;    439,  21  ff   III,   10,  15.   IV, 

117,  3. 

—  Undbofmeister  n,  370,  9. 


Bayern  erbt  markgraf  Philipps  von 
Baden  besitz  I,  174,  1. 

—  spräche,  accent  II,  488,  11  ff.; 
489,  1  ff. 

—  titulatur  der  hersoge  III,  151, 11. 

—  wappen  II,  367,  16. 

Bayr  von  Poparten,  die  I,  24U,  17  ff. 
III,  119,  10. 

—  Kunigunde  II,  162,  & 
Bayr,  Paulin  II,  870,  16. 
Bayrettingen  III,  44,  81. 

Bayrn,   dorf,  nit  weit  vom   Hag, 

Beuern  II,  569,  23. 
Payrn,  Payern,  Frick  von  I,  219,  80. 

—  Hanns  I,  219,  81. 
Bebelius,  schwanke  II,  146,  4. 
Bebenburg,  herren  von,  wappen  I, 

68,  10  ff. 

—  Conrad  von  I,  292,  1  ff. 
Bebenhausen,   kloster  H,  493,  33. 

III,  12,  5. 

—  abt   Eberhard  von  Bidembach 
n,  207,  21. 

—  conventual  Ulrich  von  Baldeck 
II,  207,  20. 

—  Historien  U,  207,  20  ff. 

—  ein  manch  I,  127,  26. 
peccatores,  genitalis  I,  461,  24.  III, 

436,  26. 
Bechburg,  freiin  von  I,  139,  84. 

—  wappen  I,  626,  3. 

becher,  ein  hoher,  vergolter  II,  455t 

26  ff. 
Beck,  Conrad,  von  Memmingen  I, 

473,  80. 

—  Friederich  I,  829,  34. 
Beckenhofen,  Ulrich  von,  ritter  I, 

155,  16. 
beckin,  ein  gülden  IV,  342,  12. 
Beckle,  Wilhelm,  s.  Böckle. 
Peckli,  Conradt  I,  222,  15. 

—  Dietrich  I,  222,  16. 

—  Egli  I,  222,  15. 

—  Gerhart  I,  222,  16. 

—  Heinrich  I,  222,  16. 


Feckli,  Otto  I,  223,  IG. 

—  Reinuart  I,  222,  15. 

—  Volmer  I,  222,   IG 
pecus,  Spottname  III,  528,  10. 
Beda  venerabiÜB  II,  234,  13. 
bpdeutlich,  artlich  nnd  b.  Ilf,  479, 

24.  bedeutlichen  III,  291,  3i. 

hedinp-,  bedingung  IV,  33,  7;  54,  1. 

befaren,  m.  genit,  erfahren  II,  21 P, 
13;  268,  85.  prat.  befarte  I,  258, 
21.  n,  540,  11. 

befeilen,  sich  nichts  lauen  b.  oder 
betauren  III,  324,  27. 

befelchen  IV,  103,  17. 

befeatnen  III.  19.  24. 

Beffendorf,  Peffendorf,  o.a.  Obern- 
dorf I,  367,  35;  370,  26.  II,  415, 
2G.  III,   184,  1;  471,  12  ff. 

—  die  von  in,  865,  4. 

—  landenbergiBchcreinfall  111,363. 
19  ff.;  367,  6;  368,  15. 

—  rechtsgebraucb  III,  171,  20  ff. 
befridcn,  befriedigen,  vereinigen  III, 

105,  25;  118,  27. 
befrundte,  befreundete  II,  587,  I. 
begeben,  einen,  verlaßen  IV,  177,  26. 
Begeinen,  Pegein,  Beghinen  I,  512, 

11;  657,  37.   II,  457,  22. 
Begeineiihäiiser  II,  329,  12. 
begengnus  I,  166,  20. 
Beger,  die,  von  Straßburg  I,  249, 19. 

—  der  letzte  I,  329,  84  ff. 
beginnen,  prat.  begonde  IV,  301,  24. 

begnnten  IV,    82,  13.   begunden 

IV,  256,  27;  »41,  20. 
begrebt,  ilie,  begräbnia   I,   176,  19; 

181,  16;  182,  21;    276,  14;   312, 

10;  346,  9;  609,  35.  II,  246,  20; 

248,  20;    260,  22;    297,  30;  831, 

12;  459,  26.  IV,  265,  28. 
begreifen,   ergreifen,   überfallen    I, 

108,  21.    H,  357,  33    IV,  238,  6. 
begwdtjgen  IV,  94,  9. 
behalt«,  meins=  bo  viel  ich  mich 

erinnern  kann  III,  435,  35. 


hebamlen,  inteniivform  von  haben, 

halten,    fangen    IV,    111,  8;    s. 

Schmid  a.  a.  o.  >.  250. 
bebangen,  bangen  bleiben  IV,  257, 6. 
behaus,  behausung  III,  420.   15. 
bebedeln,dashenid  =  unrein  machen 

11,  112,  37. 
Behem,    Böhmen,   land    I,    68,  35; 

236,    16;    237,    2;    241,    15.     II, 

801,  2. 

—  die,  Beheim,  Bebeinen,  Böhmen 

I,  67,  27;  217,  19;  234,3;  236, 
11  ff.;  241,  19;  362,  8  ff.  IV, 
46,  8;  319,  34.  die  kitzligen  I, 
217,  28. 

—  herzog  Jabuslaus  I,  111,  9. 
Vratisla  I,  66,  19;  57,  11  ff. 

—  könig,  ein  III,  104,  17.  IV.  238, 
7-239,  30. 

Maximilian  III,  682,  15. 

Ottaker,  Odokar,  Ottokar  I, 

106,  26;   144,  7  ff. 

Vladialaua  I,  501,  35. 

Wenzeslaus  I,  226,  16. 

—  landtafel  III,  221,  3. 

Behem,    Bcham,  Wolf,   von   Mörle 

II,  250,  35;  376,  2— 377,  9;  389.  5. 
Behemerwaldt  IV,  ^88,  3. 
liehencater,    philosopiius   IV,    228, 

15.  Bebencetri  libri  III,  326, 
beberzgen,   beherzigen  I,    105,  SO. 

II,  95,  11. 
behnlfig,  behilflich,  I,  72,  2. 
bejachzen,  bejahen  III,  395,  16. 
Beichlingen  s.  Beuchlingen. 
Beichtlingen  s.  Bichtlingen. 
beichtpfcnning  I,  257,  8  ff. 
beig,  die,  atruea  II,  511,  28. 
beihel,  bei!  I,  232,  19  ff. 
bcilager,     gewobtiheit     unter     den 

fürsten  und  hohen  potentalen  111, 

62,  16. 
Heilstein,  ein  edelmann  von  I,  449, 

20  ff. 
licin,  an  einem  bein  nagen  —  genuG- 


36. 
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lose  liebe  haben  IV,  829,  6. 
peinlich,  peinlichen,  fragen  III,  82, 

15;  370,  21. 
Peinthifir  b.  Penthievre. 
beischlafen  auf  glauben  IV,  243, 

16  ff.  und  anm. 
beisitz,  concnbine  I,  204,  8;  224, 

28  ff.  in,  170,  19;  269,  11.   IV, 

174,  34  ff.;  254,  31;  26b,  1  ff.; 

358,  26 ;  362,  8. 
beiten,  baiten,  warten  II,  7,  28; 

12,  34;  27,  38;  28,  42;   445,  15. 
bekommen,  kommen  II,   385,   15. 

IV,  276, 6.  =  einem  begegnen  IV, 

295,  10. 
bekommern,    bekömmern,  beküm- 
mern I,  447,  10.    II,  453,  29. 

III,  33,  6;  524,  20;  647,  18.  IV, 
81,  12;  131,  22;  203,  16. 

bekommernus  II,  469,  1. 

bekreisen,  das,  des  gespenstes  be- 
freit von  ihm  II,  202,  6  ff. 

bekurzen,  verkürzen  I,  134,  33. 

beladen,  wie  ein  saw  mit  baum- 
wollen IV,  172,  27. 

belagerungsinstrumente  I,  8G5,  9  ff. 

belaiten,  begleiten  I,  273,  27 ;  276, 
16;  462,  3.  II,  81,  3.  III,  113, 
9  ff.;  462,  10;  544,  80;  545,  19. 

IV,  85,  35;  215,  9;  259,  81 ;  260, 
24;  265,  19;  872,  8;  391,  36. 

beleiben  III,  284,  38.  IV,  321,  18; 

334,  29;  341,  1;  846,  41. 
Peleus  I,  461,  22. 
Belinus,  philosophus»  Hbri  III,  825, 

35.    IV,  228,  14. 
bellen,  prät.   ball  III,  459,  29  ff. 

IV,  276,  7. 
Bdier,  Arnoldus,  ?on  Orson  IV, 

292,  24. 
bellezierde,  mit  grosen  frewden  und 

tu  b.  III,  90,  12. 
Bellis,  der  deutsche,  zuname  IV, 

77,  19;  78,  8. 
Belliain,  die,  dessen  frau  IV,  77, 


36;  78,  4. 
bellna  Galeni  III,  321,  8. 
Peloponnesus  I,  476,  9. 
beiz,  kain  guter  b.  wird  mer  zwi- 
schen inen  I,  442,  5.   den  rawen 

b.  anlegen,  grob  werden  II,  348, 

18. 
Bemelberg,  Conrad  von  III,  464, 

28-465,  12.  IV,  384, 27  ff.  glaubt, 

die  Schweine  freßen  heu  II,  511, 

4  ff. 
benachten,  übernachten  I,  77,  17. 

n,  603,  14.  IV,  209,  21. 
benamsen,    benambsen,   benennen 

III,  178,  31.    IV,  11,  1.    s.  nam- 

sen. 
benanntlicb,  benanntlichen,  mitna- 

men  I,  136,  17;  440,29.  III,  136, 

22;  856,  24. 
Bencorati  Hbri  III,  825,  86. 
bendig  machen,  bändigen  III,  488, 

29. 
Bene,  pfaff,  zuname  des  caplan  Lo- 
renz Gre8ale  III,  86,  17. 
beneben,  darneben  I,  259,  8. 
Benedicite,  das  III,  488,  13. 
Benedict,  Reinhart,  Renbart,  apo- 

teker  III,  265,  27—266,  29. 
—  der,  s.  Pron,  Mos. 
Benevente,  graf  von  II,  519,  20. 
Benfeldt,  Stadt  im  Elsas  III,  531, 

7  ff. ;  566»  1. 
penicill  I,  486,  8. 
beniegen,  begnügen  II,  594,  30.  III, 

73,  9;  275,  1.  s.  benuegen. 
beniegig  II,  631,  4.  s.  benuegig. 
penitenser,  penis  II,  342,  17;  465, 

31;  674,  80.  III,  339,  4;  344,  15; 

486,  24;  482,  22.  IV,  64,  9. 
benne,  die,  bekannter  zweirädriger 

wagen  I,  459,  28.  III,  79,  2  ff. 
Bennendorf  I,  96,  10. 
Benoie,  könig  Bau  von  II,  309,  31. 
Penthievre,  grafin  von  III,  315,  36; 

888,  14  ff. 
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bennegen,  bemigen.  sieb,  begnügen 

bereumen,  sich,  berQhmen.  rfllwen 

I,  255,  11.  II,  350,  26!  «17,   19; 

III,  523,  32. 

681,  29.    III.    105,  18:   106,  29: 

per  fort,  par  force  III,   513,   34; 

125,  3 :    138,  10 :  368.  24 ;  209, 

581,  5. 

23:   271,  28:    293,  15;    322,  25; 

parfümieren ,  parfümieren  II,  305. 

427,  1;  469,   18;  473,  16.  IV,  13, 

11  ff;   502,  4.    III,  603,  37.    IV. 

17:  32.   19:  34,  Sä;    37,  35;   93, 

3.  28. 

20  ff.;   132,  30j  171,  18;  215.4; 

berg,   ein    perg   in    ein  tal   werfen 

291,  22;  383,  14.  s.  beniegen. 

II,  548,  28.    von  guldinen  bergen 

bennegen,  ein  1,  208,  3.  II,  2-1.  7. 

vertrügt  werden  III,  504,  3. 

III,   126.   1;  307,  15.  IV,  80,  81; 

Perg,  genannt  uf  dem.  bei  Dillingen 

256,  6. 

II,  832,  6. 

benuegig  I,  473,  4;  518,  6.  II,  143, 

-  graf  Heinrieh  von  I,  210,  16. 

17.  v  beniegig. 

Bergberg,  herraebaft  II,  287,  23. 

Benz,   Codz   und   B.  =  jedermann 

pergen,  perlen  \?)  IV,  15B,  23. 

IV,  361,  10. 

Bergen,  herzogthnm  I.  36,  2. 

—  Hainz  und  B.  =  jedermann  IV, 

—  Stadt  III.  313,  36. 

B16,  41. 

Perger,  Conrad  der  I,  319,  13. 

Benrenberg,  der,  schloß  I.  206, 1  ff. ; 

—  Peter  der  I,  219,  12. 

207,  7  ff.;   20B,  8  ff. 

BergBtraß,  die  II,   237,  30;   252, 

—  schätz  im  I,  204,  34;   213,  10. 

15  ff.  in.  409,  18.    Obstbau  IV. 

IV,  137,  14. 

399,  25. 

—  grafen  vun  I,  206,  3.  i.  Robrdorf. 

bergwerk  1,  187,30.  III,  170,  5  ff.; 

grafen  von. 

299.  24  ff. 

Benringen,   ilorf  auf  der  Alb  I.  38», 

berichten .   aliquem  alieujuB  rei    I, 

18.    11,  87,  17;  88,  14. 

198,    15,     aliquem    aliquid    JV, 

berafflen,  increpare  III.  SOI,  5. 

231,  7. 

beramen,  ohne  berampt  nit  davon 

Berin,  die,  zu  Augsburg  III,  76,  7. 

kommen  II.  206,  27. 

Beringen,  Hanns  Vogt  von  I,  162, 

beraumen,  ausräumen ,  berauben  I, 

29. 

245,  9. 

—  wappen  I,  162.  82. 

Berbelin ,     bastardtocbier    Jobann 

Beringer,  der  1,  231,  23  ff. 

Weruhers   des  j.  von    Zimmern 

—  graf  I,  23,  18. 

i.  Zitnbern. 

—  Andreas.   Endres.    priester  n 

Bercbtoldt,  Hanna  I,  222,  28. 

Messkircb  II,  535,  6, 

Peregrinua  du*  I,  93,  32.  III,  349, 

—  Baschian  IV,  225,  13. 

2.   Bilgrin.  herzog  I,  93,  80. 

-  Hanns  II,  580,  30. 

beren,  ferire  IV,  77,  33. 

—  Jacob  IV,  225,   13. 

Baren,  Bera,  Bara,  flu  liehen  lands- 

Berlefin,    reisiger  knecht    II,    63, 

art  an  der  III,  849,  10. 

30. 

—  s.  Baren. 

Berteps,  Caspar  von.  rilter  II,  365, 

Herenth.il,  Barenthai  I,  158,  34.  II, 

13. 

104,  22;    476.  10.    a.  Werners- 

Berlichingen, s.  Berlingen. 

thal. 

Berlin,  doctor  II,  93,  25. 

bereuchen,  berauebern  III,  891,  19. 

Berlingen,  Götz  von,  mit  der  «taut 

. 
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handt  III,  447,  13  ff. 
Bermann,  Antoni,  kaafherr  sa  S. 
Niclasport  III,  329,  26  ff;   330, 
37. 

—  Hanns  und  Antoni,  die  Ber- 
mannen,  gebrüder  etc.  III,  219, 
7;  229,  5;  280,  13;  231,  9. 

perment,   berment,   pergament  I, 

125,  36;  126,  16.  II,  688,  4. 
permentin ,  bermentin,  adj.  I,  142, 

26.  II,  679,  4.  III,  176,  24  ff. 
Bern,  Stadt  I,  359,  36—360,  3;  363, 

38.   II,  156,  32.   III,  113,  32  ff. 

kaafleute   I,   869,  37;    860,  8. 

landvogt  III,  113,  32.  die  von,  s. 

Berner. 
Bern,  herren  von,  von  der  Laiter, 

de  Scala  III,  46,  30.   Tiearii  des 

römischen  reichs  I,  248,  27. 

—  der  alt  berr  Ton  17,  361,  17  ff. 

—  Anna  von  III,  140,  12;  141,  2  ff; 
146,  38. 

—  Beatrix,  freie  von  I,  428,  18  ff. 

—  Brunorius  von  der  Laiter  III, 
122,  21-128,  26. 

—  Hanns  von  der  Laiter  1, 560, 16. 

—  Johann  Christof  II,  460,  22.  III, 
158,  18. 

—  Dietrich  von,  s.  Berner. 

—  Jacob  von,  edelmann  I,  849, 
7;  361,  6;  852,  87  ff;  863,  18  ff. 
wappen  353,  anm.  1 ;  864,  anm.  1. 

Bernbach,  in  der  Orteaan  I,  868,  9. 
Berner,   der,    d.  i.    Dietrich  von 

Bern,  reime  von  ihm  und  den 

riesen  IV,  161,  26. 
Berner,  die,  die  von  B.  I,  181,  80. 

III,  881,  11  ff;  602,  86. 
Berner,  Frans,  ritter  HI,  269,  2  ff. 
Bernhart,  vogt  zu  Falkenstein  II, 

611,  16-513,  26. 
Bernlapp,  Arbogast  von,  eine  Schneie 

von  Zeringen  III,  18,  16. 
Bernlis  bronn  I,  158,  82.  s.  Wern- 

hers  bronn;  Wernlis  bronn. 


Bernrain,  bei  Constanz  I,  433,  33; 
434,  1. 

berombt,  berömbt,  berahmt  I,  406, 
10;  554,  81. 

Peronne,  Stadt  in  Frankreich  III, 
813,  86. 

Berry,  herzogthumb  I,  94,  6.  III, 
136,  11;  445,  24.  IV,  69,  31. 

—  herzog  Carl  III,  807,  25. 

Bersell,  Ursula,  von,  gemahlin  Chri- 
stofs von  Werdenberg  II,  464, 
32-466,  20;  461,  4;  551,  35; 
602,  29  ff.  III,  129,  17;  183,  31 ; 
134,26;  143,  10;  261,  24 ff.;  390, 
27  ff.;  478,  3.  IV,  281,  20. 

persevant  I,  16,  22  ff. ;  17,  27 ;  22, 
9;  246,  31.  II,  862,  17;  865,  14. 
III,  284,  26. 

persona?  illustres  sind  privilegiert 

III,  12,  87;  18,  81. 
personierter  mann  IV,  216,  30. 
Berstein,  Adam  von  III,  197,  31— 

198,  15. 

Bertheim,  Eberhardus  de,  s.  Wert- 
heim. 

Berts cb,  Hanns  III,  521,  8  ff. 

berubigclich  III,  284,  88. 

Besancon  s.  Bisana. 

beschaben,  abgeschaben  II,  301, 
33. 

beschaffen,  bescbeert,  eondonatum 

IV,  821,  12. 

bescheid,  bescheiden,  adj.,  expertus 

I,  492,  2.   II,.  150,  29;  866,  34; 

686,  29. 
beecheidenttch,  besehaidenlich ,  III, 

373,  10.  IV,  207,  17. 
bescheinen,  beschainen,  es  beschaint 

sich,  liquet  II,  812,  26;  313,  34. 

III,  4,  37.  IV,  414, 8.  beschainte 

H,  224,  12.    beschaint  IV,  407, 

80. 
bescheißen,  beschössen,  hintergehen 

IH,  148,  15. 
beschlagen,  umschlagen,  umfaßen 
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I,  232,  16.  II,  220,  16;  486,  28. 
sich  b. ,  verwickeln  II,  89,  12. 
IV,  63,  31. 

beschleufen,  sich,  besloufen,  sich 
bekleiden  II,  856,  32;  8.  Benecke- 
Müller-Zarncke  II,  407;  Schnel- 
ler m,  436. 

beschlösset,  mit  schlftßern  versehen 

I,  378,  12. 

beschrait,   diffamatus  II,  224,  2; 

486,  35.  IV,  96, 29.  8.  verscbrait. 

be8chreien,  das  fener,  lärm  machen 

II,  416,  15. 

bescbuch,  Schuhwerk  II,  466,  9. 

beschwarlichen  I,  270,  34. 

beschwörung  eines  geistes  IV,  136, 
15;  181,  12—182,  22;  186,  30— 
188,  9. 

beseite  III,  6,  29 ;  292,  1. 

besem,  der,  besen  III,  183,  24.  auf 
einen  bösen  sitzen  III,  82,  26. 

besemreis,  besenreis,  im  b.  laufen 
=  ein  ausschweifendes,  huren- 
leben fuhren  I,  468,  34.  II,  494, 
14;  591,  1.  III,  280,  6;  s.  Schund 
8.  57. 

Besenfeld,  die  von,  auf  dem  Schwarz* 
wald  II,  73,  10. 

Besenfelder ,  burgermeister  von 
Horb,  chronik,  quelle  I,  281,  4; 
271,  8;  816,  10;  378,  32;  382, 
16  ff.;  386,  20;  512,  14.  II,  497, 
28.  IV,  289,  84-242,  4. 

besessene,  eine  II,  164,  22;  165, 
6  ff. 

Besiken,  Besika,  Besigheim  I,  114, 
14;  164,  6.    II,  685,  9;   566,  21. 

besonder,  besunder,  sondern  II, 
198,  31.  IV,  337,  6. 

pessarium,  penis  III,  549,  18.  IV, 
802,  7. 

Besserer,  ein,  von  Ravensburg  IV, 

348,  34. 
bestatten,  sich,  verheiraten  II,  884, 
16.  III,  41,  29;  130,  12. 


bestauben,  bestaubt,  berauscht  II, 

629,  a    bettoben  II,   401,  8  ff. 

m,  145,  23. 
bestecken,  bestecken  bleiben,  ste- 
cken bleiben  I,  168,  4.    Ur  326, 

83.  m,  601, 26;  574, 18.  IV,  224, 

22;  291,  6. 
bestehen,  einen,  forcht  bestand  ine, 

kam  aber  ihn  IV,  27,  2. 
besten,  es  galt  des  besten  gleicht, 

eine  art  spiel  II ,   262,   82    und 

anm.  2. 
bestendigclichen ,  adv.,  sicher,  mit 

gewissheit  I,  181,  9. 
bestetten,  bestettigen,  ein  wild  be- 
stätigen, aufspüren  II,  89,  17. 

IV,  238,  21. 
bestia,  die,  Schimpfname  II,  474,  1 ; 

503,  36.    III,  280,  32;    388,  86; 

427,  8;  528,  22.  IV,  77,  38;  78, 

29. 
pestilenz,  pestelenz,  I,  166,  19.  n, 

455,  11;    457,  21.   m,  222,  17. 

IV,  21,  37;  26,  13;  77,  10. 
bestimbt,    bei    guter   stimme    II, 

223,  4. 
pestis  I,  444,  15.   II,  457,  12.    III, 

159,    4.     pflegt   im    herbst   am 

meisten  zu  wQthen    I,  564,  26. 

unter  dem  geflflgel  II,  457,  1. 
Bestie,  Bftstle,  ein  narr  n,  389,  6 

—890,  32. 
Bestlin,  Baschion,  organist  II,  626, 

28  ff. 
besunder,  sondern  IV,  337,  5. 
Peter,  narr  III,  676,  32—576,  80. 
Peteraberg,  Bchloß  am  Inn  I,  610, 

6;  511,  18  ff. 
Petersen,  Johann,  chronica,  quelle 

I,  171,  22. 
Petershausen,  kloster  I,  62,  29; 
397,  38;  398,  14.  II,  288,  14  &; 
284,  4  ff.;  516,  8;  617,  13;  620, 
84;  521,  5  ff.;  526,  9  ff.;  526, 
28.   III,  40,  3  ff.;  538,  16. 
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—  abt  Andreas,   Endres  II,  616, 
16  ff. 

Christof  IV,  104,  88. 

Dietrich  II,  283,  32;  284,  1. 

Eberhart  I,  209,  6  ff. 

Gebhart  Dornsperger  II,  685 

5.    III,   464,  29-465,   12;    538 

9  ff.   IV,  105,  10. 
Hanns  (Hyrus)  I,  397,  87 

398,  3  ff.;  404,  13  ff. 
Hanns  (Merkle)  II,  516,  5 

520,  32-523,  13;   526,  11-526, 

35. 
Martin  I,  416,  31  ff. 

—  chronik,  quelle  I,  12,  9. 

—  Schaffner  des  klosters  I,  62,  30. 

—  Stifter  I,  12,  28. 

—  vergabung  I,  12,  28. 
Peterus,  Petterus,  Scherzname  = 

bettler  IV,  41,  6. 
betgewat,  bettgewand  I,  244,  18. 
Bethlehem,  geen  B.  gehen,  schei- 
den,   ins  bett  gehen    111,   238, 

26. 
bethun,  bethon,  wurd  er  sich  gar 

bethon  haben,  euphemistisch  für 

concacare  II,  439,  16 ;  8.  Grimm, 

Wörterb.  1,  1704. 
betligrig  I,  428,  27. 
Betschold,  Martin  III,  219,  6. 
betteaulx,  per,  bateaux  III,  318,  5. 
bettelmantel,  adelicher  III,  644, 27. 
bettelorden  I,  414,  22.    brauch  des 

terminierens  II,  548,  6. 
Bettenhausen,    dorf  o.a.    Suis    I, 

251,  1. 
Bettingen,  Böttingen,  dorf  auf  dem 

Heuberg  I,  308,  23. 
bettler  und  landfarer  I,  606,  24. 
Bettler,  lied,  so  man  den  B.  nempt 

II,  160,  5  und  anm. 
bettlerordnung  III,  430,  4. 
Bettmaringen ,    Friederich    von   I, 

220,  5.# 
bettri88,  pettriss,  bettrist,   Grimm, 
Zimmerische  chronik.    IV. 


W.  I,  1738,  bettrise,  bettlägerig 
II,  386, 33.  III,  146,  4.  IV,  234,  33 ; 
8.  noch  Frisch,  Wörter-Buch  1, 88 ; 

II,  40,  und  Schmeller  I,  218. 
Betz,   ein,  burger  von  Überlingen 

III,  77,  14. 

betziehe,  die  bettzieche  III,   155, 

16;  279,  35. 
betzlin,   es  ist  im  ain  b.  ins  aug 

gefallen,  ein  schick  oder  glüoks- 

fall  zugestanden  U,  274,  13.  IV, 

98,  3;  307,  25. 
Beuchlingen,  Beichlingen,  grafschaft 

I,  483,.  31;    484,  3.    II,  320,  25. 

III,  61,  8. 

—  grafen  von  II,  320,  26.  III,  281, 
21. 

—  Adam,  kammerrichter  I,  483, 
25.  II,  115,  13.  HI,  60,  20—62, 
8;  193,  27;  194,  4;  296,  19. 

—  Friederich,  domherr  III,  209,  15. 
domdechant  III,  466,  14;  466, 
18. 

—  Hauprecht,  Hubert  III,  310,  8; 

425,  28. 

—  Johann,  Hanns,  III,  209,  17; 
466,  26. 

beuderling,  schlag,  von  bauder  III, 
392,  7;  8.  Schmeller  I,  155; 
Schmid  48;  Grimm  I,  1170. 

Beuern  8.  Bayern;  Bayrn. 

Beulenmaller,  Hanns  H,  588,  7  ff. 
III,  179,  83-180,  7. 

beunruebigen  IV,  181,  26. 

Beuren,  bürg  I,  90,  8. 

Beuren,  Beurn,  Beyrn,  Beren,  Bü- 
ren, Maximilian  von  Iselstain 
oder  B.  II,  277,  29.  IV,  398,  Ü. 

Peuren,  Walther  von  I,  222,  20. 

Beurlin,  Peurlin,  Peter  III,  456, 
14  ff. 

Beuron,  Beuren,  Peuren,  Peurn, 
kloster,  probstei  an  der  Donau 
I,  93,  31;  844,  26.  II,  166,  14; 
637,  34;  562,  81.    IH,  348,  29— 

33 
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349,  17. 
Beiiron,  kastenvogtei  III,  173,  8  ff. 
—  probst  III,  178,  36. 

Martin  II,  549,  22. 

Wilhelm     Arnsperger    IV, 

147,  4. 
Beutel  oder  von  Beutelspach,  gra- 

fen  von  IV,  347,  8. 
Peutinger,  Carle  III,  241,  11;  249, 

16  ff.  IV,  263,  27  ff. 
Beutler,  Hanns  II,  547,   10-548, 

10. 
Beotlerin,  die,  dessen  frau  II,  547, 

9;  548,  26. 
beutpfening  II,  253,  21;  530,  17. 
beatrecht  II,  100,  32. 
bevelch,  befehl  IV,  258,  19. 
bevelchen,   befehlen    II,   613,  38. 

III,  57,  84.   IV,  258,  15.    einer 

ein  kind  III,  36,  12;   45,  3.    IV, 

283,  17. 
Bevers,  eine  von  III,  244,  15. 
bevor  geben  IV,   147,  25.    haben 

III,  193,  33. 
beweinen,  sich,  mit  wein  betrinken 

III,  188,  8  ff. 
bewerb,  die  kriegsrustung  stand  uf 

aim  großen  b.  II,  541,  13. 
bezig,  der,  beschnldignng  I,  329,  6; 

880,  2;  341,  29;  842,  27;  348, 

7;  467,  16;  470,   10;   508,   5  ff. 

II,  814,  7;  847,  15;   487,  5.   III, 

115,  13;    161,    36;   477,    9.    IV, 

99,  9. 
bezigen,  bezeihen  I,  887,  2;  467, 

14;   500,  31.    III,   96,   21;    114, 

28;    221,  16;    493,   81.    IV,  22, 

13. 
pfaffenfleisch ,  es  war  an  inen  kein 

pf.  III,  284,  10. 
Pfaffenhoffen,    der    heilige  zu   II, 

73,  13. 
pfaffenkellerin,  pfaffenkellere,  plur. 

die  pfaffenkellernen  II,  197,  30; 

202,  16;  219,  34;  510,  12. 


pfaffenknecht  I,  128,  11.  so  hießen 

die  kaiserlichen    im    schm&lkal- 

dischen  krieg  IV,  4,  24. 
pfaffenstadt,  eine,  wollte  Wörzbnrg 

nicht  mehr  sein  I,  117,  5. 
Pfäffers  s.  Pfeffers, 
pfallenz,  pfalz  II,  522,  9  ff. 
pfalz,  bischöfliche  IV,   55,  2.    su 

Bietingen  II,  529,  18.    zu   Rei- 

chenau  I,  151,  22. 
Pfalz,  die,  rheinische,  bei  Rhein, 

ch urfürstliche  I,   114,    11;    117, 

11;  169,  21;  226,  30;  227,  3  ff.; 

269,  29  ff.;  362,  4  ff.  II,  53,  26; 

103,  12;    124,  16;   146,  20;    162, 

16;    195,  27;   238,  18;   284,  28; 

244,   28  ff;    245,   21;   248,    15; 

249,   35;  251,   24  ff.;   256,    16; 

277,  1  ff;    440,  1.    III,  289,  82; 

411,   27;    484,   25  ff.;    531,    18. 

IV,  10,   10;   97,  22;    98,  8;    117, 

6  ff.;  418,  11  ff. 

—  pfalzgrafen,  churfürsten  I,    14, 

I,  sind  erbschenken  des  reiche 

II,  234,  28;  235,  17.  vicari  im 
reich  I,  247,  17.  sind  alle  holt- 
sellig  fursten  III,  263,  20. 

—  A  nna,  tochter  Ruperts  zu  Ldtzel- 
stein  I,  174,  19. 

—  Conrad  (936)  I,  45,  29;  60,  2. 
(938)  II,  284,  21. 

—  Elisabeth,  Schwester  Friederichs 
(III,  II,  277,  15  ff. 

—  Fiiederich  (1)1,  169,13;  858,27; 
888,  23.  II,  162,  18;  241,  81; 
496,  27  ff.;    497,  35;    498,    12. 

III,  194,  12;    410,   3-413,    19. 

IV,  78,  31. 

(II)  II,  309,  22;  810,  4;  672, 

11.  III,  409,  13;  547,  12  ff. 
IV,  42,  8;  66,  6;  116,  14;  146, 
17  ff;  165,  31;  282,  35—288, 
2*. 

(III)  (von  Pfalz-Simaiern)  II, 

206,  12;  277,   15-278,  28.     HI, 
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461,  13.    IV,  67,  25;  167,  34. 

—  Georg,  Jörg,  bischof  von  Speyer 
If,  426,  14  ff. 

—  Heinrich  III,  481,  25  ff. 

dompropst  zu  Straßburg,  bi- 
schof zu  Freising  und  Worms 
II,  162,  21.  III,  209,  7;  502, 
26-503,  7;  579,  6. 

—  Ludwig  (II)  I,  146,  3  (L;  147, 
16  ff. 

(III)  im  bart  I,  227,  8  ff. 

IV,  258,  30—260,  29. 
(IV)  m,  51,  33—68,  10.  IV, 

260,  28. 
(V)  I,  362,  28;  553,  3  ff  II, 

1G2,  17;   277,  2.    III,   262,  25- 

263,  17;    293,   29  ff.;   356,   24; 

361,   29;   872,  12-378,  4;    877, 

6;   407,   36-409,    11;   547,   13. 

IV,  41,  25. 
(VI)  I,  345,  36.   II,  278,  fc9. 

—  Margrethe,  bastardtochter  Lud- 
wigs III,  408,  20-409,  19. 

—  Mechtild,  tochter  Ludwigs  (IV) 

I,  400,  35;  401,  1  ff.;  435,  10— 
436,  38;  612,  16.   IV,  240,  6. 

—  Otto,  illustris,  III,  484,  27  ff. 

—  Ott  Heinrich  II,  162,  19  ff.; 
278,  23;  572,  10.  III,  159,  22; 
266,  22;  398,  8;  494,  28  ff.  IV, 
21,  26;  66»  15. 

—  Philipp  I,  345,  12;  360,  14  ff.; 
361,  3  ff.;  502,  21;  534,  11;  637, 
8;    547,  22;    560,    1fr;    663,   20. 

II,  35,  6;  37,  19;  38,  9  ff.;  39, 
9;  40,  16  ff.;  52,  26;  90,  27;  91, 
2  ff.;  97,  34;  98,  9  ff;  99,  7  ff.; 
101,  15-123,  29;  146,  10  ff.; 
180,  30;  252,  30;  253,  10;  439, 
23;  547,  2.    III,  63.  11. 

bischof  von  Freising  IV,  232, 

37;  282,  85—263,  23. 

—  Rudolf  (I)  bruder  Ludwigs  des 
Bayern  IV,  117,  8. 

—  Ruprecht  (I)  IV,  412,  18  ff. 


(II)  söhn  Philipps   II,   298, 

4;  439,  24.  m,  198,  80  ff. 

—  Wolfgang,  bruder  Ludwigs  (IV) 

III,  262,  28—263,  19;  356,  26. 
Pfalz  -  Simmern  ,    Georg ,    anfangs 

domherr  zu  Stxaßbnrg,  bruder 
Friederichs  (III)  I,  566,  11.  III, 
209,  12;  229,  82;  230,  7. 

—  Hanns  (II),  kammerrichter  I,  440, 
17;  556,  12.  III,  196,  8  ff.;  229, 
33;  263,  25;   264,  5;   270,  32— 

"271,  12;  294,  86-295,  20;  414, 
27;  451,  13-452,  18.  IV,  67,  4  ff. 

—  Riebard,  Reichart,  Reinhard, 
Renhard,  anfangs  domherr  zu 
Straßburg  I,  556,  10.  III,  47,  2; 
209,  14;  229,  32;  230,  7;  443, 
23-444,  3;  466,  24;  555,  1. 

Pfalz-  Veldenz,  Hanns  Jörg  II,  206, 
9.  IV,  880,  15.  8.  Veldenz,  graf 
von. 

—  Rupert,  vater  Hanns  Jörgs  IV, 
380,  15. 

Pfalz- Zweibrücken -Veldenz,  graf- 
schaft  IV,  374,  i. 

—  grafenl,80,84;  189, 7.  IV,  373, 35. 

—  Alexander  II,  439,  27. 

—  Elisabeth,  tochter  Ludwigs  des 
schwarzen  III,  28,  28. 

—  Ludwig,  der  schwarze  III,  96,  6. 

—  Wolfgang  HI,  166,  17. 

Pfalz,  churfürstliche,  hof  zu  Hei- 
delberg II,  35,  4;  656,  36. 

—  der  Pf.  huer  III,  484,  80. 
pfalzgrafischer  krieg  I,  169,  19.  II, 

296,  26. 
Pfalzgrafen weiler,   bürg  und  dorf 

IV,  2*37,  10;  239,  19;  241,  2. 
plandzelten  IV,  107,  21. 
Pfarchet,   wohl  Farchant  nördlich 

von  Partenkirchen  IV,  288,  2. 
pfarren,   zur   pfarre   gehören    II, 

577,  33.   s.  pferrich. 
pfauen,  welsche  II,  478,  24. 
Pfauser,  s.  Pfuser. 
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pfeffer,  eingemachtes  wildpret,  der 
pf.  ist  versalzen,  sonst  die  suppe, 
der  brei,  IV,  321,  21. 

Pfefferlin,  Alezander  II,  542,  25. 
IV,  288,  9. 

—  Anna  IV,  97,  26. 

—  Balthasar  II,  505,  20;   611,  16. 

—  Christof  IV,  97,  10. 

—  Joachim  IV,  97,  16  ff. 
Pfeffers,  abt  von  I,  549,  16. 
Pfeffingen,  herren  zu  IV,  868,  21. 
Pfeffinger,  Degenhart  II,  266,  37. 
pfeifen,  die,  penis  II,  329,  35;  572, 

21.  IV,  69,  26.  dem  pfarrer  war 
die  p.  in  die  eschen  gefallen,  er 
hatte  den  muth  verloren,  hatte 
angst  II,  596,  20. 

Pfeifer,  Conlin  II,  818,  6. 

pfening,  umb  ain  todten  II,  202, 
35;  255,  8;  266,  3;  506,  35.  III, 
187,  3;  471,  14. 

—  rheinischer,  hat  die  tugend,  daß 
das  geld  nie  ausgebt  IV,  215,  5. 

*  pfenwert,  sein  pf.  dazu  geben,  reden 
II,  51,  26.  IE,  533,  8;  543,  33. 
IV,  398,  25. 

pferde,  dritthalb  III,  472,  4  ff.;  s. 
Grimm,  Rechtsalterthümer  255  ff. 

pferich,  pferch  II,  379,  16.  IV, 
372,  24. 

pferrich,  pferrig,  zur  pfarre  gehö- 
rend II,  405,   10.  III,  120,  28. 

pfetreich,  gevattersleute  III,  213, 
21.   s.  gfetterig. 

pfetzen,  mit  den  fingern  II,  843, 
28. 

pfiffis,  den  pf.  nehmen  IV,  108,  11. 

pfifflen,  pfeifen  III,  182,  32  ff. 

Pfirt,  Pfiert,  Pfierdt,  Phirdt,  grat- 
schaft I,  496,  7;  529,  30. 

—  ein  graf  I,  58,  5. 

—  eine  gräfin  III,  106,  20. 

—  Friederich  I,  220,  24. 

—  Hanns  III,  109,  37-112,  10. 

—  WolfDietrich  11,409, 7— 411, 11. 


pflegen,  phlegen,  praes.  pfligt,  phligt 
I,  291,  23;  803,  9;  306,  18.  II, 
182,  28;  485,  14;  489,  14;  615, 
30.  III,  13,  14;  196,  6;  194,28; 
207,  36;  227,  6;  286,  80;  293, 
33;  299,  13;  813,  29.  IV,  210,  20; 
215,  24;  219,  1;  241 ,  1 ;  296, 
15;  321,  85;  864,  31;  877,  28; 
391,  24.  prät  pflag  I,  427,  1; 
461,  1  ff  II,  301,  9;  376,  6;  895, 
31;  543,  6;  578,  9  ff;  593,  2a 
III,  16, 13;  85,  12;  199,  36;  398, 
7;  607,  38.  IV,  82,  1;  257,  12; 
264,  28;  265,  6;  271,  19;  280, 
22  ff.;  282,  29;  288,  10.  partic. 
perf.  gepflegen,  gephlegen  I,  301, 
16;  360,  83;  473,  12.  II,  138, 
26;  385,  16.  III,  195,  5;  305,  32; 
373,  13.  IV,  224,  10;  237,  15; 
295,  31. 

Pflugl,   Christof  von  Salzburg  III, 

241,  9. 
Pflumern,  Speten  von  II,   104,  13. 

—  Baschion  Spet  zu  II,  50,  9. 
pfnesten,  pfnaischen  II,   384,   86. 

gepfneust  III,  251,  23;  s.  Schade, 
Satiren  II,  62,  13;  72,  2. 
Pforzheim  I,  169,  21.    II,  161,  26. 
III,  366,  26.  IV,  167,  3. 

—  markgrafische  briefe  I,  142,  29. 

—  obervogt  zu  II,  161,  24;  192,  8. 

—  Prediger münch  IV,  8,  8. 
Pfremme,  Pfriem,  fluß  I,  114,  15. 
pfrondt,  pfründe  II,  222,  24. 
pfründencumulation  III,  212,  7. 
Pfuel,  Niclaus  Ul  von  I,  492,  25. 

s.  ül 
pfulben,  bettkissen  III,  463,  3. 
Pfullendort,  Stadt  I,  195,  33;   196, 

1   ff.;    197,  16  ff.;   224,  27;    228, 

3ü;  405,19;  457,26.  II,  283,  10; 

325,  12  ff;  546,  12  ff.;  548,  20; 

519,   1  ff.  III,  432,  8. 

—  burgermeister  I,  197,  25;   398, 
7;  489,  38.  III,  480,  17;  458,  12. 
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Pfullendorf,  die  von,  von  I,  177,  15; 
196,  36;  198,  21  ff.;  229,  12.  II, 
335,  32.  III,  74,  21;  432,  21. 
IV,  405,  4. 

—  treiheiten  I,  229,  6  ff. 

—  grafschaftll,283,8;  284,  12  ff. 

—  graf  Gero  von  Pf.  oder  von 
Montfort  II,  283,  1. 

Rudolf  I,  196,  3. 

—  pfarrer  II,  470,  26;  646,  22. 

—  Schrayen,  Maria  Schray,  wall- 
fahrt bei  Pf.  I,  401,  8. 

—  Steinhaus,  das  II,  413,  4. 

—  tag,  grafen-  und  herrentag  I, 
486,  12.  II,  194,  1  ff;  413.  3. 
III,  137,  29;  368,  8. 

Pfullingen,  eine  freiin  von  IV,  848, 
10. 

—  Rudolf  freiherr  von  I,  97,  8. 
pfund,   altes,  ein  schweres  pfund 

nach  Karls  d.  gr.  münzeinrichtung, 
daher  mit  Karies  lote  gelten  so 
viel  heißt,  als  nach  dem  schwe- 
.  ren  gewichte  d.  i.  mit  harter 
strafe  belegen  IV,  828,  23. 

pfurren,  ußer  dem  bronnen,  =  auf- 
fahren II,  485,  23;  s.  Schund, 
64. 

Pfuser,  Pfauser,  von  Nortstetten, 
ein  111,  41?,  12. 

—  der  letzt  IV,  118,  22  ff. 

—  Hanns  I,  368,  12. 

—  Heinrich  I,  376,  19  ff. 

pfutteren,  pfuttern,  ein  unterdrück- 
tes lachen  II,  176,  30;  183,  9. 
III,  607,  3. 

pfutzken,  pfuchen,  pfuchzen  III, 
198,  15;  8  Adelung,  Wörterbuch 
III,  756. 

Philepertus ,  kind  der  liebe  III, 
552,  30. 

Philippa,  die  schön  II,  18,  32. 

Philomela  III,  403,  18. 

phlicht  I,  480,  13.  8.  pflegen,  ph le- 
gen. 


biber,  der,  lieber  II,  363,  1. 
Biberach,  reichsstadt  I,  23,  1 1 ;  59, 

23;    228,  36;    261,  12.    IV,  21, 

14. 

—  große  brunst  II,  167,  86. 

—  die  von,  gebürtig  von  I,  192, 
2  ff.  II,  109,  10;  288,  22. 

Biberbach,  Erasmus  von  I,  380,  1 2. 

—  Erkinger,  marschalk  I,  219,  22; 
380,  11. 

—  Hanns  I,  380,  12. 
Biberstein,  schenken  von  II.  234, 

34;  285,  6  ff. 
bibliothek,  Lorscher  IV,  56,  16. 
Bibra,    Lorenz   von,    bisch of   von 

Würzburg  II,  66,  22;  91,  22. 
Bichtlingen ,    Beichtlingen  ,    Birth- 
•  lingen  ,   Burklingen  ,  Ober-   und 

Unter-Bichtlingen    I,    183.    13; 

191,  33;  209,  2  ff. 

—  Aspenweir  II,  316,  16. 

—  gotteshaus  I,  209,  2. 

—  vogtrecht  I,  404,  14. 
Bicken,  Philipp  von  I,  478,  24. 
Bickenbach,  schloß  und  herrschaft 

II,  193,  11;  228,  23;  237,  14  ff.; 

238,  2;  245,  21;  248,  16;  249, 
16  ff;  261,  14—255,  24;  258, 
12  ff. ;  269,  4-2o6,  8 ;  269,  20  ff. ; 
271,  11;  354,  26;  476,  21.  Wap- 
pen II,  237,  18. 

—  freiherreu  von  II,  236,  32;  242, 
1 ;  265,  28. 

—  eine  freiin  von,  Schwester  Su- 
sannas und  tochter  Conrads  II, 
237,  6. 

—  Anna  III,  208,  22. 

—  Conrad,  der  weit  berühmt  II, 
237,  4-239,  17;  242,  2.   lied  II, 

239,  5  ff. 

—  Erasmus  8.  Erbach,  Erasmus 
schenk  zu. 

—  Heinrich  I,  50,  11. 

—  Margretha  II,  237,  3;   241,  18. 

—  Susanna,    tochter    Conrads   II, 
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237,  fl  ff. 

—  pfarrer  II,  028,  I  ff.;   SSI,  13. 

bickenbachischc  briefe  11.  264,  '.'  ff. 

Augustin  11,  528,  18  ff. 

—  handluDgen  II,  42],  31. 

—  s.  Ciriacus,  patron  111.  273,  17. 

Bickenberg,  freiherren  von  I,  167, 

biEBmie  IV,  12,  24;   13,  10  £ 

24. 

Pigmeus,  der  IV,  393,  22. 

Picklerin,  Margreth   111,  220,   19  ff 

Piis,    de    und  Carpi,   Emilia,    zu 

Bidembach,  Elierhard  von,  abt  zu 

Ferraria  III,  43,  21  ff. 

BebonhauBen    II ,    207,    21    und 

Pilatus  I,  649,  22. 

anm    5. 

hihi  =  abgebildet  IV,  311,  29.  , 

Bidenfdd,    herr   von,  domhcrr  zu 

b.Uler,  altfreubiBche  II,  678,  31. 

Mainz  III,  671,  5. 

uildstock,  dimiii.  bildstecklin  I.  432. 

biderletit,  ohne  b.  etwas  abmachen. 

15-434,  24. 

■ich  vergleichen  ohne  Terminier 

bildtsturraer  III,   276,  29-277,  10. 

II,  302.  37.    III,  488,  6.    IV,  93, 

hihi!  -     und    kirebe  nsturmer     11, 

21;   126,  28. 

168,  ö. 

Piemont  I,  6,  36. 

büger,  pilger  I,   476,   31    ff.;   479, 

In'cr,  pier,  cerevisift  II,  3:27.  IB. 

23  ff. 

bier,  pier,  birne,  jilur.  hieren,  bi- 

bügerrais  I,  472,  27. 

ren  I,  486.  19.  U,  106,  \k;  f,2«. 

hilgerscbaft    I,    477,     1    ff. ;     478, 

24.  III,  197,  36—198.   14;  200. 

15  ff. 

17;  627,  16.  lehenzins  II,  73,  16. 

pilgrin,  pilger  11,  484,  21. 

hierenbanm  I,  465,  18.  II.  628,  24. 

Uügiin,  herzog,  Stifter  von  Beuroo 

bieren  Blil,  ni(  einer  b,  st.  wert  IV, 

e.  Peregrinus. 

75,  13. 

lull,   der,    das  bellen,   das  gebeil, 

Bieringen,  Hanna  von  Ehingen  zu 

streit  um  etwas  11,  438,   18.    Hl, 

IV.  306,  22. 

606,  8. 

biersupper,  Spottname  III,   244,  9. 

Billigheim,  frauenkloater  I,  156,  30. 

bieten,   pip[en.   butten,    erpueten, 

hilsensomen ,    pilsensame  II,  86,  6. 

erputten  II,  6,  41.    III,  201,  16; 

pili,  ein  grober,  rauher  111,   6,  2. 

492,  7.  prftt.  butten  II,  366,  8. 

Binder.  Hanns  III,   178,  14—179, 

empntten  III,  29,  29.    erputten 

28. 

I,  268,  26.   III,  333,   19. 

pint,  plur.  pinteu,  holländisch,  halbe 

Bielenheim,   Seifridt  von    II,    12(, 

maß,    hier    weinkrflge    111,    322, 

30.  111,  2811,   fflj  4)6,   U. 

14. 

Bietertbal,  R.idolf  von   1,   220,   13. 

Binzdorf,  Binsdorf  o.a.  SuIb  I,  177, 

—  Walther  I,  220,  13. 

Jl';  857,  17;  270,  28. 

Bietingen,    Biethingen,    dnrf    bei 

~  die  von  I,  265,  21. 

Mosskircb  I,  WS,  15.  11,628,21. 

lüorii,  köuig  I,  3,  6;  4,   11;  6,  8; 

—  die  von  II,  589,  8. 

8,  28. 

—  kirchensatz    II,  527,   31;    52«, 

Pi|>perlin,  Thomas  I,  498,  36. 

4  ff. 

piramides  1,   100,  26. 

—  keine  natter  oder  einig  gewürm 

piraten  I,  132.  12. 

daselbst  III,  273,  15. 

birgecht,  gebirgig  IV,  233,  6. 

—  plalz  II,  529,   18. 

pinmei  montes,  Pyrenäen  I,  3,  15. 

-  pfarr  II,  529,  6. 

Urach,  pirsch,  Mr.-,   pur-,  venatio 
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I,  99,  21  ff    III,  23,  29.    8.  ge- 
purs. 

birsbuchsen,  birschbüchsen  II,  511, 

29. 
Birthlingen  s.  Bicbtlingen. 
bis,  esto  I,  106,  10.    II,   344,   10; 

420,  29.    IV,  269,  18;   280,  26; 

809,  9  ff.;  810,  11. 
Bisanz,  Besancon  I,  38,  32. 
Biscaia,  Biscaya  II,  601.  7.  s.  Bis- 

quiner. 
bischof ,  es  dürft  im  weder  b.  oder 

bader  einreden  III,  571,  2. 
Bischofszell ,   bruder   Clas  von    I, 

179,  23. 
Bisingen,  freiherren  von  I,  15,  16— 

16,  26. 
piskoten,  ungeweichte  geben  =  prä- 
ge 1  II,  553,  19. 
Bisqniner  raabschiff,  r.  aus  Biscaya 

II,  601,  7. 

bit,  das,  die  bitte   I,  341,  7.    II, 

407,  8. 
Bitsch,  herrschaft,  hieß  dominium 

Bidense  IV,  874,  5. 

—  schloß  IV,  368,  22;  371,  27— 
373,  84 ;  876,  22;  379,  19—380,  9. 

—  Stadt  IV,  879,  21. 

—  grafen  I,  248,  20;  448,  80.  IV, 
873,  86-874,  17. 

—  Amalia,  tochter  Simon  Weckers 
(V)  IV,  370,  19. 

—  Anna,  gemahlin  Hugos  von  Mont- 
fort  III,  8,  6  ff. 

—  Elisabeth,  gemahlin  Hanns  Lud- 
wigs von  Sulz  III,  608,  6.  IV, 
872,  19;  377,  18-878,  24. 

—  —  gemahlin  Heinrichs  von 
Württemberg  III,  Pj  18  ff. 

—  Jacob  II,  39,  21;  430,  32;  453, 
20.  III,  197,  28—199,  2;  566, 
26  ff.;  608,  10.  IV,  79,  2;  114, 
35;  371,  18-380,  16. 

—  Johann  Friederich,  söhn  Jacobs 
IV,  374,  21. 


Bitsch,  Johanna,  gemahlin  Conrads 
von  Tübingen  II,  453,  19. 

—  Jörg  II,  38,  8  ff.;  39,  3  ff.    IV, 

371,  17. 

—  Maria  (Ludovica  Margaretha), 
gemahlin  Philipps  von  Hanau  IV, 
379,  30.- 

—  Reinhart,  Reichart  II,  295,  31; 
296,  6.  IV,  79,  1. 

—  Simon  Wecker  (V)  111,517,  15. 
IV,  79,  1;   370,  19. 

Bitscher  brauch  IV,  373,  2  ff. 

—  briefe  verbrannt  II,  430,  36. 

—  wald  IV,  371,  18. 
pitschier,    das   sigel   oder   p.    III, 

565,  4. 
Bittelbronn,  Wendung,  doctor  III, 

372,  25. 

Bittelbronnen,  Bittelbrunnen,  Büttel- 

bronnen,  Bittelbronn  I,  42_>,  14. 

II,  141,  1  ff;  142,  10  ff. 
ßittelschieß ,  Büttelschieß,  Buttel- 

schieß,  II,  198,  25;  199,  35;  201, 

10  ff. 

—  die  edelleute  von  I,  60,  15.  II, 
201,  12-208,  5. 

—  Ulrich  von  Hornstain  zu  I,  224, 
30. 

—  kirche  II,  201,  18.  darin  ein 
jägerhorn  II,  202,  18. 

—  Stiftung,  gestift,  II,  198,  27-203, 
21. 

—  zehenden  II,  208,  8. 
Bitter,  pfaff  I,  465,  11. 
Bituriges,  Bourges  III,  228,  10. 
pitzlet  zu  trinken,   bitzlet,    bitze- 

lecht,    bitzelnd,   von   bitzen   = 

stechen  III,  288,  19;  s.  Schindler 

I,  229. 
bla,  blau  I,  442,  25.  s.  blo. 
plackerei,  straßenrauberei  II,  434, 

30.  III,  187,  29. 
blafueßvögel,  blaufnßvögel  II,  404, 

36. 
Blaideck,  Bleideck,  Ludwig  Walter 
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von  IV,  404,  4. 
Blamont  s.  Blankenburg. 
Plandt,  Conrad  I,  221,  8. 

—  Friederich  I,  221,  6. 

—  Gaudenz  I,  221,  7. 

—  Hanns  I,  221,  6  ff. 

—  Heinrich  I,  221,  7. 

—  Jacob  I,  221,  6. 

—  Jörg  I,  221,  7. 

—  Itel  I,  221,  7. 

—  Lutz  I,  221,  8. 

—  Peter  I,  221,  6. 

blangen,  es  hlanget  mich,  jetzt  noch 
schwäbisch:  es blangeret mich  = 
habe  lange  zeit,  Ungeduld,  bis 
etwas  geschieht  11,  7,  29;  29, 
14. 

Plank,  Paule  II,  511,  35-518,  16. 

Blankenburg,  berrschaft,  Blamont 
in  Lottringen  II,  540,  G;  541, 
23. 

—  stadtchen  I,  359,  13. 

—  ein  herr  von  I,  359,  13  ff. 

—  der  letzte  herr  von  II,  540,  7. 

—  Jonathe  freiin  von  1,  356,  3G. 
Blankenheim ,    Friederich   freiherr 

von,  bischof  von  Straßburg  III, 
410,  85;  411,  6. 

Blankenhorn,  schloß  im  Zabergew 
I,  144,  28. 

Blankenstein,    Görg  von  I,  222,  4. 

Blarer,  Gerwig  8.  Plaurer;  Wein- 
garten ;  Ochsenhausen. 

Blasius  .  .  . ,  caplan  zu  Herrenzim- 
mern, pfarrer  zu  Bochingen  III, 
458,  9  ff.;  455,  4— 45G,  9. 

blast,  plast,  der,  blähung,  bauch, 
von  blähen  IV,  139,  16  ff. ;  219, 
25. 

blaß,  zu  b.  lachen  III,  260,  28. 

plateislen,  fischart  II,  553,  27. 

blatern,  die  bösen  II,  £81,  1. 

blaterspill,  wunderbarlichs  III,  69, 
19. 

Piatina,   Bartholomäus,   quelle  I, 


231,  1. 
Blaw,  Blau,  sage  vom  Blautopf  III, 

83,  28—84,  16. 
Blaubeuren,    Städtchen   und  herr- 

schaft  111,  83,  24. 
Plauen,  Heinrich  von,  zum  Herten- 

stain  III,  220,  13  ff. 
unterschoben  III,  220,  22 — 

221,  9. 
—  der  alt  herr  von  III,  130,  11. 
Plaurer,  Blaurer,  abt  zu  Weingar- 
ten  II,   570,  37—677,  2.    wurde 

zugleich   abt  von  Ochsenhausen 

II,  576,  20.     s.  Weingarten, 
blechhendtschuch  IV,  47,  17;  221, 

22. 
bleckter  leo  I,  442,  29. 
biege,  die  I,  61,  6;  s.  Grimm,  W. 

II,  88. 
bleiben ,    ich    bleib  =  ich  bliebe, 

manerem  IV,  346,  1. 
Bleidesheim,    Rutger   von    I,    92, 

36. 
pleie  IV,  86,  36.    bleine  I,  163,  15 

für  bleiene,  plumbea. 
Pleiker,  Conrad,   doctor  III,  271, 

19. 
Bleis,  wohl  =  Blois  111 ,  338 ,  23. 

8.  Bless. 
blenden,  prät.  blennte  für  blendete 

IV,  390,  17. 
Biese,  Blasius  II,  145,  22  ff. 
Bless,  Blois,  Stadt  III,  817,26-818, 

4;  330,  12.   s.  Bleis, 
blessischer   handel   8.    S.    Blasien, 

abt  Caspar. 
Pleß,  freiherr  Imerdus  von,  bischof 

von  Paderborn  IV,  159,  25. 
pletling,   bletling,    d.  i.   der   eine 

platte,  tonsur,  auf  dem  köpfe  hat, 

Spottname  IV,  121,  35;   383,  24. 
bletz,  der,  platz  III,  349,  31.     . 
pletzen,  ein  weib  II,  338,  36;  486, 

38.  III,  343,  18. 
Bletzen   von  Rotenstain,    die   von 
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TU,  340,  80. 

—  Bietein  t.  R.  eine  Tir,  606,  9. 
pleuresei,  an  der  p.  gestorben  111, 

128,  26. 
Plinius,  C,  quelle  122,2;  84, 26. 
plitzgen,  pfotzken ,  p.  und  kratzen 

111,  198,  15. 
blo,  plo,  blau  III,  86,  84;  434,  16  ff ; 

446,  22.  IV,  209,  88.  ein  bioer 

fürst  =   ein   Johannitenneister 

III,  806,  19. 
block  zu  einer  gefenknui  I,  411, 

8  ff. 
blockbaut  II,  190,  16. 
Blondus,  quelle  I,  290,  9. 
Blosten-Staufen ,  Jerg  8taufer  von 

II,  474,  13. 

bloßig,  ploßig,  blößig,  rix,  nur  I, 

542,  19.    II,  446,  28;   621,  22; 

601,  24.   III,  84,   23;  298,  27; 

690,   9.    IV,  206,  21;   872,  9;  ' 

386,  8. 
Pludenz  III,  121,  8. 

—  grafschaft  III,  116,  18. 

—  Albreeht  Ton  Werdenberg,  faerr 
su  I,  218,  1 ;  222,  29. 

Bindender,    Pludenzer,    ampt  II, 
693,  20. 

—  die  I,  163,  4. 

pluderen,  plauderen,  plaudern  III, 

290,  16. 
bluetle,  das  guet  jung  b.  IV,  406, 82. 
Blumberg,  Hanns  Tön,  ritter,  gen. 

der  Gepawer  I,  194,  21—196,13. 
Blumneck ,    Plumnegk ,    Plumegk, 

die  edelleut  von ,  todesanseiehen 

III,  132,  2.  wappen  III,  175,  2. 
fiel  in  der  kircbe  ab  der  wand 
III,  182,  6. 

—  ein  alter  ritter  ton  III,  I74f  27. 

—  Heinrieb  I,  282,  26. 

—  Melchior,  ritter  I,  821,  10. 

—  Rudolf  I,  219,  18. 
Blnmenschein ,  Jobann,  canooicua 

au  Aschaffenburg  III,  218,  26; 


810,  6. 
blat,  eines  entbanpteten  heilt  von 

epilepsie  II,  538,  9. 
Plutarchus,  quelle  I,  3,  10;  22,  2. 
blutarm,  sehr  arm,  arm  bis  auf» 

blat  I,  460,  28. 
blutflecken ,  unvertilgbare  I,  329, 

95  ff.;  330,  9;  888,  12. 
blutgierig  Aber  ein  schweren  gul- 

diu  III,  214,  29.  Ober  ein  guldin, 

den  gewicht  hat  IV,  850,  16. 

blutgiriger  man  aber  gold   III, 

290,  2. 
blutbund  I,  604,  7. 
blutübel,  einen  b.  schlagen  II,  344, 

9  ff.  III,  446,  6. 
Bobenhausen,  Bauenhausen,  herr- 

sehaft  II.  891,  21. 

—  schloß  II,  891,  24. 

—  Ber  tou  Rechberg  zu  Hohen- 
rechberg  und  B.  I,  472,  25. 

—  Hanna  I,  478,  82. 

bochen,  vexare  HI,  141,  32;  sich 
einen  b.  laßen  III,  171,  1. 

Bochingen,  dorf  bei  Oberndorf  I, 
867,  36;  870,  4  ff.;  371,  7.  II, 
584,  29.  III,  48,  25  ff.;  184,  1. 

—  edelleute  von  I,  371,  2. 

—  —  Benz  von  I,  219;  3. 
Haug  I,  222,  9. 

Heinrich  I,  222,  9;  371,  8. 

Rudolf  I,  222,  9. 

—  pfarrer  III,  456,  6  ff. 

boch worte,  drohworte,  trutzworte 

III,  686,  6. 
bock,  den  bestechen  I,  437,  27. 

III,  76,  9.    8.  b&r,  den,  stechen. 
Bock,  Bock,  die  in  Rottweil  I,  316, 

80;  817,  4  ff. 

—  Conrad  I,  816,  81;  817,  6  ff. 
Bock ,  die  Bocken  in  8traßburg  I, 

817,  10. 

—  Iberonimus,  Deutsche  Speis- 
kammer, quelle  III,  238,  17. 

—  Lutz  HI,  857,  12. 

38b* 
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Bockelnieniu,  Adelhaiti  n  IV,  99,  C. 
bocken,  coire  I,  492,  20. 
Bockenheim  8.  Bugkenhaim. 
Böckle,  Beckle,   Böcklin,    Bocklc, 
Caspar  III,  536,  20—537,  27. 

—  Wilhelm,  dompropst  zu  Magde- 
burg III,  407,  22;  537,  28.  IV, 
388,  34. 

Bockline,  Böckline,  Beckline,  eine, 

zu  Straßburg  II,  148,  1  ff.;  150, 

20  ff. 
Bockshof.  der,  zu  Rottweil  I,  317, 

14. 
Bocksperp,  Boxberg,  pfarrei  I,  131, 

38. 

—  Hanns  marschalk  von  I,  219, 21. 
podagra,  genit.  podagrens  IV,  382, 

2;    podagrams  IV,  5,  23. 
boden,   zu    b.    gehen,   untergehen 

III,  15,  14.    nie  auf  den  boden 

kommen,    nie    nOchtern    werden 

III,  145,  16. 
Bodensee,  Bodensehe,  I,  50, 18;  52, 

4;  5J,  7;  200,  10;  200,  11;  225, 

22;    380,  5.     II,  283,  12;    284  6. 

III,  47,  33;  113,  16;  432,  23  ff  ; 

463,  8;  600,  34.    IV,  4,  26;  15«, 

12. 

—  fische  aus  dem  III,  533,  35. 

—  gegend  I,  50,  31;  62,  18;  54, 
U.   n,  87,  16. 

—  kriegsvolk  am  (1652)  IV,  157. 
2  ff. ;  158,  2  ff. 

—  Städte  III,  430,  33. 

—  sterbendt  II,  374,  32. 

—  weingewechs  II,  631,  8. 
Bodmann,  Bodman,  Bodma,  Bödmen, 

Altenbodmen  I,  63,  28  ff.;  55,  3. 

—  flecken  I,  51,  31;  54,  19;  282, 
9;  284,  27.    II,  82,  2. 

—  schloß  I,  61,  5;  281,  32—286, 
12.  III,  605,  19. 

—  die  herren,  geschlecht,  stamm 
I,  50,  24  ff;  61,  20;  54,  6  ff.; 
55,  32 ;  283,  32 ;  286, 18.  II,  202, 


30  ff. ;  203,  7.  III.  288,  26.  frei- 
heit  auf  dem  Bodensee  I,  64, 6  ff. 
haben  Fchadhafte  fuße  und  Schen- 
kel I,  53,  35  ff.  alle  männlichen 
abkömmlinge  sollen  Hanns  ge- 
nannt werden  I,  2^4,  32.  haben 
den  herrenstand  verlaßen  I,  51, 
33.  eine  war  in  der  kaiserin 
Hildegard  frauenz immer  I,  51,  23. 
Ursprung  des  geschlechts  I  v  50, 
28  ff.  wappen  I,  50,  29;  51,  6; 
55,  10. 
Bodmann,  Adelheit  I,  282,  27. 

—  Anna  I,  282,  26. 

—  Conrad  I,  2dl,  13;  282,  30. 

—  Eitelhaniis  zu  Meckingen  I,  397, 
35. 

—  Elsbeth  I,  178,  3. 

—  Frischhanns  I,  218,  26;   228,  5. 

—  Hanns,  der  landfahrer,   I,  281, 
8— 2b 4,  33. 

der  eitere,  ritter    (1379)    I, 

200, 21 ;  (1392)  217, 13  ff. ;  218,  26. 

der  jung,  söhn  des landfahrers 

I,  281,  13-284,  14. 

der  jung  (1354)   I,   183,  20. 

—  Hanns  Conrad  (um  1415)  I,  227, 
2b;  228,  3  ff. 

zu  Meckingen  (1553)  IV,  250, 

22. 

—  Hanns  Jacob,  ritter  I,  404,  5. 

—  Hanns  Wolf  III,  205,  11. 

—  Katharine  I,  282,  28. 

—  Laughanus  111,  106,  25. 
Boeinundus  von  Apulia  I,  85,  15. 
pofel ,  pCfel ,  pöffel ,  pöbel  II ,  495, 

30;   502,  12    III ,    257,  17;   258, 

26:  350,  20.   IV,  11,  28;  152,  29; 

403,  9. 
bogen,  einem  den  b.  spannen,  ihn 

durchschlagen  III,  148,  25;  155, 

5 ;  563,  7. 
Böhm,  liöhmen  s.  Behem. 
Boii,  volk  1,  8,  1. 
Boineburg  s.  Bainburg. 
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Pointhivre  s.  Penthievre. 

Bois  s.  Bos. 

Poitiers,  Stadt  III,  318,  10;  325,  7. 

—  abt  Bertramus  1,  393,  5. 

—  gr&än  Adelheid  I,  71,  17. 
Agnes  I,  71,  4  ff. 

—  graf  Wilhelm  I,  71,  18. 
Poitu,  Poictu,  Poitou   III,   333,   4. 

IV,  242,  11-243,  26. 
Bolanden ,    Bolandern ,    herrschaft 

III,  2t7,  38. 

—  freiherren  III,  287,35;  288,  10. 
erbtrucbseßen  II,  235,  29.  Wap- 
pen III,  288,  13  ff. 

ein  herr  von  I,  80,  32. 

—  —  Friederich,  bschof  zu  Speir 

IV,  405,  22-406,  10 

—  schloß  IV,  67,  8. 

Bolchen,  herrschaft   in  Lottringen 

II,  540,  6;  541,  23. 

Poleck,  ein,  die  Polecken,  Pole,  Po- 
len III,  545.  1;  545,31;  546,23. 

Polen,  königreich  111,544,36;  545, 
14. 

—  große  landsherren  und  bischöfe 

III,  545,  19.      . 

—  herzog  I,  50,  5. 

—  Bona,  königin  III,  544,  33— 
547,  3. 

—  Casimir  (III)  I,  275,  2. 

—  Hedwig,  gemahlin  herzog  Jörgs 
von  Bayern  II,  419,  14. 

—  Sigmund,  der  älter  III,  544,  32- 
547,  5* 

—  orator  II,  295,  18. 

Polheim,  Polhaim,  Poln,  Krhart 
freiherr  zu  III,  2,  23. 

—  Martin,  ritter  I,  544,  3  ff.  II, 
393,  26  ff. 

policeien   IV,   20,   2.    policeimaß- 

regeln  IV,  175,  18  ff. 
Boll,  im  Madach  I,  403,  5. 

—  in  Hohen  zoll  er  n  II,  85,  14. 

—  bei  Oberndorf  in,  364,  36. 

—  im    land   zu    Würtenberg,    bei 


Göppingen  III,  276,  10-277,  22. 
Boller  vonCappel,  Conrat  I,  162,30. 

—  wappen  I,  162,  32. 
Bollingen,  herrschaft  III,  94,  8;  95, 

3  ff. 

—  dorf  und  amt  HI,  95,  6 

—  kircbenienster  II,   171,  anru.  8. 
Boll  wei ler  s.  Bolweiler. 

Bologna  s.  Bononia. 

Bolstciter,  Alexander  HI,  9),   23; 

498,  7. 
Bolterweier,  der,  bei  Messkirch  II, 

197,  23. 
Polus,  Bolus,  Biorix  I,  3,  ü;  4,  11; 

8,  28. 
Bolweiler,  Bollweiler,   die    herren 

von  III,  2S8,  26  ff. 
bom,  pom,  boum,  plur.  böm,  beüm, 

bäum  I,  302,  28  ff;   303,    1  ff.; 

467,  1  ff.;  468,  30;  4o9,  1. 
Bomberg,    hof  unter   dem    schloß 

Bodmann  III,  C05,  18—600,  4. 
Pomcrn,  Pommern,  furstenthum  I, 

45,  6. 
Bomolkon,    Spottname,    wohl    von 

D3^ö  una*  "O  =  8ohn  des  Mal- 
kam, name  eines  ammonitischen 
götzen  III,  300,  26. 

Pompeius,  der  groß  III,  226,  25. 

bona  dies,  ein  b.  d.  wünschen  HI, 
461,  38. 

Bonaziri,  Aroisa  de  III,  110,  28; 
112,  8—114,  2. 

—  Antoinius  de  III,  110,  2S. 
Bonlender,  Conz  I,  222,  22. 
Bonn  s.  Bun. 
Bönuigbeim  s.  Bunika. 
Bononia,  Bologna  III,  201,    18  ff.; 

546,  2  ff. 

—  hohe  schule  I,  404,  29.  II,  199, 
6;  30J,  16. 

—  krönung  Karls  (V)  II,  309,  10; 
311,  32. 

Bonstetten,  Albrecht  freiherr  von. 
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domdecbant  zu  Einsiedeln  I,  538, 
12—639,  1. 
Bonstetteo,  Hanns  I,  219,  2. 

—  Hörmann,  ritter  I,  156,  11. 

—  Roll  I,  538,  29. 
Pont-du-Sel,   Pont-dc-C6,  Stadt  in 

der  nähe  von  Angers  III,  318, 

12;  333,  11. 
Ponte,   Rudolf  von;  conventual   I, 

140,  10. 
Pontus  exinus,  P.  euxinus  I,  2,  1. 
Poparten,  Bobarden,  Bowart.  Apol- 

lonia  von  II,  368,  24  und  anm.  2. 

—  Claudius,  herr  zu  Gommenes  II, 
368,  18;  »üU,  11  ff. 

—  Maria  II,  3C8,  26:  369,  2. 

—  Stephan  II.  368,  19. 
Bopfingen,    ein   edelmann  des  ge- 

schlecbts ,     erbstall meister     des 
reichs  I,  247,  5. 
Boppart,  Poparten  I,  14,  4. 

—  kloster  II,  278,  2. 

—  Bayr,  die,  von  I,  249,  17.    III, 
119,  10. 

Kunigunda  II,  162,  8. 

Bordeaulx,  Bordeaux,  die  von  III, 

523,  15. 
borg,  bürge  IV,  ü22,  8. 
borgen,  verborgen  n,  539,  3. 
Borsum,   im  stift  Hildesheim,  die 

von  II,  568,  32-569,  28. 
Portugall  III,  107,  12  ff;   108,  4 ff.; 

110,  7  ff.;  114,  17  ff. 

—  könig  I,  503,  2  ff  in,  108,  10- 

111,  32;    114,  6-115,   14.     hof 
III,  107,  12—109,  13. 

—  Elisa,    königstochter   III,    104, 
36;  107,  27-115,  31. 

—  Emanuel,  gemahl  Leonorte  III, 
547,  10. 

—  Leonore,  gemahlin  Friederichs 
(III)  I,  494,  24. 

—  kriegsvolk  III,  109,  4. 
pörzle,  kleine  portion  III,  618,  33  ff. 
Bog,  ein,   d.  i.  Philipp  Bois  von 


Waldeck  I,  114,  24. 

Bösingen,  Bosingen,  dorf  o.a.  Rott- 
weil I,  12,  23;  158,  4  ff.;  162, 
24;  417,  9.  n,  334,  29;  836,  10. 
III,  37,  28. 

Bosnien  s.  Bossen. 

Bo80,  herzog  IV,  302,  37. 

Bosphorus  I,  2,  4  ff. ;  83,  32. 

bossen,  possen,  lächerliche,  schimpf- 
liche I,  406,  17.  II,  80,  26;  85, 
30;  352,  11;  358,  20.  in,  42.  2; 
463,  5.    IV,  149,  30. 

Bossen,  Bosnien,  landvogt  I,  502,  6. 

bossirenwerk  III,  454,  32;  455,  1. 

bossirisch  II,  518,  24.   in,  268,  16. 

Bossu,  schloß  IV,  393,  27. 

—  berr  von   IV,  392,  36-393,  33. 
hösswichtspfaff  III,  562,  31. 

post  III,  22,  29;  151,  21;  360,  36; 
361,  2;  490,  14;  590j  8;  593,  1  ff.; 
596,   16  ff. 

postieren  II,  318,  10.  III,  495,  13; 
590,  9:  593,  13;  594,  16  ff.  IV, 
47,  30. 

postulieren,  das  evangelium,  aus- 
legen HI,  567,  2. 

Boß,  Hermann  I,  439,  25. 

pottenbrot,  boten  l  rot  I,  279,  34. 

pottenbnchs ,  botenbüchse  II ,  43, 
14  ff. 

pottgelt,  verbotgeld,  Strafgeld  II, 
338,  28. 

pottich,  weinkrug  III,  233,  20. 

Böttingen  s.  Bettingen. 

Botz-dules-willen ,  Übername  III, 
394,  8. 

Botzheim,  Botzain,  Botzanos,  Johann 
von,  domherr  zu  Constanz  III, 
205,  5  ff.  IV,  172,  1 ;  181,  SO- 
IS^  36. 

Boullion  8.  Bullion. 

Bourbon,  haus  der  m,  385,  23. 

—  herzogthum  III,  336,  12. 

—  herzog  Carle  III,  335,  23—336, 
30;  479,  4. 
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Bourbon ,  Ludovicus ,  cardinal  III, 
314,  30. 

Bourges,  III,  136,  11;  218,23;  219, 
28  ff.:  220,  6  ff.;  223,21  ff.;  225, 
20-280,  81.   IV,  60,  28. 

—  burger  ?on  III,  227,  28-228, 
30. 

—  dorn  zu  S.  Steffan  III,  228,  11. 

—  hohe  schule  III,  136,  12:  241, 
20  ff.  IV ,  172 ,  23.  rector  III, 
227,  16  ff. 

—  Juliusthurm  III,  228,  12. 

—  S.  Ambrosius  III.  225,  28. 

—  schöne  frauen  IV,  69,  30. 
Bourglew  s.  Burglen. 

Bowart  s.  Poparten;  s.  Gommincs. 

Claudius. 
Boxberg  8.  Bocksperg. 
Boxhirn,  burger  zu  Reinfelden  I, 

108,  2  ff. 
Bozen  II,  152,  10. 

—  abt  von  III,  389,  24. 
Brabant,  Prabandt,  II,  454,32;  475, 

5.  IN,  289,  13;  313,  12.  IV,  47, 
7;  368,  23;  388,  10;  390,  6. 

—  haus  III,  340,  10. 

—  königin  Maria  in,  232,  34; 
241,  3—  242,  35:  244,  8. 

Bräbanter,  die  I,  3,  11. 

bracht,  pracht,  der  I,  138,  14;  140, 
15;  156,  19;  169,  27;  289,  26; 
305,  15;  316,  6;  374,  22;  407, 
23.  II,  285,  10;  493,  2;  409,  81. 
III,  43,  22;  60,35;  113,  13;  151, 
9:  287,  28;  307,  28:  342.  1;  495, 
6;  523,  28;  607,  31.  IV:  145,6; 
240.  34;  414,  26. 

Prachthannsen,  die  I,  153,  26. 

prachtieren  II,  493,  27. 

brächtlich,  prachtlich,  prachtliebend 
I,  81,  25.  II,  343,  22.  III,  207, 
19;  245.  3;  268,  36:  494,  84. 

Brackana,  Bracken  heim  I,  112,  22. 

Bracken,  der,  gesellschaft  I,  315,2. 

Brackenheim  s.  Brackana. 


Brackenlorer,  Wilhalm  II,  104,  15. 
Pradaia,  bei  Boveredo  II,  285,  83. 
Prag  III,   583,    27;   587,    18.    IV, 
238,  3-239,  16. 

—  bürg  IV,  238,  7. 
Braitenbach,  Breidenbach.  Bernbart 

von ,   kammerer  des  hohen  Stifts 

zu  Mainz  I,  475,  8.    itinerarium 

I,  478,  30;  479,  6. 
Braitenhaim ,   Günther   von  Buuow 

zu  II,  264,  32. 
Braitenstain ,  Rudolf  von,   ritter  I, 

67.  19. 

—  Braitenstain  er,  zwen  I,  478.  21. 
Brandeck,  freiherren  von,  die  von 

I,  40,  27.    III,  09,  13. 

—  Hanns  II.  104,  9. 

—  Volmar  III,  357,  11. 
Brandenburg,    churfürstenthum    I, 

45,  6.    IV,  46,  4. 

—  markgrafen  I,  173,  16;  230,  3. 
n,  236,  12. 

—  Albrecht,  erzbischof  von  Mainz, 
cardinal  I,  485,  1  ff.  II,  250, 
85  ff.;  269,  25;  270,  3  ff.;  376, 
10  ff.  III,  174,  3  ff.;  213,  20: 
10J,  36;  495,  38— 49J,  8.  IV, 
108,  29. 

—  Albrecht  Achilles  I,  270,  25; 
272,  8  ff;  407,   17.    III,  509,  13. 

—  Albrecht  Alcibiades  I,  174,  18; 
439,  32.  III,  285,  85;  266,  3; 
377,  28;  397,  4.  IV,  105,  10— 
108,  83;  191,  32;  331,  9.        * 

—  Barbara,  gemahlin  Jörgs  (III)  von 
Leuchtenberg  IV,  169,  4  ff. 

—  Casimir,  Casemir,  I,  173,  21.  II, 
450,  9.   IV,  7,  35. 

—  Elisabeth,  gemahlin  Eberhards 
von  Würtemberg  I,  407,  29.  II, 
483,  9;  487,  18-489,  6;  443,  20- 
449,  16;  649,  21.  III,  6,  6 ;  9, 
32-10,  6. 

gemahlin  Hermanns  von  Hen- 
neberg U,  443,  18;  449,  12. 
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Brandenburg.  Elisabeth,  gemahlin 
Krnsts  von  Buden  II,  437,  21  ff.; 
43Ö,  2;  443,  22-447,  12. 

—  Friederich  (I)  III,  123,  5  ff. 
senior  (1400-1536)    I,   173, 

17.  II,  421,  12  ff.:  435,  8;  437. 
20;  439.  27;  443,  22.  III,  139, 
23;  199,  15  ff.    IV,  352,  9  ff . 

—  Hanns,  bruder  Jörgs  III,  13J, 
22.    IV,  27,  7. 

—  Joachim,  Jocham  (I)  II,  49,  35. 
(II)  IV,  35,  2  ff.;  42,  16  ff ; 

45,  28—40,  21. 

—  Jörg  I,  173,  22.  II,  419,  1 ;  421, 
7  ff.  trug  ein  pateinoster  III,  490, 
9  ff. 

—  Magdalena,  gemahlin  Eitelfric- 
derichs  von  Zollern  II,  459,  19. 

—  Maria,  gemahlin  Friederichs  (III) 
von  der  Pfalz  II,  295,  18. 

Brandensteiner,  eiu,  aus  dem  Eisas 
I,  478,  24. 

Brand is,  die  freiherren  von  I,  140, 
34.  II,  325,  30.  111,3,  14.  Wap- 
pen I,  318,  anm.  2. 

—  ein  herr  von,  lebendig  begraben 
I,  312,  8. 

(1436;  I,  315,  4. 

—  —  dessen  frau  Katharina  von 
Gundelfingen  III,  124,  3;  126,  6. 

—  Eberhart,  abt  in  der  Reichenau 

I,  192,  9. 

—  Heinrich,  abt  zu  Einsiedeln  1, 
ftü,  31;    141,  7. 

—  Margareth,  erbtochter  III,  9r>,  28. 

—  Rudolf  I,  80,  30;  85,    1. 

—  Ulrich  (1392)  I,  218,   18. 
f  1466;  I,  318,  20;  349,  11. 

II,  325,  26. 

—  Wolf  hart  I,  318,  21. 

—  Wölflin,  d.i.  Wolfhart (Thüring) 
vater  des  erstem  I,  21H,  18. 

Brandthoch,  Brantbach ,  Eberhart 
der  I,  102,  28. 

—  Eisenhart  J,  87,  31  ff;  68,  2. 


Brandthoch,  Hanns,  368,  17. 

—  wappen  I,  lo2,  32. 
Braudthof,  Conrad  I,  222,  S. 
Braudto,  Conrad  I,  222,  17. 

—  Fritsche  I,  222,  16 

—  Ulrich  I,  222,   16. 
brandtraite,  die  eußere  I,  449,  31 ; 

vgl.  Grimm,  brandreite. 

prangen,  mit  einander,  sich  zieren, 
dem  andern  nicht  vorgreifen  wol- 
len II,  413,  7.     s.  brengisch. 

Brangie,  Brangane  III,  236,  21. 

prass,  comissatio,  kirchweihe  und  p. 

II,  598,  34. 

Prassberg,  Hanns  Rudolf  von  IV, 
3.4,  22  ff. 

—  Hartmann  I,  IC,  6  ff. 
Prasser,  pfaff  zu  Stuttgart  II,  438, 

prastlen,  prasseln  II,  212,  35.  s. 
bratzlcn. 

braten,  den  b.  schmecken  I,  270, 
U.   III,  547,  36. 

brates,  der,  das,  bratens,  brat- 
fleisch I,  13,  2H.  II,  310,  21; 
354,  31.  III,  457,  34.  IV,  2l»l, 
20.    =  gebratenes  IV,  378,  15. 

Prato,  Stadt  in  Toscana  II,  18, 
19. 

Bratseiden,  Prozelten  am  Main  II, 
377,  1. 

bratzlen,  prastlen,  prasseln  II,  210, 
4.    s.  prastlen. 

Praun,  Conrad,  doctor  III,  196,  15; 
392,  26. 

—  Jörg  IV,  137,  23-138,  7. 

Braunen,  Prauncn,  Hanns  von,  falk- 
ner 1,  480,  29;  542,  16.  II,  32, 
11  ff.;  33,  8. 

braunirt  I,  284,  25. 
Bräunungen  8.  Brenlingen. 
Braunschwig,  Stadt,   Braunschweig 

III,  530,  2<>.   stadtbuch  IV,  103,  5. 

—  die  herzöge  haben  gemeiulich 
narren  unter  ihnen  IV,  44,  25. 
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sind  supra  moduni  viiilea  II, 
430,  17. 

Braunschwig,  Anna,  gemahlin  Fric- 
derichs  (IV)  von  Ostereich  i, 
507,   11   ff. 

gemahlin  des  landgrafen  Wil- 
helm von  Hessen  III,  398,  18. 

—  Christof,  bischof  von  Bremen 
IV,  41,   14-49,  22. 

-  P>ich  (I)   I,  510,  84.   III,  661, 

18. 
(II)  IV,  42,  16  ff. 

—  Georg,  domscoläster  zu  Straß- 
burg III,  209,  8;  465,  22  ff  ;  654, 
34;  558,  12;  560,  7  ff;  565,  28; 
569,  7  ff. 

—  Heinrich  I,  141,  23. 

der  junger  (1489-1568)  II, 

433,  5;  437,  24  ff;  439,  9.  ITT, 
8,  23;  465,  24  ff.;  600,  2:1  ff; 
601,  17  ff.  IV,  U,  7;  12,  16; 
403,  lt>. 

—  Wilhelm  III,  398,  18. 
Praunsweiger  junker  III,  001 ,  34. 
braut,  das  war  die  b.  (sache\  darum 

so  lang  war  gedanzt  (gestritten) 

I,  167,  11. 
precht,  geprecht,  geprächt,  clamor 

III,  459,  15. 
predicanten  I,  278,  0.  II,  331,  1  ff; 

567,  33.     III,   276,   27  ff.;   302, 

30;   304,  4  ff;   341,  6;   536,  14; 

562,  20;    577,  17;    578,  6;    5*0, 

36.    IV,  7,  2;   24,    13;   35,    13; 

96,  1  ff.;    175,  14.   sind  idioten, 

ungelert  und  oft  zuvor  nachrich- 

ter  IV,  383,  25. 
predig,  predigt  II,  341,  8  ff;  481, 

17;   490,  1.    III,    160,    18.    IV, 

35,    11  ff.;    210,    20:    406,    13. 

predige  II,  489,  28. 
predigen,   heimliche   II,   565,    15. 

s.  winkelpredigen. 

—  seltsame  II,  322, 9;  340,  38—341, 
10.    III,  453,  10—465,  3. 


Prediger,  Jacob,   pfarrer  zn  Mess- 
kirch T,  459,   10—460,  3. 

—  —  söhn    des   vorausgehenden  I, 
459,  31  ff. 

Predigcikloster  I,  201,  8;    307,  35. 

II,  401,    17—103,    19;    522,    15. 

III,  32,  29;  326,  8. 
Predigermönche,   Prediger   I,    112, 

2.   II,  13,  16.    IV,  8,  K 
Predigerorden  I,  451,  3. 
preg,  das,  geprage  II,  577,  20. 
Bregenz  I,  328,  16;  331,  2;  30-,  2; 

423,  34.    II,  41,   19;  311,  34     III, 

432,  33;  523,  18.    IV,    157,   28; 

301,  33. 

—  grafschaft  1,  330,  36;  331,  1. 

—  grafen  I,  50,  31;  328,  11. 

—  gräfin  von  III,  113,  24. 

—  graf  Gebhard,  bischof  von  C<  n- 
stanz  I,  12,  30.    II,  283,  15. 

Wilhelm  von  Montfort,  herr 

zu  I,  218,  8. 

—  hauptmannschaft  I,  322,  21 ;  328, 
10. 

—  landschreiber  IV,  135,  22. 

—  schloß  I,  830,  10  ff;  331,  2. 
brei,   im  b.  stecken  III,  504,  24. 

IV,  98,  14.    den  b.  mit  einander 
eßen  II,  435,  17. 

Breidenbach  s.  Brftitenhach. 
Preim,  Priem,  flüßchen  III,  346.  31 

317,  20. 
Breisach,  Preisacb,   I,  185.  21  jf. ; 

lc8,  5. 

—  Begeiueu  I,  512,  11  ff. 

—  die  von  I,  189,  11;  545,  32. 

—  frauenkloster  I,  189,  fO. 
preisen ,   partic.    perf.    gepreist    I, 

211,  20;  319,  12. 
Breisgew ,  Preisgew ,  Preusgew, 
Breisgau  I,  73,  15;  187,  22  ff.; 
188,  1;  223,  31;  238,  18;  272, 
29;  273,  30;  291,  12;  35-,  2  ff; 
379,  26;  404,  25;  495,  24  ;  545, 
30;  555,  22.  II,  110,  35;  268,  12; 


528 


360,   29;  473,   35;  494,  28.    III, 
10,  8;    132,  1:    182,  1;   20P,  25; 
587,  22;   604,  7.   IV,  17,  38;  93, 
5;  151,  11. 
Breisgew,  adel  im  II,  540,  18. 

—  landgraf  Ego  von  Frei  bürg  I, 
IM,  11. 

—  landsterbend  III,  255,  7. 

—  wein  II,  337,  32.  IV,  224,  18; 
230,  2. 

Breisgewer  I,  189,  25. 
Preisinger,  der,  einer  von  Preising 
IV,  3,  83-4,  10. 

—  Bart  hie,  landsknecht  II,  512, 
3  ff. 

breitaxt,   die  sach  mit  der  großen 

b.  bebauen  III,  518,  10. 
Breitenheim  s.  Braitenhaim. 
Breitenstein  s.  Braitenstain. 
bremen,  die,  bremsen  II,  469,  32. 
Bremen.  Stadt  II,  221,  36. 

—  stift  II,  221,  37.  IV,  47,  4  ff. 

—  bischof  Christof  herzog  von 
Braunschweig  IV,  44,  14—49, 
22. 

—  erbroar8chalken  II,  236,  1. 

Brendel,  Brendlin,  Daniel  von  Hom- 
burg, domherr,  dann  churfürst 
und  erzbischof  von  Mainz  III» 
449,  15.  IV,  38,  19;  201,  26. 

Brendle,  Asmus,  pfarrer  zu  Crum- 
bach  im  Madach  II,  576,  29. 

Preneste,  bischof  Marx  I,  549,  6. 

brengisch,  prängisch,  br.  sein  = 
sich  zieren  II,  218,  2.  s.  prangen. 

Brenlingeu  ,  Bi  eulingen ,  Bräun- 
ungen bei  Donaueschingen  III, 
272,  21.  IV,  138,  22. 

—  die  von  IV,  138,  28. 
brennen ,    abbrennen ,    verbrennen, 

prät.  brau  I,  283,  17  ff.  IV,  152, 
16;  159,  34;  160,  17;  4C1,  1  ff. 
conj.  sie  brunen  IV,  180,  22.  par- 
tic.  perf.  gebronnen  I,  285,  24. 
abgebronnen,  ußbronnen,  verbron- 


nen  I,  55,  3;  68,  4.  III,  42,  23; 

£0,  25;  82,3:  87,21;  152,  16ff.; 

159,  83;  160,  1.   IV,  397,  23  ff.; 

402,   2;   verbrunen   II,   315,   34. 

verbrent  I,    14J,  22.  II,   539,  25. 

IV,  348,  1;    408,    1;   411,  32.    s. 

brinnen. 
Brennenberg,  Reinhart  von  II,  239, 

16. 
Brenner,  Franz  I,  481,  81. 
Brenzius,  Johanues  II,  207,  21. 
present,   seltsames  III,  431,   9  ff.; 

432,  20  ff. 
preservatifflatwerg  III,  436,  18. 
bresten,  presten,  gebreste»,  pras. 

gebrist  II,  6, 1 ;  16,  1 ;  28,  2.  prät. 

brast,  prast  II,  374,  19.  III,  259, 

19.   gebrast  III,  191,  16.   partic. 

perf.    brosten  IV,    137,  29;    ge- 

brpsten  II,   484,   7.   IV,  226,  21. 
Brethaim  8.  Bretten, 
brett,  pret,  im  b.  spielen  I,  313,  12, 

mit  einer  =  coire  I,  274,  17.   II, 

248,  10.   III,  65,  23;  78,  7;  296, 

18.  IV,  10.".,  36. 
Bretten,  Pretten,  Brethaim,  Stadt  II, 

440, 6.  III,  366, 25.  dashundle  von 

B.y  sage  III,  91,  7  und  nachtrag. 
brettspiel  II,  116,  10  ff.;  123,  9. 
Breuberg  III,  148,  19. 

—  herrschaft  II,  277,  17. 

—  Wilhelm  von  I,  90,  34. 
breugolt,   bräutigam   III,  509,  34; 

8.  Schmid  a.  a.  o.  92. 

Breulingen,  Brewlingen  s.  Bren- 
lingen. 

Breusch,  fürt  durch  die  B.  bei 
Straßburg  III,  19,  19. 

Breuscheck,  Preuscheck,  Preuseck, 
Preusseck,  schlößle  bei  Straß- 
burg II,  125,  3.  III,  286,  19; 
410,  12;  581,  15. 

Preußen,  Preißen,  I,  28,  10.  III. 
267,  4;  383,  15  ff. 

—  bischof  in  IV,  103,  20. 
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Preußen,    bruder  Johanns  von    I, 

477,  16  ff. 
breve,  brevia,  recept  II,  380,  17  ff. ; 

381,  11  ff.   III,  327,  1. 
Priapismus  IV,  70,  6. 
Priapus  II,   405.  26;   504,  8;  592, 

29. 
brickpfeffer  III,  237,  3. 
briefe,  Urkunden,  bickeu  bachische 

II,  264,  9  ff. 

—  Bitscher  verbrannt  II,  430,  36. 

—  bodmannische  verbronnen  1, 55, 2. 

—  bubenhofiscbe  II,  507,  6. 

—  zu  Epfendorf  I,  12,  8. 

—  erbachische  II,  249,  14;  264,8. 

—  forsten  bergische  II,  475,  28; 
477,  21. 

—  zu  Geisingen  II,  507,  5. 

—  geroltseckische  1, 177, 18;  356,5. 

—  zu  Hirsebau  I,  64,  2. 

—  des   Johanniterordens   zu   Hall 

III,  162,  36;   163,  2. 

—  markgräfliche  zu  Pforzheim  I, 
142,  29. 

—  Maximilians  (I)  I,  504,  17.  ver- 
brannt I,  504,  26. 

—  des  capitels  zu  Messkirch  I, 
457,  26. 

—  zu  S.  Martin  in  Messkirch  II, 
579,  4. 

—  Reichenauer  1,  63,  29;  163,  12. 

—  des  Predigerklosters  zu  Rottweil 
I,  136,  22. 

—  zu  S.  Jörgen  I,  63,  29. 

—  derer  von  Tengen  verbrannt  III, 
152,   17  ff. 

—  zu  Worms  III,  440,  10. 

—  württembergische  verbrannt  I, 
149,  21  ff.  II,  539,  26.  IV,  347, 
35. 

—  zimmerische  I,  133,  10  ff;  140, 
18;  175,  17;  191,  25;  192,  20; 
201,  3;  513,  37;  547,  12  ff.  II, 
225,  28.  III,  177,  9  ff;  352,  19  ff. 
behaltnus  I,  445,  32.  zu  leim  ge- 

Zimmerische  chronik.    IV. 


sotten  II,   588.   3  ff.    verbronnen 
und  verloren  I,  6fc\  4. 
briefe,    zollrische,   zolluerisihe   J, 
259,  30;  260,  2  ff;  275,  (i. 

—  der  älteste  brief  in  deutscher 
spräche  I,  142,  26. 

—  historice  und  alte  Verzeichnisse 
haben  ihre  feinde  II,  539,  \2  ff. 

—  gereimte  I,  442,  12. 

—  haben  alles,  was  der  b.  inhelt. 
gehandtirt  II,  598,  29. 

—  die  beßern,  altern  brief,  das  Vor- 
recht haben  I,  436,  13.  IV,  329, 
15. 

—  er  hett  in  aiuer  kurzen  zeit  die 
brief,  wie  man  sprucht,  zu  Mes- 
pelbron  gefunden  II,  388,  2. 

Priem  s.  Preim. 

Brienne  und  Ligni,  Francis ca  gräfin 

von  I,  174,  8. 
priester,  guldin  p.  und  helzm  kclch 

II,  598,  6. 

—  helzin  p.  und  guldin  oder  silbe- 
rin kelch  II,  598,  7. 

—  nur  unter  bischöflicher  Juris- 
diction IV,  299,  31—300,  9. 

Brige  in  Schlesien,  herzöge,  wappen 

I,  (iS,  9  ff 

Brigentbal  I,  90,  16  ff. 

Brigittenorden  II,  74,  1. 

Primsi,  Heinrich  I,  221,  21. 

prineipal,  auftraggeber,  Vollmacht- 
geber, hauptperson  in  einer  Ver- 
handlung III,  137,  9.  IV,  37,  2(i. 

brinnen,  verbrinnen,  III,  152,  34.  IV, 
163,  12  ff.;  164,  9;  211,  31;  397, 
16;    400,  81;    402,  24;  403,  3  ff. 

brinnig,  brennend  II,  78,  17. 

Brisneck,  burgstall  II,  382,  31  ff. 

—  die  von,   so  hießen  die  Echter 

II,  382,  30. 

Britannia,  Britannien,  das  gröüer, 
I,  48,  16.  III,  332,  21;  333,  3; 
338,   15;  343,  35.  IV,  242,   12. 

—  könig  Artur,   Artus,  Arturus  I, 

34 


233,    15;    1*8,    II.    II.    309,  32. 

III,  140,  32;  551,  34. 
liritaimia  a.  s.  Augurtins  capell. 
britscbe,  die,  viilva  HI,  501,  26. 
brilt,  pritt,  prit,  brett  I,  310,  4  ff. 

II,  589,  3.  III,  142,  27;  520,  20; 
602,  26  ff.  IV,  134.  21  ff.;  180, 
10;  297,  27. 

—  das  haupt   mit  eim   I,.  abstatten 

IV,  16t;,  20. 
pritterboden  I,  3ü9,  33. 

brittern  III,   477,  2.   IV,  110,  7  ff. 

brittere  wandt  III,  73,  30. 
pritterwerk  III,  ÜB,  SI. 
Briien,  Pruen,   I,   231),  9  ff.;  421, 

27  If.    111,  694,  27. 

—  biscbof  Christof  von  Mndcriiseb 
HI.  490.   14  ff. 

—  —  GeoriuB,  Gorius,  ab  Auslria 
IV,  352,  26;  386,  29. 

—  —  Melchior  von  Meckuu,  Me- 
ckow.  II,  58,  ^9-  IV,  389,  27- 
384,  12. 

proba,  probe  IV,  256,  19. 
procardica,  seine  p.  he rfurb ringen, 
was  einem  auf  dem  herzen  liegt 

III,  508,  38. 

process,  procession  I,  435,  2;  476, 
35.   ni,  355,  30. 

procefsioo  II.   145,  34. 

producten,  einem  ein  gute  p.  ab- 
streichen =  ihn  durchprügeln 
III,  535,  33. 

prcfiant,  die  1,  265,  32;  294,  16; 
861.  9  ff.;  365,  lli;  385.  34.  II, 
545,   10. 

Progne  und  Philomela  III,  US,  18. 

prugnoBtkon    II,   323,   25.    a.    pro- 

Broinbach,  ktoater  a.  Bruubach. 
Pron ,    Mos,    genannt    der    Bendict 

ni,  520,  13—521,  2. 
bronnen,    hrunncn,    hei    Epfendorf 

I,   I«,  21. 

—  unter     Herrenzimmern     I,     14, 
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bronnen.  um  den  b  geben,  ertränkt 
werden  II,  221,  34;  442,  14.  III, 
71.  23. 

Bronnen,  Brunnen,  schloß  bei  neu- 
ron I,  223,  7;  226,  8  ff.;  401, 
2J  III,  169,  12  ff;  173,  7  ff.; 
176,   18.  IV,  4,  »,   B.  Brunnen. 

Bionuer,  Caspar  IV,  362,  25. 

Brnnnere,  eine  III,  HB,  21—610, 


Pronnusbron,  brunnen  des  hl.  Bruno 

IV,  103,  30. 
I'r', m, .i,i]in!,.,  mühle  des  hl.  Bruno 

IV,  103,  30. 
pronostica  I,    430,   27.    a.   progno- 

sticou. 
pronutitiatE.    prumintiatio    II,    434 

14. 
propheii,  geschnebne   II.  669,  38. 
Brotbeihel ,    Hrotbihel ,    Brotbuhe], 

Brolbuchcl,   Mathcis,  matbemati- 

cub  HI,  600,  25—502,  8. 
Protestierenden,    die   III,    19,   31. 

IV,  32,  28;  33,  9. 
proteatiereuden  atende,  die  II,  671, 

30.   III,  1B,  3  ff.;   262,  11;   295, 

14;    448,   27;    450,   7;    474,   20; 

5(13,  33.  IV,  67,  28. 
Provinz,  Profinz,  die,  Provence   1, 

393,  80.^11,  61,  29;  466,  34.  III, 

584,  6  ff"    IV,  118,  14;  301,   15. 
provinü,    sein    p.,    zugetbeilte    aiif- 

gube,  versehen  III,  321,  15. 
pMivhwner   I,   49Ü,   6.    II,    179,  S8. 

HI,  397,  8;  501,  24. 
I'rozelten  a,  Bratseiden, 
hmch,    hernia   II.    3S0,   6;   381,  6. 

mittel  dagegen  il,  360,  9-382,  7. 
brach,  bruech,  dir,  femorale,  hole, 

Unterhose,    nieilcrkleid    II,    408, 

12;  490,  31;  572,  18.  mit  der  b. 

gefast  «ein    HI,    127,   1.    Unruhe, 

unruhig  in  der  b.  III,  77,  5.  IV, 

70,  6. 
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Pruch,  ein  creuz,  genannt  znm,  zu 
Göllheim  III,  288,  4  und  anm. 

bruch,  brauch  I,  445,  19. 

brachen,  brauchen  IV,  344,  12.  ver- 
brachen III,  180,  15. 

Bruchsal  8.  Bruesel. 

bruchschnei  der  IV,  70,  4;  121,  15. 

pruchvincial,  anzüglich  für  provin- 
cial  III,  474,  1. 

Brück,  Pruck,  Brügge,  Stadt  in 
Flandern  III,  318,  17. 

—  die  von  I,  616,  9. 

brücke),   bröckel,  brocke  III,  433, 

13. 
Brucker,  Brugker,  Hanns  II,  587, 

3 1  ff. ;  592,  9.  s.  Brugger. 

—  Agata,  dessen  tochter  II,  592,  9. 
bruderhaus  I,  179,  21.  111,277,22. 
brueder  nannten  sich  die  Deutschen 

I,  34,  33. 
brüeder,  lateinische  und  gelerte  II, 

385,  11. 
Bruederge,  Bruedergew,   das,  ein 

narr   II,   389,    4—390,   23.    III, 

517,  12. 
bruefen,  prüfen,  merken,  erkennen 

IV,  331,  6;  338,  20. 
Bruel,   der,   unter  Zollern  I,  272, 

20. 

—  ein  wisen,  genannt  der  B.  bei 
Menningen  II,  200,  28. 

—  Pruel,  der,  bei  Sernatingen  II, 
567,  22  ff, 

—  der,  bei  Cöln,  churfürstlicher  hof 
III,  66,  7.  IV,  396,  2. 

Brueschenk,  Brüeschenk,  der  II, 
408,  31. 

—  Sigmund  I,  546,  31 ;  547,  1. 
Bruesel,  Kruse!,  Brüssel!,  Bruchsal 

III,  7,   1 ;  298,  34. 

—  der  graf  von  I,  142,  10. 
Brugger,  Bastion,  von  Sauldorf  II, 

567,  31.  8.  Brucker. 
Bruhrein  8.  Brurain. 
Brunbach,    kloster,    Brombach   I, 


129,  9. 
Brunnen,  dorf  f,  96, 1 1.  s.  Bronnen. 

—  Gerung  von  I,  92,  8  ff. 
Brunsbronn  8.  Pronnusbron. 
prunsten,  brausten,  ramlen  und  p. 

III,  539,  36. 
Bruntrut,  Bruntraut,  III,  232.  15. 

—  die  zu  IV.  194,  2  ff. 
brünts  waßer  I,  163,  32. 
brunzen,  mingere   I,   439,   27.   II, 

302,  14. 
Brurain,  Brurrain,  Bruhrein  III,  7, 

1;    298,  34. 
Brusel  8.  Bruesel. 
Brussell,  Bruxell.  Brüxel,  Prussell, 

Brise!,  Brüssel  II,  313,  10;   424, 

2  ff.*lll,  129,  17;  242,  20;  296, 
4;  310,  9;  313,  36;  420,  21  ;  478, 

3  ff.  IV,  37,  1;  47,  10;  48,  6 ff.; 
388,  18  ff.;  389,4;  392,  35;  394, 
33—395,  25. 

—  kaiserlicher  hof  II,  461,  3;  III, 
243,  27  ff;  312,  1.  IV,  107,  18; 
388,  23  ff;  369,  5;  394,  3. 

—  regierung,  regiment  III,  312, 
22;  313,  3;  326,  22. 

Brussell  s.  Bruesel. 

psalterium  gallicanum  II,  234,  14. 

Psisecken,  Beringer  von  I,  96,  24. 

—  Conrad  I,  9»,  24. 

—  Gnndelo  I,  96,  23. 
Ptolemais  s.  Accon. 
Ptolemeus,  Ptolemseus,  quelle  1, 10, 

29.  III,  325,  33 ;  347,  7. 
btoren,  bethört  II,  8,  38. 
Buben  dorf,  Buobendorf,  Hermann 

von  I,  219,  2. 
Bubenhofen,   die   edelleut    von    I, 

317,    15.  II,   492,    12;    495,    36; 

497,    17;    506,   20  ff.;  -509,    23. 

briefe  II,  507,  6.  herkommen  II, 

495,  12. 

—  Barbara  von  II,  504,  22-505, 
16. 

—  Conrad  II,  495,  26— 498,  19. 

34a* 
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Bubenhofen,  Hanns  I,  328,  5;  402, 
12  ff.  II,  492,  15;  405,  27-498, 
19;  501,  30. 

—  Hanns  Caspar  I,  402,  37.  II, 
492,  16—494,  16;  604,  21-605, 
12;  508,  23.  III,  4,  35;  5,  20. 
heißt  der  guldin  ritter  II,  492, 
81. 

—  Hanns  Heinrich  II,  163,  15. 

—  Hanns  Joachim  I,  261,  2. 

—  Hanns  Marx  III,  4,  28;  366, 
12. 

—  Jörg  II,  507,  10  ff.  zwei  söhne 
von  ihm  II,  507.  17. 

—  Melcher,  Melchior,  domherr  zu 
Constanz  III,  223,  14.  IV,  184, 
12  ff.;  185,  14.  • 

—  Wolf  der  alt  II,  495,  24 ;  497, 
20.    IV,  307,  11. 

der  jüngere   I,  402,  37.   II, 

147,  7;  163,  15;  404,  6;  492, 
9  ff.;  494,  17—495,9;  501,  82— 
608,  29;  511,  14;  518,  23  ff. 

—  mahle  unfern  von  Balingen  II, 
495,  15. 

buch,  ein  alt  bermentin  I,  57,  4. 

—  altes  III,  116,  29  ff. 

—  ein  groß,  alt,  quelle  I,  175, 
27  ff.;  176,  3  ff. 

—  altes  geschriebnes,  quelle  II,  239, 
5  ff. 

—  bächer,  heidnische  IV,  228, 
11  ff. 

—  —  über  die  hochzeit  des  herzogs 
Jörg  von  Bayern  I,  407,  24. 

über   nigroinantie    III,   300, 

31  ff;  604,  15.  Ol»er  verborgne 
kftnste  III,  325, 28.  abgeschrieben 
III,  326,  4  ff. 

sohöne  I,  405,  15. 

—  —  schreiben  I,  405,  19. 

—  —  und  tractet  wurden  verbrannt 
I,  555,  2. 

fielen  in  die  Kinzig  IV,  170, 

1  ff. 


buch,  bücher  s.  ritterbuecher,  taffei- 
rundthuecher. 

—  hucherdruck.  erstlichs  ufkom- 
men  I,  405,  16. 

Buchaimer,    Phillips,    medicus   I, 

485,  15  ff. 
Buchau,  Buchaw,  Buochow,  Buchen, 

reich  88 1 ad t  am  Federsee  I.  200, 

27;  229,  1.  II,  140,  34;  595,  18. 

III,  429,  4  ff.  IV,  77,  6.  s.  auch 

Buchen. 

—  burger me ister,  genannt  der  apo- 
stel  III,  429,  3-480,  28. 

—  die  von  III,  428,  32—429,  13; 
430,  28. 

—  freies  stift  I,  311,  26.  III,  81, 
3S;  507,  9.  IV,  80,  14  ff.  alte« 
buch  III,  1 16,29  ff.  capitel  macht 
ein  Statut  I,  56,  6. 

—  abtissinen:  keine  soll  gevatter 
sein  I,  56,  7. 

Agnes  von  Thengen  I,  56,  1. 

Barbara    von    Gundelfingen 

III,  31,  35. 
Elsbeth    von  Geroltseck   II, 

412,  10. 
Klsbeth  von  Montfort  (?)  III, 

116,  33. 

—  —  Margaretha  (II)  von  Montfort 
III,  429,  21. 

—  —  Margaretha  (III)  von  Schwar- 
zenberg  IV,  80,  16. 

—  Stiftsfrauen  II,  218,  25.  III, 
140,  24. 

Buchegk,  landgrafen  von,  aus  der 
Schweiz  I,  26,  7. 

—  graf  von,  ußer  Burgund  I,  31,  1. 
buchel,.  bOhel  I,  189,  27. 

Buche),  Balthasar  vom  s.  Bühel. 

Buchen,  Buchheim,  a.  Messkirch,  s. 
Jergen  kirchen  bei  I,  422,  »4.  II, 
163,  16;  154,  II.  8.  auch  Buchau. 

Buchen,  Rudolf  von  I,  92,  33. 

Bucher,  Endres,  edelman  IV,  229, 1. 

Buchhalden,  die,  bei  Herrenzimmern 
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IV,  19  i,  3*;  195,  7. 
ßtichhorn,  reichsstadt,  jetzt  Fried- 
richshafen   I,    228,  85:  378,  24. 
III.  430,  29-434,  6. 

—  burgerraetster  III,  430,  29— 
434,  5. 

—  die  von  III,  481,  8-434,  6. 
ßuehpronnen,  der,  bei  Wildenstein 

II,  451,  3. 
buchs,  büchse,  bOchsen  I,  163,  23; 
476,  12;  616,  36.  II,  6(i,  85;  57, 
1 ;  104,  28.  UI,  18,  85;  21,  33 ff.; 
22,  5;  585,  21.  IV,  167,  0  ff.  die 
erst  in  unsern  landen  I,  163,  27. 

—  podex  II,  305,  16.  III,  156«  36. 
Buchschutz,   Wilhalm   von,    doctor 

II,  264,  30. 
Buchsee,  Friederich  von,   ritter  I, 

155,  17. 
buchsenmeister  I,  262,  7;  364,  26; 

365,  24. 
Buchsenmeister,  Peter  I,  525,  80. 

II,  107,  38. 
buchsenschutzen  II,  456,  31. 
Buchsweiler,  Bnchweiler,  Busweiler, 

Bussweiler,  Buxweiler  im  Elsas 

I,  357,  3  ff.   II,  218,  4;  339,  26; 

391,   1;  456,  2.  III,  516,  14;  556, 

35  ff. 
Budciis,  deutsch  Banndoii  =  Hei- 
delberg (?;  III,  440,  9. 
Büdingen,  Büdingen,  grafschaft  III, 

175,  21. 

—  schloß  UI,  163,  21.  IV,  231, 
1  ff.;  288,  17. 

—  ein  graf  von  Eisenburg  zu  UI, 
52,  8. 

bueb,  Schimpfname  III,  23,  11. 

buebenleben  I,  458,  33.  III,  298, 
17. 

bliebe«  werk,  pubenwerk,  III,  20,  3. 
das  groß  b.  uf  unser  catholischen 
und  dann  auch  uf  der  andern 
parthei  absebafen  III,  269,  15. 

bueg,  b.  und  kepfer,  querstütze  von 


der  mauer  bis  zum  äußern  ende 
des  kepfers  IV,  138,  26. 
Buel,  Hanns  n,  603,  23. 

—  Ulrich,  genannt  der  Dürr  II, 
699,  20;  603,  7-605,  20. 

söhn  II,  603,  23. 

buelen  im  gesiebt  III,  601.  4. 
Bueßer,  Hanns  I,  221,  13. 

—  Ulrich  I,  221,  13. 

buffen,  stoßen  I,  464,  17.  das  baar, 
auftreiben,  bauschen  macheu,  fri- 
sieren II,. 602,  7. 

Buffenhoffen  I,  422,  26. 

Bugkenhaim,  Bockenheim  III,  29, 
18. 

Buhel,  Puhel,  zum,  sitz  zu  Wesen 

I,  538,   8;    539,  9  ff;    544,   24; 
547,  8  ff. 

Bühel,  Buhel,  Balthasser,  Balthuser 
vom  I,  441,  84;  442,  10  ff :  473, 
20.  II,  8,  10. 

Bulach,  Bülach,  Stadt  in  der  Schweiz 
n,  567,  10. 

—  Caspar  vou  I,  47*°,  26. 

Bu lachgraben ,   bei    Messkirch    II, 

337,  5. 
Bulgarei  I,  82,  1;  83,  29. 
bulla,  päpstliche,  wider  den  Türken 

II,  489,   11  ff. 

bulle,  goldene  U,  235,  8. 

bulle,  bulgc,  sack,  schlauch  vou 
leder  I,  392,  23.  II,  585,  5.  III, 
438,  12.  IV,  89,  3  ff;  90,  4- 
91,  24;  126,  1  ff;  160,  26.  über 
bulge  8.  Grimm,  Wb.  II,  512. 

Bullion,  Boullion,  grafschaft  I,  23,  1. 

—  graf  von  I,  79,  2\. 

—  Balduin  8.  Jerusalem,  könige. 

—  Eustachius  I,  23,  2. 
der  jüngere  I,  23,  4. 

—  Gotfrid  8.  Jerusalem,  könige. 
pulver,  bulfer  I,  616,  85.   11,  104, 

28.  III,  178,  15  ff;  42 1.  4. 

—  wider  fleischliche  anfechtung  IV, 
15,  35. 


H 

p  ii  1  vermach  er  II,  59t,  3. 

liiirgaw.  Adelheid  III,- 121,  ö. 

Bun,  Bonn  IV,  fiO,  19. 

—  Mathis  von.    obervogt  m  Wolf- 

Inuiil,   si-hmaikaldischer   IV,  10,  3; 

eck  II,   116,  32.  HI,  186,  5   ff. 

IS,  19;  21,  Bit  Mj  2.'.. 

Burgberg,  eine  von  I,  148.  9. 

—  geh wäbi scher  I,    296.   SB;   361, 

-  Hanns  von  I,  162,  28. 

15  ff.;  BÖJ,   10;  389,  4;  420,31; 

—  wappeu  I,  162,  32. 

421,    2  ff;    513,  20;   519,  17  ff.; 

Bnrgeberstein    I,    166.   9.    s.    Klar- 

520, 27;  525,  lOj  62fi,  SS.  II,  75, 

stem. 

13;  Ü97,  14;  298,3;  564.34.   III, 

Bürzel,  erbmarschalkcn  II,  235,  88. 

54,  32;  59,  13;  94,  23;  351,  23; 

Burger,  Conrad  11,  582,  24. 

417,  21.  IV,  9,  2ff.;  11),  1,  obri- 

der  jung  III,  461,  35. 

ster  II,  5i>3,  P7.   viertbel  Hegau 

burgergcschlecht,  vier  im  römischen 

und  Bodensee  II,  41,  25. 

reich  II,  335,  35. 

büne,  bnnin,  bilhnc,  dachranm,  «ol- 

Burges s,  Bourgcs. 

ler  II,  79,  8;  374,  1. 

Burggraf,  U/.  IV,  3,  9  ff. 

l'.HMk.i.    UliDnigneiw  I,    114,  3  ff. 

ßurgbausen  s.  Burkhaiiseo. 

—  die  Ton  I,  113,  4—116,  10;  116, 

Burgleii,   Purglen,  Bmirglcw,  Bui- 

31    ff. 

geln  I,  277,  11. 

Bunow,  edelleut  von  I,  285,  1. 

-   Albrecht  von  I,  218,  26. 

—  Günther  m,  zu  Uralten  ha  im  II, 

—  Eberhard  I,  218,  24. 

264,  32. 

-  Wetzel  I,  73,  16. 

Punt,  die,  Punten,  Bündten,  Graii- 

Burg»,    liulduinus  von  IV,  342,  25. 

büudteii  I,  231,  25;  275,  25.  III, 

s.  Bullion. 

-',  20;  50?,  8. 

burgrecht,  buigkrecht  II,  29,  31  ff.; 

Bnnth,    Uniinit.   frauenkloster  o.a 

30,   2  ff;   4li,  34;    157,   19;    315, 

Ravensburg  IV,  42,  11. 

20;  516,  1.  III,  3öS,  11;  334,  2; 

puntriemen,    es   gct   im   an    die   p. 

366,  10;  874.  31;  375,  3.  IV,  86, 

(mnst  den  kragen)  II,  49,  17.  Hl, 

32;  135,   1. 

328,  9. 

Burgond ,    Burgunilia,  Hurguudi,    I, 

puppennieiska  III,  518,  17. 

3,  12;   187,  4;  247,  14;   259,  27; 

Hurhnch.  Ego  von  I,  92,  34. 

2G2,  29.    II,   442,  3.    III,  17,  10; 

Purdell.  Hanna  von  I,  220,  21. 

306,   14.  IV,  218,  B. 

Büren  g.  Beurn. 

—  herzöge  etc.  II,  310,  9:  311,  2. 

]niren<lt,  gebührend  II.  426,  30. 

—   Agnes,    gemahlin    Rudolfs   von 

biuenschuo,   zur  bezeich  in  mg  eines 

Habsburg  IV,  4o5,  25. 

großen  maßes  IV,  311,  19. 

-   Carl  I,  272,  29;  273,  4  ff.;  387, 

borg,  ptirg,  gebirg  II,  538,  22.    IV, 

12;    545,  30  ff.    II,    172,    13   ff.: 

233,  9. 

410.  19;  412,  26-413,  8. 

Burg,  forst.  in  der  herrschaft  Mess- 

— Philipp,    herzog  I,  273,  9;   275, 

kirch  IH,  176,  13. 

1.    II,   172,    10   ff.    III,   308,   19; 

purgatz  II,  306,   13  ff.;  487,  17. 

531,  6. 

Burgaw,  Burgow,   Stadt  111,  384;  9, 

—    Rigclanda,    tochter   Rudolfs   1, 

—  markgrafsckflft    in    Bayern    III, 

43,  23. 

183,  21.  IV,  4,  14. 

-  Rudolf,  könig  I.  42,  4  ff.;  43,  1  ff. 

—  markgrafen  von  I,  2ii,  5. 

—  ein  baitard  von  IV,  3b7,  30. 
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Burglind,  gebrauch  IV,  40o,  4. 

—  kreise  IV,  27,  3. 

—  der  große  marschalk  II ,  172, 
a  III,  128,  11. 

—  Teutschordensbalei  Elsas  und 
Burgundi  IT,  35,  18. 

Burken,  Bürken ,  Burkheim  bei 
Breisach  II,  540,  30. 

—  Berchtoldt  von  I,  220,  16. 

—  Hamman  von  I,  220,  14. 
Burkhart,  bruder,  von  Messkirch  T, 

179,  31. 
Burkhart,  Veit  III,  369,  5. 
Burkhaüsen,  Bnrghausen,  Stadt  in 

Oberbayern  II,  414,  15;  417,  21  ff. 

419,  3  ff.;  421,  6  ff. 
Burklingen  8.  Bichtltngen. 
Burlendingen,  Barladingen,  dorf  in 

Hobenzollem  II.  214,  26  ff;  467, 

17.  III,  539,  83;  540,  2. 

—  vogt  IV,  411,  14  ff. 
burn,  die,  birne  IV,  345,  7. 
Hurnberg  bei  Dunningen  I,  242,  28. 
burs,  pure,  genoßenschaft.  zwölf  in 

einer  p.  I,  474,  8.  die  jung  III, 
17,  26.  IV,  161,  8;  361,24.  purs- 
gesellen  III,  278,  84.  s.  birsch; 
geburs. 

purseben,  birschen  III,  21,  83. 

B  ursfei  den  s.  Baursfelden. 

bursman,  bauersmann  I,  158,  33. 

burst,  bursche  III,  1 1,  14;  36,  36. 

Purst,  Hulderich  I,  178,  35. 

bürsten,  die,  borsten  I,  276,  7  ff. 

bürsten,  bürsten,  einem,  castigare, 
striegeln  IV,  27,  27. 

burzlet,  burzlete,  die  I,  304,  7.  IV, 
277,  18. 

Buschach,  wald  bei  Schramberg  III, 
353,  16. 

busen,  großer  I,  380,  17  ff. 

Bussen,  der,  berg,  schloß  I,  287,  2 ; 
288,  32.  II,  288,  87;  289,  12.  III, 
349,  8.  taufgeschenk  an  die  truch- 
seßen   von  Waldburg  I,  56,  3  ff. 


Bussnang,  freiherren  v.,  Albrecht  I, 
218,  22. 

—  Arnolt  I,  80,  29. 

—  Conrad  I,  218,  22. 

—  Friederich  I,  218,  22. 

—  Huldreich,  abt  zu  S.  Gallen  I, 
98,  24 

—  Rudolf,  conventual  zu  Einsiedeln 

I,  141,  12. 

—  Walther  I,  218,  22. 
Bussweiler  s.  Bucbsweiler. 
Bustetter  s.  Baustetter. 

büß,  bneß,  I,  343,  17;  44ü,  4  ff.; 
333,  18;  334,  26  ff.;  340,  21 ;  341, 
27;  465,  22;  466,  2.  eiu  bubiin 
verschlucken  III,  194,  7. 

Butikon,  Ruedolf  von  I,  220,  13. 

—  Walther  I,  220,  13. 
putrefeciern  I,  562,  12. 

Butsch,  Putsch,  regtstrator  zu  In- 
spruck  IV,  354,  17—355,  10. 

—  Hanns,  castellan  zu  Wildenstein 

II,  503,  13.    IV,   17,  26  ff. :    205, 
1—206,  10. 

Hutz,  der,  wald  zwischen  Nickhofen 
und  Dietfurt  II,  200,  13. 

butz,  es  steckt  ain  b.  darhunder  I, 
271,  10. 

butzen  und  still  I,  245,  22.  II,  326, 
16;  405,  6.  IV,  56,  16.  einem 
ein  b.  einstecken,  schabe rnak, 
streich  spielen  III,  366,  11;  416, 
33.  butzen,  fasanachtsb.  IV,  318, 
14.   der  rechte  b.  IV,  358,  30. 

Bntzlin,  Valentin,  Veltin,  medicus 
IL  205,  6  ff.  IV,  70,  20;  262,  20. 

buve,  die  II,  536,  19. 

Buxbomm,  der,  lied  IV,  162,  8. 

Buxweiler  s.  Buchsweiler. 

Buzer,  Martin  III,  678,  5.  IV,  13, 
3  und  anm. 

Pyrenäen  I,  8,  15. 

Ca-,  K&-  s.  Ce— ,  Ke-*. 

cabalist»  IV,  228,  15. 

kabas,  kappas  II,   85,    11.   kabas- 


köpfe    II,  34»,   BS.    kiilMukratit. 
kappaskr&ut    II.  85,  S;  B40,  22. 
kappassomen  II,  85,  4. 
kabeberle,  ein  gnels.  vielleicht  ron 

beberle      etwa      hurlein      heißen 

konnte  III,  642,  4. 
kuclil,  kacbel,  kechelin,  nachttopf 

I,  510,  27  »f.;  611,   I. 
Gl  !  U>  inj,  Ciidkburg  I,  510,  Bö. 
Eageneck,  Philipp  mi  HJ.  3  -.  H 
Kahlenherg  s.  Klllnh1  g 
Kaiacker,  am,   riebwi-Wf  «**■(' en 

Ingelswies  und  IgtriasiM  11,  Wt, 

10. 
Kaii.  d.i.  Katin,  Keim,  II.  BUS  »6. 

8.  Lanzelet  des  Ulrich  von  Zntüik- 

hufen. 
Caimus,   Marcus    Antonius,    Profes- 
sor in  Bourges  III.  13ti,  15. 
Cuirns,  Csiru,  stadt  I,  17;!,  1. 
Kaisecker,  plaff  zu  Mengen  0,680, 


7-53),  2. 


r  ff. 


Kaiser,  Apollinaris  1 

Kaisurslauter ,      Kai  sern  lautem     II, 

wa,  si. 

Kaisursperg,  landvogtei  I,  302,   f. 

—  Hanns,  Geiler  von  II,  598,  3. 
Kaisheim,  kloster  I,   104,  1. 

—  übte  II,  74,  & 

—  s.  Jörgs  ilattincn  I,  .j3,  2b. 
Calabriu,  herzog  Carl  I,  I8l>,  2. 
Calllin,  ein  herr  von  I,  BS,  21   ff. 

—  wappen  der  berrn  von  I,  63,  7. 
I . .  1 1 ■  _  genit.  kalbfs,   kalptskopf  II, 

80,  7. 

—  fahrt  auf  kalbern  durch  die  lüfte 

H,  eo,  33. 

kalch.  kalk  I,  270,  3;  327,  30:  401, 
22.  III,  131,  23,  IV,  147,  32. 

Kalcbprunnen  s.  Kalten bronnen. 

calender,-  ein  taugen  e.  =  sehr  viel 
sagen,  gestehen  IV,  411,  20. 

Kalleubcig,  l'alenberg,  schlöGclien 


im  DonMthdt  I.  42?,  33,  II,  104. 
2*:  140,  SB. 

KallciibeiH.  Kahlen InTg,  der  pfarrer 
'pfafff  vom  I,   176,  25;  305,  4. 

Kallenherg,  Frick  von  1,  222.  4. 

-  Wolf  I,  299;  4. 

Calliuun  s.  Galion. 

Kaltlironnen,  der,  oder  s,  Verena 
bror.uen  II,  ■!•!.  34;  wohl  iden- 
tisch mit  Kaltenbronnen.  Kalten  • 
pntmn,  Efttehimmnen,  zwischen 
Vilslingen  und  Henningen  1. 
422,   lu,     II,   141,  2  ff;   142,  7. 

Kaltenbnig,  sehl.ili,  abgebrannt  III. 


,   13. 
Kaltentbal,  eine  von  I,  330,  1. 
Kaltem,  berrechaft  I.  506,  B. 

—  die  allen  Ireiherren  von  K. 
Rotenburg  I,  505,  32 

—  Barbara,    llärbelin   ron    I     M 
BS;  DOS,   17  ff. 

—  Conrad,  vater  I,  505,  34  ff. ;  5« 
I  ff 

söhn  I,  505,  37;  606,  2  ff. 

—  Katarina  I,  320,  27. 
Calucunen,  volk  I,  Ol,  13. 
calviniscbe  lehre  11,  278,  4  ff, 

8.  s.  religion,  neue. 
Calw,     Calv,     riame,    Ursprung    I, 
61,   Ib. 

—  grafen  von  I,  00,  b7.  II,  327,  1 1 ; 
5:sü,  27.  wappen  I.  4ii,  auin.  3; 
60,  38, 

—  ein  grnf  von,  als  papst  Leo  .V) 
1,  BS    16» 

—  Adelbert  I,  91,  25. 

—  Conrad  I,  10Ü,  0;  137,  32. 

—  Heinrich,  aU  in  der  Kekbenuu  - 
I,   130,  o;   150,   11)  ff. 

—  Lupolt  I,  90,  33. 

—  Muctlieb  I,  42,  13. 
Cammerach  III,  313.  80, 
cammerbuebsen  I,  47 ü,  12.  s.  bnch- 

sen,  büebseu. 
Camraerer,  Kämmerer,  von  Worms, 


537 


edelleut,  die  I,  249.    18  ff. ;   von 

Dalbarg  II,  73,  16. 
—  eine,  hohes  alter  IV,  198,  4. 
kammergericht,  kaiserliches  8.  Speir ; 

Wirapfen. 
Caimnerin,  Camerin,  von  Kolberg, 

eine  von  I,  114,  9. 
candelabrum  min  operis  I,  85,  24. 
Canitz,  Hanns,  von  Treben  II,  266, 


36. 


Cannstadt  s.  Connstadt. 
kante,  die,  kanten,  die,  kanne  III, 
198,  31;   223,  27;   460,  88;   461, 

I.  IV,  206,  30;   344,  18;  376,  8. 
kentle,  kentlin  III.  476,  3  ff. 

kantlich,  bekennend,  zugestehend 

IV,  300,  1. 
canzellieren  III,  532,  31. 
capitelrede,  strafrede  HI,  204,  34. 
capitulariter,  capitula rinnen,  capi- 

telsfrauen  III,  436,  19. 
capl,  cappel,  capellel,  48,  6 :  432, 14. 
Capler,  Caplar,  Friederich,  ritter  II, 

507,  21—508,  9. 

—  reimen  II,  507,  30. 

—  wappen  II,  607,  29. 

—  Hanns,  caplan  III,  252,  11  ff. 
capon,  cappon,  cappan,  plur.  cap- 

ponnen,  kapaun  II,  86,  2  ff.;  87, 

1 ;  364,  3.  IV,  367,  8. 
kappas  s.  kabas. 
Cappel,  dorf  bei  Villingen  III,  606, 9. 

—  Co n rat  Boller  von  I,  162,  30. 

—  wappen  I,  162,  32. 

—  in  der  Schweiz,  Schlacht  bei  II, 
156,  33  und  anm. 

kappen,  ein  schimpfliche  k.  ein- 
nehmen =  schlappe  erleiden  II, 
478,  2,  es  blieb  ihnen  die  k.  I, 
170,  33. 

kappengelt,  abgäbe  der  gemeinen 
frauen,  eine  um  das  k.  ansprechen, 
de  solvendo  cingulo  loqui,  ad 
coitum  invitare  III.  66,  28;  SS8, 

II.  IV,  108,  21. 


kappenrucken,  das,  es  ist  an  das 
recht  k.  gangen  II,  480,  1 .  es  dorft 
nit  vil  vests  oder  kappen  ruckeng 
III,  224,  31. 

karch,  karren  I,  409,  4.  II,  .012,  26. 
III,  79,  4  ff.  im  k.  ziehen  III, 
127,  7. 

Carenzhaim  I,  96,  11. 

Carinus,  Ludovicus  III,  240,  31 — 
241,  6. 

Karle,  Claus  I,  364,  27. 

Carmelitenkloster  IV,  230,  17. 

Carmen  macaronicum  III,  851,1 1  —  14. 

carmina  magica  III,  29,  31. 

carnier,  korb,  tasche  III,  237,  15. 

Kärnthen  s.  Kernten. 

carojo  oder  großer  hauptbaner  III, 
61,  9. 

Karpfen,  schloß  I,  138,  29  ff.  früher 
Kalpfen  von  Kailupfen,  I,  138, 
31  ff. 

—  Hanns  von  (1497)  II,  53,  22. 
(1539)  III,  857,  4. 

Carraria,  der  von,  vicarius  des  rö- 
mischen reichs  I,  248,  26. 

karren,  einem  den  k.  anhenken  IV, 
324,  37.   den   k.   sieben    maßen 

I,  435,  18.  s.  karch. 
karspuelen,   spülwaßer  II,  400,  35. 
Karsthannsen,  die,  Spottname  I,  263, 

20;  366,  12.  III,  472,  2f>. 
kartenblat,    ein   für  bind  ige    arznei 

zun  eißen  II,  605,  24. 
kartenspiel  II,  262,  31  ff.  davornen 

im  k.  sein  III,  433,  12.    nit  der 

wenigest  im  k.  sein  II,  597, 12.  III, 

182,  29.  IV,  95,  82. 
Carthago  I,  10,  13. 
Carthaus,  Carthus,  Charthus,  1,413, 

3  ff.  n,  223,  21  ff.  IV,  358,  25  ff 
Cartheuser  I,  413,  17  ff.;  414,   15. 

II,  494,  28. 
Cartheuserin  II,  503,  10. 
Caesar  s.  Cesar. 

Caspar,  Hanns  II,  128,  23. 

34b* 
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cassa,   alte   hulziue  II,   576,   30— 

679,  10. 
cassata,   accus,  cassaten,  schlappe, 

strafe  1,374,  31.  II,  187,  24.  III. 

535,  20.  IV,  253,  10. 
Cassel  II,  258,  15;  270,  21.  IV,  58,  8. 
Cassius  Longinus,  consul  I,  3,  34. 
Cassuben,  land  I,  48,  3. 
Castel,   die  grafen  von  III,  147,  2; 

281,   20;   288,   30.    wappen    III, 

288,  33. 

—  drei  graten  II,  421,  14. 

—  ein  graf  III,  121,  31. 

—  Conrad  (II)  III,  612,  31;  557, 
26.  IV,  26,  38. 

—  Elisabeth  II,  306,  5. 

—  Friederich  (IX)  II,  30G,  0.  III. 
288,  33. 

(XI)  IV,  158,  19;  160,  33. 

—  Heinrich  III,  221,  21. 

—  Wolf  III,  221,  22;  542,  32. 
Castelhun,   Castellaun,   flecken   im 

kreis  Simmern  III,  451,  19. 
Castilia  III,  258,  12. 

—  Alphonsus  von,  könig  I,  247, 
11  ff. 

kat,  katt,  koth  I,  366,  25;  376,  27. 
II,  384,  35;  414,  29.  111,  16,  5; 
131,  24.  IV,  224,  27  ff. 

catalogus,  ein  permentin  I,  140,  6. 

Caten,  Catten,  volk  IV,  374,  2. 

Catilioa,  ein  ander  IV,  12,  16. 

katze,  fienge  inen  baiden  an  die  k. 
den  mgken  nfhin  laufen  II,  47, 
33.  IV,  221.  26.  der  katzen  die 
schellen  anhcnken  IV,  144,  15. 

Katzenellenbogen,  grafschaft  I,  19, 
1.  II,  270,  34.  obere  II,  251,  31. 

—  die  grafen  von  IV,  374,  1. 

—  Elsbeth  von  II,  230,  35. 

—  Ottilia  I,  348,  37.  II,  ll>0,  16. 

—  Philipp  III.  52,  8  ff 

—  Streitfrage  IV,  62,  10;  87,  12. 
katzen hirn   eßen   macht   unbesinnt 

IV,  161,  6. 


Katzenstaig.  der,  bei  Meaakirch  IV, 

219.   19. 
Caub  s.  Chaub. 
Kaufbeuren,   Kofbeüren   I,  229,   1. 

II,  457,  5. 
kaufleute  I,  359,  37;   3<i0,  8;   363, 

27.  den  k.  auf  den  dienst  warten 

und  die  tuschen  leeren  III,  187,  2G. 
Kaufroan,  Conrad  III,  4  49,  29. 

—  Eustachius  III,  538,  21 ;  539,  8. 
cavillirn,  caviliren,  cavillari  III,  193, 

81;  454,  5. 
keben,  sich,  über  Unwohlsein  klagen 

IV,  410,  25. 
Kechler  I,  347,  9  ff. 
cederei,   die,   was   wollt  ich  der  c. 

und  deren  fantaseien  mich  beladen 

I,  18,  6. 
keer,  ker,  keerer,  kelier  I,  345,  25 ; 

431,  18.   11,9,  2.   III,  188,  8  ff.; 

656,  23;  570,  1.  IV,  1S8,  30. 
keese,  lehenzins  II,  73,  6  ff. 
Kefer,   Keffer,   der,  eine  dirne   II, 

342,  11  ff;  541,  38-645,  12. 

—  der  dirne   vater  II,   342,  25— 

343,  9. 

kefigt,  käfig  III,  444,  9. 
Kegel,  Joachim,  doctor  IV,  91,  32. 
kehren,  prät.  kart  I,  267,  9.  II,  495, 
37.  III,  460,  19 ;  56.0,  35.  verkart 

III,  486,  16. 

keib,  die  keiben,  Schimpfname  III, 

360.  6. 
Keidel,  Keidell,  ein   edelmann   aus 

Hessen  III,  145,  13  ff. 
kein  nutz,  keinnutz  II,  493,  23.  III, 

127,  9;  150,  23;  193,  17;  456,6. 

IV,  11,  19;  328,  4.  kein  nutzig, 
keinnutzig  I,  541,  15.  II,  279,  12; 
423,  14;  503,  34.  111,  298,  14; 
340,  23. 

Keinzingen,  Kcnzingen,  die  von  I, 
189,  11. 

—  Eckenbold  von  I,  92,  30. 

—  Niclas,  bischof  von  Constanc  II, 
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239,  26. 
keisterich  in  der  brüst,  schwerath- 

mend  IL  205,  24. 
kelch,  helzin  k.  und  guldin  priester 

II,  598,  5. 

—  guldin  kelch  und  helzin  priester 
II,  598,  7. 

kqlchbueh,  Schimpfname  für  einen 
peistlichen   IL  340,  30;   346,  17. 
kelchdieb,  lutterische  II,  364,  36. 
celestinische  griff  III.  550,  7. 
Keller,   Heinrich,    genannt  Silberer 

11,  337,  27;  338,  7. 

—  Lenze  III,  473,  25. 
Cellerbad,  Zellerbad  111,  102,  14. 
kellerin,   kellerne,   pfaffenkellerne. 

mogd  eines  geistlichen  II,  197, 
31  ff. ;  198,  33 ;  201,  26  ff. ;  202, 2  ff. 

Kellerman,  protonotarius  IV,  94,  13. 

Kellmünz/Kelminz,  Kelmunz,  I,  391, 
28.  III,  494.  12. 

—  Georg  von  Rechberg  zu  II,  803, 4. 

—  Heinrich  I,  210,  19. 
Celtiberi,  volk  I,  3,  17. 
keltin,  kälte  IV,  23,  6. 
kemmerling,  kemerling,  cemmerling, 

kammerdiener  I,  495,  11.  II,  420, 
9;  519.  2.  III,  12,  11;  144,  33. 
IV,  259,  25. 

kemmet,  plur.  kemmeter,  kemmin, 
kemin,  kamin  I,  466,  4.  II,  24, 
34  ff.;  26,8;  28,  10;  128,  19.  III, 
160,  13;  387,  13  ff;  388,  9  ff.  IV 
164,  8  ff .  einer  das  kemmet  fegen 
1,439, 10.  kern metfeger  III,  ?88, 14. 

Kempf,  Hanns  II,  485,  32-487,  3. 

—  Matheus,  Thcus,  II,  583,  10  ff. 
IV,  401,  26 

Kempten,  reichsstadt  1, 228, 36 ;  261, 

12.  U,  362,  20.  IV,  21,  22. 

-~  stift,   abt  Wolfgang  zu  Grünen- 

stain  II,  579,  17. 
monstranz  II,  579,  11  ff. 

—  tag  zu  III,  596,  3. 

kener,  canal,  wa  Der  rinne  IV,  401, 10. 


kennden,  kennen  III,  434, 14.  partic. 

perf.  kennet  I,  393,  2. 
kennden,  kenden,  können  IV,  381, 29. 
Cenz,  abkQrzung  von  Vicenz,  Vin- 

cenz  III,  569,  36. 
Kenzingen  s.  Keinzingen. 
kepfer,  käpfer,  uf  bueg  und  k.  IV, 

138,  26:  s.  bueg;  vgl.  außer  Grimm 

Wb.  V,  186,  Birlinger,  Schwab. - 

Augsb.  Wörterbuch  unter  köpferle 

s.  2t  8. 
Kepser,  ein  Student  I,  653,  10  ff. 
ceremonien,  katholische  IV,  23.  28. 
kerle,  kerlin,  der,  I,  425,  2.   III, 

214,    2    ff.;    341,    7;     434,    34; 

43.J,   18  ff.;  542,7:  548,  23;  554, 

5;    601,  9..  IV.  25,    12:    108,  23; 

HO.    16;   209,    26.    accus,    sing. 

kerlen   I,  439,  15.   III,   226,    18. 

plur.  kerlen  III,  259,  81. 
Kernbach,  wohl  Kflrnbach  a.  Bretten 

III,  365,  16. 
Kernten,  Kärnthen,  herzogthum  I, 

71,  6  ff 

—  eine  herzogin  von  I,  29,  12  ff; 
30,  17. 

—  Bernhart  I,  111,  10. 

—  Elisabeth,  gemahlin  könig  Al- 
berti  I,  179,  19—181,  7. 

—  Hulderich,  abt  von  S.  Gallen  I, 
151,  10. 

—  Liutburg  I,  71,  20. 

—  Lutolphus  Genuensis  I,  71,  13  ff. 
8.  Ruodolf. 

—  Marquard  I,  71,  19. 

—  Ruodolf  I,  71,  8  ff.  8.  Lutolphus. 
k erzen,  die,  penis  III,  549,  26. 
Kerzheim  IV,  217,  4. 

Cesar,  Cajus  Julius  I,  17,  1;  32,2; 
34,  11  ff.  U,  179,  85.  III,  15,25. 
quelle  I,  32,  9  ff.;  33,  1  ff;  134, 
30;  228,  18.  IV,  287,  17. 

Cesarea,  Stadt  I,  88,  33  ff. 

Cesorix,  Zerrich  I,  6,  10. 

kessel,  eeriner,  als  geschenk  I,  18, 
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12.   einen   in  k.  bauen  II,  2,  36. 

Kesselsberg,  grafschaft  bei  Bibe- 
rach I,  23,  12. 

kettenlin,  das,  kleine  kette  IV,  302, 
8  ff. 

Ketterle,  Ketterlin,  kammermagd  I, 
610,  20  ff. 

kettin,  ,kette  II,  305,  13  ff.  III,  6, 
7.  IV,  367,  4;  861,  21  ff.  380, 
36  ff.;  382,  24  ff. 

ketzerei  III,  312,  2. 

Keofelin,  KcuferJin,  Peter,  pfarrer 
zu  Oberndorf  II,  171,  28 ff.:  346, 
4-  347,  6;  350,  29  ff.;  363,  1  ff. 

III,  65,  35;  68,  22  ff;  lb8,  20  ff. . 
262,  18;  477,  2  ff.  IV,  136,  23  ff; 
249,  24  ff 

keuz,  als  im  die  k.  anfahen  steigen 

IV,  244,  1.  8.  creuz. 
Chalon  8.  Schalon. 

chammer,   kämm  er  II,  38,    17   ff.. 

196,  1;  274,  9. 
Champagne  s.  Schampania  etc. 
Ghantilly,  flecken  in  Frankreich  III, 

314,  4  ff. 
cbarwoche,  aberglaube  I,  432,  1  ff. 
Chasteauneuf  s.  Neufcbateau. 
Chatellerault,   Catelleraut,  Stadt  in 

Frankreich  III,  340,  2:   341,  83. 
Chaub,  Gaub,  schloß  und  Stadt  am 

Rhein  II,  251,  27. 
Chersonesus,  eimbrischer  I,  1,  9;  2, 

1  ff;  18,  10. 
Chievres  8.  Croy. 
Chimay  s.  Scbimai. 
chiromancei  III,  501,  14. 
chometer,  commenthur  I,  224,  20. 
Chonburg,    Komburg,    k loste r    II, 

327,  24. 
ehr-  8.  auch  er-, 
chraft  II,  274,  37. 
Chremes,  plur.  Chremetes,   in   der 

komödie  der  name  alter  m&nner 

I,  318,   13.   II,  238,  14;  524,  6; 

581,   27.    III,  124,   10;   s.    Ste- 


pbanus,  Taesaurus  graeese   un- 
gute  ed.   Hase  etc.   VIII,   1633; 

Pape,  Wörterbuch  der  gi  iechischen 

Eigennamen  8.  420. 
Christa,  ein  einspänniger  IV,  31,  21. 
christal),  erkundigung  in  einem  I, 

482,  18. 
Christen,  die  I,  84,  29;  86,28;  88, 

26;  HO,  31;   157,5;  332,  1;  504, 

4.  II,  51,  19.  III,  302,  29. 
christenlich  II,  470,  21;  471,  5  ff.; 

559,   32;   563,   23;    584,  17.    III 

32,  21;  203,  18;  245,9;  261,  lö'; 

311,  33;  493,  2;  660,  30.  IV,  42, 

6;  62,  22;  83,  12;    130,  22T;  224, 

13;  228,  10. 
christier,  klystier  III,  499,  25. 
Christins-ReQtin,  wohl  Reuthe    bei 

Messkirch  1,  191,  32. 
christmettin,  die,  nicht  zu  versau« 

men  IV,  254,  22—255,  26. 
christnacht,  böser  brauch  IV,  154, 

32. 
Christof,  pfarrhelfer  in  Messkirch 

II,  490,  21. 
chron,  kröne  III,  335,  29;  428, 12  ff. 

IV,  143,  2;  239,  30. 
Chronen,  herbrig  zu  der  Ch.  in  Ulm  - 

II,  409,  25:  411,  16.  s.  Cronnen. 
chronica,  cronica,  alte,  quelle  I,  14, 

29;  155,  1. 

—  von  Petershausen  I,  12,  9. 

—  der  Reichenau  von  Gallus  Oheim 

1,  153,  6. 

chundiger  der  wappen  III,  284,  26. 
Cbur,  Stadt  II,  414,  2-1.  III,  288,  25. 

—  bisthum  II,  73,  9.  III,  207,  36  ff. 

—  bischof  Courad  I,  80,  19. 

Heinrich  von  Höwen  II,  69, 6. 

Wittho  I,  91,  32;  92,  18. 

—  domherren  III,  207,  15. 
chura,  cura  IV,  120,  25;  145,  3. 
Churburg,  nicht  weit  von  Meran  III, 

2,  24;  4,  3. 

Churcr  Rhetia  111,  1,  7. 
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Churwalen,  ChurwalheD,Kurwalhen, 

I,  539,13;  547,  14.  II,  164,  7  ff. ; 

638,  7. 
kibel,  kübel,  dem  k.  den  boden  uß« 

stoßen  I,  360,  13. 
Kiburg,  Kyburg,  und*  Dilliogen,  graf- 

schaft  I,  43,  29. 

—  ein  graf  III,  152,  25. 

—  eine  gnfin  III,  106,  10. 

—  Agneae  I,  207,  22. 

—  Egon  I,  218,  11. 

—  Hermann  I,  72,  10  ff. 

—  Hugwald  I,  48,  25. 

—  Katharina  III,  121,  7. 

—  Leutgardis  I,  43,  27  ff. 

—  s.  Ulrich,  bischof  von  Augsburg 

I,  43,  26  ff. 

—  Ulrich ,  bischof  von  Constans  I, 
62,  14;  91,  33. 

Cicero,  Marcus  T.,  quelle  I,  548,  10. 
Ki derer,  Ludwig  II,  225,  8. 
Kiensheim  s.  Kunsaw. 
Ki  Ichberg,  Kilperg,  KiÜperg  s.Kircb- 

berg. 
k ilchen,  die,  kirebe  II,  140,  34. 
Cili,  Cilly,  grftfin  Barbara,  witib  des 

kaisers  Sigmund  III,  383,  37. 
Kilian,  ein  diener  III,  213,  32. 

—  caplan  zu  Köln  III,  239,  16  — 
240,  28. 

Killer,  dorf  in  Hohenzollern  II,  211, 

8-212,  38. 
Cimberer,  Cimbri,  Cinibrischen,  die, 

volk  I,  1,    1-14,  36;    18,   9  ff.: 

20,  29 ;  63,  11.  III,  346, 83 ;  348,  8. 
Cimbra,   Lusonis  de  C.  effigies  I, 

46,  anm    2. 
kind,  dat   plur.  kinden  I,  512.  28  ff. 

II,  485,  31. 

kinden,  parere  III,  45,  9. 
kinder,  schlagen  selten  den  ehern 
nach  II,  175,  24. 

—  werden  von  engein  bewahrt  IV, 
225,  28—227,  6. 

—  zahlreiche  I,  134,  19  ff. 


kindlewehe,  kindlewee,  epilepsie  II. 

40tf,  24.  IV,  68,  38. 
kindpetterna,  die  III,  516,  14. 
kindsvatter,  ein  böser  I,  271,  24. 

III,  157,  18. 
kindswesen,  von,  kindheit  II,  557, 

26;  585,  8. 
kind  teuf eteL  die,   kindtaufe   I,   55, 

38.  II,  877,  11    ff.;   378,  7;  513, 

19.  IV,  145,  7.  8.  teufen  etc. 
kinig,  könig  I,  172,  81. 
Kiuspach,  der,  hofschuchmacher  IV, 

232,  15. 
K'nziar,   Ktinzig,   die,   fluß   I,  214, 

21.  111,  1,6,  21  ff.  IV,  170,  1  ff.; 

3o8,  29  ff. 
Kinzigerthal,  Kinzgertbal,  einziger 

thal,  I,  98,  28;  243,31;  350,22; 

386,  8;  436,  9;   452,  20.  II,  165, 

12;   217,   »3;    268,  11;   33G,  22; 

895,  9;   476,  2.   III,    17,  19;   80, 

24;  156,  23;   231,   25;   417,    18; 

579,9.  IV,  125,  27;  131,  35;  167, 

23;  169,  82;  368,  26. 
Cipern,  insel,   Cypern  I,  22,  20; 

476,  18. 

—  könige  I,  22,  11. 

—  Baideranus  I,  22,  21. 

—  Baldreich  I,  22,  18. 
der  j.  I,  22,  22. 

—  königin  I,  476,  19. 
Ciprus,  Cypern  I,  479,  37. 
Circeum,  ein,  heißt  der  französische 

hof  III,  338,  3. 
Kirchbach,  kl  oster  I,  127,  32. 
Kircbberg,  Kirchperg,  Kurchperg, 

grafschaft  I,  335,  20  ff.  II,  317,  23. 

—  schloß,  Nrderburg,  Kiderkircb- 
berg,  Oberkirchberg  I,  147,  20; 

331,  19  ff.;  332,  18;  333,  11. 

—  die  grafen  I,  331,  15  ff.;  8S2, 
27;  334,  11;  335,  29;  5(30,  2">. 
zwei  linien  I,  335,  21.  alte  stamm 
I,  335,  26.   Wappen  I,  325  anm. ; 

332,  10  ff.;  334,  9  ff.;   335,    15. 
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III,  366,  22.   stiften  das  kloster 

Wiblingen  I,  51,  19. 
Kirchberg,  ein  grafl,  14(3,  18;  147, 

7;  315,  4;  336,  17  ff. 
(Hartmann  ?)  ging  über  meer 

1,  26,  20  ff. 
brudermörder  1, 382,  20.  sein 

wappen  verändert  I,  51,  17. 

—  gräfinen   unschuldig  angeklagt 
.  I,  329,  6;  337,  1. 

—  eine  grafin  I,  560,  28.  III,  104, 
29;  105,  4;  IIb',  20;  264,  1. 

—  Adelprecht  (a.  1096)  I,  80,  27. 

—  Agnes,  ge  mahl  in  Ulrichs  von 
Metsch  1,  322,  25;  324,  9. 

—  Anna,  gemahlin  Johanns  von 
Furstenberg  I,  322,  27—324,  19. 
Wernhers  von  Zimmern  I,  183. 
33 :  322,  20  ff. ;  325,  6  ff. ;  328, 
20  und  anra.;.  330,  14;  397,  28; 
426,  6  ff;  427,  32;  428,  1—480, 
11;  435,  9;  441,  14;  560,  31.  II, 
41,  18. 

—  Apollonia  II,  368,  24  und  anni. 
2  ff. 

—  Hertha,  gemahlin  Hannsen  von 
Tengen  I,  822,  80;  487,  8  ff.  II, 
316,  34. 

—  Conrad  (um  1289)  soll  der  parri- 
cida  sein  1,  335,  13.  g.  unten 
Wilhelm. 

(Ib95)  I,  204,  4  ff. 

(t  1470)  I,  322,  26;  402,  11  ff. 

—  Eberhard  (1395—1434)  I,  204, 
4;  214,  14  ff;  322,  23;  328,  24; 
480,  18.  III,   121,  14;  128,  3. 

.-    —  der  Jüngere  (f  1472)  1, 322,  2ü. 

—  Eleonore  II,  369,  14. 

—  Gaudenz  von  Mötsch  zu  1,  498, 
33. 

—  Hartmann  (um  1109)  1,  332,  32. 

—  Ita  oder  Ute  I,  331,  16;  337,4. 

—  Otto  l,  332,  32. 

—  Philipp  II,  317,  20. 

—  Wilhelm,  wird  als  parricida  be- 


zeichnet I,  832,86:  333,  15:  334, 
13  ff.  8.  oben  Conrad. 
Kirchberg.    Wilhelm  ;um    1360)  I, 
183,  36;  181,  0. 

—  burggrafen  von  1, 246, 30 ;  247.  30. 

—  Hartmann ,  "abt  von  Fulda  11, 
262.  7  ff.  IV,  12,  3. 

Kirchberg,  Kilchberg,  Kilperg,  Kill- 
perg,  kloster  II,  67,  31 ;  68, 1  ff. ; 
134,  28.  III,  72,  22-74,  9;  76,  4. 

—  tag  zu  11.  56.  4. 

—  vogt  IV,  240,  10. 

—  wilder  jager  IV,  220,  2«  ff. 
Kirchberg,  Kilperg,    dorf  zwischen 

Tübingen  und  Rottenburg  111,  11, 

7  ff. 
— s  Nidei  kirchbcrg  :Underkirchberg. 
kirchen,   in   einigen   keine  mucken 

111,  273,  29. 
Kirchen.  Kirchheim,  befestigung  IV, 

5,  13  ff.;  €,  4. 

—  kloster  im  Rieß,  todesanzeige  III, 
131,  36;  132,  6. 

kirchenfahrt,  kurchcnfahrt,  wall- 
fahrt III,  277,  24. 

kirchenstlirmer  II,  831,  20. 

Kircher,  Eberhart,  zu  Stainmaur, 
ritter  I,  155,  13. 

Kirchheim  s.  Kirchen. 

Kirchhöfen,  herrschaft  im  Breisgew 
III,  268,  25. 

—  schloß  1,  481,  33. 
kirchweihe  11,  153,  12  ff.;  395,  37. 

III,  454,  7;  553,  21.  IV,  279,  19. 

—  nnd  prass  II,  598,  34. 

—  seltsame  HI,  317,  34. 

—  Sitten  III,  201,  33  ff. 

—  des  tenfels  II,  395,  3;   594,  34. 

—  wilde  IV,  359,    14.  s.  kirweihe. 
Cirialx,  doctor,  Scherzname  für  den 

grafen  Philipp  von  Hohenlohe  III, 

39,  27. 
khiser,  kftiassier  111.  604,  28. 
kirsen,  kirschen  1, 304,  2.  s.  kriesen. 
kirweihe,  kirchweihe   II,   435,    17. 
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III,  148,  26;   3oö,  24;   605,   4. 

IV,  279/  19.    8.  kirchweihe: 
Kissleck,   Ferdinand  von  Freiberg 

zu  111,  384,  31. 
kissling,  die,  kiese) steine.  111,  457, 

5.   s.  kisslingstain. 
Kissling  Kisling,  KQsliug  (Conrads 

der  alt  I,  525,  31.     II,   107,  3a 

—  Conrad,  pfarrer  zn    Göggingen 
II,  595,  13. 

—  Leonhard  II,  589,  9. 

—  vKisslinge,  Kislingin)  Marthale, 
Martha  II,  589,  8  ff.  ;.591,  21. 

kisslingstain     harnen   III,  457,  2. 

der  konnte   k.  ußer  der  wandt 

brunzen,  also  war  er  under  der 

gurtel  gstaffiert   I,    439,  26.    s. 

kissling. 
kistefegen,  ausräumen  III,  574,  28. 
cisterne,  der  I,  482,  8. 
Kiatlerin,  Dorothea  von  Turkhaim 

II,  1G2,  14. 
klaghuet,  trauerhnt  III,  309,  11  ff. 
Klag  reich,  Claodicus  I,  G,  10. 
klaiben,  heften,  fest  machen  III, 

f)66,  5.    IV,  152,  4. 
Claodicus,  Klagreich  I,  6,  10. 
klapperleut  I,  337,  24. 
claret,   vinum    melicratum,    franz. 

clairet  II,  361,  7  ff.    s.  Grimm, 

Wb.  II,  628. 
Clas,   bruder,   von  Bischofszell    I, 

179,  23. 
Claus,  Hanns  von  Falkenstein,  von 

der  I,  219,  30. 
Clause,  die,  in  Tirol  I,  5,  21;  326. 

1.    III,  593,  14.   IV,  5,  17;    20, 

21;  33,  8;  155,  33  ff.;  364,  24. 
kleffen,  klaffen  IV,  314,  3. 
Cleggew,  Clegow,  Kletgau  I,  299, 

31.   III,  28,  11. 
kleider,  altfrenkische  I,  460,  35. 

alte   disciplin  in  k.   I,  463,   1. 

fremde  1 ,  462 ,  9  ff.     luxus    I, 

397,    3.     schwarze    I,    551,    2. 


tracht  I,  391,  34;    893,    35  ff.; 

461,   13;   463,  5.    II,   302,   1   ff.; 

304,  6 ;  520,  29  ff.    III,  204,  32 ; 

260,  18.    IV,  231,  16.     hei   den 

k.    der  voreitern    zu    bleiben    I 

262,  30. 
Kleinenzimmern  I.  9,  anm.  3;  10.  3. 
kleinet.    klainet,   clainet,    klainat, 

kleinod  I,  212,  1;   458.  10.     11, 

218,  20;  305,  13  ff.    III,  331),  30; 

£30,   6  ff.;   543,  2.    IV,  70,  26; 

73,  30;   88,  11.    plur.  kleineter, 

kleinater,    cleinater,    klainater, 

klainoter, klainotter,  I,  180,  28  ff.; 

337,   7  ff.;   366,   3.    II,  233,  1; 

249,  14.    III,    97,    27;    110,   12; 

111,   5  ff.:     138,   34;    234,    14; 

262,  20;    336,  18;    409.  16.     IV, 

9,  8;    104,  20;    160,  26;    169.  1; 

357,  4;  364,  2.     s.  klinodien. 
kleinfueg,  cleinftieg,  klainfueg,  clein- 

fieg,  II,  145,9;  165,18:  184,26; 

330,    16;    336,  7;    415,    3:    477, 

30   ff.;    660,   33..    III,    181,    10; 

388,' 10;    503,  12;   560,  11.    IV, 

87,  31  ff.;    122,    23;    204,    10; 

274,  31;  276,  33;    359,  29:    414, 

28. 
Clemens  von  Königsfelden .   Irater. 

8.  Königsfelden. 
klenke,  klank,   klanke,   schlinge, 

schlich  II,  19,  30. 
Klenker,  der  alt,  III,  185,  27. 
—  Heinrich,  zu  Rordorf.  genannt 

Lulle  II,  357,  2  ff. 
Cleophile  IV,  11,  4. 
cleperes,  die,  hoden  II,  864,  11. 
klepfen,  knallen,  mit  der  geisel  I, 

200,  12. 
klepper,  der,  altes  ross  III,   251, 

2  ff.;  310,  22  ff.;  692,  38. 
Klepsen,  Kiepsau   bei    Krautheim, 

pfarrei  I,  131,  38. 
cleresei  II,   533,  30.   III,  538,  19. 
Clermant,   Clermont,   in  Auvergne 
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I,  80,  15. 

kleten,  kletten,   klettern   IV,  298, 

27. 
kletten,  eim  ein  kl.  in  bart  werfen 

IT,  296,  16. 
Cleve,  Und  IV,  351,  4. 

—  herzogin  von,  abtissin  in  Her- 
delshnusen  I,  345,  1. 

klimpse,  plur.  klimpsen,  spalt,  riß, 

sprung,  die  spelten  und  klimpsen 

III,  161,  23. 
klinge,  die,  in  einer  klingen  oder 

finsteren  thele  IV,  233,  9. 
Klingel ,  badt  nit  fer  von  MAlhaim 

(an  der  Donau)  II,  545,  31. 
Clingel,  der,  kapeile  unter  schloß 

Eberstein   IV,  211 ,  3-214,  25; 

227,  19. 
Clingen,  Klingen  ob  Stein  1, 77. 16 : 

78,  5;  82,  12  ff. 

—  s.  Altenklingen. 

—  grafen  von,  s.  Hohenclingen. 
Clingenberg,  Klingenberg,  edelleote 

von  I,  419,  22  ff.  II,  172,  19; 
329,  20;  374,  34;  451,  22;  476, 
17.   m,  396,  26;  414,  14. 

—  Albrecht  tob  (um  1445)  I,  321, 
10. 

ritter  I,  527,  21;  528,  22. 

II,  42,  13:  92,  13-96,  16;  100, 
23  ff;  104,  11;  133,  29;  314, 
13  ff.;  315,  7. 

—  Caspar  II,  315,  IG. 

—  Eberhart  I,  377,  30;  382.  34— 
384,  13.    II,  174,  6  ff;  314,  14  ff. 

—  Hanns  I,  218,  27. 

—  Heinrich  I,  415,  13. 

—  Margaretha  III,  396,  31. 

—  Wolfgang,  landcommenthur  zu 
Alt&hausen  ü,  35,  17;  189,  24— 
191,  17;  193,  6;  194,  3  ff;  228, 
18;  394,  10.    in.  26,  8. 

Clingenberg,  Klingenberg,  stadtam 

Main  U,  256,  34—258,  2. 
Clingenstein,  Klingenstein,  Dieterich 


vom  Stain  zu  1,  224,  29. 
Klingso/,  meister  II,  239,  21. 
klinodien,  kleinodien  I,  233,  26.   s. 

kleinet 
kloben,  einen   auf  den  k.  setzen, 

hintergehen  II,  304,  8.    uf  den 

k.  sitzen  II,  593,  23. 
Klopferle,  das,  zu  Sachsenheim  III, 

87,  anm.  2.    s.  Entenwick. 
Closen,  die  von  IV,  364,  2. 

—  einer  tob  IV,  227,  10. 
closnenfrauen  III,  476,  28. 
kloster,  weltliches,  gedieht  IV,  336, 

12. 
kloster  dem  kammergut  incorporiert 
I,  299,  6. 

—  zu  reichlich  an  sie  stiften  ist 
verderblich  I,  336,  24  ff. 

klostergeschichten  III,  65,  4;  436, 

1  ff. 
closterknecht  I,  180, 19.  III.  231,  4. 
clostnerin,  closnerin,  klausnerin  I, 

180,  34;  181,  1. 
klotzmilch,  dicke  oder  kuollenmilch 

III,  299,  28. 

Klumpp,  Antonius,  arzet  I.  311,  20. 

IV,  120,  24. 

kluppete,  ein  k.,  klumpen  schlößel 
III,  431,  16. 

knatenkraut,  satyria  genannt  II, 
380,  10  ff;  381,  1  ff. 

knabenwei8  erzogen  werden  III, 
303,  8. 

knebel,  der.  an  einem  seile  be- 
festigte Stange  als  sitz,  auf  der 
die  Verbrecher  sitzend  in  die  ge- 
fangni&se  hinabgelaßen  wurden 
U,  391,  33. 

—  paurnknebl,  derbe  Dauern  IV, 
111,  10. 

—  penis  IV,  108,  10. 

Knebel,  ein  edelmann  III.  210,  10. 
knebelbart  III,  171,  3. 
knei,  die,  die  kniee  III,  413,  8.    s. 
knue. 
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knewen,  knieen  I,  326,  32.   IV,  3, 

27.    s.  kouen. 
Knobloch  ,    Knoblach ,    Com .    ein 

edelmano  von  Reischach  II,  158, 

19  ff. 

—  Hanns  Jacob  III,  357,  12. 

—  Nicolaus,  magister  III,  16,  9— 
18,  8. 

—  Philipp  III,  357,  12. 

Knoderer,  Heinrich,  oder  Gartel- 
knopf, bruder  I,  107,  2.  bischof 
Ton  Basel  I,  107,  2.  churfflrat 
und  erzbischof  von  Mainz  I,  107, 
18. 

knöpf]  e ,    guldins ,    abzeichen    des 

adels  II,  344,  23. 
Knöringen,  Kneringen,  die  ?on  III, 

521,  24. 

—  ein  Knöringer  II,  538,  29. 

—  Bertramns,  abt  zu  Potiers  I, 
393.  5. 

—  Crona  IV,  186,  4. 

—  Marx,  abt  in  der  Reichenau  ü, 
695,  18;  697,  30.  geistweis  IV, 
185,  24-188,  9. 

—  Volker,  Velker,  ritter  I,  393, 
2.  H,  372,  24.  III,  172,  32; 
499,  2.   IV,  186,  2. 

knue,  knie  II,  489,  19.   III,   332, 

25  ff.    s.  knei. 
knuen,  knieen  H,  685,  31.  IV,  281, 

3;  366,  7.    s.  knewen. 
Coblenz  II,  126,  10;  184,  16. 
Kobolt,  Bartholme  IV,  106, 1—107, 

28. 
Coburg,    Koburg,    und   zugehördt 

IV,  115,  83. 

—  pfleger  zu  II,  266,  86. 

Koch,  Crista  IV,  278,  21—279,  17. 

—  Hanns,  mundkoch  II,  543,  16  ff. 
IV,  142,  4  ff.;  149,  28-150,  28. 

bosselknecht  IV,  209,  19. 

—  Wernher,  doctor  IV,  94,  80. 
Kochen,  der,  Kocher,  fluß  III,  144, 18. 
Kochensperger,  die  I,  866,  24. 

Zimmerische  Chronik.   IV. 


Kochle,  Kochlin,  Leonhart  II,  104, 

18;   107,  8. 
Köchlin,  Hanns  II,  329,  27. 
Kochsee,  Schlacht  zu  II,  297,  35. 
köderen,  ködern,  schleim  auswerfen 

II,  295,  26. 
Kofbeuren  s.  Kaufbeuren. 

kog,    der,   Schimpfbenennung   für 

personen   und  Sachen,    hier   im 

scherze  gebraucht  II,  525,  32; 

526,  6  ff. 
Kogenhoven,  zwischen  Rinkenbach 

und  Rast,  bei  Messkirch  II,  140, 

24  ff. 
kolb,  es  gefiel  im  kein  k.,  dann  der 

sein  IH,  191,  18. 
Kolb,  Claus,  Reich  genannt  II,  128, 

80;  185,  3. 

—  Hanns,  der  alt  II,  107,  38. 
reisiger  knecht  IV,  249,  4— 

260,  12;  895,  21  ff.;   386,  10  ff. 
s.  Kölbin. 
Kolben,  herm  von,  sind  die  schen- 
ken von  Limpurg   II,  327,   23. 

III,  146,  21  ff. 

—  wappen  m,  146,  21. 
Kolberg,  ein  Camerin  von  I,  il4,  9. 
Kölbin,  Anna,  oder  Reichin  II,  490, 

27. 

—  Elsa  II,  224,  13. 

kolbsrotz,  ein,  kolbsratz,  kochlöffel, 

küchejunge  IV,  54, 19;  s.  Schmel- 

ler  IH,  173. 
kolen   und  Würfel,   aberglaube  II, 

375,  18  ff. 
colender,  calender  II,  524,  33. 
colera,  zorn  U,  813,  20.    111,  498, 

30. 
kölheusle,  wohl  käfig  für  eine  kohl- 

meise  III,  485,  30. 
Gollman,   Golman,   der,   zwischen 

Brixen  und  Trient  I,  424,  27. 
Colmar  HI,  473,  37;  474,   9.    IV, 

194,  13;  408,  3. 
Colmarhenslen,  die  1,  866,  24. 
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Cöln,  Coln,  Collen,  I,  834,  30 ;  450, 
29;  555,  87.  II,  423,  25.  ül, 
85,  33;  215,  26;  231,  16  ff.;  232, 
17—240,  26;  310,  28 ff.;  326, 12; 
381,  34;  566,  9;  571,  10.  IV, 
58,  24;  292,  24;  352,  4;  394, 
35;  395,  11  ff. 

—  Barfueserconvent  III,  69,  2. 

—  bi8thum,  domstift,  hohes  Stift, 
erzstift,  Stift  m,  27,  1;  66,  3; 
204,  24;  207,  25;  208,  4  ff.;  210, 
85;  211,  5  ff.;  215,  24;  567,  10. 
IV,  171,  16  ff. 

—  erzbischöfe,  churfQrsten  in, 
66,  7. 

—  —  Adolf  von  Schauen  bürg  III, 
831,  35.   IV,  60,  20. 

Antonius   von   Scbauenburg 

EI,  331,  84  ff;   582,  6  ff.    IV, 

896,  1. 
Dieterich  von  Mors  I,  471, 

4  ff. 
Engelbert  von  Berg  IE,  175, 

14. 

—  —  Friederich  von  Sarwerden  I, 
230,  2  ff. 

Friederich  von  Wied  III,  682, 

35. 

Heribert  von   Rotenburg  a. 

d.  T.  I,  334,  31. 
Hennann  von  Wied  III,  211, 

7;  326,  17  ff;  672,  19;  682,  36. 
Philipp  von  Oberstein    III, 

672,  8  ff. 

—  die  von  III,  198,  81  ff.;  233, 
14  ff.;  239,  28;  240,  6;  408,  14. 
brangen  sonderlich  mit  dem  sil- 
bergescbier  111,  238,  9.  deren 
huldigucg  IV,  294,  9. 

—  domcapitel,  Statut  III,  21 1,  2  ff. 

—  domherren  II,  479,  19.  III,  166, 
80;  207,  18;  582,  34.  IV,  368, 
7;  396,  34. 

—  fasnacht  III,  237,  7  ff. 

—  herberg  «um  wilden  Mann  III, 


232,  32. 
Cöln,  pfründen  III,  234,  13. 

—  Prediger,  die  ül,  326,  8. 

—  reichstag  II,  439,  34.    III,  431, 
34. 

—  S.  Gereon  III,  233,  35. 

—  S.  Triphylius,  abtissin  IV,  895, 
35. 

—  Wasserfaß,  der  III,  237,  24. 
Coloneser,  Columneser,   die  I,   15, 

23  ff.;  180,  9. 

—  wappen  IV,  117,  28. 
Colonna,  Columna,   Ferfridus  von, 

erhielt  die  grafschaft  Zollern  I, 
15,  29. 

—  Martinus  de,  papst  Martin  (V) 
I.  509,  8. 

—  Prosper  IV,  349,  17. 
Columbus  IV,  306,  6. 

Columna,    Columneser  s.  Colonna, 

Coloneser. 
kom,  kaum  III,  56,  9. 
Komburg,  kloster  s.  Chonburg. 
comedia  oder  fasnachtspill  I,  461, 

19  ff.    11,  874,  20. 
komer,  kommer,  kummer  I,  116,  9. 

ü,  292,  7.  IV,  262,  17;  288,   10. 
comes  palatinus,  der,  hat  das  recht 

zu  legitimieren  IV,  93,  30. 
kommat,  kommet,  kummet  II,  341, 

83;   342,  1.    einem  den  k.  über 

den   köpf  an   hals  bringen    IV. 

64,  16. 
kommerhaftig  I,  427,  29.    III,  338, 

31. 
kümmerlichen  II,  412,  18. 
kommern,  einen  1,  355,  9.   sich  III, 

581,  35. 
commiss,  ein,  ufrichten  =  einquar- 
tieren III,  586,  27. 
compasse,  helfenbainin  IV,  253,  29 ; 

254,  11. 
complexion,  starke  II,  385,  10  ff. 
componia,  compania   II,  438,  6  ff. 

III,  248,  27;   318,   1;  515,    23. 
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IV,  25,  1;  212,  35—214, 15;  216, 

20. 
CompoBtella,  8.  Jacob,  wallfahrt  II, 

35b\  34;  357,  6;  514,  12  ff. 
concilium  zu  Basel  I,  241,  17;  307, 

22.    III,  531,  5. 

—  zu  Constanz  I,  138,  35;  234, 
20-236,  10;  253,   14;  609,  6. 

concubinen  II,  572,  30.  III,  78,  28; 

171,  26  ff.;  205,  31. 
Conde,  fürst  von  III,  381,  3. 
confituren  IV,  375,  12. 
Conflang,   Stadt   in   Lottringen  II, 

540,  20. 
contus,  die,  confusion  III,  34,  15; 

294,  29;   433,  24.    IV,  128,  16; 

376,  23. 
Köng,  Michel,  wirth  III,  390,  23. 
Köngen  8.  Königshaim. 
kongisch,  königlich  I,  36,  22;  37,  9. 
congulieren,  congelierea   IV,   387, 

15. 
y  königreich,  ein,  anschlagen,  ein  ge- 
wisses spiel,  fest  III,  197,  2  ff. 
Königsbach  s.  Kunspach. 
königsch,  königlich  III,  584,  1. 
Königseck,  Kttnigseck,  Kunigseck, 

Kinseck,  schloß,  guldin  rock  I, 

503,  32. 

—  die  herren  von  II,  321,  13.  III, 
288,  26  ff. 

—  Albrecht  von  I,  221,  4. 

—  Benz  I,  221,  4. 

—  Berchtold,  ritter  1,  201,  17. 

—  Eberhard  zu  Fronhofcn  (1332) 
I,  178,  35. 

(1392)  I,  221,  4. 

—  Hanns,  vogt  zu  Feldkirch  I,  601, 
22;  602,  8. 

—  Hanns  Jacob  III,  368,  12;  451, 
12;  602,  30-603,  7;  508,  15. 
IV,  25,  4  ff.;  64,  9;  65,  6-66, 
36;  76,  30;  80,23.  kammerrichter 
IV,  192,  27  ff. 

—  Leutoldt  I,  221,  3. 


—  Marquart  I,  224,  15. 

—  Ulrich  I,  221,  4. 

—  Walther  I,  221,  4. 
Königseckerberg,  Kunigseggcrberg, 

IV,  295,  38. 
Königsfelden ,  kloster  I,   126,  23; 
179,  17  ff;  181,  7  ff.;  187,  8. 

—  frater  Clemens  von,  quelle  I, 
107,  14;  124,  27  ff;  181,  10  ff; 
182,  4. 

Königshaim,  schloß  und  dorf  im 
land  zu  Wartenberg,  Köngen  III, 
278,  24  ff.  und  anra.  4. 

—  die  von  III,  278,  22. 
Königshofen ,    Kunigshofen  ,   Jacob 

von,  quelle  I,  231,  12. 
Königstein,  Kunigstain ,  die  herren, 
grafen    von   III,    281,    16;    267, 
16;  572,  27. 

—  Eberhart  II,  269, 25.  IH,  572,  37. 
söhn  III,  572,  30. 

—  Hanns  Wuele  I,  219,  7. 

—  Philipp,  der  letzte  des  ge- 
scblechts  IH,  573,  6. 

Königswart,  Kunigswart,  schloß  IV, 
241,  10. 

conins,  kleine,  desert?  oder  fisch- 
chen? II,  553,  16. 

conjurationen,  experimente  in  den 
verborgenen  künsten  Hl ,  327, 
12. 

Connstadt,  Cannstadt  IV,  414,  3. 

Conrad,  prior  zum  Guetlenstain 
I,  376,  2. 

Cönritz,  Conritz,  Könritz,  Andreas 
von  1U?  196,  24;  267,  15—269, 
1 ;  299,  10.    IV,  58,  17. 

konst,  kunst  I,  390,  6  ff. 

Constantinopel,  Constantinopolis,  I, 
82,  1;  501,24;  503,28.  III,  245, 
10  ff.    eroberung  I,  273,  12. 

—  kaiser  Alexi  I,  83,  30. 

Con8tantinus   Pogonatua    I, 

60,  1. 

Eemanuel  I,  111,  27. 
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Con stanz  8.  Costanz. 

constellation ,  verkehrte,  unnatür- 
liche II,  473,  11. 

Contareni,  Contereni,  die,  von  Ve- 
nedig in,  523,  21 ;  624,  4. 

—  ein  alter  III,  623,  26  ff. 

—  Augustino  I,  476,  14;    476,  26. 
contrafactur  III,  171,  7. 
contrapunct,  contractpunct,  III,  249, 

32.   IV,  61,  3. 
kontschaft,  kundschaft  II,  288,  28. 
conventer,  conventherr  I,  136,  34. 
Conz,  Conz  und  Benz  =  jedermann 

IV,  323,  19;  361,  10. 

—  knecht  III,  303,  8  ff. 

—  lautenschlager  II,  183,  18  ff. 
Conzenberg,    herrschaft  in,    162, 

1  ff. 
Conzlin  IV,  330,  20. 
köpf,  es  zoch  ain  ieder  den  k.  ußer 

der  halfter  I,  292,  31.    die  köpf 

strecken,  obenauß  wollen  IV,  98, 

16. 
Kopfstein,  Kufstein  I,  362,  7. 
korb,  durch  den  k.  fallen  II,  439, 

10.    III,  208,  26. 
Corfun,  Corfu  I,  476,  9. 
Korn,  Melchior  III,  364,  29. 
kornkeufler  IV,  281,  26. 
kornschutte,  ein  II,  378,  29  ff. 
Cornubien ,  Reichart ,  ein  graf  von 

I,  247,  20. 
Cornvellia,    könig   Marx   von   111, 

236,  20. 
£$'  Vty/corollarium,   possen  III,  444,   17. 

IV,  175,  83. 
cörpei,  corpel,   körper  I,   37,  27; 

85,  37;    109,  34;    276,  14;   326, 

27.    II,  290,  10;  405,  28;  512,  22. 

III,  50,  12;  91,  28;  280,  23;  480, 

29  ff;  496,  26;  560,  14.   IV,  62, 

22;  153,  26  ff. 
Cor8ica,  herzog  Welph  von  Bayern 

etc.   I,  116,  23. 
cortesia,  courtoisie  II,  295,  13.  s. 


courtosia. 

cortisana,  courtisane  III,  141,  37. 
IV,  178,  5.  8.  courtisana,  cur- 
tisana. 

Cossa,  Balthasar  de  I,  509,  8. 

cost,  costen,  der  1, 482, 1 1 ;  543,  5 ; 
544,   17.    II,  227,  16.    III,  51,  8. 

Costanz,  Con stanz  I,  50,  18;  54, 
10  ff;  77,  27;  152,  22;  200,  4; 
225,  2;  228,  35;  234,  30;  240, 
6;  273,9;  285,  14;  292,34;  321, 
29;  322,  7;  382,  17;  403,  33; 
414,  30  ff;  415,  1  ff.;  433,  31  ff.; 
434,  14;  435,  1;  459,  21;  490, 
30;  509,  14;  520,  26.  II,  52,  3; 
82,  1  ff.;  110,  6;  129,  1;  167, 
21;  327,  15;  370,  1;  490,  36; 
4%,  34;  498,  17;  516,  34—519, 
4;  521,  27;  523,  15;  591,26.  III, 
47,  30  ff.;  105,  30;  106,  5  fc; 
397,  32;  432,  23;  521,  13.  IV, 
21,  15;  149,  16  ff.;  172,10;  178, 
34—183,  2;  292,  8  ff. 

—  Aichhorn,  das,  waldchen  II,  283, 
13;  284,  6. 

—  bisthum  I,  153,  5;    154,  10.    II, 
*      591,  29.    III,   93,    29;    95,    16; 

208,  1;   497,  12  ff.    IV,  196,  33. 

—  bischöfe  I,  78,  16. 

—  ein  biscbof  I,  205,  29;  459.  28. 

—  ein  weichbischof  II,  485,  30. 

—  biscbof  Arnolt  von  Heil i gen berg 
I,  75,  17—78,  1. 

•  —  Christof  Metzler  von  Andel- 
berg  III,  495,  20 ;  602,  10  ff.  IV, 
171,  38;  299,  31. 

Conrad  von  Degerfeld,  Tager- 
feld I,  209,  14. 

Eberhard  (II),  truchseß  von- 

Waldburg  III,  120,  26. 

—  —  Gebhard  von  Zahringen  I, 
12,  29;  75,  16—77,  29. 

—  —  Haug  von  Landenberg  II, 
470,  14;  616,  19—517,  4;  520,  20; 
521,  29;  533,  30;  595, 17.  01,26, 


549 


17;  94,  3  ff.;  96,  18  ff.;  206,  18; 
570,  14.   IV,  272,  6. 
Gostanz,  bisch of,  Haldreich  8.  Ul- 
rich. 

—  —  Johann,  Hanns,  von  Lupfen 
III,  97,  5—98,  2;  186,  30;  137, 
34;  497,  8-498,  24;  505,  l  ff. 

Johann,  Hanns,  von  Weza, 

vorher  bischof  von  Landen  III, 

97,  8;  497,  16-498,  38;  500, 
85-502,  2;  588,  25-539,6.  IV, 
25,  37. 

Marquardt  von   Ran  deck  I, 

465,  9  ff. 

—  —  Nicolaus  von  Kenzingen  II, 
239,  25. 

—  —  Otto  (I),  ein  domherr  von 
Goslar  I,  76,  18  ff. 

—  —  Otto  von  Sonnenberg  I,  298, 
32;  404,  5  ff;  417,  13;  482,26; 
486,  11  ff. 

—  —  Rudolf  von  Habsburg-Lau- 
fenburg I,  147,  25.    in,  120,  25. 

Saloman,  Salomo  (III)  I,  52, 2. 

Ulrich,  Huldreich ,   von  Ky- 

burg  I,  62,  14;   91,  33;    92,  19. 

—  concilium  s.  concilium. 

—  die  von  I,  77,  29.   H,  180,  12. 

III,  105,    81;    106,  4;    538,  15. 

IV,  182,  35. 

—  dorn,  münster  1,  285,  17  ff.  H, 
344,  24;  522,  12.  IV,  185,  9. 
hailtum  HI,  223,  8  ff.  Werk- 
meister n,  578,  7. 

—  domttift,  Stift,  gestift,  das  merer 
gestift,  I,  206,  10;  224,  20. 
m,    26,  17  ff;    94,  4;  95,  7  ff.; 

98,  4 ;  152,  14  ff. ;  205,  16 ;  519, 
30.  IV,  170,  23  ff. ;  171,  19 ;  182, 
35. 

—  —  domcapitel,  domherren  I, 
178,  6.  II,  372,  4.  HI,  5,  38; 
77,  28;  205,  5  ff.;  207,  16;  223, 
14;  497,  9—499,  4  ff.;  538,  18. 
IV,  171,  4  ff.;    172,  4;    183,  33; 


184,  12  ff;  185,  7.  in  den  dom- 
hermhäusern  ists  nicht  geheuer 
IV,  183,  32.  domherrnhof  IV, 
172,  lff.;  180,4-183,2;  188.9. 
Costanz,  domstift,  domscbatz  III, 
223,  7  und  anm. 

—  fasnacht  II,  180,  8. 

—  geist  IV,  180,  2—  183,  2. 

—  geistliches  gericht  II,  594,  25. 
III,  47,  29;  463,  36. 

—  vom  katholischen  glauben  ab- 
gefallen ni,  223,  4. 

—  die  Katzen,  der  Junker  stube 
II,  180,  11;  181,  22. 

—  kirchweihe,  Gostenzer  11,  339,  1. 

—  kramläden  II,  518,  26  ff. 

—  mQnster  s.  dorn. 

—  notarius  I,  316,  19. 

—  pfalz,  bischöfliche  II.  522,  9. 

—  Prediger,  die  IV,  172,  3.  kloster 
II,  522,  15. 

—  rath  n,  281,  30;  282,  1;  516, 
29. 

—  reichstag  (1492)  H,  81,34;  110, 
5.  (1508)  II,  259,  26;  260,  10; 
263,  11. 

—  Rheinbrücke  I,  206,  7. 

—  S.  Steffan  I,  209,  19. 

—  stift  s.  domstift. 

—  tag,  herrentag,  I,  464,  13.  II, 
520,  14;  521,  35.  III,  534,  29; 
685,  16;  536,  11. 

—  vogtei  I,  209,  17. 

—  vorstadt  I,  434,  6. 

—  Währung,  Costanzer  1,  396,  31. 
köstlicbait  I,  407,  23. 

kotze,  die,  metze,  hure  II,  340,  6. 
courtines,  bettvorhänge  IU,  343,  18. 
courtisana  III,  392,  4  ff.    s.  curti- 

sana;  cortisana. 
courtosia  III,  389,  4.    s.  cortesia. 
er—  s.  auch  ehr — . 
kraftwasser  III,  575,  9. 
kraftzelten  III,  488,  18. 
Krähen  s.  Kreehen. 
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Krähen  bad  s.  Kreenbad. 

Krähenheinstetten  8.  Kreenhein- 
stetten. 

Kraichgau  s.  K  reich  gew. 

cramanzen,  nugas  agere,  handtieren 
IV,  128,  29 ;  s.  Grimm ,  Wb.  II, 
<i3S;  Stalder,  Schweiz.   Idiotikon 

II,  127;   Frommann,  Mundarten 

III,  33G,  nr.  34  und  VI,  227  und 
476. 

kramatfogel  III,  199,  27.  kramats- 
vogel  =  excrementa  hominis  III, 
521,  28.  wie  ein  k.  erstehen  = 
gehenkt  werden  IV,  297,  12. 
Metzer  kramatsvögel  IV,  375,  15. 

Crambnrg,  U!ri»h  von,  conventual 
I,  141,  9. 

Kramer,  Ulrich  I,  473,  28. 

Kramer- Hensle,  Kromer-Hensle,  II, 
614,  33-515,  18. 

Kranach,  Lucas   s.  Kronen,  Laux. 

Kranchsieder,  Hanns,  pseudon.  für 
Felix  von  Werdenberg  II,  291, 16. 

kranken,  krank  machen  III,  76,  15. 

krankheit,  wunderbare   I,  311,  19. 

Kränkingen  s.  Krenchingen. 

Cranz,  Albrecht,  quelle  III,  175, 
19.    IV,  103,  G. 

Cratzer,  der  (Christof  Kretzer)  I, 
124,  16. 

Cratzinger,  Johann,  doctor  I,  549,  3. 

Krauch,  der,  domherr  zu  Speir  III, 
217,  34. 

Krauchen wis,  Crauchenwis,  Kru- 
chenwis,  Cruchcnwiss,  Chruchen- 
wis,  Chruchenwiss,  Krauchenwies 
I,  223,  25;  394,  22;  395,  36;  396, 
5  ff.;  524,  4  ff.  III,  583,  20;  586, 
26—591,  30;  594,  31—599,  35. 

—  schlößle  III,  584,  30;  589,  5. 

—  von  II,  371,  10.    IV,  274,  18. 

—  wasserhaus  und  dorf  I,  396,  28. 
Kraus,  Hanns,  doctor  III,  145,  16. 
Craus,  Hanns  Wilhelm  in,  357,  10. 
krausen,  crausen,  in  einem  becher, 


krausen    oder  anderm    drinkge- 

schier,   eine  art  krug  III,    194, 

26;    s.    Schmeller    II,    394.      s. 

kreuslin. 
Krausenbauch,  Matheus,  pfarrer  zu 

Waltmansweilcr  IV,  405,  4. 
crausenwein,  ehrenwein  III,  298,  6. 
kraut,    einem    das   k.   von    obren 

blasen  III,  512,  17  ff.    s.  mies. 
Krauten,  Krautheim,  commenthurei 

Johanniserordens  I,  111,  34;  112, 

3;  180,  23—132,  15. 

—  Albrecht  von  Zimmern,  commen- 
dator  I,  130,  14-131,  33. 

krautpletz,  krautplatz,  wo  kraut 
steht  II,  381,  2*. 

krayir,  das,  von  krie,  crie,  Schlacht- 
ruf I,  442,  20. 

krebcn,  der,  der  ab  fall,  das  schlech- 
teste III,  489,  25. 

krebs,  in  ruck  und  kreps  =  pec- 
torale,  brustküraß  II,  536,  7;  s. 
Schindler  II,  378. 

krebs,  Stichel  wort  II,  569,  25. 

credenz,  costliche  I,  103,  31.  sil- 
berin I,  480,  27.  ein  große  c. 
uf seh  lagen  III,  9,  11. 

credenzgeschriit  I,  501,  27.  II,  121, 
7;  444,  35. 

Kreehen ,  Krehen ,  Kreen,  Kräen, 
Kreycn,  Krähen,  berg  und  schloß 
1,  417,  32—421,  2;  484,  1.  III, 
61,  10. 

—  herrschaft  I,  483,  34;  484,  3. 

—  Gotfrid  von  I,  282,  27. 
Kreenbad,   Krähenbad  bei  Alpirs- 

bach  I,  100,  37. 
Kreenheinstetten ,  Kraienhaiustet- 
ten,  Krayeuhaiustetten ,  Kreien- 
heinstetten,  Ilainstetten ,  I,  195, 
21  ff.;  402,  25;  422,  13  ff.  II, 
140,  35;  141,  24;  142,  9;  338, 
14;  404,  7;  492,  13;  494,  19; 
495,  3;  499,  3  ff.;  501,  31;  506, 
29;    508,  26  ff.;   509,   23;   611, 
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17  ff.    IV,  154,  29. 
Kreenheinstetten ,    amptmann     II, 
338,  23. 

—  pfarrer  Melchior  Leichtenhendle 

II,  338,  15;  508,  31. 

Hanns  Mauk  II,  564,  27. 

kregen,  kräen  IV,  345,  9. 

Kreichgew,  Kraichgew,  Kreicbgow, 
Kreüchgew,  Crechgew,  Krichgew, 
Chreigow,  Kreichgau  I,  126,  35; 
129,  5  ff.;    131,  2.    II,   440,    6. 

III,  222,  24;    3G5,  17;    366,  18; 
510,  27;  531,  21. 

—  graten  von  I,  142,  10  ff.  s. 
Sinsheim,  grafen. 

kreiden  ,  die  ,  kriegsgeschrei ,  lo- 
sungswort  II,  438,  21;  561,  18; 
s.  Schindler  II,  381. 

Kreis,  Krais,  der  eng,  Jagdbezirk 
zwischen  Messkirch  und  Sig- 
maringen, I,  422,  8  ff.  II,  177,  18; 
482,  12;  599,  17—600,  28;  603, 
14.    IV,  305,  1  ff. 

—  der  weiter  II,  316,  18.  III,  469, 
33. 

/  Kreitfogel,  (herberg)  beim,  zu  Mark- 
graten-Baden  II,  479,  22. 
Krenchingen,   Krenkingen,   schloß 
zu  Engen  I,  139,  17. 

—  freiherren  von  I,  139,  19;  23«, 
2.    wappen  I,  139,  16. 

—  Arnold,  conventual   I,  141,  12. 

—  Diethelm,  abt  in  der  Reich enau 
I,  136,  2  ff. 

krenet,  der,  krämer,  zusammen- 
hängend mit  Krain,  Kranitzer? 
I,  267,  31. 

Krcnige,  Crenige,  das  IV,  288, 
21  ff. 

Krespach,  Cresbach,  dorf  im  o.a. 
Freudenstadt  IV,  240,  28. 

—  Hanns  truchseß  von  IH,  857, 10. 
Greta,  Candia,  I,  476,  9  ff. 

kretz,  der,  von  kratzen  I,  556,  18. 
kretzen,  die,  korb  UI,  1,  14.    der 


III,  1,  16. 
Kretzer,  Christof  s.  Cratzer. 
Creusen,  Erenbald  von  I,  129,  10. 
kreuslin,  so  man  pottichen  nempt, 

das,  demin.  von  krausen,  art  krug 

III,  233,  20.     s.  krausen, 
kreutlerarzet  IV,  300,  29. 
creuz,  hl.,  particul  vom  11,  164,  25. 

—  die,   fiengen  an   zu  steigen   II, 

184,  3.   8.  keuz.         «^./Wfc-  **'*«+«*»+< 

creuz,  das  hoch,    zwischen  Guten-     *'    *'*r 
stein  und  Messkirch  II,  512,  8. 

—  ka pelle  zum  h.  C.  in  Stetten 
bei  Hechingen  I,  432,  14. 

—  kirchlin  zum  h.  C.  in  der  lierr- 
schaft  Messkirch  I,  422,  30.  II, 
140,  28  ff. 

—  das,  erhalten,  kreuzritter  wer- 
den III,  269,  7. 

—  mit  dem  c.  gehen  III,  355,  30  ff. 
Creuz,  herr  vom,   in  Burgundia  I, 

187,  4. 
kreuzkäse  als  lehenzins  II,  72,  33; 

73,  24;  s.  Schmeller  II,  400. 
Creuzlingen,  kloster  II,  327,  15. 

—  abt  (um  1540)  Georg  von  Tscini di 
III,  499,  3. 

—  Wilhelm  Arnsperger  IV,  147,  5. 
creuzstraße,  creuzweg,  II,  1(.)7,  11; 

198,  9  ff. 
Greuzwisen ,    die ,    beim    burgstall 

Liechtenfels  I,  250,  29;  251,  1. 
Kriechen,  Griechen  I,  330,  16. 
kriechen,  prfis.  kreucht  II,  261,  18. 
Kriechingen,  herrcn  von  III,  11!),  9. 
krieg,  von  dem  k.  sieht  man   wol 

das  haupt,   aber  nicht  die   fuße 

I,  445,  2. 
kriegsgewerb  H,  310,  25;  47(>,  11; 

538,  27.   III,  586,  30. 
kriegsinstrumente  I,  262,  20. 
kricsbaum,  kirscbenbaum  I,  3<>3,  'U. 
kriesen,  kirschen  I,  304,  1  ff.    II, 

411,  21  ff.;  561,  10. 
Kriesenloch,  Stuber  im  oder  zum 


I. 


',  30;  391),  22. 


IV,  804,  32. 
Kriesenman,  der  IV,  106,  17. 
kriesenauppen  II.  411,  IS;   412,  1. 
crimen  besiialitstia  III.  3P2,  18. 

-  lesre   Majeitatis   1,    498,   2  ff.; 
199.  27;  514,  33.    II,  144,  8. 

krimmen,  grimmig  sein  III.  291.  32. 
crucodill.  der  I,  354,   10. 
kroin.  kromm,  krumm  II,  73,  19  ff. ; 
407,  7. 

-  der,  kra 
II,  62,  35. 

kromen,  kiamen,  emere  IV,  828, 

19.    verkrompt  II,  492,  26. 
Cromerus,  Mwtinus  111,  B46.  23. 
kromachaft,  ea  war  iimb  juugfrawen 

ein  iheure,  seltsam  k.  111,  3i3,  2. 
crona.  die,  kröne  1,  112,  12;    160, 

10:   249,  21. 
Cronbergerin,  Susanna  II,  34,  8. 
Kronburg,  Ctonburg,  Cronenberg, 

Krouberg,  die  von  II,  237,  19. 

-  Caspar  von  11,  540,  23. 

-  Philipp  von  II,  102,  22  ff.;  103, 
17;  122,  4  ff. 

Kronen,  Laux,  dea,  des  Lucas  Oa- 

nacji,gemaldezersWrt  I  Y.lü.soff, 
Kronlinsbaum,  fahr  Ober  den  Rhein 

I,  357,  22. 
Cronnen,  zur,   berberg,  wirth,  111, 

5*1,  22.   IV,  3u7,  ('..    9.  Chrc-nen. 
kröpf,  uf  dem  Vropf  sitzen  II,  115, 

30.   III,  98,  35. 
krott.  kröte ,   in   einem  menschen 

IV,  163,  31  ff. 
Croy,   Tschiefri,    Schiffri   oder    C, 

ein  herr  von  III,  243,  16. 

-  markgräfin  III,  240,  17;  247,  6 
—248,  6;  313,  34. 

-  Wilhelm  II,  307,  11  und  aom. 

-  Wilhelm,  eardinal  II,  307,  14. 
crucefi*  1,  43),  31  ff.  crucifii  I,  434, 

1  ff. ;  435,  6    drei  schulte  darein  1, 
432,  3  ff;  434,  16;  435,  5. 
trüge,  krieg,  irdine,  ausgegraben 


III.  277.  36-278,  8. 

Krumbach,  Crtimbacb,  die,  bac 

an  dem  Krumbach  bei  Messkin 

liegt  II.  141,  ]0. 

—  dorf  II,  107,  6.  IV,  209.  34. 

—  der  messner  von  IV,  2i 

—  im     Maifach  ,      pfarrer     Asmn« 
Brendle  II.  57ti,  29. 

Kübel,  Jacob,  doctor  IV,  94,  1 
kiich,  mit  einem  ein  k.  und  t 

sein  11,  478,  9. 
Kuch.  Elebeth  I,  30G,  14. 

—  Friederich  I,  306,  18  ff. 

—  Hanna,   fflrstenbergiscber  land- 
schreiber  II,  62,  7. 

kuebe,  kucke,  einen  zur  k.  fahrt 
III,  636,  29;  570,  12.   eint 
was  in  die  k.  eintragen  I. 

kuebebapst,  der  III,  52.  3. 

Kuckeman,  Conrat  III,  45ü,  14  ff. 

—  Mari  II,  128,  29. 
küchle,    einem    nit  k.    bachen 

411,  10. 
küchle  -  bratwurst ,     kuchlin  -  br.it- 

wurst,  Spottname  der  Rottweilcr 

HL  180,   11;   182,  20;  351,  II. 
Kufstein  s.   Kopfslein, 
kugel,  gugel  IV,  33:),  4. 
Kugelacker,  der,  bei  Messkirch  II, 

177,  4. 
kuglen.  feurige  L  283,  1  ff. 
Knglers  bof  bei  Messkirch  I,  191, 

19. 
Kuhorn,  Hanna  (Bernhard)  III,  266, 

19  und  anm.  -  270,  29. 
cujon  11.  569,26,  III,  213,  17;  600, 

19,  IV,  25,  24. 
kum,  kaum  II,  23,  9.  III,  151,  34; 

433,    Ib.    IV,    110,    17;    324,  20; 

338,  35;   344,   lü. 
kumethaftig  I,  352,  84. 
kund,  kundi,  plnr.  kind  I,  158,  IR 

dat.  künden  I,  133,25;  160,  4. 
künden,  kennen,   partic.  perf.  ge- 
konnt  II,   853,   3.    konden    IV, 
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287,  28 ;  856,  24. 
kundsleut,  kundscbafteleute  IV,  216, 

7;  s.  Schmeller  II,  811. 
kundtlich,  kindisch  III,  8,  8. 
Kungsholz,  Hanns,   der  alt  I,  220, 

21. 

der  jung  I,  220,  26. 

Kunigsburg ,    Hochen  -  Kunigsperg, 

Kunigsburg  im  Elsas  I,  861,  84. 

IV,  363,  1  ff. 
Kunigseck  s.  Königseck. 
Kunigshofen  s.  Königsbofen. 
Kunigstain  s.  Königstein. 
Kunigswart  s.  Königs  wart, 
kunkelbaus  IV,  316,  40. 
kunkelstuben  U,  874,  25.  IV,  108, 

8  ff. 
Cuno,   anherr  Lutolphi  Genuensis 

I,  71,  16  ff. 
Cuno,  Caspar,  doctor  IV,  94,  32. 
künpet,  kindbett  IV,  103,  14. 
Kunsaw,  Kiensheim  im  Elsas  II, 

336,  16. 
Kunspach,  Kunigspach,  Königsbach 

a.  Durlach  IV,  88,  4-86,  8;  89, 

4 ;  90,  4. 
kunst,  kunste,  ciclicae  oder  mathe- 

maticffi  I,  404,  30.  8.  artes. 

—  heimliche  I,  405,  2. 

—  natürliche  II,  381,  4. 

—  schwarze  1, 453,  6 ;  456,  35 ;  552, 
83.  II,  81,  15;  83,  4.  111,28,  19. 
IV,  136,  14;  408,  10;  409,  6. 

—  teufelische  III,  83,  11. 

/  —  für  den  tod  IV,  264,  18. 

—  verborgne  I,  405,  2;  654,  81; 
555,  2  ff.;  656,  13  ff.  II,  83,  18. 
III,  325,  27.  b.  artes  magicse. 

—  verbottne  II,  182,  18.  III,  830, 
31. 

—  verflucht  I,  432,  13. 
kunstbücher  I,  456,  30. 
kunsteliem  IV,  142,  28.  kinstellirte 

kinder  IV,  146,  6. 
Cupido  mit  verbundnen  äugen  II, 


160,  10. 
Cuppenhai m,  Kuppenheim  I,  166,  9. 

—  Reginolt  von  I,  96,  29. 

—  Weigant  von  1,  96,  29. 
Cuppicgen,  Rudolf  von  I,  97,  11. 

—  Wörnher  von  I,  97,  11. 
Kurburg  6.  Churburg. 

kurch;  kurc,  wählerisch,  delicat  II, 

21,  32. 
Kurin ,   Kure  =  Quirin  IV,  99,  8 

und  9. 
Curio,  kaiser  III,  103,  14. 
kuriß,  plur.  kurisse  I,  5,  38.   III, 

568,   27.    IV,    167,    5;   274,    11; 

284,  31. 
kurißschwert  II,  172,  36. 
Kürnbach  s.  Kernbach. 
Kürnberg,     herrschaft     auf    dem 

Schwarzwald  I,  67,  6. 

—  eine  freifrau  von,  gemahlin  Ar- 
nolds von  Sigburg  I,  66,  9. 

—  Burkhart  I,  67,  ,6  ff. 
Kurneck,  K  um  eck,  freiherren  von 

I,  40,  27.  edelleute  I,  307,  31. 
curtault,  d.  i.  courtaud,  kurze,  unter- 
setzte person,  hier  pferd  III,  332, 
16. 

curtisan  IV,  140,  20;  292,  25. 
curtisana,  plur.  curtisanen  II,  420, 

17;  460,  14.  8.  cortisana;  courti- 

sana. 
curtisiren  III,  544,  14. 
Curtweil,  Gurtweil,  Rudolf  von  I, 

92,  84. 
kurzwejlex  rath  =r  hofnarr  II,  574, 
~16. 
Cusi,  Chusi,  der  IV,  196,  37—196, 

17. 
Küsling  8.  Kissling. 
kussin,  das,  kissen  I,  430,  16.   II, 

362,  87. 
kussmonat,  der  IV,  92,  33. 
kutt,  caterva  1, 436, 84;  s.  Schmeller 

II,  344. 
Kyburg  8.  Kiburg. 
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Cymericum,  stadt  I,  2,  3. 
tabulaten  und  kraftzeltlin  =  tabula», 

tabalata  III,  438,  18. 
Dachau  8.  Dochau. 
dachlen,  das  d.   vom   regen,   das 

fallen  des  regens  auf  das  dach 

IV,  269,  3. 
Dachspurg,   Daxpurg,  Dagxspurg, 

Dacbsburg,  grafschaft  I,  839,  30; 

345,  5.    III,   571,   18.   schloß   I, 

233,  27;  345,  24  ff.  III,  186,  17. 

—  grafen  von  I,  283,  29;  389,  30. 

—  ein  graf  I,  94,  28. 

—  eine  gräfin  I,  339,  28. 

—  Alp  rata,    letzte  gräfin    I,    343, 
27;  345,  4. 

Dachstein,  schloß  I,  283,  27. 
Dachstal,  schloß  I,  233,  27. 
Dachteln,  dorf  o.a.  Calw  III,  365, 

20. 
Tacitus,  Cornelius,  quelle  I,  6,  38; 

7,  7;  18,  15;  84,  26;    134,  anm. 

8.  III,  847,  25. 

tafelrund,  die  II,  195,  26;  309,  31. 

III,  146,  33. 
tafelrundbücher ,   taffelrundriterbu- 

cher,  der  tavelrundt  ritterbucher 

I,  405,  23.   II,  289,  33.  III,  551, 

34.  IV,  228,  4. 
dagdienster,  taglöhn  er  II,  568,  20. 
Tagerfeld  s.  Degerfeld. 
taglaisten  III,  164,  9. 
Dahanloch,   ein  wüster  tobel   bei 

Gutenstein  II,  469,  5  ff. 
daheimen ,   dahaimen ,    dahaimend, 

IV,  14,  1;  63,  14;  314,  16. 
Dalburg,  Dalberg,  Cammerer  von, 

edelleute  II,  73,  16. 

—  eine  von,  hohes  alter  IV,  198,  4. 
Talhain,  Thalheim  bei  Rottenburg 

III,  12,  2. 
Talhausen,  Dalhausen,  Thalhausen 
o.a.  Oberndorf  I,  417,  9.  II,  177, 
25;  320,  2  ff.;  321,  33;  334,  29. 
III,  33,  9;  37,  29;  180,  34;  188, 


6;  275,  33;  276,  1.  IV,  194, 22  ff. ; 

203,  19;  3G0,  2. 
dalheldig,  abschüssig  III,  79,  7. 
D allen,  Thalheim,  in  Hohenzollern 

IV,  87,  29. 
dämonium  s.  demonium. 
Tan,  Thann  II,  593,  7. 
Dänemark  s.  Denmark. 
daniden,   da  unten   I,  326,  20.   II, 

698,  38. 
danken,   mit  genit.,  seines  grueß 

II,  123,  6. 
danken,  gedanken  IV,  312,  41. 
Dankentschweiler ,   Dankertschwei- 

ler,    Dankensweiler ,    Dankerts- 

weiler  II,  220,  1  ff. 

—  Burkhart  von   II,  372,  24.  IV, 
186,  3-187,  23. 

Tann,  Ludwig  von  II,  192,8;  193,  23. 
Tannegk,    Tanneck,    eine   von    I, 
148,  14. 

—  Heinrich  I,  162,  26. 

—  wappen  I,  162,  32. 
dannehin,  darauf  I,  349,  16. 
Tannen,   bei  den,  bei  der,  uf  der, 

örtlichkeit  bei  Messkirch  II,  107, 

2;  410,  29.  IV,  147,  14;  209,21. 
dannest,  dennoch  III,  243,  4. 
Tanningen,  Thaningen  bei   Worn- 

dorf  I,  422,  32.  II,  140,  31  ff.j 
dannocht,  dennoch  I,  425,  7.    III, 

462,    17.    IV,    138,    24;    248,   8; 

328,  37. 
dannost,  dennoch  III,  173,  4;   187, 

22;  471,  18.    IV,  4,  19;   98,  33; 

166,  27;  382,  6. 
dannzemal,   dann  zumal,  dazumal  I, 

193,   21;    486,   26.    II,    224,   27; 

561,  24. 
danz,   tanz,  'großer  II,  895,  34  ff. 

kostlicher  I,  507,  10  ff. 
danzen,  tanzen,   ungestimmes  IV, 

164,  32  ff.   unzüchtiges  IV,   165, 

3  ff.  welsch  II,  295,  19. 
tapissereien,  köstliche  IV,  48,  14  ff.; 


1G9,  t. 

darafter,  hin   und  her,   auf  and  ab 

II,  117,    29;    502,    32;    598,   21. 

III,  £9,  16.  149,  25;  271,  35; 
558,  29;  565,  35.  IV,  154,  36; 
375,  8:  40?,  10  ff   b.  dorafter. 

dargeben  ,  angeben ,  anschuldigen, 
verleumden  1,  399,  9. 

Darmstat,  Darmsttdt  II,  96,  37; 
101,  15;  102,  3. 

Tartern,  die,  volk,  Tartoren  I,  45, 
16. 

tamche,  tünche,  kleinerer  sehild 
U,  79,  27. 

Datler,  Datlerus,  ChriBtophorus, 
magiBter  III,  241,  7  ff.;  246,  22; 
248,  2  ff. 

Tätlingen,  Menratvon,  genannt  der 
Flehinger  I,  263,  4. 

Tättenaee,  Dettensee  III,  164,  34. 

datum,  Bein  d,  standt  uf  gurten 
roten  wein  1,  437,  6.  war  uf  den 
wein  gestellt  II,  337,  13. 

taub,  ober  er  sagt  hiernit  aim  dauben 
ain  merlin,  wie  mau  sprucht  111, 
218,  5. 

dauben,  die,  tauben,  sind  ausge- 
flogen =  die  grillen  sind  ver- 
gangen III,  244,  21. 

daubenai,  ein ,   taubenei,   minimum 

IV,  313,  33.  b.  wickeu. 
Taubenheim,  Christof  von,  ampt- 

mann  zu  Freiberg  II,  264,  30. 
Daubenben,  Daubenbcnn,  ein  narr 

III,  572,  9  ff. 
Tauber,    fluÜ    1,    46,    15;    60,    14; 

334,  21.  III,  56,  36. 
daubsuebt,  tobauebt  IV,  110,  27. 
däuchten,  prfts.  mich  dQcht  IV,  342, 

5.    bedäuchten,    prät.    bedauebte 

III,  146,  29;  bedauebte  III,  43!», 

2.    part.  perf.  beduebt  IV,  337, 

19. 
tauf,  der,  die  taufe  IV,   190,  31. 
taufgeschenk  I,  65,  13—56,  17. 


taufgöte,  der  =  taufpathe  II,  452, 
14.  taufglte,  taufgotte  =  palhen- 
kind  I,  55,  13;  56,  13.  II,  602, 

32.  8.  gott,  götte  etc. 

taugen,  praL  locht  IV,  316,  SO. 
conj    dCcht  IV,  326,   17. 

laugenlich,  daugenlich.  tauglich  II, 
436,  34;  551,8.  III,  31,21;  235, 
2;  534,  17.  IV,  28,  32;  19J,  21; 
402,  29. 

daukes,  in  d.  gehen  =  zu  grund 
gehen  III,  518,  21;  vgl.  Grimm, 
Wb.  II,  1496  ducks,  in  duckes 
geben. 

danmenring ,  ein  wunderbar!  ich  er, 
steininer  I,  201,  26. 

Tann,  Thun,  Heinrich  von,  bischof 
von  Basel  IV,  219,  7. 

tauren,  das,  bedauren  III,  297,  29. 

dauaen,  daussea,  darvon  d,,  sich  still 
entfernen,  beschämt  davon  schlei- 
chen I,  408,29.  11,379,25;  518, 

33.  111,30,35;  171,  13;  191,22; 
431,  26;  442,  14;  443,  17;  543, 
16.  IV,  196,  U;  vgl.  Grimm,  Wb. 
II,  1759  und  1760  duseln  und 
dusen. 

tausend  listig,  der  =  der  böse  feimi 

I,  279,  2.  III,  280,  13.    IV,  136, 

5:  411,  20. 
dauß,  foris  III,  267,  28.   IV,  343, 

IS. 
daulien,  dauseu,  foris  III,  £54,  16; 

257,  27;  563,  21. 
daußerlin,  das,  der  Lose  feind  I, 

106,    22.    bub    duser,    dußer  = 

laurer,     heimlicher    nachsteller; 

9.  Grimm,  Wb.  II,  1760. 
Tautenberg,  schenk  Ernst  von  U, 

433,  3;  434,  22;  437,  8. 
dautscb,  tausch  III,  468,  13. 
ilauxes.   Spottname   l'ilr  einen,   der 

in  puncto  puneti  nicht  viel  leisten 

kann  II,  123,  6.    III,  73,  27.  s. 

uuteu  duex;   wohl   von  ducksen 


556 

—  scortari;  8.  Seh  melier  I,  357. 

Terk,  herzog  (Huldreich)  I,  240,  15. 

danzen,  dutzen  I,  040,  33.  II,  343, 

-   Walther  I,  80,  23;   81,  37;    83, 

94 ;   3«,  3  ff. ;   45a,  32  ff.  IT, 

10;  84,  17  ff. 

37,  0. 

—  a.  auch  Weck. 

David,   predigt   toot   II,   340,  38; 

deckein  ,  vom  wein  =  bedeckt,  be- 

Sil, 2. 

rauscht  werden  IV,  38,  29. 

da  vornen  =  unter   den  ersten  IV, 

deekenmentele  III,  218,  21. 

317,  9. 

decoctor,  Verschwender  III,  268,  35, 

Taugetiiim,  Rottweil  I,  10,  HO.  III, 

TectOEHgi,  volk  I.  74,  33;    372,   X'. 

347,  8  ff.;  348,  6;  349,  27. 

defalciren  II,  477,  31.  IV,  171,  37. 

Taxis,  der  jung,  decbjuit  zu  Löwen 

deffer,  das,  getafer  II,  515,  17. 

III,  49G,  10, 

tefferei,   teferei.  täferei,  würtschaft 

deaeordieren  III,  76,  17. 

und  t.  II,  458,  20.  t.  oder  gemeine 

deeben,  decan  I,  177,  15. 

trinkBtaben  111,  94,  6. 

dechtmis,  gedachtnis  I,  42t,  25. 

Degeneck,  bürg  I,  203,  9;  204,  14* 

Dechwitz,  Dieterich  von,  docti.r  und 

II,  367,  14, 

propst  zu  Würzen  III,  102,  22- 

Degenfeld,  Marte,  Mariin  Yon  in. 

193,  18. 

357,  5;  377,  24. 

Decius  H,  463,  19. 

Degerfeld,  Tägerfeld,  Conrad  frei- 

Teck,  geieiili.'cht.abstummimK,  alter, 

herr  von ,   bischof  von  Constani 

ansehen,  nanie  I,  74, 23  ff.  wappen 

I,  2iW,    14. 

I,  74,  2S   und  anm. ;    372,   29  ff. 

—  Ludolt  I,  93,  34 ;  93,  20. 

II,  46,  37. 

Degernow,   schloß   und  berrschaft, 

—  herzöge  von  I,  2G,  3;  87,  18  ff.; 

Degernau  I,  59,  22. 

193,  22;   214,  28;   369,  2—372, 

—  Athila  oder  Etzel,  freiherr  von 

27.  II,   236,  30;   333,  34;  539, 

I,  59,  20;  60,  5  ff. 

27.  III,  113,  3;  276,  19;  3Ö0,  10. 

-   Hesso  I,  59,  22 ;  60,  5  ff. 

-  ein  herzog  I,  74,  24  ff. 

deichen,    davon    d.,    still    davon 

—  Conrat(II)  I,  30,25;   145,  31  ff.; 

schleichen  11,  401,  5,  in,  204,  2. 

146.  31;  147,  1;  193,  16. 

e.  dichen. 

(III)  I,  90,  2;  198,   10  ff. 

dellcr,  das  I,  463,  83. 

-    Elisabeth  I,  20,  21;  74,  15  ff.; 

dellcrachlccker,  eputtname  III,  396, 

83,   17;  98,  7  ff. 

24. 

-  Friederich  I,  74,  15;  87,  17  ff.; 

Delimanz.  landschaft  I,  45,  8. 

89,36;  90,  lft|  370,80— 371,11. 

Delphi,     oraculum     Apollinis    II, 

—  Hermann  (?)  I,  140,  23. 

331,  2. 

(II)  I,  370,  10  ff. 

Delphin    III,   307,   32;    308,   11    ff. 

—  Ludwig  (IV)  I,  90,  2. 

IV,   113,  35.  s   Frankreich,  Hein- 

 (V)  I,  370,  16. 

rich  IL 

—  Lutzman,  Lilzelman,  pfarrcr  zu 

demlen,  damelu,  tändeln  I,  69,  26. 

Oberndorf  I,   140,   16;   370,   15; 

demunium  mntum  II,  503,  11.    IV, 

373,  2. 

205,  26. 

—  Luizmann,  I,  373,  4  ff. 

Tempelherren,  Tcmplarier,  die  III, 

—  Simon  I,  193,  10  ff. 

118,  29;  119,  5  ff. 

-  her*og  Ulrich  III,  106,  8. 

dempfen ,    dumpfen ,    prassen    und 
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derapfen,   perpotare,   schwelgen 

U,  207,  6. 
temporisiern ,    temporesieren,    die 

geeignete  zeit  abwarten  III,  21, 

1 ;  307,  14. 
Tenebrse,  charfreitagslied  IV,  272,  • 

30. 
täoebrosum  seculum  II,  434,  26. 
Denmark ,    Dennmark ,    Denmarkt, 

Dennmarkt,    Danemark    I,    172, 

2  ff.  n,  309,  27.  IV,  301,  13. 

—  könig  Christian  I,  172,  13  ff. 

.__  ^ill)  IV,  58,  7. 

Christof  I,  172,  18. 

—  königin  Dorothea,  gemahlin  Frie- 
derichs (I)  von  der  Pfalz  II,  309, 
23.  III,  547,  23  -548,  6.  IV,  145, 
18. 

Denmarker,  die  I,  172,  18. 

tennen,  der  IV,  152,  11. 

Tennesperg,  ein  Ton  I,  59,  5. 

dennest  III,  255,  28 ;  446,  29.  IV, 
87,  17. 

tennin,  tannin  I,  447,  33. 

dennocht  II,  527,  17. 

dennost  II,  532,  14.  III,  60,  27; 
95,  17;  339,  10  ff.;  343,  22; 
587,  30;  593,  6;  596,  15.  IV, 
12,  9;  20,  16;  99,  23  ff;  101, 
33;  272,  32;  282,  16;  289,  25; 
358,  30;  364,  35;  868,  4;  878, 
9;  400,  12. 

Denzel,  Christian  I,  535,  36. 

Denzlingen,  Neckartenzlingen  II, 
444,  9.  s.  Tanzliogen. 

deponieren,  einen  Studenten  vom 
pennalismus  freisprechen  und  in 
den  altern  Studentenstand  auf- 
nehmen III,  215,  37;  514,  4. 

Terentius,  genus  dicendi  IV,  202, 
16. 

derfen,  dürfen  IV,  397,  26.  s. 
dflrfen. 

terminieren  I,  278,  35.  II,  548,  8; 
598,  17. 


Dersy,  der  Tom  I,  27,  3  ff. 
tertianfieber,  tertianfeber,  111,  214, 

8;  222,  1. 
Tervis,  Treviso  IV,  350,  31. 
des,  das  IV,  299,  8. 
deschen,  die,  tasche  I,  231,  15.   II, 

130,   31;   435,   11.   HI,   lü2,  29; 

187,   27;    298,    33.   IV,   28,    27; 

126,   9   ff.    den    kautteuten    die 

deschen   Bcbüttlen    II,   435,    11. 

der  deschen  I,  199,  7. 
tesig,  dasig,  kleinlaut,  eingezogen, 

tesig  und  wesenlich  III,  46,  18; 

8.  Schmeller  1,  400. 
testament  eines  schafers  IV,  298, 

34. 
deste,  desto  II,  434,  8.  destere  ain 

frölichere  rais  II,  362, 14.  destor- 

weniger  IV,  62,  24. 
Tetikoffer,  Praun,  hauptmann  III, 

105,  35. 
Dettensee  s.  T&ttensee. 
Tettingen,  Götz  von  I,  219,  4. 
Tettnang,  herrBchaft  III,  449,  29. 

—  grai  Heinrich  von,  herr  zu  T. 

I,  217,  31. 

—  Stadt  III,  113,  23  ff. 

teuf,  teufe,  die,  taufe  I,  186,  11. 

II,  C02,  30. 

teufel,  deufel,  der  II,  145,31;  146,  fi^fUSf 
7;  220,  34.  als  katze  IV,  283,  K***. 
27—284,  12.  als  kegler  IV,  279, 
38.  der  leubhaftig  III,  7,  81.  und 
(oder)  sein  muetter  II,  49,  7.  IV, 
381,  35.  ins  t.  namen  einen  gehen 
heißen  wirkt  IV,  296,  30.  von 
Schiltach  III,  80,  20.   des  t.  sein 

III,  474,  29.  teufelsfurz  IV,  255, 
20.  teufelswerk  IV,  134,  8.  s. 
feind,  böser;  geist,  böser. 

deufelche,  d euleige  I,  349,   1.   II, 

535,  17.    III,  144,  9. 
teufen ,  deufen ,  taufen  I,  38,  11; 

186,  8  ff.    II,   399,   12;   549,  20. 

III,  508,  37;  538,  8;  567,  6.  IV, 
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14,  7  ff.;  17,  24;  106,8;  147,  2. 

teufenlieh  III,  143,  34. 

Teuferingen,  Deufringen  o.a.  Böb- 
lingen III,  365,  20. 

teufete  8.  kindteufete. 

Deufringen  s.  Teuferingen. 

deuig,  dewige  magen  III,  458,  16. 

Teuringen  8.  TQringen. 

Teus,  Matbams  IV,  401,  26. 

Teutobochus,  könig  I,  3,  25;  5,12. 

Teutsch,  kloster,  Deutz  I,  334,  30. 

Teut8chen,  die  I,  5,  3;  33,  8;  83, 
23—86,  11;  217,  15;  230,  17; 
452,  6.  II,  288,  11;  436,  37;  502, 
16;  541,  7.  111,  427,  80;  428,  3. 
IV,  237,  16;  349,  22  ff.  8  Hoch- 
teutschen,  die. 

—  bedenken  sich  zu  spat  I,  268, 
4.  bedenken  weder  ireu  herren 
oder  ir  vatterlandt  III,  427,  84  ff. 

—  geschienten  der  I,  236,  1. 

—  die  groben  I,  220,  3. 

—  in  Frankreich  II,  310,  6.  III, 
426,  2  ff. 

—  in  Italien  III,  495,  IG. 

/     —  loben    gerne    fremdes   IV,   67, 
19  ff. 

—  die  alten,  trugen  ihre  wappen 
im  kriege  I,  6,  9. 

deutschen,   verdeutschen  III,   174, 

11. 
Teutschenfeindt  III,  361,  3. 
Deutschenfreundt  111,  320,  28. 
Teutschland  I,  5,  15;  7,  1;   8,  23 ; 

9,  3;    G9.  14;    231,  19;   451,  14; 

467,  6;  509,  12.  11,310,27;  311, 

35;    357,   37;    417,  24;  425,  31; 

547,   5;    601,    11  ff.    III,  31,  24; 

94,   17;    136,    17;    201,  20;    227, 

19;  229,  23  ff.;  230,  8;  331,  15; 

345,    23;    422,  16;    426,  33.    IV, 

22,   4;    27,    10;   48,  3;    199,  21; 

895,  24.  8.  Dutschland. 
-  könige,  kaiser: 
_  Adolf  von  Nassau  1,  159,  29  ff. ; 


160,    1  ff. ;   246,   31 ;    247,  26  ff. 

11,  235;  6.  III,  288,  3.  IV,  117, 
32;  189,  6  ff.;  40Ci,  23. 

Teutschland,  Albrecht  (1),  Albertus 
I,  179,  18;  180,  32  ff;  181,  5; 
188,  11;  247,  33  ff;  320,  8.  IV, 
216,  28;  223,  88. 

—  Carl,  der  große  I,  22,  11  ff.; 
23,  22;  35,  5  ff.;  36,  5  ff.;  88, 
4;  39,  3  ff;  41,  18  ff;  50,  26; 
51,  23;  131,  11;  152,  32;  311, 
25;  468,  14.  II,  228,  32-234,  7. 
III,  348,  7;  529,  3. 

(IV)  I,  185,  21 ;   190,  24  ff. ; 

205,  7;  211,  9  ff.;  212,  7;  226, 
13  ff;  230,  22;  235,  21;  248, 
37;  249,  2  ff.  II,  179,  26  ff  ;  235, 
37  ff.;  236,  2. 

_.  -  (V)  I,  41,  9;  165,  14;  173, 
32;  249,  27;  427,  11;  438,  11; 
503,  15.  II,  39,  17;  51,  29;  216, 
23 ;  227,  6  ff. ;  235,  31 ;  275,  5 ; 
276,  34;  277,  3  ff.;  293,33;  301, 
19ff.;  307,  11-311,31;  368,  19; 
393,  7;  419,  15;  425,  28;  463, 
15;  466,  34;  475,  5;  494,  11; 
519,  14  ff.;  527,  8;  575,  8;  G06, 

12.  III,  19,  32  ff.;  24,  16  ff.;  43, 
3  ff.;  64,  22  ff;  100,  11  ff;  126, 
21;  133,  11  ff.;  139,  24;  154,  7 
-156,17;  159,21;  160,17;  163, 
8ff;  166,2;  167,4;  176, 11;  200, 
21 :  228,  26 ;  230,  5 ;  245,  6  ff. ; 
258,  2-260,  2;  262,  23;  282, 
7  ff;  293,  11;  296,  4  ff;  297, 
19;  305,  1  ff;  310,  8;  313,  8— 
316,  24;  318,  19  ff;  326,  23; 
336,  10-340,  5;  345,  23;  369, 
18  ff.;  370,  10;  375,  16;  384,  9; 
385,  25;  404,  4;  40G,  14-409, 
23;  413,  11;  414,  30;  417,  33- 
420,  12  ff. ;  423,  7  ff. ;  425,  15  ff. ; 
428,  10;  429,  18;  458,  29;  474, 
18;  476,  4;  490,  7;  497,  17; 
503,    34  ff.;   504,    17;   523,   27; 
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524,  2  ff. ;  531,  28 ;  »537,  29 ;  547, 
8  ff. ;    578,    9 ;   584,   5  ff.    IV,  3, 

16  ff.;  5,  8  ff.;  15,  28  ff;  16, 
15;  18,  24-24,  26;  26,  30  ff; 
27,  1  ff ;  32,  26 ;  33,  14  ff. ;  36, 
37-37,  17;  47,  7—54,  31;  56, 
20;  58,  16-60,  16;  62,  27;  65, 
12;    67,   30;    68,  4;   87,  12;   95, 

17  ff;  110,  10;  118,  14;  140,25; 

143,  5  ff;  155, 32  ff;  191,20;  192, 
4  ff;  203,  26;  207, M3;  208,  1; 
248,  15 ;  2G8,  1 ;  270,  4 ;  282,  36 ; 
290,  20;  352,  22  ff;  364,7;  865, 
13-367,12;  386,7;  887,9;  389, 
10  ff;  392,  36;  895,  14;  396,  8. 

Teutschland,  Conrad  (I)  I,  42,  8  ff. ; 

61,  37;  52,  14;  835,  7(?). 
(II)  I,  56,  31;    75,  23;  335, 

7(?). 
(III)  I,  12  11;    74,  25;    108, 

27-111,   86;    143,   15;   296,   30. 

II,  568,  10.  III,  27,  31;  28,  3; 
318,  16;  849,  18;  522,  15;  523,  2. 

(IV)   I,    122,    17—121,   20; 

144,  14  ff. ;  196,  9. 

—  Conradin  I,  123,  29. 

—  Ferdinand  (I)  I,  504,  20.  II,  60, 
33;  61,  6  ff;  182,  17;  199,  3; 
306,  1;  309,  11;  393,  18;  527, 
8  ff;  581,  29;  593,  18;  606,  15. 

III.  64,  35;  84,  17;  97,  1;  101, 
10  ff;  102,  26;  133,  11;  136,31; 
155,  24;  160,  24;  176,  29  ff; 
220,  35;  245,  7;  268,  22;  293, 
4;  334,  19;  346*,  27;  402,7;  414, 
31;  423,  23;  428,  15  ff;  449, 
24;  450,  6  ff;  474,  18;  490,  8; 
493,  35-494,  9;  505,  34;  512, 
84;  531,  29;  537,  28;  547,  8; 
582,  14;  583,  24;  584,  33;  586, 
8;  687,  7  ff.  IV,  5,  16;  82,  2— 
36,  35;  89,  31;  46,  29;  58,  22; 
64,  22  ff;  141,  36-142,  26;  155, 
32;  193,  2  ff;  194,  2;  270,  4; 
363,    36-364,    12;    357,    17   ff; 


360,  5;  387,  9;  389,  9. 

Teutschland,  Frledcrich  (I)  Barba- 
rossa I,  97,  22;  105,  33  ff.;  106, 
13;  111,  31;  121,  19  ff;  129,  2; 
133,  29;  141,  24  ff;  143,  7;  106, 
3;  236,  3;  246,  16.  II,  284,  13  ff. 
III,  522,  17. 

(II)  I,    19,  5;    106,  14;    110, 

33;  122,  18  ff;  137,  28;  141, 
4  ff;  142,  5;  144,  13  ff.;  246, 
26  ff. ;  247,  6.  II,  332,  15 ;  573, 
29.  III,  289,  27.  IV,  412,  12. 

(III)  I,  248,  17;  320,  8;  350, 

11.  II,  235,  26.  IV,  116,  15— 
117,  7. 

(IV)  I,  182,6;  248,  17;  273, 

15;  298,  19;  318,  29-321,  2; 
859,    85;    360,   27;   382,  6;  409, 

9  ff;  435,  23;  469,  18;  473,  24; 
4*0,  6;  482,  80;  486,  24 ff;  493, 
31—500,  26;  603,  36;  509,  27; 
614,  15-616, 11;  621,  10  ff;  524, 
17;  526,  22-636,  26;  538,  22; 
539,  2  ff. ;  643,  22  ff. ;  544,  1 ; 
546,  21—664,  7.    II,  31,  32;    36, 

10  ff;  37,  l*ff;  40,  22-42,  4; 
46,  20  ff;  131,  5  ff;  134,  19; 
135,  26;  148,  24;  144,  5;  167, 
6;  181,  85  ff.;  182,  7;  217,  18; 
281,  29;  408,  32  ff  III,  5, 
28;  127,  36;  133,  14;  138,  4; 
851,  17;  430,  32—432,  23.  IV, 
9,  30. 

—  Günther  von  Schwarzburg  I, 
248,  31  ff. 

—  Heinrich  (I)  I,  41,  30;  42,  2  ff. ; 
4%  2  ff;  45,  11-47,  24;  49,  0; 
60,  1;  68,  18.  II,  234,  19. 

(II)  I,  162,  33.  III,  397,  37. 

(III)  I,    15,  30;    56,  18;    57, 

10;  70,  35;  71,  18;  75,  8  ff.  III, 

440,  11.  IV,  239,  27. 
(IV)  I,  23,  4;  05,1;  67,32; 

69,  7-75,  4;  76,  13  ff;  79,  26; 

80,  88;  90,27;  94,31;  151,  2  ff; 
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207,  26:  575,  11.  HE,  157,  29. 
TeslsehlaBd,  Heurick  (V)  I,  62,  2ü: 

92,   16:   »5,   5:   97,  1.    m,  »1, 

21. 
(VI;   1,   111,   62;    142,   28= 

143,  5. 
(VIT;  tob  Luxemburg  1, 162, 

4—164,  8:  199,  9:  248,  1  ff  IT, 

118,  12. 

—  Lotkarins  (II)  I,  74,  24;  106, 
33:  109,  9:  106,  23.  IH,  348, 
15  ff:  349,  1  ff  IV,  104,  4. 

—  Ladvig,  der  gnetig,  pios  1, 152, 
32:  210,  27.  II,  233,  7.  IV, 
146,  5. 

der  Deutsche  U,  15?,  9. 

tob  Bajera  I,  '246,  21  4L 

II,  235,  23  ff.  IV,  116,  11—117, 
22. 

—  MaiiBriliaa  Jl  t  173,  5;   275, 

10  ff;  345,  16;  361,  36  ff ;  362, 

11  ff.;  405,  28;  436,  28;  469, 
19:  462,  31 :  498,  84;  496,  19  4L; 
499,  9:  501,  16-504,  17;  514, 
2S;  516,  5;  521,  14  ff.;  526,  22; 
527,  28;  529,  2;  532,  14  ff;  534, 
4  ff;  544,  2  ff;  550,  1  ff;  551, 
2.  II,  29,  26:  35,  5-46,  25;  54, 
38—77,  fc:  90^  23—106,  20;  110, 
3u;  11*,  28—128,  37;  130^  26; 
133,  5-143,  29:  146,  14-152, 
14;  167,  12:  162,  12:  163,  31  ff: 
215,  8  ff:  217,  9  IL;  244,  12; 
251,  23;  260,  16-263,  10;  268, 
35  ff:  288,  7  ff:  287,  17;  292, 
19:  296,  2—305,  35;  309,  16; 
313,  7:  334,  19;  376,5;  393, 16; 
417,  11:  419,  24:  423,  21—425, 
21:  439,  22—412,  23;  459,  18: 
477,  9:  507,  25;  519,  9;  539,  3; 
541,    3   ff;   547,   3:   653,   24  ff 

III,  2,  21 ;  5,  22  ff;  10,  35:  15, 
31;  76,  10;  125,  6  ff;  129,  17; 
130,  7;  136,4;  209,35;  318,25; 
896,  25;  407,  7;  43%  22-434; 


19;  464, 14:  523,  5;  577,  23.  IV, 
8,  31  ff:  10,  6  ff :  64,  36;  117, 
2  ff ;  142,  5:  149,  31— 15a  28; 
169,  23:  901,  27—303,  27:  346, 
28;  349,  ö  ff ;  350,  8-365,  92; 
386,  27. 
Teutschland,  Mixwril  aa  II)  IV,  3, 
34:  40,  22:  45,  29 :  46M :  52,  & 

—  Otto  (I>  I,  17,  5:  43,  62;  46, 
32;  49,  7;  50,  3:  139,  16;  M% 
8;  339,  18:  344,  15.  DI,  529, 
7—630,  29.  IV,  169,  16;  199, 
16  ff 

(II)  IV,  169,  16 

^III)  I,  12,  7;  13,  2  4L:  121, 

31.   IV,  166,  16. 
(IV)   I,    121,   32;    208,    16; 

246,  20  ff.   II,  235,  4  iL 

—  Philipp  L  97,  22:  111.  36:  123, 
38:  246,  16  II,  234,  26;  235,  4. 

—  Richard,  Reichart,  graf  von  Cor - 
Bobiea  I,  247,  19. 

—  Radolf  il)  tob  Habsburg  I,  1301 
19;  144,30—147,35:  159, 19  4L. 
161,  13;  163,  30:  164,  22  4L; 
166,  C  ff.:  168,   16;    176,  24  4L; 

247,  23  4L  D,  321,  a  UL  119, 
28  ff :  122,  19.  IV,  189,  5:  224, 
1 ;  4fts  24. 

—  Ruprecht  1,  166,  35  ff :  212, 
22;  225,  22-231,  17.  UL  121, 
27;  268,  &  IV,  389,  30. 

—  Sigmund  I,  17,  10;  55,  20;  138, 
64:  217,  8:  229,  17;  234,  7  4L; 
236,  10:  241.  14  ff:  245,  25; 
246,  8:  263,  13  ff;  266,  29  ff.; 
267,  11;  507,  1-509,  24.  II,  159, 
2;  236,  33.  HI,  122,  6  ff:  123, 
22  ff;  383,  36:  397,  30.  IV, 
116,  2. 

—  Weazeslaos  I,  223,  8;  226,  16; 
228,  26;  229,  30;  267,  7. 

—  Wilhelm  tob  Holland  I,  247, 
7:  253,  35;  254,  1  ff;  450,  26; 
451,  3. 
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Teutschorden  I,   155,  36—157,  14; 

224,  16.   II,  35,   18;    189,  25  ff.; 

190,   23;    191,    17;    193,  5;   194, 

3  ff. ;   335,  25.    III,  16,  21 ;   220, 

30;  257,  36;  883,  15. 
Deutz  s.  Teutsch. 
devise  III,  495,  35. 
tex,  text  I,  27,  9. 
dhain,  kein  I,  850,  8. 
Thalhausen  8.  Talhauson. 
Thalheim  s.  Talhain;  Dallen. 
Thaningen  8.  Tanningen. 
Thaur,  graf  Ortolf  von  I,  85,  34. 
Thebe,  Theben  I,  10,  13. 
Thebitis  libri  III,  825,  85. 
Thebus  N.,  wachter  zu  Wildenstein 

n,  533,  21  ff. 
Themar,  Adam  Wernher  von,  doctor 

der  rechten  II,  582,  33.  III,  266, 

21.    IV,  149,  11. 
Thengen,  herrschaft  III,  158,  9  ff. 

—  Hochendengen,  schloß  II,  41H, 
lff.  III,  41,  17;  152,  15  ff;  153, 
26.  IV,  105,  22. 

—  freiherren,  grafen  von  I,  44,  9; 
73,  16;  146,  33;  '385,  17.  III, 
147,  6  ff;  151,  31  ff.;  281,  18; 
2^7,  33. 

—  ein  freiherr  über  meer  I,  26, 
19  ff. 

—  —  dessen  gemahlin,  ein  tochter 
des  Martin  Malter  er  I,  1S7,  3. 

—  Agnes,  abtissin  zu  Buchau  I, 
56,  2. 

—  Christof,  der  große  graf  II,  218, 
17;  416,  7  ff;  460,  11.  III,  41, 
15  ff. ;  44,  7;  50,  29;  151,  5—159, 
11;  166,  38;  214,  12  ff.  IV,  78, 
17. 

—  —  söhn  Christofs,  des  großen 
grafen  III,  153,  32;  154,  16  ff.; 
159,  20—166,  23.  IV,  288,  23. 

—  Christof  Ladislaus  III,  154,  5; 
166,  29. 

—  Conrad  III,  106,  26. 
Zimmerische  chrontk.    IV. 


Thengen,  Dorothea  I,  349,  2i\  ff. 

—  Eberhard  II,  414,  14—41*',,  7. 
III,  153,  16  ff. 

söhn  Christofs,   des  großen 

grafen   II,   191,  34.    III,    104,  5; 
166,  31  ff. 

—  Friedeureich ,  conventer  in  der 
Reichenau  I,  135,  34. 

—  Hanns  I,  272,  23;  487,  9.  s. 
Neuenbürg  und  Thengen ,  graf 
Hanns. 

—  Heinrich  (um  1070)  I,  73,  21. 
(1284)  I,  155,  12. 

—  Jacob  II,  40,  13.  III,  523,  9. 

—  Jörg,  quelle  I,  131,  18-133,  4. 
III,  384,  8. 

söhn   Christofs,  des  großen 

grafen  f  Johanniter  III,   153,  32; 
159,  18—164,  36.  IV,  99,  25  ff. 

—  Ludwig  I,  73,  21. 

—  Maria  Salome  III,  153,  32  und 
anm.  2. 

—  Oswald,  domherr  zu  Straßburg, 
111,  154,  5;  166,  29.  quelle  II, 
343,  anm.  3. 

—  briefe  und  alte  monumenta  ver- 
brannt II,  416,  20.  III,  152,  17. 

—  forst  111,  594,  9. 

—  tengischer  tag  zu  Horb  III,  74, 
35. 

Thennenbacb,  kloster,  abt  III,  12, 
11  ff.  IV,  93,  5. 

Tbessalia  II,  304,  10. 

thenr,  selten  oder  gar  nicht  vor- 
handen IV,  326,  38. 

—  der  furwitz  macht  ainjungfraw 
theure  I,  439,  14. 

—  thür  II,  243,  10  ff. 
theurung,  große  IV,  212,  20. 
Thiengen  s.  Thungen. 

thier,  plur.  thierer  IV,  413,  35. 

—  geboren  von  einer  frau  III,  45, 
15;  46,  13. 

—  als  gespenst  III,  3,  22  ff. 

—  genannt  im  vertraulichen   tone 
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IV,  323,  14. 
thier,  thiergefecht  III,  6,  9. 

—  thierköpfe  auf  helmen  1, 6, 1.  auf 
hauptharoasch  I,  6,  27. 

Thierberg  s.  Tierberg. 
Thierstein,   fels  am  Neckar  I,  20, 
19  ff. 

—  Dierstein,  grafen  von  IV,  368, 
18  ff.  wappen  IV,  863,  24. 

—  ein  graf  aber  meer  I,  26,  38. 

—  eine  gr&fin,  gemahlin  M.  Malte- 
rera  des  j.  I,  186,  36. 

mutter    graf    Rudolfs    von 

Hohenberg  II  r,  106,  17. 

—  Arnold  I,  56,  20-59,  3. 

—  Bernhard  I,  218,  10. 

—  Hanns  III,  128,  2. 

—  Heinrich  I,  361,  34.  IV,  362,  8 
—363,  20. 

—  Hermann  I,  218,  10. 

—  Oswald,  Oschwald,  (I)  I,  487,  29; 
495,  7;  498,  10. 

(II)  IV,  363,  19. 

—  Otto  I,  218,  10. 
Thionville  s.  Diedenhofen. 

thon,  in  großem  th.  sein  I,  114,  9. 
Thor,  Seifried  vom,  ritter  I,  155, 14. 
Thratia,  Thracia  I,  88,  29. 
Thucydides,  historia»  III,  191,  32. 
Tbum,  Frick  I,  221,  1. 

—  Hanns  I,  221,  1. 

—  von  Neuburg  s.  Newburg. 
thun,  partic.  perf.  gethet  IV,  341, 

18.  imperat.  thur,  tur  =  thu  III, 
457,  33.    IV,  8S8,  5. 
Thun,   Thuon,   Friederich  von  II, 
264,  29;   266,  36. 

—  s.  Taun. 

Thungen,  an  der  Wuottach,  Tungen, 
Thiengen  I,  286,  2  ff.;  299,  81. 

ThQngen,  Thungen,  Konrad  (III) 
bischof  von  Würzburg  III,  58, 
30. 

—  Margareth,  gemahlin  Peter  Ech- 
ten d.  &,   II,  247,  32;    388,  17; 


384,  1. 
thur,  thurm  II,  577,  11. 

Thurgau  8.  Turgew. 

ThQringen  8.  Turingen. 

thurn,  turn,  durn,  thurm  I,  8,  21; 
119,  19  ff;  123,  26;  206,  80; 
207,  23;  216,  7;  294,  33;  367, 
17;  461,  26.  H,  565,  1;  566,  22; 
588,  11  ff.  III,  20,  20;  22,  21  ff.; 
24,6;  44,  22;  78,  8ff.;  179,  31  ff.; 
181,  8;  188,  1;  228,  8  ff.;  488, 
29  ff.;  521,  7;  597,  20.  IV,  219, 
21;  234,  29;  24'>,  80;  244,  28; 
245,  28;  247,  36;  248,  1;  254, 
3  ff;  264,  11  ff;  26S,  30;  298, 
26;  369,  83;  376,  20  ff;  390,  9; 
396,  33;  397,  4.  römischer  III, 
278,  30. 

Thurn,  ein  edelmano  von  111,  549, 
35.  s.  Turn. 

thurnieren,  einen,  turnen,  in  thurm 
legen,  einsperren  III,  380,  28. 
IV,  320,  28. 

Diana  I,  14,  33.  tempel  I,  9,  23. 

Dianingen ,  ursprünglicher  name 
von  Dun ningen  I,  14,  82. 

Tiber,  fluß  II,  357,  29.  Tiberbruck 
I,  249,  21. 

dienen,  davon  d.,  still  davon  schlei- 
chen II,  176,  29.   8.  deichen. 

Dick,  Leopold,  procurator  IV,  93, 
30—98,  4. 

dickpfeoninge  III,  559,  28;  561,  7. 

Dieburg,  Diepurg,  in  Hessen  III, 
435,  18. 

Diedenhofen,  Thionville,  Schar- 
mützel vor  IV,  161,  1. 

Diefeo,  Adeloch  von  I,  96,  29. 

Tiefenberg,  schloß  I,  87,  6  ff.; 
88,  1. 

Dieher,  Jacob,  verweser  der  pfarr 
zu  Messkirch  IV,  164,  25.  s. 
Dreher,  Jacob  und  nachtrage  zu 
den  anmerkungen. 

dienste,  dienstleute  II,  249,  12. 
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dien8tgrafen  des  reiche,  Tier  I,  248, 

18. 
Diepolt,  Teutobochus  I,  5,  13. 

—  Lorenz  IV,  253,  24. 
Tierberg,  Conradns  von  IT,  62,  8. 

—  Melcher  der  Tierberger  II,  3,  8. 
dierlin,  kleine,  lause  II,  395,  28. 
diern,  dirne  II,  605,  27. 

Diest,  graf  Wilhelm  von,  bischof 

von  Utrecht,  dann  Straßburg  III, 

411,  1. 
Dießbach,  Nicolaus  von  III,  381, 

12  ff. 
Dießen,  graf  Johann  von  I,  50,  12. 
Dießenhofen,    Stadt  am   Rhein   I, 

368,  22. 

—  Beghinen  II,  457,  28. 

—  tag  zu  III,  358,  4. 

—  truchBeßen: 

—  Anna  I,  178,  24. 

—  Bitter  I,  221,  18. 

—  Hamman  I,  221,  18. 

—  Hanns  I,  221,  17;  225,  23. 
genannt  Brack  I,  221,  18. 

—  Hörmann  (I)  I,  221,  18. 
(II)  I,  221,  18. 

—  Ulrich  I,  321,  11. 
Dießer,  Hanns  I,  222,  6. 

—  Heinrich  I,  222,  6. 
Dietegen,  conventual  im  kloster  zu 

Wiblingen,   quelle   1,   332,   26; 
560,  24. 
Dieterich,  Jörg  11,  465,  23  ff. 

—  caplan  HI,  66,  18—68,  2. 
Dietershofen,  bei  Messkirch  I,  807, 

17. 
Dietfurt,  schloß   an  der  Donau  I, 

205,  20;   244,  15  ff.   II,  200,  12. 

III,  117,  36;  135,  12. 
Dietingen,  o.a.  Rottweil  III,  347,  12. 
Dietpurga,  tochter  herzog  Burkhai  ts 

von  Schwaben  I,  43,  26. 
digen,  getrocknet,  geräuchert  IV, 

196,  6. 
di gestiftrank,  das  man  nempt  sine 


cura  II,  386,  18. 
Tigurini,  Zürcher  I,  3,  35. 
Dijon  8.  Dision. 
Didier,   medicus  zu   Bourges   III, 

223,  21. 
Dillingen  II,  308,   2.  III,  490,  10; 

491,  29  ff;  493,  1.  IV,  2,  36. 

—  grafen:  ein  graf  I,  98,  16. 
Hartmann  I,  80,  26. 

Udalhild  I,  278,  20  und  anm. 

8;  279,  22  ff;  280,  2  ff. 

—  Jesuiter  H,  332,  21  ff. 

—  kloster  und  Studium  II,  832,  20. 

—  8.  Ulrichs  capelle  II,  332,  7. 

—  schloß  III,  490,  15.  hauser  aller- 
nächst dem  seh ,  genannt  uf  dem 
Berg  II,  382,  6. 

—  tag  zu  II,  62,  30. 
Dillmann,  doctor  IV,  60,  23. 
dimpten,  dinte  I,  444,  16;  533,  22. 

II,  151,  10. 

dingwerk  II,  336,  11;  550,  2. 

Dinkelspill,  Dinkelspuhel,  Dinkels- 
bühl IV,  21,  16;  238,  2. 

dinnen,  da  innen  IV,  851,  36. 

dinte,  grüne  111,  565,  4  ff. 

dintenfresser,  Spottname  für  Stu- 
denten I,  553,  6. 

Tinzen  in  Punten,  Graubünden  I, 
231,  25  ff. 

Diogenes,  ein  III,  356,  12. 

Dirmstein,  in  der  Pfalz  II,  162,25. 

—  Wolf  von  Affenstein  zu  II,  161, 
13. 

Dirnaw,  Dürnau  o.a.  Göppingen  III, 
278,  9. 

Tirol  I,  495,  23  ff.;  493,  30;  509, 
26;  530,  14  ff.  II,  864,  27;  441, 
2.  IV,  25,  25;  88,  19;  238,  1. 

—  canzler  IV,  146,  27. 

—  grafen  und  erbgrafen  des  reichs 
I,  247,  9. 

—  heergraf  I,  24P.  10. 

—  bofmeister  zu  I,  220,  18. 

—  schloß  II,  162,  15. 
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tisana,   ptisana  =  aqua  cocta   in 

hordeo    III,    223,   24  ff.;   8.   Du 

Cange-Hendschel,  Glossarium  VI, 

594. 
discantieren  IV,  342,  25. 
tischturnier  III,  579,  26. 
Dision,  Dijon  II,  442,  5  ff. 
Tissen  s.  Tüssen. 
tist,  tisch  II,  26.  10. 
titel  und  predicata  steigen  mit  dem 

pracht  III,  151,  9. 
titelieren  111,  284,  33. 
tituiatur  III,  151,  2  ff. 
do,  da  IV,  93,  14;  312,  16. 
tobel,  das  I,  338,  4  ff. 
Tobel,  kanton  Tburgau,  einer  von 

Schwalbach    als    Jobann  itercom- 

mendator  I,  133,  1. 
doben,   da  oben   I,  289,    10;    326, 

15.  IV,  375,  22. 
doblen,  doben,  toben  III,  259,  11. 
Dochau,  Dachau  III,  46,  26. 
Dockenburg,  Tockenburg,  schloß  I, 

72,  28  ff. 

—  grafen  Ton,  markgrafen  des 
reiche  I,  248,  36.  etlich  grafen 
III,  113,  4. 

—  Diezel  I,  72,  10  ff. 

—  Friederich  (1284)  I,  155,  10. 
(Friederich?)  I,  146,  18;  159,22. 

(1392)  I,  218,  12. 

—  Heinrich  I,  337,  5-339,  2. 

—  Ita,  geb.  gräfin  von  Kirchberg 
I,  331,  15;  337,  3-331),  14. 

—  —  gcmahlin  Lupolds  von  Öster- 
reich I,  376,  34;  377,  3. 

—  Thoman  I,  218,  13. 

—  Volkand  I,  72,  10  ff. 

—  Walraf  III,  106,  9. 
dockenmendle  II,  478,  23. 
docterna,  die  IV,  134,  22. 
todemlich,    dodemlich   II,    77,  35. 

III,  5:39,  36. 
todenlich,   tödenlich,  II,  342,   29 
III,  322,  16;  325,  22. 


todesanzeige  III,  129,  1;   131,  IG— 

132,  19. 
todesstrafe  mit  dem  sträng  IV,  296, 

3  ff;  298,  5. 
todeszeichen ,  todtzeichen,    IV,  84, 

17  ff.;  359,  31. 
dodt,  zu  d.  trinken  III,   167,  5  ff, 
todte   wurden   eingenäht    IV,    163, 

29;  180,  20.  deren  angeeicht  ver- 

butzt  IV,  218,  36. 
todtenbar,  todspar,  III,  222,  28.  IV, 

•353,  20. 
todtenbaum,  todenbaum,  dotenbaom, 

dodtenbaum,  I,  349,  19;  447,  22. 

III,  92,  30  ff.;  93,  10.  s.  paum. 
todten  plening,  umb  ain,  8.  pfening. 
todtentanz  IV,  216,  18—217,  9. 
Todtnau  8.  Totnow. 

tögen,  taugen  II,  27,  40. 

doheim,   daheim  III,  201,  10;   222, 

23;  205,  6;  361,  34. 
doher,  daher  I,  427,  23.    III,  257, 

28.   IV,  55,  21;  409,  31. 
dohin,  .dahin  III,  153,  6;    172,  28; 

187,  37.    IV,  80,  10;  82,  7;  262, 

10. 
toi^on  d'or,  das,  orden  III,  314,  34. 
dolch,   der,   penis  II,  38,  22;  479, 

16;  480,  8.    111,  155,  4;  566,  20. 

IV,  173,  8. 

Dolki,  ein  großer,  Scherzname  für 
Haine  Zolki  II,  239,  24. 

doln,  dolen,  dulden  III,  381,  10. 

Dolze,  Dolzge.  Dolzig,  Johann  III, 
267,  20-2G8,  4. 

Tölzer  von  Schellenberg  s.  Schellen- 
berg. 

domals,  damals  III,  167,  34.  IV, 
270,  4. 

tomb,  dorn  I,  344,  3  ff. 

tombrost,  dompropst  III,  491,  20. 
IV,  216,  28. 

domcapitel,  missbräuche  III,  207, 
34. 

Domelsperg,  Domeisberg  o.a.  Horb 
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II,  168,  28;  226,  11. 
domherren  sind  alle  zu  reich  III, 

208,  6.    leben,  dieta  und  wesen 

IT,  380,  29;  381,  17. 
domit  IV,  402,  12. 
doralen,  dumlen,  tummeln    I,  481, 

18  ff.   III,  434,  2. 
ton,  singweise,  im  t.  von  Mein  fleis 

und  muhe  III,  470,  4. 
Tonaw,  Tonow,  Tona,  Tanaw,  Donau 

I,  3,  3;. 53,  14;  93,  31;  148,35 
194,  5  ff;  214,  3;  226,  29;  234 
31;  287,  2  ff.;  309,  20;  397,  20 
401,  17  ff.;  542,  27.  II,  63,  33 
104,  26;  117,  21  ff.;  163,  18 
16<5,  15  ff.;  188,  10;  190,  30 
202,  25;  329,  23;  334,  35;  338 
11;  451,  3  ff.;  483,  17;  492,  8 
499,  12  ff.;  544,  37;  558,  2 
588,8;  594,  4.  III,  173,  7;  184,19 
202,  14;  252,  3  ff;  277,  14;  348, 
30  ff;  553,  25.  IV,  183,  7;  198 
11;   300,  17;   347,  19;   348,   25 

—  bei  Dutlingen  (Tuttlingen)  ab- 
zufieren  III,  463,  9. 

—  adcl   ußer  dem  Tiertel  an  der 

III,  117,  35.   IV,  2,  17. 

—  bauren  an  der  III,  54,  33. 

—  brücken  III,  202,  10  ff. 

—  ertrunken  in  der  II,  405,  23. 
III,  jenet  der  277,  16. 

— •  forst  jenet  der  II,  189,  13. 

—  fürt  an  der  II,  288,  32. 

—  gegend  an  der  II,  367,  27 ;  494, 
29;  564,  35.  III,  349,  10.  IV, 
4,  24. 

—  geld  in  die  T.  gefallen  IV,  90, 30  ff. 

—  Schlösser  an  der  IV,  4,  29. 

—  sterbend  an  der  III,  402,  18. 

—  viscbenz,  vischwasser  I,  513,  12. 

II,  496,  7. 

—  s.  Hister. 

Toneschingen  ,  Tonow  -  Eschingen, 
Eschingen,  Donaueschingen,  schloß 
IV,  140,  3  ff.;  141,  16.  geist  beim 


großen  weier  II,  215,  12  ff. ;  2 Iß, 

1  ff.    8.  Eschingen. 
Tonawwerd,   Tonowwerdt,   Donau- 

wördt  I,  147,  8;  388,  37;  389,  10. 

II,  441,  21.    III,  94,  24.    IV,  21, 

31. 
—  äbte  zum  h.  Creuz  II,  73,  23. 
donder,  donner  I,  283,  5.    IV,  145, 

16. 
donderklapf  I,  401,  10. 
dondern,  donnern  I,  282,  3G. 
Dondersberg,  mons  Jovis,   I,  247, 

32.    III,  288,  1     IV,  67,  8. 
donderstag  I,   353,   23;    363,    35; 

441,  17.    11,77,  28;  176,32;  380, 

12;  381,  32.   111,  82,  7;  527,  19. 

IV,  105,  6;  151,34;  235,  6;  383, 

9.    8.  dornderstag;  dorn s tag. 
donderstraich  I,  556,  32.-   III,  483, 

28  ff.    IV,  269,  7. 
donderatral  I,  286,  18. 
Tongern  s.  Tunger. 
Don  Hers  8.  Balieul. 
Dopf,  Paul  II,  426,  17  ff. 
dorab,  darab  III,  179,  38;  223,  10; 

594,  21.    IV,  11,  29. 
dorafter,  hin  und  her,  auf  und  ab 

11,355,20.  III,  17,37.  s.daratter. 
doran,  daran  III,  159,  9. 
Torberg,  Peter  von  I,  218,  25. 
dorcheln,  taumeln   III ,  602,  25;  s. 

Schindler  I,  456. 
dorecht,  thöricht  I,  437,  8  ff  ;  459, 

35.    II,  353,  15  ff.;  355,  25;  359, 

5;  387,  33;   389,  24;   562,  8  ff.; 

585, 8  ff. ;  58B,  80.  III,  10,  28 ;  1 24, 

7;    831,   21;    477,  17;    52s,  15; 

600,  20.   IV,  44,   33;   243,   30; 

282,  38;  30t,  2;  410,  27.    s.  dor- 
recht, 
dorechtig  II,   3r8,  28.    III,  573,  9. 
Dorfeiden,   Johann    von    II,    37*, 

20  ff. 
—  Philipp  von   II,   378,   21.    III, 

310,  3. 
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dorfge,  dörfchen  III,  396,  2. 

dorfvogt,  der,  der  fron  enthept  III, 
22,  13. 

Torgaw,  Torgow,  Torgau  II,  266, 
32.  schloß,  gern  aide  zerstört  IV, 
19,  82. 

dorin  IV,  412,  19. 

dorkel,  torcular  III,  539,  16  ff. 

Törlinger,  Erhart  II,  161,  22. 

dormenter,  dormitorium  I,  128,  10. 
8.  dormiter. 

tormenter,  pedell  III,  565,  9  ff. 

Dormettiger,  Simon  IV,  195,  14  ff. 

Dormettingen,  o.a.  Rottweil  1,  383, 
18. 

dormiter,  dormitorium  IV,  340,  32. 
8.  dormenter. 

Dornach,  schlacht  bei  II,  217,  22. 

Dornaw,  Dornow,  Dornhai m,  Dorn- 
han o.a.  Sulz  I,  386,  7.  das  lau- 
sige wammas  von  D  ,  Stichelwort 
II,  349,  28. 

—  die  von,  die  Dornower,  II,  349, 
10  ff. 

Dornberg,  einer  von,  hessischer 
rath  IV,  12,  28. 

dornderstag,  donnerstag  II,  122, 
19.    8   donderstag;  dornstag. 

Dorner,  Michel  II,  328,  17. 

Dornfogel,  Adrian,  pfarrer  zu  Mess- 
kirch II,  197,  32-199,  13;  224, 
6  ff;  310,  27-312,  5;  452,  10; 
472,  6  ff.;  460,  22—481,  20; 
489,  2-490,  17.  III,  36,  30;  47, 
34. 

—  Michael,  söhn  Adrians  II,  198, 
38. 

—  Peter,  priestor  uf  8.  Martins 
stift  zu  Messkirch  II,  479,  1. 

Dornhan  8.  Dornaw. 
Dornsperg,  marschalk  von,  der  elter 
I,  880,    14. 

—  Engelhard  I,  380,  17. 

—  Goswein  I,  380,  17. 

—  Seiz  Parcifal  I,  380,  15  ff. 


Dornsperger ,    Gebhart ,    abt    von 

Petershausen  III,  r38,  10  ff. 
dornstag,    donnerstag  II,    142,    3; 

161,   26;   334,   30;   408,   18.     8. 

donderstag;  dornderstag. 
Dornstetten,  o.a.  Freudenstadt   II, 

396,  2.    III,  632,  9. 
dorrecht,  thöricht  II,  527,   19.    8. 

doreclit 
dorthausen,  dort  hinaus,  hinaus  III, 

563,  17. 
tortur,  mit  der  t.  fragen  IV,  411, 

24. 
dorum,  darum  IV,  59,  1. 
doselbs,  daselbst  III,  598,  1. 
Totuow,  Todtnau,  Hanns  Gnntr&n 

von  I,  222,  18. 
Dottenhausen  ,  Dotenhausen ,   Dot- 
ternhausen o.a.  Rottweil  II,  501, 

82;  506,  33. 
tougen,  heimlich  II,  17,  42. 
Toul  s.  Tul. 
Touraine  III,  318,  6 
Tonrainer  III,  329,  18. 
Tournon,    cardinal   von    III,    860, 

27. 
Tours,  Turs,  III,  307,  20  ff.;    318, 

5;  325,   13-330,  34;  332,  14  ff.; 

31!,  20.   Iii8thaus  au  Plessis  III, 

307,  22. 

—  S.  Gatran,  domherr  III,  326,  14. 
Traber,  Hanns,  genannt  Maulhanns 

III,  457,  13  ff;  460,  14. 
drach,  ein  großer  IV,  211,  11.     8. 

drack. 
Trach,  Christofl  IV,  61,  32. 
trachten,   kleidertrachten  III,  491, 

10;  513,  20  ff.;   52-,  6  ff.;  601, 

8  ff.    IV,  392,  13    s.  kleider. 

—  von  speisen,  gänge  I,  450,  16  ff.; 
579,  14.  IV,  26,  1;  168,  9;  275, 
29;  281,  22  ff.;  387,  11;  394, 
19. 

drack,  drache  II,  201,  18.   8.  drach. 
tractctlin  von  hofsitten  III,  193,  26. 
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tragen,  prät.  triegll,  212, 26.  aliquem 
in  aliquem,  verleumden  I,  497, 
32;  499,  5;  514,  25;  638,  36. 

Tramblevi  (?),  herrschaft  in  Frank- 
reich IN,  425,  33. 

transchierkunst  II,  341,  13. 

transi,  ganz  transi  sein  IV,  107, 
6 ;  wohl  transig,  tränsig  von  trahn- 
sen,  trähnsen  =  stark  athmen; 
s.  Schmitt  a.  o.  o.  18C. 

trappen,  die,  tritte,  stufen  IV,  2l8,  19. 

—  die  Sachen  sind  im  alten  t.  III, 
463,  32. 

Drat,  Dratt,  Hanns,    ritter  11,  54, 

21  ff. 
dratz,  zu,  trotz  III,  498,  23. 
tratzlich  II,  257,  27. 
traw,    der,    minatio,   drohung  IV, 

158,  24 ;  832,  35. 
trauben,  trüben,  der  I,  428,  11  ff. 

III,  46,  9. 

—  vert rauben  ,  vertrauen  1 ,  314, 
20.   IV,  309,  35. 

Trau ch bürg  s.  Truchburg. 
trawen,  drohen  II,   351,  15;   458, 
15;  518,  10.    111,96,  11;  507,22. 

IV,  10,  22  j  191,  33.  betrawen, 
bedrohen  III,  527,  6  ff.  IV,  234, 
17.  einem  III,  383,  2.  be- 
trawung,  bedrohung  III,  82,*  22. 
s.  trewen. 

trauerkleider  III,  369,  11.  weiße 
IV,  102,  16  ff. 

träume  II,  69,  34;  90,  3  ff.  III. 
334,  1  ff.  vom  bösen  gaist  in- 
gesendet I,  233,  10.  bedeuten 
zu  zeiten  kunltigs  III,  222,  6— 
223,  16. 

Traw  nichs,  Trausnitz  IV,  116,  25  ff. 

traut,  zu  ainer  sondern  t.,  Verehrung 
II,  630,  16. 

Trautsam,  Hanns  I,  220,  20. 

traw  wort,  drohworte  III,  162,  1  ff. ; 
586,  4.  IV,  162,  21 ;  234,  21.  s. 
trewworte. 


Treben,  Hanns  Canitz  von  II,  266, 

36. 
dreck,   es  regnet  d.,  geht  schlimm 

IV,    37,    9.     der    groß    d.    von 

Stranbingen  II,  441,  37. 
treffenlich,  treffenlichen,  treffelich, 

trefenlich,  I,    191,  11;  3%,  30; 

418,  19.    II,  199,5;  335,  11:  473, 

26;. 519,  32;    667,  25;   007,    3. 

III,  5,  13;  38,  2  ff;  69,  15;  230, 

30;  233,   18  ff.;  236,27;  238,  20; 

247,  27;    271,  2;   283,  19;   284, 

3;  390,  9;  494,  27;  590,  17. 
drehen  s.«  urabdrehen. 
treher,  die,  träbnen  I,  426,  20. 
Dreher,  Jacob,   caplan,    pfarrver- 

walter  zu  Messkirch ,  pfarrer  zu 

Wildenstein  II,  490,  27.    IV,  17, 

23;  161,  6  ff.;   164,  25  (Dieher) ; 

210,  13  ff.;  256,  29;  257,  18. 
treiben,  prät.  traib  II,  11,25.  par- 

tic.  perf.  ußtreiben  III,  498,  22. 

vertreiben  I,  295,  23. 
Treiberg,  Triberg,    freiherren  von 

I,  40,  27. 
Dreiefels,  schloß,  D riefeis  I,  114,  14. 
Dreisch,  Dreusch,  Conrad,  ritter,  ge- 
nannt der  lang  Hess  II,  369,  30; 

440,  15  ff;  550,  5. 
dreithalb,  dritthalb  II,  497,  5. 
Dreizehener,  die  HI,  278,  23.    eine 

Dreizehenere  III,  278,  15. 
dremmel,  tremmel,  stecken,  prügel 

I,  390,  11.   Ii,  187,  37. 
Trenbach  8.  Tren  beckin. 
Trenbeckin,    ein,    d.  i.    eine   von 

Trenbach  III,  44,  30. 
treng,  gedräng  II,  294,  34. 
tresanei,  sonst  trisenet  IV,  345,  6; 

8.  Scherz,  Glossarium  unter  tre- 

seney. 
dreschen,  gespenstiges,  im  feld  III, 

91,  13. 
Dresden  I,  437,  8. 
Drettenfurt,  Trettenfurt  bei  Mess 
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kirch,  müller  zu  IV,  208,  19. 
trew,  bei  hand  gegebner  t.  III,  486, 

14.   IV,  102,  23. 
Treuchtlingeo,  Ulrich  von,  guldiner 

ritter  II,  493,  9;  8.  Truchtlingen. 
trewen,  drohen   II,  428,  32.    m, 

172,  23;  427,  8;  457,  30;  562, 
24.  IV,  178,  17;  184,  31;  198, 
38;  221,  11;  277,  1  ff.;  398,  36. 
abdrewen,  abdrohen  IV,  144,  36. 
s.  trawen. 

drewlich,  drohend  IV,  385,  13. 
trewreden,  drohreden  II,  47,  35. 
Dreusch  8.  Dreisch. 
trewung,  drohung  II,  256,  34. 
trewworte,  drohworte  II,  363,  34; 

545,  23.   III,  80,  16;   598,  9  ff. 

I V,  162, 25 ;  276, 28.  8.  traw  worte. 
Treviri,  volk  I,  33,  14  ff. 
Treviso  s.  Tervis. 
trib  und  trat  I,  374,  33. 
Triberg  8.  Treiberg. 
tridentisch  gepurg,  das  I,  5,  26. 
Driefels  s.  Dreiefels. 
Trient  1,  5,  19;  230,  9  ff.;  424,  27. 

III,  594,  26. 

—  bischof  Christof  von  Maderutsch, 
cardinal  I,  424,  24.  III,  76,  5; 
77,  22;  490,  13  ff.;  491,  35;  492, 
28;  494,  23. 

Ulrich  von  Freundsberg  I, 

527,  28. 

—  grafBonosiusvonI,22,30.;23,10. 
Otto,  söhn   des  Bonosius  I, 

23,  11  ff. 
Trier   III,  119,   18.    IV,  380,  8- 
383,  8. 

—  antiquitates  IV,  67,  14  ff. ;  380, 
31. 

—  bisthum  III,  208,  3.  IV,  381, 
15. 

—  bischöfe,  churfürsten: 

Jakob  markgraf  von  Baden 

II,    149,  20-150,  12;    160,   21; 

173,  31 ;  184,  12.   IV,  240,  30. 


Johann  von  Eisenbur^,  Isen- 

bürg  III,  518,  13.    IV,  38,  23- 
41,  9. 

—  domherren  ULI,  207,  18. 

—  domstift,  darauf  nistet  kein 
schwalb  111,  273,  23. 

—  eratift  III,  119,  8.  jabres- 
rechnung  III,  275,  24  ff.  kriegt- 
volk  (1552)  IV,  166,  14. 

—  hof,  churfürstlicher  II,  176,  36; 
184,  11. 

—  klöster  IV,  381,  8. 

S.  Matheis  IV,  381,  15. 

S.  Maximin   uud   S.    Paulin 

IV,  381,  8  ff. 
abt,  podagrischer  IV,    381, 

19  ff. 

—  reichstag  (1512)  II,  300,  12  ff.; 
309,  17;  459,  21.    III,    128,    26. 

Triest  III,  112,  14  ff. 

—  Patriarch  in,  112,  20. 

Drlgle,  meister  Peter,  Scherzname 
für  Ulrich  von  Helfenstein  III, 
39,  23. 

Trimberg,  meister  Sußkind  von  II, 
239,  21. 

trinken,  ertrinken,  prät.  ertrunk 
I,  189,  33. 

trinken,  starkes  II,  1,  20.  III,  222, 
32.  IV,  251,  4.  der  Deutschen 
gebrauch  III,  518,  29.  das  über- 
groß t.  ein  ehr  III,  601,  33. 

trinkgelage  vor  den  gerichtssitzun- 
gen  II,  112,  3. 

—  nach  den  gcrichtssitzungen  II, 
114,  4. 

trinkle,  ein  guets  t.  haben,  ziemlich 
viel  getrunken  haben  II,  362,  25. 
m,  290,  16.   IV,  44,  4. 

trippel,  tripel  =  trubel,  trouble  I, 
358,  4.  II,  533,  35 ;  569,  32.  III, 
365,  28.    IV,  3,  4;  266,  4. 

—  tritt,  tripel  des  altars,  d.  i.  die 
stelle  vor  dem  altare,  auf  welcher 
der  priester  steht  IV,   199,  5. 
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oben  auf  der  Stegen  III,  6,  27  ff. 
Trisner.  Eberhart  I,  221,  12. 
Tristanns  aubenteur  IV,  320,  34. 
Trittemius,    Trithemius,     abt    zu 

Sponheim,  historien  I,  106,  19. 

opera  IV,  193,  11  ff. 
Trochtelfingen  I,  400,  16.   II,  181, 

28;  306,  4  ff.;  467,  19.  III,  122, 

12;  124,  13. 

—  berrschaft  II,  39,  35,  III,  116, 
7;  117,  9  ff.;  127,  32;  131,  1; 
133,  20;  13$,  37. 

—  werdenbergiscbes  begräbnis  II, 
303,  8.  Hi,  102,  86;  117,  25; 
128,  34;   131,  20  ff. 

—  werdenbergiscbes  schloß  II,  62, 

trom,  plur.  tröm,  trumm  IV,  245, 
18. 

—  träum  II,  12,  20;   13,  41. 
trommen,  troromel  II,  536,  85.  III, 

43<,  7.    IV,' 100.  16. 
trommenscblager  II,  5H8,  34.    III, 

15s,  27.   s.  trumen8chlager. 
trommeten,  die  I,  285,  32.  III,  419, 

35. 
trommeter  I,  265,  32.  II,  253,  1  ff. ; 

421,  1;   572,   16.    III,   335,  25; 

419,  32  ff;  479,  9;  553,  2. 
Dröseber,  Hanns  IV,  219,  30-220, 

23. 
Trostberg,  Matheis  von  I,  220,  16. 

—  Michael  I,  220,  22. 

Drostel,  Endres,  doctor  der  rechten 
zu  Tübingen  III,  10,  18. 

trüb,  der,  trieb,  weidgang  III,  98, 
22. 

trüben,  der,  traube  I,  428,  12. 

Truchburg,  Trauchburg  I,  44,  13; 
425,  17. 

—  berrschaft  I,  44,  18. 
Truchtelfingen ,  Conz  von  I,  148, 

17. 

—  Margrete  I,  148,  17. 

—  Ulrich  I,  225,  31. 


Truchtlingen,  Hanns  von  I,  222,  22. 

—  Wirich,  vater  I,  222,  21. 
söhn  I,  222,  21. 

—  s.  Treuchtlingen. 

trucknen,  trocknen  II,  187,  12; 
441,  24.  III,  42,  20.  IV,  63,30; 
170,   13. 

Trubadingen,  Truhendingen,  graf 
Ernst  von    IV.  119,  18—200,  2. 

trumel.  der,  Schwindel  III,  2ü2,  11. 

drumeln,  drumlen,  schwindeln,  tau- 
meln IV,  39,  23. 

trumenschlager  II,  538,  82.  8.  trom- 
menschlager. 

tr ii metter,  trompeter  n,  352,  26. 

trumlig,  schwindelig  IV,  134,  24. 

trurig.  traurig  IV,  310,  6. 

drutzen,  tmtzen ,  trotzen  III,  141, 
82;    162,  38. 

trutzen  liehen  II,  127,  11. 

Tschan,  hofrath  des  herzogs  Sig- 
mund  von   Ostreich    I,   399,    8. 

Tschiefri  =  Chievres  oder  Croy  s. 
Croy. 

Tschudi,  die  III,  3,  7. 

Tubanten,  volk  I,  61,  14. 

Tübingen,  Tibingen ,  Tubingen,  I, 
L94,  33.  II,  214,  24;  387,  8  ff.; 
407,  35;  412,  11.  III,  4,  28;  11, 
10;  12,  1  ff;  58,  25;  181,  29; 
403,  9.  IV,  6,  10  ff.;  191,  34; 
204,  13;  238,  1. 

—  grafsebaft  IV,  9,  22. 

—  grafen,  pfalzgrafen ,  I,  60,  3(i ; 
61,  3.  II,  327,  10;  589,  27.  III, 
103,  28;  182,  10.  IV,  239,  20; 
241,  7.  deren  wappen  I,  57,  arnn. 
2;  60,  88;  61,  4  ff. 

eine  gräfin  I,  863,  24. 

—  —  ein  pfalzgraf  I,  116,  18. 

IV,  237,  9-241,  3. 

Conrad  (III)  zu  Liechteneck 

II,  146,  15;    147,  86;   148,   16; 
149,  34. 

(IV)  I,  481,  31.    II,  453, 

36b* 
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4  ff.;   454,  2.    III,   182,  8;  366, 

32;  504,  25;  571,  84.    IV,  4,  12; 

297,  16;   298,  22;    300,  5;    377, 

19  ff.;  383,  22-384,  0. 
Tübingen,  grafen,  Gottfried,  der  letzt 

pfalzgraf  III,  181,  24—182,   12. 

Heinrich  I,  67,  19. 

Hugo  (1095)  I,  80,  25;  81, 

36;  82,  10;   84,   17  ff.;    10Ü,  5. 
Maria  I,  102,  18;   113,   19; 

116,  5  ff. 

Mechtild  I,  66,  26. 

Rudolf  (I)   (1209)   IV,   241, 

10  ff. 
— (III;  der  Scheerer  I,  145, 

32;  146,  31. 
Walther,  herr  zu  Geroltseck 

und  Schwanow  I,  363,  23. 

—  hohe  schule  II,  681,  15.  III,  10, 
7  ff.;  214,  8-217,  6;  590,  12  ff. 
IV,  118,  25;  172,  22. 

—  medicus  II,  387,  4. 

—  name,  Ursprung  I,  61,  14. 

—  schloß  IV,  9,  10. 

—  des  Stoteles  garten  IV ,  307,  2. 

—  Studenten  II,  214,  24;  591,  32. 

—  tag  zu  I,  352,  12. 

—  vogt  zu  II,  53,  23. 

—  wirth  zu  der  Cronnen  III,  590, 
22. 

tuch,  gewürktes  I,  99,  2  ff.  s.  auf- 
schlug, gewQrkter. 

Tuchel,  TQchel,  Thoman  I,  541, 
34;  542,  21. 

ducx,  mancher  muß  sein  d.  haben, 
wohl  von  ducksen  =~scortari,  also 
etwa  hure  II,  548,  33;  s.  Schind- 
ler I,  357  und  oben  dauxes. 

Tuffen,  freiherr  von,  custor  zu  Ein- 
siedcln  I,  155,  26. 

Tul.  Toul,  stift  IV,  166,  4. 

Tullia,  böse  I,  244,  23  ff. ;  245,  12. 

Tullus  Hostilius  I,  556,  29. 

tum,  dorn  II,  344,  24;  398,  4.  IV, 
386,  19. 


tumbcoßter,  domcustos  II,  257,  28. 
Tumroen    von    Newburg     8.  New- 

burg. 
Tungen  s.  Thungen,  Thiengen. 
Tnnger,  Tungen,  Tongern  III,  311, 

9.   IV,  388,  7  ff. 
Tungri,  volk  I,  3,  10. 
Tunningen,  Tuningen,   Dunningen 

o.a.  Rottweil  I,  14,  31;   148,  15; 

162,  26  ff.;  225,  25;  242,  28;  316, 

20;  369,  27.  II,  334,  27.  III,  37, 

27;  59,  24.     der  guldin  hof  III, 

350,  32.    pfarrer  I,    307,  23  ff. 

weierie  II,  334,  32.    zehend  IV, 

203,  17. 
Tunninger,  ein,  einer  von  Dunningeii 

in,  88(»,  24. 
Tunzlingen,  Neckartenzlingen  I,  96, 

31.    8.  Denzlingen. 
duppel,  tölpel  U,  356,  4. 

—  es  schos  im  der  d.  ins  hira  III, 
8,  11. 

dur,  durch  IV,  311,  27. 

turannei,  tyraunei  I,  504,  22. 

durch  =  um  IV,  311,  27;  329, 
21. 

durch  abhin,  jetzt  noch  in  Schwa- 
ben durabe  I,  273,  10. 

durcbgeschlenzt  III.  260,  24. 

durchleuchtig,  titulatur  III,  151, 
2  ff. 

durchschein,  mondschein  IV,  216, 
14. 

dürfen,  prat.  doift,  dörft  IV.  276, 
1;  306,  14;  410.  2.  bedorft,  be- 
dörft  IV,  291,  33;  381,  2;  387, 
21.    darft  II,  542,  20. 

—  =  bedürfen  I,  56,  10.   s.  derfen. 
Turgew,  Tirgow,  Thurgau  I,  43,3; 

73,  2;  163,  3;  319,  32.  II,  519, 
1;  523,24.  III,  185,11;  273,32. 
IV,  121,  33. 

—  grafen  und  herren  I,  146,  35. 
IV,  184,  30. 

Turgewer,  Thurgauer  II ,  519,  5. 
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IV,  181,  11;  290,  25. 

Turingen ,  Tu r ringen ,  Duringen, 
Türingen,  Dieringen,  Teuringen, 
Thüringen  I,  19,  9;  45,  18;  68, 
14  ff.;  284,  34;  499,  14.  II,  433, 
35.  III,  440,  25;  441,  1.  IV,  13, 
10;  14,  35;  235,  3. 

— -  linie  der  grafen  von  Zimmern 
I,  130,  28;  131,  l. 

—  ein  landgraf  von  T.  erhält  Hessen 

I,  ort,  1 1. 

Turk,  der,  Durk  =  die  Türken  I, 
52,  11;  132,  12;  502,  15  II,  51, 
11  ff.;  1G8,  8;  489,  10;  494,  13. 

III,  413,  35;  423  11  ff.;  £06,  24. 

IV,  403,  16. 

Türkei,  Türkei,  kaiser  III.  245, 
7  ff. 

—  der  Soldan  I.  476,  27;  478,  36; 
479,  34.  IV,  13, 14-15, 18;  325, 
40. 

—  Bajazetus,  Bajazit,  Pajazet,  Ba- 
jenzetus  I,  501,  17-505,  11. 

—  So  leim  an,  Suleiman,  Soliman,  I, 
84,  9  ff.   II,  51,  5.    IH,  301,  84. 

—  Zelim,  söhn  Bajazets  I,  503, 
33  ff. 

Türken,  Tirken ,  Türken  I,  84, 
4  ff. ;  478,  1.  II,  51,  19  ff. ;  620,  30. 

III.  166,  36;  302,  19  ff;  305,5; 
357,  36.    IV,  14,  18. 

Türkensteuer  HI,  94,  i7. 
Turkenzug  I,  217,  9;    273,  14.    II, 
372,  10.    III,  94,  17;  480,  25  ff. 

IV,  213,  10. 

Turkhaim,  Dorothea  Kistlerin  von 

II,  162,  14. 

burlach  I,  142,  18;  144,  34;  J46, 
1;  167,  35;   168,  16  ff. 

—  amtmann  IV,  114.  7. 

Durle  =  Dorothea  IV,  226.  10. 
Turn,  ritter  vom,  quelle   IV,  243, 
23   und  nachtr&ge  zu  den  an  in. 

—  Hanns  von,  rath  und  orator  I, 
601,  30. 


Turn  s.  Thnrn. 

Du  mau  8.  Dirnaw. 

durne,    turne,   dirne   II,  243,   9. 
IV,  150,  33;  254,  31. 

turnier,  turner,  I,  6,  33;  8,  14;  16, 
6  ff.;  46,  14;  48,  19  ff.;  137,  24 
186,    31;    305,    15  ff;    312,  3(5 
815,  5;  397,  1;  407,  12;  415,23 
H,  149,  10;  520,  15.  III,  52,  31 
243,  33;    258,    16  flf;    621),    27 
530.   1.    IV,    893,   14  ff    durch 
ahnenprobe  III,  206,  26.   im  bett 
III,  73,  35.     noch  unbekannt  in 
deutschen  landen  I,  48,  15. 

—  in  Ansbach  s.  Onolzbach. 

—  Augsburg  I,  90,  24  ff. 

—  Bamberg   I,  205,  5  ff.;  305,  16. 

—  Constanz  I,  50,  18. 

—  Eßlingen  I,  211,  28  ff.;  212,  1; 
805,  18. 

—  Maidenburg,  Magdeburg  II,  234, 
23. 

—  Onolzbach,  Ansbach  I,  407,  17. 

—  Ravensburg  I,  174,  29. 

—  Rottenburg  I,  50,  13. 

—  Schaffhansen  I,  305,  19. 

—  Stuttgart    I,   314,  31;    315,  1; 
407,  15. 

—  Worms  I,  135,  10. 

—  Würzburg  I,  137,  28. 

—  Zürich  I,  116,  26  ff. 
tnrnierartikel  I,  48,  31. 
turnierbuch  I,  17,  22  ff.;  135,  14; 

174,   33;    205,   11;    211,   7.    II, 
-234,  30;  382,  24. 
turniervögte  I,  16,  12;   17,  26;  48, 

28.    II,  234,  22. 
turniefzeuge  II,  79,  27  ff.    IV,  284, 

30. 
durnitz,  turnitz,  hofstube,  Stube  II, 

361,  23.    III,  5,  8. 
Dürr,  der  alt,  s.  Buel,  Ulrich, 
türren,  thüren,  dürfen  I,  533,  18. 

prät.  conj.  terst  ich   I,  443,  32. 
durstig,  kühn  II,  202,  5. 
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Durtall,  Stadt  am  Loir  HI)   557, 

27. 
Tu8chalin,  Tuschelin,  Hanns,  doctor 

und  canzler  des  Stifts  zu  Straß- 
burg in,  229,  3;  231,  11;    329, 

27;    342,  10;    466,  28;    558,  16; 

560,  9.   IV,  171,  21  ff. 
dusem,  äussern,  still,  leise  III,  461, 

25;  541,  14.  IV,  210,  21;  217,3. 
dussecken,  'der,  langes  meßer  IV, 

128,  4.     s.  Grimm,  Wb.   dusak; 

disak;  Schmeller  I,  402. 
dussen,  draußen  III,  314,  27;  444, 

7;  464,  31;  456,  7;  564,  18.  IV, 

66,  18;  161,  12. 
Düssen,  schloß,  Tissen,  abgebrannt 

UI,  388,  19  ff. 
Tutlingen,  Dutlingen,  Duttlingen, 

Tuttlingen  I,  138,  23;   211,  11; 

214,  3  ff.    III,  463,  10.    IV,  75, 

I.  amt  111,  351,  24.  capelle, 
sage  IV,  224,  21.  frieden,  der 
nit  lang  weret  III,  300,  13. 

Dutlinger,  Ulrich  I,  460,  27. 

Dutschland  II,  427,  12.  s.  Deutsch- 
land. 

Dux,  Christof  (Jörg),  bastardsohn 
herzog  Wilhelms  von  Bayern  III, 
224,  25;  225,  1.  Jörg  III,  542, 
18  ff. 

dweil,  dieweil  I,  400,  19;   513,  2. 

II,  106,  19. 
Twiel  8.  üohentwiel. 

Tyrius,  Guilielmus,  quelle  IV,  242, 

21. 
eben,  aptus,  conveniens,  ain  ebens 

spill  III,  163,  35.    ebne  speis  111, 

43cS,  4.    commode   IV,   332,  29. 

aeque  IV,  341,  10. 
Eberach,  kloster  II,  568,  4  ff. 
Eberartsweiler  ,   Eberhartsch  weile, 

E berate wei ler,  Albrecht  von,  rit- 

ter  III,  120,  23. 
—  Hanns  I,  218,  27. 
Eberdringen ,  Eberdingen  o.a.  Vai- 


hingen I,  97,  17. 
Eberge,    für  Eberhard    III,    67% 

33  ff. 
Eberlin,    der   alt,    vater    Simons, 

von  Schnerkingen  III,  369,  16. 

—  junker  II,  343,  29  und  anm.  2. 

—  Baschian  IV,  225,  30. 

—  Simon  II,  604,  25  ff.  III,  869, 
10.    IV,  225,  29. 

Ebersdorf,  Eberstorf,  die  herren 
von  IV,  363,  22. 

—  wappen  IV,  363,  24. 
Eberstein,  grafschaft  I,  167,  10  ft; 

168,  3  ff.    III,  531,  3. 

—  grafen  von  I,  163,  25;  165,  2  ff.; 
167,  25-169,  11.  II,  173,  16; 
327,  10.  III,  521,  81;  628,  31  — 
531,  33.  IV,  7,  17;  211,  17; 
229,  34  ff.;  389,  8  ff.  deren 
wappen  III,  513,  anm. ;  530,  28  ff, 

—  eiu  graf  (Otto  (I)  ?)   1 ,   1 46,  18. 

(Bernhard  (I)?;  I,  816,  4. 

IV,  211,  6. 

—  ein  lediger  von  IV,  215,   32. 

—  Amelia,  Amalei,  grafin  III,  516, 
18  ff.;  532,  15. 

—  Berchtoldt  I,  95,  27;  98,  16; 
105,  27  ff.;  106,  2. 

—  Bernhard  (I)   I,    169,   5;    216, 

3  ff. 

(III)  IV,  211,  21;  216,  12. 

—  —  (IV)  domherr,  kammerer  zu 
Straßburg  II,  395,  38— 3UÖ,  9. 
III,  209,  10;  401,  22  ff.;  416, 
12;  420,  17-422,  7;  423,  36; 
465,  36;   466,  22;   527,  22;    528, 

4  ff.;  554,  35;  555,  17;  658, 
13  ff;  561,  36;  562,  5;  564,  17; 
6ü6,  2;  50c,  22  ff.;  576,  38—581, 
27.  IV,  127,  4  ff.;  368,  14;  3l>9, 
26;  371,  19;  372,  35;  384,  36; 
385,  16;  388,  32;  390,  34—396, 
5. 

—  Bruno,  Braun,  I,  43,  8 ;  47,  27. 
wappeu  I,  47,  28. 
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Eber8tein,  Bruno,  Brauno,  söhn 
Wilhelms  (IV)  III,  516,  17.  IV, 
365,  7;  389,  25;  391,  32;  393, 
16. 

—  Elisabeth,  Schwester  Wilhelms 
(IV)     III,  577,  14. 

tochter  Wilhelms  (IV)   III, 

532,  15. 

—  Felicitas,  tochter  Wilhelms  (IV) 
III,  532,  15. 

—  Hainzmann,  Heinrich  I,  166,  1. 

—  Hauprecht,  domherr  III,  555, 
22;  567,  23  ff. 

—  Johann  (Hanns)  (f  1479)  I, 
169,  13;  215,  30;  358,  5.  II, 
173,   18.    III,  531,  6. 

—  Johann  Jacob  (I)  in,  404,  23  ff. ; 
516,  11-519,  86;  555,  23;  567, 
22.    IV,  368,  15  ff. 

—  Kunigunde,  gemahlin  des  mark- 
grafen  Rudolf  von  Baden  I,  166,  6. 

gemahlin   Froben    Christofs 

von  Zimmern  III,  31,  6ff;  506, 
11;  509,  9;  513,  24;  532,  5  ff.; 
538,  2;  539,  24  ff.  IV,  105,  4; 
141,  22;  160,  27;  164,  23. 

—  Leonhart,  Lenhart  II,  461,  81. 

III,  151,  5. 

—  Otto,  domherr,  söhn  Wilhelms 
(IV)  III,  516,  17;  530,  3  ff.;  555, 
5  ff.;  558,  15.  IV,  127,  10; 
865,  8. 

—  Philipp,  söhn  Wilhelms  (IV)  III, 
339,  28;   542,  31.    III,   516,  17. 

IV,  365,  1-869,  13;  389,  17- 
395,  8. 

—  Wilhelm  (II)  I,  160,  16;  166, 
3  ff. 

(IV)  I,   168,  21  ff;   504,  22. 

II,  204,  18;  339,  23  ff. ;  462,  23  ff. 
540,  16.  III,  31,  5  ff.;  144,  26; 
404,  22;  508,  24;  516,  9;  519, 
8-521,  7;  531,  27;  532,  13;  534, 
27;  535,  6;  555,  18  ff;  578,  31; 
603,  28.    IV,  25,  38;  52,  27;  54, 


10;  65,  4;  71,  27;  88,  15;  114, 
2  ff.;  123,  9;  126,  24  ff;  213, 
11-214,  20;  215,  21;  365,  4; 
3J8,  11—372,  85;  376,  25;  380, 
6-383,  6;  385,  24-395,  24. 
Eberstein,    Wilhelm  (V),  domherr 

III,  516,  17;  555,  4  ff.:  558,  15; 
562,  2;  582,  38.  IV,  127,  10; 
365,  8;  368,  7;  889,24;  391,  32; 
395,  34. 

—  Wolf  I,  166,  6  ff.;  167,  1  ff.; 
168,  3  ff.  kein  söhn  soll  mehr 
Wolf  heißen  I,  167,  26. 

-  schloß,  altes  nnd  neues  I,  125, 
28;  147,  19;  160,  17;  163,  25; 
166,  7;  167,  16  ff;  169,  5.  III, 
513,  24-618,  27;  520,  6  ff.; 
525,  27—528,  27;  532,  4;  538, 
8;  529,  17-530,  9;    554,   20  ff. 

IV,  203,  2;  210,  37-216,  13;  3G9, 
9  ff.  abenteurer  IV,  403,  18. 
geschriebene  reime  III,  607,  23. 
s.  Neugarten. 

Ebersteiner  berg,  karren  weg  IV, 
212,  13. 

£bersteinischen,  die  I,  216,  8. 

Ehingen  I,  276,  22  ff.  II,  310,  31; 
495,  9;  606,  25.  III,  147,  4  ff. 
tag  zu  I,  389,  21. 

Ebinger  thal  IV,  74,  9. 

Ebinger,  Hanns,  am  man  zu  Mengen 
I,  200,  26. 

Eble,  pfaff  I,  547,  10. 

Ebleben,  die  von,  gebrOder  III, 
248,  33  ff. 

Eblingen,  Jörg  von  II,  54,  26;  303, 
23. 

Ebron,  Johannes,  rilter  II,  417, 
26-419,  6. 

Eburones,  volk  I,  3,  9. 

Echter  von  Mespelbronn ,  die  II, 
874,  28;  377,  34;  382,  23-38J, 
10.  III,  435,  26.  hießen  ur- 
sprünglich die  von  Brisneck  II, 
382,  30. 
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Echter,  eine  Echterin,  gemahlin 
Bernhard  Gölers  I.  438,  31. 

-  Amalia,  Amelia,  II,  376,  S  — 
378,  26. 

—  Carle  II,  384..  2  ff. 

—  (Hamman)  vater  des  altern  Peter 
E.  II,  3*3,  1. 

—  Jörg  IV,  70,  37—71.   11. 

—  Peter  der  a.  II,  247,  31 ;  24*, 
2;  3*3,  2  ff. 

der  j.  II,  384,  1 1  ff.  III,  444, 

22  ff. 

—  Philipp  der  ä.  II,  244,  3;  247, 
33;  249.  34;  250,  4  ff.;  251,  17; 
256,  12  ff;  257,  36;  2G5,  12; 
267,  15—270,  2;  354,  3* -355, 
11;  375,  4-380,  2;  3*2,  21; 
384,-  1  ff.;  387,  32—389,  32;  478, 
10  ff.  III,  135,  28;  136,  6;  139, 
10;  174,  7  ff;  213,  17  ff.;  215, 
10;  232,  28;  309,  33;  310,  19; 
403,20;  435.  6  ff.;  447,  2;  517,  13. 

der  j.  II,  384,  1  ff. 

—  Veitin,  Valentin,  chorherr  III, 
298,  33. 

Eck,  die,  klösterle,  s.  Heiligenberg. 
Eckenbruck,  Adeloch  von  I,  96,  27. 

—  Burkhart  1,  96,  27. 

—  Gumprecht  I,  96,  26. 

—  Megenwart  1,  96,  26. 
Eckerstetten,  Conrad  von,  ritter  III, 

105.  23. 
edelmaun,    nur   der   wurt  für  ain 

edelman  geschetzt,  der  die  grö- 

sern   urslechten   (Franzosen)   ge- 

hapt  III,  331,  30. 
Edelmann,  der  I,   162,  17;    163,  1. 
Edesheim  8.  Odessem. 
Editha,  gemahlin  kaiser  Ottos (I)  IV, 

199,  26. 
Egelstal,    Egelsthal  o.a.   Horb    II, 

387.  3. 
Egeu,  die,   bürger  zu  Rottweil  II, 

333,  10. 

—  Augustin,   Schultheiß  zu  Rott- 


weil II,  225,  8;  294,  23  ff. 
Egen,  Burkhart  I,  221,  22. 
egerde  III,  532,  36. 
Eghartin,  die,    alte  frau   zu  Meav 

kirch  II,  535,  14. 
Eglinsmilin,    die,    Eglinsmühle  I, 

422,  28.  II,  140,  26  ff. 
Eglisow  am  Rhein,  Eglisau  H,  556, 

14;  559,   13. 

—  herrschaft  III,  152,  1  ff. 
Egmont,  Johannes  graf  von  II,  281, 

32;  281,  4.  III,  128,  2. 

—  Lamoral    (f    1568)    III,    4M, 
29-415,  14 

chedispens  I,  205,  26  ff. 

ehehalt,   ehalte  ursach,    I,  203,  31 

II,  31 5,  23.  IV,  79,  26 ;  272,  20. 
ehehafte,  ebehaftin,   die,    vergeh« 

I,  171,  21.  III,  320,  ü. 
ehelichen,  einen,  einen  durch  heirtt 

legitimieren  II,  167,   13. 
eher,  eh: eil,  110,  21.  plur.  eher« 

I,  322,  34;  399,  34. 
Ehingen  an  der  Donau  II,  188,  10. 

—  bei  Rottenburg  IV,  229,  22. 

—  ein  hof  bei  Weil  der  Stadt,  der 
Ihinger  hof  III.  365,   19. 

Ehingen,  die  (edelleute)  von  I, 
185,  4. 

—  eine  von,  gemahlin  des  Hanns 
Gremiich  II,   197,  30;  203,  38. 

—  Baschion,  Bastion,  I,  185,8.  m, 
357,  2. 

—  Bernhart  I,  222,  20. 

—  Burkhart  I,  222,  20. 

—  Christof  II,  161,  23. 

—  Hanns  III,  357,  3.  zu  Hieringen 
IV,  306,  21  ff. 

—  Hang  I,  222?  20. 

—  Jacob  I,  185,  9.; 

—  Jerg,  ritter  III,  11,  7  ff.;  216, 
35;  217,  2. 

— Philipp,landcommenthur  xuA lsch- 
hausen  III,  77,  8;  356,  35.  IV, 
398,  31. 
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Ehingen,  Rudolph,  ritter  II,  204, 
19  ff.;  273,  10;  550,  4;  606.  26. 
III,  11,8;  182,7;  216,25;  217,1. 

Ehinger,  Jerg  I,  379,  1  ff. 

—  Walther,  Ulmer  hauptmann  I, 
292,  23. 

Ebrenberg,  Erenberg,  an  der  Clau- 
8en,  Ehrenberger  Clausen,  I,  322, 
21;  325,  1  ff.;  326,  38.  IV,  6, 
18;  33,  8;  156,  33;  364,  24. 

ehrenuiagt,  haush&lterin  II,  479,  21. 

ehrtisch  II,  112,  6. 

ehrtrinkle  II,  360,  37.  ehrtrunk, 
ertrunk,  I,  271,  12.  II,  361,  16. 

ei,  ein  ai  als  lehenzins  II,  74,  2. 
als  etwas  geringes  IV,  3*7,  32. 
einem  ein  e.  ins  nest  legen  III,  89, 
25;  416,  7. 

Eiach  s.  Eihen. 

eich,  ich  IV,  166,  86. 

Eichstett,  Aichstet,  Aistet,  bischöfe 

II,  73,  21  ff. 

Gabriel   von  Eyb  II,  94,  22. 

III,  26,  23. 

—  domherren  III,  207,  19. 

—  schloß  II,  73,  25. 

Eidgnoß,  Aidgnossen,  Eidgenoßeu- 
schaft  I,  430,  11;  539,  5;  548, 
23.  III,  116,  16.  s.  Eidgnoßschaft. 

Eidgnossen,  Aidgnossen,  die  I,  298, 
33;  320,  6  ff.;  321,  21;  509,17; 
529,  4;  537,  36;  538,  3;  539,  2; 
545,  12  ff.;  547,  7  ff.  II,  29,32; 
442,  1  ff.;  496,  30;  497,  2.  III, 
122,  1;  346,  3;  354,  4  ff.;  366, 
16;  358,  13  ff.;  359,  6;  362,25; 
378,  11;  380,  13;  603,  1.  IV, 
194,  4.  s.  Schweizer. 

Eidgnoßschaft,  Eidtgnoscbaft,  Aidt- 
gnosschaft,  I,  277,  33;  873,  14; 
538,  1  ff. ;  589,  13;  540,  17;  545, 
18  ;  548,  25.  II,  334,  14.  III,  115, 
32;  333,  32;  351,  20;  354,  2; 
362,  13. 

eifer,  eifersucht  I,  842,  7. 


eiferig,  eifersüchtig  I,  390,  3G.  II, 
453,  26. 

eifern,  das,  eifersüchtig  sein  I,  275, 
32;  277,  6. 

Eiben,  an  der,  Eiach'II,  330,  14. 

Eilenspuegel,  der,  Eulenspiegel  III, 
6b7,  3. 

Eirabeck  8.  Erabich. 

ein,  unter  ein  =  unter  einander 
IV,  343,  15. 

ein, -ein  zehen  oder  zwelf  II,  510, 
36.  ein  drei  wochen  III,  329,  14. 
ein  mal  zwai  III,  662,  38.  IV, 
206,  22;  366,  20.  eiu  mal  zwai 
oder  drei  IV,  376,  18.  ain  jar 
oder  fünf  III,  74,  36.  eiu  schützen 
oder  hundert  III,  697,  4.  ein  tag 
vier  oder  fünf  III,  4(32,  10.  ain 
guldin  etlich  tausendt  III,  877,  9. 
ein  guldin  tausendt  III,  574,  12. 

ein,  genit.  einsen  =  eines  III,  66,  22. 

Einartshausen,  hs.  Suminartshausen, 
III,  412,  16. 

einborgeu,  verborgen  II,  466,  22. 
III,  66,  16.  s.  eingeborgen. 

einest,  ainest,  einst  1,  167,  29.  II, 
3t7,  24.  III,  159,  34;  302,  (j ; 
309,  9.  IV,  214,  28;  270,  22. 

einfang,  hofstatt  und  e.  des  klostors 

I,  59,  34.  eigen  sitz  und  c.  I, 
150,  17. 

einflicken,  sich,  insinuare  11,  ö04, 

5.  III,  168,  7.  IV,  411,  20. 
einfur,  einfuer,  cinfier,  ainfuer  etc. 

II,  468,  22;  470,  34;  471,  24; 
472,  13;  503,  34;  515,  24;  530, 
10  ff.;  587,  7.  III,  61,  5;  135, 
20;  264,  11;  294?  10  ff.;  301,  9; 
511,  21;  514,  2;  533,  1;  539,  20; 
643,  23;  592,  35;  593,  10.  IV, 
45,  14;  77,  16;  84,  31;  249,  10; 
251,  1. 

einfuren,  einfeuern  II,  587,  18. 
eingeborgen,  stiller  und  eingeborg- 
ner herr  III,  140,  4.  s.  einborgen. 
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eingehirn,  eingehurn,  I,  456,  7  ff. 
ein  genaust  =  eingemischt  I,  147,  22. 
Einhart,   Rginhart,   canzler  Karls 

des  großen  II,  229,  2-234,  17. 

leben  Karls  des  großen  II,  233, 28. 
einheben,  einen,  verunglimpfen  III, 

49*,  15. 
einhendig  machen  J,  61 H,  6;  622,  6. 

535,  12;  548,  27.  III,  169,  33. 
einig,  aiuig,  allein  I,  52,  22;   447, 

4.  II,  2S,  29.   III.  309,  37 ;   4H4, 

34.  IV,  195,  23;  409,  11. 
einlendig  I.  77,  10;  308,  82. 
einlendisch  III,  151,  20. 
einli.   am,  einlich,  ahd.  einlih,  all- 
einig II,  13,  32. 
einmauern,  jemanden,  strafe  II,  299, 

16;  448,  34.  IV,  402,  36. 
einmundig,  ono  ore,  einstimmig  IV, 

847,  4. 
einnahen,  das,  der  todten  IV,  163, 

29;  160,  20. 
cinoug,  einäugig  II,  539,  30. 
einschmucken,  sich,  einschmuggeln 

III,  57,  1. 
einsegnen,  einen  übel  e.,  Abel  em- 
pfangen IV,  63,  10. 
einseliens  haben   II,  247,  26;   527, 

28.  III,  567,  8. 
Einsidel,  Jacob,   diener  I,  555,  8; 

558,  4  ff. 
Einsiedeln ,    Einsidln ,     Einsidlen, 

Ainsidlcn,  II,  358,  35;  359,  2.  IV, 

fc9,  33. 

—  unser  liebe  Fraw  I,  358,  13.  IV, 
147,  10. 

—  kloster,  abt  Heinrich  von  Brandis 
I,  140,  31;  141,  7.  conventuales 
I,  140,  30;  141,  7.  custorl,  155,26. 
dechant  Albrecht  von  Bonstetten 
I,  538,  13  ff. 

—  wallfahrt  zu  den  I,  237,  10;  434, 
10.  II,  373,  7  ff.;  687,  30. 

einstricken,  einem  etwas,  bescheeren, 
zum  geschenk  geben  I,  56,  8  ff. 


einstrickete,   die,  geschenk   I,   55, 

38;  56,  5. 
eint  weders  I,  377,  13.   II,  539,  28. 

III,  866,  28;  416,  3  ff.;  425,  26. 

IV,  158,  33;  162,  7;  195,  28; 
20 1,  7 ;  298,  26.  einweders  IV, 
2)6,  21. 

eis,  unter  ein  e.  faren,  schlupfen, 
wüschen  II.  299,  19;  358,  33; 
464,  29.  III,  221,  5. 

Eiselin,  Gorius  II,  457,  5. 

eisen,  es  ist  ir  ein  eisen  entschlupft 
=  das  mädchen  ist  gefallen  III, 
553,  10.  ein  e.  fallen  laßen  III, 
250,  3:  s.  Schmid,  a,  a.  o.  628. 

—  das  eisen  =  penis,  ist  ganz 
haiß,  hitzig  worden  III,  545,  20. 
IV,  106,  15;  107,  1. 

—  die  oberkait  sah  neher  uf  die 
eisen  III,  50,  22.  einem  in  den  e. 
liegen,  vestigia  sequi  1,  857,  16; 
428, 13. 

Eisenbart,  Wolf  II,  505,  9-506,  19. 

—  thurm  auf  der  Schalzburg  II, 
506,  7. 

—  drei  söhne  des  Wolf  E.  II, 
506,  19. 

Eisenberg,  der.  zur  herrschaft  IIo- 
heneck  gehörend  II,  :  21,  1. 

Eisenberg,  Eisen  barg,  lsenburg  bei 
Horb  I,  223,  1.  III,  170,  13. 

—  freiherren  I,  40,  27.  * 

—  Craft  von  I,  109,  29. 

—  Heinrich,  ritter  I,  223,  34 ;  224, 
8  ff.  378,  26  ff  ;  380,  3  ff. 

Eisenburg  s.  lsenburg. 
Eisengrein,    Wilhelm,   von   Speir, 

quelle    I,    151,    25;    152,    6.    II, 

234,  5. 
Eisengrien,  Anastasius,  doctor  III, 

286,  3  ff. 
Eisenhofen,    Richolf  von,  genannt 

von  der  eiserin  hosen  I,  117,  33. 
eisenhuet  oder  erenwadel  =  kam- 

merjungfer,  beschließerin  II,  238, 
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3  ff.;  243,  6  ff.  III,  391,  3. 
Eisenhuet,   Rabanus,    doctor   IV, 

94,  32. 
Eisingen ,  hingen  bei  Rosenfeld  I, ' 

87,  29. 
Eisleben  s.  Issleben. 
Eisne,  k  lost  er  s.  Isni. 
eisscbemel  I,  257,  26.  III,  197,  18  ff. 
Eisslinger,   ein  junger  II,  467,  26. 
eißen,  geschwür,  mittel  dagegen  II, 

605,  24. 
Elb,  Elbe,  Schlacht  an  der  IV,  16,  7. 
Elcbingen,  kloster  III.  277,  14  ff. 

—  Ruediger  von  I,  148,  32. 
Elincourt  s.  Ellencourt. 
Eliner,  Hermann  IV,  401,  22  ff. 
Ellenbogen ,    die    vogtherren    zu, 

reicbsvögte  I,  247,  31. 
Ellencourt,  Ellencurt,  Elincourt  in 
Burgund  III,   18,  13.  grafschaft 

III,  417,  16. 

eilen dclichen ,  ellengclichen ,  eilen- 
clichen  I,  366,  25.  II,  184,  13; 
508,  24.  III,  184,  37;  375,  10; 
604, 12.  IV,  46, 17  ;  71, 10 ;  254, 25. 

ellendt,   das  trunken  III,  477,  19. 

IV,  179,  18. 

Ell  entreich,  der  II,  239,  12. 
Eilerbach,  die  von  III,  278,  22. 

—  Burkhart,  von,  ritter  I,  221,  28; 
380,  10. 

—  Hanns  I,  380,  10. 

—  Heinrich  I,  221,  27. 

—  Heinrich  (II)  I,  221,  27;  223, 
10  ff. 

—  Puppelin  I,  221,  28. 

—  Wolf  I,  221,  27. 

Ellingen  I,  512,  18  und  anm.  1. 
Ellwangen  IV,  238,  4. 

—  probstei  II,  162,  22. 

abt  Hirnbeim  III,  290,  1. 

die  mönche  zu  III,  289,  33. 

—  tag  zu  II,  175,  6. 

Elsas,  Elsaß,  Elsaß  I,  212,  7;  224, 
16;   250,   26;  251,   5;    273,    30; 
Zimmerische  chronik.    IV.  ' 


317,  9;  358,  1  ff.;  363,  10;  448, 
28;  453,  10;  456,  24;  478,  24; 
495,  24;  545,  30.  II,  183,  31; 
196,  16;  336,  16;  337,  32;  409, 
9;  538,  21.  III,  8,  30;  222,  26  ff.; 
465,  29:  525,  10;  548,  19.  IV, 
69,  14;  93,  14;  151,  9;  370,  22. 
adel  ußerm  II,  540,  18.  die  gra- 
fen  des   E.   I,  147,  11.    landgraf 

I,  147,  10.  woher  sein  name  III, 
558,  6.  das  ober  E.  III,  568,  22. 
landvogt  II,  218,  8. 

Elsas  und  Burgundi,  Teutschordens- 
ballei  II,  35,  18. 

—  und    Ortnaw,  landvogt  II,  217, 
25. 

—  E.-Zabern  s.  Zabern. 
Eisäßer  malter  IV,  377,  8.   viertel 

habern  II,  206,  16. 
Elslin,  magd  bei  Hanns  Weingeber 

II,  554,  25-555,  38. 

Elzach,  Stadt  I,  186,  2  ff. ;  238,  20. 

II,  175,  19. 
Embden,  Emden  I,  437,  36. 
embehren,    entbehren,    präs.    ich 

embir  II,  7,  12. 
Embich,  Eimbeck,  Stadt  I,  47,  11. 
Embs,  Emps,  Ems,  die  herreo,  gra- 

fen  von  I,  54,  35.   IU,   288,  25 ; 

290,  34;  291,  2. 

—  eine  von,  gemahlin  Hanns  Jacob 
Gremiichs  II,  372,  2. 

—  Gabriel  HI,  385,  6. 

—  Hanns,   ritter   I,   293,    22    ff.; 
381,  26. 

—  Jacob,  ritter  I,  441,  1. 

—  Jörg  Sigmund,  domherr  zu  Con- 
stanz  und  Basel  II,  372,  4  ff. 

—  Marquart  (1392)  I,  218,  30. 
(um  1485)  I,  318,  20. 

—  Ruedolf  I,  218,  31. 

—  Ulrich,  der  alt  1,  218,  29. 

der  jung  I,  218,  30. 

I,  218,  31. 

—  ein  edelmann  von  I,  85,  1. 

37 
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Emercbingen,  Kmerkiagen ,  Jacob 
vom  Staio  zu  II,  273,  6. 

Emerius,  einer,  genannt  £.t  ußer 
der  stat  Trier  III,  119,  18  ff. 

Emershofen,  Hanns  von,  ritter  III, 
96,  7. 

—  Steffan  IV,  240,  28—241,  7. 

—  Veit  I,  436,  12  ff. 

Emingen,  Berchtoldt  von'I,  92,  36. 

—  Folco  I,  92,  36. 
Emmerich  I,  170,  30. 
Emmeritz,  ein  dien  er  II,  504, 32  ff. 
Emmingen  s.  Hochen-Emmingen. 
empfehlen,  partic.  perf.  empfalhen 

I,  444,  35. 
Empfingen,   dorf  in   Hohenzollern 

III,  157,  22. 
empflieben  IV,  224,  5. 
enander,  mit  enander,  mit  einander 

111,  421,  28. 
End,  freiin  vom  IV,  348,  11. 

—  Wilhelm  freiherr  von  I,  218, 16. 
(II)  I,  218,  16. 

(hl)  I,  218,  16. 

Enderist,    der,    Anticbristus  IV, 

316,  32. 
ende,  in  deren  enden,  loca,  uroge- 

gend  IV,  212,  20. 
endert,  uspiam,  alieubi  II,  5,  82. 
En dingen,  im  Breisgau  1, 189, 13  ff. 

—  Gerhart  von,  ritter  I,  189,  17. 

—  Thoman  von  III,  357,  10. 

Endle,  das  alt,  kammermagd,  ge- 
nannt Botz-dules-willen  III,  394, 
7  ff. 

Endresen,  graf  E.  (von  Sonnenberg) 

capell  II,  290,  2. 
engel,  gute  und  böse  IV,  236,  27. 

schalkhaftige  IV,  228,    19.    ver- 

stoßne  IV,  22^,  13  ff. 
Engelbert,  der  hl.,  erzbischof  und 

churfürst  von  Co  In  III.  175,  14 

und  anm. 
Engele,  brueder  E.  III,  279,  10. 
Engeleiers  (?)  knecht  II,  23,  27. 


Engeige,  eine  magd   III,  144,  4  ff. 
Engelin,  Agnes  Schmellerin,  genannt 

E.  II,  213,  9  ff;  214,  7. 
Engelland,  Engelan 1 1,  28,  13;  247, 

14.  II,  547,  5.  III,   580,  37.    IV, 
61.  14;   258,  30;    359,    12;    395, 

15.  wappen  IV,  259,  24. 

—  könig  IV,  117,  10 

—  Bianca,    gemahlin  Ludwigs  von 
der  Pfalz  IV,  259,  4;  260,  26. 

—  Elisabeth  IV,  51,  17  ff. 

—  Heinrich  (IV)  IV,  259,  6  ff. 
(VIII)  III,   375,    16  ff.    IV, 

51,  4. 

Engellender  I,  212,  4  ff.   III,  339, 
12.  IV,  51,  6  ff. 

Engelswies  s.  Ingelswis. 

Engen  I,  311,  18.  II,  219,  7;  478/ 
22;  555,  15;  567,  3.  III,  32,  9  ff. ; 
97,  10;  100,  9;  507,  12.  IV,  77, 
6;  297,  8.  haus  Johanns  von 
Lupfen  IV,  182,  1.  lehentag  I, 
403,  37.  schloß  IV,  173,  38;  174, 
8.  geuannt  Krenchingen  1, 139, 17. 

Engern,  berzogthum  I,  35,  12. 

englischer  bund  IV,  283, 2ff. ;  394,23. 

—  schweiß  II,  42G,  33. 
Engstlatt  s.  Hengslet. 
Enhofen,  Frick  von  I,  222,  1. 
eni,  der,  großvater  s.  äni. 

cnikel,  enkel  I,  455,  31.    IV,  129, 

17;  145,  7;  352,  21. 
enkommen,  entkommen  II,  485,  6 ; 

522,  22. 
ennet,   ennat,  jenseits  I,  300,  17; 

480,    15.    II,    145,   19;    489,    12; 

490,  22.  III,  158,  26;  476,  9. 
Enriedt,  das,  bei  Messkircb  II,  410, 

29.  III,  456,  24.  IV,  209,  17. 
Eusheim,   Ensisheim   III,   24,    16. 

landvogt  IV,  72,  32;  194,  16.  re- 

gierung  zu  I,  185,  19.   III,  355, 

8;  360,  20;  503,  24.  IV,  194,  12. 
Ensisheim,  jetzt  ein  kleiner  hof  im 

sigmaringi8cben  amte  Wald,  vogt 
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zu  III,  481,  84  ff. 

Entenwick,  getpenst  III,  85,  22— 
87,  24. 

entgeltoos,  ohne  allen  e.  III,  187,  84. 

enthalt  der,  Aufenthalt  II,  316,  1; 
319,  14.  III,  362,  21. 

enthalten,  s;ch,  prät  sie  enthalten 
sich  III,  60,  38. 

enthauptnng  II,  533,  8. 

entpfangen  II,  279,  22.  IV,  406,  1. 

entpfar,  entfernt  IV,  147,  25. 

entrainen,  entjungfern  IV,  94,  25. 

entrichten,  der  pfaff  war  entriebt, 
iratus,  exagitatus  III.  148,  18. 

Entringen,  schloß  Hohenentringen 
oa.  Herrenberg  I,  317,  29;  346, 
19-348,  11. 

—  Johann  von,  notarius  I  368,  15. 

entschepfen,  entschöpfen  =  'ver- 
unstalten I,  458,  12 

entschicken,  sein  gestalt  war  ent- 
schickt (=  entstellt)  und  ver- 
endert  I,  120,  84. 

entschidt,  entscheid,  decisio  IV, 
122,  37. 

entschlagen,  der  Rein  hat  sich  ent- 
schlagen, ist  aufgefroren  III,  194, 
33;  195,  9. 

entschutten,ent8chitten,entschtttten, 
trans. ,  einen  belagerten  ort 
entsetzen  1,  259,  29.  das  ent- 
schitten  =  entsatz  I,  517,  30. 
sich  e.  =  frei  machen  I,  860, 
32;  C08,  5.  II,  434,  35.  III, 
100,  6. 

entsitzen,  transit.,  fürchten,  I,  383, 
28 ;  384,  7 ;  387,  1 ;  546,  26.  II, 
313,  1 ;  326,  25;  592,  5.  III,  295, 
14;  346,  19;  374,  26;  878,  15; 
462,  28;  463,  38:  468,  29;  546, 
12;  561,  23.  III,  201,  35;  269, 
15;  280,  34;  290,  IL  sich  e.  III, 
129,  4;  368,  29;  495,  6.  IV,  190, 
10;  215,  19;  271,  4  ff. 

entsitzen,   das,  furcht  I,  385,  15. 


III,    235,   4;   374,    16;    370,    12; 
597,  8.  IV,  28,  2;  412,  30. 
entwellen,  sich,  verweilen,  gedulden 

II,  21,  17. 

entweren,  einem  etwas,  entwenden 

I,  175,  38;  253,  20.  II,  200,  18; 
351,  2;  563,  25.  III,  12,  22;  48, 
31.  IV,  42,33;  160,  29;  295,38; 
303,  1. 

entziegen,  entziehen  II,  565,  23. 
enuchiziern  8.  eunuchiziren. 
Enzbcrg,    die  von,  die  Enzberger, 

III,  167,  23;  168,  6. 

—  Fatz  von  II,  645,  81. 

—  Fliederich  (1429)  IV,  307,  14. 
vnter  (1613)  III,   108,  11— 

170,  2. 

söhn  III,  169,  33;  172,  16- 

177,  21  ;  857,  8. 

—  Hanns  I,  401,  16  ff.;  402,  1  ff. 
III,  167,  27  ff. 

—  Hanns  Rudolf  III,  169,  33;  172 
15—177,  21;  600,  29. 

enzbergische  bauren,  Jäger,  knecht, 
1,401,  28  ff.  II,  561,  25.  III,  168, 
1  ff.  forstspenn  I,  401,  15  ff.  III, 
167,  21  ff. 

enzehen,  entziehen  IV,  166,  4. 

epfel,  der,  apfel  II,  221,  28. 

Epfendorf,  o.a.  Oberndorf  I,  12,  23; 
242,    24  ff;    416,   30;    417,  0  ff. 

II,  325,  19;  334,  29.  III,  37,  28— 
41,  1;    187,  1;   378,  23.    almend 

III,  40,  14.  bronnen  I,  13,  21. 
Freihöfe,  rechtsgebrauch  III,  40, 
3  ff.  pfarre  L  13,  13;  62,  33  ff. 
III,  40,  18.  ein  helfer  II,  822,  8. 
Pfarrkirche  1, 101,  26.  Urkunde  I, 
12,  8. 

Epicuri,  plur.  II,  487, 13.  IV,  168,  22. 
epicurisch  wesen  III,  608,  14. 
epilenticus,  epilepticus  IV,  69,  7; 

8.  Du  Cange-Henschel  III,  57. 
epistier,  epistolarius  III,  199,  25. 
epitaphium  I,  506,  8.  IV,  131,  12  ff. ; 
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252,  22  ff. 
Epp,   Eppo,   meister   IV,  227,  12; 

237,  20-241,  4. 
EppensteiD,  Hanns  von  I,  221,  15. 
Epp  in  gen  I,  142,  18;  144,  85. 
Epstein,  freiherren  von  II,  236,  31. 

—  Sigfried  III,  289,  23. 
Eptingen,  Chrafto  von  I,  92,  35. 

—  Hanns  Guntner  I,  220,  15. 

—  Peter  I,  220,  17. 

eque8ter  ordo  III,  173,  86.  8.  ritter- 
stand. 

eraigen,  sieb,  ereignen  III,  16,  29. 
8.  ereigen;;  ereugen;  eröugen. 

erarneu,  verdienen,  erwerben,  büßen 

I,  50,  5.  III,  9,  6 ;  607,  27. 
Era8mus  Roterodämus  III,  206, 26  ff. 
Erbach  s.  Erenbach. 

Erbach  II,  245,  6 ;  247,  12  ff  ;  248, 
1.  III,  435,  19  ff. ;  437,  3.  Ech- 
terisebe   behausung  III,  435,  26. 

—  herrschaft  II,  233,  2;  234,  18; 
247,  18;  248,  3;  254,  12;  272, 
25.  die  ober  b.  II,  236,  16  ff; 
245,  19;  248,  13;  271,  28.  s. 
Bickenbacb;  Freienstein;  Schön- 
berg. 

—  berren,  schenken,  grafen  von  I, 
167,  19.  II,  228,  15  ff.;  233,5- 
234,  82.  235,  6  ff.;  237,21;  247, 
11;  248,  6:  265,  28;  276,  8  ff.; 
279,  3.  III,  281,  23.  IV,  135,  18. 
die  obern  II,  276,  31.  die  untern 

II,  236  19  ff.;  276,  32.  brief  und 
canzlei  II,  264,  3. 

—  Anna,  gemahlin  Georgs  von 
Lupfen  I,  311,  6.  II,  192,  28; 
194,-31  ff;  228,  21;  245,  18;  251, 
12-260,6;  263,24—268,  38;  271, 
10  ff;  272,  6  ff;  275,  20;  276,  6; 
382,  10.  III,  507,  14.  IV,  89,  32. 

—  Conrad  (V)  II,  236,  34;  237, 
2  ff;  241,  17. 

(V  oder  IX)  III,  208,  22. 

—  Eberhard  (VIII)  II,  236,  34. 


Erbach,   Eberhard   (XIII)   II,  244, 

6-257,  32 ;  259,  14—260,  7 ;  263, 
33—264,  25;  271,  6—277,  18. 
III,  208,  14  ff;  211,  25;    512,  4. 

(XIV)   II,   277,   17-279,  10. 

III,  221,  30;  435,  23  ff-  IV,  384,  15. 

—  Einhart  If,  233,  6.  s.  Einhart 

—  Erasmus  II,  192,  25  ff.;  236, 
24;  244,  1—248,  29;  259,  19; 
264,  4;  271,  10  ff;  273,  37;  274, 
15;  276,  7  ff;  384,  5.  III,  128, 
3;  135,  28;  139,   10. 

—  Jörg  (HI)  II,  244,  32;  246,  31; 
277,  14  ff. 

(IV)  II,  277,  18-279,  5. 

—  Katharina,  gemahlin  Johann 
Wernhers  von  Zimmern  II,  160, 
19;  189,  18;  192,  28—195,  19; 
228,  19  ff;  245,  18;  251,  12— 
260,  6;  263,  20-266,  17;  268, 
16;  271,  10  ff;  272,  6  ff.;  276, 
20;  276,  6;  316,  30*  318,  28; 
362,  2;  369,  33;  374,  36;  379, 
8  ff;  382,  9;  395,  15;  446,  18; 
455,  20.  III,  61,  1  ff;  232,  11; 
435,  1  ff;  448,  32.  IV,  120,  7— 
125,  34;  129,9-135,7;  137,  19; 
171,  25;  290,  2. 

—  Magdalena,  Schwester  des  Eras- 
mus II,  273,  3^—274,  11. 

—  Margaretba,  gemahlin  Wilhelms 
von  Eberstein  I,  166,  4  ff. 

gemahlin  Philipps  von  Rein- 
eck II,  34,  14 ;  277,  7. 

—  Meinolph  I,  48,  28.  II,  234,  20. 

—  Philipp  (1235)  I,  137,  32. 
(IV)  II,  192,  26;  241,  20  ff; 

244,  6;  245,  19. 
söhn  des  Erasmus  n,  245,  7. 

—  Valentin,  Veltiu,  (I)  II,  244,{32; 
246,  33;  275,   15. 

(II)  II,  276,  1 ;  277,   19.  HI, 

211,  26;  557,  26. 

—  genealogia  III,  208,  16. 

—  haus  zu  Heidelberg  H,  275,  21. 
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Erbach,  gchloß  n,  24G,  8  ff. ;  247, 12. 

—  spenn  II,  271,  5.  III,  435,  28. 

—  wappen    II,    105    anm.;    236, 
20  ff.;  24«,  20;  278,  18. 

erbärmbdclich  II,  258,  20.  erberm- 
clich   II,   392,    11.   erbermbclich 

111,  82,  3. 

erbärmbde,  erbermbde,  erbärmbd, 
misericordia  I,  4, 19;  53,  30;  67, 
31 ;  87,  11 ;  283,  31 ;  333,  28;  341, 
21;  343,  10;  345,  16  ff.;  352,  37; 
410,  24;  413,  21;  522,  IG  ff.; 
551,  18  ff.  II,  45,  8;  88,  38; 
232,  25;  330,  31;  429,  17;  434, 
31:  493,  30;  512,  10.  IV,  273, 
2 1 ;  296,  6. 

erbärmbdnus  IV,  298,  8. 

erbeiten,  erbaiten,  exspectare  III, 

112,  14;  365,  24. 

erbclzen,    einen,   durchprügeln   II, 

363,  26.  IV,  106,  24. 
Erber,  Jacob,  bruder  I,  179,  31. 
erberen,   verberibus  esedere  I,  375, 

20;  489,20.  II,  10,43.  III,  445,5. 
erbgrafen,     vier,     des    römischen 

reichs  I,  247,  8. 
erbis  IV,  117,  22. 
erhißsuppen  III,  557,  9. 
erbkammerer  des  römischen  reichs 

II,  236,  3  ff. 
erbmarschalk  des  römischen  reichs 

II,  235,  37-236,  3. 
erbör,  erpör,  erdbeere  II,  73.  18  ff. 

IV,   105,  19;  147,   19. 
erbschenken  des  römischen  reichs 

II,  234,  31-235,  19. 
er bstallrae ister  des  römischen  reichs 

I,  247,  4. 

erbtruchseßen  des  römischen  reichs 

II,  235,  19  ff. 

erbutzen,  ausputzen,  auszanken  IV, 

248,  8. 
erdbidem,  erdbeben  II,  578,  3.  IV, 

230,  13. 
erdenmendle,  erdenmendlin,  IV,  227, 


11—240,   23.   können   die    rothe 

färbe   nicht  leiden   IV,   232,  11. 

ein  e.  hütet  einen  schätz  II,  383. 

32.  des  erdenmendlis  bronueu  IV, 

229,  15. 
erdenwurm,  ein  =r  l&ndersüchtiger, 

habgieriger  I,  200,  7. 
Erdfurt,   Erdfort,   Erfurt  I,   19,  9; 

130,  31;    306,  13  ff.    IV,   15,   14. 

—  Carthns  I,  414,  3  ff. 

—  die  von  I,  19,  17  ff. 

—  hohe  schule  I,  413,  37.  rector 
I,  414,  13. 

—  nigromanta  II,  383,  19. 
Erdingen,  Bercbtoldt  von,  ritter  I, 

165,  18. 

—  Heinrich,  ritter  I,  155,  Ib. 

—  Ruedolf,  ritter  I,  155,  18. 
erdiscb,  irdisch  IV,  236,  35. 
erdoplen,  einen,  schlagen  mit  fau- 
sten III,  257,  31. 

ereferen,  wiederholen  II,  3t>lf  16. 
ereigen,  ereignen  IV,  271,  2.  s.  er- 

aigen;  ereugen ;  eröugen. 
Erenbach ,   wahrscheinlich   Erbach 

o.a.  Ehingen  II,  564,  36. 
Erenberg  8.  Ehrenberg. 
Erenberg,  Lux,  Laux,  von,  domberr 

zu  Mainz  IV,  174,  12  ff. 

—  Peter  II,  64,  31. 

erenwadel  oder  eisen huet,  kammer- 
jungfer  II,  238,   4  ff;    242,  3  ff. 

ereugen,  ereignen  II,  196,  12.  III, 
185,  24.  s.  eraigen;  ereigeu;  er- 
öugen. 

erfechten,  part.  p<>rf.  erfeebt  III, 
484,  29  ff. 

erferen,  erfahren,  terrere,  erfurt, 
territus  I,  392,  12;  453,  35.  111, 
268,  4.  IV,  181,  4. 

erfliegen,  partic.  perf.  erflögt,  ein 
zerrissens  und  erflögts  nest  — 
ausgeflogenes,  leeres  n.  1,  517,  22. 

erfrieren,  ein  unschmerzlicher  tod 
III,  439,  14. 
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Erfurt  s.  Erdfurt. 

Ergew,  Ergow,  Argau  I,   128,  32; 

223,  17;  509,  18.  III,  361,  2. 
Ergeziuger,  ein  burger  von  Rotten- 
burg I,  488,  1  ff.;  489,  9. 
Erbart,     Barthlome,     pfarrer    zu 

Fleischwang  III,  454,  9  ff. 
erhellen,  resonarc,  pr&8.  erhilt  II, 

4G2,  2.   prät.  erhal  IV,  128,  11. 
erhitzigen,   erhitzgen,   erhitzen  II, 

305,  8.  III,  252,  33.  IV,  361,  18. 
erjemern,  deplorare  I,  453,  21. 
Erinnis  IL  4S5,  14. 
erkluxen,  erkluxt  =  verdutzt  III, 

601,  27. 
Erkmenin,  eine,  klosterfrau  III,  384, 

14  ff. 
erkommeren,  sich  II,  216,  29. 
Erlach,   Eirlnch,   Erlaheim  I,   87, 

29. 

erlauben,  steh,  erlaben  HI,  252,  35. 

erlaubt,  er  ist  menigclich  erlaupt 
=  vogelfrei  II,  426,  19. 

Erle,  ein  edelmann  von  III,  222,  16. 

erlebt,  ein  alte,  erlepte  fraw,  abge- 
lebt I,  354,  13. 

erlengern,  verlangern  I,  108,  11. 

ei  lieben,  etwas,  er  konte  im  das 
ölle  und  den  kees  nit  e.  =  lieb 
machen,  daß  ers  gern  aß  III, 
236,  34.    sich  e.  III,  577,  34. 

erliebigen,  sich  III,  76,  7. 

Eilikom,  einer  von,  Erlikomer.  IV, 
221,  8-223,  37. 

ermurden  I,  258,  :»0.  ermurdt,  er- 
murt,  ermürt,  I,  122,  13;  124, 
4  ff.;  188,  33.  II,  216,  11;  357, 
8;  473,  36;  474,  6.  III,  4,  14; 
221,  8.    IV,  61,  7;  62,  10. 

ernatus  (?;  der  zungen  II,  240,  2. 

Ernbach,  bei  Messkirch  IV,  400, 5. 

Erndlin,  Erdlin,  Hanns,  notarius 
IV,  72,  25  ff.;  74,  23;  91,  37. 

erneren,  salvum  restituere  IV,  823, 7. 
rnhaft,  ernsthaft  H,  353,  19;  452, 


33. 
ernhold  I,  17,  27;  40,  15;  174,  34. 

111,281,26. 
Ernst,   Ernvest,    Ariovistus   I,  32, 

24. 
Erolzheim,  grafen  von,   in  abfahl 

kommen  III,  18»,  23. 
—  Weigeles  von,  ritter  I,  462,  13  ff. 
eröugen,  ereignen  III,   865,  26.  s. 

eraigen;  ereigen;  erengen 
erschallen,    prät.    erschall    I,    463, 

22.  III,  227,  25;  429,  15.  partic 

perf.  erschallen  I,  80,  87. 
erschelen,  schälen  II,  336,  4. 
erschrockenlich   II,  220,   37;    258, 

20;    422,    15;    490,    13;   561,  27. 

III,  7,  2;   80,   23;  82,  4  ff.;    86, 

26  ff.;  171,  10;  222,  5;  297,  29; 

414,    16;    440,   24;   553,  20.    IV, 

61,  5;    150,  30  ff.;    206,  6;    217, 

24;  218,  6;  277,  4. 
erschütten,    panic    perf.    ersebat, 

hat  einer  ein  windluecht  erschat 

III,  267,  10. 
erschwarzen  I,  419,  11.   II,  458,  9. 
ersiggen,  ersiegen,  austrocknen  II, 

338,  13. 
ersprachen,  sich,  colloqui,  confabn- 

lari   I,   251,  23.    IL  51,  11;    77, 

14;    218,   29;    379,   19;    396,    7; 

430,  1;  46J,  1.  III,  309,  19;  322, 

14;    :>38,  28;    493,  28;    623,  38; 

550,  15.    IV,  63,  24;  96,  3;  106, 

14;  110,  11;  369,  10. 
Erstein,  in   der  herrschaft  Schwa- 

nau    I,  363,   12  ff.    III.  648,    19; 

554,    15;    558,    1    ff.;     560,    7; 

562,    13.  IV,  85,  28;    131,  18  ff; 

289,  35.   Schaffner  Balthasar  III, 

6  J4.  9. 
erste,  von  e.  =  primus  IV,  342,  18. 
ersteckeii ,    ersticken    machen     II, 

370,    21;    427,   3.    IV,    364,    31; 

397,  31. 
erstörung,  Zerstörung  I,  517,  7. 


583 


«•streichen,  einen,  caedere  II,  543, 

1;    691,  28.    III,  72,  11;   304,  8. 

IV,  106,  20. 
erStrumen,   vom   dampf  erstrumbt 

II,  391,  32. 
erstumen,  stumm  werden  III,  150, 

20. 
erterich,  ertrich,  erdrich,  erdreich 

I,  262,  11.  IV,  9,  29  ff. 
ertragnen,  tragend,  schwanger  wer- 
den II,  456,  15. 

ertränken,  tödten  durch  e.  III, 
92,  13  ff. 

ertriefen,  die  sporen  ertriefen  (ab- 
tropfen) laßen  =r  einen  sitzen, 
ohne  geld  laßen  III,  228,  34. 

ertrinnen,  eutrinnen  III,  50,  17. 

ertruukene  im  waßer  aufgefunden 
durch    wunderkräftige    Scheiben 

II,  405,  23  ff. 

erwachen,  prät.  erwackten  =  er- 
wachten IV,   189,  21. 

erwecken,  prät  erwackte  II,  427, 
14.,  s.  wecken. 

erweren,  und  sy  das  spül  erwert 
=  bezahlt,  quitt,  es  sei  der  streit 
geschlichtet  IV,  325,  4. 

erwerfen,  todtwerfen  II,  812,  35. 

erweschen,  erwäschen,  abluere  II, 
485,  19. 

erwilden,  verwildern  II,  428,  13. 

erwinden,  aufhören,  ruhen,  fehlen, 
ermangeln  lassen,  II,  11,  41;  437, 
32;  550,  38.  III,  245,  17.  IV, 
138,  £4.  pr&t.  erwund  II,  5*5, 
30. 

erzählen  I,  493,  5. 

erzbeswich,t  I,  452,  24. 

erzböswicht8bub  IV,  143,  17. 

erzbube  I,  109,  14;  124,  20. 

erzketzer  III,  207,  32. 

erzdnden,  er  erzunt  sich,  entzündete 
sich  IV,  250,  10. 

erzwacken  I,  471,  14. 

esch,   urab  den  e.  reiten  II,  223, 


33;  224,  7. 
esch,  der,  asch,   ein  fisch  II,  545, 

5.  plur.  II,  533,  27;  553,  JG. 
Eschach,  Essach,  Aschach,  flüßchen 

I,  61,  29;  240,  13;  242,  18.  s. 
auch  Askach. 

Eschau  s.  Eschow. 

escnauffault  oder  conclavc  III,  258, 

27. 
eschen,  asche  I,  283,  17;   30),  4. 

II,  596,  20.  IV,  20,  15;  403,  1. 
ungebrannte  =  prügel  III,  511, 
22. 

Escbenbach,  kloster  bei  Lucei  n  III, 
77,  30. 

—  Wolfram  von  II,  239,  15—240,  8. 
eschenfaib,  adj.,  II,  269,  2  ff. ;  462, 

32;  466,  20. 
Eschenloch,    graf  Thiemo    von    I, 

60,  26. 
Eschenthal,  Hertrieb  vom  I,  96,  27. 

—  Ulrich  vom  I,  96,  27. 
Eschingen,  Hanns  von  I,  222,  26. 

—  s.  Donaueschingen. 

Eschow,  Eschau  bei  Straßburg  III, 
466,  87;  560,  9. 

esel,  essel,  der,  ain  krum,  unge- 
formts  holz,  das  den  schillern 
zur  strafe  angehenkt  wurde  111, 
5,  6.  auf  dem  e.  sitzen,  sonst  auf 
dem  hund  8£in  II,  27,  28.  s. 
langoret. 

esel  es  schuch,  eselschuch,  eselcs- 
schulin  II,  304,  6.  dann  dem- 
nach sie  die  e.  domals  noch 
sollte  antragen  111,  342,  7  ff.  die 
eselesscbulin  zertreten  III,  528, 
3.  auch  etwann  zu  denen  zeiten, 
da  sie  noch  die  eselsschuch  an- 
tragen IV,  10 **,  11.  also  wohl 
bezeichnung  für  die  sogenannten 
backfischjahre. 

eselstruche  I,  504,  17. 

Espsingen,  Espasingen  II,  521,8. 

Essach  8.  Eschach, 


*  584 


essen  dich,  essen  dich  e  dinge,  eßbare 
d.  II,  165,  16. 

essen dig,  alles  essen digs,  alles  eß- 
bare II,  537,  2. 

Essendorf,  Unrum  von  I,  222,  27. 

Essoudun,  Issoudun,  Stadt  in  Frank- 
reich III,  226,  22-227,  29. 

—  die  zu  III,  227,  33. 
Estampes,  Stadt  in  Frankreich  III, 

219,  31.   IV,  262,  9. 

—  fürstin,  berzogin  von  8.  Pen- 
thievre. 

estricbe  mittwochen ,  die  =  asche- 
rige m.,  aschcrmittwoch  II,  117, 
19. 

eßig,  begierig  III,  398,  4.  IV,  109,  6. 

Eßlingen  I,  291,  17;  527,  9  ff.; 
528,  28;  559,  1  ff.  II,  91,  31; 
297,  13.   IV,  21,  17. 

—  kaiserl.  reichsregiment  HI,  293, 
23. 

—  reichstag  I,  513,  19;  526,  36; 
527,  22. 

—  turnier  I,  211,  28;  305,  18. 
Eßlinger,  Marx  III,  370,  33-371,  2. 
Etenhaim  -  Munster  ,      Ettenheim- 

münster  I,  58,  16;  59,  2  ff. 
Etlingen,  Ettlingen  I,  351,  28. 
Etsch,  die,    fluß  I,  5,  19.    Etsch- 

gegend  I,  220,  18;  318,  30;  505, 

32;   509,    26;    512,   26;   529,   8; 

531,    12  ff.     H,  90,  33;   218,  34. 

in,   121,    18.    Etschland,  das  I, 

324,    30;    496,    29;    513,    27.    II, 

441,  2.    III,  430,  32. 
ette,   schweizerisch,    ätte  =  vater 

II,  557,  18. 
Ettenfurt,   an  der  Ablach  I,  457, 

33.    II,  316,  18. 
Ettenheimuiünster     s.     Etenhaim- 

Munster. 
etter,  der  II,  139,  35.  III,  280,  18. 
Ettlingen  s.  Etlingen. 
etwar,   aliquis,    ullus   I,   283,    12; 

338,  22.    U,  44,  37;   83,  8;  311, 


25;  472,  22.  III,  21,  21;  84,  16; 

88,  28;    204,    11;    420,   18;    437, 

12;    439,   21;   442,  13;    463,  16; 

510,  2;  513,  32;  571,  2.    IV,  41, 

21;    182,   38;    137,    3;    169,    14; 

223,  8.   accusat   etwarn    II,    49, 

30;    270,   21;    388,    37;    401,  28. 

III,  266,  8;  446,  38. 
etwar  hin  IV,  94,  16. 
etwarin,   in  irgend  etwas  II,  225, 

33. 
etwer,  aliquis  I,  197,  23;  605,  6. 
Eulenspiegel  s.  Eilenspuegel. 
Euler,  die  II,  237,  8;  263,  35. 
—  ein  II,  248,  18. 
eunuchiziren ,  enuchiziern,  II,  665, 

7.  III,  582,  3. 
eunuchus,   ein  gebornner   III,  240, 

32. 
Europa  I,    1,  17;    3,  28;    234,  21; 

253,    13;   479,   23.    III,    326,  28; 

336,  27.    IV,  381,   1. 
eußern,  sich,  eines  ortes,  ihn  ver- 

laßen  II,  513,  1. 
Euxinus,  Pontus  I,  2,  1. 
evangelische  Veränderung  I,  64,  12. 
cvangelium,    das  vermaint,    wider 

den  lehenherren  III,  59,  3. 
Ewensheim,  Friederich  von,  ritter 

I.  123,  2  ff. 
exeption,    exception   III,    599,    29. 

exeptiones  IV,  76,  17. 
exorcista  IV,  187,  3. 
extasis,  in  oxtasi  liegen  II,  199,  28. 
*  Eyb,  Gabriel  von,  bischof  von  Eich- 

städt  II,  94,  22.  III,  26,  22. 
Fabri,  Felix,  lesmeister  im  Prediger- 
kloster  zu   Ulm   I,    474,  3    und 

anm. ;  477,  7.  evagatorium  I,  478, 

31. 
faceiiae  II,  82,  26;   89,  25;  146,  4; 

352,  25;  472,  30.  III,  170,  31. 
fach,  gaugfiscbfach,  fang  I,  54,  18. 
faden ,  ein  seidin,   zum  festbinden 

III,  472,"l9." 


va  der  recht,  för  vadenrecht,  fallen- 
recht,  eigene  weise,  hier  narren- 
weise IV,  40,  28. 

Faduz.  berrscbafi,  Vaduz  III,  115, 
33. 

Fnbingcn,  grafen  von,  Vaihingen 
wappen  1,  60,  38. 

fahr,  far,  trajectus  I,  357,  22.  IV 
36«,  29. 

Vaihingen  a.  Fahingeo. 

Faii,  Jacob  III,  17,  3. 

failsen,  teilseil,  Mischen  II,  518, 
21t. 

Fiiiiuingcn,  Feminon,  Feiiningen, 
schloß  I,  53,   14. 

—  herr  von,  abt  zu  Kirchlich  I, 
127,  31. 

—  Stefan  II,  181,  ?5. 

flirte,    hirßtuiste,    III,    164,    6  ff.; 

157,  33;   20»,  3;    330,  ö;  4(10,  1. 
Valencierme,    Stadt   in   Frankreich 

III,  313.  36. 
Vnlesin.   wohl   für  Valeneienne  III, 

126,  l'J. 
Vnlete,  Johannas,   Scherzname  fOr 

Gottfried  Wernbci'  von  Zimmern 

III,  39,  24. 
falkauet,    falkonet   I,   163,  25.    s. 

falkenelle. 
Falkeuberg,   Mathis  von,  doroberr 

m  Mainz  III,  77,  4. 
Falkenburg,  die,  unter  Falkeustcin 

an  der  Donau  II,  499,  19. 

—  grafen  von  I,   124,  13;   940,  "24. 

—  Eherbart  Hirsawer  von  1,  223, 
L3. 

—  Heinrich  Hund  von  1.  124,  3. 
falkenetle  II,  253,  2.  ».  ialkaiiet. 
falkengäitlin,    falkengertle,  I,   480, 

30;  461,  20  ff. 
Falkenstein,   schloß  an  der  Donau 

I,  194,  5  ff.;  226,  36;  4(12,  211  ff. 

II,  404,  6  ff.;  406,  4  tf.;  413, 
22  ff.;  492,  8;  494,  10— 495,  6; 
498,   Sl  ;    499,    17  ff.;    500,  14- 


501,  31;  SOG,  3  ff.;  BC6,  2;  508, 
12  ff.;  511,  14  ff.;  518,  24;  514, 
22  ff.;  615,  15;  586,  1  ff.;  603, 
28;  804,  II.  III,  147,  24;  119, 
8  ff;  181,  19;  189,  11;  214,  3ü; 
215,  1  ff.;  292,  29  ff.;  806,  2  ff.; 
307,  12;  371,  15;  378,  10;  402, 
13;  403,  18.  IV,  2,  9;  4,30;  82, 
fi;  84,  34;  86,  3ii;  87,  13;  90,8; 
133,  0;  300,  17  ff.  burgvugt  II, 
505,  8;  511,  15;  512,  3ti.  scbatu 
IV,  136,  13-137,  8. 
Fulkensteiii,  schloß  hei  Scbrambcrg 
I,  177,  23;  378,  18;  379,  19; 
386,  20;  387,   16.  II,  104,  7, 

—  schloß  am  Dondersperg  III,  288, 
7.  herrichaft  III,  287,  38.  ge- 
sihlccbt  IU,  287,  18;  288,  11  ff. 
ein  fmiherr  von  III,  288,  5  ff. 
grnf  Weiricb  von  Obersteil)  IV, 
77,  18.  wappen  III,  26H,  16  ff. 

—  schloß  «wischen  Ficßen  (Fußen) 
und  Nesselwang  I,  69,  31. 

—  freiberrco,  berren  »on  I,  40, 
28;  146,  20;  246,  13,  im  Ilreis- 
gan  1,  379,  26.  wappen  I,  158, 
anin.   1;  525,  2.    III,  292,  12  ff. 

—  eine  freiin  von  I,  106,  13. 

—  ein  herr  von  III,  210,  11. 

—  Aigelwart  TOB  I,  157,  35;  202. 
36:  204,  21. 

—  Anna  I,  154,  13  ff.;  157,  33; 
158,  7  ff.;   169,  20. 

—  Kalthusar.  schultheiß  «u  Ilage- 
tinu  III,  8T2,  22. 

—  lierchti'lt  mm  1280)  I,  154,  28; 
157,  34. 

—  -  (1344)  I,  17B,  22. 

—  [1112)  I,  204,  21. 

—  110880  I,  134,  22  ff. 

—  Conrad  I,  177,  16. 

—  Eglof  I,  157,  35;  159,  10;  177, 
23;  178,  5. 

der  junger  I,  204,  '27. 

—  Erch  in ge  r  A  igelward  I,  178,  20. 
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.£.  •,     IV.  ;^4_  £j;   >*-.  ü 
fi.>x,  Li-^rfiJi-x.prir.  nie*srff;el*> 

I V.  i-4.  • . 
¥*li*Lmiirt  J'/baan  IV.  6»j.  2S. 
V*c,4',flMr,  fönt  tob  HL    ;*5.  2-». 
fjten,  der.  d>  fafant  L  217.  II  ff. 

itt  kirdbtofane  IVt  3?   I>:   Ol. 

//  ff.  ».  renofanen. 
Fanen.  grafen  tob.   ar%|  rai.g  III. 

!•«,  II  C 
—  *-id  graf  L  Hif  ^e 

'iitfr  grafen  vom  roten  F.  s.  R'/t- 

Urb  faiien. 
fangen,  anfangen,  prät.  fm:g  an  III, 

177.   35.    partic    |>erf.   angt-fengt 

I.  3*4.  24;  3-1.»    'l\.    II.  1»».  *i: 

VMi.    U:    22*.   27;    43!».  »I.    III, 

lil7,  7:  3.4.  21:   ?-U,  4:  501,  :;2. 

IV,  i7,   l:i:  7*;.  ^6;  111.  15;  131. 

0:   110.   H:  3«n;.  3;  3!J7,  3;  3'.fc. 

2-i;  //Ki,  zl. 
fantentle,  'Ja*  II,  5 '#8,  5. 
täfjuin,   w<-l.-cbe   IV.    44,  1.   nacb- 

dein   *ie  die  hardes  mit  den  va- 

quineu   ketten  uter  der  berbrig 
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ft*     Isa>->1  .    T  VI     iu*ä««.     L 
5  -      r-     -     .       .  -      — -      j  -  -.       *-j 

* ....  J»* 

V;»«s.«ai  i.  riiaa.r  iV.   ••  I.  :7  £ 
£*.-.*.ii;-.  L  47i.  : 
5"ariiA^*-  i-  i  ».  '■ar.*:  '■«s. 

>»ri*t.:*.  J  Sil?,  ^rxi  I*» .  144.^7. 
\*zifirt  -*■:.  *n   IV.  14  .    4. 

ill.  iOI.  • 
•'in     vaLz&ir:   I.    4.-:.    I".    pimr. 

Ur.rz.  I.  4c4.  I  . 
fjjvr.  itr.i'.cL   :-»  rrllL  432.SI: 

T4.W-L   14.*^..   7_<£t4lirT   III.   27.  6: 

."  «r  -  ff. 

fa.^ic,  t*ririi.*:2.  frtchtrn  IV.  d2, 
26 

Vi**e  iUr.LS.  I^nAi-t  za  SanMorf 
IV.  V*..  12 

f**ia'D?.  fassr.ack^  vasscAcht.  fast- 
r.acL:  I,  -■:?.  '*:  ■  l»i.  4:  -4äTi,  52: 
4:>-.  14:  4  7.  1>:  461.  IV-  II, 
3X  5  ff.:  117.  I-  ff  :  ll'K  9  C; 
17«.  12-lel.  4:  ?A&  l*ff.;  44», 
21:    47L   20:    -'.14.    34:    C«i^.  27. 

III.  6.  5:  !•.  »:  I2-.  1-:  236.36; 
^37.  7:   -65.  2!  :  >•».  4:  :■».  7. 

IV.  17.  7:  t>*..  b2;  3:0.    I-. 

—  -Lutz»  IL  34  ■■.  16    IV.  318.  13. 
grbraoeh  IL  l\>.  SU. 

—  celacbter  IL  426.  16. 

—  -feilt  I.  31 2.  22 

—  -schimpf  III.  7>0?.  11. 

—  -spül   I.    4 -1.    VX    IL    220.    34. 

III.  30.  -.«>:  i.i  5.  20.  IV,  I6d,  24. 
Fason,  hnndsname  II,  343,  21*  und 

anm.  3. 
fast,   vaMe   L   21".    1.   strictissime 

IV.  334).  (>.  Ton  f.  gedanken,  mul- 
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tis  ac  gravibus  IV,  336,  20. 
fastenmess,  Frankfurter  I,  292,  12. 
fastenspeisen  111,  236,  25  ff. 
vaß,   dem  v.   den  boden   ußstoßen 

III,  505,  10.  mit  einem  vollen  v., 
bauch  =  schwanger  IV,  97,  13. 
das  feßlin  anstechen,  entjungfern 
II,  593,  30. 

fatal,  das  IV,  3)5,  30. 
vaticinium  I,  431,  3.  III,  540,  2Ü. 
vatter,  vatcr,  genit.  vatterns  II,  444, 

36.    III,   362,   4.   IV,  110,  26  ff.; 

146,  24. 
Vatter,  der,  Spottname  I,  489,  12. 
vattersegen,  übler   IV,   118,    15— 

119,  11. 
vatternnser,  gereimptes,  des  herzogs 

Ulrich   von  Würtemberg  I,   525, 

13  ff. 
Fatz,  Dorothea,  freiin  von  III,  1T>4, 10. 
—  Gerolt  I,  68,  15  ff. 
fatzanet ,    fatzanetlc ,     fatzanetlin, 

fatzenetlin,    fatzeletlin,    II,    12«, 

16;    560,   5  ff.    III,  77,  2;    161, 

6;  580,  2  ff. 
fatzbößle  III,  271,  13. 
fatzen,   illudere,  vexare  II,  354,  5; 

356,  3;  3(5,  20;  576,  4.  III,  II, 

12;  147,  23;  426,  15.  IV,  41,21. 
fatzmaun,  ein   I,  346,  14.   II,  183, 

18;    186,   6;    365,   27;    IP,   33; 

438,   29;    458,   4;   515,  28;   554, 

35.   III,  190,  9;  495,  38;  499,  5. 

IV,  351,  25. 

fatzwerk   I,  492,   38.    II,   350,   32; 

351,   9;    502,    1£;    555,  31;    605, 

8.   III,  88,  12;  51:6,  36.   IV,  172, 

33;  173,  21. 
Faulbrunnen,  der,  bei  Sigmaringen 

I,  421,  27.  II,  135,  9  ff. 
Faulhaniis,    der,    oder   Maulbanns 

HI,  382,  12  ff.  s.  Traber,  Hanns. 
Faulhensin,    die  111,  382,  10-384, 

4;   393,  20. 
faust,  die  sach  uf  die  f.  setzen  1, 


269,  7;  357.  9. 
Faustus,    Schwarzkünstler    1.   555, 

19  ff.  III,  604,  6  ff.  seine  büeher 

III,  604,  15. 
Vaut,  Vault,  Hanns,  doctor  IV,  !). 

25:  10,  12  ff. 
—  Jacobina  IV,  10,  15  ff. 
fauten,  böse,  böse  absichten,  streiche, 

possen  II,  302,  30. 
vechd,  vechde,  vechdt,  vecht,  vörht, 

fchde    1,  252,  2^;   292,  34:    356, 

2;    357,  27  ff.;   861,  35:  377,  (i ; 

378,  11;  380,  6  ff.;  381,  21  ;  3*2, 

13;    333,    13  ff.;    385,    10;    3*7, 

30;    4  IS,    9;    420,    11;     J3!>,    33; 

452,    16;    470,    24;    471,    13.    II, 

129,  31;    251,  22;    265,  32:    26  ', 

36;  475,  1  ff;   476,  31;  477,  2*. 

III,    152,  26;    331,  8;  346,  5  ff.; 

168,    14  ff;    371,   11;    372,   13; 

3S7,   3;    447,   26;    467,    12.    IV, 

347,  35.  s.  vehet. 
feebig,  fähig  III,  218,  1. 
feder,  einem  eine  f.  aasrupfen  III. 

97,3.  eine  f.  fallen  laßen  IV,  16H, 

8.  der  krieg  war  haimlich  in  der 

t. ,    im  plan   III,   503,   33.    einen 

an  den  f.  erkenuen  IV,  29,  3. 
Federer,   Haschion,   zur  Chronnen 

zu  Schaffhausen  III,  14,  9. 
Federhanns,  Federhannsen,  II,  210, 

5;   435,  21.    HI,  289,  6;  21)0,  9; 

3*1,  29;  514,  5. 
Federlin  Latein  1,  491,  36. 
Federsee  II,    595,  14.    III,  31,  31; 

140,   25;    428,   32;    507,    9.    IV, 

80,  14. 
federspill  II,  313,  26.   III.  40,  11. 
federwilpret  III,  182,  86.    weiblich 

III,  170,  20. 
feer,  fern  III,  50,  19. 
fegfeur   III,   302,  26  ff.;   303,  2  ff. 

s.  Patricii  I,  349,  14. 
Feherbach,  schloß  zwischen  Horb 

und  Haiterbach  IV,  237,  32 ;  23ö, 
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24;  240,  24;  241,  1. 
vehet,  fehde  I,  340,  21;   348,  10. 

8.  vechd. 
fehin  mentel  II,  405,  11. 
fehlen,   prät.  falt   II,  338,  1.   HL 

38,  20;  198,7;  592.  33.   IV,  129, 

20.    verfalt  III.  4*9,  34. 
Fehlin.  Erhart,  zu  Düssen  III,  388, 

19  ff. 
feifei,  die,  eine  krankheit  der  pferde, 

häufig   gebraucht   im   schwur   I, 

463,  35;  464,  10.  II,  88,  25: 
296,  13  ff.  III,  158.  35:  214,  17; 
253,  10  ff.;  254,  9:  s.  Schade, 
Satiren  II,  261,  16. 

feigen,  fcugen,  einem  die  f.  Meten 
III,  135,  17;  598,6;  s.Schmeller 
I,  515. 

Feigen-Nesle,  ein  kuchenbub  I,  325, 
33. 

veil,  viel  I,  17,  25.   III,  212,  12. 

feimer.  fei  mar,  westfälische,  femer 
1,  467,  8  ff. ;  470,  6. 

Feimingen  8.  Faimingen. 

feind,  feindt,  find,  der  böse  I,  107, 
23;  108,  19  ff.;  233,  3  ff.;  279, 
7  ff;  280,  27;  310,  28;  426,  2; 
448,  13;  459,  13;  554,  37.  II, 
88,  8;  154,  24;  164,  22  ff:  298, 
9;  469,  3  ff.  III,  49,  20;  91,  6; 
438,  37.  IV.  148,  17  ff;  252, 
12;  400,  26.  s.  find;  geist,  bö- 
ser; tausendlistig,  der. 

feindt,  adj.  I,  294,  8. 

feinden,  anfeinden  III,  148,  5. 

feindtlich,  lachen,  vehementer  III, 

464,  10. 

feirabendt,  feurabent,  feuraubendt, 
in  f.  gucken,  eulus,  anus  I,  424, 
18.  II,  536  2;  572,  23.  III, 
156,  5. 

Feirinmos,  das,  wald  bei  Scbram- 
berg  III,  353,  16. 

Veit,  brueder,  mit  den  grosen 
wammas  und  kurzen  brueder  Vei- 


ten, entweder  ein  kleidungsstock, 

oder  eine  waffe  der  landsknechte 

III,  Ml,  10. 
Veit,kämmerling  III,  144,  33;  145, 2. 
Veixdanz,    Hanns,    Spottname  H, 

526.  33. 
Vel  s.  Winkental. 
felben,  der,  weide  III.  3,  31. 
Felber.  Wolf.  Schalksnarr  II,  574, 

15  ff 
Velberg .    Wolf    von  ,    roain  zisch  er 

amtmann  I,  131,  21  ff:  132,  6. 
Velbinger,  der,  Volkslied  IV,  162,  9. 
Veldenz.    graf  Waldram,    bischof 

von  Speir  I,  199,  2.  s.  Pfalz- Vel- 
denz; Pfalz-Zweibrücken- Veldenz. 
vel dtge schütz,  feldgeschütz  II,  252, 

32.    HL  56,  27. 
Felilthaim,   Feldheim,   Schlacht  I, 

72,- 14. 
Feldhausen  8.  Veithausen. 
Veldkirch,  Veldkurch,   Veltkurch, 

Velkirch,  Feldkirch  III,  103,  27: 

508.  8  ff.;    523.  18.    IV,    147,  9. 

ampt  II,  593,  20.     vogt   I,    501, 

22.    der  Wild  von  II,  239,  23. 
Veldorf,  Felldorf,  Megcnzer  von  IV, 

307,  23 
veldtross,  feltross,  veld-  oder  waid- 

ross,  I,  308,  24.    II,  4SI),  14.  III, 

3,  20. 
veldsiech  III,  517,  34. 
veldttrommeter  I.  480,  25. 
veldung,  die,   wappenfeld   I,   442, 

25. 
felhe,  fohlen  III,  45,  29.     8.  filhe. 
feil,  einem  ein  feil  (vel)  übers  aug 

ziehen  III,  38,  24. 
Felldorf  s.  Veldorf. 
vellis.  felleisen   I,  393,  11  ff.    III, 

252,  9;  593,  15. 
Fels,  ein  freiin  von  III,  555,  21. 
Velsch,  Peter  I,  478,  25. 
Veithausen,  Feldhausen  in  Hohen- 

zollern  I,  383,  19. 
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Veltin,  Velentin,  Valentin  IV,  70, 
20  ff. 

Femingen  s.  Faimingen. 

fendle,   fähnlein   II,  563,  28.   IV, 
79,  17.   fendli,  fendlin,  I,  94,  7 
427,  9.    IV,  18,  26;  352,  7  ff. 

Venedig  I,  230,  34;  474,  19  ff. 
475,  2  ff;  479,  38;  555,  3.  III 
523,  21;  524,5.  IV,  14,  15;  254 
15;  348,  13. 

—  herzog  und  ßenat  I,  474,  15. 

—  herzog  Petro  Mozenigo  I,  475, 
24  ff  ;  476,  2. 

—  des  herzogs  canzlei  I,  475,  17. 
pallatium  I,  475,  20. 

—  patricii  von  Landow  IV,  348, 11. 
Venediger,  die,  I,  503,  7 ;  559,  35. 

II,  152,  14;  285,  35;  440,  32— 
441,  5.  III,  523,  26.  IV,  247, 
23;  349,  14  ff.  eine  Venedigerin 
I,  476,  20.  Venetianer  I,  88, 
17. 

—  beiz  IV,  247,  22. 

—  brauch  bei  begrußung  I,  475, 
32. 

—  krieg  (1487)  III,  2,  25  ff.  IV, 
349,  12;  350,  8. 

—  Marcus,  venedischer  II,  440,  33. 

Veneris  berg,  so  wird  der  fran- 
zösische hof  genannt  III,  338,  4. 
8.  Venusberg. 

fengclich,  fenglich,  fengclichen,  an- 
nemen,  einziehen,  enthalten  I, 
171,  16;  401,  30;  433,  9.  11,221, 
24;  512,  33  ff;  533,  3;  559,  5; 
564,  24;  567,  34;  591,  25.  III, 
44,  19;  62,  35;  242,  2;  312,  6; 
353,  28;  354,  19;  370,  20;  406, 
22;  521,  4.  IV,  87,  29;  234, 
16  ff 

fengknus  I,  400,  26;  402,  3.  II, 
533,  3.   III,  308,  16. 

Tenia,  sich  als  in  einer  v.  in  der 
kirchen  legen,  =  inclinatio,  genu- 
flexio  IV,  212,  6. 


Venningen,  Veningen,  Fenningen, 
Bubo  von  I,  97,  12. 

-  Conrad  II,  54,  28. 

—  Florenz,  doctor,  pfalzgräfischer 
canzler  II,  259,  28. 

-  Philipp,  doctor  III,  271,  22- 
272,  5. 

—  Steffan  II,  191,  35. 

fenster,  geschmelzte  I,  64,  15.  II, 
170.  35;  569,  14. 

Vcnusberg  I,  435,  27.  II,  80,  27  ff. ; 
81,  12  ff.;  83,  3;  85,  4.  IV,  408, 
11.    s.  Veneris  berg. 

verbaint,  die  geroltzeckischcn  ver- 
bainten  reuter  I,  266,  4. 

verbankatiern  II,  150,  9. 

ferben,  mit  geferbten  Worten,  ent- 
stellen, I,  36,  12. 

verberen,  entbehren,  carere  II,  14, 
21. 

verbinden,  einen,  wie  einen  sack, 
daß  er  schweigt  IV,  321,  40. 

verbletteren ,  mit  unzeitigen  stolz- 
reden vil  v.  III,  512,  19. 

verborgenlich  II,  288,  30;  409,  23; 
493,  18;  502,  25;  523,  32;  555, 
27.  III,  29,  5;  204,  1;  228,  21; 
260,  16;  366,  18;  382,  20;  443, 
1;  464,  1;  485,  36;  577,  36.  IV, 
4,  28. 

Verbrechern  giebt  man  vor  ihrer 
hinrichtung  s.  Johanns  segen  III, 
13,  7  ;  203,  8  ff. 

verbrennen  einer  hexe  III,  82,  30. 
der  Verbrecher  III,  49,  24;  50, 
8.    eines  todten  III,    280,  16  ff 

verbuebt,  ein  verbuebter  pfaff  II, 
546,  22.    wesen  III,  339,  23. 

Vercelli  s.  Verzell. 

verclagen ,  ausklagen ,  verscb  m  er- 
zen I,  324,  25. 

verderben,  prät.  verdarpt,  verdarp- 
ten  I,  250,  4;  347,  16.  II,  1*8, 
20.  III,  340,  37.  prät.  conj.  ver- 
durb  II,   639,  30.    partic.   perf. 
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verdarpt  II.  352.  Vi.    rerdcrpt 

IV,  3*6,  22:  414.  26. 
Verdeutschung  ron  pceten  und  alten 

hhtoritn    I,    404 f    34    ff.;    40-3, 

21. 
verdewig,  v.  magen  IL  300,  2. 
verdittiliren.  vertuschen  II,  4»>4.  4. 

III,  600,  14. 
verdreiben,  Ter  drehen  III,  526,  26. 
verdries,  verdroß  IV,  336,  19. 
fer.lt,  fernd  IV,  314,  13.    s.  fernd. 
Verdon,  Stift  IV,  166,  4. 
verehren,  einen  mit  etwas,  beloh- 
nen III,  530,  22.    IV,  52,  14. 
veretzen    =    vrezen,    depaaci    IV, 

320,  1. 
verfaben.   ausrichten,  bewirken  I, 

84,   20:    170,   18.     III,    20,   34; 

191,  18. 
▼erfangenscbaft,  bonnm  restrictnm 

III,  33,  22. 
▼erfenteren,  verwahrlosen  I,  388,  9. 
rerfliechen,   verfliecbt  =  verflocht 

II,  12,  17. 

verflachte  leate  IV,  242,  7—243,  6. 
verflacbang  IV,  228,  6. 
Terfrenndt  sein,   verwandte  haben 

III,  47,  26.   Terfrnndt  III,  555, 
28. 

Yergt  Brose,  von  Rottweil  I,  148, 
20.    III,  355,  16-356,   12. 

vergagen  II,  254,  26. 

Tergaugen,  sich,  sich  übereilen,  ver- 
gessen (vielleicht  anch  für  ver- 
gangen) III,  568,  f-';  s.  Schmeller 
II,  24;  Scbmid,  222. 

vergeben,  einem,  einem  gift  geben 
1,  229,  28;  248,  30;  379,  32; 
481,  2* ;  506,  2;  544,  21;  548, 
4  ff.  II,  49,  25;  51,  32;  74,  13: 
76,  22:  215,  18;  21«,  20;  56->, 
24;  571,  34.  III,  157,  24;  159, 
3;  171,  1U;  315,  18  ff.;  332,  2; 
420,  4  ff. ;  478,  2 ;  467,  7 ;  583, 
27.     IV,  143,  17  ff.;  150,  19  ff.; 


410.  35.  im  sacrarnnt  des  aJtars 
I.  248.  13.  zar  verbiinieTiiog  des 
schwängen»  11.  468.  29. 

vergebenJich .  adverb.  II  ?  326L  .22; 
518.  20.  III.  9-\  20:  MI.  14. 
IV,  49.  in  ff  :  60.  33:  61,  16; 
70.  26:  207.  2?:  353.  32.  Ter- 
gebenlichen  II.  265.  2^:  3*7,  24; 
£19,  36.  III.  144,  14:  303,  35. 
IV,  7£,  25. 

vergeben!  ch .  adj  rergebenlidbeT 
altar  =•  pr^v:sorischer  sl  II.  588, 
36. 

vergengen.  zerstören  I.  51.  31.  II, 
550,  25.    IV,  254,  33. 

jergeG,  in  v.  k<  mm  er.  III.  349,  17. 
IV,  210,  9:  227.  28:  336.  33.  -**J 

vergettern,   vergittern    II,   36-3,  6.  1 
IV,  275,  27.    s.  getter. 

vergift,  mit  v.  vom  leben  zum  tod 
bringen  I,  499,  6:  514,  26. 

vergiftete  gesebosse  I,  84.  28.  pfefle 
I,  236,  30. 

vergiltig,  g"*ftig  III,  276,  5. 

vergißnig,  vergeßlich  IV,  205,  14. 

verglaiten,  begleiten,  das  geleit  ge- 
ben I,  292,  16. 

vergleichen,  sich,  sich  vertragen 
mit  einander  III,  142,  5:  144,5: 
155,  35:  490,  34.  =  ähnlich  sein 
IV,  274,  17.  prät  vergleicbten 
sich  I,  479,  4.  partic.  perf.  ver- 
gleichen II,  550,  9. 

vergleicbnen,  vergleichen  III,  433, 
15:  501,  8.    IV,  307,  3. 

verglnpten,  einen,  ihm  ein  gelübde 
abnehmen  IV,  57,   15:  59,  3. 

vergreifen,  erpreifen  I,   16S,  22. 

vergut,  verguet,  haben,  nemen  I, 
439,  24:  525,  10.  II,  2)8,  38; 
302,  4;  346,  6;  350,  26;  351,  2; 
355,  10;  533,  1.  III,  11,  18;  16, 
19:  51,  23;  61,  32;  161,  31; 
192,  13;  203,  6;  204,  18;  233, 
6;  415,    16:   426,  30;  470,  26; 
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488,  17;  696,  18.  IV,  4,  10;  17, 
11;  33,  15;  07,  2;  99,  29;  179, 
7;  191,30;  244,3;  247,  30;  276, 
23;  309,  15;  320,  81.   8.  furguet. 

vergweltigen ,  gewalt  anthun  II, 
258,  24.    III,  312,  19.    IV,  9,  1. 

verbailosgen  III,  5:i9,  21. 

verhaißon,  bei  der  handt  und  Schel- 
men schelten  v.  I,  345,  37. 

verbringen,  verhelingen,  verheim- 
lichen II,  404,  9.  m,  92,  12; 
109,  12;  524,  23;  541,  16.  IV, 
148,  1;  362,  33. 

verhalten,  vorenthalten,  verschwei- 
gen, verbergen  I,  93,  33;  109, 
22;. 181,  1.  IV,  56,  2;  103,  15; 
212,  33;  274,  33. 

verbanden,  vorhanden  I,  108.  22; 
112,  9;  135,  22;  138,  10;  149, 
5;  172,  14;  201,  28;  314,  21; 
318,  7;  345,  35;  405,24;  408,9; 
410,  6.  II,  354,  11;  357,  25.  III, 
86,  13;  159,17.  IV,  61, 11  ff.;  80, 
20;  147,  30;  223,  22;  229,  17; 
247,  29;  279,  15;  347,  26  ff: 
382,  28;  391,  1:  401,  5. 

verbarmden,  sieb,  härmen,  abhär- 
men II,  11,  22. 

verbergen,  zerstören  I,  146,2;  147, 
20. 

verbessig,  verhaßt  III,  337,  17. 

verbeureu,  sich,  verheuraten  III, 
158,  20.    IV,  243,  10. 

verboffenlich,  verhofenlich  II,  306, 
7.  III,  30,7;  72,  10:  83,6;  261, 
15:  335,  S.i;  351,  8;  531,  32; 
553,  12.  IV,  92,3;  260,25.  ver- 
hoffenlichen  II,  398,  8. 

verholen,  heimlich,  unerkannt  I, 
261.  6;  292,  15.  II,  478,  15. 
III,' 17,  35:  111,  38;  333,  25. 

verhöre,  die  III,  98,  23;    106,  24. 

verjehen,  versichern  IV,  318,  4. 

Veringen,  dorf  o.a.  Sulz  I,  301,  13. 

—  Stadt  an   der  Lauchart  I,  44, 


21;  490,  16.  III,  171,  30;  273, 
13.  IV.  219,  25  ff.  nachtwächter 
IV,  219,  29-220,  23.  keine 
rattc  III,  273,  9. 
Veringen,  die  von,  von,  III,  273, 
12.    IV,  220,  14. 

—  grafsebaft,  herrschaft  I,  44.  12; 
421,  18;  485,  24;  487,  21;  489, 
28;  490,   10;   491,  7  ff.;  514.   10. 

III,  118,  12;  130,  35;  134,  31. 

—  grafen  von  I,  43,  37;  44,  10  ff.; 
140,  19;  157,  16  ff.  111,  113,  5; 
278,  20. 

—  ein  graf  I,  159,  23. 

—  Berchtoldt  I,  210,  12. 

—  Burkhart,  herzog  von  Schwa- 
ben I,  42,  5:0;  43,  22. 

—  Conrad  III,  106,  19. 

—  Eitelfriederich  I,  44,  22. 

—  Heinrich  (+  1366)  I,  44,  21. 

—  Sophei,  Sophia,  I,  57,  8;  00, 
18;  05,  16. 

—  s.  Ulrich,  von  der  mutter  ein 
graf  von  V.  III,  273,  13. 

—  Walther  I,  210,  13. 

—  Wolfhard,  Wolfart,  I,  210,   13. 

(um  1080)  I,  90,  35. 

(t  1335)  I,  44,  21. 

—  Wölflin  (f  1400)  I,  44,  23. 

—  Wolfram  (Wolfrat)  (um  1235)  I, 
137,  34. 

—  schloß,    burgstall    I,   491,    20. 

IV,  219,  26  ff. 

—  wappen  I,  44,  5;  59.  anm.  1. 
verkeren,  sich,  seinen  sinn  ändern 

IV,  325,  24. 
verklaiben,  verkleben  III,  208,  24; 

417,  32;  549,  31. 
verklainen,   verkleinern    III,   395, 

30. 
verkluegen  IV,  369,  21. 
verkömmern,  verkömraert,  II,  582, 

35. 
verleiben ,  einverleiben  IV,  52,  32 

227,  29;  308,  12, 
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ferlen,  ferlin,  junge  Schweine  II, 
510,  5  ff. 

verliegen,  verligen,  still  liegen*  I, 
318,  16. 

verlieren,  prat.  verlur  IV,  313,  40; 
327,  10. 

verluren,  verlieren  IV,  326,  25. 

verlorst  I,  89,  22;  106,  1 ;  428,  7. 
II,  189,  32. 

vennainen,  vermeinen,  sich  unter- 
stehen, bezweifeln  IV,  236,  23. 

vermasgen,  heflecken  I,  126,  4. 

vermauren.  lebendig  I,  290,  21.  8. 
einmauern. 

vermecht,  Vermächtnis   I,  513,  18. 

vermeiden,  partic.  perf.  vermuten 
IV,  272,  29. 

vermeren,  verreden,  verläumden  IV, 
305,  36. 

vermessenlichen  I,  254,  17. 

vermögenlich  III,  413,  22. 

vermordern,  vermordert,  vermodert 
II,  579,  6. 

vermueden,  vermuedt,  ermüdet  II, 
268,  5. 

vermurten,  ermorden  I,  126,  30. 

vermuschieren ,  etwas  vertuschen, 
geheim  halten,  einen  durchschlü- 
pfen laßen  II ,  386,  8.  III ,  296, 
24. 

vernampt,  einen  namen  habend, 
berühmt  I,  189,  35;  407,  24.  II, 
294,  16;  304,  1.  III,  14,  17;  103, 
28;  413,  22. 

fernd  I,  290,  1.    s.  ferdt. 

vernemen,  sich  v.  laßen  alicujus  rei 

I,  198,  3. 

vernieten,  dem  sein  sterk  verniet 
ain  weib,  compagc  obstruxit,  d. 
h.  sie  knüpfte  ihm  den  nestel 
IV,  327,  9. 

vernugen,   vernuegen,   I,  350*19. 

II,  75,  23.   III,  367,  22.  alicujus 
rei  II,  256,  36;    577,  1.    subst. 

III,  246, 15.  vernungen  II,  237, 23. 


Verona  I,   248,  27.     III,    122,  22. 
IV,  350,  31. 

—  bischof  Eginus  I,  150,  20. 
verprachtieren  II,  320,  24.    III,  61, 

9;  152,  8. 
verquanten,  verbergen,    verhehlen, 

vertuschen  II,  224,  11.    III,  186, 

26;  549,  21. 
ferr,  verr,  fer.   fern,  adj.    I,  247, 

12;    282,   2;   288,    34;    472,    14. 

III,  470,  17.  adv.  III,  172,  16; 
485,  28  ff.;  542,  2;  554,  1.  IV, 
220,  31.  ferre,  verre,  die,  ferne 
I,  433,  16.    III,  70,  29;   174,  23. 

IV,  219,  21;  223,   14. 

Ferrär,  heergraf  des  römischen  reichs 

I,  248,  10. 
Ferraria  II,  466,  13.   m,  43,  21  ff.; 

44,  33. 

—  herzog  Hercules   von    III,    43, 
21  ff. 

verrer,  ferner  I,  499,  25;  500,  5. 
verreren,  darauß  war  nit  ein  einigs 

körnlin  verreret  oder  verschüttet 

III,  446,  19.    s.  reren. 
verreumpt,  berühmt  oder  berüchtigt 

I,  303,  27.    8.  verruempt. 
Ferri,  Aimon,  Egmond,  de  Morias- 

sart  III,   240,  15  ff;   247,    10- 

248,  29.    IV,  149,  34. 
verrichten,  sich  aus  etwas  v.,   zu 

recht  kommen  mit  etwas  III,  149, 

24. 
verruchen,  verrachen  sein  auf  etwas 

I,  544,  31.   verrocht  IV,  279,  23. 

verrucht,  verruecht  I,  325,  34; 

405,  37.  IV,  254,  30.  verruchen 

I,   326,  16. 
verrücken,  abreisen  I,  82,  24.    II, 

543,  5.    III,  21,  13. 
verruempt,  verrumpt  verrumbr,  be- 
rühmt I,  3S2,  35;   390.  34;    418, 

18;    453,  17.    II,   104,   19;    246, 

13;    294,  16;    345,  15;    471,  26; 

511,  5;    546,   10.     III,    16,     25 


179,  34;    190,  22;  348,   5;    413, 

30.    IV,  374,   19. 
versagen,  verleumden  I,  399,  25  ff. ; 

531,  19  ff. 
verschalten,  entfernen  II,  235,  Hl. 

III,  IM,  7. 
veracbeinen,  verfließen  III,  111,  21  ; 

31 6,  HO. 
verächeinung,    nnch    i. ,   verfliib1    I, 

108,   16.    III,  295,  27. 
verschetzen .   fnr  verloren  halten  I, 

279,  25.    IV,  234,  6. 
verschifften,  fortschaffen,   un*  i 

wege  schaffen  II,  221,  32;  00t 

III,  I2fi,  2;   159,  2U;  553,  !>. 
verschlugen,  unterschlagen   1,  L 

9.    sieb ,   verbergen ,    verstec 

II,  186,  37.    III,  1(5,   »U 
verscblecken,  vernaschen,    vertl 

n,  im,  i. 

verschleißen,  Beine  seit,  snbrinf 
beschließen  I,  331S,  3.   II,  264 

III,  324,  23. 
verächlindcn  IV,  313,  80. 
vcrschmachcn,  vtrschmährn  I,  2^8, 

20.  es  verschmacht  mich,  ärgert 
mich  II,  363,  n.  III,  29Ö,  23. 
ilein  red  mir  ser  verschmacht, 
vilcscit  IV,  313,  26. 

toj  sebmecht,  Verachtung  m.  16fl,  1. 

versebmur,  jirat  =  verschmähte, 
vielleicht  verschrieben  matt  ver- 
schwur III,  2i>4,  6. 

verschneiden,  einem,  ans  cifmnrht 
II.  *68,  25. 

verschniit,  verschrieen,  Übeln  rufe» 

IV,  74,  15.    s.  beschmit. 
versebreeken ,     verschrncken .     er- 
schrocken I,   132,  27, 

verschwench,  Verschwendung  III, 
413,  30. 

verschweren,  verschworen ,  mit  ge- 
schwuren tlborwgen  III,  328,  30. 

verse,  lateinische  I,  [Ol,  17  ff.  IV. 
1,  17-18;  2,  3-1. 


veraerning.  versehrung,  Verletzung 

I,  338,  3. 

versliii,  lateinische  I,  263,  28. 
verapättigen ,  versjiettigen ,  sich  II, 

211    20;   354,  24. 
verbrechen,    einen,   entschuldigen 

II,  430,  14.  sieh  IV,  302,  17. 
verstand,  der,  Verständigung,   ein- 

verstämlnis  I,  3,26;  200,  6;  501, 

15;  503,36.    11,316,31.   IV.  357, 

19, 
verstricken,  einsperren  II,  162,  24. 
veraiimen,  sich,  versäumen  II,  295, 

7.  nlicujua  rei  III,  167,  14. 
verthuiiiaeb ,     verschwenderisch     I. 

2S7,  17. 
verlilkeii.   vertilgktn,    vertilgen    I, 

2in,  21;  47*.  7.  II,  181,  33. 
vertage»,  verschont  III,  571,  4. 
vertrawenlicb,  vertraweulicheu,  III. 

2U3,   1.   IV,  41,  1;  67,  1;   86,  7; 

158,  27;   192,  7;  407,   12. 
vertrewlicben,  vertraulich  IV,  317, 

21. 
verübel  haben  IV,  275,  14. 
veruntraweu,  veruntreuen  IV,  1 1 H,  2. 
verw;ircn,    wsaren    absetzen,    ver- 
kaufen IV,  324,  17. 
verworlithen  behalten  IV,  203,  34. 
verwegen,   »ich ,   alicnjnsiei.    ver- 

H-LH/rii ,     i  nliiiilif.  ii ,    ver/itliN.'ii 

III,  64,  IS;  446,  26;  486,7.  IV, 
85,  27;  221,  24;  895,  4.  prät. 
verwag  1,  46,  26.    IV,  220,  64. 

.•rweguojicb   II,  463,  18.    III,  B62, 

2;.   IV.  112,  20. 
verweisenlieh   I,   116,  II. 
verweichen ,    verändern ,    b.    b.    die 

stimme  1,  447,  29.    II,   862,  35; 

515,  33.    sich,  verkleiden  1,  464, 

13. 


jrwei 

iden 

i,  hinweisen  II. 

364. 

19. 

,  vil  v 

crwi 

■rren     vil  ver- 

weruua 

mich 

«i 

uiirulie  .    ver- 
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wirrung  III,  433,  38.  IV,  184,  7. 
verwis,  verwiß,  verweis  I,  13,  30. 

II,  323,  37;  44''.,  9.    IV,  265,  38. 
verworrnus  II,  121),  5. 
verzählen  laßen,  einen  II,  434,  12. 

IV,  22,  27. 
verzachkait  III,  41t),  36.    verzagkait 

I,  161,  23. 
verzagnus  IV,  274,  22. 
Verzauberungen  IV,  228,  6. 
verzeichen.  sich,  verzeihen,  verzich- 
ten I,  357,  33.  s.  verzeihen ;  ver- 

zigen. 
Verzeichnisse,  alte,  quelle  I,  64,  14 ; 

131,  22  ff.;  175,  17. 
verzeihen,  sich  einer  sache  I,  112, 

16.     II,   212,  20.     IV,    347,  18. 

prät.  verzeihe  I,  291,  2. 
verzeilen,  verzielen  IV,  327,  5. 
Verzell,  Vercelli  I,  5,  8ti;  18,  23. 
verzetten,  zerstreut  fallen  laßen  II, 

410,  2. 
Verzettlung,   capitulation    II,    257, 

30:  271,  16. 
verzig,  der  I,  183,  11  ff.;  184,  15; 

»08,  9;    423,  18  ff.    II,  190,   10. 

III,  606,  29  ff.    IV,  71,  13-74. 
»2;  290,  10;  357,  9  ff. 

verzigen,    verzeihen    II.    17,    10. 

prftt.  verzigen  I,  46,  2<5.    partic. 

perf.   verzigen   I,    122,   6;    216, 

1H;    239,  17;    246,  29;    295,  34; 

551,    19.    II,    177,    19   ff.;    424, 

19.    m,   26,  12;    135,  33;    148. 

34;    288,  11.    IV,    16,  13:    124, 

18.     8.  verzeichen;  verzeihen, 
verzilen,   bestellen,   ausmachen  II, 

2-13,  H;  589,  10.    IV.  233,  2*. 
verzucken   1,  318,  7;   507,  19.    II, 

31,   32;    359,  34;    382,  16.    III, 

376,  29. 
vesper,  die,  in  latein  pfeifen,  etwas 

thun,  quod  mihi  extraueum  est 

IV,  325,  21. 
vesperbildt  I,  300,  20. 


Vesputius  IV,  306,  6. 

vest  und  werlich  haus,  ob  ein  sol- 
ches nützlich  II,  451,   15. 

festeien  II,  2<H.  35. 

festeieren  II,  183,  37. 

vestenclich  IV,  337,  23. 

vesti,  die  I,  73,  11;  162,  15;  163, 
1  ff;   194.  32  ff.;  214,    20. 

vestiglichen  III,  176,  14. 

festin,  das,  fest  If  407,  2(>.  II,  304, 
19.    III,  414,  29.    IV,  390,  4. 

feßlin  .  das  f.  anstechen  ,  entjung- 
fern II,  593.  30. 

Veßlin,  Martin  IV,  400,  20;  402,  13. 

fettchen,  votich,  fittich  ,  flflgel  II, 
526,  21  ff. 

vettel,  die,  sL  ottname  III,   189,  32. 

Vetter,  der,  vom  Stain  s.  Neidegk; 
Stain. 

feuer  s   feur  u.  für. 

feunsten ,  mit  =  mit  fausten  II, 
342,  18.     s.  funst. 

feur,  zum  f.  verurtheilt,  mit  dem 
f.  gericht  werden  II,  533,  7.  IV. 
402.  26;  403,  1  ff.;  411,  30.  8. 
für. 

feurabent  s.  feirabendt. 

feurhuchsen  III,  31 1,  25. 

feurgeschoß  III,  3i>3,  23. 

feurigo  III,  538.  33. 

feurine  lichtle  und  kuglen  I,  283, 
5;  285,  4  ff.  feuriner,  feumer 
sessel  II,  199,  33  ff.;  203,   13  ff. 

Fewrle,  Fewrlin,  Jäger,  diener  1, 
480,  31:  542,   16. 

feursbrunst.  brunst,  I,  367,  5  ff. 
III,  80,  21;  203,  1.  wird  durch 
umtragen  des  hochwürdigen  sa- 
craments  zu  stillen  gesucht  IV, 
401,  33.  solche  sind  in  Deutsch- 
land umgegangen  IV,  403,  13. 

feurwerfen  I,  3*1,  4. 

feurwerk  IV,  390,  4  ff.  so  man 
serpentinas  uempt  III,  247,  21  ff. 

feutschle,  ein  hitzigs  III,  248,  17; 
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i.  Schmoll«  I,  678. 

nrü  lies  römischen  reichs  I,  2ls. 


26. 


Vicenz,  Vineenz,  Vicenüa  III,  122. 

22.  IV,  341,  M 
Vicaia,  Vinccnz  Hl,  5W,  3«. 
vichijewerb ,     das ,    viehreseo     II, 

511,  G. 
vichsterbent  n.  510.  30. 
Victor,  ein  pfmnduer  II,  1 15,  33  ff.  j 

IIB,  I. 
fidel,  die,  geige  IV,  108,  B. 
Hei.  vi],  mit  genit.  I,  138,  6;   151, 

12  ff. 
viele,  vile,  die  I,  287,  13.  II,  107, 

23;   302,  12;   547,  32.    III,   274, 

16;    631,    18  ff.:    534,   7  ff.    IV, 

1!I7,   15;  BW,  15. 
fienster,  fenster  II,  171,  anm.  3  ff. 

III,  7,  28 ;  443,  8. 
vierenthail    einer   stunde,     Viertel- 
stunde II,  10S,   1.    IV,  207,  34. 
Viernenbeig,  die  grafen,  In.'igrafen 

des  römischen  reichs  I,  247,  22. 

—  ein  graf  von  I.  80,  32. 
viertheilen,  mit  vier  rossen  IV,  143, 

21. 
Fießen  b.  FnGen. 
VigenBtein,  Hanns  I.  220,  22. 
Yiglius.  Zwichemus,   doclor,   vice- 

canzler  IV,  63,  32;  192,  9. 
Filch,  uf  der,  heiCöln,  Villich  III, 

66,  0;  s.  Ennen,  Geschichte  der 

Stadt  Köln  II.  198. 
filhe,  fülbe,  fohlen  I,  305,  7;   30?, 

26  ff.    s.  felhe. 
Villenbacb,    d:e    von,    edelleut    in 

Schwaben  111,  523,  18. 

—  Peter,  vater  III,  521,  36—622, 
33;  525,  25. 

söhn   III ,   621 ,   2!)  ff. ;   52T., 

26-529,  30,    IV,   170,  24-17.*. 
36. 

—  eine  Villenbecbi»,  doctor  Hann- 
sen  Tiischalins  weib  III,  342,  II. 


Filh-n- Fronken,  Villafranca  III.  286, 

11. 
Villieis,    schloß  in  Lottringen    111, 

412,  18. 
Villincen,   Stadt   I,    175.  31;    238, 

22;  31^7,  33;  387,  2;   J06.  9.    II, 

34:1,  IH,  III,  376,  24  ff.   IV,  250, 

7  ff. 

-  zun  iSarfusern  I,  387,  8 
klosterfrauen  zu  S.  Clara  II,  321, 


31: 


..  2  ff. 


—  cborherr  Oebhart  von  Filrsien- 

herff  1,  17?,  7. 
Villingen,  dorf  I,  191,  14.    II.  320, 

2  ff;   321.  33     III.  33,  ;- ;    1^0, 

33.    IV,  203,  19;   3li0,  1.    «reier 

I,  10,  32. 
Villinger,  Carl  IV,  34,  23. 
Fils,  herren  von  der  1TI,  281,  19. 
Vilseck  IV,  7,   12.     herrschaft   II, 

321,  1. 
Vilslingen .    Vilsiogen  ,    in    Hohen- 

zollern  III,    135,    12.    capellin  1, 

422,  10  ff.    III,  141,  2  ff.;  112, 

6  ff. 
Filstal,  Filsthal   I,  148,  23:   292, 

14.    IV,  7,  12. 
filz,  grober,  Schimpfname  III.  526, 

8.    karger  III,  564,  19.    einem 

ein  guoten  filzen  lesen,  den  marsch 

machen  III,  266,  2;  368,  32. 
nlzmaiite]  }U.  513,  35. 
finanzen  gebrauchen  HI,  427,  12, 
finanzen.  verb.  II,  508,  20. 
finanzer  111,  423.  12. 
Vincenz  b.  Vicen*. 
find,  findt.  feind  I,  58,  2;  107.  23; 

108,  19  ff:    170,  6j  426,  2,    III, 

170,  9;    160,  17.    IT,  320,    21; 

400,  26. 
finden,  prtt    (und  III,  10?,  4.    IV, 

315,    II,     befinden,    prfis.   conj. 

beiende  IV,  373,  7,    parlic.  perf. 

befouden  IV,  3011,  3;  414,   18. 
findlich,  feindlich  III,  HO,  13. 
36  a,' 
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findsellig  II,  543,  33. 

finger,  durch  die  f.  sehen  I,  1G7, 
14;  292,  24.  II,  300,  2;  311,  4; 
419,  28;  450,  1;  461,  1;  604,  4; 
528,  14;  548,  17;  590,  18.  III, 
HG,  35;  47,  10;  70,  4;  296,  20: 
309,  12;  343,  20;  377,  7;  454, 
6  ff.  IV,  33,35;  174,  33:  250,  2. 

finger  uf  den  mundt,  bei  den  Fran- 
zosen ein  zeichen,  still  zu  schwei- 
gen I,  394,  8. 

Fink,  bruder  Heinrich  von  Liech- 
tenstein III,  120,  18. 

finstere,  die  IT,  238,  17  ff.;  571, 
17.  III,  7^,  15;  463,  16.  IV,  214, 
33;  219,  22.  vinsteri,  die  II,  10, 
21. 

Vinstingen,  Finstingen,  herrn  von 
I,  16,  34. 

—  ein  herr  von  I,  189,  8. 

--  Burkhart,  freiherr  von  I,  272, 
21. 

—  Johann  I,  319,  35. 
Virgilius  IV,  327,  1. 

fisch,  weder  f.  noch  flaisch  III,  418, 

15. 
Viscb,  Conrad,  doctor  III,  193,  18. 
Fischborn,  Albrecht  von,  domberr 

zu  Mainz  IV,  60,  18. 
vischenz   I,   513,    12.    II,  191,  5; 

4'»7,  17.    III,  558,  7  ff. 
Vischer,  Martin  II,  491,  15. 

—  Paule  II,  587,  31. 

Vischcrhanns,  ein  burger  zu  Obern- 
dorf II,  113,  27  ff.  vischer  III, 
261,  22  ff. 

Vischingen,   kloster  Fischingen  in 

der  Schweiz  I,  338,  31. 
viseln,  fransen  des  halsbandes  IV, 

339,  6. 
visierung   II,    336,    11.     III,    188, 

1  ff.    IV,  245,  17;  246,  26. 
visigunk,  homo  inepttis  III,  61,  26. 

IV,  3,  16;   s.  Grimm,   Wb.  III, 

1690. 


visitur,  angesucht  II,  341,  3. 

Fist  (von  Zimbern)  scherenane 
(fist  =  flatus  ventris  sine  cre- 
pitu  s.  Frisch,  Wörter-Buch  270) 
I,  251,  30.    s.  Lappenfist 

Vüztbumb,  Rudolf,  ritter  1,  184, 
27. 

flaisch,  das  f.  zwischen  den  painen 
au  ß wegen  I,  274,  17. 

Flandern,  Flander,  I,  482,  32:  493, 
35;  494,  2  ff.;  516,  10.  II,  352, 
18.  III,  318,  17;  412,  28.  IV, 
150,  5:  368,  9  ff.;  388,  10; 
390,  7. 

—  erbgrafen  des  römischen  reich« 
1,  247,  8. 

—  heergrafen  des  römischen  reicht 

I,  248,  10. 

—  ein  graf  I,  111,  11. 

flecb,  flöhe,  der  frawen  die  f.  «wi- 
schen bainen  helfen  fahen  III, 
76,  32. 

Fläche  8.  Flesche. 

flechlingen,  flächlingen    I,  488,  34. 

Fleck,  Thoman  II,  42.  36. 

Fleckenstein,  einer  von  I,  451,  33. 

—  Hanns  I,  3-">lf  38. 

—  (Falkenstein?)  Heinrich  IV,  362, 
2. 

flcdermus  ,  fledermaus ,   übergroße 

II,  392,  22. 

Flehinger,   Menrat   von  Tätlingen, 

genannt  der  F.  I,  263,  5. 
flehnen ,    flachten ,    in     Sicherheit 

bringen  II,  124,  2.    III,  162,  37; 

352,  24.    IV,   144,  38;    158,    23. 

s.  flöchnen,  flöhenen. 
fleihen,  fliehen  III,  179,  24. 
Fleiner,  Kilian,  reisiger  knecht  II, 

356,  13  ff;  :.56,  35—557,  6. 
Fleisrhwang.  Fleischwangen,  pfarrer 

Barthlome  Erhart  III,  454,  9. 
flelichen,  flehlich  III,  218,  31. 
Flemming,  Fleming,  III,  136,   16; 

318,  15  ff. 


Flörsheim,  Bechtoldt  von  ITT,  478, 
IS  ff.;   479,   18. 

-  Friederich  II,  54,  29.  JII,  176, 
21. 

-  Philipp,  bischof  von  Speir  II, 
673,  10.  IV,  64,  35-55,  U;  68, 
16;  f.0.   16  ff. 

Flcsche,  Fliehe,  stadt  am  Loir  III, 
567,  27. 

□"eschen,  die  I,  13,  25.  II,  483,  24; 
515,  *ff.  III,  198,  21  ff.  IV,  106, 
11  ff.;  179,  lii;  376,  8. 

fleugen.fleuhen.fliegenll,  3.18, 5.  flie- 
gen machen  III,  161,  12.  prUs.  ich 
neuh  IV,  315,  29.  fleucht  IV, 
378,  1.  imperat.  flueebt  II,  340,  7. 

fließ,  flitße  IV,  93,  17. 

fließen,  prät.  upj.  tluße  III,  4H3,  10. 

Fliher,  Rudolf  I,   162,  27. 

~   wappen  I,  162,  32, 

flisebhogen.  flitschbngen  II,  513,  1). 

flöchnen,  fluchten  I,  511,  1.  a. 
flebneo;  flöhenen. 

floder,  der  grobe  f,  so  der  muneb 
im  hurn  gehupt  II,  20(1,  22. 

floheuon.  flöhnen,  flnhnen,  fluchteu 
I,  457,  27;  53t,  11.  II,  679,  21. 
in,  I,  13;  178,  8;  3119,  4.  IV,  2, 
14;  166,  !1.   8.  fl.-hnen;   flöchnen. 

flore,  in  aller  IV,  355,  38. 

Florentiner,  ilie  I,  229,  23;  230, 
38.  ein  Florentin  IV,  BBS,  1  ff. 

-  gebirg  III,  332,  19( 

Fluren*  I,  230,  31;  438,  II  ff.  II, 
293,  20;  307,  26;  310,  26;  311, 
33.  III,  89,  ö.  IV,  142,  3ti. 

Florenser  guldio  III,  301,  32; 
302,  Ü. 

florieren,  gefloriert  von  gold,  literia 
anral.is,  floridis  IV,  337,  33;  a. 
Herthold  von  Regeiisburg.birausg. 
ven  Kling,  s.  305,  und  Lieder- 
sani II,  809,  S  und  241.   lOBli. 

Florns,  quelle  I,  18,  22;  22,  2. 

Flucher,  Hanna  der  I,  220,  26. 


fluclt,  ein  f.  gaul ,  lebhaft,  rasch  1, 

4SI,  17. 
flug,  das  man  nit  mehr  waist,    wa 

f.  oder  staub  III,  423,  3. 
flügel  auf  helmen  I,  U,  3.  aui  hmipt- 

harnnsch  I,  6,  28. 
Flugling,  Michel,  frei  I,  50,   12. 
flulil,  flucht  IV,  47,  87. 
Flurti,    Flnorn  o.a.   Oberodorf    I, 

230,  2, 
aux,   cito  U,   438,  17;  465,    5.  in 

flui  und  in  ainer  geschwinde  111, 

462,  26. 
Voccio,  könig  von  Noroico  1,34,  8. 
vücht  s.  veebd. 
Vocklipruck,  Vflcklabruck  III,  434, 

11. 

—  die  von  III,  434,  19. 

—  wappen  III,  434,   H)  ff. 

vtigel,  feurin  III,  132,  16.  seltsa- 
mer II,  899,  16;  364,  15.  die  be- 
steu  sind  ausgeflogen  I,  245,  16. 
111,  111,  20.  die  Vögel,  vogelin, 
sorgen  laßen  I,  492,  23.  IV,  351, 3. 

Vogel,  ßaschion  II,  34G,  1.  amt- 
niaun  au  Oberndorf  III,  251,  24. 

—  Conrad,  amtmann,  Schultheiß 
zu  Oberudorf  n,  316,  35.  III,  40, 
2  ff. 

—  Stoffel.  Schultheiß  zu  Oberndorf 
II,  35,   1.  III,  68,  2:1. 

vogeler,  Vogelfänger  II,  BW,  25. 
vogelbund  IV,  339,  7.    kupplcr    II, 

573,  G.  policeileute  IV,  175,  21. 
Vogelsperg,  einer  vom  III,  54,  17. 
Vogelspcrger,   Sebastian  111,    401, 

12;  404,  8-407,  20. 
Vugt,  Berchtoldt  I,  220,  24. 

—  Heinrich  I,  221,  13, 

—  -   von  Leulpolz  I,  221,  30. 

—  Riedi  I,  221,  9. 

—  Dlrich  L,  221,  13. 

Vngt  von  Beringen,  Hanns  I,    162, 

—  wappen  I,  162,  32. 
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Vogt  von  Summeraw  I,  163,  10. 
Vogtherre,   vogt   zu   Messkirch   I, 

411,  l  ff. 
Voitland,  Vogtland,  herzöge  von  I, 

26,  4. 
Foix,  grafin  Germana  de  III,  139, 

27. 
volg,  obedientia  IV,  191,  29. 
volk,   das  jung,  junge  leute  m, 

557,  28.   völkle  III,  544,  25.  IV, 

109,  8. 
vollen,   der,   fohlen  II,  390,  9.  s. 

felhe;  filhe. 
vollenbringen  IV,  337,  36;  343,  4. 
vollenglich,  adj.  IV,  171,  85. 
voller,   mit    folgendem    gcnit.    für 

voll,  z.  b.  voller  kriesen,  löcher, 

leut,  gelts  I,  304,  1;  425,  7;  481, 

85.  II,  32,  26;  340,37;  346,  17; 

851,  26;   522,  10;   578.  31;  579, 

11  ff.;  586,  36.  III,  188,  17;  189, 

12;   273,  20;   277,  38;   297,   27; 

308,   31;    328,  22.   IV,  174,  20; 

210,  81;   244,  8;   870,  25;    873, 

9;  400,  33. 
völlische  lehen  II,    245,  22;   249, 

16. 
volnfueren,  vollführen  I,  336,  33. 
volnziehen,  vollziehen  I,  501,  14. 
folter  8.  m arter. 
Volz,  Jacob  HL  357,  9. 
Volzan,  meister  II,  239,  20. 
Fontenay,  ein  junger  herr  von  III, 

404,  25;  403,  2. 
Fontene,  Fontaine,   eine  von  IV, 

77,  17. 
Fontenebleau ,    Fontainebleau   IV, 

145,  7.  weier  III,  245,  32. 
vor,  von,   mach  uns  frei  vor  allem 

unglick  IV,  383,  43. 
Forchheim,  Vorchheim,  grafschaft 

I,  142,  32  ff.;    143,  8. 
—  Erchenbold  von  I,  92,  31. 
forcht,  vorcht,    furcht  I,   420,  34; 

4ü8,  22;  469,  2.  IV,  28,  2;  219, 


27.  plur.  onmechtig  vor  forchten 
III,  150,  6.  s.  fort. 

forchten,  fürchten,  fürchteten  I,  413, 
14.  IV,  273,  12. 

forchtlich  I,  103,  4. 

fordanz,  plur.  vordenz,  laßen,  geben 
I,  322,  16.  III,  237,  30. 

vorder,  vorders,  besonders,  z.  b.  vor- 
der bös,  gut,  hötiieb,  lieb  I.  40S 
13.  II,  818,20;  471,  29.  III,  479, 
14;  535,  3;  556,  4;  376,  2.  IV, 
63,  23;  97,  7:  127,  35;  183,  12; 
190,  2;  287,  31. 

voreitern,  man  soll  bei  deren  ge- 
brauchen, sitten  und  kleidungen 
bleiben  I,  4G2,  30. 

voressen  II,  854,  30;  s.  Birlinper, 
Wörterbüchlein  zum  Volkstüm- 
lichen aus  Schwaben  S..89. 

forhenen,  die,  plur.,  forellen  I,  14, 
18,  II,  553,  26.  III,  125,  9.  s. 
forlen. 

Vorland,  die,  VorderÖst reich  III» 
430,  38. 

forlen,  forellen  II,  533,  27.  s.  grund- 
forlen. 

vorlengest  III,  330,  33.  IV,  288, 
8;  303,  18. 

formb,  die  I,  500,  28. 

formbclich  I,  405,  7. 

vornacht  II,  1:6,  40. 

Forojulium,  Frojulium  I,  38,  6; 
71,  16.  8.  Forum  Julium. 

—  Rotgandus,  herzog  von  I,  35, 
20;  38,  5. 

Vorsteck  I,  277,  1 1  ff. 

Förster,  Forster,  Hanns  II,  273, 
24;  275,  29. 

Forstmaister,  Hanns  II,  54,  29. 

fort,  forcht,  furcht  IV,  198,  21. 
forht  IV,  382,  2.  s.  forcht. 

vortl,  vortel ,  vorthel ,  vortbeil  I, 
196,  31;  259,  18;  360,  2.  II,  573, 
7;  576,  33.  III,  557,  16;  5o3,  18; 
590,  10.  IV,  128,  27;   182,  28. 


vortelhaftig  III,  35,  30. 
forler,  weiter  III,  310,  30.  IV,  ! 

22. 
forma  .Inliiim  I,  El»,  I;   548,  20. 

n.  Forojuliiim. 
tauig,   kflhn    I,  2",6.  20.    trotzig, 

frech  II,  338,  24.  DI,  65,  15. 
f.aidigkait,  ktlhnlieit  IV,  412,  30. 
Fianciarcn  orden  I,  179,  29* 
Franeisci  gestift    der   drillen  regel 

II,  28-',  24. 
Frank,  fJürg,  Jörg,  III,  5li2,   19  — 

564,  7. 
Franke«,    Fraukenland   I,    IS.  30; 

25.   IS;    SU,  5;   08,   14  ff.;    126, 

35;    121»,  5  ff;    131,  2;   143,  27; 

476,  22.    n,  249,   35;   444,  30; 

449,    17.    III,    1)2,    17;   382,  2; 

38(1,  l!3  ff;   392,   21;   393,    12; 

395,  2  ff.;    397,  18;    400,    18; 

692,  2G.  IV,  US,  2l;  221,  5  ff. 
~  adel  I,  42,  32;  58,  7.   II,  26», 

2';;  434,   17  ff.    III,  58,  30. 

—  baurcnkricg  II.  568,  2  ff.  III, 
68,  28-59,  17. 

—  die  I,  143,  IG;  147,  16.  II,  376, 
21;  445,  8  ff.  IV,  25,  2.  deren 
veraiaintes  Privilegium  auf  den 
siraCien  zu  rauben  II,  434,  17. 

—  herzöge  H,  327,  22.  III,  146, 
25  ff, ;  288,  32. 

—  herzog  Conrad  I,  45,  30;  50, 
14. 

—  ritterschaft  I,  KG,  4;  137,  29; 
205,  6.  IT,  252,  8;  254,  19,  ' 

—  vrrscnreibuiig,  fränkische.  IV, 
135,  20. 

—  wappen  III,  146,  36  ff. 
Frankfurt,  Frankfort,   1,  474,  23. 

II,  97,  22;  265,  19.  111,  232,  2'i; 
.'»MJ,   16.   IV,  21,  18. 

—  ammeiatcr  lies  reichs  1 ,  249, 
10. 

t  -  apotbeke  II,  385,  ^  ff. 

"  -  Arusperger  bof  IV,  114,  14. 


Frankfurt,  bof  I.  29,  5  ff. 

—  Juden  H,  WS,   13;  38:.,  12.  III, 


—  künigawabl  IV,  45,  28;  46,  2: 
11«,  13. 

—  messen  I,  292,  12;  359,  37; 
489,  17.  II,  4B2,  25.  III,  227,  7. 
IV,  246,  34;  259,  3(1;  260,  22. 

—  reichstag  I,  HO,  28. 

—  Römer,  der  IV,  11,  ^6. 

—  Versammlung  IV.  11,  23. 
Frankfurter,  doctor  II,  348,   12  ff. 
Frankreich  I,  3,   14  ff.;  28.  13;  74, 

6;  85,  16  ff.;  90,  10;  94.  2  ff.; 
212,  14;  231,  33;  247,  14;  393, 
28;  461,  17ff  D,  4,38;  178,  27; 
209,  21;  233,  23;  248,  12;  272, 
31;  276,2;  283,2;  309,  34 ;  810, 
7;  370,  4;  405,  3  ff.;  461,  30; 
612,  3.  III,  145,  14;  2IH,  23  ff.; 
219,  11;  221,  33;  226,  31;  228, 
2S-2U,  30;  240,  14;  241,  28; 
245,  21—246,  16;  261,  9;  256, 
24  ff.;  267,  2  ff.;  306,  25;  306, 
27;  308,  20;  809,  28:  310,  9; 
813,  20  ff.;  315,  3  ff.;  316,  20; 
317,  II  ff.;  320,  6;  321,  2  ff.; 
331,  14  ff.;  333,  26—344,  28; 
360,  2fi  ff.;  381,  12;  394,  32; 
401,  15;  418,  14;  419,  3;  420, 
4  ff.;  422,  80;  423.  1;  425,  29— 
427,  5;  445,  25  ff. ;  465,  1«;  46«, 
«;  468,  9  ff.;  172,  27;  479,  7; 
486,  32;  53«,  22;  647,  26;  557, 
25;  559,  34.  IV,  69,  29;  12*,  1; 
149,  24;  166,  3;  172,  22  ff.;  188, 
13;  242,  11  ff.;  243,  7;  282,  8; 
367.  14  ff.  das  deutsch  I,  142, 
34. 

—  adel  I,  4tf,  9. 

—  rier  amiral  IV,  358,  6. 

—  die  cron  II,  260,  14.  III,  406, 
26.  IV.  143,  28. 

—  Trauen  III.  339,  31. 

—  fUrstengeschleebter  111,  336,21. 
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Frankreich,  gebrauch  III,  248,  12; 
308,  4. 

—  hohe  schulen  II,  384,  15.  III, 
136,  8  ff.;  213,  13;  259,  35;  525, 
28. 

—  hof  II,  310,  3.  III,  4b7,  18.  IV, 
358,  4.  wird  genannt  Circeum 
oder  Veneria  berg  III,  388,  3  ff. 
verderbte  sitten  und  gebrench 
III,  334,  28.  regiment  nnd  wesen 
III,  343,  31.  Status  III,  340,  4  ff. 

—  könige  I,  152,  23.  III,  335,  5; 
529,  15.  deren  tod  wird  angezeigt 
III,  131,  37.   wappen  I,  450,  15. 

—  ein  I,  539, 3.   kunigin  I,  440,  5. 

—  Carolus  caivus,  urkundet  in 
Rottweil  I,  10,  23. 

—  Carolus  Martellus  I,  152,  29. 

—  Carl  (VI?)  I,  450,  19.  IV,  269,  8. 
söhn  Francisci  (I)  IV,   143, 

26. 

(VII)  III,  307,  19-308,  20. 

(VIII)  I,  482,  32. 

(IX)  III,  427,  24.  IV,  146,  3. 

—  Claudia,  königin  IV,  142,  83. 

—  Dagobert  I,  283,  19  ff. 

—  Franciscus  (I)  I,  312,  23;  393, 
3  ff. ;  394,  2  ff.  II,  309,  35 ;  310, 
6;  419,  15;  459,  9  ff.;  462,  37; 
463,  8;  541,  a  III,  126,  20;  228, 
17  ff.;  230,  5;  245,  20-246,  16; 
257,  12-260.  35;  309,  28;  314, 
7—316,  25;  334,  24—343,  32; 
360,  27;  375,  16;  404,  3;  417, 
33;  419,  12  ff.;  420,  12;  4^3, 
15;  427,  21;  428,  1;  447,  31; 
458,  30;  523,  13;  537,  6;  547, 
5—648,  6;  584,  12.  IV,  110,  11; 
142,  32—144,  9;  290,  36. 

söhn   Francisci   (I)   IV,  143, 

14  ff. 
(II)  IV,  51,20;  145,  5  ff . 

—  Heinrich  (II)  I,  312,  24  ff.;  813, 
17.  III,  315,  3  ff.;  316,  2;  843, 
25;  427,  23;  587,  26.  IV,  51,  1; 


142,   35-146,   9;    155,  20;    157, 
5;    160,   33;    165,    13—166,  13; 
290,  19. 
Frankreich,  Johann  II,  235,  8. 

—  Leonora,  Francisci  (I)  gemahlin 

III,  459,  29. 

—  Ludovica  III,  335,  27—336,  7. 

—  Ludwig  (VII»  I,  110,  35. 
(XI)  II,  172,  11.   111,307,21 

-308,  €0. 

(XII)    I,    345,  9;   503,  15  ff. 

II,   246,  32;    440,   30;   442,  2  ff. 

IV,  142,  33. 

—  Margaretha  s.  Navarra. 

—  Pepin,   Pippin   I,    152,  32.    III, 
79,  22 ;  348,  7. 

—  Rupprecht  I,  42,  27. 

—  zug  in  F.  IV,  16,  15. 
Franz,  me ister  III,  74,  22. 
Franzosen  I,  79,  8;    100,  12;    393, 

2;  394,  9;  460,  24;  451,  9  ff.; 
452,  1  ff.  II,  268,  6;  297,  36; 
442,  6  ff.;  (Ol,  22.  III,  43,  5; 
220,  1  ff.;  224,  21;  316,  15  ff.; 
317,  26;  320,  7;  321,  14;  332, 
20;  419,  31;  422,  12;  423,  15; 
426,  32;  427,  26;  552,  8.  IV, 
24,  34;  40,  34;  148,  8;  li>5,  2; 
175,  28;  243,  23;  2t>0,  15;  364, 
9.  deutsche  II,  310,  10.  111,415, 
27;  425,  25;  427,  16.  geschicht- 
schreiber  I,  139,  30.  sind  gewou, 
von  einer  mugken  wegen  ain  ge- 
schrai  anzufallen  III,  259,  15. 
ungetrewe  I,  173,  36.  II,  461, 
29.  verlogne  IV,  242,  14. 

Franzosen,  krankheit  II,  245,  31; 
207,  5;  258,  18;  272,  32;  422, 
8;  574,  33;  575,  3  ff.  III,  190, 
18;  234,  36;  330,  18;  442,  2H? 
511,  35.  IV,  71,  10. 

Frauenalb,  klostcr  I,  105,  32;  lü6. 
4.    IV,  403,  19. 

Frauenberg,  bei  Bodmann  I,  51, 
29;  53,  31. 


■auenberg  im  Weaterreich  III,  517, 


—  bei  Wßrzburg  I,  117,  20. 
Fauenberg,  Conrad  von  III,  156, 9. 

—  Lienbart  III,  415,  22.  s.  Hag. 
Frauenburg,    ritter   von,   holet  bei 

dem  lewen  die  kappen  IV,  412,  4. 
Frauenfeld,  Stadt  I,  319,  31. 

—  die  ?on  I,  319,  33  ff. 
frauenhindel   lil,  337,  SO. 
frauenkäuser  I,   128,  8  ff. 
frauenkleider  von  einem  berrn  ge- 
tragen II,  372,  36  ff. 

Frauenlob,  meister  II,  239,  20. 
frauearoann  I,  180,  11.  II,  419,22; 

602.  17. 
Frauenzimbern,   dorf  I,    128,    15. 

kloster  beiMonbeim  (Magenbeim) 

I,  105,  20  ff.;    108,  29;  110,  22; 

115,  2  ff.;    110,  8  ff.;   I2Ö,  33  ff. 
fravenlich  I,  39,  32;  264,  26;  497, 

19  ff.;  499,  20;  519,28;  530,  16. 
freche,  freebbeit  I,  253,  34.  II,  262, 

4;  263,  7.  III,  16,  19;  43,  i. 
frefel,  freffel,  frevelhaft  I,  123,  36. 

III,  36,  22. 
Frei,  Balthasar  IV,  164,  30. 

—  Bernhart  IV,  224,  17. 
Frciberg,  amtmann  zu  II,  261,31. 

—  Burkbart  (I)  von  I,  219,  26. 
(II)  I,  219,  29. 

—  Caspar  II,  104,  16. 

—  Christof  (Freiburg)  Ili,  357,  13. 

—  Conrad,  halbritter  (1392)  1,  219, 
26. 

(1392)  I,  219,  29. 

ritter  (um  1455)  I,  469,  6. 

—  Eberbart  I,  2IÜ,  27. 

—  Ferdinandus,   zu   Kisslegk   III, 
3B4,  31. 

—  Friederich  (II  der  lang  I,  219,  25. 
(II)  I,  219,  25. 

(III)  1,  219.  28. 

—  Heinrich  (I)  I,  219,  26. 
(II)  I,  219,  27. 


Froiherg,  Hörman  von  I,  219,  29. 

—  Ludwig  I,  219,  27. 

—  Tboman  I,  219,  28. 
Freibarg  im  Breisgew  I,  167,  23  ff.; 

190,  9;  223,  31;  272,  29  ff. ;  273, 

2  ff.;  291,  12.  II,  110,  35;  473, 
35;  474,  6.  III,  13,  10—16,  80. 
IV,  17,  87;   18,  1. 

—  Carthaus,  Cartbeuser,  II,  39,  24; 
494,  28.   IV,  353,  25  ff. 

—  die  von  I,  1&7,  28-190,  22.  HI, 
593,  24. 

—  die  geistlichen  III,  12,  32. 

—  grafschaft,  herrsciaft  I,  168,  1. 

—  grafen  von  I,  187,  22  ff.;  190, 
12. 

Clara,  grafin  III,  181,  3(1. 

Ego  I,    184,   lt;    168,  7— 

190,  22. 
Frlederfch  I,  190,  20. 

—  bobe  schule  I,  404,  25.  II,  341, 
12;  529,  3.  III,  1,  3;  10,  8;  12, 
33;  251,  8;  254,  19—256,  7; 
468,  9,  IV,  149,  16;  853,  2E 
rectorea  III,  16,  36;  tragen  rote 
underfuterte  kappen  III,  15,  29; 
16,  5;  bei  trauer  schwarze  III, 
15,  SS. 

—  metiger,  ein  I,  188,  17  ff. 

—  rath  III,  13,  27;  17,  13. 

—  reichstag,  reichsstftnde,  II,  61, 

3  ff.;  66,  4  ff.;  67,  11  ff.;  71, 
12  ff.;  72,  9  ff.;  76,  27;  91,  29; 
96,   1  ff.;  119,  6;  532,  9. 

—  apittl  III,  13,  5  ff. 

—  sterbend  III,  255,  7. 
Freiburg  im  Uchtland  I,  363,  38. 

II,  370,  3. 
Freiborger,  Hanna,  in  Cappel  III, 
C06,  8  ff. 

—  Heinrich,  burgermeister  zu  Rott- 
weil H,  225,  7 .  333,  lfi  ff. ;  848, 
33—350,  27.  III,  48,  12  ff  ;  94, 
31. 

Frcidnnk,  quelle  I,  125,  15.  II,  299, 
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21.  II J,  170,  G;  393,  24. 
freie  herrengeschlechter,  vier,  des 

römischen  reichs  I,  246,  11. 
Freienstein,  herrsebaft  II,  237,  1; 

245,  20;  248,  14. 
-   schloß  II,  273,  23;  275,  30. 
freigrafen,  vier,  des  römischen  reichs 

I,  247,  20. 

freiheit,  asyl  II,  33,  1 ;  522,  25. 
freihart,  libertinus  IV,  344,  17. 
freiherren  und  grafen  haben  gleichen 
.  stand  II,  148,  19. 
freiherrenstand    vor  vil   jaren    in 

hohem  ansehen  III,  281,  4  ft'. 
frei  ledig,  frei  und  ledig  II,  265, 

36.    freilcdigclichen  II,  253,  19; 

371,  16. 
freilich,   frölich    III,    500,   21.   s. 

freulich. 
freimarkt  II,  113,  38;   darnach  ist 

zu  verstehen  Uhland,  Volkslieder 

II,  s.  613,  7;  s.  Grimm,  Wb.  IV, 
118. 

freischöpfen,  freischeffen,  freischöf- 
fen  I,  468,  24;  469,  4  ff.;  470, 
13  ff. 

Freisingen,  Freislingen,  IV,  231, 
35;  234,  35. 

—  bischof  Heinrich,  pfalzgraf  III, 
502,  27;  679,  6. 

--   -  Otho  I,  111,  3. 

Philipp,  pfalzgraf  bei  Rhein 

IV,  232,  36;  282,  35-283,  23. 

—  domherren  III,  207,  20. 
freßbrief  IV,  S8D,  17. 
Freßhanns,  Spottname  IV,  284,  15. 
freßig  III,  4fc8,  36. 

fretterei,  vexatio  III,  391,  21. 
Freudenberg,   Anna  Scherpfin  von 

I,  430,  13. 
freudenspil  IV,  337,  12. 
freudschießen,  so  man  in  der  freund 

lendern  anschifft  I,  476,  11. 
freulich,  frewlich,   frölich   II,    19, 

24;  20,  4.  IV,  321,  42:  342,  32; 


344,  36 ;  346,  25.  s.  freilich. 

freulichkait,  frClichkeit  IV,  332,  6. 

freunde,  verwandte  II,  185,  38. 

Freund teck,  Hanns  von  Ow  zu  IV, 
307,  13. 

Freundtsperg  s.  Fronsperg. 

frevelich  II,  231,  22. 

frevenlich  II,  543,  30.  III,  6,  14 ; 
35,  32;  133,  32;  308,  16;  378, 
15.  frevenlichen  III,  285,  5. 

fricasse,  das  II,  210,  21. 

Frick,  Thoma  IV,  27,  35—31,  19. 

Fridberg  in  der  Wederaw,  Fried- 
berg II,  180,  28  ff.;  181,  8. 

frideu,  zu,  zufrieden  II,  356,  10; 
300,  1;  388,  17;  383,  26.  IV, 
72,  18;  276,  24;  876,  15;  378, 
18. 

Fridcrich   von   Messingen,  bruder 

I,  179,  31. 

Friderich,  Jacob  II,  483,  85;  562, 
38;  563,  6. 

—  Rudolf  IV,  164,  14;  369,  8  ff. 
Fri dingen,  Friedingen,  an  der  Donau 

II,  163,  18;  544,  37;  545,  30; 
588,  23.  III,  177,  32-180,  22. 
IV,  90,  29.  IV,  198,  11. 

—  burgermeister  II,  588,  8  ff.  IU, 
178,  13—179,  28. 

—  die  von  II,  588,  8  ff.  III,  178, 
l  ff.;  179,  14;  180,  8  ff.  der 
ziegler  III,  177,  26. 

—  schloß  III,  178,  7. 
Fridingen  im  Hegau,  edelleute  von 

I,  85,  2;  417,32;  418,  2  ff.;  420, 
12  ff.;  421,  4.  II,  451,  22. 

—  Barbara  von,  klosterfrau  111, 
389,  23  ff.;  390,  28. 

—  Benedict  I,  420,  30;  421,  3. 

—  Hamman  I,  220,  7. 

—  Hanns  (1392)  I,  220,  7. 

(1478)  I,  419,  29;    420,  1  ff. 

—  Martin  II,  344,  23  ff. 

—  Ruedolf  (I)  (1392)  I,  220,  7. 
(II)  (1392)  I,  220,  7. 
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Fridingen,  Ruedolf  von   (1470)  I, 
403,  7. 

—  Ulrich  I,  220,  6. 

Fridow,  ein  freiberr  von  I,  80,  29.  ' 
Friedrichshafen  s.  Bachhorn. 
frieren,  gefrieren,   prät.  gefrur  IV, 

248,  7. 
Fries,  ein  II,  455, 12.  III,  606,  11  ff. 
Friesland  I,  3,  8;  247,  9. 

—  ein  graf  I,  111,  11. 

—  krieg  I,  437,  36. 
Frieslender  I,  254,  13.  III,  311,  22. 
frind,  freund  II,  453,  28.  III,  610, 

8.  8.  frund. 
frischlich  IV,  316,  28. 
Fritzin,  Anna  IV,  287,  4;  288,  4. 
Froburg,   Elisabeth   gräfin   von  I, 

373,  14  und  anm.  1  ff. 
fröd,  fred,  freude  I,  480,  26.    IV, 

313,  24;  337,  27. 
Frojulium  s.  Forojulium. 
fromclich,   fromblich   II,   125,  27 

III,  427,  7. 
fromkait,   frombkait,   I,   254,  13 

287,   16.   IV,   37,   IC;    197,   26 

198,  23.  8.  fromkait. 
fron ,  die  III,  22,    14;  23,  7. .  adj 

an  dem  creuze  fron  IV,  834,  38 
fronaltar  1,  98,  35.  II,  432,  26. 
frondienste  II,  396,   83;   397,  23. 

HI,  22,  12  ff. ;  23,  8. 
Fronhofen,  graf  Eberhart  vom  Ku- 

nigsegk  zu  I,  178,  35.' 
fronleichnamstag,  feicr  II,  223,34; 

224,  27. 
fronpflicht  III,  184,  4  ff. 
Fronsperg,  Jörg  Hl,  126,  17.   IV, 

349,  16. 

—  Katharina,  gemahlin  Heinrichs 
von  Waldburg  IV,  79;  02. 

—  Thomas  I,  510,  5. 
fronspinnen  III,  45,  27. 
Fronstetten,  pfarrer  II,  510,  3. 
frontiren,   frontieren,    gr&nzen   I, 

451,  14. 


froscb,  bachener  n,  210,  10  ff.  es 
waren  vil  frösch  im  bach  und 
allerhand  anschleg  hin  und  wider 
il,  219,  4. 

frosch leben  I,  153,  21. 

Frtfbrechtshansen  I,  95,  14  ff. 

frucht,  von  ainer  rainen  f.,  a  femina 
casta  IV,  321,  13. 

fruchtbarkeit,  große  IV,  103,  1  ff. 

frumkait  IV,  101,  13.  s.  fromkait. 

frund,  frundt,  freund  II,  283,  30. 
IV,  34,  7;  54,  28;  66,  38.  s. 
fri::d. 

frundtlich  IV,  63,  24. 

Fuchs,  Caspar  II,  483,  16. 

—  Christof  II,  570,  14  ff. 

—  Jörg  II,  54,  30. 

Fuchsin,  Ursula  II,  594,  1. 

fuchsschwanz ,  verkaufen,  schmei- 
cheln III;  494,  3.  mit  dem  f. 
erstreichen  II,  691,  28.  III,  72, 
11.  schlagen  IV;  154,  37. 

fuchsvech,  mit  dem  f.  erstreichen 

II,  643,  1. 
fud,  schwarze  II,  408,  12. 
fudloch  II,  486,  6. 
fuer,  es  geet  an  der  f.  nichts  ab 

II,  165,  34. 
Fneßen  s.  Fußen, 
fueß  stapfen,  gleich  im  f.,  cxtemplo 

IV,  84,  7;  196,  11. 
fueß tritt,   vergeben   nicht  I,   434, 

18  ff. 
fuetter,  fuhrwerk  (?)  IV,  1G9,  32. 
Fugger,  die  IV,  268,  23. 

—  Antonius  III,  249,  35.  IV,  52, 
16;  263,  24. 

—  Hanns  Jacob  I,  335,  83;  421,  10. 

—  Marx  IV,  263,  25  ff. 

—  RaimundusII,262, 18.  IV,  167,23. 

—  Ulrich  ÜI,  241,  4. 
Vulcanus  II,  687,  25.  III,  376,  15. 
Fuld,    Fulda,'  abt,    schreibt   sich 

canzler    der  römischen   kaiseriu 
und  des  bapsts  sigrist  II,  202,  20. 


Fuld,  Fulda,  abt    Hartmaoa    um 

aneignen ,  erübrigen  1,  328,   18. 

Kircbberg  IL  262,  7  ff.  IV,  12,  2. 

11,  372,  32.  III,  234,  36;  241,  5; 

falbe,  fule,   lullt- .   fühlen  11,  219, 

39(1,  7.   IV,  105,  25. 

17—220,  27;   381,  33.    s    leihe; 

funschneider  I,  495,  11. 

fflhe. 

fursetstlichen  III.  474,  86. 

f'uni'.  einem  die  f.  wort  sagen  III, 

fmsichtigclichen  111,  661,  16. 

67,  10;  498,  32.  funfe  gerad  »ein 

furBicbllirhen  Ul,  340,  28. 

laßen  11,  SOO,  2. 

fitrsnot  III,  162,  32. 

l'unst,  Inuat  II,  344,  17.  s.  feungten. 

Fürst,  Fürst,   Ernst  vom  11,  387, 

fnr,  feuer  111,  161,  12.  I.  feur. 

2.  IV,  307,  24. 

für,  ober  IV,  31».  36.  vor  IV,  320, 

-  Hanns  I,  368,  6.  II,  42,  15. 

28.  vier  IV,  Sil,  7.  f.  und  nach, 

iurstaud,  betörderung,  Tortheil  11, 

promiscue  IV,  338,  24. 

470,  82.  HI,  51,  80;  64,  21.  IV. 

furbaQ,  furbasaer  I,  242,  12  ff.  IV, 

188,  25;  273,  15;   275,  23;  376, 

370,  12. 

31. 

furbetrachtigclicb  I,  5, 1. 

Ftirslenaw,    Fürstenau.   berrschaft 

furbindig,  ftirbundig  I,  404,  31  ff.; 

II,  23*;,   19. 

430,  14.  U,  223,  3;  233,20;  277, 

—  schloß   II,    247,    2;    204,    15; 

9;  606,  25.  111,  183,  4;  225,  19; 

277,  4. 

233,   18;   234,  15;   256,  35;   817, 

FarBtcnberg,Furstenberg,  grafen  ton 

15;    436,   10;   534,   3;    B77J    32; 

I,   187,  22  ff.;  130,  12;  324,  13  ff. 

683,  33.   IV,  276,   17;  394,  23. 

II,  474,  9.   HI,    133,  2;   423,  19; 

fnrbitt,  d.is  11,  488,  32;  613,  33  ff. 

699,   12.    IV,  79,  L9.    noch  unbe- 

HI, 520,  7. 

kannt  1,  13,  8.  in  arrauet  III,  174, 

furbuut,  subsl.  IV,  393,  29. 

23;  175,  I  ff.  herkommen  III,  175, 

furderducb,  befördern  Dg,  mittel  zur 

9  ff.    haben  ain  sonderliche  lieb 

b.  HI,  682,  30. 

zum  Kinziger  tba!   getragen  II, 

furderlich,  forderlichen,  I,  66,  33; 

317,  32.    markgrafen    des   römi- 

353, 3.  11,  254,  11;  ■>-;,  6;  601, 

schen  reichs  I,  248,  36.  titel  wol- 

37.  II i.  160,  16;  218,  4;  30o,  5; 

geburn  IV,  56,  30. 

312,  6;  313,  31. 

—  Albrechi  IV,  80,  8. 

furgescbrift  IV,  98,  12. 

—  Anna,   gemahhn  Walthcrs  von 

furguet  haben  III,  462,  30.  a.  ver- 

Geroltzeck I,  365,  28  ff.;   366, 

gilt. 

1  ff. 

Furi«,    die    II,    88,    18;    216,    26; 

—  Anna   Alexandria    I,    456,   36. 

308,  21. 

III,  221,  14;  418,  13. 

furo  IV,  288,  I. 

-  Christof  (I]  IV,  80,  6. 

furohin  IV,  237,  25, 

—  Conrat  ( 1 3 .'■  3 j .  bruder  Heinrich* 

furrenneu,  den  weg,  verrennen  II, 

{III;    I,    183,   35.    (1362)    I,    IM, 

64,  1. 

20  ff.;  195,  13. 

furrierer,  plux.  I,  253,  16. 

(um  1460)   I,  3S5,    16.    (um 

fursati,  Vorschub  111,  383,   17. 

1470J  I,  403,  32. 

forschlag  haben,  rorwlrta  kämmen 

—  Ego  (Haslach}  1, 159,  9 ;  178,  1Z 

II,  398,  10. 

III,    106,    12.    s.    Freiburg, 

furachlagen ,  futsch la hen ,  erhalten, 

graf  Ego. 
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Fürstenberg,  Eleonora  von,  tochter 
Friederichs  (II)  III,  516,  13. 

—  Elisabeth,  tochter  Heinrichs  (I) 
I,  154,  30. 

—  Euphrosina,  tochter  Friederichs 

(II)  U,  552,  17. 

—  Friederich  (I)  I,  218,  5. 
(II)  I,  190,  20;  329,  28.    II, 

115,  20  ff.;  218,  3  ff.;  263,  12; 
301,  21;  308,  30;  329,  1H;  364, 
24;  409,  4  ff.;  412,  19—413,  10; 
443,  13 ;  466,  2 ;  476,  4 ;  552,  1  ff. ; 
602,  25.  III;  128,  30-138,  35; 
143,  9;  149,  6;  165,  10  ff;  356, 
30;  368,  9;  373,  6;  389,  10—392, 
14;  418,  31—419,  8;  422,  28  ff; 
447,  12ff;  469,  23;  478,5;  481, 
5;  490,  25-493,  5;  497,  36- 
502,  17;  607,  23  ff;  608,  16; 
516,  13;  601,  24—603,  19.  IV, 
80,  32  ff;  139,  32-140,  17;  157, 
23-158,  13;  250,  14-261,20; 
258,  35;  305,  15. 

—  Gebhart,  do.mherr  zu  Constauz 
und  Chorherr  zu  Villingen  1, 178, 
6  ff. 

—  Heinrich  (I)  I,  146,  18. 

(III)  I,  183,  35. 

(IV)  I,  218,  5. 

(V)  I,  326,  25  ff;  335,  16. 

(Wolfach)  1,   358,   22;    386, 

8;  436,  8  ff 
bruder  Wolfgangs,  tirolischer 

canzler  I,  487,  26;   495,  4;  498, 

8;  530,  4  ff.  III,  68,  20;  60,31; 

217,  17. 
(Baar)  II,  295,  4.   IV,   80, 

12;  392,  33. 

—  Joachim  I,  329,  29.  II,  456,  81. 
III,  554,  3. 

—  Jobann  (1363)  bruder  Heinrichs 

(III)  I,  183,  85.  III,  175,  27. 
(Geisingen)  I,  822,  28-325, 

81;  480,  18;  660,  31. 
söhn  des  vorausgehenden  I, 


324,  29;  325,  12  ff. 
Fürstenberg,  Johanna  von,  tochter 
Friederichs  {U)  II,  456,  26.    III, 
481,  5;  533,  13. 

—  Wilhelm  II,  218,  15;  329,  17; 
410,  17;  455,  34;  474,  14—478, 
2;  510,  25  ff;  511,  6.  III,  16, 
24-20,  4;  156,  20;  211,  3;  229, 
3;  231,  11;  356,  30;  371,  31— 
374,  16;  401,  12;  403,  32-406, 
13;  415,  26—425,  24;  417,  4  ff. 
IV,  157,  19  ff.  hieß  der  graf  von 
Straßburg  IH,  18,  26.  dessen  hof 
zu  Straßburg  in  der  Judengassen 
IV,  157,  21. 

—  Wolf,  Wolfgang' II,  52,  8;   55, 
.     21  ff;  56,4;  57,  10 ff.;  58,  16 ff.; 

61,  1-69,4;  76,3;  92,  11-101, 
7;  103,  36;  106,  22;  109,  33; 
110,  4;  119,  8;  120,  23;  121, 
26;  134,  7;  135,  32;  136,  10; 
13*,  37;  216,  8-216,  10;  217, 
16  ff;  440,  anm.  4;  474,  IG. 

—  amtleut  II,  475,  30;  476,  1  ff.; 
477,  4  ff. 

—  begreptnus  I,  325,  15. 

—  briefe  und  documenta  II,  475, 
28;  477,  21. 

—  canzler  IV,  25,  4. 

—  heirat8tag  zu  Villingen  IV,  250, 6. 

—  insigi  II,  477,  19. 

—  schloß  I,  824,  1;  325,  29  ff; 
476,  8.  und  Stadt  U,  34,  1 

—  tag  zu  Zell  IV,  76,  27. 

—  wappen  I,  68,  38.  III,  175,  3. 
furstendig  I,   133,   19;   193,  1.   II, 

423,    15;   514,   19.   III,   134,  10. 

IV,  63,  5;  270,  13;  375,  19. 
furstendtlich  HI,  492,  21.  IV,  373, 

19. 
fürstcnkrieg,   der  (1652)  III,   369, 

3;   419,   2;   495,   26.    IV,  67,  3; 

155,   9—161,  2;    166,  8  ff.;    169, 

23;  248,  13;  267,  38. 
fürstentag  III,  167,  7. 
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fort,  den  f.  bereiten,  coire  HI,  342, 

25. 
furter  I,  284,  11.  III,  56,  17;  275, 

14;  332,  36.  IV,  84,  34;  311,  38. 
fortragen  IV,  377,  15. 
furtreffenlich  II,  228,  32.   III,  225, 

30.  IV,  286,  35. 
furuber,  fnrflber,  fflrnber,  II,  253, 

12.   III,   481,  6.  IV,  5,  16;   159, 

14;  218,  31;  222,  16;  298,  14. 
furußen  III,  384,  7.  IV,  329,  23. 
für  wort,  vorwand  III,  34,  4. 
^.v^yi-furz  I,  306,    10;   511,  11.    II,  378, 

^/K'VV-  16;   439'   13*  m'  224>  27>    vorm 
kaiser  III,  431,  22. 

furziehen,  vorbeiziehen  III,  150,  17. 

furzlin  I,  439,  17.  II,  377,  30. 

Fast,  die,  Fürst,  gebirg  im  Elsas 

IV,  165,  14. 
Fußen,   Fließen,  Fnesen,  Fießen, 

Füßen   I,  70,   1.    II,  58,   8;  65, 

16;   417,    11  ff.    m,  593,   18  ff; 

594,  23. 
O&b,  Conrad,  doctor  I,  486,  17. 
gaben,   die  g.  beguctigen  meuigc- 

lichen  IV,  253,  14. 
Gabler,  doctor  medic.  IV,  204,  14. 
Oabon,  Lanzlot  und  G.  II,  444,  12. 
gach,  gech,  hastig,  voreilig  IV,  309, 

10.  es  ist,  wird  mir  gach  I,  206, 
2.  IV,  345, 17.  sich  g.  sein  laßen 
auf  etwas  IV,  308,  22.  s.  gech. 

Gacbnang,  Hanns  I,  221,  15. 

—  Walther  von  I,  219,  7;  220,  4. 

11,  239,  18. 

Gackenmair,  Gaggenmair,  Jörg,  oder 

pfaff  Helderlin   111,   190,  9  ff; 

191,  7 ;  297,  8. 
gadengericht,  scherzweise  für  hof- 

gericht  III,  ;-;9,  20. 
gadenrichtcr,  scherzweise  fürkam- 

merrichter  III,  39,  21. 
gaffeisen,   das,  cunnus,  wohl  von 

gaffen  =  offenstehen,   fauces  IV, 

107,  5. 


Gaienhofen,  in  der  Höre  II,   158, 

19. 
Gaienhofen,   die  von  I,  303,   28; 

304,  16  ff. 
gailen,  mit  einem  hund  IV,  2Q3,  8. 
Gailndorf,   Gaildorf  II,   30,  18  ff.; 

429,  23.  III,  139,  14-144,  15. 

—  herrschaft  H,   30,  23.   III,  146, 
35. 

—  schenken  und  herren  von  Lim- 
purg  I,  427,  22. 

—  schloß  III,  144,  16. 
galatin  brickpfeffer  III,  237,  3. 
galgbronnen   I,   304,   9;   553,    13. 

II,  128,  31. 

Galion,  Gallio,  dorf  in  der  provinz 

Vicenza  II,  441,  3. 
galisieren  =  faire  grand  tort,  lustig 

sein  III,  579,  32. 
Galle,  name  für  einen  aus  S.  Gallen 

III,  499,  26. 

—  Gallin,  Gall,   knecht  III,   569, 
4;  573,  23-575,  31. 

galten,   der  felsen  ist  voller  gieß 

(spalten)  und  galten  HI,  189,  13. 
Galter,  ein  G.  zwilche  wammas  III, 

579,  16. 
Gallia  I,  3,  18  ff;  4,  35;  32,  14  ff.; 

33,   7;   34,  12;    48,  16;  78,  21; 

80,    13.    II,  598,  8.    IV,  21,  1. 
Gallicia,   Gallicien,   königreich  II, 

369,  25.   III,  233,  33. 
Gallier,  die  I,  32,  SO;  33,  1  ff. 
Gallio  s.  Galion. 
gallion,    ein   wundergroser,    schiff 

1H,  336,  21. 
Gallmansweil  8.  Garmensch weiler. 
Gamertingen ,   Gammertingen ,   auf 

der  Alb  I,  238,    15  ff.;   378,  16; 

402,  19.  II,  50,  31;  589,6.  schloß 

H,  492,  17;  493,  28. 

—  graf  Adelbert  von  1,  92,  4  ff. ; 
93,  13. 

Arnold  I,  210,  11. 

Mangolt  I,  210,  11. 
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gampen,   mit  den   fußen   IV,   24, 
15  ff. 
-  ganerbenhaus  II,  160,  L8. 
gangfischfang  I,  54,  18. 
Gans,  Bernhart,  Söldner  III,  219, 
10;  257,  1. 

—  Hanns,  von  Neuses  II,  249,  17; 
251,  13  ff.;  252,  16;  254,  6  ff. 

gansart,  gänserich  I,  461, 87 ;  462, 1. 
Gansem,  herrschaft  in  der  Schweiz 
I,  23,  9. 

—  graf  Salocho  von  I,  22,  80; 
23,  7. 

y  gansen,  gänsc  fangen  II,  1£8,  31. 

gänsezungen  II,  263,  16. 

Ganslöffeln,  Ganslosen,  jetzt  Auen- 
dorf III,  566,  28. 

gardenjrobbe  III,  238,  6  ff. 

Garele,  Endle  III,  129,  8. 

garkuche  II,  861,  4. 

Garmenschweiler  im  Madach,  Gall- 
manswejl  a.  Stockach  III,  276, 28. 

garn,  einem  genauer  auf  die  g.  sehen 
III,  540,  3. 

gart,  uf  der  g.  enthalten  III,  889, 
26 ;  s.  Schmeller  II,  67  ff. ;  Schade, 
Satiren  I,  165,  367. 

garten,  bei  einer  im  g.  gewesen 
sein  I,  274,  19. 

Gartenholz,  das,  zwischen  Ravens- 
burg und  Zußdorf  II,  219,  14; 
220,  8. 

Gärtringen  s.  Gertringen. 

Gassar,  Ulrich,  von  Lindau  II, 
547,  3. 

Gasser,  Achilles,  doctor,  zu  Augs- 
burg III,  250,  3.    IV,  10,  24. 

gassiren,  auf  der  gaße  herumlaufen 
III,  4ü2,  3. 

gastereien  II,  400,  28. 

Gaßler,  Heinrich  der  I,  218,  "25. 

Gaßman,  hauptmann  III,  426,  14  ff. 

gauben,  gaben,  zur  hochzeit  II, 
455,  32;  456,  3. 

gauch  II,   354,   36;    356,   15;    389, 
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25 ;  557,  29;  593,  22.  III,  1 1,  2  ff. ; 

216,  3;  244,  10;  287,  10  ff.;  323, 

24;  588,  27;  563,  35.  IV,  3,  29; 
10,    26;    328,   20.   s.  geucherei; 

geuchle. 
gawen.=  göuwen,  geuw^n,  gierig, 

lüstern  nach  etwas  sein  IV,  273,   "" 

33;  s.  Schöpf,  Tirolisches  Idioti- 
kon s.  183. 
gangelwerk   II,  489,  25.   s.  affen- 

werk. 
gauggelerschar  II,  24,  17. 
gauggelman,  gaugelman,  gaugkel- 

man,  II,   890,   84;   458,  5.    IV, 

330,  8. 
gauggelspill,  gaugelspil,  gaukclspil, 

I,   326,  34.    II,  86,  31;    219,  11; 

343,  80.    III,  216,  3.   IV,  225,  4. 
gauggenschnabel  III,  73,  34. 
gaupen,  sich  paren  und  gaupen  III, 

280,  1. 
gautschenbetlin  II,  50$,  18. 
gebannen  tag,  g.  feirtag  III,  150, 

13.  IV,  280,  8. 
gebären,   präs.  sie  gepurt  IV,  97, 

15. 
gebären,  geberden  III,  499,  9. 
geben,  präs.  du  geist  II,  7,  8;   er 

geit  IV,  324,  10. 
gebirs  s.  geburs. 
geborne  fraw,  eine  frau  vou  stand 

I,  622,  21.  geporene,   leute  von 

stand,  adel  II,  480,  20.  ^WhW^  Jt 

gebrauch,   gebrauche,  II,  543,   10. 

111,  243,  13;  279,  31  ff.;  308,  4; 

355,    18;    545,   22.    IV,    108,   9. 

deutscher  II,  529,  8.  III,  10,  36; 

518,  29 ;  520,  8.   IV,  39,  1 ;  372, 

9.  an  der  fasnacht  II,   118,  10. 

in   der  katholischen  kirche  IV, 

64,  2.   auf  dem  freien  markt  zu 

Oberndorf  II,    111,   19.   neue   I, 

463,  13.  am  ostertag  II,  472,  4. 

am  palmabend  II,   145,   10.    zu 

Scheer  II,  117,  19;   118,  17. 
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gebrauch,  gebrauche,  in  Schwaben 

III,  521,  9.  IV,  64,  7.  der  Spanier 

IV,  18,  29.  der  Walhen  III,  523, 
28.  bei  den  g.  der  voreitern  zu 
bleiben  I,  462,  30.  wunderbarliche 
IV,  243,  10  ff.  8.  rechtsgebrauch. 

gebresten,  geprest,  der,  der  pesti- 

lenz  II,  456,   10.   der  hinfallend 

III,  330,  21. 
gepreuchig  I,  394,  1. 
gebrust,  gebrest,  mangel  IV,  344, 5. 
Gebsattl,  Jörg  U,  254,  23. 
geburs,  gepurs,  gebirs,  gepjrs,  freie 

III,  20,   16  ff;   62,  20;   346,  3; 

353,    14;   356,   18-358,  6;    378, 

83;  473,  26.  s.  birsch. 
gebutzt,  als  ob  er  ußer  der  laden 

gieng  III,  267,  17. 
Gebweiler,  im  Elsas  III,  268,  30. 
gech  II,  229,  38.  gechzornig  I,  237, 

17.  s.  gach. 
Gechinger  *  Gerchiuger. 
gedacht  nus  I,  255,  18.  gedechtnus, 

wunderbarliches  III,  199,  8. 
gedeihen,  partic.  perf.  gedigen,  ge- 
ratheu II,  13,  16. 
gedichte  I,  405,   10;   435,  29.   II, 

239,  13  ff;  240,  13.   IV,  308,  13 

—346,  26. 
geding,  ein  g.  treffen  I,  468,  9.  das, 

bedingung  III,  599,  14.  IV,  199, 

30. 
gedrank,  getrank  I,  424,  80. 
geduch,  tuen  II,  473,  28. 
gefallene  haben  III,  508,  35.   IV, 

13,  24;  40,  25;  384,  32. 
gefar,  brun  g. ,  gefärbt,  von  färbe 

II,  5,  16. 
gefar,  gefährlich  IV,  23,  14. 
gefaren,  bemerken  1,  425,  1.   IV, 

399,  4. 
gefarligkait,  gefarlikait,  geferlikait, 

I,  78,  25;  161,  32.  IU,  161,  25. 
gefatterne,  gevatterin  111,  323,  82  ff. 
gefengnus,  gefenknus,  die  1,  411, 


3.   III,  483,  25  ff.  sorgliche  and 
böse  II,  392,  32.  wunderbarliche 

II,  392,  9. 

geferdt,  geferd,  gefert,  geverdt, 
treibeu,  haben,  gebrauchen  I,  30, 
10;  326,  33.  II,  220,  12  ff.;  363, 
4;  373,  34;  374,  25;  447,  11; 
46S  3;  480,  7;  535^18;  603,  12. 

III,  7,   12;   27,  11;   65,  14;    81, 
34;   445,~~33;   461,   12;   546,  18. 

IV,  49,2;*  108,27;  114,  18;  181, 
17;  220.  29;  222,  15;  301,  30; 
408,  16;  410,  37;  411,  23  ff.  ge- 
fahr  II,  230^  26;  239,  2;  25G, 
11;  5S6,  1.  III,  3,  32;  11,JÖ; 
337,  36;  350,  13;  514,  12;  564, 
14.  IV,  128,  22;  260,  14.  ohne 
g.,  qhne^  alle  g. ,  von  ungefähr, 
zufällig,  mere  fortuito  I,  77,  16; 
212,  33;  213,  2;  260,  26;  311, 
13;  319,  19;  400,  21;  410,  16; 
413,  11;  416,  1;  460v  23;  463, 
30;  510,  22;  511,  24.  II,  82,  3; 
178,  16;  182,  30;  202,  3;  230, 
7:  29J,  20;  409,8;  411,31;  438, 
14;  458,  10;  486,  23;  589,  17; 
601,  7.  III,  9,  38;  34,  16;  85, 
35;  74,  22;  1*3,  18;  137,  13; 
171,  5;  183,  85;  186,  14;  210, 
4;  253,  15;  267,  29;  270,  12; 
354,  26;  360,  3;  389,  9;  892,  11 ; 
405,  27;  414,  34;  429,  27;  432, 
4;  454,  28;  472,  34;  478,  18; 
510,  25;  568,  30;  570,  29;  £94, 
7.  IV,  14,  16;  23,  10;  43,  15; 
48,  18;  62,  6;  150,  6;  196,  1; 
223,  19;  245,  4;  259,  32;  281, 
30;  377,  25.  8.  ongeferdt;  unge- 
ferdt  *'~"  " 

geferden,   gefärden,    partic.    perf. 

gefert  IV,  73,  22. 
gefetterich,  gefetterig,  gefettrig,  ge- 

vettrig,  1,    148,   10.   II,  355,  22; 

375,  33;    377,  19;   399,  13;  406, 

25;    452,    lT;   643,    11;   549,  2T. 
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IU,  402,  29;  538,  \  IV,  17,24; 
105,  9;  147,  4;  155,  15;  164, 
25;  295,  25;  800,  13;  404,  2. 
8.  gfetter. 

gefettriggelt  II,  355,  23. 

gefiert,  gefierdt  ==  gefüer,  gevuore, 
vortheil,  wohl,  heil,  commodum 
IV,  176,  31;  339,  33;  s.  Schilter, 
Thesaurus,  Glossar.  8.  496. 

geflissen,  ein  geflißner  man  I,  175, 
31.  U<M*:  Wf 

geflissenlichen  III,  467,  35. 
gefloz,  ein  groß  II,  302,  19. 
gefochten  sein  in  etwas,  bemüht, 

eifrig  auf  etwas  aus  sein,   von 

yehten,   partic.  gevohten  III,  96, 

30. 
gefolgen,  folgen  IV,  31,  26;  220,  7. 
gefolg  g,  folgsam   II,  592,  5.    III, 

555,  37.   W.fc^ 
gefreundt,  befreundet,  verwandt  I, 

94,  28. 
gefrunde,  gefrundt,  verwandte  III, 

184,  38.  IV,  77,  1. 
gefrüsten,  die,  froste  III,  410,  1. 
gevetterter,  gefilterter,  gefieterter 

vertrag,    der   nicht   lang   währt 

III ,  393,  23 ,  401 ,  34.    IV ,  358, 

20. 
getugel,  gefügel  =  gevögel.  geringe] 

II,  86,  10  ff.;   456,  88;   457,  1. 

III,  183,  1;  276,  ü  ff.  IV,  81,  31. 
gegen  mit  dativ  und  dativendung, 

gegem  seim  hett  I,  10G,  32. 
gegenthail,  der  I,  383,  31.  IV,  272, 

31. 
gegenwurte,  die  I,  390,  8;   508,  7. 

II,  300,  13;  503,  19.  111,  150,  19; 

383,    11;    429,  13.    IV,   174,  3; 

257,  19. 
gegenwiv-tig  I,  467,  6;  523,  4.   III, 

147,   14;   192,  7;   885,  22;   428, 

19;   449,  26;   522,  19.   IV,  100, 

33;    196,  31;   227,  29;    246,   8; 

331,  32. 

Zimincrische  uhronik.    IV. 


gegenwurtigkait  III,  390,  14:  309, 
36;  467,  23. 

Gegging,  Ulrich,  secretarius  I,  408, 
1 1 ;  548,  33. 

Geggingen,  Göggingen  bei  Mess- 
kirch I,  191,  34;  394,  21;  39», 
35;  397,  2;  614,  11.  II,  527,  7. 
amptman  und  wurt  II,  507,  14. 
die  von  11,  188,  17;  189,  3;  507, 
22.  IV,  289,  21.  kriegsvolk  (1552) 
IV,  156,  30.  pfarr  II,  505,  6— 
597,  «33. 

—  pfarrer  Co n rat  Kissling  II,  505, 
13. 

Hanns  Mock  II,  697,  28.  111, 

489,  28. 

pfaff  Naßhanns  II,  597,  0  ff. 

Hanns  Schleihe  II,  505,  20— 

597,  1. 

—  das  Riet  II,  188,  30. 

—  teferei  II,  458,  20. 

—  wald  II,  596,  30. 

gegne,    die,   gegend   I,   5,   0  ff.; 

9,  7;    14,  35;   40,   12;   52,    13; 

101,  25;  103,  17;    104,  37;    271, 

28;    275,   33.    11,   290,    20.    III, 

19o,  1;   273,  31;    279,   28;    310, 

21;  347,  8.    IV,  227,  19. 
gegnent,  die,  gegend  I,  99,  20. 
gehaben,  haben  1,  374,  34. 
gehaim,  in  großer  g.  11,  63,  0.    die 

gehaime  =  geheimnisse  IV,  155, 1. 
gehaß,   gehäßig,  feindlich  II,  403, 

17.    111,  160,  7;  242,  4. 
gehe,,  die,  in  einer  g.  I,  335,  33; 

337,  32;  342,  9;  343,  13.  II,  207, 

3;   313,    15;   321,  35;   330,    18; 

407,  30.    adj.   II,  313,  ö2.    IV, 

162,  26.    8.  gach;  gech. 
geheben  i^sjch  I,  345,  20;   434,  8. 

II,  364,  2;  366,  31.  HI,  303,  15; 

499,   14.    IV,  77,    13;    111,  20; 

167,   7;    179,    18;    298,  6;    302, 

17. 
geheder,   hader  III,  233,  24;  535, 
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12;  573,  26. 
geheien.  plagen  II,  407, 31 ;  s.  Scbmel- 

ler  II,  132. 
gehelingen  IV,  257,  1.    8.  gehling. 
gehelle,  einstimmung   I,   105,   13; 

413,  2. 
gehellen,  einstimmen  III,  56,  21. 
gehen,  präs.  ich  gang  IV,  331,  19. 

er  gat  IV,  224,  11;   271,  23.     ir 

gon,  ir  gondt  III,  464,  15;  569, 

26.    sie  gond  IV.  340,  20.     im- 

perat.  gont   III,   34,  17.    infin. 

gohn,  gon,   IV,   310,  3  ff.;   325, 

19. 
geherzt,  beherzt  II,  49,  6. 
'geheur,  familiaris,   gegensatz  von 

ungeheur  IV,  342,  37.  es  ist  nit 

g.  =  es  spuckt  III,  440,  6. 
gehling,  gehlingen,  III,  145, 37;  588, 

7.  IV,  260,  36.    s.  gehelingen. 
gehörde,   gehord,  geherde,  gehör 

III,   396,  18:    433,  7;    436,    23: 

552,  10. 
gehören,  hören  IV,  30,  13. 
gehorsame,  die  I,  517,  16.   II,  517, 

23;   563,  9.    III,  341 .    13;   436, 

29. 
gehorsami  I,  6,  22.   II,  373,  3.  III, 

436,  21. 
gehulz,  gehfllz,  gehölz  I,  9,  24; 

410,  29.    IV,  30  t,  10. 
gehurn,  gehörn   III ,  252,  9  ff   IV, 

64,  24  ff.;  238,  14  ff. 
gehurnt,  gehörnt  III,  252,  2. 
gejagte  I,  242,  3*. 


Gei singen,  a.  Donaueschingen  II, 
476,  30.  IV,  297,  6.  schloß  II, 
492,  18;  501,  31;  506,33.  brief- 
gewelb  II,  507,  7. 

Geislingen,  o.a.  Balingeu  I,  402, 
15  ff 

—  Conrad  von  I,  177,  17. 

—  Hanns  von  Stotzingen  zu  III, 
599,  2. 

Geispitzen;  Gaispitzen,  schloß  im 


Elsas  I,  329,  32.    III,  525,  10  ff. 

geist,  gaist,  geistergeschichten ,  I, 

55,   27  ff;    104,  10  ff.;    106,  6; 

106,  31  ;  280,  26;  314,  3  ff.;  466, 
35.  II,  47,  6  ff;  48,  19  ff.; 
199,  21  ff;  207,  29  ff.;  213,  7; 
214,  18-216,  8;  298,  7  ff.  III, 
4,  5;  9,  17  ff;  81,  24;  894, 
15  ff;  456,  24  ff;  516,  34.  IV, 
101,  26;  167,  13;  255,  6  ff.;  263, 
36-264,  10;  275,  16;  349,  36— 
350,  7.  beschwörung  II,  286,  I. 
IV,  136,  15;    181,  12—182,  22; 

186,  30-188,  9.  seinen  eigenen 
geist  sehen  IV,  295,  9ffs.  ge- 
nius;  gespens;  gespenst,  gespen- 
stergeschieh ten. 

—  der  böse,  ein  böser  g.,  böse,  hel- 
lische, nnraine  geister  I,  30,  10 

107,  5  ff.;  230,  2  ff  ;  279,  19;  326, 
33;  351,1;  I3J,  1;  456,  8  ff;  467 
2 ;  460,  6 ;  555,  22  ff. ;  556,  2  ff.  II, 
49,  0 ;  87, 24  ff. ;  153, 28 ;  2 19,'  13  ff. 
223,  24;  324,  11;   352,  35;   469 
1  ff;   492,  4;  505,  30;    509,  19 
521,  18  ff.    III,   7,  17;    12,    13 
45,  26;  50,  14:  82,  35;  83,  7  ff. 
84,  20:    266,    37;   267,   2;    376 
29;  439,  1;  604,  13  ff;  605,  4  ff 
IV,   1,   13;    70,    12  ff;    116,    32 

187,  16;  190,  36;  191,9;  105,  9 
218,  3;  225,  4:  243,  2  ff;  249, 
82;  280,  4 ;  297,  7 ;  400,  30;  408, 
30;  409,  17;  411,  29.  den  bösen 
geist  anruefen,  beruefen  I,  231, 
30;  233,  3.  II,  222,  26  ff.  von 
im  besessen  II,  16,  22;  165,  6  ff. 
unbosshaftige  geister  IV ,  236, 
32. 

geistliche  guter  schlagen  bei  den 
weltlichen  selten  für  I,  174,  22. 

geistliche,  deren  große  gewalt  I, 
412,20.  gewichte  tituliert  1,412, 
16. 

geiß,    er  seße  der  g.  so  nahe  ofm 
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schwänz,  das  er  schier  herab  fiel, 

er  sei  dem  tode  nahe  II,  117,  2. 
geißbeiz  II,  301,  11  ff;  302,  27  ff. 
geiße,  beiz  von  g.  IT,  301,  34. 
geißen  kein  vieh  II,  114,  32. 
geit,  geiz  III,  218,  20. 
geitig,  geutig.,  I,  466,  27.   II,  840, 

27.    III,  27,  7;  227,  20;  322,  3; 

356,  8;  394,  17. 
t     gel,  gelb  I,   68,  2  ff.;    443,  11  ff. 

II,  78,  1;  412,  25;   431,  38.    III, 

86,  35.    IV,  191,  13  ff. 
gelachen,   lachen   1,  506,  14.   III, 

438,  1. 
gelaich,  glaich,   die  schloß  und  g. 

II,  316,  20;  317,  8  ff  in  dessen 
haupt  weniger  glaich,  als  in  aim 
pflegel  111,  300,  25. 

/  -  adj.  gelenkig  III,  439,  18. 

gelangen,  wie  in  gelangt  und  auch 

gelust  IV,  339,  25. 
gelauben,  glauben  II,  95,  19. 
a    gelbsucht,  schwarze  III,  140,  26. 
r    Geldern,  land  zu  II,  425,  1  ff.  III, 
340,  10;  345,  25.  IV,  10,  10. 

—  herzog  Carl  II,  423,  28-427,  6. 

—  zug  in  II,  423,  19;  42*,  5. 
geleben,  etwas  IV,  279,  8.    nach- 
kommen und  g.  IV,  293,  5. 

gelechtert  I,  274,  16;  425,  11.  II, 
541,  36;  585,  25.  IV,  283,  34. 
8.  gelehter. 

geledert,  ledern,  die  lederseite  IV, 
84,  24  ff.    s.  gelidert. 

gelegenhait,  läge,  ort,  räurolichkeit, 
platz,  gegend,  umgegend  I,  10, 
14;  363,  14.  III,  557,  2.  IV,  172, 
2;  249,  30;  344,  2;  392,  5  ff. 

gelehter  II,  117,  17.    s.  gelechtert. 

geleichnen,  gleichnen,  111,  371,  28; 
430,  7.  IV,  209,  10;  237,  14. 

geleß,  gieß,  d.  i.  gelte,  fuge,  spalt 

III,  188,  17;  189,  12  ff. 
gelfen,  schreiin,  zanken  IV,  315, 

19. 


geliehen,  gleich  IV,  344,  42. 

gelidert,  geledert  II,  585,  13.  III, 
525,  31.  IV,  84,  27.    s.  geledert. 

geliehen,  belieben,  gefallen  IV,  82, 
18. 

gelirnig,  geliernig,  III,  253,  12; 
345,  4;  008,  4. 

geloch,  das,  zeche  II,  86,  28.  um 
das  g.  wetten  II,  471,  31. 

gelt  mit  hüten  gemeßen  I,  208,  28. 

geltstrick,  einen  g.  legen  IV,  399, 
33. 

geluck,  glück  II,  369,  16  ff. 

gelncken ,  gelücken ,  glücken  II, 
454,  10.    IV,  4,  23;  193,  2. 

gelucklich  II,  486,  18;  537,   li. 

geluckselligkait  II,  549,  7. 

gemach,  superl.  gemehest  II,  411,  8. 

gemachel,  gemahl  II,  298,  38. 

gemacht,  gemach  IV,  360,  19. 

gemaindeii,  sich  versammeln  II,  562, 
4.    IV,  293,  37. 

geroaineu,  meiuen  I,  115,  21.  II, 
46G,  25.   IV,  28,  83;  411,  1. 

gemainer,  genoße  I,  225,  12.  mit- 
bubler,  rivale  IV,  331,  9. 

gemainsame,  die  I,  180,  33;  442, 
12:  656,  23. 

gemälde,  gemalte,  gemeide,  1,  25, 
15;  68,  28;   433,   19. 

genialen,  mahlen  IV,  330,  40. 

gemecht,  Vermächtnis  I,  91,  27. 
abmachung  I,  315,  38.  die  ge- 
mechten,  die  zeugungstheile ,  ge- 
gend derselben  I,  504,  10.  IT,  364, 
1 ;  381,  21. 

Gemenberg,  Georg  von  I,  478,  21. 

gimentelt,  mit  einem  mantel  be- 
kleidet I,  433,  20. 

gemerk,  das  II,  128,  1.  IV,  o54, 
29. 

Gemmingen,  einer  von  I,  114,  24. 

—  Eberhart  II,  54,  32. 

—  Weirich  III,  371,  17  ff 
gemsenjagd  II,  5.\  11. 
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Gemundt,  Gmünd  I,  91,  7.  IV, 
238,  2. 

genahe,  genau  I,  412,  33. 

genahen,  sich  nähern  IV,  84,  14. 

genaist,  brinnige  II,  7H,  18. 

generalia,  umb  aller  hand  g.  an- 

liprecKen,  wie  die  Franzosen  spre- 
chen 111, 652,  8.  die  furnembsten 
generalia  und  hofzuchten  IV,  28, 7. 

generen,  genesen  machen  11,  514, 
38. 

genesen,  partic.  perf.  genosen  II, 
461,  27. 

Genter  feile  IV,  246,  23.    s.  Jenf. 

geng,  gut,  schnell  zu  fuß  I,  489, 
5.  II,  288,  19;  35G,  18.  III,  162, 
23;  310,  1*.  IV,  110,  3Ü;  206, 
33.  ein  g.  hucr  II,  178,  6.  g. 
und  geb  III,  347,  23. 

Gengen  s.  Giengen. 

Gengenbach,  kloster  III,  471,  21. 

-  abt  III,  471,  11. 
Genger,  Jörg  IV,  250,  31. 
gen&lje,  ein  g.  mit  ainandern  thun, 

Zweikampf    durch     ringen     und 

schlagen  III,  498,  81;  5ü3,  38. 
Gengle,  die,  die  Scherer,  gescblecht 

in  Oberndorf  II,  355,  27.   s.  Sehe- 

rer. 
genieß,  der,  genuß,   genußsucht  I, 

108,  9;  347,  18.  II,  20<S  16;  212, 

20  ff.  III,  226,  28;  299,24;  458, 

3;  603,  31.  IV,  252,  30. 
genießen,  prät.  genieß  II,  606,  29. 
genius,  der,  gespenst  I,  466,  4.   II, 

78, 16.  8.  geist ;  gespens ;  gespenst. 
gense,  gänse,  den  wilden  g.  etwas 

klagen  IV,  327,  23. 
Gent  III,  412,  29. 

—  die  von  III,  258,  7;  412,  33. 
Genua  I,  88,  20. 

Genueser,  die  I,  88,  17  ff. 
genug,  ein  gut  g.  IV,  341,  33. 
Gepawer,    Hanns    von    Blumberg, 
ritter,  den  man  nempt  der  G.  I, 


194,  26;  195,   13. 
gepöfel  II,  562,  4. 
gepörig,  g.  frau  II,  464,  25. 
Geppingen,  Göppingen   I,  273,  2; 

292,  13.    II,  477,  25.  IN,  277,  3. 
geprecht,  gebrecht,  geprächt,  lärm, 

unwesen   II,  603,   34.    IV,   182, 

26;  185,  16;  218,  31. 
gepreuchig  I,  394,  1. 
Geps,  Hanns  II,  482,  17. 
Gepsin,  Dorothea  II,  544,  23  ff. 
gepurenlich  IV,  62,  30. 
gepurg,  das  tridentisch  I,  5,  26. 
gepurs  s.  geburs. 
ger,  gern  I,  170,  6;  260,    16.   III, 

10,  35;  596,  6. 

gerad ,     aller   seiner   glider   g.    I,  o/i. 
157,  2. 

gerait,  geräth  I,  337,  10.  adv.  ge- 
nau, gerade  III,  82,  8. 

geraten,  prät.  geruet  II,  87,  21; 
199,  15;  306,  18.  III,  122,  4.  = 
entraten,  carere  IV,  326,  16.  zu 
etwas  =  ausfallen,  ausgelegt  wer- 
den IV,  328,  38. 

gerawen,  prät.  geraw  II,   420,  27. 

III,  589,  31.     gerow  III,  81,  19. 

IV,  63,  20;    125,  14;   253,  9.    s. 
rauen. 

geraumpter  tag,  anberaumter  t.  IV, 

132,  20. 
Gerber,  Adam  II,  532,  22  ff. 
—  Thoma,  enthauptet  II,  532,  21— 

583,   12. 
Gerchinger,  Gechinger,  Jacob  III, 

285,  24—286,  21.    IV,  162,  11— 

16?,   15. 
gere,  falte  III,  472,  7 ;  s.  Schindler 

11,  62. 

gerecht,  recht,  richtig  I,  116,  19; 
III,  76,  8;  170,  25;  192,  4;  272, 
80;  290,  35;  342,  18.  IV,  121, 
18;  176,  2;  199,  10.  zugerichtet 
III,  462,  24. 

gerechtegkeit  I,  357,  2. 
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geregen,  sich,  regen  II,  197,  16. 
Gerg,  Jörg,  Georg  II,  363,  19. 
gerhab  I,    513,  4;    518,  26;   527, 

20  ff.;  532,  2;  534,  20;  535,  10; 
537,  7  ff.;  543,  11;  558,  32.  N, 
56,  3;  372,  5. 

gericht,  geistliches  I,  265,  14.  II, 
322,  4.    8.  heimliches  g. 

gerichtsstab  IV,  192,  31. 

geriewig  I,  127,  10.  8.  gerubig; 
goruwig. 

gering,  leicht  IV,  340,  3. 

geringfueg  IV,  71,  23;  158,  10. 

Germani  I,  34,  34. 

Germania  1,  469,  9.  II,  258,  23; 
42G,  34;  489,  10;  560,  34.  IV, 
2,  30;  11,  12;  20,  20;  65,  21. 

Germersheim  II,  38,  10. 
1;/r  Gernspach ,  Gerspach,  Gemsbach 
III,  516,  18.  IV,  215,  9;  216,  16. 
abenteurer  IV,  403,  17.  die  von, 
von  III,  298,  7-299,  18.  IV,  211, 
15.  ebersteinische  behausnng  III, 
520,  2.  thor  IV,  214,  30.  vogt 
und  rath  IV,  212,  28.  wocben- 
markt  IV,  212,  25. 

Geroltzeck,  Geroldseck,  herrschaft 
1,  119,  5;    120,  2  ff;   361,   1  ff.; 

362,  2  ff.;  366,  14.  II,  540,  3. 

—  die  herren  von  I,  119,  6;  121, 
9  ff.;  296,  l  ff;  359,  28;  1)61, 
27;  362,  15  ff;  363,  9  ff;  366, 
16  ff.  II,  50,  1.  III,  72,  32.  IV, 
73,  6;  75,  13.    linia  im  Elsas  I, 

363,  10  ff.  herren  von  Sulz  I, 
252,  25;  264,  23;  265,  1  ff;  291, 

21  ff.;  292,  10;  294,  37;  296, 
9  ff. ;  297,  3.  III,  54,  24. 

—  ein  herr  von  1,  57,  18;  68,  6; 
118,  36  ff;  122,3;  146,34.  söhn 
Walthers  (III)  herrn  zu  Schwanow 
I,  365,  84;  360,  15.  ein  con- 
ventfrölin  zu  Zürich  II,  156,  2. 

—  Adelhait  I,  120,  33. 

—  Anna  Magdalena  II,  218,  27— 


219,  9.  IV,  174,  1. 
Geroltzeck,  Beatrix  I,  184,  30. 

—  Conrad,  herr  zu  Sulz  J,  204,  4. 

—  Diepolt  (1)  I,  349,  5-3(33,    1. 

—  Elsbeth ,  abtissin  von  Buchau 
II,  412,  9. 

—  Gangolf  (I)  I,  295 ,  24  ff. ;  350, 
30;  360,  35;  361,  10  ff. 

(II)  I,  361,  31  ff.;   302,  24. 

II,  49,  36;  218,  7  ff.:  210,  3; 
332,  33;  411,  20  ff;  412,  8  ff.; 
538,  13—541,  27.  III,  54,  24; 
72,  33;  150,  30;  211,  5.  IV,  72, 
32. 

—  Georg  I,  265,  18;  206,  10  ff.; 
293,  12;  294,  6;  355,  11. 

—  Heinrich  (1415)  I,  227,  23. 
(1450)  I,  292,  35;  294,  9  ff  ; 

355,  1  ff.;    356,  3  ff;    381,  8  ff. 

—  Johann,  Hanns  (I,  II)  I,  293, 
6  ff;  294,  6;  295,  2  ff. ;  297, 
5  ff;  298,  5  ff.;  318,  23;  349, 
9  ff.;  353,  32;  355,  11;  863,  7; 
381,  8  ff;  513,  15. 

—  Margrethe,  gemahlin  Eberbarts 
von  Werdenberg  I,  205,  21. 

chorfräulein   zu  Buchau   II, 

218,  25  ff. 

—  Quirin  Gangolf  IV,  72,  33-73, 
16;  75,  21. 

—  Walther,  biscbof  von  Straßburg 

I,  140,  28. 

—  -  (um  1333,  III)  I,  363,  22- 
366,  17. 

(um  1353,  IV?)  I,  163,  36. 

(V)  I,  818,  24;  355,  2;  357, 

1 ;  359,  12  ff. 
(VI)  I,  177,  18;   295,  24  ff. 

II,  267,  26;  832,  33;  540,  1-541, 
27.  III,  42,  26;  54,  24;  73,  1- 
74,  5;  77,  20.  IV,  43,  11;  72, 
35;  73,  5  ff;  75,  14;  77,  5  ff.; 
302,  27. 

—  amtmann  II,  40,  19. 

—  berg  I,  365,  17. 
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Geroltzeck,  die  Geroltzecki sehen,  I, 
364,  1  ff. 

—  fehde  I,  85*,  26. 

—  schloß,  Hohen-Geroltzeck,  1, 119, 
2-121,8;  291,30:  349,22:  350, 
3  ff.;  3ii5,  5  ff.;  35«,  4;  357,  12; 
3(50,  9  ff;  361,  1  ff;  862,  2  ff; 
465,  3.  II,  219,  6.  IV,  78,  18.  8. 
Hohen-G  erol  tzeck. 

—  wappen  I,  320,  anm.  2;  363, 
16. 

Gersolin,  Sigmund,  doctor  I,  549,  4. 
Gerstein,  Adam  von  I,  346,  13. 
Gerstenstil,  der,  amtmann  II,  338, 

21. 
Gcrtringen ,   Gärtringen,   Adelbert 

von  I,  97,  10. 

—  Conrad  Harderer  von  I.  376,  4. 
gerubig,   geruebig,  gerneblichen,  I, 

85,  27  ;  411,  2.  II,  250,  5.  III,  297, 

4;  480,  1.    IV,  197,  19;  412,  18. 
geruig  IV,  197,  35;  198,  5. 
geruwig,   geruewig,   III,   139,  13; 

156,  13;  573,  35. 
geruwigelich  I,  2, 11.  geruwigelicben 

HI,  97,  22.    s.  geriewig. 
gesait,   saft  II,  386,  22.   IV,  361, 

31. 
gcsaiig,  geseng,  das  IV,  43,  22  ff. 
geschaff  des    morgens    umb    fünf 

uhren  =  genau  IV,  265,  13. 
geschell,   geschel,    und    tumult   I, 

507,  17.  IV,  322,  1. 
geschenk,    sonderbares    III,    434, 

12  ff. 
geschieht,  das  IV,  340,  17. 
— %  ohne  alle  g.,  zufällig  I,  102,  29. 

b.  ungeschicht. 
geschiente,  erschreckliche,  lächer- 
liche, wunderbarliche  I,  256, 13  ff. 

II,  151,  28;  242,  38.   s.  historia. 
geschid,  gesebeidt  I,  301,  14. 
geschier,  geschirr  11,  361,   7.   III, 

194,  26;  499,  32.  IV,  235,  29  ff; 

236,  3  ff;  311,  24;  352,  18. 


geschier,  das,  genitalis  I,  70,  20. 

II,  572,  22;  573,  26.  III,  78,21; 

436,  10. 
geschlacht  III,  76,  2;  469,  11.    IV, 

95,  19. 
geschlecht  mit  den  langen  oren  in 

Messkirch  II,  5^0,  35;  581,  1. 
geschlechter,  die  sich  erhöcht,  haben 

nit  lang  geweret  III,  2£7,  15  ff.; 

289,  13. 
geschmack,  geruch  II,  49,  15.   III, 

46,  10.  IV,  145,  32;  153,  27. 
geschmackt,  schmackhaft  IV,  231, 

13. 
geschmitzt,  verschmitzt  I,  364,  26. 

II,  331,  12. 
geschnepper,  altercatrix  111,  301, 

4.  IV,  134,   18. 
geschnitte  arbait  III,  386,  20. 
geschriftlichen  III,  63,  36;  137,  10; 

206,  19;  396,  30;  519,  24. 
geschröt,  geschrött,  das,  genitalia 

II,  363,  28;  573,  17.  III,  339,  24. 
geschüch,  das,  Schuhwerk  II,  355, 

32;  537,  2  ff.    III,  526,  4. 
gesch utz,   geschütz,   I,    163,  18  ff.; 

261,  10;    293,    18;    476,    13.    II, 

262,  18.  HI,  19,  31;  54,  21:  58, 
34  ff.;  59,  2;  178,  11.  IV,  20, 
21. 

geschweift,  gesch waift,  traurig  und 

g.,  niedergeschlagen,  bestürzt  I, 

432,  21.    III,  511,  31. 
gesch  weigen ,     gesch  waigen ,     zum 

schweigen  bringen    II,    166,   1; 

471,   17;  557,  13.  III,  8,  19;  290, 

26.  IV,   11,  38;  12,  3  ff.,  16,  20. 
geschwer,  gesch wür  I,  504,  10.  III, 

339,  23.  IV,  115,  36. 
geschwind,  schlau  II,   483,  30.    IV, 

72,  6. 
geschwinde,    die  II,  365,  80;   425, 

29.  III,  462,  25,  490,  2. 
geschwinden,   übel  werden  II,  49, 

16;  210,  31. 
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geschwistergit  1,  305,  27;   &)<•,  11. 

11,  443,    23.    III,    478,    12.    ge- 
schwisterget  IV,  77,  2. 

gesegnen   I,  82,   20.    IV,    118,  15. 

sich  IV,  190,  10. 
gesehel,   das,    was   zu   sehen   ist, 

Schauspiel  II,  304,  21. 
gesell,  der,  pcnis  III,  345,  6. 
gesellenstechen  I,  435,  17.  II,  303, 

29  ff.;  304,  24;  433,  19.  III,  529, 

28. 
gesetz,  ein  g.  silberner  becher  II f, 

12,  14. 
gesicher,  sicher  IV,  180,  II. 
gesiebt,  das,  mit  dem  g.  die  spinnen 

und  das  unzifer  bezwingen  I,  481, 
7.  tödten  I,  481,  10. 
—  die,  das,  spectrum  I,  106,  22  ff. ; 
10t*f  14;  28G,  6;  446,  30;  447, 
1  ff.;  405,  35.  II,  482,  18;  598, 
11.    III,    14-1,    15;    394,   22.    IV, 

gespai,  gespei,  I,  438,  33;  463,  6 
48),  14.  II,  220,  10;  268,  38 
302,  26;  328,  23;  349,  8;  352 
14;    360,   22;   407;  34;   4B2.  27 

"""TB,  27;  530 

•    ;   687,   37 

1     53,  2;  179 

—  268,  5  ff. 

,  24;    430 

23  ff.;  491 

8,  29 ;  545 

IV,  3,  9 

»;  138,  30 

72,    15  ff. 

•3,  2;   306, 


.  spaivogel. 

\  1. 

>,  10;  284, 

li.    III,  3,  24; 

440,  20  ff.;   44 J,  12.    IV,  218,  9. 

gespenst,   gespenstergeschichtcn  I, 

30,  8;  102,  4;  107,  10;  278,  33; 


ijj'  t 


■  • 


,    ---j 


279,  17;   310,  28;    390,  16;  466. 

4  ff.    II,   49,   5  ff;    197,  13  ff.; 

198,  10  ff.;  201,  29;   202,  2  ff.; 

209,  31  ff.;   210,  16  ff;   216,  7; 

219,  10—220,   35;    223,  1;    284, 

32-2cö,  26;  329,  1  ff.;  390,  26; 

483,  21  ff.  III,  3,  24  ff.;  9,  24  ff.; 

80,  21-82,  8;    84,  20—67,  24; 

89,  13—90,  29;  91,  14;  131,  18; 

440,  20  ff.;    441,  6  ff.;  445,  7— 

447,  8;  459,  27;  484,  6;  610,24; 

604,  19  ff.    IV,  133,  10—134,  16; 

180,  4—191,  15;   196,  5  ff;  208, 

28-219,    9;    220,  5;    221,   25; 

255,   28  ff.;  263,  36;   349,  32  ff. 

von  einem  g.  beschlafen  IV,  406, 

21—409,  1.   sie  warnen  IV,  218, 

9—219,   9.    8.   geist,    geisterge- 

schicbten ;  genius. 
gespöttig  II,  543,  17. 
gestarren,  erstarren  II,  363,  8. 
gestatten,  mit  genit.  111,  152,  21. 
gesteeben,  turnier  und  g.  1,  312, 

30. 
gestecken,  stecken  IV,  73,  6. 
gesteckt  voll  sein  II,   363,  7;    487, 

28.    IV,  379,  15.  8.  gestoßen, 
gestehen,  das  wurt  mir  mein  leben 

g.,  kosten  IV,  412,  1. 
gestenk,  das  III;  156,  1;  226,  3. 
gesteukt,  das  IU,  226,  16. 
gesterben  1,  313,  35.  IV,  166,  32. 
gesteudig,  das  III,  91,  29. 
gestippich  IV,  170,  5.   s.  stippich. 
gestirn,    das  g.   ist  ihm  verruckt, 

er  ist  geisteskrank  III,  501,  13. 
gestoßen  voll  II,  296,  23.  III,  477, 

19.    8.  gesteckt, 
gestreift,   ein  g.,  geschwinder  herr 

II,  483,  80.  f*£*L.)W+ 

gesundbrunnen  IV,  414,  6  ff. 
gethan,  paratus  IV,  337,  10. 
getimul,  getümmel  IV,  185,  20. 
getrewen,  vertrauen  II,  45,  20. 
getrompt,   das  gebälk  IV,  139,  18. 
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getter,  gitter  II,  361,  24;  431,  35. 

TT1,   563,   27.    IV,    176,   6;    246, 

II  ff.;  275,  31;  413,  25. 
gettere,  die,  ho f räum,  der  vom  gct- 
*'  ter  eingeschloßen   ist   IV,    140, 

27. 
geucherei,  geucberi  1,  803,  28.    II, 

355,   22.    III,   CO,  30;    528,  28; 

537,  27.    IV,  399,  18.  s.  gauch. 
genchle,   dimin.  von  gauch  III,  73, 

84.  8.  gauch. 
gevolgig,  gevölgig,  folgsam  II,  472, 

8.  superlat.  gevolgist  II,  471,31. 
gewalt,  gwalt,  der  1,  146,  11;  241, 

19;    283,  14;   874,  10;   412,  20; 

470,   26  ff.;    478,  4;    541,  19  ff. 

II,  618,  20.    III,   110,  1;    816,  4; 

35^20;  354,  5;  590,  31.  IV, 
^^Bß.  plur.  geweite  IV,  59,  6. 
VMBP  Gottes  =  apoplexia   II, 

162,    27.    III,   477,   5;    553,  24; 
0  574,   3;    588,    19.   IV,    130,   38; 

206,  23. 
gewaltsame,  die  1, 549,  7.  III,  353, 6. 
gewären,   das  wurt  er  (ihm)  ganz 

gewert  IV,  342,  39. 
gewarsame,  das  II,  425,  SO;  438, 

22;   497,   33.    III,  57,  35;   261, 

31. 
gewarten,   warten,   mit  genit.  IV, 

23,  35;  333,  3. 
gewelb,  gewölb,  plur.  gewelber  II, 

416,   2J.    IV,    198,   19;   387,  80; 

388,  1. 
gewerb,  ain  großer  g.  zu  ross  und 

zu  fließ  II,  103,  21. 
gewerlich,  vorsichtig  III,  80,  18. 
gewinnen,    prät.   sie  gewonnen    I, 

188,  31.   II,  229,  11.  III,  109,  5. 

gewon,  gewonn,  gewöhnt  II,  463, 

25;   456,   32.    III,   269,  15;   320, 

14;    341,   23;    502,  24;    526,  84; 
571,  5  ff.   IV,  161,  14;   269,  17; 
326,  9;  898,  35. 
gewonnen,  sich,  mit  genit  I,  5,  80. 


gewonnhait  I,  230,  86. 

gewülk,    gewulk,    gewölk   I,   873, 

20  ff. 
gewurm,  groß  IV,  211,  9  ff.    kein 

g.  in  der  Reichen  au  III,  273,  22. 
gezam  II,  10,  24;  12,  6. 
gezeiten,   bei    unsern  g.   III,  557, 

32. 
gezemmen,  geziemen  II,  21,   15.    8. 

gezimmen. 
gezeug,  der,  penis  IV,  173,  33. 
gezimmen,  geziemen  II,  22,  18.    8. 

gezemmen. 
gfetter  oder  götte  =  pathe  II,  876, 

29.    s.  gefetterich. 
Giel,    Wernli,    von  Liebenberg   I, 

220,  28. 
Giengen,  Gengen   I,  292,  17.   IV, 

21,  19. 
giesen,  der,  sich  under  das  mflllradt 

under  den  g.  stellen  II,  523,  5. 
gift  I,  497,  34;    506,    15  ff.;    681, 

21;  548,  6.  II,  425,  25;  552,  24. 

trinken  mueßen   II,  307,  14.    8. 

vergift;  vergeben. 
Gihey,  locus apud  Ephendorf,  Epfen- 

dorf  I,  62,  35. 
gilben,  gelb  machen  II,  501,  38. 
gilgenseme,   silberin  rock  mit  gul- 

dinen  g.  III,  419,  24. 
Giltlingcr  8.  Gültlingen. 
gin,  lern  baß  gin  und  gute  boßge 

machen  III,  268,  20. 
Girard,  magister  III,  819,  13  ff. 
Glandcrsperg,  Ulrich  von,  ritter  I, 

549,  2. 
Glärin  s.  Gierin. 
Glaris,  Glarus  I,  32C,  3. 
gläser,  geschmelzte  III,  292,  20. 
glasfenster  mit  wappen  I,  128,  22. 
glasmaler  III,  35,  37. 
Glason,  seignior  III,  478,  29  ff. 
glaswerk  II,  530,  8. 
Glut,  Glatt,  Reinhart  von  Neuneck 
zu  I,  249,  27. 
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Glatbach,  Wolfram  Ton  I,  06,  31. 

Glathaar,  Hanns,  caplan  im  schloß 
zu  Seedorf  II,  399,  13  pfarrer 
zu  Oberndorf  IV,  292,  12. 

Glatis,  Conrad  II,  590,  13  ff. 

—  Hanns  II,  690,  13. 

glatzet,   mit  einem  glatzkopfe  IV, 

4(>,  8. 
glauben,    der  neu  III,  17,  23.   IV, 

168,  14.   s.  religion. 
Gleichen,  Gleurhen,  die  grafen  Ton 

II,  43a,  30. 

—  ein  graf  hatte  zwei  frauen  IV, 
13,  1o-t16,  23. 

—  Christof,  domherr  zu  Straßburg 
LI,  209,  16;  233,  38-2.S5,  19; 
237,  10—238,  4;  46«,  25;  555,  3. 

—  Georg,  Jörg,  domherr  zu  St.aß- 
burg  111,  201),  10;  2ö4,  9;  235, 
17;  46J,  26;  555,  3. 

—  Ludwig  II,  433,  1-434,  4. 
gleih,  gleich  II,  36»,  35. 

GKrin,  Balthasar  von  Hausen  I, 
317,  21  ff. 

—  Caspar  I,  317,  22  ff. 

—  Hanns  I,  317,.  22  ff;  347,  9  ff. 

—  Melchior  I,  317,  22  ff. 

glicd,  man  malt  kain  weiblich  glidt 

uf  ain  heim  II,  116,  29. 
glimpf  I,   532,   21   ff.;   533,   6  ff. 

II,  327,  27;  444,  2>.   III,  98,  8. 
glimpfig   I,    496,   37.    II,   302,  14; 

379,  3. 
glucke,  hilzine  III,  464,  1  ff.    man 

ließ   sie   an   die  großen  glocken 

lauten,   d.  i.   abführen   111,  208, 

31. 
glockengießer  IV,  253,  33. 
glorienter  III,  526,  19. 
glösten,   ohne  flamme  brennen  IV, 

400,  30. 
Glötzing,  der  III,  213,  21. 
gluck  =  Unglück  III,  500,  4. 
glück*  oder  siegstein  I,  559,  4. 
Glück,  Glick,  Gluck,  Conrad  I,  466, 


20-471,  28. 

gluffe,  Stecknadel  I,  326,  1  ff.;  424, 
11. 

glumpf,  glimpf  II,  555,  87. 

glutzen,   mit  den  äugen  II,  :  47,  4. 

graben,  knappen  I,  485,  15. 

gnad  fraw,  gnad  herr,  gnädig  LI, 
514,  5;  603,  16.  IV,  3*4,  33; 
3.0,  1;  345,  42;  s.  Schade,  Sa- 
tiren II,  79,  18;  210,  11)86;  III, 
1^2,  25. 

gnaden,  einander,  einem  I,  4C0,  29. 
II,  2>8,  17.  III,  5 i 7,  4.  IV,  84,  6. 

gnadenjugen  III,  169,  16. 

gnaist,  guaisten,  die,  funken  I,  406, 

0.  II,  ilü,  4.  III,  416,  10. 
gnamen,  der  g.,  genoßen,  haus,  ge- 

noßenseba  tshaus  I,  400,  22. 
gnepfen,   das  pret  kuepft,  knappt, 

schwankt  IV,  134,  24. 
gnew,  genau  III,  47,  12. 
göffeln  H,  3,   I. 

Goggelmann  I,  2bl,  14.  8  gongt) man. 
Göggingcn  s.  Geggiugen/ 
goglen,  zappeln  II,  183,  12. 
Golilemar,  kunig  III,  85,  4  ff. 
Gulden  her  jr,  Kglof  von  I,  21 9,  3. 

—  Herdegen  I,  220,  22. 
goldmachen  IV,  235,   13  ff. 
goldschmid,  zu  Überlingen  IV,  104, 

25;  294,  31. 

—  die  zu  Ulm  III,  138,  33. 
golen,  johlen  III,  lt2,  32. 
Göler,    G oller,    Heruhart  I,    438, 

SO  ff.  II,  273,  11.  G.  von  Maaseu- 

bach  III,  88,  7. 
Golgatha,  kirche  I,  477,  28. 
Goliad,  der  große  II,  341,  4. 
Gommeues,    Gummenea,    Gomines, 

Claudius  von  Poparten,    herr  zu 

II,  368,  18.   III,  263,  30. 

—  Maria  III,  263,  32. 

gons,  gan8  IV,  315,  8;  328,  27. 
Gonzaga,  von  Mantna,  geschlccht 

1,  131,  31  ff. 

39b* 
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Gonzaga,  wappen  I,  133,  anm.  1. 

Göppingen  8.  Geppingen. 

Gorcier,  Jobann  III,  445.  24-447, 
3.  IV,  165,  3. 

Gore,  meister,  koch  III,  253,  26. 

Görz,  grafen  1,  24,  6:  335,  24. 
amtmaon  des  römischen  reichs 
I,  240,  18.  dienstgrafen  des  r.  r. 

I,  248,   19. 

—  eine  prfifin  von  III,  106,  23. 

—  Leonhard  I,  23,  28;  547,  24; 
559,  36. 

—  Ludwig,  patriarch  zu  Triest  III, 
112,  21. 

Gosen,  Gosheim,  auf  dem  Heuberg 

II,  535,  37. 
Goslar  I,  47,  11. 

—  Otto,  domherr  zu  I,  76,  14. 
Gotfrid,  spruchsprecher  III,  7,  6  ff. 
Gothen,  die  I,  20,  27;  46,  24. 
gott,  die,  pathin  II,  602,  32. 
göttc,  göte,  der,  pathe  I,  148,  12. 

II,  376,  29;  485,  36.  s.  taufgöte. 
Gottesau  6.  Gotzow. 
Gottesheim,  Jacob,  doctor  III,  190, 

11-192,  14. 
gotteslasterung,  strafe  I,  484,  13. 
Gotthart,  s.  Bernharts  kloster  IV, 

254,  17. 
Götzes,    Götzis   in  Vorarlberg  II, 

593,  19. 
Gotzheim,  graf  Wilhelm  zu,  d.  i. 

Eberstein  II,  462,  29. 
Gotzow,  kloster,  Gottesau  bei  Carls- 
ruhe I,  142,  30. 
gougelman  II,  420,  33.  s.  Goggel- 

mann. 
grab,  hl.,  s.  Jerusalem, 
graber,  heidnische  IV,  236,  16. 
grabsteine  I,  100,  5;  lb2,  22;  201, 

22. 
Gneci  II,  473,  12. 
Grsecia,  Grecia  I,  22,  SO.  II,  182,  10. 
Graf,  Hanns  II,  288,  33. 
grafen  undfreiherren  haben  gleichen 


stand  II,  148,  19.  III,  28,  7.  die 
drei  furnembsten  im  reich  III, 
601,  26.  deren  stand  vor  jaren 
nit  erblich  III,  281,  5. . 

grafen-  und  herrentage  II,  412,  28; 
413,  3;  461,  20;  518,  17;  520, 
14;  521,  35;  557,22.  III,  15,  16; 
124,  15;  137,  29;  168,  28.  IV, 
80,  33. 

Grafeneck,  Graveneck,  Grafnegk, 
Graffneck,  Erhart  von  II,  371,  83. 

—  Ludwig  II,  4,  3. 

-  Wilhelm  III,  61,  32. 
grafschatz ,  graveschatz,  grafs_chaft  \ 

I,  18,  33;  23,  1  ff.;  25,  3;  105, 
10;  110,  21;  129,  10;  250,  4; 
251,  7;  546,  32.  II,  251,  31;  270, 
34. 

gral,  buch  vom  heil.  g.  I,  233,  14. 

Granvella  III,  296,  34;  417,  5  ff.; 
419,  29.  Jessen  devise  oder  rei- 
men III,  417,  1  ff.  wappen  III, 
417,  2. 

graß  und  scheuzlichen  IV,  181,  1. 

gratias,  das,  gebet  III,  488,  13. 

grawen,  grausen,  schaudern  II,  384, 
37. 

graufe,  graf  III,  120,  2. 

grausen,  der  II,  210,  20;  246,  4. 

grebtnus  H,  171,  7. 

Gregken  oder  Grecken,  burger  in 
Ulm  I,  336,  15  ff. 

Gregori,  beichtvater  Maximilians  (I) 
IV,  858,  26. 

greinen,  weiuen,  partic.  perf.  griuen 
I,  164,  16. 

Greiner,  Ulrich,  burgermeister  zu 
Überlingen  I,  228,  6. 

Gremeisen,  Anastasius,  procurator 
IV,  168,  8. 

Gremiich,  Gremblich,  Gremling, 
Gremlichen,  die  I,  191,  23;  395, 
83.  II,  72,  32;  78,6;  74,6;  199, 
25;  202,  36;  203,  22;  219,  14; 
812,  8;  835,  80  ff.;  370,  26;  371, 
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88;  372,  26.  III,  583,  21.  etliche 
sitzen  in  der  höll  II,  203,  13  ff. 
Gremiich,  ein  (1375)  I,  192,  26; 
(1560,  Jacob?)  193,  5.  des  alten 
Hannsen  vater  II,  197,  29;  198, 
23;  200,  11  ff.  ein  O.  zn  Men- 
ningen  II,  203,  10  ff.  der  zu 
Hasenweiler  II,  208,  10  ff.  bruder 
des  Hanns  jun.  II,  203,  37. 

—  Agatha  II,  371,  3  ff. 

—  (Conrad?)  hurgermeister  zu  Pf ul- 
lendorf  (1348)  I,  197,  25  ff. 

—  Conrad  (1392)  I,  219,  10. 

(U56)  I,  395,  30. 

(um  1500)11,  371,  4. 

—  Diepoldt,  söhn  Hannsen  II,  200, 
3;  530,  16. 

—  Diethelm  I,  396,  10  ff. 

—  Hanns  der  Zeller  (1392)  I,  219, 
10. 

burgermeister  zu  Pfullendorf 

I,  224,  26. 

Johanniterordens     commen- 

thur  II,  371,  29. 

der  älter  und  jünger  I,  219, 

11;  227,  86.  II,  188,  28  ff.;  197, 
30;  199,  12  ff.;  200,  2  ff.;  203, 
20  ff.;  204,  13;  214,  11;  312,5; 

370,  30  ff;  371,  27;  486,  34— 
487,  38;  527,  13  ff.;  530,  14  ff.; 
549,  2.  III,  382,  29.  IV,  284, 
19  ff. 

—  Hanns  Jacob  II,  72,  30;  370, 
27-372,  1. 

—  —  söhn  Hanns  Jacobs  II,  372, 
3  ff. 

—  Hanns  Ludwig  II,  371,  27. 

—  Hörmann  (I)  1,  219,  11. 
(II)  I,  219,  12. 

caplan    zu    Ravensburg   II, 

371,  30. 

—  Jacob,  söhn  Hannsen  II,  200. 
3  ff;  372,  5  ff.  III,  384,  16  ff.; 
396,  22.  IV,  105,  24. 

—  Ludwig  H,  371,  10. 


Gremiich,  Margretha  II,  371,  32. 

—  Oth  der  Schuoler  I,  237,  6.  II, 
527,  10. 

—  Ruedolf  (I)  I,  219,  10. 
(II)  I,  219,  11. 

—  Wilhelm  II,  370,  33 ;  371,  27. 

—  Wolf  (verschiedene)  II,  372, 3  ff. ; 
374,  26.  III,  45,  21;  253,  7  ff.; 
382,  30—383,  19. 

Gremp,  Joachim  III,  357,  13. 

—  Ludwig,  doctor  III,  145,  15; 
404,  16. 

grenizen,  gränzen  I,  247,  13;  502, 
12.  II,  492.  13.  s.  angrenizen. 

Gressle,  Lorenz,  genannt  pfaff  Bene, 
caplan  zu  Zimbern  im  schloß  III, 
33,  29—37,  10. 

—  Peter  III,  37,  11. 
Greta,  dien9tmagd  II,  473,  3. 

—  allgemeiner  frauenname  III,  553, 
17. 

Greter,  die  I,  226,  1. 

—  Caspar  I,  227,  24. 

—  Jörg  I,  227,  24. 
Gretzingen,  Grötzingen  bei  Durlach, 

der  thurm  zu  I,   142,  18;    144, 
34;  146,  1. 

—  Zeisolf  von  I,  97,  9. 
Gretzinger,  Conrat  II,  87,  17—89, 

28. 

greusenlich,  greisenlich  I,  6,  2; 
282,  36;  329,  4.  II,  34,  13;  208, 
3;  210,3;  243,33;  313,26;  359, 
36.  III,  80,  7;  86,26;  171,  3  ff.; 
259,  13;  828,  19;  886,  23;  355, 
19;  461,  4;  482,  6;  562,  31.  IV, 
108,  31;  215,  25;  284,  9;  376, 
28;  411,  31. 

greuslich,  greuslichen,  III,  86,  86. 
IV,  217,  17. 

Griechen,  die  I,  504,  80.  II,  361, 
26. 

grien,  griener  dornstag,  II,  403,  18. 

Grieninger,  Claus  s.  Grfininger. 

grieswertel  I,  50,  8. 
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Grill,  werdenbergischer  untenrost 

U,  485,  7. 
grim,  adj.  II,  312,  33. 
grimme,  die  III,  411,  10.  IV,  296,  9. 
grimmen,  grimen,  der  I,  6,  14:  36, 

27;  72,  24.  II,  347,  3. 
Griningen  8.  GrQningen. 
gris,  greis  II,  15,  13;  17,  13. 
grislen ,    do  begund  mir  mein  bar 

gen  himel  g.  II,  8,  8. 
gri8slen,  im  hew  I,  450,  23. 
gro,  grau  III,  278,  8.    IV,  208,  18. 
grobellus  IV,  28,  26. 
grobkeit  II,  206,  32. 
grön,  gron,  grün  II,  380,  12;   381, 

32.  III,  82,  6;  579,  2.  IV,  ö83,  9. 
Gronawer,  ein  I,  231,  23  ff. 
Grönenberg  s.  Gruneuberg. 
Groningen  8.  GrQningen. 
Gropp,  Ulricb,   glasmaler  II,  3ül, 

30  -  366,  20.  III,  35,  36. 
Gropper,  Caspar,  canonici»  IV,  60, 

19. 
grosen,    großen,    dick,   schwanger 

werden  III,  45,  14. 
Grusselfingen  III,  170,  14;  171,25. 
groß  mit  kindern  gehen  II,  224,  9. 
Groß,  Michel  II,  488,  26. 
großest,  adv.,  sehr  I,  104,  12. 
Großhannsen  I,  173,  8.  IV,  203,  1. 
Grötzingen  8.  Gretzingen. 
Gruben,  Michel  von  I,  222,  20. 
Grubstetten,  abgegangenes  dorf  II, 

481,  29. 
Gruener,  Götz  IV,  4,  3. 
Gruinbacb,  Ernst  von  1,  48,  30. 
grumhai bische  ritter  I,  124,  17. 
grundt,  die,  plur.,  fimdamentc  II, 

577,  14  ff. 
Grund,  der  III,  f  32,  9. 
Grtmdelbuch,   hof  I,   422,  32.    II, 

140,  32. 
grundiorlen,  grundforellen  II,  583, 

:0  ff.  8.  iorlen. 
Grauenberg,  Granenberg,  Conrad, 


Schriften  I,  39,  15:   246,  3;  240, 
14. 
Griinenberg,  Grnenenberg,  Grönen- 
berg, Grönenberg,  frei h er r  Grim 
I,  184,  27. 

—  Hamman  (1)  I,  184,  26:  210,  5. 
(II.   I,  21«.),  6. 

— -  Marquart,  conventual  I,  141,10. 

—  Petermann  I,  219,  5. 

—  Wilhelm  I,  184,  23. 
Grunenstein,  Wolfgang  von,  abt  zu 

Kempten  II,  579,  18. 
Grauingen,   graf  Wörnher   von   I, 
1)7,  5. 

—  Griningen,  Groningen,  Grunin- 
gen,  auf  dem  Schwarzwald  im 
Brigenthal,  freiherren  von  I,  40, 
28. 

—  Ludolf  I,  91,  16  ff. 
GrOninger,  Grieninger,   Claus  III, 

280,  10. 
Gruningere,  Dorothea  III,  527,  25 

—528,  22. 
Grnnsfeldt,  herrschaft  II,  454,   11. 

IV,   169,  22. 
Grunstain,  Riedi  von  I,  221,  9. 
grus,  horrens  II,  11,  19. 
grusam,  grausam  III,  310,  31. 
gruwlich,  greulich  IV,  268,  37. 
.   guardi,  die,  wache  III,  257,  24  ff. 
guardiknechte  III,  257,  15. 
guckes,  der  antheil  im  l'eigbau  IV, 

10,  21;  s.  Schneller  II,  27. 
gngel,  der   II,  402,  32.    die  gugeln 

IV,  392,  13. 
Gngeltritzen,    die  dollcn  III,    451, 

31. 
gugelfur,  gugelfuer,  I,  43  i,  22.  II, 

lt-7,    31;    5^5,   8;    592,   19.    III, 

90,  5;  101,  21;  216,  3;  251,  30; 

437,  8;  462,  5.    IV,  109,  5;   186, 

29. 
guggelus,  euculus,  dummer  mensch 

IV,  178,  32.  s.  guggule,  guggulus. 
guggen,   wie  der  kukuk  rufen  II, 
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534,   28. 
guggengauch,  kukuk  II,  534,  27  ff. 
&il£guLc3  üu?fH^u8,  cuculua,  dummer 

mensch  I,  488,  21.     III,  457,  20. 

s.  guggeliifl. 
guglen,   umbher  g. ,    Ton   manchen 

mit  ihren  gugeln  II,  402,  29.   her- 

fur  guglen  IV,  54,  22. 
Guglingen,  Guglingen  1 ,    112:    22; 

128,  4. 
Guido  Remensis  I,  7,°,  27. 
Guilielmus  Tyrius  I,  78,  28. 
Gulch,  Jülich,   land  III,  310,   34; 

439,  34. 

—  herzog  (Wilhelm)  II,  69,  6. 
III,  338,  23-315,  28. 

—  Stadt  III,  240,  9. 

Güicher,  ein  II,  183,  38.    IV,  351, 

8.    edelleute  IV,  351,  4. 
guldin ,  rheinischer,  verbottner  III, 

239,  19—240,  7. 
Guldin,  Gulden,  Hanns,  prior  im 

Predigerkloster  zu   Rottweii    II, 

165,  21.  III,  32,  30—33,  5. 

—  Martin  III,  350,30—301,  8.  ober- 
vogt  zum  Schrambcrg  111, 378,  22. 

Gulefranz,  Spottname  III,  535,  35. 
Gültliugen,  Gultlingen,  Gültingen: 

—  Balthasar  von  111,  200,  35;  201, 
3  ff. 

—  Gumpolt  I,  348,  18  ff.  IV,  307, 
12. 

—  Heinrich  I,  213,  18. 

—  der  Gultlinger,  Giltlinger,  zu 
Sigmaringen  II  312,  3  ff.;  597, 
10. 

gume,  materia,  dardurch  das  cupfer 

in   lauter  clar    gold    verwandlet 

wird  IV,  235,  18. 
Gummenes  8.  Gommenes. 
Gumpenberg,  Ambrosius  von,  dorn- 

herr  IV,  140,  19—141,  18. 
gumpest,     saurkraut   und    g.    IV, 

197,  13. 
Gumpest,  kämmerling  II,  519,  3. 


Gumprian,  sigel-  und  offlaten eisen- 
greber  I,  491,  35—493,  16. 

Gundelfingen,  freiherren  von  I,  203, 
16  II,  236,  31;  367,  2  ff.;  368: 
1 ;  369,  10.  III,  278,  20. 

—  ein  frei  herr.  der  erst  II,  367,  6  ff. 

—  Barbara,  abtissin  zu  Bucbau  I, 
311,  34.    111,  31,  35. 

—  Brigitta.  gemahlin  Wernhers  von 
Zimmern  I,  182,  10— 184,  3;  1)7, 

7  ff.:    200,  12;   202,  33;  203,  3; 
204,  11  ff.;  307,  15. 

—  Burkart  I,  92,  37;  93,  14. 

—  Cuno  I,  210,  19. 

—  Degenhart  (1853)  I,  183,  33. 
(um  1450)  I,  318,   13. 

—  Georg  I,  403,  32;  486,  19:  490, 
34;  491,  4. 

—  Heinrich,  domherr  I,  140,  10. 

—  Hörman  I,  210,  19. 

—  Katharina  III,  124,  2;  126,  6; 
128,  8. 

—  Margreth,  frau  Aigelwards  von 
Falkenstein  I,  202,  35;  203,  8  ff.; 
204,  12  ff 

—  —  witirau  Georgs  von  Geroltz- 
eck  I,  293,  12;  294,  7. 

—  Schweigger,  Schweiger,  der  edler 
(1353,  1380)   I,  184,    1  ff.;     203. 

8  ff.;  204,  10;  225,  7  ff . 

—  —  Schweigker ,  Schweigkai  t, 
Schweikart,  Schweikhart  1 ,  392, 
3  ff.  U,  147,  6;  163,  14;  267,26; 
275,  14;  36i;  29-869,  23:  394, 
14;  399,  29;  404,  14;  410,  7; 
433,  4;  555,  14  ff.;  596,  8.  III, 
60,  9;  124,  2;  187,  34;  233,  32; 
300,  37;  368,  11.  IV,  73,  1  ff.; 
102,  19. 

—  Steffan,  vater  I,  203,  5. 
söhn  I,  203,  4  ff.;  404.  U  ff. 

—  Wilhelm  I,  272,  23;  318,  13. 

—  Wolf  I,  210,  19. 

—  guter  an  die  grafen  von  llel- 
f'enstein  II,  369,  7. 
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Gundelfingen,  schloß  II,  367,  14. 
—  wappen  I,  183  an m.  11,367,17; 

36»,  8. 
Gundelsheim  I,  156,  32;  237,  28. 
Gunderchingen,Gündringeno.a.Horb 

I,  67,  10. 
G  und  hingen  ,  Gündlingen  a.  Brei- 
sach I,  92,  26. 
Gündringen  s.  Gunderchingen. 
gunst,  der  II,  1,6;  559,  26;  IV,  54, 

26;  55,  22;  95,  35;  345,  36. 
Guntersdal,   Güntherstbal,   kloster 

III,  131,  35;  132,  1. 
Guntram ,   Hanns ,   von  Totnow  I, 

222,  13. 
Gunzburg,   Gfinzburg,   herbirg  II, 

409,  12;    410,  2.    111,  474,  26- 

475,  3. 
Gunzer,  Mathis  IV,  194,  13. 
Gunzo,  ein  burger  zu  Messkirch  I, 

461,  35;  462,  2. 
Gurk,    bischof  Matheus   Lang  II, 

420,  2. 
gurren,  gueren,  die,  altes  pferd  II, 

486,  15  ff.    III,  434,  3.    IV,  121, 

24. 
gurtel,  girtel,  die  II,  115,  37;  209, 

36;  210,  2 ;  474,  6.  IV,  145,  19  ff. ; 

18«,  28;  244,  3 ff.;  302,  38;  303,1. 

stark    under   der  g.  I,  439,  27. 

III,  279,  7.   under  der  g.  gefast 

sein  II,  465,  23.  III,  224,  29.  der 

g.  IV,  303,  2  ff. 
Gurtelknopf,  Heinrich  s.  Knoderer. 
Gurtweil  s.  Curtweil. 
Gusiden,  Barthlome  I,  220,  21. 
Güümann,  ein  Spanier  II,  427,  14  ff. 
Gut,  Guet,  Peter  Andras  IH,  505, 

18. 
Gutenstein  ,   Guetenstain ,    Gutten- 

stnin ,  herrsch aft  an  der  Donau 

I,  490,  21.  II,  468,  34.  dorf  und 
schloß  I,  394,  21 ;  397,  8  ff.;  614, 

II.  II,  31, 12  ff.;  66,28;  89,  8ff.; 
202,  25;    339,  15;    340,  2;    468, 


35—470,  24;    499.  23;    606.  29; 
511,  22—513,  3.  IV,  402,  15. 

—  amtmann  II,  512,  16. 

—  die  von,  einer  von  EI,  89,  24; 
483,  34 ;  563,  1  ff. ;  599,  20 ;  603, 

.  6—604,  33.   IV,  205,  6;  400,  21. 

—  jahrzeit  I.  445,  27. 

—  Frick  von  Magenbuch  zu  I,  204, 
19. 

—  pfarr,  die  II,  581,  17. 

—  pfarrer  Galle  Mauten,  600,  16, 
IV,  84,  36. 

Gregori  Spet  II,  470,  3. 

—  wirth,  der  alt,  genannt  der  Liecht 
II,  189,  11. 

guter,  deren  unwert  I,  394,  30 ;  397, 
17. 

Güterstein  s.  Gutlenstain. 

Gutlenstain,  Guetlenstain,  Güter- 
stein o.a.  Urach,  Charthus  II,  223, 
21  ff. 

—  brueder  Conrad,  prior  I,  376,  2. 
Guttach,  fluß  I,  67,  7. 
Guttenstein,  Guettenstain,  Burianus 

herr   von  G. ,   außer  Behera  II, 
301,  2—306,  8. 
Guttingen,    Guttingen   im    kanton 
Thurgau  II,  414,  8. 

—  Ruedolf  freiherr  von ,  ritter  I, 
155,  11. 

gutzen,  gucken  III,  434,  21;  567, 
32. 

Gwise,  der,  Guise  III,  381,  13. 

haar,  h.  laßen  I,  546,  11.  III,  339, 
10.  sein  h.  von  oren  streichen  = 
scharf  aufpassen  II,  345,  18.  einem 
h.  unter  die  wolle  schlagen,  seine 
frau  verfahren  III,  72,  26. 

hab,  vorrath  II,  398,  24.  halt  auf 
dem  ross  II,  390,  7  ff. 

habacuc,  habicht  II,  569,  9  ff. 

habbich,  hapicb,  happich,  habicht 
I,  427,  19.  11,569,  5.  IH,  40,  11. 
IV,  339,  8.  s.  habich. 

haben,  präs.  ir  hondt  II,  487,  1.  sie 
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hond  IV,  335,  14;  band  IV,  P43, 
6.  infinit,  hon  IV,  388,  8.  par- 
tic.  pprf.  gehept  II,  500,  4.  inge- 
hebt II,  2  »2,  32.  gehet  II,  25,  3. 
h.  =  heben,  halten,  III,  499,  20. 

habern,  der,  haber,  hafer  II,  225, 
13;  402,  16 ff.  III,  445,  31-446, 
18;  472,  11  ff. 

Habern ,  eine  von ,  Schwester  Wil- 
halms  II,  384,  9. 

—  Wilhalm  II,  384,  9. 
haberstro  kiefen  =  armselig  leben 

IV,  314,  40. 
habich,  habicht  III,  237, 14.  s.  bab- 

bich. 
Haliinit  8.  Habnut. 
Habnut,  Habini t,  Herman,  pfarrer 

zu  Messkirch  1,  192,  2  ff. 
Habsberg,  bei  Emerfelden  II,  596, 

15  und  anm. 

—  llabspurg,  Hasperg,  Hassperg, 
Diepolt,  Diebpolt  von  II,  42,  15; 
56,  7  und  anm.;  57,  18. 

—  Ulrich,  ritter  II,  93,  24. 
Habsburg  ,    Habspurg ,    Hapspurg, 

grafen  von  I,  157,  16  ff.;  196, 
14.  freigrafen  des  römischen  reichs 

I,  247,  22.  wappen  I,  68,  31. 

—  ein  graf  I,  287,  4;  872,  82. 
Hailspurg  (?)  III,  113,  5. 

—  Hanns  (12  jahrh.)  III,  106,  10. 
(139J)  I,  218,  4;  222,  29. 

—  Rudolph,  Schwiegersohn  Hein- 
richs (III)  I,  71,  4. 

bischof  von  Constanz  III,  120, 

25. 
s.  Deutschland,  könige  etc. 

—  8.  Hab8berg. 

Habstal,  Hapstal,  Habsthal,  k  lost  er 

II,  354,  20.  III,  77,  18;  384,  13. 
hach,  ein  junger  I,  288,  19. 
Hach,  Galle  II,  562,  34;  563,  2. 
Hack  s.  Hagg. 

hackbret,  das,  schlagen  IV,  78,  15. 
hacken,  ich  kan  nit  zu  h.  kommen, 


man  last  mich  nicht  zu  wort  kom- 
men III,  268,  10. 

hackenschutzen  III,  379,  3;  387, 
7;  482,  85.  IV,  156,  28. 

Hackh,  Bastion  II,  478,  23. 

haderman  III,  105,  14. 

haf,  der.  den  b.  verschütten  III, 
3.5,  11. 

Hafeneberstein  I,  166,  9;  s.  Mone, 
Zeitschrift  VIII,  91. 

baffenreff,  bafenreff  II,  351,  22. 

Haffner,  Jacob  IV,  105,  23. 

Hafner,  Adam,  präceptor  herze g 
Ulrichs  III,  4,  30;  9,  34. 

haftig,  heftig  I,  350,  15. 

hap,  am  h.  abziehen,  sich  zurück- 
ziehen III,  602,  1;  512,  13;  S. 
Schmeller  II,  163. 

Hag,  zum,  in  Bayern  II,  569,  24. 
III,  41,  22-44,  6;  50,  29 :  5C9, 
19  ff. ;  510,  37. 

—  grafschaft  HI,  46,  23. 

—  grafen  vom  III,  41,  19;  46,  30; 
287,  18. 

—  Elsbeth  III,  153,  31. 

-  Lasslin,  Lassle,  Lassla,  Ladis- 
lausll,  329,  16.  III,  41,  31-47, 
5;  158,8;  261,18;  414,  25—415, 
25;    506,  16;  603,  87-604,  5. 

—  Leonhard  (vater)  II,  329,  16. 
III,  41,  14;   509,  19. 

(söhn)  m,  41,  31 ;  43,  13  ff. 

—  Margreth  III,  41,  14—42,  30. 

—  Mazimiliana  III,  42,  32. 

—  8.  Leuchtenberg. 

Häge,  KatharinaIV,  105, 22— 107,28. 
hagel,  großer  II,  168,  1.    kein  II, 

483,  4. 
Hagel,  Conrat  I,  221,  29. 

—  Walther  I,  221,  29. 

hagen,  jagen  und  h.  II,  142,  13; 
599,  24. 

Hagenaw,  Hagenow,  Hagnaw,  Ila- 
genau I,  857,  23;  358,  2  ff.  IV, 
869,  26  ff. ;  370,  13. 
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Hagenaw,  die  von  IV,  370,  7. 

—  landvogtei  I,  302,  4. 

—  Schultheiß  III,  372.  22. 

—  tagsatzungen  III,  413,  14. 

—  unterlandvogt  III,  366;  2G;  872, 
20. 

Hagenbach,  Heinrich,  ritter  1, 140,25. 

—  Peter,  ritter  I,  293,  33;  54Ö, 
28-546,  17. 

Hagen  berg,  herrschaft  in  der  Schweiz 

I,  23,  7  ff. 

Hageuman,  Hagemai),  Peter  U,  123, 

II.  III,  7G,  10  ff.;  4.8,  15  ff. 
Hager,  Mi«*hel,  goldschmid  IV,  104, 

25  ff.;  294,  31. 
Hagg,  Hack,  Bernhart,  der,   von 
Harthausen  I,  225,  28. 

—  Heiurich  I,  225,  28. 

—  abt  von  Alpirsbach  I,  99,  34. 
nahen,  präs.  ich  hach  I,  125,  17. 
Hahn,  hahn,  8.  Han,  han. 
Haidlauf,  Hasch ion  IV,  137,  21. 
Haigerloch  I,  65,  31;    252,  24  ff; 

253,  8  ff. ;  259,  1 ;  274,  23.  II, 
55,  32;  463,  13;  467,  1  ff.  III, 
153,  25;  170,  13;  397,  9  ff. 

—  die  von  I,  252,  30  ff.  IV,  98, 
23  ff. 

—  herrschaft  1,  9,  21;  275,  23; 
377,  4.  II,  463,  10;  467,  6.  III, 
25,  19;  158,  15  ff. 

Hail fangen  s.  Holfingen. 
hailo8get,  heillosigkeit  II,  79,  1. 
hailoskait,  haillöskeit,  heillosigkeit 

I,  387,  8.  II,  80,  2;  385,  5;  430, 

33. 
Hailpronner,  der,  hirte  II,  197,  7  ff. ; 

222,  36. 
Hailspurg  s.  Habsburg. 
Haim,  Conrad  III,  53,  18. 
Haimenhofen,  Benz  von  I,  222,  3. 

—  Conrat  I,  221,  1. 

—  Merk  I,  222,  3. 
Hainburg,  schloß  II,  495,  29. 
Haine,  Baschion  II,  343,  11. 


Haingen  s.  Hayingen. 

Haiterbach  IV,  240,  24. 

halber,  halber  auseßen  III,  286,  29; 

h.  gessen  III,  405,  <>;  h.  lam  II, 

485,  21. 
Halberdrein,  der  I,  436,  28. 
Halbcrstadt  I,  413,  23  ff. 

—  biachof  II,  434,  28.    und  dom- 
capitel  I,  813,  34. 

—  domherr  I,  412,  27  ff. 
halbierte   antwurt,    unvollständige, 

dunkle  a.  I,  550,  27. 
Haldenstetten ,   abgegangenes    dorf 

II,  4>1,  30. 

Haldenwaug,    dorf  in    Bayern  III, 

511,  32. 
haling,  heling,  der  II,  204,  6.     III, 

72,   1;   109,  37;  522,28;   546,21, 

adv.  IV,  3ö2,   21.   helingen  IV, 

369,  lü. 
Hall,  im  Innthal  I,   216,    25.    IV, 

353,  1. 

—  s.  Schwebischen-Hall. 
Hallenberg,    schloß   und    amt    IV, 

113,  31. 
Haller,  die,  von  Nürnberg,  wappen 

III,  293,  22  ff. 

—  Albrecht  III,  4,  28. 

—  Conrad  III,  2ü0,  13. 

—  Hanns,   vogt   zu   Tübingen   II, 
53,  22. 

Halliates,  könig  I,  2,  15. 

hallig,  heilig  HI,  453,  12. 

hallstark,  halsstarrig  I,  200,  37. 

halstarrikait  III,  597,  3. 

halt,   dat.  plur.  helten,    hinterhalt 

I,  198,  19. 
halten,   die  Straßen  und  velder  h. 

vol  reuter  II,  445,  19. 
Hamburg,  Homburg,  III,  242,  6.  IV, 

219,  7. 

—  dompropst  IU,  175,  18. 
Hameln  ,    Stadt ,    rattenvertreibung 

III,  274,  8-275,  28. 
harnen,  hoden  IV,  250,  20. 
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Hamma,  Ulrich,  abt  zu  Alpirsbach 
IL  31)9,  14;  400,   14  ff.;  402,  28; 

403,  2. 

Hammerstetter ,  Augustin,  notarius 

II,  92,  14;  94,  11. 
ban,  kein  h.  hat  darnach  gekreiet 

II,  1-29,  16.   der  h.  im  korb  sein 

II,  243,  32.  III,  600,  8. 

Han,  .  .  .,  burger  von  Straßburg  III, 
28,  15—29,  32. 

—  die  Hanen ,  familie  in  Überlin- 
gen I,  201,  5. 

—  Georg,  Jörg,  doctor   in    Über- 
lingen H,  306,  12;  487,  17;  584, 

30.  III,  485,  14—487,  1*1.  IV, 
81,  19;  261,  6— 262,  19. 

—  Hanns,  doctor  zu  Eßlingen  I, 
559,  1  ff. 

—  Jobann  Jacob,  doctor  zu  Über- 
lingen III,  249,  37. 

Uanaw,  Uanow,  Hanau,  die  grafen 
von  I,  448,  30.  III,  281,  16-,  287, 
33.  IV,  374,  14. 

—  Amalia  III,  516,  31;  517,  2. 

—  Elsbeth  II,  241,  23. 

—  Johanna  U,  542,  32.  III,  508, 
24;  532,  14.  IV,  365,  5. 

—  Philipp  (III),  I,  260,  23.  II,  183, 
37;  275,  14;  295,  31;  296,  6; 
339,  26;  390,  38;  391,  20;  432, 
21.  III,  514,8;  516,31;  517,26; 
526,  21. 

(IV)  II,  456,  1.  1H,  39,  26 ff.; 

404,  23;  516,  12;  556,  35-557, 
80;  607,  22.  IVr  368,  16;  369, 
24;  371,  2;  382,  29—394,  32. 

—  —  (V)  IV,  372,  2  ff.;  379,  30. 

—  Reinhart,  domherr  zu  Straßburg 

III,  12,  85;  209,  13. 

haud,  fremde  hendt  ins  haar  be- 
kommen II,  568,  34.  III,  434,  8. 
handbflchsen  I,  432,  3. 
handel  nach  Indien  I,  603,  2  ff. 
handfas  IV,  342,  12. 
handbebe,  die  I,  346,  27. 
ZlmmerUche  chronik.    IV. 


handroren,  gescbutz  oder  h.  III, 
178,  11. 

handzwehel  11,  3J1,  13. 

Hanencamp,  Hahnenkamm  I,  11),  7. 

Hanibal  I,  4,  22. 

Hanne,  reisiger  knecht  II,  101,  18. 

Hannitonius  ,  Johannes ,  professor 
zu  Bourges  III,  136,  15. 

Hanns,  der  schätz  im  Höwerberg 
wartet  auf  einen,  der  H.  heißt  II, 
383,  31. 

Hanns,  großer,  große  Hannsen  I, 
267,  17.  H,  359,  22;  465,  36; 
524,  16  ff.;  546,  20.  III,  48,  17; 
127,  12;  159,  9;  208,  27;  212, 
15;  231,  1;  242,  23;  376,  17; 
416,  6;  447,  16;  458,4.  IV,  20, 
5  ff.;  354,  10;  362,  1;  391,  34. 
s.Großbann8;Federbann8;  Scharr- 
hanns, vgl.  Pfeiffer,  Germania  VI, 
register  499;    Schindler  II,  215. 

—  hoher,  hoche  Hannsen  II,  434, 25. 

—  leid  dich,  Spottname  III,  469,  3. 

—  doctor,  medicus  zu  Rottweil  IV, 
130,  2;  134,  16  ff. 

—  ineister,  organi6t  III,  543,  26  ff. 

—  pfaff  in  Leonstein  II,  124,  3  ff. 

—  Spottname  II,  515,  26  ff. 
Harburg,  in  Bayern  I,  888,  36. 

—  herrschaft  im  Elsas  UI,  8,  29. 

—  Berchtold  ireiherr  von,  domherr 
zu  Straßburg  IV,  408,  1—409,  1. 

harde,  sehr  II,  16,  35.  8.  hart. 
Hardeck,  grafschaft  I,  546,  32. 

—  graf  Heinrich,  genannt  der  Brue- 
schenk  II,  408,  31 ;  409,  2. 

Hardei er,  Conrad,  von  G&rtringen 

I,  376,  4. 
hardes ,    gepäck ,    kleidungsstücke, 

efTecten  III,  317,  29. 
Hardt,  dorf  in  Vorarlberg  III,  113, 

17. 

—  oder  Meuliskreut,  flecken  im 
Gutensteiner  Hardt  IV,  304,  31. 

—  das ,  zwischen  Engelswies  und 

40 
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Ootenstein  II,  499,  38.   IV,  304, 
27  ff. 
Hardt ,  das,  bei  Rohrdorf  IV,  219, 

24. 

—  das,   bohenbergiscber  forst  IV, 

800,  20. 

—  das,  wald  zwischen  Herrenzim- 
mern and  Bösingen  I,  158,  6. 

Hardtlieb,  Qotthart  I,  499,  85 ;  548, 

88. 
Har hausen,  schloß  and  dorf  in  der 

frühem  herrschaft  Rosenfeld  I, 

78,  10;  74,  21;  88,  17;  87,  6  ff.; 

98,  7. 
harnasch,  hämisch  I,   4,   16;   6, 

27  ff.;    8,  13;    81,  23;    518,  38. 

im  h.  sein,   zornig  sein  III,  486, 

18. 
harr  =  haar  IV,  209,  24. 
harr,  harre,  in  die  I,  77,  34 ;   261, 

32;    262,  3;    294,  17;    459,  16. 

H,  108,  16;    145,  29;    230,  19; 

423,  35;    468,  25;    476,  5;    409, 

32;    613,  2;    592,  35.     III,  108, 

21;    189,  6;    296,  18;    412,  1; 

461,  16.  IV,  244,  10. 
Harrach,  Lienbart  von  IV,  17,  34. 
Harras,  Dieterich  von,  ritter  I,  497, 

80;  532,  13  ff. 
harschier  IV,  354,  8. 
hart,  sehr  IV,  332,  7.  s.  barde. 
Hartbronner,  Martin,  doctor  IV,  61, 

29. 
Hartenbach,   Heinrieb   von  I,  96, 

30. 
Hartenberg,  schloß  in  der  Pfalz  I, 

341,  1. 

—  Nebling  von,  edelmann,  an  der 
Rar  III,  84,  24—85,  18. 

Hartenstein  ß.  Plauen. 
Harthsusen  o.a.  Oberndorf  I,    12, 
24;  417,  9.  in,  40,  17. 

—  Bernhart  der  Hagg  von  I,  225, 28. 
vom  Stain  zu  IV,  204,  15. 

—  Heinrich  der  Hagg  von  1, 225, 28. 


Harthausen,  Harthaas  in  Hohes- 
zollern-Sigmaringen  I,  383,  19. 

Hartman,  ein  beck  zu  Messkirch 
n,  153,  1  - 155,  5. 

—  Hartm&nin,  Elsa,  von  Messkirch 

III,  382,  16;  384,  4  ff. 

—  Hanns,  von  Messkirch  II,  337, 
17-338,  7. 

Harudes,  volk  I,  32,  3i;   33,  11  £ 
Harz,  grafen  am  II,  434,  29. 
Harzer,  Conrat  I,  222,  2. 
Has ,   ein  burger  zu  Überlingen  n, 
536,  5  ff. 

—  Heinrich  IV,  22,  33—23,  26; 
27,  9;  167,  20. 

Hasberg,  Hassberg  s.  Habsberg. 
hase,  böser  angang  I,  299,  21.  des 
h.  im  busen  überkommen,  haben 

I,  187,  18.  III,  239,  33;  368,  28. 

IV,  222,  35.    es  war  der  h.  im 
pfeffer  IV,  165,  24. 

haselhubn,  so  edel  wie  ein  III,  14,32. 
baselnus,  ne  miniroum  quidem  IV, 

316,  33.    s.  wicken. 
Haseuburg,  Heinrich  freiberr  von, 

bischof  von  Straßburg  I,  135,  6. 
hasengarne  I.  120,  20. 
hasenlied  Qber   die  Rottweiler  III, 

3;0,  19  ff. 
Hasenstein,  Hagen  von  I,  219,  6. 
Hasen  weil  er,  Hassenweiler,  Hatzen- 

weiler,  schloß  und  dorf  II,  219, 

22  und  anm. ;  373,  8  ff ;  374,  20. 

III,  45,  21. 

—  die  Gremlicben  zu  H,  72,  30; 
203,  10;  219,  15;  335,  32;  870, 
27  ff.;  371,  38;   372,  3  ff. 

Haslach,  Hasslach,   im  Kinzigthal 

II,  165,  12;  217,  30.  III,  231,  25; 
425,  1;  579,  9-580,  27. 

hasplen,  uf  der  [betziehen,  coire  III, 

279,  34. 
Hassberg  s.  Habsberg. 
Hattstatt,  Hatstat,  Hadtstat,  Has  tat, 

einer  (Jobann)  von,  Johanniter- 


meiater    I,  13*2,   81.    III,  300,    Ij 

301,  26-303,  31. 
Hattstatt,  eine  von  II,  607,  22. 
_   Oswald,  rilter  III.  107,  13;   108, 

5  ff.;    111,  10  ff.;   114,  23-116, 

18. 
Hatzenweiler  3    Haaenweiler. 
haube.   einem   zur   bauhen    greifen 

II,  497,  31. 
hauen,  prit.  hawe  II,  .147,  HO;  hew 

II,  291,  23;  heube  III,  190,  37. 
Hauenstein,  Hamman  von  I,  220, 15. 

—  Jörg,  magister  III,  255,  24. 
hanfecbl    I,   300,    31.    H,    563,   26. 

III,  235,  1 ;  602,  10.   IV,  83,  22. 
hauferhtig  III,  274,  30. 

häufen,  zn  h.  fallen,  umfallen  III, 
10,  38.  IV,  349,  24.  zum  alten 
b.  faren,  sterben  I,  180,  26.  11, 
70,  13;  117,  4.  III,  9,  29;  219, 
24;  651,   14.  IV,  363,  36. 

hanptelen,  zu  h.  IV,  SSO,  23. 

hauptliarnasch.  hatiptharnisch  I,  6, 
27  ff.;  8,  13. 

hauptsacber,  hauptaecbur,  hauptnr- 
sacher  I,  39,  28.  II,  566,  4. 

hauren,  auf  dem  boden  h.  III,  500, 
2;  s    Scbmid  s.  205. 

haus,  einem  durch  (loa  h.  laufen, 
ein  einer  miaslieliigen  person  ver- 
anstalteter  unfug,  indem  man  in 
deren  haus  eindrang,  allen  muth- 
willen  trieb,  den  wein  und  die 
übrigen  lebensmittel  verzehrte  II, 
490,  2.  III,  36,  30  ff. ;  4P,  6. 

Haue,  Claus  von  I.  2ül,  22. 

hausen,  einem  zum  weili  b,  II,  184. 
14;   187,  28. 

Hausen,  am  Andclsbach  II,  201, 
26. 

—  schloß  und  dorf  an  der  Donau 
I,  303,  20.  II,  338,  1 1 ;  483,  17  ff. ; 
605,  37.  IV,  4,  29. 

—  edellcute  von  II,  494,  27. 

—  —  Barbara,  abtissin  von  Wald 


II,  452,  12;  460,  26;  481,   18. 
Hansen,  edelleute,  Barbara,  Barbele, 
edle  Jungfrau  U,  543,  Uff.;  549, 
21 

—  —  Christof,   drnnherr   tu   Speir 

II,  43H,  6-437,  7. 

Hang  I,   309,   17   ff.;   310, 

26  ff. 

Hasen,  Kleinat  von  II,  3,  30. 

Merk  (14151 1,  228,  5. 

(16  jahrh.)  n,  543,  14. 

Ruprecht  I,  92,  36. 

Sixt,  Slsat,  I.  426,  4  ff.:  543, 

29.  II,  162.  27;  494,  23  ff.;  499, 

6;  f.05,  1-606,  9.  III,  173,  14  ff.; 

382,  24. 
Sixt  Veit,  domberr  zu  Speir 

III,  227.  22. 

Veit  II,    491,   25.    UI,    212, 

24—218,  11. 
Veit  Jörg  II,   494,  25.   III, 

59G,  3«.  IV.  266,  6. 

—  acbloO  im  Kineigthal  Hl,  579,  29. 

—  freiherren  von  II,  268,  11. 

ein  freiherr  1,  452,  20  ff. 

Rutman  I.  98,  28;  101,  2. 

wappen  II.  368,  18. 

—  Balthasar  Gierin  von  I,  317,  31. 

—  dnetor  Hanns  Marquard  von  IV, 
36,  34. 

—  s.  Rechherghauscn. 

Häuser  hole,  «wischen   Messkirch 

und  Wald  IV,  279,  30. 
Häuser,  Hanns  II,  31.  SO. 

—  Thoma,  Thoman,  III  382,  24; 
593,  15;  691,  21.  IV,  26,  7;  74, 
8:137,  15. 

Bauserer.  Hanns  I,  21,  2ß. 
bausgeist  IV,  228,  32;  329,  2. 
hsushähtich    III,   26,   6;   349,    22; 

392,  32.  b  heushablich. 
h&ushan.  haushahn,  buhler  I,  439, 

10.  III,  482,  19. 
hausrath,  der,  genitalia  n,  592,  34. 
haussuebeten,  ein  III,  444,  14. 
40a* 
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haußen,  bieraußen  III,  480,  13. 

haut,  Dach  der  h.  brancben  I,  440, 
7.  H,  504.  6.  III,  70,  22;  139, 
33.  IV,  366,  30.  an  bloße  baut 
fallen,  kommen  II,  541,  26.  IV, 
364, 1 .  an  die  h.  hetzen,  einem  einen 

III,  410,  12.  mit  der  h.  bezahlen 

II,  501.  22.  die  h.  geen  Rom 
tragen  III,  342,  13.  die  h.  daran 
spannen  III,  76,  24. 

hauten ,  sich  nicht  h.  laßen  III, 
415,  18. 

hantpennent  I,  126,  35. 

Haye  s.  Hoye. 

Hayingen,  Haingen,  Haingn,  1,  204, 
1  ff.;  307,  13;  318,22.  IV,  75,  2. 

Hayni ,  so  hießen  die  Hanen  in 
Überlingen  I,  201,  6. 

hebammen,  seltsame  gescbichten  mit 
solchen  III,  540,  29—542,  5.  IV, 
214,  30—215,  15. 

hebammenlohn,  gesetzter  IV,  215, 2. 

heben,  pr&t.  hub,  hueb  11,452,  18; 
557,  13.  III,  193,  11;  344,  16; 
hub  an  IV,  330,  7;  340,  2;  er- 
hub  I,  78,  16.  IV,  157,  13;  410, 
22;  gehueb  I,  845,  20.  II,  864, 
2;  866,  31.  III,  499,  14.  IV,  77, 
13;  lü7,  7;  179,  18;  302,  17; 
ufhub  IV,  206,  21.  gehieb  I, 
484,  8.  IV,  298,  6.  partic.  perf. 
gehaben  1,  113,  24.  II,  376,  1 ; 
abgehaben  IV,  133,  4;  aufge- 
haben I,  348,  11;  382,  13;  399, 
19;  448,  9.  II,  142,  18;  144,  21; 
erhaben  I,  321,  25.  III,  132,  26. 
flberhaben  I,  419,  12.  aufgehebt, 
ufgehebt  I,  399,  33.  II,  213, 
23  ff.  439,  32;   476,  31;   566,  4. 

IV,  382,  9.  erhebt  I,  378,  84.  II, 
560,  28.  I V,  290,  23.  gehept  IV, 

III,  20. 

Hebenstreit,  Paule   II,   471,  24- 

472,  7. 
Heberberg  s.  Hewenberg. 


Heberlin,  Hanns,  caplon  uf  Rodis 
ni,  112.  10. 

heberling,  ein  roher  I,  460,  29. 

hebig,  hälrig  I,  517,  21. 

Hechingen  I,  262,  10;  269,  2;  274, 
8;  276,  13  ff.;  432,  28;  463,  31. 
II,  459,  26;  460,  15.  III,  252,  37; 
39  i,  13;  897,  23;  400,  21 ;  402, 
22;  458,  37;  481,  22;  490,  30; 
508,  26  ff;  513,  23;  681,  37; 
535,  7;  63*,  11.  IV,  36,  18;  72, 
31-74,  22:  104,  18;  244,  23; 
290,  17;  409,  24;  410,  1.  zoll- 
risch  begrfibnis  III,  4*3,  33-484, 
9.  belagert  I,  257,  21—258,  12. 
pfarrer  Hanns  Nopp  11 ,  590, 
6.  erschrockenliche  that  II,  220, 
87. 

hechlen,  coire  IV,  279,  7. 

Heckelbach,  eine  von  I,  148,  18. 
Heckelbechi,  eine,  frau  Heinrich 
Zimberers  IL  79,  14:  166,  33; 
168,  29;  227,  38. 

heckenreuter ,  Spottname  II,  376, 
6.  III,  209,  35. 

Hecker,  Anna,  mutter  II,  592,  33. 

tochter  n,  592,  31. 

—  Bastian,  Bastion,  Baschion,  Se- 
bastian I,  461,  10.  II,  592,  31 ; 
604,  6.  IV,  17,  88-18,  7;  157, 
17;  295,  28. 

—  Hanns,  caplan  zn  Messkirch  I, 
408,  37;  409,  2. 

—  Heinrich,   caplan  zu  Messkirch 

II,  72,  23. 

Heckerin,  die  alt,  s.  Müllerin, 
Anna. 

hederisch  II,  14,  14. 

Hederlin ,  fran  ,  Schimpfname  IV, 
400,  23. 

Hedingen,  kloster  II,  62,  23;  64, 
3  ff.  III,  142,  9  ff.;  143,  6;  253, 
1;  254,  6.  die  nonnen  zu  HI, 
143,  12.  der  jung  Schnebelin   zu 

III,  77,  17. 


Hedio,  (Caspar)  III.  57^,  ö. 
Hedui,  vulk  I,  32,  II  ff.;  39,  4  ff. 
heergrafen  s.  hergrafen. 
Hefelin,   der  wiith  zum  Hafen  io 

Riedlingen  II.  86".,  27;  658,  4. 
Helfern,  Hevcrle,  k Inster  bei  Löwen 

II,  307,  15  und  anm.  3. 
Heffwick,  erbtrucbseßen  II,  288,  34. 
lieft,  l:mim  b.,  prnis  I,  180,18. 
Hcgaw,  Hegow,  Hegew,  Hegove,  He- 

göw.  Hejtan  I,  41,  S;  218,  19  ff-; 

237,  28;  21)3,  24;  383,  1  ff.;  385, 

12;  367.  98;  418,  2  ff.;  420,  7. 

II,    HI,    10;    1B0,   10;    288,   21; 

329,    23;    383,   31;    475,    17    ff  ; 

516,   2;   53t,  6;    561,    17;    51)1, 

I   ff;  570,  12.    III,  98,  5  ff.    IV, 

4,  24;  5.  9. 

—  adel  I,  421,  6.   III,  505,   19. 

—  amtmanii.zimnieriscberlV,  121, y. 

—  kriegsvolk  (1552)  IV,  157,  2; 
158,   18. 

—  landgrafscbaft  III.  28,  11. 

—  ritterschaft  III,  IC»,  26;  498,  G. 
IV,35H,  19.  Gesellschaft  B.Jörgen 
schildl  I,  381,  25  ff.  II,  160,  B; 
315,  13.  III,  350.  34. 

—  sterbend  (I541J  III.  492,  18. 

—  viertheil  des  bnnds  bii  Schwaben 

II,  41,  26.  111,  168,  13. 
Hegnwer,   Hegower,    Hegewer,    die, 

Hegauer  I,  384.  19  ff.  II,  ISO,  <J. 

III,  IM,   13.  IV,  356,  12. 
Hegezer,  HanDa  Moleher  IV,  250, 2a. 
Heide,  Heiden,  I,  478,  2.    III,  100, 

S  ff.;  302.  28;  367,  36;  440,  15  ; 
479.  32.  IV,  86,  17;  227,5;  235, 
24;  315,  33;  412,  14. 
Heideck,  Haideck,  freies  herren- 
Eeschlecht  des  römischen  reiebs 
I,  246,  12.  wappen  1,  128,  22  und 
anm.  2. 

—  eine  Ireifrau   von  I,  123.  26  ff. 

—  Hanns  III,  418,  13  ff.;  679,  2». 

IV,  157,   10-153,    16;    UO,   30; 


1«),  3. 

Heideck,  Jörg  II.  421,  15.  III,  4, 
25.  IV,  35,  17. 

—  Petermann  I,  220,  14. 
Heidelberg,  Haidelherg.  I,  143,   14; 

169,  28;  227,  19;  271,  18;  315, 
11;  358,  28;  4^13,  25;  637,  7.  II, 
39.  8;  99,  33;  102,  20;  103,  14; 
122,  19;  278,  2;  497,  34;  498, 
12;  504,  23  ff .;  503,  1;  547,  1. 
III,  62,  24  ff;  53,  1  ;  191,  8; 
262,  27;  293,  30;  866,  18  ff.; 
435,  19—437,  1B;  440,  5—441, 
13.  IV,  56,  9;  184,  17  ff.;  260, 
24;  412,  7  ff. 

—  s.  Allerheiligenberg;  gespenst 
darauf  III,  440,  5—441,  13. 

—  haus,  erbachisch  II.  275,  21. 

—  hof,  churfllrstl  icher,  pfalz,  II, 
35,  4;  37,  II  ff.;  53,  29;  64,  9; 
97,  16;  121,  13;  146,  10  ff.;  147, 
29;  192,  3.  IV,  127,   18. 

—  name  III,  440,  13  ff. 

—  Obstbau  IV,  399,  25. 

—  schloß  II,  252,  31  ff.;  263.  3, 
279,  14. 

—  tag  eu  I,  209,  33  ff  IV,  167,  28. 

—  turnier  III,  62,  31. 

—  Albreebt  von  1,  221,  14. 

—  Hanns  I.  221,  14. 
Heidclsbeim.  Haidelehaini,  a.  Bruch- 
es! I,  142,  19;  144,  35. 

Heidenheim,  Haidenhaim,  vogiti  III, 
166,  13. 

Heidenschaft,  die  !,  278,  26  ff  :  281, 
19;  331,  27.  IV,  18,  13;  14, 
18  ff. 

heidnischer  tempet  1 ,  331 ,  21  ; 
332,  5 

Heilbrniin,  Hnilpronn,  Htilpronnen, 
Hailprunn,  Hailprnnnen,  I,  127, 
17.  II,  245,  4;  276,  30.  IV,  21, 
20;  22,  11  ff.  ratb  «I  II.  273, 
26;  275,  22     tag  Mi  II,  27),  33. 

Heilbrunner  s.  Huilpronner. 
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heilige,  der,  kirchen vermögen  II, 
73,  12;  480,  23;  481,  19. 

Heiligenberg,  Hailigenberg,  Haiigen- 
berg,  Hailigberg,  berg  und  schloß 
am  Btüensee  I,  240,  29;  329, 
4  ff.;  377,  9;  384,  26;  385,  20; 
615,  30.  II,  466,  32;  518,  3:  597, 
1.  III,  118,  35;  122,  4  ff;  133, 
23;  391,  1;  554,  6  ff.  eingenom- 
men IV,  157,  27  ff.  heremitaige, 
genannt  in  der  Eck  III,  120, 14  ff.; 
klösterle,  genannt  die  Eck  III, 
504,  2  ff.  8.  Felixen  capelle  I, 
829,  9.  sage,  daß  man  daselbst 
keine  un keuschen  werke  treiben 
darf  III,  127,24:  daß  Spatzen  all- 
da sterben  III,  127, 24.  Tempiarier 
III,  118,  29. 

—  grafschaft  1,487,  11.  II,  39,34; 
281,  27;  282,  14;  517,  26;  602, 
24.  III,  116,  6  ff;  118,  19;  119, 
26  ff.;  121,  21-123,  30;  127, 
28  ff;  131,  1;  133,  19;   602,  15. 

—  grafen  I,  16,  2;  50,  31;  336, 
28.  III,  118,  19  ff.;  119,  16  ff.; 
121,  2.  schilt  und  heim  III,  120, 
5.  wappen  I,  16,  2. 

—  ein  graf  I,  329,  5.  eine  grafin, 
Schwester  Heinrichs  I,  77,  18. 
eine  gräfin,  mutter  Conrads  von 
Feringen  III.  106,  19. 

—  Arndt,  bischof  von  Constanz  I, 
75,   17—78,  2. 

—  Barbara  I,  505,  81  ff;  50G,  2  ff. 

—  Bercbtoldt  III,  1 19,  29;  120,  7  ff. 

—  Kberhart  I,  60,  18. 

—  Haug  111,  106,   11. 

—  Heinrich  I,  60,  13;  77,  6  ff; 
80,  28. 

Heiligenberg-Werdenberg,  Agnes  I, 
328,  20.  III,  121,  13. 

—  Albrecht  (I)  III,  121,  6. 

(10  HI,  121,  8. 

(III)  I,  218,  3;  223,  1;   506, 

35.  III,  121,  10  ff. 


Heiligenberg- Werdenberg,  Anna  itl, 
121,  15. 

—  Barbara  m,  121,  17. 

—  Hugo  (I)  III,  119,  83—121,  6. 
(1403)  III,   121,  22—123,  15. 

—  Katharina  III,  121,  16. 

—  Kunigund  III,  121,  14. 
Heiligen  berg  am  Wtirmbsee  1, 558,20. 

—  s.  Allerheiligenberg. 
Heiligenbronnen,   oa.  Oberndorf  I, 

242,   18.  III,   353,  25;    357,    24. 

wallfahrt  II,  399,  5. 
Heiligenhölzlin,  das,  bei  Messkirch 

IV,  137,  21. 
HciPgenzimmern,  o.a.  Ila  gerloch  I, 

9,  22;  14,  38.  III,  25,  18. 
Heiligkreuzthal,  Hailigcreuztal,  Hei- 
lige reu  zstall,    kloster  II,  63,  19; 

291,  29.  III,  389,  22  ff.;  390,  2  ff. 

IV,  348,  16  ff. 

—  abtissin,  eine  von  Rietheim  IV, 
848,  29  ff. 

—  guter  um  IV,  347,   19. 
heiltum,  hailtum,  hailtumb,  II,  164, 

29  ff;  491,  17  ff.;  578,  31-579, 

11  ff.  III,  119,  3  ff.  IV,  198,  25  ff.; 

201,  9. 
heiraet,  heimat  IV,  304,  15. 
Heimgarten,   der,  lindengart,  darin 

das   hofgericht   zu   Rottweil    II, 

350,  4. 
heimliche  freischöpfen  I,  468,  21 — 

470,  9. 
heimliches  geriebt  I,  466, 21— 472,  3. 

s.  gericht. 
hein,  hin  II,  339,  33.  IV,  309,  37. 
Heinrich,  secretarius  II,  239,  25. 

—  luterischer  predicant  IV,  96,  1  ff. 
Heinrichman,  Heinrich,  doctor  IV, 

41,  4. 
Heinstetten  s.  Kreenheinstetten. 
beint,  heute  II,  18,  42j  IV,  109,  25. 
Heinz  und  Benz  IV,  316,  41. 
Heinzelin  von  Constanz  s.  Heinrich, 

secretarius. 
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Heinzenberg,  herrscbaft  III,  3,  11. 
heirat,  heurat,  der  I,  177,31;  178, 

11;    179,   6;    180,    14;    183,  34; 

423,  29;  494,  15;   495,  12;   4!  8, 

13.    II,   150,  21;   243,    12;   272, 

27;  316,  9;  437,  29  ff.;  454,  23. 

III,  41,  22. 
hei  rat sge brauch  III,  279,  31  ff. 
Heistal,  frauenk  löste  rle  bei  Brcgenz, 

wohl  Hirschthal  I,  330,  11. 
Heisterkirch,  Eberhart  vonl,  222, 1. 
heißer  Sommer  (1540;  III,  321,  1. 
Heitersheim  III,  300,  2. 
Held,  Mathias,  vicecanzler  III,  282, 8. 
Helderlin,pfaffs.  Gackenmair,  Jörg. 
Heldrungen  IV,  235,  4. 
Heidung,  Peter  III,  Ul,  35;    192, 

5  ff;  558,  17;  564,  24.   IV,  178, 

10  ff. 
hele  hab,  es  ist  ain  h.  h.  umb  etc. 

III,  544,  29;  549,  2. 
beleu,  verhehlen  IV,  321,  1. 
Helena,  kaiserin  III,  119,  19. 
helfebaine  ledle,  daran  geschichteil 

ußer  der  taffelrundt  gegraben  II, 

195,  25. 
helfen,  prät.  bulf  III,  817,  28.  IV, 

3.9,  9.  ufhulfe  IV,  254,  12.  ver- 
hülle III,  107,  17. 
Helfenstein,  schloß  I,  147,  19. 

—  grafechaft  II,  320,  28. 

—  grafenll,  320,22;  327,  10;  869, 
7.  III,  83,  24—84,  16;  113,  4; 
506,  29,  IV,  2,  15.  zuvor  herren 
von  der  Fils  111,  281,  18.  auch 
freiherren  von  Uundelfingen  II, 
3G9,  10.  titel  wolgeborn  IV,  56, 
31.  wappen  I,  48,  anm.  3. 

—  ein  graf  I,  98,  IG;  315,  3.  III, 
493,  5. 

—  eine  grafin,  conventfr&ulein  zu 
Zürich  II,  156,  2. 

—  Agnes,  gemablin  Jörgs  von 
Zimmern  I,  42,  16;  49,  24. 

—  Barbara,  gemablin  Alwigs  von 


Sulz  III,  399,  38. 
Helfenstein,  Baschian  11,378,  11  ff. 

—  Burkhard  I,  43,  31. 

—  Elsbeth,  gemablin  Jörgs  von  Rap- 
poltstein  II,  196,  18.  HI,  221,  13  ff. 

—  Friederich  III,  123,  1. 

—  Heinrich  I,  80,  27. 

—  Huldrich  I,  137,  38. 

—  Johann  III,  123,  2. 

—  Jörg  II,  369,  2.  III,  263,  32  ; 
301,  15  ff;  301,  11  ff.  IV,  52, 
28;  54,  7;  57,  ü8.;  59,  27;  65,  4; 
72,  38;  73,  5  ff.;  126,  30;  194,  15. 

—  Ludwig  (1080)  I,  90,  34. 

(1427)  I,  320,  27;  821,  9. 

-^  Ludwig  Helferich  II,  561,  28.  III, 

66,  18. 

—  Ulrich  (um  1275)  I,  145,  14; 
146,  17;  147,  7;  159,  23. 

—  -  (IV)  II,  196,  19;  369,  1; 
433,  2.  III,  4,  24;  293,  26.  IV, 
102,  18.  Scherzname  meister  Peter 

.  Drigle  III,  39,  23. 

—  Wilhelm  III,  106,  17. 
beling  s.  häling. 

Hell,  Michel  III,  196,  23. 

hell,  hölle,  einem   die  h.  auf  und 

zuthun  III,  99,  18;  503,  26. 
hellenbarten  II,  129,  10. 
Hellespont  I,  83,  32. 
hellig,  durstig  III,  557, 6.  IV,  23 1 ,  37. 
hellrigel,    höllriegel,   Schimpfname 

IV,  78,  8. 
helme  mit  thierköpfen  und  flügeln 

I,  6,  1. 

helmkleinat  I,  6,  31 ;  8,  3  ff.;    16, 

1;  131,  6. 
belmlin,  einem  das  h.  durch   das 

maul  streichen  III,  578,  6. 
Helmsdorf,  Dietericb  von  III,  105, 24. 
Helmstatt,  schenk  Eberhart  Conrad 

von  II,  273,  11. 

—  Jacob  II,  162,  12. 
Heinstein,  ein  Steinhaus  bei  Horb 

II,  326,  31. 


632 


Helvetia  II,  156,  18. 

helzle  s.  hölzle. 

hemerodies  III,  266,  19. 

Heniler,  Hanns,  caplan  zu  Mess- 
kirch II,  509,  26  ff. ;  527,  3 ;  533, 
14-585,  36. 

Hemlerin,  eine  II,  532,  22 ;  533,  13. 

hemmat,  das,  hemd  IV,  208,  27.  s. 
hemmet. 

Hemmendorf,  Dieterich,  ritter  von 

I,  140,  24. 

Hemmerlin,   Felix   I,   53,    19.   III, 

624,  24. 
hemmet,  hemedt,  hemd  I,  425,  7. 

II,  112,  37;  281,  6;  416,  18.  II J, 
35,  28;  66,  26;  78,  7  ff.  IV, 
84,  27.  s.  hemmat. 

Henaw,  Henow,  kloster,  Henau  I, 

344,  25.  II,  162,  2  ff. 
Henche,  narr  II,  887,  33. 
hendtschuch ,    hentschuch ,    hand- 

schuh  II,  200,  19  ff.  III,  200,  21 ; 

235,  14;  462,  22;  520,  20  ff.  IV, 

221,  22  ff.  darwerfen   I,  352,  16. 

lehenzins  II,  72,  33;  73,  7. 
Henfweil,  jetzt  Laugingen,  Lauingen 

I,  52,  26. 
Hengsler,  Engstlatt  bei  Balingen  II, 

496,  1. 
Hengst  s.  Heyn, 
henle,   das  seltzame  h.  vom  adel, 

wohl  von  han,  in  verwandter  be- 

deutung  von   hanrei  III,  331,  8. 
benna,  henne  II,  457,  3  ff. 
henne,   schwarze,  als  abgäbe   III, 

40,12;    279,   16;   als   opfer    III, 

279,  13  ff.  nomin.  ein  hennen  I, 

426,  13  ff.    plur.  die  henner  II, 

456,  38. 
Henne,  Baltbus  III,  461,  19  ff. 
—  Hennin,   Hanns   II,   530,   13- 

531,  1 ;  642,  24.  IV,  88,  _'3. 
Henneberg,  Hennenberg,  geschlecht, 

grafen,  grafinen  von  I,  142, 23  ff.; 

143,  8  ff.    II.  236,   29;   442,  31; 


549,  15.  III,  212,  4;  220,  29; 
363,  28.  IV,  73,  28;  100,  2; 
102,31;  116,  10—120,6.  linia 
von  der  Saul  II,  449,  7.  IV,  116, 
4;  117,  25.  linia  zu  Schleusingen 
IV,  113,  28;  114,  16;  11«,  5— 
118,  11.  graten  geforstet  IV,  117, 
18  ff.  wappen  II,  446,  anm.  1. 
IV,  116,  5  ff.;  117,  24  ff. 
Henneberg,  eine  gräfin  III,  106,  18; 
386,  8. 

—  Albrecht  III,  385,  33-387,  10; 
394,  26;  395,  3.  IV,  102,  10;  112, 
6—114,  28;    118,  2-119,  33. 

—  Apollonia  II,  316,  7;  317,  29; 
404,  19  ff.;  410,  25;  433,  22;  438, 
37;  442,  29-452,  6;  454,  34; 
4j7,  80;  526,  21;  536,  30;  643, 
8;  544,  11;  549,  17;  551,  18; 
552,  1 ;  556,  2 ;  560,  6  ff. ;  587, 
12.  III,  30,  13  ff.;  51,  1;  211,  30; 
232,  13;  251,  15  ff.;  382,2-387, 
30;  392,  21—400,  25 ;  402,  21 ; 
458,  37;  464,  33;  507,  2;  514, 
27.  IV,  17,  25;  34,  11;  73,  29; 
100,  1—105,  12;  112,  1-113,  9; 
244,  22;  252,  20;  286,  28;  288,  6 

—  Berchtold,  vater  I,  142,  35. 
söhn  I,  143,  3. 

(1317)  IV,  117,  16  ff. 

churfürst  und  erzbischof  von 

,   Mainz   I,  192,  31.    II,  41,    2    ff. ; 

67,  24;  68,  16;  70,  38;  74,   12- 

76,  12;  90,  16—98,  9;    133,    32; 

138,   33;    245,    28   ff.;    246,    25; 
.  247,  37.  IV,  117,  26  ff. 
: (bruder  Apollooias)  III,  385, 

83-387,  10;  394,  26  ff.;  395,  3; 

397,    19.    IV,    102,    10;    112,  4- 

113,  7;  118,  1  ff. 

—  Christof,  domherr  zu  Straß  barg 

III,  205,   27  ff. ;   206,  9 ;    555,  3. 

IV,  118,  13;  119,  14. 

—  Georg,  Gerg,  Jörg,  domherr  zu 
Straßburg  II,  560,  17.  IV,  118,  4 


Henneherg.  Georg  Ernst  IV,  118, 
IS;  119,  12  ff. 

—  Hanns,  domherr  zu  Siraßhurg 
ni,  20!>,  13.  IV,  118,  18;  119,  18. 

—  Heinrieb,  domherr  und  seoiaster 
zu    Siraßhurg  I,  3*5,    19  ff.   II, 

559.  23— 5Ü0,  IS.  IV,  104,  11. 

—  Hörmann  II,  44a,  17  ff. ;  Ml, 
27  ff.;  449,  22—460,  18t  IV. 
117,  34. 

—  Katharina  IV,  115,  31. 

—  Lugke  oder  Leutgarde,  miilter 

I,  143,  3. 

tochter  I,  143,  4. 

—  Margretha,  sehr  fruchtbar  IV, 
102,  83. 

—  Mechtild  I,  143,  4. 

—  Otto,  domherr  zu  StreÖbnrg  II, 

560,  17.  111,  209,  11-212,  5; 
215,  23;  217,  9;  386,  3«;  466, 
23;  555,  2.  IV,  103,  4;  118,  4. 

—  Poppo,  genannt  der  gruf  von 
Laufen  I,  143,  20. 

söhn  Wilhelms  (VI)  IV,  IIP, 

13;  119,  15. 

—  Wilhelm  (VI)  III,  392,  24  ff.; 
394,  26;  395,  3.  IV,  113,  29- 
115,16;  118,12;  119,32:  -114.25. 

—  Wolf  IV,  HB,   13  ff. 
Hennenberg,  Jörg,  cnplan  zu  Mess- 
kirch iv,  an,  13  ff. 

Hennenbilhel,  der,  bei  Sigmaringen 

II,  W2,  13. 

Hennroder  Freßbanr.s,  Hanns 

284,  15  ff. 
Heusle,   Henselin ,  Henslin,   3j 

name  I,  439,  19.  II,  299,  12. 

224,  36.  IV,  108,   13;  330,  21 

—  »oii  Singen  I,  493,  17. 

—  lediger   söhn  Johann  Wem 
»od  Zimmern  il.  a.   1,  6l0,  1 

Her.    die  grafen   »on,  jigermei    u 

des  römischen  reieba   I,  246,    t3. 

heraber  1  ff. 

hemußer  Vi 


117,  6. 

herbirp,  herbrig,  herherg  I,  232, 
26;  893,  9.  II,  122,3a;  3ü5,  14; 
39G,  33;  409,  25;  419,  29;  437, 
U;  445,6;  448,6;  487,22;  SSO, 
32;  558,27;  559,  14;  572,  13  ff.; 
698,  16.  HI,  16,  23  ff.;  145,  86; 
165,  32  ff.;  156,32;  220,  1;  -224, 
1;  230,  81;  240,  13  ff.;  251.  6; 
MO,  20;  235,  18;  286,  10;  310, 
1  ff.;  811,  15;  814,  16;  317,  2J; 
318,  1  ff.;  819,  1  ff.;  820,  27  ff.; 
322,  33;  333,  12;  854,  33;  392, 
8;  895,  29;  396,  10  ff.;  415,  12; 
43  i,  3;  474,  26;  476,  3;  518, 
7  ff;  521,  26;  568,  6;  G02,  2; 
604,  3.  IV,  25,  2  ff;  28,  1  ff.; 
43,  9  ff.;  45,  7  ff.;  47,  27  ff.; 
107,  34;  263,  22;  301,  38;  369, 
27  ;  370,  3  ff. ;  379,  5  ff. ;  380,  17. 

Hercules  IV,  48,  18;  2*0,  5. 

bereynianischer  Öchwarzwnld  I,  3,2. 

Herd,  Ilerdt,  kloster,  Hördt  in  der 
Plali  III,  222,  2li  ff. 

ilerdelshausen ,  irauenkloster  1, 
844,  82. 

Herderer,  Hanns  III,  21,  2H. 

herdisbalb,  diesseits  I,  31, 14;  366, 
20. 

Herdle,  Herdlin,  Hardlio,  das,  bei 
Messkirch  U.  107,  4;  468,  1.  IV, 
219,  23. 

Here  s.  HSre. 

hergral'en,  vier,  heergrafen  des  rfl- 
misd        reicha  I,  248,  9. 

.mwartB  111,  653.  23. 

ri         rlum,  dorf  in  Jülich  III, 
0,  oo;  439,  34. 

man.  name.  bedeutet  eiu  schlaf 


175,  ; 


uus  oiutractiis  I,  39,  18. 
<rita  1,  209,  29. 
odit  uder   androgjnus  I) 
240,  83. 
«Ob» 
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Hermes  (Trismegistus)  III  325, 32 ; 
Herimes  III,  327,  5. 

beimessen,  ermeßen  II,  8,  34. 

hernacber,  hernach  I,  407,  29.  II, 
441,  37;  450,  3.  III,  22,  8;  322, 
6;  4C8,  34;  457,  28;  507,  25. 
IV,  8,  1. 

hernia,  brach  II,  380,  6  ff. ;  381, 6  ff. 

hernideo  IU,  524,  11;  601,  5. 

Hernlingen,  Otto  von,  Herrlingen 
I,  219,  19. 

Hernner8perg,  klosterfrauen  von, 
wohl  Herrman8berg  bei  Lipperts- 
renthe  a.  Überlingen  IV,  109, 
33—111,  14. 

Herodes  II,  216,  24. 

Herold,  Joannes  Basilins,  historicus 
IV,  201,  27  ff. 

herpauker,  heerpaoker  II,  253,  1. 

herren,  große,  heißen  die  von  Wald- 
see II,  115,  7.  großen  h.  gelt  zu 
leihen  ist  nit  gaet  II,  498,  25. 
zu  unsern  Zeiten  werden  die  jun- 
gen gleich  in  äugendem  alter  zu 
h.  HI,  39,  31. 

herren,  sich  h.  laßen,  adeln  III,  200, 5. 

Herrenalb,  kloster  I,  106,  4.  III, 
531,  23. 

Herrenberg  HI,  56,  9;  58,  15  ff. 

—  Hanns  von  I,  222,  14. 

herrenlose  knecht  IV,  198,  17. 

herrenmal,  ein,  kostete  zu  Obern- 
dorf 3  kreuzer  III,  68,  5. 

herrenstuben  III,  lfcO,  11;  351,  33. 
IV,  202,  32. 

herrenvasnacht,  sonntag  Esto  mihi 
IV,  164,  21. 

Herrenzimbern  8.  Zimbern. 

herrin ,  pferd,  jetzt  noch  heißt  in  der 
Baar  ein  junges  pferd  herrele 
IV,  141,  4. 

herrlikait  I,  272,  11. 

Herrlingen  s.  Hernlingen. 

Herrman8berg  s.  Hernnersberg. 

bert,  hart  I,  258,  26  ff.;   407,  2; 


413,  8.  II,  385,  35.  III,  510,  29; 

557,  9.  IV,  236,  14;   332,  19.    i. 

hört 
hertbar,  mannbar,  ein  h.  gesell  I, 

440,  8.  HI,  279,  33. 
Herteneck,  Hertneck  s.  Herter. 
Hertenstein,  von,  eine  Hertenstai- 

nere,  nonne  zu  Eschenbach  bei 

Lucern  HI,  77,  31—78,  23. 

—  Balthasar,  domherr  zu  Constanz 

III,  77,  28—78,  31. 

—  Brun  I,  894,  82J 

—  Heinrich  von  Hornstein  von  I, 
219,  18. 

—  Ulrich  I,  894,  29. 

Herter,  Hanns  (1392)  I,  222,  5. 

von  Herteneck   (1589)   III, 

357,  4.  obervogt  zu  Sulz  IV,  85, 
6.    wurtembergischer  hofmeiater 

IV,  204,  16. 

—  Jacob  I,  228,  5. 

—  Wilhelm  von  Hertneck  II,  42, 
14;  104,  23;  130,  10. 

hertigclich  I,  53,  30;  57,  34;  112, 
28;  255,  9.  II,  691,  9.  IV,  882, 
15.  hertigclichen  I,  87,  9 ;  89,  20. 

Hertneck  8.  Herter. 

herz,  plur.  herzer  1,  401,  11.  II, 
532,  5. 

herzbendel,  den  h.  abbrechen  IV, 
45,  12. 

hesel,  hessel,  eine  fischart  III,  125, 
9  ff. 

Hesel,  Hessel,  Auberle  ü,  353,  31— 
354,  13. 

Heselstaig,  Heslenstaig,  bei  Mess- 
kirch III,  553,  24  ff. 

hesieren,  umbher  h.  IV,  111,  2; 
vgl.  Schmeller  II,  unter  hausier. 

Hess,  der  lang,  8.  Dreisch,  Conrad. 

Hessen,  fürstenthum,  land  I,  27, 
12.  II,  195,  1 ;  249,  35 ;  2tt5,  6 ; 
266,  11;  267,  2  ff.;  269,  12-271, 
11 ;  478,  20.  8.  Hetzenland. 

—  die  IV,  364,  34.  ein  HI,    146, 


13;  426,  12.  eine  Hessin  III,  142, 
23. 
Hessen,  landgrafen  von  II,  270,  34. 

—  Adelhait,  gemahlin  Berchloldts 
von  Henneberg  IV,  117,  SO. 

—  Anna,  gemahlin  Wilhelms  von 
Meckelburg  II,  253,  20;  254,  11 ; 
268,  28;  267,  12-  269,  12;  270, 
17. 

—  Elisabeth,  scbvester  Philipps  I, 
437,  8;  439,  S  ff. 

—  Katharina  III,  61,  4. 

—  Philipp  (1)   I,   27,  21.   II,  204, 

23  ff.;  250,  11;  251,  2;  258,  23; 
259,  5;  263,  29;  267,  7;  270, 
10  ff;  392,  6;  S39,  gl;  674,  33 
~57B,  16.  III,  19,  3;  83,  26; 
487,  22.    IV,    II,  12—13,  6;    15, 

24  ff.;  20,  31;  21,  28. 

—  Wilhelm  (I)  HI,  338,  8;  396, 
16-899,  29. 

(II)  I,    27,  20;    105,  25.    II, 

98,  11;  103,  13;  249,  16;  251, 
15-255,  29;  258,  11  ff.;  263, 
26;  266,  8;  267,  11;  303,  28; 
421,  8  ff.;  422,,  7  ff.;  439,  26. 
III,  61,  6.    IV,  11,  14. 

(IV)   I,   286,   29.    IV,    187, 

12. 

—  landhofmeister,  rlthe,  regeot, 
Vormünder  II,  268,  26  ff.;  268, 
30-267,  5.  IV,  11,  30  ff. 

—  taufgeschcnk  I,  66,  14. 
He&aenkerle  I,  27,  33. 
Heasenthal,  kirche  zu  unser  Frauen, 

bejrrabnis   der   Echter  II,    250, 

22  ff.;  384,  22. 
hessig,  gehäßig  IIT,  562,  24. 
Heisigkeim,    Hesaigheim,    Bertolt 

von  I,  97,  12. 
besslin  rueten,  haselrulhe  IV,  136, 9. 
Helleler  b.  Schneider,  Steffan. 
Hellingen,  herrsch  aft  I,  44,  12. 

—  graf  Bercbloldt  I,  210,  12. 

—  schloß  II,  492,  17;  493,  28. 


Hettingen,  stadllein  I,  878,  16: 
402,  19.  II.  50,  31;  605,  13. 

—  atift  I,  44,  16  ff. 
Hettinger,  Johann  Conrad,  burger- 

meister  von  Rottweil  II,  295, 
1.  IV,  90,  17.  dessen  söhn  II, 
473,  34;  474,  5. 

HeUenland,  Hessen  I,  56,  15. 

hetzen nester,  starken-  und  h.,  un- 
bedeutende, werthlose  schlöfier 
I,  275,  26. 

hew-  oder  korobarcn  IH,  280,  2. 
hewbarnen  III,  542,  11. 

Hewberg,  Howberg,  Heuberg  I,  305, 
7;  308,  28.  II,  359,  25;  591,  12. 
III,  54,  34. 

Heucbelbaimcr,  Peter  I,  474,  24. 

Hewdorf,  Heudorf  bei  Messkirch 
I,  188,  13;  191,  32.  II,  107,  29: 
109,  20;  116,  3;  139,  33;  509, 
14;  562,  17.    HI,  280,  9. 

—  die  von,  von  II,  429,  3.  IV, 
137,  20;  405,  2. 

—  die  herren  von  H,  528,  3.  III, 
118,  2. 

—  eine  witfrau  von  I,  396,  36  ff. 

—  A (brecht  von,  zu  Waldarerg  I, 
396,  29  ff. 

—  Balthasar,  Balthus,  II,  372,  6  ff. 

—  Benz  I,  221,  21. 

—  Bilgerin,  Bilgeri,  Bilgrin,  Bilgri 
(1379)  I,  2110,  25. 

(1419)  I,  Ml,  4. 

(1473)  I,  359,  31  ff. 

(1620—1566)    II,    627,    32; 

631,  11-532,  2;  576,  32.  III, 
101,  19;  178,  14  ff.;  164,29.  IV, 
209,  18;  359,  26. 

—  Caspar  I,  816,  29;  316,  2;  403, 
6  ff. 

—  Eitelbilgeri  II,  372,  6. 

—  Heinrich  I,  221,  21. 

—  Hein*  I,  221,  21. 

—  Orlholf  {1354)1, 182,  8t;183, 21. 
(14Ö3)  I,  396,  32. 
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Hewdorf,  Ortbolf  (1606—1630)  II, 
152.  27;  410,  23  ff.;  411,  2;  462, 
13  ff. ;  556,  8. 

—  lach,  Hewdorfer  IV,  138,38;  139, 
25. 

—  pfarr  II,  491,  8. 

—  weg,  Hewdorfer,  vor  Messkirch 
I,  430,  19. 

heufeplich  IV,  34,  6. 

Henreute ,  Heureuthe ,  zwischen 
Ravensburg  und  Zussdorf  II,  220, 
10. 

heushäblich,  bei  seinen  h.  ehren 
bleiben  IV,  2,  25.  8  haushablich. 

Heuss,  Jörg  III,  127,  21. 

Heussenstein,  Sebastian  von,  chur- 
fürst  und  erzbischof  von  Mainz 
111,  449,  14.  IV,  50,  7;  53,  18; 
60,  17. 

Heverle  s.  Heffern. 

Hewen,  Heben,  Hohen- Höwen  I, 
4o5,  3.  berg  uud  schloß  III,  32, 
10;  463,  12.  schätz  am  Heber- 
berg Ii,  3:3,  30. 

—  herrsebaft  I,  191,  19.  U,  363, 
36.  111,  97,  11. 

—  freiherren  von  III,  273,  33. 
Sprichwort  von  deren  übelhausen 
III,  607,  34  ff. 

—  ein  ireiherr  von  I,  146,  34; 
316,  4. 

—  eine  von,  conventfr&ulein  zu 
Zürich  II,  156,  2. 

—  Agnes  II,  493,  1  ff. 

—  Burkbart,  abt  in  der  Reichenau 
I,  152,  16. 

—  Carle  I,  48,  29. 

—  Hanns  (1392)  I,  171,  9  ff.;  218, 
16;  223,  3. 

—  Heinrich,  bischof  von  Chur  II, 
69,  5. 

—  Jörg  I,  137,  34. 

—  Margrethin  I,  203,  5. 

—  Peter,  ritter  I,  171,  10;  191, 
18;  218,  16;  227,  22. 


Hewen,  Wolf,  domherr  zu  Con stanz 
(um  1515)  III,  26,  28. 

—  Wölflin  I,  218,  14.  Wolfram  I, 
227,  22. 

hexenweik,   heksenwerk,  III,  80, 

29.  IV,  79,  18;  391,  4. 
Heyn  oder  Hengst,  burger  zu  Mera- 

kirch  II,  455,  12. 
Hibernia  I,  3 19,  14  ff. 
hieauß  III,  604,  3. 
biedishalb,   hied  ßhalb    I,  357,  13; 

397,  20.  hiedißhalhen  II,  531,  8. 
hiendurch  II,  232,  29.  III,  296,  32. 
hienein  II,   232,  21.   III,  196,  17; 

603,  21. 
hierogliphische  schrift  II,    195,  34. 
hiert,  der  IL  199,  16. 
Hierusalem  s.  Jerusalem. 
Hildcbaldt,  dessen  gralschaft  I,  12, 

26  ff. 

—  bischof,  vicecanzler  I,  13,  3. 
Hildegard,  Hügart,  gemahlin  Karls 

des  gr.  I,   23,  14;   51,  23;    311, 

2«. 
Hildenheim,  Heinrich  von  I,  96,  SO. 
Hildesheim  U,  48,  24;  361,  4.    IV, 

199,  L4. 

—  bischof  II,  569,  4  ff. 

Bernhart  von  Rotenburg  IH, 

90,  23. 

—  Carthaus  I,  413,  5  ff. 

—  geist  Hutgen  III,  89,  14—90,  29. 

—  stift  II,  568,  83.  III,  90,  23. 
Hildtprandt  aus  Passir,   Fassei r  I, 

220,  20. 

hile,  hilin,  höhle  I,  338,  8.  II,  404, 
35. 

bilzen,  hölzern  IV,  245,  10.    hilzin_ 
I,   329,  18;    461,  8.    II,  416,  8; 
483,  24 ;  523,  35.   III,  78,  9 ;  468, 
38;    464,   3;    496,   36.    IV,  397, 
21  ff.;  401,  24.    s.  hülzin. 

Hilzingen,  Hülzingen,  Hulzingen, 
dorf  im  Hegau  1 ,  237,  27 ;  394, 
20;  395,  8;  419,  24.  II,  171,  17  flf.; 
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190/26;  226,  1  ff.;  227,  3;  362, 
4.  III,  93,  30;  98, 5-102,  23;  184, 
2i.  IV,  83,  21;  93,  3;  125,  8  ff. 
Hilzingen,  am t mann  n,  526,  16. 

—  ca pelle,  geschmelzte  fenster  II, 
170,  35. 

—  kirchweihe  II,  896,  87. 
--  pfarrer  II,  597,  26. 

—  vogtei  II,  169,  1 ;  225,  22 ;  226, 
18  ff. 

—  weinwachs  II,  190,  28;    191,  9. 
himmel,  himel  und  erden  vermischen 

III,  126,  27;  242,  34;  427,  9. 
himmelfar,  himmeliarbe  I,  442,  26. 
Himmerreicher,  Marte  III,  457,  29. 
hinfurter  I,    193,  82.   III,  276,  20; 

289,  26;  453,  24.  IV,  92,  11. 
hingang,   den  h.  für  den  hergang 

haben  II,  445,  4. 
hini,  hin  mit  ihm  II,  586,  19. 
hinken,  piät.  hank  III,  166,  25. 
hinkender   mensch,   böser  angang 

I,  299,  19. 
hinleslich,  hinläßig,  nachlaßig  II, 

255,  34. 
hinnach   II,   249,   3;   414,  10.    III, 

86,  30;  138,  21;  169,  4;  470,  1; 

574,    13;    591,  15.   IV,  105,  26; 

110,  28;   206,  31;   207,  7;  238, 
5;   267,  86;  306,  30;   377,  36. 

hinnacbt,  heute  nacht  11,  47,  16. 

111,  403,  27;   664,  18.   IV,  316, 
13;  367,  4  ff. 

hinrichtuug,  abbildung  davon  1, 
433,  19  ff.  und  anm.  1.  dabei 
muß  die  bürge  rschaft  des  orts 
und  der  umgegend  in  hämisch 
und  ge werter  hand  erscheinen 
III,  92,  16  ff.  durch  leuer  IV, 
411,  30.  s.  feur. 

hint,  heut  II,  25,  24;  26,  28;  28,  9. 

hinter  sich  sehen,  davor  warnt  ein 
gespenst  II,  212,  32.  IV,  220,  17. 

hinterziehen,  den  feind,  umgehen 
I,  36,  36. 


Hinweil,  Fried  erich  von,  domdechant 
zu  Constanz  IV,  185,  8. 

hinziehen,  es  hat  in  kainer  hin- 
zogen, im  volke  auch  häckeln, 
häcklen  genannt  IV,  276,  11. 

Hipp,  Jörg,  advocat  III,  590,  Uff.; 
594,  2. 

Hippin,  Anna,  von  Rottenburg  II, 
581,  25.  III,  638,  13.  IV,  155, 
16;  164,  27;  295,  27. 

Hipschlin,  Hanns,  der  junger  I, 
397,  11. 

hirchln  8.  hürchlen. 

Himheim,  Hurnhaim,  einer  von, 
abt  zu  Ellwangen  III,  290,  1. 

—  Hanns  Sebastian  III,  199,  5— 
208,  23;  264,  19;  302,  2.  IV, 
6G,  9.  dessen  frau  III,  203,  23— 
204,  20. 

—  Ruodolf,  ritter  I,  19,  6. 
Hirsaw,  Hirsow,  Hirschau,  kloster 

I,  66,  27  ff;  67,  16;  75,  5  ff.; 
76,  24;  94,  18-97,  17;  134,  5; 
374,  15;  375,  33;  376,  14  ff.  II, 
827,  14. 

—  abte:  ein  a.  I,  367,  36;  369,  31; 
372,  7  ff.  H,  136,  34. 

—  abt  Bernhart  I,  374,  8  ff. ;  375, 
86. 

Bruno,  graf  von  Würtenberg 

I,  92,  1  ff. 

Frieden  ch,  propst  1,  95,  24. 

Gebhart  I,  96,  16. 

Wilhelm  I,  66,  20  ff. 

Wulf  I,  372,  l  ff. 

—  convent  jedes  jähr  nach  Nür- 
tingen geladen  II,  448,  5  ff. 

—  frauenkloster  bei  Hirsaw  I,  63, 
D;  64,  2  ff.;  76,  8;  96,  7. 

—  monumente  I,  95, 10  ff  ;  97,  14. 
Uireawer,  Eberhart,  von  Falkenburg 

I,  222,  13. 
Hirsberg,  Hirsperg,  Hirschberg,  die 
grafen  sind  erbtruchseßen  II,  235, 
22  ff. 
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hirsch,  ein  großer,  mit  24  enden 

II,  178,  16  ff.;  179, 13.  mit  einem 
halsband  II,  179,  14  ff. 

—  8.  auch  hirß. 
Hirsch—  8.  Hirs— ;  Hirß—. 
Hirschthal,  kloster  8.  Heistal. 
Hirteck,  Hirscheck,  grafschaft  I, 

157,  14. 

—  der  letzte  graf  I,  157,  17  ff. 
Hirslanden,  Rodger  von  I,  98,  90. 
hirß,  hierß,  hflrß,  horß,  hirsch  I, 

157,  86;   178,  34  ff:    179,  18  ff. 

III,  20,  12;  23,  24  ff.;  177,  26; 
494,  1.  IV,  6,  25  ff.  großer  IV, 
237,  34—238,  31.    8.  hirsch. 

Uirßdorf,  Egli  von  I,  221,  25. 
hirßfaiste  HI,  124,  4;   8.  Seh  melier 

I,  574. 
hirßgeburae,  schöne  III,  159,  38. 

IV,  64,  23  ff;  238,  14. 
hirßgeschrai  II,  443,  86.  m,  124,9. 
Hirßhorn,    Hirshorn,   Hirschhorn, 

Hanns  von  III,  52,  14. 

—  Philipp  II,  104,  9;  431,  83- 
482,  18.     . 

birßplan,  hirsplan,  hirsplon,  II,  482, 
4.  III,  124,  5  ff;  126,  23  ff; 
127,  10. 

Hispania,  Hispannia,  Hispanien,  s. 
Spanien. 

Hister,  Donau  I,  139,  7.  8.  Tonaw. 

historia,  histori,  historien,  aben- 
teuerliche ,  gute ,  lächerliche, 
seltsame  etc.  I,  389,  19;  390,  27; 
392,  18.  II,  145,  15;  159,  32; 
313,  6;  530,  6;  533,  15.  IV,  377, 
16.  8.  geschiente. 

Hiatria  I,  476,  6. 

hitze,  große  III,  568,  27. 

hoch—  s.  anch  höh—. 

Hochberg,  markgrafen  von  I,  146, 
14;  146,  33;  147,  17. 

—  Agnes  I,  138,  3  ff;  141,  21; 
145,  17;  154,  18. 

—  Rudolf  I,  184,  25. 


Hochberg»  Wilhelm    {um  1280)  I, 

138,  4. 
(1440)  I,  814,  25;  ÖQ,  25- 

322,  18. 
Hochdeutsch,  das,  spräche  III,  318, 

33;  552,  32. 
Hochdeutschen,  Hochtetitschea,  fit 

1,4,32;  4,  33  ff;  5,6ff.;  32,23; 

57,  24;  79,  2;    111,  38;  474*28. 

m,  247,  18  ff;  313,  21;  317, 14; 

318,   15;    319,   25;    333,  18.  IV, 

388,  36.    8.  Teatschen. 
Hochdorf,  in  Nagolter   vogtei  HI, 

3ü5,  20. 
Hcchen-Emmingen,  Hochemmingea 

a.  Donaueschingen  II,   410,  13; 

411,  9. 
Hochfelden,  im  Elsas   I,  357,  16; 

361,  9. 
hochgebornner  fürst,  gnediger  herr, 

titulatur  HI,  151,  2. 
hochgericht,  galgen  I,  232, 12 ;  255, 

36;  256,  8  ff;  340,  15;  342,  8a 

II,  47,   12;    48,  8  ff.;    618,   11; 

596,  16  ff.   IV,  268,  5 ;    29ö,  13; 

298,  13  ff. 
hochgewildt  III,  22,  9. 
Hochkeim,  Wilhelm  von,    ritter  I, 

155,  15. 
hochmal  I,  198,  31  ff. 

Hochmauren,  bei  Altstadt- RottweO 
HI,  370,  11. 

Hochmessingen,  Höh  messingen,  Ho- 
mesingen,  Hohenmessingen ,  ojl 
Oberndorf  I,  244,  1;  273,  31 
274,  5;  347,  15.  II,  395,  17  ff. 
396,  16  ff.  IH,  180,  25;  181,  2 
365,  25  ff.;  366,  1.    IV,  360,   16. 

Hochmuller,  Lienhart,  doctor,  Hoch- 
müller III,  298,  7—299,  35. 

Hochstratten,  herr  von,  Hochstraten 
II,  309,  28. 

hochstreuß,  hochstreus,  hoch  streue, 
I,  298,  14;  359,  31;  374,  36.  II, 
363,  25;  468,  16.   III,  418»  4.    8, 
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streu  ß;  strenßen. 
hochwertig,  hoch  würdig  IV,  163,10. 
hochzeiten,  hochzeit  halten  II,  456, 6. 
hof,  kaiserlicher  I,  867,  7;  514,  6; 

521,  9;  538,  21. 
hofbeschaidt  IV,  114,  31. 
hofbo8sen  III,  214,  31. 
hofdank  IV,  75, 30;  306, 11 ;  354, 23. 
Höfferle,  dertf)  III,  607,  23. 
hoffiereo,  ins  bett,  in  die  kleider  I, 

439,  17.  III,  521,  20  ff.;  603,  38. 
bofgebrauch  IV,  4,  8;  89,  7. 
hofgericht,  kaiserliches  8.  Rottweil. 
Höfingen,  Bernhart  trachseß  von 

II,  163,  88. 

—  Heinrich  II,  164,  1  ff. 

—  Wilhelm  II,  168,  1. 
hofkatzen  III,  400,  2.  IV,  89,  6. 
hofleute  sind  den  rechenpfeningen 

zu  vergleichen  IV,  368,  2. 
hoflied  I,  289,  30. 
Hofmaister,  Hanns,  narr  II,   364, 

18—365,  25. 

—  Johann,     Augustinerprovincial 

III,  473,  36-476,  3: 
hofnarren  s.  narren, 
hofordnung  II,  296,  37. 

'/"^hof recht  IH,  236,  19;  608,  6. 

hofschalk  II,  602,  2.  III,  503,  3. 

hofschranzen  III,  233,  5. 

hofsprache  II,  240,  2. 

höh—  s.  auch  hoch—. 

hohe  gestift  in  deutschen  landen, 
epitheu  III,  207,  10  ff. 

hohe  schulen  I,  404,  25  ff. ;  413,  37 
414,  5;  440,  16.  II,  186,  36;  247 
34;  341,12;  384, 14;  399,20;  529 
8;  581,  15.  HI,  10,  7  ff;  136,  8  ff. 
199,  6;  205,  6;  213,  18;  214,8 
215,  30—216,  25;  218,  Uff;  254 
19;  256,  24;  259,  35;  306,  15 
376,  1 1 ;  475,  7 ;  495,  7  ff. ;  625 
28;  628,  27;  590, 12.  IV,  118,  26 
149,  19;  172,  22  ff  brauch  des 
deponieren*  III,  215,  88. 


Hohen- Ahelfingen,  edelleut  von, 
todesanzeige  III,  132,  14. 

Hohen- Aarach  s.  Hohen-Urach. 

Hohenberg,  Hochenberg,  schloß  III, 
350,  14. 

—  herrschaft  I,  214,  83;  267,  20; 
265,  25-273,  5;  275,  24;  371, 
12  ff;  372,  19;  881,  28;  485, 
28.  II,  178,  29;  326,  18.  IH,  28, 
15;  176,  20.  IV,  229,  83.  amt- 
ierte HI,  24,  14  ff.  dörfer  III, 
177,  32.  forst  III,  172,  18.  IV, 
300,  20.  hauptmannschaft  I,  487, 
33;  489,  22.  III,  28,  20;  172, 
14;  177,  80.  IV,  83,  18. 

—  grafen von II, 2, 31  ff. ;  326, 3 ff.; 
327,  3.  Hl,  278,  20.  IV,  229,  37. 
alter  I,  16, 4;  63,  9  ff.  zum  christ- 
lichen glauben  bekehrt  I,  63,  14. 
wappen  I,  64,  anm.  2;  68,  82; 
140,  anm.  3. 

—  ein  graf  I,  189,  7;  250,  83.  IV, 
220,  29.  eine  grafin  I,  63,  34. 

—  Agnes  I,  63,  9  ff. ;  73,  10  ff. ; 
88,  8. 

—  Albrecht  I,  146,  31;  147,  5; 
169,  22.  IV,  230,  16. 

—  Dudo  I,  63,  16. 

—  Heinrich  I,  109,  27.  IH,  348,  27. 

—  lrmengard  I,  164,  15. 

—  Margaretha  I,  216,  anm.  2. 
tochter  Sigmunds  I,  276,  24. 

—  Otto  I,  60,  18. 

—  Rapoto  I,  63,  16. 

—  Rudolf  HI,  106,  16. 

(IH)  I,  870,  23  ff;  871,  9. 

(VI)  I,  213,  17;  376,  29  ff. 

—  Sigmund  I,  276,  21  ff;  353,  22. 
II,  826,  27. 

—  Hohenbergischen,  die  HI,  179, 2  ff. 
Hohenclingen,  Hochenclingen,  frei- 

herren:  Adam  von  I,  43,  10;  46, 
20;    47,  5. 

—  Adelgundt  I,  76,  20;  77,  19; 
78,  7;  82,  4  ff.;  83,  20. 
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Hohenclingen ,  Hartman  von  I,  75, 
20;  77,  16;  78,  6;  82,  13  ff. 

—  Heinrich  I,  77,  18  ff.;  78,  4; 
82,  17. 

—  Walther  I,  218,  16. 

—  wappen  I,  77,  anm.  2. 
Hoheneck,  Hocheneck,  herrschaft 

H,  320,  27  ff.;    321,  2  ff;  696, 
85.  IV,  135,  23. 

—  die  herren  von  II,  320, 26;  32 1,5  ff. 

—  eine  von,  Ortolphs  von  Heudorf 
gemahlin  II,  410,  24;  452,  16; 
656,  8. 

—  Andreas ,  Endres,  II,  104,  8; 
321,  8. 

—  Dietrich  IH,  596,  8. 

—  Landolf,  bischof  von  Worms  n, 
673,  80. 

—  Ruprecht,  freiherr  n,  820,  29. 
Hoheneck,   die,  im  zimmerischen 

forst  III,  176,  17;  177,  27  ff. 
Hohenfels,  Hochenfels,  von  (ver- 
schiedene), einer  von  I,  122,  35; 
123,  11. 

—  Agate,  freiin  von  III,  411,  23. 

—  Bnrkart  I,  183,  20;  218,  28. 
genannt  Rimeli  I,  223,  15. 

—  Cunot  I,  178,  36. 

—  Goswein  I,  188,  19. 

—  Ruraele  I,  218,  28. 

—  Walther,  genannt  Rimeli  I,  223, 
15. 

—  schloß  derer  von  Jungingen  D, 
335,  2  ff. 

—  herrschaft  am  Donnersberg  III, 
288,  1.  herrn  von  III,  288,  11. 
wappen  HI,  288,  19  ff. 

Hohen-Geroltzeck  s.  Geroltzeck. 
Hohenheirn,  Hochenhaim,  Bambast, 

Bombast  von,  Johann itermeister 

III,  305,  16. 
Hobenhöwen  s.  Hewen. 
Hohen-Kunigsburg  s.  Eunigsburg. 
Hohenloe,   Hochenloe,   grafen  von 

IH,  219,  II;    229,  35;  281,    17; 


287,  33.  dienstgrafen  des  römi- 
schen reichs  I,  248,  20.  wappen, 
quartierung  III,  293,  5. 

Hohenloe,  Albrecht,  senior  II,  24 1 ,22. 

n,  257,  15.  III,  898,  6;  487, 

15.    IV,  114,  22. 

—  Chraft,  Craft,  n,  125,  17  ff; 
244,  35. 

—  Eberhart  II,  453,  21. 

—  Ernst  I,  50,  10. 

—  Jörg  II,  433,  2. 

—  Ludwig,  domherr  zu  Straßbarg 
III,  209,  12;  466,  24;  555,  2; 
558,  20. 

—  Ludwig  Casimir,  mit  dem  Scherz- 
namen doctor  Cirialx  III,  39,  26; 
404,  24.  IV,  41,  31. 

—  Margrethe  II,  192,  26;  241, 
22  ff;  244,  7. 

—  Sigmundt,  domherr  zu  Straßburg 
IH,  209,  11. 

—  Wolf  H,  854,  38. 
Hoben-Neifen  s.  Neifen. 
Hohen-Rechberg  s.  Rechberg. 
Hohenriech6n,  Hochenriecben,  Ho- 

henreichen,  Ulrich  marschalk  von 
III,  4,  26. 
Hohensax,  Hochen-Sax,    Sax,   ein 
herr  von  der,  zu  der,  III,  26,  29. 

—  herren  und  frölin  von  S.  I, 
278,  10. 

—  Eberhart  I,  221,  2. 
der  jung  I,  221,  2. 

—  Friederich  II,  460,  11. 

—  Hanns  Diepold  I,  278,  3. 

—  Jacob  II,  8,  6. 

—  Johann  Albrecht  I,  278,  2. 

—  Philipp  Christoph  III,   158,  13. 

—  Philipp  Ulrich  I,  277,  36.  IH, 
6:^4,  30  ff. 

—  Ulrich  I,  277,  3. 

—  Wilhelm  I,  221,  2. 
Hobenstein  ,   Hochenstain  ,    schloß 

bei  Rottwei!  I,  62,  22;     73,  10; 
159,  6;  162,  12;  242,  26  ff. 


Höh nil engen  ,     Hochendengen     g. 

Tbengen. 
Hobcntwiel,  die  Twiel,  Tweil,  I,  382, 

35;    383,  1  ff.;    381,  2  ff.;    387. 

38.  II,   100,  25  ff.;  172,   19;  475. 

17.     III,   102.  24;   336,  2B;    414, 

IC.   IV,  5,  9. 

—  die   von  Clingenberg  uf  T.  II, 

374,  84.    Albrecht   von   CI.   zu 
Holien-Twiel  II,  92,  13. 

—  tvilisch  II,  289,  31. 
Hohen-Uraeh,  Hobeu-Auracl),  I.  465, 

4.  landschaft  zu  III,  8,  3}. 
Hobenwart,  Hocbenwart,  in  Ober- 

baj-ern  I,  OB,   37. 
Hui.'  r,-    oder   Marscbalkenzimbern, 

o.a.  Sulz-I,  11,  21. 

—  marschalken  von  I.  24,  88. 
Hob  eh  ml  lern  s.  Zollern. 

H ob u stein,  Bunstaiii,  grafen  von  II, 
431,  29. 

—  Eber  wein  IV,  371,38;  373,  3  ff.; 

375,  35. 

—  (1462,  Johannes?)  III,  96,  6, 

—  Katharina  IV,  372,  16  ff. 

—  Maria  III,  ti08,  8.  IV,  370,  4. 

—  Wilhelm,  tumbeoster  zu  Meua 
II,  257,  22.  bisehof  ton  Straß- 
burg II,  450,  7;  453,  6;  48t!, 
20.  III,  18,  21  ff;  19,  1;  128, 
18;  140,  7;  209,  5  ff.;  333,  35; 
386,  U;  4Q5,  17;  517,  19;  570, 
38;  571,  28  ff.  IV,  8,  22. 

Ilolangen,  Ballungen,  Conrad  von 
1,  222,  10. 

—  Conz  1,  222,  18. 

—  Eberlin  I,  222,  ia 

—  Haiuz  1,  322,  18. 

—  Banns  IV,  307,  12. 

—  Merklin  (1382)  I,  222, 10.  (1420) 
IV,  807,  12. 

—  Wilbalm  I,  222,  18. 
Böigen  (?),  Banns  von  I,  149,  2. 
holifieu,  schelten  und  h.,  schmäben 

IV,  272,  29;  s.  Schmid  285;  Bir- 
Zl minor iai-li«  chronik.    IV. 


linger,  Augsb.  W.   234— 235. 
Hol],  Hanns  IV,  301,  13  ff. 
Holland  I,  451,  4.    II,  318,  li;  547, 

5.     Bl,    198,  1;     668,  3  ff.     IV, 

388,  10;  391,  30. 

—  die  grafen,  erbgrafen  des  römi- 
schen Teichs  I,  247,  8. 

—  graf  Florentius  IV,  102,  34. 

—  Wilhelm  ,   s.  Deutschland  ,   kü- 
nige  etc. 

hölle  s.  hell. 

Hollender  III,  320,  32;  322,  12. 

Höllstein  b.  Holstein. 

Holmingen,  Wilhelm  von  I,  222,  8. 

holselig,  holaellig,  boldselig  I,  31, 

36;    27G,  27.   U,  181,  7;    447,   1. 

III,  140,  2.  IV,  409,  4. 
Holstein,  Bollstain  I,  1,   II;    165, 

4;  169,  32-172,  35. 

—  herzöge  I,  173,  1. 

—  fürst  Christian  von  Denmark  1, 
173,  30. 

—  graf  Johann  III,   570,  23.    s. 
Schleswig. 

Holstein,  Höllstein,  einer  von  II,  3, 27. 
holz,   unfriedlichen   hohes    sein  I, 

265,  2. 
llolzach  s.  Hohen. 
Holzen,  fürt,  llolzach  bei  Messkirch 

I,  422,  30.  II,   HO,  29. 
Bolzer,  Jacob,  Schwarzkünstler  IV, 

181,  11—182.  22. 
bölzle,  heizte,  ein  grobs,  Spottname 

III,  4,  31;  63,3.  schiff  III,  48,1. 
Homburg  B.  Hamburg. 
Homburg ,    grnfeu ,     amtmann    des 

römischen  reiebs  I,  246,  18. 
Homburg,  Bonburg.  Honuburg,   die 

von  III,  583,  22;  585,  6. 

—  Aibreclit  I,  218,  32;  223,  15. 

—  Hanns  (1)  I,  218,  33. 

(II)  I,  218,  33;  237,  20  ff. 

—  Heinrieb  1,  218,  33;  223,  16. 

—  Reinhart    zu    Steußlingen    IV, 
179,  6  ff. 
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Homburg,  Rucdolf  I,  218,  32. 

—  Wolf  I,  421,  11.  II,  371,  9; 
475,  11.  IV,  184,  19.  litter  II, 
370,  34.  seßhaft  zu  Krauchen- 
wis  I,  524,  3  ff.  zu  Wiechs  II, 
116,  30. 

—  WolfDieterrichll,  366,  14.  IV, 
33,  29. 

Homburger,  Baschion  III,  600,  7 ff. 

—  Honburger,  Wölfle  II,  306,  27  ff. 
m,  588,  29—597,  37 ;  599,  32  ff. ; 
600,  1. 

—  Homburgere  werden  von  Hom- 
burg genannt  III,  600,  4. 

Homeru8  I,  1,  14. 

hön,  höhn  IV,  12,  4. 

horae,  die  horas  lesen,  coitum  ha- 
bere II,  299,  10. 

Horb  I,  224,  1 ;  257,  16;  265,  11  ff.; 
266,  18;  270,  23.  II,  178,  17  ff.; 
326,  31.  III,  75,  7:  366,  25.  IV, 
229,  33— 23<),  16;  237,  35;  240, 
11  ff.;  241,24.  amtmnnn IV,  139, 
35.  burgermeister  Besenfelder  I, 
231,  3.  II,  497,  28.  die  von,  von 
I,  265,  29.  II,  178,  12  ff.  III, 
600,  8.  IV,  230,  5;  239,  35. 
tengischer  tag  III,  74,  36. 

Hördt  s.  Herd. 

Höre,  Here,  Hörin,  die  I,  41,  3; 
237,  29;  418,  2.  II,  158,  20; 
180,  9;  19i),  27.  III,  93,  28;  94, 
4  ff.;  £6,  18  ff;  184,  21.  vog- 
tei  II,  225,  22    III,  98,  3. 

Horeb  8.  Oreb. 

Horion,  la  III,  296,  14  ff. 

horisen,  verwurt  (verwirrt)  wie  ain 
III,  430,  19. 

Hör  man,  hrueder,  ein  Barfueser  I, 
336,  5. 

Hormingen  ,  Heinrich  von  I,  221, 
29. 

—  Ulrich  I,  221,  29. 

Hörn,  dorf  in  der  Höre  I,  237,  28. 

—  ein  ritte r  vom  I,  88,  34. 


Hörn,  Jacob  von  I,  368,  17. 

—  Quirin  von  II,  104,  12. 
Ilornbeig  I.  239,  4  ff.;    386,    18. 

von  II,  39D.  15. 

—  f'reiherren  vou  I,  40,  26.     Wap- 
pen I,  101,  anm.  2. 

Adelprecht,    Adelbert  I,  62, 

16;  92,  5  ff.;  93,  18. 

Burkhart,  I,  62,  16;  101,  80. 

Conrad,  1,  62,  17. 

Ulrich,  I,  356,  9. 

—  Stadtschreiber  IV,  93,  9. 

—  vogt  I,  386,  21  ff. 

Horneck,  freiherren  von  I,  156,  31; 
157,  12. 

—  Anna  Hörn  ecke  von  Hornberg, 
If,  399,  15. 

—  Conrad,  vater  I,  156,26;  157,  ä. 
söhn  I,  157,  3  ff. 

—  Wernher  I,  156,  35;   157,  10. 

—  schloß  I,  156,  32  ff.  kapellel, 
157,  9. 

Hornstat,  Hörn  statt,    dorf   in   der 

Höre  I,  237,  28. 
Hornstein,  schloß  II,  116,  2. 

—  herren  von: 

—  Conrad,  genannt  Rolli  I,  219,  15. 

—  Hamman  I,  219,  17. 

—  Hanns,  genannt  von  ächatzberg, 
ritter  I,  204,  5  ff. 

—  Hanns  (I)  I,  219,  14. 
(II)  der  wild  I,  219,   14. 

—  Haug  I,  219,  16. 

—  Heinrich,  von  Hertenstein  I,  219, 
17. 

—  Herman  I,  219,  16. 

—  Ludwig  (I)  I,  219,  13. 
(II)  I,  219,  18. 

—  Lutz  I,  219,  14. 

—  Manz  I,  219,  i3. 

—  Sigmund,  landcommenthur  zu 
Alschhausen  III,  454,  11.  IV, 
899,   12. 

—  Ulrich  (13:)2)  I,  219,  15.  (um 
1412)  zu  Bittelschieß  I,  224,  30- 


Hornstein,  Wem  her  I,  21(1,   17. 
Horuuug,  Felix,  doctor  IV,  58,  20. 
Horst,  ein  ed fr]  mann  IV,   213,   32 

—XU,  14. 
hört,   hart  IV,  98,  ü;    IUI,  &    s. 

bert 
Ho»,  Christof,  doctor,  £■.<  lai  n  Höa- 

lin  III,  299,  20  ff. 
hosen,  i'ineui    In   li.  an  il:f  bung 

henken  II,  lag,  16.    bösen ,   in 

Koln^kannen  III,  m,  32  £; 

233,  22  ff. 
höslaeh,  die,  ■  i  ■  1 1  ■  i  i  ■ .  von  hosen  111, 

871,  2. 
holzen  ,  über  sich  springen  und  h. 

I,  410,  1. 
Howberg  a.  Ilcwberg. 
Höwen  s.  He  wen. 
Hoye,    Ilave,   graf  Siinprechl  vi.» 

der  I,  31i,  3;   37,  36  ff. 
Hnilel ,    der,    name  einer  diruc  IV, 

150,  36-151,  12. 
hudelin,   in    diesem    h.   verknüpft, 

lRppchen  III,  431,  9  ff. 
hndlen ,   etwas  schnell    und  ol.er- 

IhU-hiich  machen  I,  610,  17. 
hoedlen,  einher  h.  II,  520,  31. 
hnef,  dem   »tank  der  h.   so  stark 

IV,  371,  7.    a.  bnff. 
bucle,  huelin,  bnlin.  bohle  I,  4H1, 

U.     II,  8(10,   16.     IV,  190,  24. 
Huen,  Ulrich  I,  4M,  26. 
husten,   hüten,  mit  gen.,  der  ross, 

des  vieebs  III,  01,  30  ff. 
Hnetler,  Leon  hart  II,  590,   25  ff.; 

691,  1  ff. 
huetliu,  er  war  nit  sonders  gesund 

unter  dem.  Ii.  III,  Ol,  24.  es  war 

lindern!  h  ,  per  iimsibilem, Zugän- 
gen III,  551,  28. 
bnff,  der,  den  schenke!  oder  hnffen 

III,  18G,  26.  s.  huef. 
Hugenoten,  die  II,  508,  ». 
Hagle,  Hugkle,  amtmann  von  Ou- 

teustein   II,  512,  16. 


Huglc.  Hanns,  vogt  üu  Wildenstein 
IV,  205,  ii. 

hui.  in  einem  h.  III,  550,  13.  IV, 
2,  35. 

hnissier  II,  301,  24. 

Hujns,  der,  eine  dirde  II,  3-12,  11; 
514,  8S-545,  12. 

huldunp,  buldigung  I,  40,  11. 

hdlziii,  hubin,  hölzern  H,  523,  30; 
576,  2);  580,  4.  HI.  454,  14  ff. 
IV.  401,  26.    b.  hü«n. 

Hnlainjren  s.  Hilzingen. 

Hnmel,  Hanns  II,  429,  3  ff. 

Humpiß  b.  Hundtbiß. 

hund,  begrept  fClr  einen  II,  297, 
■,9.  englischer  III,  F8,  16.  toller 
ißt  keine  speiselV,  378,  15.  des- 
sen leber  gebraten  heilt  den  ge- 
bißnen  IV.  379,  15.  den  h.  zum 
fenster  hinaus  werfen  III,  70,  2. 
IV,  76,  27. 

Hund,  Heinrich,  von  Falkenburg, 
rittor  I,  121,  2.     s.  Hundt. 

hunder,  hinler  I,  331,  10;  408,  19. 

hunderseßen  I,  411,  24. 

Huuderaingen  II,  280,  14;  291,  18. 

humderwerilingen,  hinterwärts  III, 
559.  27. 

hunilshaber,  den  h.  ansdresehen  I, 
.508,  31.  II,  545,  27. 

Hundskappen  II,  607,  35. 

hundakrieg  111.  372,  18. 

Hundsruck.  Htinsnick,  Hnncsruck, 

I,  440,  9     III,  279,  87.    IV,  67, 

II.  herzog  vom  H.  b.  Pi'alz-Sim- 

Hunilt,  Jörg  II.  257.  16. 

—  Wigelois,  doctor  IV,  94,  81. 

—  s.  Hund. 

Hundtbiß.  Huudtpiß,  Huntpiß,  die 
Hundtpiasen  in,  86*,  26. 

—  ein  I,  379,  1. 

—  Jacob  U,  325,  11  ff. 
Miinenberg.    Conrad  f reih  er r  vuu, 

biachof  von  Straßburg  I,  136,  6. 

iit* 
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Hunenberg,  Götz  I,  222,  28. 

—  Hanns  I,  222,  27. 
hunere8ser,  hühnereßer,  Scherzname 

U,  341,  7  ff.  III,  217,  33. 
hunernest,  cunnus  II,  567,  18.    8. 

nest. 
hungerbrunnen    zu   Cannstadt  IV, 

414,  3. 
Hungern,  land,  Ungarn  I,  82,  1; 

83,  29.     IV,  213,  12;     214,  11. 

—  die  I,  20,  27;  23,  19;  142,  1. 
U,  499,  13. 

Hungersried t,  Egli  von  I,  222,  21. 

—  Ulrich  I,  222,  21. 

Hunni,  Huni,  I,  45,  5—  48,  13;  51, 


33. 


Huno  I,  54,  21. 

Huobung,  Johannes  von  der  Alben 

zu  H.  I,  49,  13  ff.  und  anm. 
hürchlen,  hurchlen,  hirchln,  ath- 

men,   röcheln  III,   93,   4;    446, 

12  ff. 
hurde  I,  117,  29;  356,  22  ff.     . 
huren  II,  128,  14.  mer  h.  im  haus, 

dann    betbuecher  HI,   444,    15. 
hurenhandel  III,  843,  8. 
hurenmann  II,  290,  19. 
hurenschlachten  III,  426,    24. 
hurhaus  des  adels  III,  C9,  12. 
hurlenbauß  ,    hurlebuß  ,    bausklei- 

dung  II,   218,    11  ff. ;  s.  Stalder, 

Idiotikon  II,  64. 
hurnaußen,  hornisse  1,  454,  24  ff. 

H,  571,  15  ff. 
Hurnbaim  8.  Hirnheim. 
Hurnhofer,  Bernhart  III,  221,  7. 
harnin,  hurnin,  von  hörn  IV,  86, 

14;  88,  10. 
Hurnlin,  das  I,  388,  28. 
Hurnlinger,  Jacob  II,  224,  14. 
hurst,  hörst,  gebüsch  IV,  8,  26. 
hurtenscbäden  III,  280,  1. 
hus,  haus  III,  443,  36;  444,  10. 
hassen,  heraus,  außen  I,  511,  15. 

III,  257,  32;  603,  20. 


Hussitcn  I,  241,  15. 

hut,  haut  II,  585,  13. 

Hutgen,  der,  ein  geist  III,  89,  16— 

90,  29. 
Huttelin,  ein  reisiger  knecht  1,377, 

26  ff;  378,  1  ff;  383,  8. 
Hütten,  Hüten,  Froben ,   ritter  II, 

375,  18;    376,  l  ff.     Scherzname 

heckenreuter  III,  209,  34  ff. 

—  Hanns  II,  297,  9.     IV,  8,   16  ff. 

—  Ludwig,  ritter  II,  259,  29. 
hüttich wagen  III,  239,  13. 
Huttier,  Barbele  IV,  93,  22. 

—  Christof  IV,  93,  2  ff. 

—  Hanns  Christof  IV,  93,  5. 

—  Philipp  Christof  IV,  93,  11. 
Huttlerin  ,  Margreth  IV,   85,  36- 

94,  2. 
huttierische  canzlei  IV,  83,  33. 
hypocrisia  11,  552,  9. 
Jäcklin,  Jede,  Spottname  IV,  37,8- 

316,  11. 
Jacob,    caplan    zu    Messkirch  II, 

591,  8. 

—  hofmeister  I,  439,  18. 

—  Patriarch  III,  303,  31. 
Jacobsbrueder,  mit  mu schein  umb- 

henkt  III,  4(i9,  22. 
Jacobs  knecht  IV,  311,  17. 
Jacol,    der    guet   schwabisch    III, 

549,  29.    s.  Jockei, 
jagen,  erjagt  I,  100,  31  ff..  II,  594, 

12. 
jäger,  der  jeger,  der  wilde  II,  202, 

14.    IV,   220,   27  ff    jegerhorn 

des  wilden  j.  II,  202,  13  ff. 
Jägermeister,  vier,  des    römischen 

reichs  I,  24<i,  33;  291,  16. 
j&gerstreich  II,  596,  81.    s.  Jeger. 
jaghaus,  Jagdhaus  I,  554,  23. 
jagschiff  I,  54,  19. 
jagzink  I,  442,  37. 
jämern,  jemern ,  jammern  IV,   108, 

38;  221,  32. 
Janizeren,  Janitscharen  III,  245,  9. 
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Janus  IV,  21,  2. 

Japha,  im  hl.  land  I,  476,  24. 

jargericbt  111,  41,  4  ff. 

Ibenhausen,  lebenhausen  o.a.  Göp- 
pingen III,  277,  22. 

ibcr,  euer,  in  iberem  hus  III,  444, 
9. 

Iberg,  Hanns  von  IV,  307,  11. 

icht,  nicht  II,  240,  27;  241,  3  ff. 

Idor,  Ioder,  die  Idar  I,  440,  9.  gegne 
au  der  I.  uf  dem  Hundsruck,  hei- 
ratsgebrauch  III,  279,  28. 

idioten  II,  539,  16. 

idolatria  III,  827,  14. 

ie,  ohne  folgendes  ie  oder  desto 
IV,  177,  8.  ie  walten  II,  148, 
21.  ie  weiten  II,  149,  29. 

lebenhausen  s.  Ibenhausen. 

Jeder  von  Schiet tstat  III,  25,  36. 

ied,  ied  est,  id  II,  517,  30. 

iedocht  I,  171,  29. 

Jeger,  Caspar  II,  312,  3  ff. 

jenet  I,  307,  12;  410,  11.  II,  684, 
52.  III,  47,  17.  IV,  166,  5; 
206,  1. 

Jenf,  Genf  III,  52,  7  ff.   b.  Genfer. 

Jeörg,  Georg  IV,  65,  4, 

jerachei,  Hierarchie  IV,  335,  19. 

Jericho  111,  3  t,  34. 

Jerusalem,  Herusalem,  Hierusalem, 
I,  78,  26;  85,  8  ff;  88,  31;  110, 
36;  201,  25;  336,  4;  476,  27  ff. ; 
478,  33  ff. ;  479,  8  ff. ;  557,  5.  11^ 
165,10;  376,  11.  III,  37,14;  112, 
15.  hl.  grab  I,  28,  11;  79,  38; 
201,  32;  410,  24;  442,  8;  472, 
12;  477,  11  ff ;  478,  3  ff.  II,  241, 
34.     III,  109,  28.     IV,  86,  17. 

—  könige:  ßalduin  und  Gottfried 
1,23,  3  ff.;  79,  23  ff;  eO,  7  ff.;  63, 
28;  85, 4  ff.  86,  2ff;  68,  5  ff;  *9, 
31  ff;   110,  31.  IV,  242,  25  ff. 

—  Statthalter  I,  478,  85. 

—  zerstört  I,  63,  17. 

—  zug  geen  J.  auf  einem  gewürk- 


ten  tuch  I,  98,  3. 
Jestette^  s.  Istctten. 
Jesuiter,   die  II,   332,  21  ff.    IV, 

96,  21. 
ietlich,  iedlich  IV,  338,  40;    311, 

16.    iettlicher  IV,  333,  15 
Ifflinger,  eine,  gemahlin  Rufs  von 

Reischach  IU,  377,  22.    IV,  173, 

16. 

—  Baschian  IV,  173,  16. 

—  Conrad,  von  Wellendingen  III, 
346,  9;  364,  1  ff;  368,  26. 

igelskolben  II,  480,  3.  IV,  10,  29. 

Igelswis,  Iggelswis,  bei  Messkirch 
I,  191,  33.  II,  197,  6  ff;  198, 
6  ff.;  193,  17;  480,  35;  481,  2; 
546,  31.  IV,  208,  34. 

—  bruckle  bei  IV,  209,  30  ff. 

—  capellin  II,  481,  18. 

—  filial  von  Messkirch  II,  480, 
23. 

—  höche  bei  IV,  209,  5. 

—  walfart  II,  480,  17-481,  21; 
489,  3. 

ih,  ich  IV,  231,  32. 

iherer,  ihrer  1,  113,  30. 

Ihinger  hof,  Ehingen,  hof  bei  Weil 
der  Stadt  III,  365,  19. 

Ihn  s.  Inn. 

lhringen  s.  Iringen. 

Ile,  Mathis,  berühmter  arzt  zu  Ra- 
vensburg II,  272,  35. 

Ilerzel,  schlößle,  Illerzell  II,  '617, 
22. 

ill,  eile  IV,  85,  23. 

111,  fluß  im  Elsas  III,  554,  15; 
558,  5—559,  19. 

Illerdissen  I,  328.  23. 

Illerzell  s.  Ilerzel. 

illuminist  IV,  25,  31. 

Ilsing,  Ilsung,  ein  II,  441,  12  ff. 

—  Jörg  IV,  250,  31. 

—  Melchior  II,  463,  28. 

Im,  Hanns,  Werkmeister  IV,  139,  8. 
imagines  fumosse  III,  291,  5. 
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ime,  imehaber,  ein  maß  III,  152,  9. 
Imma,  portatrix,  tochtcr  Karls  d. 

gr.  IL  229,  7—234,  3. 
immendar  IV,  41,  8. 
Immen  dingen,  Imadingcu,  Imendin- 

gen,  Hanns  von  Almansh offen  zu 

II,  62,  7. 

—  Heinrich  Spät  von  I,  222,  24. 
der  jung  I,  222,  24. 

impotenz,  männliche  IV,  358,  !)  ff. ; 

Stil,   26—363,  20.    kur  1\,   360, 

35—361,  21. 
inconvenient,  das  I,  56,  8.   II,  278, 

25. 
ineubus,  böser  III,  81,  13;  82,  17. 
Indaginc,  Johannes  de,  pfarrer  zu 

Steinheim   am  Main  II,    376,   9 

und  anm.  1. 
indert  II,  23,  22 ;  28,  23. 
Iudia,  Indien  I,  287,  20  ff.;    288, 

34;  503,  4. 
Indianer  I,  234,  21. 
indulgentien  I,  202,  24  ff.  wider  die 
.  Türken  II,  489,  9. 
indult  II,  61,  16. 
lnerkingen,  Ingerkingen,  Heinrich 

von  1,218,  Sl. 
Infalt,  Kglof  von  I,  221,  5. 

—  Friederich  I,  221,  5. 

—  Ruedolf  I,  221,  6. 
infl,  inful  I,  61,  6. 
Ingelheim  8.  Ingilhaim. 
Ingelstatt  8.  Ingolstadt. 
Ingehwis,  Engelschwis,  dorf,  Kngels- 

wies  bei  Messkirch  I,  191,  32; 
394,  22;  396,  9;  397,  21;  491, 
1.  11,84,  31  ff;  197,  10;  4^5,1; 
499,  24.  ni,  150,  17.  IV,  304, 
19  ff. 

—  kirche  und  dorf  II ,  478,  30; 
481,  25-485,  29;  48S,  1—489, 
4;  491,  14.    III,  1Ü0,   12  ff. 

—  im  Newen  II,  84,  21  ff. 

—  walfart  II,  812,  4;  478,  30;  481, 
21—496,  29;  4^8,  1-489,4.  IV, 


304,  24. 

—  wunderzeichen  aufgeschrieben  II» 
48J,  17;  48F,  37. 

Ingerkingen  s.  lnerkingen. 

Ingersheim,  graf  Burkhart  I,  97,  5. 

Ingilhaim,  Ingelheim  I,  12,  33. 

Iugoldt,  der  III,  361,  18. 

Ingolstadt,  Ingelstatt,  Hl,  83,  14.  IV, 
262,  20. 

Inn,  Ihn,  fluß  I,  362,  7;  505,  33; 
510,  6.  Intal,  Innthal  I,  216, 
26. 

inne,  in  II,  291,  8. 

Innsbruck  s.  Insprnck. 

inschrift  1,  387,  10  ff. 

insigel,  gemeinsames  I,  138,  6  ff. 

inslen,  die  neuen,  zuname  für  drei 
neugegrftndete  dörfer  bei  Mess- 
kirch IV,  30o,  5  ff. 

insonderheit  II,  489,  29;  495.  1. 
8.  sonderhait. 

Inspruck  I,  238,  9;  319,  9;  323 
20  ff.:  324,  10;  360,  26  ff.;  427 
35 ;  473,  8  ff. ;  474,  9  ff. ;  400 
24;  494,  28;  497,  9;  498,  16 
500,  22;  507,  2  ff.;  508,  36 
509,  32  und  anm.;  515,  25;  530 
22;  636,  7.  II,  58,  3  ff.;  60,  17 
103,  35;  8G2,  7;  364,  17  ff.;  366 
11  ff.;  519,  9.  III,  4,  2;  77,  22 
125,  21;  126,  4.  IV,  20,  23  ff. 
156,  33;  351,  7-354,  17. 

—  die  von,  Iusprugger,  von  II,  519, 
10.  III,  240,  Ü4. 

—  haus  Christian  Denzels  I,  535, 
6. 

des  markgi  afen  Albrecht  von 

Padua  I,  536,  2. 

—  narrenheusle  II,  365,  5. 

—  regierung,  regiment,  II,  114,  34 
226,  29;  334,  20;  318,  8  ff.;  570 
10;  606,  16.  III,  59,  31;  96,  33 
99,  13  ff.;  17*3,  10  ff.;  355,  7 
373,  5;  473,  29;  474,  8;  476 
19;    503,  24;    589,  33—594,  83 


698,  21-591),  31.  IV,  146,  24  ff.; 

147,  7;     370,  6;     352,  32-356, 

30;  364,  23. 
Insprurk,  stattbaiter  II,  175,  26; 

406,  32;  557,  24.  III,  38,  13;  607, 

38. 
Iimttiiris,  Himriciis,  mal  Jens   mul«- 

ticarum  IV,  3ü3,  2ö  und  anm. 
talnt,  der  III,  35t,  6. 
Interim,  das  IV,  23,  27;  26,  20. 
interloquitorr,  ein  in,  129,  6. 
Inzlgboien ,    Inzigkofen ,    inzkofen, 

Inzknffen,    Üiwkofen,   Unzkofeo, 

iorf  II,  19:),  22  ff  IV,  (S,  22. 

—  kloster  I,  244,  23  ff,  II,  649, 
14 J  551,  14-654,  )ü.  IV,  159, 
0-160,  12. 

■ jarzett  I,  445,  29. 

—  —  kanten  vogt  um!  scliurmberr 
II,  55),  27. 

—  —  todesanzeige  HI,  120,  1. 

.!'■:. chimsthaler  g,  Jochimsdaller. 
jocli ,   immer,  immerhin,   eben  Hl, 

269,  4;  342,  24. 
Jochimsdaller,    Joucbimsthnler    IV, 

88,  16. 
Jockei,  Schwab,  für  Jacob  IV,  109, 

3.   s.  Jacul. 
Johann  VM  Straßburg,  ein,  söhn 

Conrads  III,  410,  9. 

—  Cunrad  Hl,  577,  31. 
Johann,    brillier ,   von    Preußen    I, 

477,  16. 
Johanns,  eine  mngd  III,  230.  Ii2. 
Job  anmale  uer  IV,  65,   22  ff. 
Johanniter,  Jobnnniter-ordin , 

hanmser-ordeu,  1,130,21  ff.; 

lOff,;  133,  16.  III,ir,0,2l;  16C 

—  commeiitbureicn.  commendnti 
I,  111,  34;  133,  10.  II,  38 
371,  29. 

—  Johannitern«»»  I,  87,  SO; 

8  ff;    138-  2i:    981.  6.    III,  62, 

15;   16'  US  ff.; 

—  Johat  deutschen 


landen;  Bam hast  von  Hohenlivim 


III,! 


,  IB. 


(Johann)    von    Hattslatt  III, 

299,  38;  301,  26;  303,  92. 

—  —  Jörg  Schilling  I,  182,  13  ff. 

—  s.  Rodiscr  henen. 

Jonas.  Jacob,  canaler  biachof  Hami- 
sen  von  Constanz ,  dann  heim 
chtirlQrslen  ron  Mainz,  dann  beim 
kOnig  Ferdinand  II,  593,  18  und 
anm.  nebst  nacbtrng  dazu  111, 
1311,  29  ff.  IV,  34,  34;  96,  33- 
39,  31;  42,  19;  43,  35;  46,  20; 
54,  12;  6*.  23:  193,  1;  194, 
16. 

Jonia  I,  2,  8. 

Joppe  I,  479,  21. 

Jordan,  rlnÜ  I,  478,  26. 

Jörg,  der  lang,  von  Rottweil  III, 
3711,  28. 

—  meisler,  orgelmacher  111.  543, 
17  ff 

Jos,  Junker  III,  638,  20-6K9,  8. 
Joseph,    der   tuet,   epoitname  III, 

127,  15. 
Jovius,  Paulus  IV,   1,  0. 
Iringen,  im  Itreisgau  II,  360,  28. 
ironis,  ironisch  III,  60,  32. 
irsam,  irrsam,  der  wald  ist  i.  IV, 

371,  32. 
Irsüiigen,  Urslingen,   bei   Rettweil 

I,  12,  24.    II,  334,  39.     III,  37, 

26. 

—  herren,  herzöge  von  I,  13,  14; 
20,  8;     40,  24.     Wappen  I,   101, 

—  ein  herzog  III,  352,  2H. 

—  Beatrix  I,  101,  20  ff;  116,  15. 

—  Heinrich  I,  193,  31. 

—  Reinhold  I,  215,  2;  239,  1  ff.; 
295,  3;  355,  14;  356,  8. 

—  zur  pfarre  Epfendorf  I,  13,  13. 

—  schloß  I,  101,  25;  416.  28;  417, 
9.  III,  37,  31;  40,  17;  180,  28; 
187,  3.  IV,  203,  36;  204,  9. 
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irzen  II,  452,  30.    III,  60,  25;   61, 

16  ff.;  19:)r  20  ff. 
Isel stein  oder  Beuren,  Maximilian 

von  II,  277,  29. 
Isenbnrg,    Eisenbarg,    Ober-   und 

Nidereisenburg,  grafen  von  III, 

281,  18  ff;  237,34.  erdenmendle 

IV,  230,  35. 

—  ein  graf  zu  Büdingen  III,  52, 
8;  175,20.  IV,  372,  1. 

—  eine  gräfin  III,  518,  13. 

—  Anna,  gemahlin  des  Rheingrafen 
Jobann  IV,  288,  24. 

—  Antonius  III,  163,  15  ff.;    240, 

II.  IV,  288,  10  ff 

—  Diether,  erzbischof  von  Mainz 

III,  96,  4. 

—  Gerlach,  domherr  zu  Straßbnrg 

III,  209,  19;     234,  1;    466,  27; 
555,  4. 

—  Hanns,  Johann,  domherr,  custor, 
zu  Straßburg  III,  209,  18;  466, 
25;  554,  36.  churfürst  und  erz- 
bischof zu  Trier  III,    518,    13. 

IV,  38,  23—41,  9. 

—  Reinhart  III,  240,  11. 

Isene    oder   Isenhaim,   schloß   im 
Elsas  I,  358,  14  ff. 
t        Isenheim  s.  Isene. 

Iser,  die  Isar  I,  315,  6. 
Iserstetten,  der  von  II,  3,  28. 
Isingen  s.  Eisingen. 
Isles   d'Or  et   d'Hieres,   markgraf 
von  III,  246,  9. 

L  Tc*v«wAL4  *8nv>  ^88ny>  ^sne»  Issne,  Eisne,  I, 
ZirfT  44>  135  107>  S;  228,36.  Hl' 224, 

19.  IV,  21,  21.  kloster  I,  44,  14; 
238,  24;  447,  2  ff.  111,564,  31— 
565,   21.    münzmeister  III,  224, 
19. 
Isolde,  die  schöne  III,  230,  20. 
Issleben,  Eisleben  IV,  35,  15. 
i  Istetten,  yestetten  J,  299,  31. 

[  —  Bilgere  von,  ritter  I,  155,  17. 

Jtalia,  Italien,  I,  3,  27  ff. ;  4,  24  ff. ; 


5,  9  ff;   18,  9;  35,  22  ff.;  74,6; 
76,  26  ff;  78,  21;  79,  27;  94,  2; 
109,3;  121,  27  ff.;   123,32;  210, 
7;  229,  21;  230,  1  ff;  231,  8  ff.; 
247,  13;   248,  25:    336,  19;  609, 
12;  549,  34;  550,  11.  II,  81,23; 
.     272,  31;  311,  31;    332,  21;    357, 
14;     436,  8;     466,  12;    530,   17; 
601,  2  ff.     III,  43,  1  ff.;    44,  2; 
171,  17  ff;  199,  7;'  219,  29;  248, 
31;  267,  15;  269,  6;  306,  16  ff.; 
346,  33;   348.  22;   390,  24:  444, 
22;    495,  29;    544,  36;    584,  24. 
IV,  50,  6;  128,  1;  140,  20;  143, 
1;  290,  20;  291,  2;  301,  17  ff. 

—  adel  I,  48,  9. 

—  fttrsten  II,    440,  31.     III,  269, 
6. 

—  hohe  schulen  II,  384,   14.     III, 
205,  6;  525,  28.  IV,  172,  25. 

—  kunigüugo  IV,  302,36-303,9. 

—  zug  in  II,  293,  29;  307,  2b. 
Italianer,  Italiener,  I,  109,21;  601, 

22.  III,  136,  15;  5J5,  19.  IV,  24, 

34;  398,  2. 
Judas  IV,  406,  16. 
Judaskuß  IV,  326,  8. 
Jude,  Juden,  I,  206*  34;  207,  3  ff. 

215,  6;  406,  9  ff.  II,  246,  12 

385,  12;  386,  1  ff;  408,  10 

466,  16;  583,  5.  III,  34,  36;  45, 

8;  262,  20;  302,  28;  453,  32; 

550,  1.  IV,  361,  11;  389,  32. 

auf  eines    J.    haus    nistet    kein 

storch  III,  273,  26. 
Judea,  Judaea  I,  78,  26;    472,  13; 

474,  28;  478,  35;  479,    1. 
Judin,  Affra  II,  329,  29. 
Jugenderziehung  II,  12H,  7 ;  557,  8. 
Jugurtha  I,  4,  28. 
julep,  sirupus  de  sola  aqua  et  sac- 

caro  II,  571,  14  ff.;   s.  Ducange- 

Henschel  III,  922. 
Julianus,  cardinalis  s.  Angeli,  päbst- 

licher  legat  I,  307,  21. 
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Jung,  Ludwig  II,  109,  23. 
jungen,  sieb,  gebären  II,  224,   13. 

III,  70,  30;  549,  36. 
Jungen,  die  zum  I,  7,  14  ff.  schild 

und  heim  I,  7,  14. 

—  einer  erhält  Oppenheim  I,  8,  17. 
Junghanns,  ein  dorechter  mensch 

in  Messkirch  I,  523,  10. 
•Hingingen,    edelleute  von  II,   72, 
21;    73,  4;     335,  1  ff,;     516,  9. 
wappen  II,  386,  29. 

—  Burkhart  von  I,  397,  31.  II,  72, 
28. 

—  Leonhart  I,  218,  29. 

—  Ulrich  II,  72,  30. 

—  Wolf  I,  183,  21;  218,  29.  II, 
72,  28, 

Jungnaw,  Jungnow,  Jnngnau  III, 
124,  13;  125,  31;  12C,  7.  herr- 
schaft  I,  241,  4.  11,  39,  36.  III, 
118,  1;  123,  36;  131,  1;  138, 
37. 

Junius  Silanus,  consul  1,  3,  32. 

Juno  III,  549,  38. 

Jupiter  III,  549,  38.  J.  Elicius  I, 
556,  31. 

juppenleren,  in  sollichem  j.  =  ster- 
ben III,  402,  31. 

juppenritter  III,  200,  20. 

Juristen,  der  j.  buch  II,  408,  5  ff. 

Justingen,  die  von  11,  367,  25  ff. 
wappen  I,  162,  32. 

—  Albrecht  von  I,  210,  18. 

—  Anshelm  I,  210,  18. 

—  Conrad  I,  210,  17. 

—  Hanns,  der  älter  I,  159,  4 ;  162, 
22. 

izumals  IV,  59,  6. 

K.  s.  C. 

Laberer,  der,  gedieht  II,  240,  14. 

Labern,  Hermann   (Hadamar)  ein 

freiherr  von  II,  239,  14;    240, 

12.  IV,  271,  19. 
Labirint  IV,  76,  7. 
Lachart  s.  Lauchart. 


lachen,  mit  genit.  I,  202,  16.    als 

das  1.  theur  umb  in  II,  210,  23. 
Lachen,  zu  der  roten  L.,  dorf  beim 

klosterWald  IV,  107,  30. 
Lackendorf,   o.a.  Rottweil  I,  242, 

28. 
laden,  präs.  er  let  (überlet)  II,  13, 

27.  prät.  lied  I,  107,  20;  125,  2. 

IV,  168,  4  ff.;  186,  5. 
Ladenburg,  schlacht  II,  241,  31. 
läger,  lager  I,  8,  28.  s.  leger. 
Lahnstein  8.  Lonstain. 
Lahr  s.  Lor. 
laichen,  einen,  einem  einen  possen 

spielen,  vexare  II,  13,  5;  238,  30. 

III,  190, 80.  IV,  138, 34 ;  s.  Schnel- 
ler II,  420.  mit  einem  1.,  im  ein- 

Verständnis  mit  ihm  sein  IV,  199 

22. 
Laider,  der,  narr  II,  390,  34-391, 

19.    III,  514,  9. 
Laimingen ,   Christof  von  IV,   254, 

29-256,  26. 
lainen,  lehnen  I,  355,  21.    II,  242, 

23  ff.;  243,  9;  479,  31.    IV,  224, 

27;  381,  30.    ablainen  IV,  22,  7; 

168,  2 ;  236,  23.  uflainen  I,  383, 

12   IV,  356,  1. 
Laiter,  die  von  der,  de  la  Scala,  zu 

Verona,  s.  Bern. 
Laiz,  bei  Sigmaringen  EL,  63,   9; 

88,  6  ff.     kloster  I,  542,  34. 
Lambardei  s.  Lombardei, 
lampen,  herauß  1.,  hängen  IV,  302, 

11. 
lampretenmaul,  Spottname  III,  296, 

30. 
Lamsacener,  Lampsacener  II,  504, 

8. 
land,  das  heilige  I,  85,  82  ff. ;  166, 

17;  253,  1;  333,  8;  472,  6;  474, 

6  ff.;    475,  5;   476,  24;   479,  16. 

U,  376,  11.     IV,  412,  12. 
—  sie  namen   das  ganz   landt  an 

die  handt,  flohen  II,  605,  35. 
41b* 
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Landaw,  Landow,  Stadt  Landau  II, 
192,  11.  IV,  165,  26. 

—  schloß,  burgstall,  bei  Heilig- 
kreuzthal IV,  347,  21—348,  32. 

—  graten,  herrn  von  I,  51, 10.  III, 
278,  20;  288,  22.  IV,  347,  3- 
864,  20.  wappen  IV,  347,  5  ff. ; 
364,  10. 

—  Landauerin,  Anna  IV,  287,  5. 

—  Hanns,  ritter  n,  315,  16.  IV, 
349,  3. 

—  Hanns  Jacob,  ritter,  landvogt 
su  Neuenbürg  U,  243,  1  ff. ;  273, 
6;  292,  20;  293,  24  ff;  303,  23; 
308,  31  ff;  366,  14;  462,  25  ff; 
616,  28:  617,  6;  531,  82.  III, 
69,  32  ff;  99,  12—101,  19;  184, 
22;  214,  22  ff;  434,  9;  498,  5; 
499,  4;  568,  30.  IV,  146,  10  ff; 
226,  23 ;  247,  19  ff. ;  346,  27— 
361,  21 ;  364,  17. 

—  Heinrich,  zu  Lautrach  IV,  363. 
34—364,  17. 

—  Jacob,  bruder  des  Hanns  IV, 
349,  3. 

söhn    des   Hanns  Jacob  IV, 

146,  10;  226,  25;  356,  10;  358, 
8—361,  22;  363,  30-364,  5. 

Landeck,  schenk  von  II,  239,  20. 

Landenberg,  die  von  III,  846,  14. 
wappen  I,  133,  anm.  2. 

—  eine  von  III,  171,  32. 

—  Albrecht,  ritter  II,  369,  27; 
621,  32. 

domherr   zu   Constanz    IV, 

163,  33-185,  6. 

—  Beringer  I,  220,  2. 

—  Caspar  I,  486,  17. 

—  Christof  111,  180,  17;  831,  1; 
333,  24;  856,  14—377,  80;  387, 
2;  409,  1;  447,  14  ff;  467,  12; 
506,  17.  s.  Stofel. 

—  Eglof  I,  219,  31. 

—  Friederich  HI,  357,  16. 

—  Georg  III,  367,  15. 


Landenberg,  Hanns  (1392)  I9  220, 

1. 

(1540)111,  346,  2;  363,  17— 

359,  5;  365,  29  ff;  378,  lO. 

—  Hanns  Ludwig  III ,   358  ,    i4- 
86!, 20. 

—  Haug  II,  869,  28. 

liischof  zu  Constanz  II,  470, 

13;  5i6,  19  ff;  517,  4;  520,  20; 
521,  29;  633,  30;  695,  17.  III, 
26,  18;  94,  3;  206,  13;  &ö7,  16; 
570,  13.  IV,  272,  6. 

—  Hermau,  Hörmanjl)  I,  219,  »1. 
(II)  I,  220,  1. 

(III)  I,  220,  3. 

(IV)  III,   356,  14—369,    7; 

377,  M;  378,  3. 

—  Melchior  III,  357,  16. 

—  Rudolph  III,  856,  14—359,  7; 
377,  30;  378,  3. 

—  Ruedin  I,  220,  1. 

—  Stofel  (verschieden  von  Christof) 
III,  357,  15. 

—  Ulrich  (I)  I,  220,  2. 

(II)  I,  220,  3. 

(III)  III,  357,  15. 

—  Wolf  III,  857,  15. 

—  landen  bergische  vecht   III ,  346, 
5-375,  8:  467,  12. 

landlarer    I,    281,    8;     286,     30; 

506,  24.     II,  533,  9.     IU,  34,  2; 

274,  20.     IV,  107,  32-108,   17; 

226,  8;  295,  37.  s.  landstreicher. 
landfrieden  II,  315,  9. 
landgericht  vor  dem  Schwarzwald 

zu    Herrenzimmern    und    dann 

Rottweil  I,  12,  10  ff. 

—  zu  Stockach  I,  315,  32.  II,  162, 
34;  11)4,  32. 

—  zu  Weingarten  I,  423,  18. 
landgrafen  ,    vier ,    des   römischen 

reichs  IV,  169,  17. 
Lando,  Petro,  schiffpatron  I,  475, 

14;  476,  19. 
landreumig,  landreimig,  1,  122,  5; 


651 


267,  15.  II,  494,  22.  III,  176,  6; 
409,  31;  412,  21. 

laodsart,  lantsart,  die,  gegend  I, 
13,  8  ff.;  62,  9;  463,  14;  4f>7, 
20.  II,  290,  20;  201,  27;  327, 
19;  330,  7  ff.;  331,  31;  477,29; 
497,  16;  498,  8;  506,  34;  531, 
7;  546,  16.  111,  45,  20;  46,  33: 
51,  20;  70,  30;  117,  82;  130, 
14;  156,  8;  175,  13;  187,  29; 
189,  18;  223,  3;  277,  22;  278,' 
7  ff.;  279,  28;  310,  20;  846,21; 
349,  8  ff.;  372,  5  ff;  381,  32; 
384,  27;  388,  12;  JOö,  19;  485, 
20;  437,  25:  441,  13;  534,  17; 
558,  8.  IV,  13,  18;  47,  13;  78, 
5:  81,  13;  82,  4;  132,  32  #148, 
6;  157,  5  ff.:  158,  11:  190,  37; 
214,  24;  215,  13;  243,  8  ff;  304, 
7  ff;    357,  5;     362,  1;     387,  2 

landsbrauch  IV,  104,  7. 

Landschad  von  Steinach,  geschlecht 
1,114,20.  IV,  413,  5  ff.  cronica 
des  geschlecbts  IV ,  260 ,  29. 
wappen  IV,  412,  15  ff. 

—  Blaiker,  Bleiker,  Hliker ,  I, 
143,  22  ff  II,  161,  23;  192,  7; 
193,  23.     III,  52,  12. 

—  Christof  IV,  114,  6. 

—  Diether  I,  114,  7  ff. 

—  Hanns,  ritter  II,  259,  29. 

—  Ulrich  IV,  412,  7-413,  5. 
landschaden,   es  gieng  alles  in  1. 

III,  443,  20. 
landschaff,  landschaft  III,  8,  34. 
Landshut,  Landtshuet,  I,  316,  5; 

407,  22.  III,  10,  5.  IV,  413,  18ff. ; 

turnier  I,  315,  5. 
landsknechte,  lanzknechte,  1,427, 

9;  437,  34;  438,  1  ff.  II,  574,  9. 

111,  35,  8;  154,  36.  IV,  140,  25; 

157,  26;    855,  21.    spieß  I,  438, 

15.   II,  124,  87.    tracht  III,  601, 

8  ff. 
Landskron,  Lantekron  oder  Lants- 


ort,  Rottenburg  a.  N.   IV,   230, 

12. 
Landsort  oder  Lantskron,  Rotten- 
burg a.  N.    IV,  229,  23  ff. ;  230, 

12. 
landsterbendt  1,  10,  6;   82,  6;    83, 

4;  90,  14;  306,  37.    III,   31,  23; 

255,  8.     IV,  164,  1.    (1351)    IV, 

218,  13.  (1483)  I,  444,  2  ff  (1495) 

I,  549,  31;     554,  19.    (1518)    II, 

53rt,  25.  III,  169,  9.  IV,  216,  10. 

(1519)  II,  874,  28  ff.;  378,  29  ff. 

s.  sterbendt. 
landstreicher  III,  430,  10.  s.  land- 

farer. 
Landstrost,    Marquart    vom    Stain 

zum  II,  163,  34. 
landvögt,  vier,  des  römischen  reichs 

I,  246,  28. 
Lane,  Johann  de,  preceptor  zu  Issne 

III,  565,  3  ff. 
Lang,  Hanns  IV,  158,  15. 
—  Matheus,  bischof  von  Gurk  und 

erzbischof  von  Salzburg  II ,  420, 

1.  8.  Lengin. 
Langedoc,  Languedoc  I,  393,  30. 
langen,  gelangen  II,  496,  18.   IV, 

159,  15. 
Langenburg ,   grafschaft ,    wappen 

III,  293,  6. 
Langeneck,  Hanns  von  I,  221,  31. 
Langenstein,  Arnold  von,  ritter  I, 

15ü,  1  ff. 
Langkheim  IV,  217,  5. 
langoret,    einen   auf  das   1.    thier 

setzen  IV,  178,  17.  8.  esel. 
Lanzelot,  Lanzlot,  II,  803,  26;  444, 

12. 
Läpp,  der,  Scherzname  I,  205,  2; 

8.  Uhland  in  Pfeiffers  Germania 

I,  334  und  anmerk.  1 16. 
Lappenfist,  Scherzname  I,  251,  30. 

s.  Fist. 
Lappenheuser,  Scherzname  IV,  150, 

15. 
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lappenman  I,  492,  10. 
Larissa  in  Thessalia  II,  304,  10. 
Larmos,  Lermoos  III,  51)3,  18. 
Lasca,  polnischer  orator   II,  296, 

18. 
last,  der  I,  448,  18.  III,  86,  4;  159, 

17;    188,  18;    592,  30.    IV,  264, 

2  ff.;  350,  35. 
lasterstein,   den  1.  tragen  II,  589, 

35-590,  35. 
laß,  in  freud  1.,  hilaritate  privatim 

IV,  336,  16. 
laße,  leß,  läse,  die,  aderlaß  III, 

327,  29;  328,  3  ff.    IV,  271,  28; 

328,  13. 

laßen,  lasen,  aderlaßen  IV,  270,  29 ; 

271,  5.    laserregeln  IV,  271,  27. 
laßen,  lan,  iufin.  Ion  IV,  334, 39.  präs. 

lat  IV,    271,  22.     lond  IV,  335, 

15.  prät.  conj.du  luestIV,  63,  16. 
Latein,   Fed erlin  I,   491,    36.    II, 

417,  32-418,  20. 
lateio,   in   1.  pfeifen  IV,  325,   21. 

ein  1.  sagen  IV,  276,  28.    ein   1. 

ufgeben  IV,  277,  2. 
laticinia,  lacticinia  IV,  3:57,  6. 
Latomus,    Bartolme,    doctor    IV, 

95,  6. 
latsch,   halb  mentsch,   halb  1.  III, 

536,21;  s.  Schmid  388;  Seh  mel- 
ier II,  526. 
latwergen  II,  304,  29.  III,  299,  9  ff; 

438,  16;  486,  19. 
latz,  im  1.  lausen  IV,  42,  7. 
latzwein,   schlechter  wein  IV,   82, 

1  ff. 
lauben,  glauben  III,  484,  21. 
Laubenberg,  einer  von  IV,  227,  9. 

—  Andreas,  Endres,  II,  335,  24. 
III,  212,  27-213,  8. 

—  Conrat  I,  221,  31. 

—  Hanns  Walther  IV,  360,  82. 

—  Hörman  I,  221,  31. 

—  Ludwig  I,  221,  12. 

—  Ulrich  I,  221,  12. 


Laubenberg,  Velk  I,  221,  30. 

—  Walther  (1392)  I,  221,  80- 
(um  1520)  II,  336,  1  ff. 

—  lauben  bergischer  pfaff  IV,  266,5. 
Laubenlinden  s.  Lobenlinden. 
Laublach,  Lublach,  die,  floß  Leib- 
lach bei  Lindau  III,  595,  36. 

Laublachberg,  Leiblachberg  bei  Lin- 
dau 111,  595,  35. 

Lauchart,  Lachait,  Lochart,  floß- 
chen  I,  41,  12.  III,  125,  10;  171, 
31 ;  273,  9.  IV,  219,  25.  adel  ao 
der  L.  III,  117,  35. 

laufen,  pr&t.  luf  II,  9,  33;  437,  27. 
luef  III,  460,  29.  IV,  98,  27. 
entluef  II,  355,  13.  lftff  II,  498, 
2(^111,  248,  19.  IV,  253,  1.  Itiff 
II  ,.86,  35;  438,  19.  IV,  384, 
19.  entluff  111,  7,  30.  ufluf  III, 
164,  5.  veriuff  IV,  72,  14.  par- 
tic.  perf.  geloffen  I,  549,  6.  III, 
93,  7;  256,  3;  436,  34.  IV,  27, 
17;  44,  3  ff:  198,  18;  388, 
2.  aufgeloffen  l,  471,  30.  III, 
393,  12.  erloffen  III,  25C,  23; 
549,  36.  furgeloffen  III,  151,  29. 
uberloffen  I,  499,  18.  verloffen  I, 
471,  24;  496,  17.  III,  98,  26; 
114,  34;  305,  27.  IV,  219,  12* 
zugeloffen  I,  511,  86. 

Laufen  am  Neckar,  grafschaft  I, 
143,  12  ff. 

—  Poppo  von  Henneberg,  graf  ron 
I,  143,  21. 

—  landvogt  IV,  148,  6. 
Laufenburg,   am   Rhein   III,   4b9, 

30. 

laugen,  läugnen  II,  14,  19.  IV,  317, 
26. 

laugenbar  II,  471,  18.  IV,  9^,  8. 

Laugingen,  Lauingen  I,  52,  8  ff.; 
53,  14  ff;  147,8.  früher  Henf- 
weil  I,  52,  27.  erhielt  das  recht 
mit  rothem  wachs  zu  siegeln  I, 
58,  11. 
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laun,  der,  die  laane  IV,  45,  26; 
283,  12. 

laur,  plar.  die  lauren,  hinterlistiger 
mensch,  versipellis  IV,  44,  12; 
s.  Schneller  II,  488. 

Laur,  Peter,  schaltheiß  von  Obern- 
dorf III,  380,  30. 

Laurinus,  Hieronymas  III,  318, 
1  j  ff. ;  322,  25 ;  326,  80 ;  326, 6  ff. 

laus,  in  der  ).  sitzen,  von  laussen, 
losen,  lauschen  III,  90,  6.  8. 
laussen. 

Lausanne  s.  Losanne. 

lausen,  einem  II,  561,  14. 

lausen,  laßen  IV,  271,  22. 

Lausin,  Lausitz,  land  I,  45,  7. 

Lausitz    s.   Lausin;   Obernlautaitz. 

laussen ,  losen ,  lauschen ,  auf  den 
anstand  gehen  I,  848,  19  ff.;  s. 
Seh  melier  II,  500;  8cherz,  Glos- 
sarium I,  884. 

lautbrecht  IV,  39,  0. 

laute,  lauten,  die  I,  406,  38;  409, 
1  ff.  III,  76,  17.  schlueg  den 
Rei Schacher  mit  seiner  hellen- 
barten  Ober  die  lauten,  das  er 
am  satel  hieng  II,  129,  10. 

lautenist  I,  478,  21;  53 J,  5. 

lautenschlager  II,  183,  17  ff. 

Lauter,  die,  fluß  II,  3u7,  11. 

Lauter,  Afartiu,  doctor,  Luther  II, 

"  löü,  16. 

Lautet  bürg,  am  Rhein  III,  216,  31. 

lauterlichen  1,  843,  17.  II,  426,  26. 
IV,  8,  28. 

Lauternow,  Jacob  von  I,  220,  16. 

—  Peterman  I,  220,  16. 
lautmer  I,  529,  35.  II,  291,  26.  IY, 

192,  11. 
Lautracb,  in  Bayern  IV,  363,  34. 

—  Diepolt  von  I,  222,  2. 
Lautrec,  herr  von,  dessen  tochter 

111,  343,  84-844,  25. 
Laux,  Lucas  IV,  174,  22  ff. 
Laval ,  ein  herr  von  III,  348,  86  - 


344,  25. 
Lavant,  grafen  von  I,  71,  23. 
Lazarino,  Lazerino,  II,  18, 36 ;  20, 20. 
lazart,  lazareth  II,  33,  12. 
lebendig   begrabene   I,   309,    13- 

312,  22. 
leber  eines  tollen  hundes  gebraten 

heilt  den  gebißenen  IV,  378,  2  ff. 
Leberthal,  das  II,  540,  31;  541,  9. 
lebkuchen  III,  299,  15.   abgäbe  II, 

324,  88 ;  825,  4  ff. 
leblich  zaieben,  lebenszeichen  111, 

446,  1 1. 
Lechenich,  schloß  uf  der  Filch  III, 

66,  8  ff;  67,  5.    am t mann   III, 

66,  8  ff. 
lechert,  durchlöchert  111,  501.  6  ff. 
Lechsgemundt,  grafschaft  in  Bayern 

I,  25,  8. 

lechter,  gel  achter  III,  80,  14. 
leckerisch,  leckerhaft  III,  68,  4. 
leckers,  der  1.  bueb,  leckerhaft  II, 

553,  16. 
leckersch,   leckerhaft  I,  439,   22. 

II,  504,  12. 
leckerBcbman,  ein  II,  362,  13. 
lectiones  lesen,   coitus   habere   II, 

122,  29. 
leder,  von  1.  gewinnen  II,  291,  23. 

einem  nahe  auf  dem  I.  sein  II, 

530,  33.  111,  568,  7.  einem  am  1. 

liegen  III,  248,  22. 
ledergerber,  Spottname  II,  115,  5. 
ledinen,  plur.,  laden,  fenster  undl. 

III,  7,  29. 

Leenburg,   grafen   von,    vielleicht 

Leonberg,  wappen  1,  61,  1. 
Leestetten,  Hang  von,  Leustetten 

bei   HeiKgenberg   am   Bodensee 

III,  120,  24. 
Iieffelholz,  Thoman  II,  54,  33. 
lege!,  die,  plur.  legelen  I,  424. 29  ff. ; 

425,  1.  II,  401,  85  ff;  402,  1  ff. 

III,  810,  18 
Legelen velsen ,  der,  an  der  Hesel- 
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steig  bei  Messkirch  III,  558,  33. 
legen,  präs.  er  leut  II,  3, 16.  partic. 

perf.  glait  II,  27,  20.    aogelait 

IV,  346,  38. 
legenhait,  gelegenheit  IV,  18,  15. 
leger,  das,  lager,  castra,  lectus  1, 

84,  5  ff.;    85,   37;    236,   32  ff; 

261,    14  ff.;    272,  26;    309,  26: 

313,  33;    360,    36;   366,    1   ff.; 

366,  27;  386,  4;  446,  38;  454,  5. 

II,  250,    17;    832,   9;    342,  30; 

686,  38.  III,  9,  27;  65,  14;  225, 

6;   303,    14;    343,   26;    347,  29: 

419,  31;   492,  27:   550,  28:  584, 

14  ff.;    606,   83.    IV,  8,  18;    26, 

24;    82,  34;   93,  7;  186,  8;  220. 

21;  849,  29;  355,  26  ff. 
Legeren,  Heinrich  von,  conventual 

1,  141,  10. 
legem,  sich,  lagern  I,  5,  29;  257, 

21.    III,  54,  23.    IV,  167,  81. 
legitimation  unehelicher  kinder  IV. 

93,  29  ff. 
lehengericht  I,  403,  27. 
lehenzins  8.  Wer;  ei;  hendtschuch: 

keese;  kreuzkäse;  maisen;  Sper- 
ber, 
leiberung  IV,  81.  14;  82,  S2.    leu- 

bertag  IV,  301,  37;   s.  Scbmid 

350. 
Leiblach  "s.  Laublach, 
leichen,  leihen  IV,  309,  37. 
Leichtenhendle,  Melchior,  pfarrer 

iu  Kreenheinstetten  II,  338,  16; 

508,  32—510,  24. 
leichtig,  leicht  IV,  338,  28. 
leidenlich  II,  561,  12;  565,  20.  III, 

317,  17;    392,  28;   465,  84;  466, 

2;  487,  3;  693,  80.    IV,  360,  9. 
Leider,  dorf  am  Main  II,  355,  14. 
Leidringen,  o.a.  Sulz  I,  9,  anm.  2; 

10,  2  ff. 
leilach  I,  522,  31.   8.  leinlach, 
leim  sieden,  kunst  II,  538,  l  ff. 
Leiningen,  grafschaft  I,   845,  7; 


453,  3. 
Leiningen,  grafen,  geschlecht  I,  839, 
29  ff. ;  344,  23  ff.;  369,  G;  458,  1. 

—  ein  graf  von  I,  339,  19—348, 
29.    III,  113,  14. 

—  eine  grafin,  conventfrau  zm 
Zürich  JI,  156,  2. 

—  Eroicb,   Em  mich  (verschiedene) 

I,  80,  33:    343,   28;    845,    4  ff.; 
346,  1  ff.;  351,  37. 

—  —  (IV)  bischof  von  Speir  111, 
7,  6 ;  30^,  37 :  309,  6. 

(VII)  III,  517,  30. 

(VIII)  HL  186,  18. 

(IX)   III,   29,   35:    571,    18. 

IV,  115,  7;  166,  35. 

—  Engelhart  III,  18,  34;  1*6,  24; 
262,  30  2',3,  19;  669,  35—671, 
3.  IV,  54,  7  ff;  115,  2  ff. 

—  Friederich  III,  106,  13. 

—  Hess  II,  440,  7  ff. 

—  Johanna  (Jntha)  III,  808,  29. 

—  Katharina  III,  517,  81—618, 
IL 

—  Ludwig  II,  356,  29. 

—  Tschoffart  1,  357,  10-859,  1; 
452,  17  ff.  III,  412,  2. 

—  schloß  Alten- Leiningen  1,  841, 
2;  344,  26. 

—  stettlin  am  Reinbirg  II,   73,  14. 

—  eine  edle  von  III,  146,  7. 
leinlach,  plur.  leinlacher  III,  131, 

II.  s.  leilach. 

leins,  leise  II,  88,  28.  111,  2ü5,  12; 

460,  4.   IV,  180,  23;  256,   16. 
Leißstetten,  o.a.  Sulz  I,  250,  11  ff»; 

251,  1  ff. 

—  Conrad  von  I,  162,  29. 

—  Hanns  I,  368,  15. 

—  Jacob  I,  31(5.  24. 

—  Jerg  I,  368,  16. 

—  landenbergischer  aberfall  III, 
366,  18.   wappen  I,  162,  82. 

leinwat  II,  544,  13.  III,  580,  18. 
leinwaat  IV,  87,  21. 
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Leipzig  1,  286,  84 ;  487,  9.  von  L. 

III,  486,  14.  IV,  68,  31. 
leiten,  die,  leier  IV,  213,  23  ff. 
Leisa,  frau  III,  308,  30;  309,  3. 
Leissa,  eine,  userm  Niderlandt  III, 

518,  IG. 
Leiter,  von  der  s.  Bern, 
lemmern,  die  frau  het  gern  gelem- 

mert  III,  89,  36. 
lempen,   ein  stQck  fleisch  II,  525, 

32. 
lenden,  sich  auf  etwas,  wenden  II, 

280,  2.    Hl,  291,  11;  538,  1.  IV, 

126,  22. 
Lengio,  d.    i.    Langin,    Schwester 

des  Mathaeus  Lang  II,  419,  25  ff. 
lengs,  nach  1.,  in  der  länge,  aus- 
führlich I,  478,  10.   nach  der  1. 

III,  527,  17.  IV,  156,  5. 
lenociuium  III,  458,  3. 
Lenore,  die  schön  III,  45,  2. 
Lcnspurg,  die  herzöge  von,  Lenz- 
burg 1,  26,  3. 
Lentersheim ,  ein  edelmann  von  I, 

390,  28  ff.;  391,  1  ff. 
Lenz,  der,  Schalksnarr,  manch,  pre- 

dicant  III,  534,  38—636,  19. 
Lenzburg  8.  Lenspurg. 
Lenzen  berg,  der,  fels  im  Donauthale 

II,  500,  16-601,  24. 
-  edelleute  von  II,  500,  16. 

—  ein  Lenzenberger  II,  600,  24— 
501,  27. 

Leon,  Lyon  I,  3^3,  30.   III,  338, 

81;    360,   36;  381,    14.   IV,  143, 

19. 
Leonhart,  meister,  keßler  II,  598, 

26  ff.;  599,  6. 
Leonstain ,    Leostain ,    Lewenstain, 

Löwenstein,  grafschaft  II,   124, 

13  ff. 

—  grafen  II,  124,  19;  286,  28; 
392,  10.  III,  434,  27.  wappen  T, 
60,  38. 

—  Elstieth  II,   191,  31;   193,  14; 


196,  21. 
Leonstain,  Friederich  (II)  II,  329, 

18. 
(in)  III,  46,  11;  194,  7.  IV, 

96,  13. 

—  Ludwig,  vater  II,  99,  36;  121, 
6  ff.;  122,  1  ff.;  123,  1  ff;  125, 
18  ff;  150,  21  —  161,  25;  184, 
16;  191,  32-194,  28^  259,  28. 
III,  194,  10  ff.  IV,  78,  31. 

sobn  II,  829,  18. 

—  Wilhelm  II,  54,  27. 

—  Wolf  IV,  67,  12-58,  6. 

—  schloß  II,  123,  30;  124,  2  ff. 

—  stettlin  11,  124,  23;  184,  16. 
lepra  II,  88,  11.  III,  828,  20. 
lerman,   lermen,  lärm  I,  144,  15; 

147,  12;  198,  10;  236,  24.  II, 
44,  10;  107,  18;  129,  11;  186, 
17;  844,  22;  474,  8;  693,  32.  III, 
10^,  10;  161,  19  ff.;  283,  25; 
242,  17;  247,  80;  248,  9;  311, 
20;  312,  19;  846,  21;  858,  30; 
379,  86;  442,  82;  443,  15;  445, 
22;  454,  19;  461,  34;  508,  3; 
688,  35;  544,  10;  579,  27;  591, 
15;  697,  17.  IV,  28,  81;  24,  17; 
47,  35;  57,  11;  110,  30;  189, 
24;  187,  27;  207,  24;  266,  4; 
291,  37;  393,  25. 

Lermoos  8.  Larmos. 

lernen,  lehren  I,  646,  3.  II,  274, 
38. 

lescheur,  der,  buhle  II,  601,  19. 

Letz,  von  Rordorf  II,  568,  29. 

letz,  1.  hand,  linke  li.  IV,  40,  29. 
thur  nit  so  1.!  III,  457,  83. 

letze,  letzin,  die  I,  287,  25;  420,  7. 

III,  87,  14;   386,  26;  621,  19  ff. 

IV,  43,  25;  179,  88;  852,  17. 
letzen,  sich  I,  443,  81.  IV,  179,  12; 

894,  34. 
Letzkopf,  Peter,  Übername  für  Wolf 

Scherer  II,  355,  29—869,  5. 
Leubeifingen,  Wilhelm  von,   ritter 
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I,  50,  21. 

Leubertingen,  Lubertingen,  Luber- 
tingen, I,  226,  1 ;  227,  29 ;  228, 
9  ff;  586,  35.  II,  31,  12  ff;  104, 
27;  105,  18  ff. ;  342,  9;  451,  2  ff.; 
514,  36;  515,  2;  645,  16.  IV, 
226,  8.  von  II,  451,  4;  543,  8 ff.; 
644,  38.  III,  177,  33;  17»,  5  ff. 
IV,  224,  7;  2b7,  5. 

Leublin,  Simon  IV,  99,  1  ff. 

Leuchtenberg ,  Lichtenberg ,  die 
landgrafen  von  IV,  169,  10.  Wap- 
pen III,  39,  anm.  1.    - 

—  Amalia,     gemablin    Leopbards 
vom  Hag,  dann  Wilhelm  Wem- 
her*  von  Zimmern   III,  20,  6 
87,   22;   60,  26;   53,  88;  54,  1 
58,  2  ff.;  62,  12;  261,  8-262,  6 
509,  20.  IV,  196,  29. 

—  Ernst  IV,  148,  3  ff. 

—  Friederich  IV,  109,  20. 

—  Jörg  II,  454,  3.  III,  285,  85. 
IV,  167,  36— r69,  8  ff. 

—  Ludwig  II,  454,  14.  IV,  169, 
11. 

—  Margaretba  111,  41,  25-42,  80. 
leuchter,  guldiner  I,  85,  23  ff. 
leufig,  ein  geschwinder,  1.  man  11, 

409,  26. 
leugen,  läugnen  II,  20,  19.  lögen 

II,  340,  34.  IV,  814,  86. 
Leukirch  s.  Leutkirch. 
leumedt,  leumbedt,  leumbd,  leumat, 

leumund  I,  9,  29;  12,  13;  13, 
18;  20,  7;  46,  80;  94,  2;  208, 
24;  284,  14;  312,  12  ff;  482, 
22.  II,  133,  2;  256,  2.  III,  70, 
88;  272,  19. 

Leustetten  s.  Leestetten. 

Leuterer,  Hanns  I,  856,  24. 

—  Paul  I,  356,  24. 
leutfertig,  leichtfertig  IV,  92,  16. 
Leutfridt,  Leupfridt,  Heinrich  II, 

145,  28  ff. ;  146,  1 ;  629,  22. 

—  —  piarrer  au  Bietingen  II,  628, 


34-529,  21. 
Leutishofen  I,  191,  88;    192,  28; 

513,  10.  II,  527,  9  ff. 
Leutkirch,   Leukirch,    1,    229,   1. 

cliens   des   römischen   reich»   I, 

210,  36. 

—  der  graf  von  Montfort    zu  III, 
113,  11. 

—  burgermeister  IV,   24,   24;   29, 
21-81,  19. 

—  die  von  IV,   18,   12;   27,  24- 
31,  19. 

—  Zunftmeister  IV,  24,  25;  27,  80 
—29,  15. 

Leutpolz,    Heinrich    Vogt    von    I, 

221,  30. 
Leuttich  s.  Lattich. 
Leva,  Leven,  Antonius  de  If,  461, 

7.    III,  171,  20;    815,    18;    478, 

2.   IV,  148,  17. 
Leven  s.  Löven. 
Leyen,  von  der,  geschlecbl  III,  408, 

16. 

—  eine  von  III,  408,  15. 
Liafelden,  kloster,  wohl  Lilienfeld 

in  Steiermark  I,  805,  5. 
liberei  I,  405,  21.  III,  441,  29;  442, 

16;  451,  8;  495,  34.  IV,  55,  84; 
.     66,  16;  202,  25. 
libische,   ly bische,  Völker    I,    284, 

21. 
Lieh  IV,  111,  21.  schloß  IV,  111, 

23. 
Licht-  8.  Liecht*. 
lid,  lidt,  mit  aim  1.  gedeckt,  deekel 

II,  128,  32  ff. 
Liddamiug  I,  1,  21. 
lidere,  liderin,  lidern,  ledern   II, 

83,  24;  217,  7.  III,  520,  20;  560, 

28. 
Lidia,  Lydia  I,  2,  16. 
Lidmag,  fluß,  Limmat  I,  116,  26. 
Kdmeßig,  lidtmesig,  ain  gerade,  L 

und  schöne  person  I,  187,  14; 

823,  11. 
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lidwaich,  ain  1.  tremmel  II,  187, 
37.   1.  stecken  IV,  77,  33. 

lieb,  das,  mit  kainem  1.  IV,  76,  8. 

Lieb,  Liebden  I,  494,  16.  II,  101, 
21  ff.;  102,  3. 

Liebeck,  Hamman  von  I,  219,  5. 

lieben,  ir  liept  mir  ob  allen,  gefallt 
mir  IV,  317,  22.  das  liept  aim 
andern  auch  IV,  328,  19. 

Liebenberg,  Wernli  Giel  von  I,  220, 
28. 

Liebenstein,  Jacob  von,  bischof  von 
Mainz  II,  259,  30. 

—  Simon,  domherr  zu  Speir  II, 
161,  21.    IV,  358,  33. 

liebestrank  IV,  150,  36. 
liebi,  liebe  IV,  324,  36. 
Liecht,   wirth    zu  Lichtenstein   11, 

189,  12. 
liecht,  licht  II,  362,  29  ff.;   363,5; 

400,  5.   IV,  83,  26.   adj.  Hechtes 

tags  III,  65,  33. 
liechtbraten  II,  456,  32. 
Liechtenau,  Lichtenow,  herrschaft 

im  Elsas  I,  857,  3  ff.   Stadt  IV, 

369,  24. 

—  Conrad  von,  abbas  Urspergensis 
II,  332,  14. 

—  Heinrich,»bi8chof  von  Augsburg 
II,  332,  11  ff. 

—  die,  eine  waide  auf  dem  Speß- 
hart  bei  Mespelbronn  II,  384, 
33;  388,  13  ff.;  889,  83. 

Liechtenberg,  herrschaft  I,  357,  3  ff. 
II,  183,  32;  295,  32. 

—  freiherren  von  I,  448,  28  ff.; 
449,  21;  451,  8;  455,  38;  456, 
3.   IV,  374,  13. 

—  ein  herr  von  I,  189,  8.  eine 
freiin  in,  106,  14 

—  Bliek  II,  237,  7. 

—  Conrad  I,  356,  36;  357,  2  ff. 

—  Daniel  I,  220,  20. 

—  Elsbeth  I,  318,  25;  356,  3;  856, 
35. 

Zimmerische  chronik.   IV. 


Liechtenberg,  Haneman  III,  308- 
28;  309,  1. 

—  Heinrich  III,  308,  34. 

—  Jacob  I,  357,  4  ff. ;  358,  2  ff. ; 
449,  2-453,  5. 

—  Ludman  I,  357;  4  ff. ;  358,  2  ff. 

—  Ludwig  I,  449,  4  ff.;  453,  5- 
455,  22. 

—  Philipp  von  Hanau  zu  II,  516, 
13. 

—  die  Liechtenbergischen  I,  357, 22. 
diener  I,  453,  33  ff.;   454, 

6  ff. 

edelleut  I,  452, 32. 

fehde  I,  366,  34. 

—  schloß  I,  449,  22;  452,  29.  III, 
308,  27;  309,  2;  412,  3;  556, 
36;  557,  1  ff. 

—  s.  Hanaw. 
Liechtenberger,  Johannes,  mathe- 

maticus  I,  455,  24  ff.   III,  316, 
14. 
Liechteneck,   herrschaft  im  Breis- 
gew III,  182,  1. 

—  schloß  IV,  297,  15—298,  30; 
300,  8;  377,  17  ff.  thorwart  IV, 
298,  24. 

—  graf  Conrad  von  Tübingen  zu 
II,  147,  37;  453,  4. 

Liechtenfels,  schloß,  burgstall,  bei 
Leinstetten,  o.a.  Sulz  1, 250, 12  ff. ; 
265,  4. 

—  die  von,  nunmehr  im  Elsas  I, 
250,  26. 

—  Conrad,  freiherr,  bischof  von 
Straßburg  1,  188,  9  ff. 

—  Hanns  Ulrich  IV,  149,  14. 

—  Hanns  Wilhelm  IV,  194,  12. 

—  Melchior,  bischof  von  Basel  IV, 
194,  1. 

Liechtenstein,  bruder  Heinrich  Fink 
von  III,  120,  19. 

lied,  lieder,  liedle,  liedlin,  I,  287, 
16.  II,  239,  7  ff.;  240,  13.  III, 
380,  19  ff ;  395,  7-896,  6 ;  470, 

42 
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8  ff.  IV,  162,  8  ff. 

—  Med,  so  man  den  Bettler  nempt 
II,  160,  4. 

—  das  bickenbacbisch  II,  239,  5  ff. ; 
240,  15—241,  16. 

—  Bona  dies,  mein  schwarzer  mQnch 
II,  661,  4. 

—  Hat  dich  der  schimpf  gerawen 
II,  253,  4. 

—  über  die  Rottweiler  III,  351, 
11  ff.  W,*X,,^Üi&&$~^ 

—  auf  könfg  Ruprecht  I,  231,  12  ff. 

—  Salva  sancta  parens  II,  585, 
20. 

—  vom  Schererg  Michel'  II,  546,  5 ; 
549,  10. 

—  von  den  Stuelinger  pauren  II, 
561,  1  ff. 

—  französische  oder  welsche  IV, 
24,  6;^y»  0n^~  KtotÄZy^^l 

—  lateinische  IV,  272,  86;  278?  1. 

—  lieder  machen  von  andern  III, 
180,  80. 

—  wie  das  1.  sprucht  IV,  108,  25. 

—  s.  hoflied.  £,119,3*. 
liederligkait  I,  405,  33: 

liedlin,  einen  ein  anders  1.  singen 
lehren  II,  274,  38. 

liegen,  präs.  du  leist  II,  7,  7.  er 
leut  I,  281,  2.  III,  17,  22.  IV, 
329,  80.  lit  II,  387,  23.  es  ist 
im  die  red  gelegen  II,  449,  4. 
biß  im  die  red  gelage  IV,  265, 

10.  an  doctorn  liegen  IV,  261,  6. 
Lier,  Johann  Ton  IV,  27,  8. 

lies,  leise  oder  laß,  schlaff  II,  598, 

27. 
liga,  der  I,  292,  11.    III,  555,  26. 
Liggersdorf  8.  Luckersdorf. 
Lilienfeld  8.  Liafeldcn. 
Limbach,  unferr  von  Zweibrucken 

11,  540,  84. 
Limmat  s.  Lidmag. 
Limpurg,  kloster  1,  346,  9. 

—  nördlich  von  Breisach  II,  640, 


30. 
Limpurg,  schloß  und  bemchaft  U, 
327,  24.    III,  146,  22. 

—  die  schenken  von  I,  214,  3  ff.; 
427,  21;  483,  22.  II,  234,  34; 
327,  21.  III,  132,  28;  139,  16. 
abstammung  III,  146,  19  ff.  erb» 
schenkenamt  II,  235,  11.  früher 
herrn  von  Kolben  II,  827,  23. 
gute  waidleute  III,  140,5.  wappei 
III,  146,  21. 

—  ein  schenk  II,  421,  15. 

—  Agnes,  klosterfrau  III,   140,  28; 

143,  28  ff. 

—  Albrecht  I,  557,  16  ff.  II,  30, 
19  ff.;  35,  19;  99,  14;  421,  9; 
429,  23-481,  14. 

domherr  zu  Straßburg  in, 

139,  37—141,  13;  209,    15;   548, 
28. 

—  Anna  freiin  von,  klosterfrau  zu 
Inzighofen  II,  551,  22. 

—  Barbara  III,   140,  19;    148,  18; 

144,  1  ff. 

—  Christof  (I)  II,  80,  21;  89,  14; 
156,  7;  192,  19;  193,  1  ff.;  194, 
4  ff.;  228,  18;  287,  1;  474,  26  iL 
III.  128,  3;  136,  29;  139,  18  ff.; 

140,  8;  487,  24.  IV*,  866,  7. 
(II)  III,  141,  6. 

—  Dorothe,  stiftsfrau  in  Bachau 
III,  140,  24. 

—  Elsbeth,  klosterfrau  zu  Statten 
III,  140,  26. 

—  Erasmus,  domherr,  biscbof  von 
Straßburg  III,  101,  9;  139,  37— 

141,  17;  209,  17;  219,  27;  449, 
5;  466,  6  ff.;  473,  10;  519,  28; 
667,  20  ff;  569,  13—670,  11; 
577,  10.  IV,  116,  1. 

—  Georg,  Jörg  I,  276,  25.  II,  8, 
38;  38,  8  ff. 

—  Ootfrid,  bischof  von  Würzbarg 
III,  146,  27. 

—  Hanns  III,  140,  9—143,  16. 
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Limpurg,  Jacob  von  II,  3,  14. 

—  Jeronimus  II,  42 J,  29.  III,  26, 
27. 

—  Melchior  II,  429,  29.  III,  26, 
27. 

—  Wernher  II,  3,  38. 

—  Wilhelm  III,  137,  6  ff.;  139,  1 
—  146,  14. 

Li n daw,  Lindow,  Lindau  I,  228, 
36;  378,  24.  II,  52,  17;  549,  1. 
HI,  432,  33;  595,  36.  IV,  21,23. 
frauenstift  IV,  301,  31.  kaiser 
Maximilian  IV,  301,  34  ff.  kauf- 
leute  U,  82,  31.  reichstag  (1496) 
II,  40,  38.  tag  II,  41,  1  ff.  von 
II,  516,  25;  547,  4.   IV,  70,  4. 

—  graf  Erbental  von  8.  Rapin. 

—  Herman  von  III,  120,  27. 

—  Marquart,  kirchherr  zu  Weil- 
dorf III,  120,  27. 

Linden,  die  grafen  von  der  I,  339, 
22. 

—  flurgegend  bei  Oberschwandorf 
II,  140,  30  ff.  bei  Tanningen  II, 
140,  31. 

Lindenfels,  Hilling  von  I,  129,  16. 

—  Bleiker  IV,  413,  8. 

—  Philipp,  Schreiber  II,  467,  27. 
Lindennast,  Gabriel,  bücherschreiber 

I,  405,  18. 
lindsch,  lindscher  mantel,  von  tuen 

aus  Lunden,  London  III,  472,  9; 

s.   Schmeller  III,   480;   Schade, 

Satiren  II,  219,  834. 
Link,  Diethmar,   hingerichtet  IV, 

58,  8. 
linker  fuß,   aberglaube  I,  290,  17. 
linse,    nit   ainer  linsen   wert   III, 

148,  7. 
Linz  I,  516,  14;  624,  23;  543,  22; 

552,  1 ;  553,  18. 

—  bei  Pfullendorf,  Eberhart  von 
Reischach  zu  1,  397,  36. 

—  Ulrich  von  R.  zu  II,  546,  23. 
Lipp,  Lippe,  fluß  I,  38,  2. 


Lippe,  Eberhard  von  der  I,  43,  10 ; 

47,  31. 
Liptingen  s.  Luptingen. 
Lirer,  fhoman,  von  Rankweil,  cro 

nica  111,  10:*,  12  ff;  119,  17. 
Lisperg,  grafen  von  II,  236,  29. 
list,  der  II,  423,  82;  574,  10.    III, 

196,  24.    IV,  309,  33. 
Livius,  historien  I,  34,26.  III,  191, 

32.  IV,  111,  28. 
Lobdenburg  s.  Lodenburg, 
loben,  geloben  I,  496,  30. 
Loben  linden,  flurname,  Laubenlin- 

den,    bei  Sulgen  o.a.  Oberndorf 

I,  242,  17  ff. 
loch,  do  gewann  die  reebtvertigung 

ain  1.  III,  138,  7.  einen  so  voller 

löcher  stechen,   als  ein  visebbe- 

halter  II,  340,  37;  346,  17;  351, 

26. 
löcheret,  durchlöchert  III,  78,  14. 

8.  lechert. 

lockern,  locken  I,  451,  16.  11,572, 

9.  8.  lockern. 

Lodenburg,  Lobdenburg,  Hartman 
freiherr  von  IV,  199,  14  ff. 

—  Herman  I,   116,  35—118,  26. 

—  Otto,  bischof  von  Würzburg  IV, 
199,  8. 

löffel,  ein  neuer  wird  dem  gast 
vom  küchebuben  gebracht  II,  118, 
19.  wunderbarlicher  IV,  86, 14  ff. ; 
88,  10  ff.  Spottname  III,  558, 
83. 

Löffelholz  s.  Leffelholz. 

Löhlin,  Galle  IV,  224,  18—225,  11. 

lohn,  laune  UI,  196,  17. 

loica,  logica  IV,  316,  8. 

Loire,  die,  fluß  III,  818,  11.  der 
III,  318,  13;  320,  13. 

Loisach  s.  Luisa. 

Lombardei,  Lambardei,  I,  35,  21; 
38,  7.   IV,  230,  9. 

Longin us  II,  841,  5.  IV,  834,  16. 

Lonstain,  Lahnstein  I,  14,  4. 
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Loponties,  die,  Völker  I,  139,  9. 

Lor,  Lahr  I,  355,  15. 

Lorc-h,  kloster  I,   91,  7;    101,  14; 

106,  9;  110,  16;  111,  22  ff. 
Lorenz,  L.  ist  keller  I,  282,  18.  III, 

462,  30. 

—  meister,  von  Speir  TT,  57^,  6. 
Loreto,  walfart  II,  514,  13  ff. 
Lorsch,   Lorisch,  kloster  HI,  280, 

22  ff.  IV,  55,  S3— 56,  19.   liberei 

IV,   55,  83;    56,  16.    probst  IV, 

55,  85—56,  9. 
los,  die,  hure  II,  123,  14;  14P,  28. 
losament  II,  410,  20.   III,  2J0,  12; 

442,  7;   584,  17.   IV,  5,  22;    38, 

14.   s.  losument. 
Losanne,  Lausanne  I,  179,  25. 
Losburg,  Loßburg  o.a.  Freudenstadt 

I,  861,  22. 
Öschen,  erlöschen,  prät  erlasch  IV, 

26,  36. 

Loselich,  schloß  an  der  Mosel,  Lö- 
sen ich  III,  1 1 1»,  9. 

Loser,  Heinrich,  erbmarschalk  in 
Sachsen  IT,  264,  32. 

losieren  II,  312,  9;   395,  21;   529, 

27.  III,  106,  6;  431,  15;  490,  15; 
501,  4.  IV,  24,  31;  187,  26; 
882,  30;  883,  12;  389,  l;  891, 
20;   392,  11  ff. 

losument  IV,  392,  28.    s.  losament. 
Loßburg  s.  Losburg, 
lotter,  lotterig  III,  131,  24. 

—  der  II,  344,  9  ff. 

lotterbett  I,  484,  21.  IV,  108,  3  ff.; 
109,  18. 

lottcrbub  III,  7,  9. 

Lottringen,  Luttringen,  herzogthum 
I,  259,  27;  202,  29;  319,  85; 
451,  15.  II,  288,  2;  406,  2;  540, 
19  ff.  III,  219,  8;  230,  23;  833, 
33;  412,  18.   IV,  77,  20. 

—  herzöge:  ein  herzog  1,  111,  10; 
189,  6.  II,  638,  17;  64u,  6-641, 
27. 


Lottringen,  Anna  III,  487,  20  und 
anm. 

—  Antonius  IV,  149,  4. 

—  Balduin  s.  Jerusalem,  könige. 

—  (Carl  II?)  IV,  165,  19. 

—  (Christina?;  III,  19P,  19  ff. 

—  Eustachis  T,  bO,  7. 

—  Franciscus  IV,  1 19,  4. 

—  Gotfried,  graf  von  Uouillon,  6. 
Jerusalem,  könige. 

—  Johannes,  cardinal  III,  314, 
23  ff ;  458,  32. 

—  Rein  hart  graf  von  Vidamont  II, 
2ö0,  11—261,  27. 

—  die  Luttringer  II,  28^,  3. 

—  hof  II,  451,  19;  4üe,  2H.  IV, 
305,  12. 

Löven,  Leven,  Loven,  Löwen  II, 
307,  16;  553,  22.  111,  306,  27; 
311,  10—313,  35;  478,  31.  IV, 
88^,   13  ff. 

—  fraueukloster  II,  553,  12. 

—  haus  genannt  zu  der  schönen 
unser  lieben  Frau  III,  311,  16 

Hispannia  am  markt  III,  l»12, 

13. 

—  pretor  III,  812,  2  ff. 

—  S.  Peter,  dechant  III,  312,  32. 

—  Universität  III,  231,  19  ff;  232, 
9  ff.;  239,  36—251,  2;  495,   11. 

löwe,  ein  lebendiger  gezeigt  I,  306, 

17  ff. 
Löwen,  der,  adelsgesellschaft  I,  267, 

7  ff. 
Löwen,  Stadt,  s.  Löven. 
Löwenstein  s.  Leonstain. 
Lübeck,  Lübeck  I,  172,  25. 

—  .bischof  Arnolt  von  I,  172,  27. 

—  Predigerkloster  IV,  21H,  12  ff. 
Lubenhausen ,    graf  Engelhart  von 

1,  96,  16. 

—  Walther  I,  96,  17. 
Lubertingen  s.  Lcubertingen. 
Lublach  s.  Laublach. 

Lucas,   schenk   könig  Arturs   vou 


UriUnien  I,  44!i, 
Lneern  T,  B«8,  38,  III,  77,  81.   die 

berren  vr>n  III,  BW,  8U. 
Loch,  fran   I,  2£S,  20. 
Lueianus  I,  43«,  (i;  468,  4.  III,  75, 

19.   IV.  16(1,  8. 
Lucius  Cassius,  ein  römischer  rich- 

Icr  I,  548,  II. 
Kickern,    locken    III,    120,    4.     s. 

LTickersiiorf,  Ligsorsdorf  III,  79, 

Lueretia  III,  422,  22. 

LuctRtlua  Cutulus,  procousul  I,  5, 

io  fr. 

Liiculhis  I,  153,  35. 

Inder,  geile  weibspersun  I,  4f)2,  21. 

II,  598,  24. 

Lndin,  dirnor  II,  177,  S. 
Ludniicus,  prncuratnr  I.  SB,   1. 
Ludwig,  Ludo,  [iric-ater  zu  Rast  IV, 

27H,  9  ff. 
Inft,    der  1,  344,  5:    373,  26;   375, 

29;  465,   17;  554,  28.  II,  579,  5. 

III,  32,  IC  ff.;  7»,  16;  S2,  2; 
8(1,  9;  110,  32;   115,  17;  221,  35, 

IV,  21V,  20;  222,  ü;  240,  BS; 
252,  2;  256,  32;  365,  21;  870, 
38;  371,  2  ff;  401,  5:  402,  B, 
plur.  die  lüften  I,  444,  0. 

luge,  die,  lüge,  plur.  Iiigincn  I,  4 20, 

3;  :,:\2,  18;  654,  38.  II,  347,  34; 

352,   ',*;    370,   21.    IV,    113,  10: 

273,  5. 
lugcnbuecbliii     «m    der    cura    des 

englischen  schweißes  ll,  49G|  M. 
Lugke,  Leutg.irdis  I.   14:1,  2. 
lohen,  Hieben?  III,  361,  6. 
Luisa,  Loisacb.  fluß  IV,  2:i2,  38, 
Lulle,    Lullin,    Heinrich    Klunker, 

genannt  II,  Ü57,  2  ff. 
lumpenhose,   groüe,   lange  U,  5:0, 

31. 
Luuipli,  Limplin,  junker   II,  343, 

33.  III,  200.  12. 


Lumplin,  hauptmnnn  IV.  203,  8. 
Limiten,  bi-cht.f  Hanns  von  Wen 

III,  BT,  8;  2ü7,  18  ff;    1!>7,  B— 

496,   88;   600.   85—502,   2.    IV, 

26,  87. 
Lunenbrrp,    Lüneburg,   ein  herzog 

von  II,  303,  2:». 
Lupfdicb    Hiums,    doctor  II,   300, 

21  ff. 
Lupfen ,  her«  I,   138,  29  ff.    Schluß 

III,  360,  14. 

—  geschli-cht,  freiherren,  trafen 
von  I,  138,  38;  139,  12  ff.;  14«, 
SO;  191,  6;  !98,  14;  48*.  22.  II, 
$68,  14;  S83,  34;  4,49,  *_7:  565, 
16;  660,  27.  III,  281,  17;  &04, 
6  ff;  5<>ö,  11:  573,9.  wappen 
I,  139,  13  ff;  140,  anm.  3.  III, 
32,  aum.  3. 

—  Berchlolt  I,   139,  35. 

—  Brun  I,  218,  21. 

—  Christof  III,  356,  38;  t;i7,  10; 
49S|  I  ff.;  603,  18-506,  13.  IV, 
246,  4  ff. 

—  Conrad  {.13W,  1112)  I,  204,25; 
218,  21. 

—  Rhcrhart  (I)  I.  138,  28:  155, 
6  ff. 

III)  I,  13!>,  31;  155,  21. 

canonicua    za   Mraßburg    I, 

1.-.5,  2r!. 

—  Kitelfriederich  II,  205,  13  III, 
608,  14  fr. 

—  Elaheth  I,  325,  2<i  ff. 

—  Gertrant  I,  155,  6  ff. 

—  Hanns  (I)  I,  316,  20;  272,  24. 
(II)  I,  326,  26. 

—  —  tili)  ilonherr,  bisch"!  ron 
Coüttoi  U,  2IB,  33.  III,  36,2»; 
BT,  B— DSj  2;  1S6.  29;  U7,  84; 
205,  17:  407.  Iß  ff;  005,  1  ff. 
geistweis  IV,  18t,  29—  182,  36. 

-  Heinrich  (im  bestimmt)  IV,  406, 


20. 


-  ilomherr  zo  Btnfiburg  (1262) 
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I,  140,  11. 
Lupfen,  Heinrich  (II)  I,  155,  24. 

(IV)  I,   403,    17  ff.;   404,  3. 

(V)  I,  440,  31.   II,  194,  34; 

314,  29;    315,  14;   316,  35.    III, 

81,  32. 
(VI)  III,  673,  11. 

—  Hugo,  cfaorfaerr  zu  Rottweil  1, 
139,  35.    domherr  I,  140,  11. 

—  Joachim,  Jocham,  Joacham,  II, 
218,  24  ff;  269,  8.  IV,  135,  31; 
174,  1  ff 

—  Jörg,  Gerg,  Georg,  II,  218,  23; 
209,  8-275,  31;  362,  10;  863, 
2  ff;  409,  5;  410,  1  ff;  478, 
23  ff ;  580,  25.  III,  98,  29 ;  100, 
7  ff;  187,  5  ff.;  139,  1;  206, 
14;  356,  33;  368,  10;  507,  13. 
IV,  89,  32;  135,  19. 

—  Justina,  abtissin  zu  S.  Trivilio 
in  Cöln  IV,  395,  35. 

—  Katharina  III,  26,  2;  31,  31— 
33,  5;  41,  2.   IV,  196,  29. 

—  Sigmund  1,  139,  23;  403,  4  ff; 
404,  8;  511,  9.  II,  275,  13;  336, 
15;  560,  29. 

—  Ulrich,  domherr  zu  Straßburg 
I,  140,  11. 

Lupondum,  Lupodunum  1,  139, 
2  ff 

Luptingen,  Liptingen  II,  829,  23. 

lurken,  in  der  rede,  mit  der  rede 
I,  427,  22.  II,  864,  31.  IV,  351, 
21. 

Lusburg,  burgstall  bei  Herrenzim- 
mern I,  19,  32—20,  18. 

Lusingen,  Lusnien,  Lusignan,  schloß, 
todesanzeige  III,  131,  36.  IV, 
242,  18  ff.;  243,  9. 

Lus8en,  ein  gnaden-  oder  Wallfahrts- 
ort II,  165,  6. 

lust,  der  I,  405,  15  ff;  407,  11; 
480,  28.  II,  878,  14;  481,  4;  558, 
1.  III,  308,  17;  352,82;  656,10; 
658,  9.  IV,  244,  24;  305,  8;  814, 


4;  400,  3. 

lust,  list,  mit  Insten  III,  522,  26. 

lustgarten  I,  450,  33.  II,  59,  6  ff. 

lusthaus  I,  207,  20. 

lustig,  lust  habend  III,  128,  37. 
amoenus  IV,  338,  11. 

lustigclich,  listiglich  I,  5,  25.  III« 
176,  35. 

Lustnaw,  Lustnow,  Gregorins  tob, 
manch  in  Lorch,  schrieb  die  ge- 
schienten Friderici  Barbarossa»  I, 
106,  10  ff. 

—  Hanns  von  I,  204,  6. 
Lußhart,  wald  I,  143,  1. 
Lutherus  IV,  2,  3.  s.  Lauter. 
Lutterei ,  die  II,  457,  23 ;   559,  80. 

III,  205,  9;  588,  14.  IV,  182,35. 
Lutterischen,  die  III,  474,  21. 
lutterische  forsten  III,    193,    30; 

337,  18.  IV,  403,  15.  1.  kelchdieb 

II,  864,    36.    luterischer    dann 
Luther  IV,  384,  14.   predicanten 

III,  802,   30;    304,   4.     ßchelm 

IV,  96,  5.  sect  II,  864,  87. 
Lattich,    Luttich,   Luttig,    Litieh, 

Luttuch,   Leuttich,   III,  311,   9. 
IV,  383,  8;  886,  34;  386,  4  ff. 

—  bischof  Georius  abAustria,  Go- 
rius  von  Österreich  IV,  352,  27; 
886,  27-388,  4. 

—  bischof  von  der  Marca  IV,  386, 
18. 

—  dorn  zu  S.  Lamberten  IV,  386, 
19. 

—  Eberhard,  cardinal  von  III,  336, 
34—337,  23. 

—  Leutticher,  die  I,  3,  10. 

Latzelburg,  Lutzelburg,  Luxem- 
burg, Stätthalter,  gubernator  I, 
173,  85.    II,  147.  34. 

—  die  grafen  sind  erbgrafen  des 
römischen  reichs  I,  247,  9. 

—  Carl  8.  Deutschland,  Carl  (IV). 

—  Conrad  I,  335,  36. 

—  Dietrich  I,  335,  35. 


Lutselbtirg,  Heinrichs.  Deutschland, 

Heinrich  (VII!. 
Lützelhart,  die  von  1,  121,  18. 

—  ein  herr  »on  I,  119,  8-123,  3. 

—  Conrad  I,   121,  22  ff.;  132,  13. 

—  Schloß  I,  119,  3-121,  15. 
Lützehitein,  grafscbaft  II,  206,  13. 

III,  408,  33-413,  IB. 

—  grafen    I,    44,   26.    herkommen 


III. 


9,  37  ff. 


—  Buikharl,  domberr  zuSlraßburg 
III,  410,  31-411,  25. 

—  Jacob  III,  410,  12—413,  21. 

—  Margaretha,  bastardtochter  des 
pfalzgrafen  Ludwig  III.  36),  32; 
408,  20:  414,  18. 

—  Wilhelm  III,  410,    12—413,  21. 

—  schloß  I,  359,  3.  II,  206,  13. 
III,  411,  29-412,  16. 

—  siadt  III,  412,  9. 
Lutzeltall,  das,   Lützelthal  I,  120, 

2  ff. 
Lt»,  Law,  Lucas  IV,  174,  12. 
Luibeim  im  Wasstchin,  wohl  kl  oster 

Luxeu.il,  Luxovium  am  fuße  tier 

Vogeaen  III,  604,  18. 
Ljou  s.  Leon. 
Machumetischcn,    die  II,    168,   8. 

superstition  III,  303,  23. 
raachtwee,   wee  im  macht,   mächt, 

gemacht  III,  37,  18;  s.  Schindler 

II,  547. 
Madach,  das  1,403,5;  420,7;  422, 

29.  II,  107,  ß;   140,  27;  288,  21; 

663,   38:    576,  80;    594,  22.    III, 

96,  32;  153,  3;  276,  26. 
Maden  bürg  s.  Magdeburg. 
Maderutsch,   Madrutsch,   Madnitz, 

Christof  freiherr  von ,   cardinal, 

biachof  ton  Tricnt   nnd  Brixca 

1,   421,  24.    III,   76,  6;    77,  22; 

490,  14—494,  23. 

—  Niclas  treiben-  von  I,  434,  25. 
Magdalena,  ein  beschließ  erne  111, 


Magdberg,  Meglberg,  Mätperg,  1, 
211,  11;  213,  19;  418,  12  ff. 

Magdeburg,  Madenburg,  Maiden- 
burg, Meidenburg,  I,  45,  25;  47, 

12. 

—  biseböfe  II.  434,  28.  burggmfen 
I,  335,  23.  laudhofmeibtir  III, 
62,5.  propstei  111,637,3t.  dorn- 
propst  IV,  368,  35.  turnier  i,  46, 
14;  49,  4.  II,  234,  23. 

Mageubuch,  Maugenbuch,  die  edei- 
leut  von  II,  499,  25-601,  28. 

—  Albrecht  von  I,  198,  11-196, 
32. 

—  Frick,  zu  Outenstein  I,  204,  19. 

—  Friederich,  rilter  III,  120,  23. 

—  Gabriel  II,  339,  6—348,  G;  350, 
30-353,  18;  600,  10.  III,  51, 
18  ff. 

—  Osanna  L  397,  11. 

—  Rudiger  I,  368,  18. 

—  Wolf  II,  500,  6. 
Magenheim ,   Monheim ,   grafscbaft 

I,  110,   21;    114,  29.   111,  281, 
33. 

—  grafen  von  I,  114,  1  ff.;  115, 
13;  127,  16.  wappen  I,  116,  anm. 
1 ;  128,  23. 

Anna  I,   113,  19—116,  4; 

127,  I  ff.;    126,  25  ff.;    133,  26; 

135,  2.     . 
Erchinger  I,  102,  6  ff ;  104, 

38;    105,  9  ff.;   110,  19:   112,  14 

—116,  17;  118,  30  ff.;  127,  4  ff. 
Gerlinda  1,112,36;  115,  15. 

—  schloß  1,  102,  14;  105,  9  ff.; 
112,   IE;  113,  6  ff.;  114,  32. 

magia  I,  480,  34. 
magien;  artes  I,  483,  31. 
Mablherg  s.  Malberg. 
Mähren  s.  Merhern. 

Maidenburg  s.  Magdeburg, 
maienbad  II,  228,  5.  III,  8,  34.  IV, 

399,  19. 
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Maienbron,  Damian  IV,  225,  33. 

—  Daniel  II,  548,  9  ff. 

—  Jacob,  der  altere,  barbierer  IT, 
546,  9  ff. 

—  der  jüngere,  barbierer,  genannt 
Scherers  Michel  II,  338,  1 1 ;  342, 
23;  485,  3  ff.;  514,37;  522..  7  ff; 
525,  11  ff;  533,  30;  541,  38; 
542,  15:  546,  3-549,  11;  582, 
17.  m,  486,  26.  IV,  160,  17; 
225,  38;   257,  14;  261,  4  ff. 

—  Walpurga  II,  546,  33. 
Maienfeld,  freiherr  von  B  ran  die  zu 

III,  3,  15. 
Maienfels,  Mayenfels,  schloß  1, 292, 

28. 
maienschmalz  II,  525,  17. 
Maier,  Mayer,  Mayr,  Meyer,  Myer : 

die,   von  Waseneck  I,  369,  3  ff. 

—  Burkhart  I,  220,  4. 

—  Conrad  III,  249,  38. 

—  Hanns,  dessen  bad  in  Messkirch 
II,  591,  7. 

—  Heinz  II,  532,  35. 
—  Joseph  IV,  279,  19. 

—  Paule  II,  185,  3;  317,  6;  336, 
26—339,  4;  456,  36.  dessen  toch- 
ter  Eis  II,  338,  30  ff. 

—  Peter,  caplan  zu  Oberndorf  III, 
35,  10  ff. 

—  Thoman  II,  403,  32.  III,  54,  18 
-SR,  2ö;  58,  14  ff. 

•*Vm1. :««.«;    .  .c8,  16;  247,  13. 

—  herzogthum  I,  229,  29. 

—  herzog,  bannerherr  xles  römi- 
schen reichs  I,  248,  7.  vicarius 
des  römischen  reichs  I,  248,  26. 

—  eine  herzogin  IV,  848,  10. 

—  Bianca  Maria,  gemahlin  Maxi- 
milians (I)  II,  263,  10. 

—  Johannes  Galeatius  I,  229,  23— 
231,  1.    III,  544,  34. 

—  Schweizerzug  in  II,  415,  21. 

—  Mailendere,  eine  III,  2,  5. 
Mailin,  Maile,  Eberhart,  pfarrerzu 


Messkirch  I,  191,  27;  192,  3  ff. 
Main,  Mein,  der  I,  117,  14.   II,  98, 

13;    233,    9;    256,  34;    257,  84; 

355,  14;  376,  7;  377,  1 ;  392,  32. 

III,  232,  26  ff. 
Mainaw,  Mainow,  in  sei  Meinau  I, 

155,   8  ff;    156,   3.    sterbend  II, 

537,   30.    Teutschorden    I,    224, 

16  ff. 
Mainbrechtshoven,  Burkhart,  schenk 

von  I,  221,  11. 

—  Schweikart,  schenk  I,  221,  11. 
Maingen,  Mayingen,  frau enk loste r 

II,  73,  38. 
Mainz,  Meinz,  Menz,  I,  8,  19;  34 
12:  98,  29.  II,  74,  27  ff.;  90 
16;  91,  24  ff;  235,  8.  III,  90,9 
195,  20  ff. ;  232,  26  ff  ;  269,  30  ff. 
270,  28;  297,  21  ff.;  310,  22 
312,  27;  571,  10.  IV,  174,  22 
396,  4.  ammeister  des  reichs  I, 
249,  10. 

—  bisthum  III.  208,  3.  IV,  196, 
33. 

—  erzbischöfe ,  churfttrsten,  I,  56, 
13;  112,  28;  132,  17;  306,  12. 
II,  355,  1;  392,  32.  III,  136,  30; 
195,  17  ff. 

Adelbertus  I,  113,  34. 

Adolf  von  Nassau    I,    169, 

13.  III,  96,  4. 

Albrecht   von  Brandenburg, 

cardmal  I,  485,  1  ff.  II,  250, 
35  ff;  269,  25;  270,  3  ff.;  376, 
10  ff.  ni,  174,  2  ff;  213,  20; 
309,  35;  495,  38—496,  8.  IV, 
198,  28. 

Berchtolt  von  Henneberg  I, 

192,   30.    11,  41,  2  ff;    67,  24 
68,  16;   70,  38;   74,  12—76,   12 
90,  16—98,  9;  133,  82;  138,  33 
245,  28  ff.;  246,  25;  247,  37.  IV, 
117,  26  ff. 

Daniel  Brendel  von  Homburg 

I,  133,  8;   151,  30.    III,  449,  15. 
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IV,  201,  26. 
Mainz,  erzbischof,  Diether  von  Isen- 

burg  I,  169,  13.  III,  96,  4. 

Hatto  I,  885,  4. 

Heinrich  Knoderer   I.    107, 

18. 
Jacob    von    Liebenstein    II, 

259,  80. 

—  —  Sebastian  von  Heussenstein 

III,  449,  10  ff.    IV,  60,  7;    68, 
18;  60,  17. 

Sigfrid  von  Epstein  III,  289, 

23. 
Willigis  I,  13,  4. 

—  bischofstreit  III,  410,  1  ff. 

—  doracapitel  III,  289,  25.  domher- 
ren  II,  257,  23;    384,  3  ff.    III, 

77,  3;    207,  17;   239,  4;   571,  5. 

IV,  58,  19;  60,  18;  174,  14. 

—  erzstift,  Stift  I,  14,  8;  112,  20; 
132,  8;  133,  16;  475,  9.  II,  287, 
19;  247,  85;  250,  12  ff;  261, 
4  ff.;  257,  85;  277,24;  376,  2 ff.; 
382,  36;  478,  17.  111,62,6;  207, 
25;  436,  7.  IV,  60,  6.  kriegsvolk 
(1552)  IV,  166,  14.  leben  II, 
246,  21.  pfrüoden  III,  234,  13. 

—  Gewporten,  die  III,  96,  9. 

—  graf  Gerhart  I,  98,  16. 

—  von  I,  7,  18  ff  III,  265,  19. 
maisen,  lehenzins  II,  73,  15. 
maislen,  ein  karweil  II,  400,  19  ff. ; 

403,  19;  410,  15.  s.  ulisiren. 
maister,  beßer  II,  557,  18. 
mai8terge8ang,  er  singt  kein  in.  in 

seim  haus,  ist  nicht  meister  IV, 

78,  10. 

maistergesell ,  obergesell   II ,    304, 

18. 
maisterloskeit,  maisterlöskait,  mai- 

sterleskait,  II,  884,  29.  III,  127, 

19;  570,  36.  IV,  11,  20. 
makaronische  verse  IV,   20 ,   30— 

21,  10. 
Malatesu,  furotengeschlecht  I,  121, 


28  ff.  name  I,  122,  11. 
Malberg,  Mahlberg,  herren  von,  im 

Breisgau  II,  268,  12.  wappen  II, 

268,  13. 
maleficia  IV,  358,  8;  360,  29. 
malignieren  111,  128,  28. 
Malsga,  graf  Regenbot  von   I,  95, 

12. 
Malta  I,  183,  8.   III,  159,  21—161, 

4.    hochmeister ,  homeister  ,  111, 

160,  25;  161,  1. 
Malterer,  Martin,  ritter  1, 184,  11— 

186,  14. 

junior,  ritter  I,  186,  17  ff. 

Malvasier,  Malveseir,  III,  167,  7; 

310,   13;  534,  2. 
Mamilius  Maximus,  proconsul  I,  4, 

3  ff. 
Mandach  .   edelmann  von-  II ,  156, 

29. 

—  Anna  von  IV,  78,  14. 

—  liantlin  I,  220,  6. 

—  Hamman  I,  220,  6. 

—  Ulrich  I,  155,  20. 

mandbar,  mannbar  II,  454,  18.  III, 

114,  86.  * 
Manderscheid ,   Manderschidt ,   ein 

graf  von  III,  128,  31. 

—  Jacob  II,  160,  23  ff. 

—  Ruprecht  III,  60,  15. 

—  Theodoricus,  domherr  IV,  387,  1. 

—  Wilhelm,  abt  zu  Stablo  IV,  383, 
11. 

Manesse,  Rediger  von  I,  155,  31. 
mangnificenz  IV,  898,  6. 
Manheim ,     Mannheim     II,     146, 

21  ff. 
manier,  alte  I,  462,  8.    frömbde  I, 

462,    12.    Qberalte   deutsche   II, 

301,  29. 
mann,   plur.  die  mannen  IV,  110, 

6 ;    824,  25  ff.    ein  alter  m.  soll 

kein  junges  weib  nehmen  I,  436, 

28.    männer  in  weibskleidem  II, 

473,  16. 

42b* 
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Manneniimmern,  nicht  weit  von  Er- 
furt I,  130,  31. 
Mannheim  8.  Manheim. 
mannrecht  II,  39>>,  32. 
mannsnammen  IV,  319,  12. 
Mansfeld  II,  361,  21. 

—  grafen  von  II,  434,  29.  III,  281, 
21.  IV,  112,  10  ff  ;  117,  17;  119, 
30.  grafentitel  I,  131,  12. 

—  Albrecht  II,  237,  10  ff. 

—  Anna  IV,  112,  25. 

—  Dorothea  I,  171,  31. 

—  Eis,  Elizabeth  I,  437,  20;  438, 
24;  439,  3.  III,  246,  3. 

—  Ernst  IV,  113,  3. 

—  Hoyer  II,  361,  21.   IV,  331,  16. 

—  Johann  Gebhard,  domherr  zu 
Straßburg  111,  581,  32. 

—  Susanna  III,  414,  20. 
Mansheim,  Mönsheim  o.a.  Leonberg 

I,  348,  18  ff. 

Manspach,  Conrad  von,  ritter,  Ver- 
zeichnisse I,  106,  24.  sind  ab- 
handen gekommen  I,  246,  1. 

Mansperg,  Burkhart,  ritter  I,  214, 
82-216,  26;  372,  18. 

—  Vollmar  I,  215,  10. 
Manspurg,   Lupolt   von   I,   92,  8. 

vgl.  92,   30:   Lupolt  von   Mers- 
purg  s.  Mörsberg. 
Mantua  II,  466,  14;  601,  27.    car- 
dinal  von  I,  547,  24.  herzog  von 
III,  515,  5  ff. 

—  markgräfin  Barbara,  gemahlin 
Christofs  von  Werdeuberg  II, 
354,  2.  III,  128,  15  ff.  Helionora, 
Leonora  II,  192,  33;  258,  9. 

Manz,  Hans,  kriegsmann  II,  109, 

10. 
marbel  IV,  252,  27;    267,  34;  268, 

6 ;  393,  29.  marbelstaine  saul  III, 

10, 35. 
Marburg,   Margpnrg,  Martbnrg,  I, 

285,  28.    II,  263,  24;  264,  7  ff.; 

269,  13. 


Marcs,  von  der,  bischof  zu  Lattkfc, 
IV,  38vi,  18. 

—  Eberhard,   cardinal   zu  Lattich 
III,  3^6,  34-337,  23. 

Marcetl,  koch  IV,  216,  14  ff 
Marchdorf,  Markdorf  I,  313,  21. 
Marcus,  venedischer  II,  441,  1.  s 

Venedig  IV,  21,   1 ;  350,  33. 
marderschau ben  II,  262,  10  ff.  mir- 

derin  seh.  IV,  38,  8. 
märe,  mere,  mer,  mör,  die,  mihre 

I,  4,  21;    80,  36;   84,   14;     429, 
34.     II,  370,  16;    401,  36;    496, 

14.  IV,  162,  17.    merentrager  I, 
3<J9,  29. 

mären ,  meren ,  mören ,  1 ,  187,  20. 

II,  508,  1.     lü,  107,   17. 
marfraw  II,  354,  2. 

margkirche,  marktkirche  IV,  307, 8. 

8.  mark. 
Margpurg  s.  Marburg. 
Margreth,    Schwester,    Begein   H 

457,  24. 
Maria  Rez  Ungarise,  Umschrift  von 

ducaten  I,  253,  28. 
Marianne,    des   Herodea    weib  II, 

216,  24. 
Maria  Schray,   wallfahrt  bei  Pful- 

lendorf  I,  401,  8  und  anm.  1. 
Marienberg,  k  lost  er  III,  4,  2. 
Marius,  C.  Nepos  I,  4,  27 — 6,  21. 
mark,  markt  I,  389,  26  ff.;     436, 

15.  II,  82,  6;  604,  16.  III,  812, 
13;  576,  24.  IV,  165,  6;  219, 
32;  225,37;  258,  17;  299,  20  ff.; 
354,  11.  8.  margkirche;  markt. 

Mark,  die  grafen  von  der,  landvögt 
des  römischen  reichs  1,  246,  26. 

—  ein  graf  Hl,  84,  23. 

—  Johan  Wolf  1,  50,  8. 
markasit  II,  677,  17. 
Markdorf  8.  Marchdorf. 
markgraten  des  römischen  reichs  I, 

24-,  33. 
Maikgrafen-Baden  a.  Baden. 
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makt,*  freier  II.  111,  14-114,  5. 

m.  vor   ewer   thnr,   gelegen h ei t 

haben  ,   mt  euch  zu  verhandeln 

IV,  31H,  39.   8.  mark. 
Marie,   unfer   von   Straßburg  IV, 

235,  16. 
Marmels,  I-ietegen  ron  I,  221,  4. 

—  Hanns  I,  2J1,  4. 

—  Ulrich  I,  221,  5. 
Manier,  der  II,  23  >,  22. 

Man*,  Clement  III,  84 1,  7,/~^.^*4 
Marquart,  Paule  I,  49S,  35. 
Mars  III,  1«,  26. 
Marschalk,  Clans  I,  220,  28. 

—  Seifrid  der  I,  2  9,  20. 

—  ülr  ch  der  I,  219,  20. 

—  Wilhelm  der  I,  219,  20. 
marschalkcn  von  Hoheu  zimmern  I, 

11,27. 
Manchalkzimbern ,     Marscbalken- 

zimmern   o.a.    Sulz   I,    11,   22; 

242,  21. 
Marsilia,  Marseille  III,  584,  6.  zug 

uf,  für,  II,  458,  21;    463,    15; 

46 ;,  34.    IV,  301,  14. 
Marsilius,  Gottfridus  I,  210,  26  ff. 
Marspnrg,   in    Westphalen   (Eres- 

bürg)  I,  35,  7—8*,  16. 

—  abtei  I,  35,  23.     abt  Arnfrid  I, 
88,  14. 

Martburg  8.  Marburg. 
Martele,  Martha  II,  589,  33. 
marter,  mit  peinlicher  m.   fragen, 

foltern  I,  500,  8. 
Martialis  II,  544,  3.    III,  248,  28; 

305,  22. 
Martianum    nemus    III,  346,   35; 

847,  8. 
Martin,   bruder,  von  SchafFhausen 

I,  179,  32. 
Martinus  minorita,  continuation  der 

thüringischen  chronik  I,  19,  10. 
Martir,  Petrus  IV,  306,  6. 
Marx,  Jörg  I,  478,  25. 
Marxnes,  obrist  III,  359,  23. 


Milrz,  Merz,  monat,  furcht  vor  ihm 

II,  535,  32;  53«,  5  ff. 
marxall ,   verhältn istheil ,    marcrzal, 

markzal,  II,  3,0,  27;  s.  Schnrid 

375. 
Masax,  grafHinns  von  III,  121,  16. 
mase,  die,  plur.,  die  masen,  flecken 

I,  323,  :-3.  II,  78,  1;  3J6,  33. 
Maserin,  R>sina  III,  245,  5;  24  >,  2. 
maSHinirm,  mastdarm  III,  499,  23. 
Massetibach  s.  Göler. 

Masters,    Mestre    bei    Venedig   I, 

474,  32. 
mastochse,  einen  m.  auf  der  weid 
.  haben,  große  hoffuung  haben  IV, 

72,  10. 
Mastr.ch  III,  240,  9;  310,  30;  311, 

8. 
maßledig,  nberdrüßig  I,  440,  8. 
Maßtnutister,  MarsmQnster,  kloster 

II,  207,  2  ff;  507,  27;    540,  31; 
541,  9.  abt  II,  206,  9  ff. 

—  Ludwig,  ritter  von  II,  69,  22. 

—  Melchior,  ritter  III,  76,  11  ff. 
dessen  frau  III,  76,  12;  77,  1. 

Mathias  ,  Christophorus  ,  doctor, 
präeeptor,  dann  mainzischer  ranz- 
lerfll,  215,29;  226,34-240,  23; 
243,  29 ;  248,  2—251,  2 ;  306,  26 ; 
309,  21;  311,  14;  313,  31;  314, 
20  ff;  317,  19—333,  28;  403,  8; 
435,  16;  442,  26—443,  18;  449, 
2  ff.  IV,  50,  8;  68,  20;  104, 
32. 

Mathis,  doctor,  medicus  in  Speir  I, 
346,  1.     III,  438,  15. 

Mathusalem  IV,  319,  2. 

Mätperg  s.  Magdberg. 

Matsch  8.  Metsch. 

matten,  durch  das  m.  und  die  Un- 
ruhe HI,  102,  8. 

mäu-  b.  meu-. 

Mauch,  Jörg,  Zimmermann  IV,  245, 
15. 

Mauenheim  8.  Mohenhaim. 
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Manerkirchen  8.  Manrkirchen. 
Maugenbuch  8.  Magenbach. 
Mauk,  Hanns ,  p fairer  zu  Kraien- 

hainstetten,  banrenpi  edicant  II, 

664,  27. 

—  Mouk,  beck  zu  Messkirch  IV, 
277,  32-278,  11. 

—  Monkin,  eine  I,  540,  15. 
Mau?affra,  die  III,  457,  31. 
Mauibrunnen,  kloster,  Maulbronn, 

I,  247,  25;  417,  24  II,  fi45,  34. 
IV,  2ü,  6;  223,  5  ff.  abt  Die- 
terich I,  129,  12. 

Maalhanns  8.  Tiaber,  Hanns. 

maulthier,  zu  unziemlichen  Sachen 
gebraucht  III,  3ü,  19. 

Maurkirchen,  Mauerkirchen  in  Bay- 
ern I,  6,  37. 

mausen,  sterben  DI,  95,  34.  steh- 
len III,  575,  18. 

Mauser,  pfaff  zu  Weitnow  II,  597, 
33. 

mausig,  sich  m.  machen  I,  463,  23. 
III,  95,  4.  IV,  291,  28.  einer 
sache  =  dawider  sein  III,  481, 18. 

mausthurn,  meusturn,  mäusethurm 
im  Rhein  I,  335,  10.  II,  852,  26. 
s.  meus-. 

mauß,  in  der  m.  sitzen  III,  424, 
34. 

Maute  ,  Mautin ,  jäger  1 ,  480,  31 ; 
54.%  16. 

—  Galle,  pfarrer  zu  Gutenstein  II, 
600,  16.  IV,  b4,  36. 

May,  pfaff  I,  265,  12  ff. 
Mayer,  Mayr  8.  Maier. 
Mechelburg  8.  Meckelburg. 
Mecbilt,  Conrat  I,  222,  14. 

—  Dietrich  I,  222,  14. 

—  Wernher  I,  222,  14. 
Mechtilt,  gemablin  Burkharts  von 

Kürnberg  I,  67,  15. 
Meck,  Galle  II,  408,  21.    III,  356, 
6  ff.  s.  Mock. 

—  Hanns  II,  408,  21. 


Meckau,  Meckow.  Melchior,  bisehof 
Ton  Brizen  IV,  283,  28—284, 
12. 

Meckelburg,  Meckelnborg ,  Mechel- 
burg,  die  grafen  yod,  freigraJei 
des  römischen  reich«  I,  217,  22. 

—  forsten thum  I,  45,  6. 

—  ein  herzog  II,  205,  28. 

—  Anna  II,  2(57,  12.  III,  487,  23. 

—  Johannes  Albertus  ;lö52;  IV, 
157,  12. 

—  Ulrich  IV,  60,  20. 

Meckcr,  meister  Hanns  II,  225,  8. 
Meck  in  gen,  bei  Constanz.  Eitelhanns 
Bodman  zu  I,  o97,  35. 

—  Hanns  Co u rat  Bodman  zu  IV, 
250.  22. 

—  Wolf  von  Homburg  zu  III,  594, 
7. 

—  Hanns  Conrat  yod  Zolner  an 
IV,  184,  18. 

—  herrschaft  I,  55,  8. 

Meckmul,  Meckmulen,  Merkmalen, 

MöckmQhl  I,   114,  12.     II,   266, 

23;  257,  27. 
Medea  I,  461,  22. 
Media  vita,  hymnelV,  278,  1. 
Medices,   Medici,  die  von  II,  293, 

30;    307,  27.    IV,  142,  38;    144, 

36  ff.:  145,  2. 

—  herzog  Alexander  III,  89,  9. 

—  Johannes  Angelus,  papst  III, 
385,  4. 

—  Katharina  IV,  142,  35—146,  a 
meer,  das  deutsche,  ist  aus-  Ober- 
gelaufen I,  2,  30;  18,  20. 

meerfaien  1,  26,  24  ff.;  27,  7  ff.; 
31,28.. 

Meersburg  8.  Mörspurg. 

meerwunder,  mehrwunder,  IV,  299, 
25. 

Megenzer,  die  IV,  306,  28.  nennen 
sich  Megenzer  von  Veldorf,  Fell- 
dorf IV,  307,  22  ff. 

—  Aristoteles  IV  ,  306 ,    32—307, 
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19. 
Megenzer,  Joachim  IV,  806,  10— 

3U7,  1. 
Megingossns,  dnx  I,  93,  80. 
mehelring,  mehlring,  I,  237,  25; 

290,  13;  309,  36 ;  837,  17. 
mehre ,   aas ,   es  wardt  das  m.  hei 

der  ahstimrcung  II,  562,  28. 
meich,  mich  IV,  16H,  36. 
^Meith&ejL  Meuchsen,  Meissen,  land 
^  I,  43,  11;  45,  18;    4»>,  21;     11«, 
J  35;  499,  14.    III,  192,  23  ff.   IV, 

12,  3;  105,  16;  199,  8;  413,  5. 

—  burggraf,  reichsvogt,  I,  247,  29. 
— -  roatkgraf  A. brecht  von   I,   19, 

19. 

—  Friederich  (1309)  I,  19,  17  ff. 

(IV)  IV,  115,  30;  116,  1. 

Meichsoer ,    ein  ,  die  1 ,   286 ,   32. 

III,  2f>7,  14.    IV,  58,  17;     199, 
27.    art    und    manier   III,   267, 

Meiden  bürg  s.  Magdeburg, 
meinen,  muinen,  einen,  einem  wohl 

gesinnt  sein  II,  189,86;  298,83; 

413,  26;    443,  81.     III,  252,  80; 

415,  02;  418,  7;  481,  38. 
meisenlocker ,  Spottname  III,    19, 

23.  8.  meußlenlocker. 
meisle,    das,   kleines  kind  III,  44, 

18.  s.  ziusle. 
Meissen  s.  Meichsen. 
Meitingin ,    die ,    gemahlin    doctor 

Vauts  IV,  10,  15. 
melastos  III,  271,  2o. 
melbig,  mehlig  II,  401$  5. 
Melbrey,  Joannes,  camerse  imperialis 

tabellio  I,  48,  anm.  2. 
Melcher . . . ,  pulvermacher  II,  594, 

4  ff. 
Meldungen,   auf  der   Alb  I,  383, 

20  und  anm. 

—  edle  von  I,  274,  18. 
Melibrunen,    Ulrich    von   I,    222, 

7. 


Meltio ,  graf  Galatinns ,  Galeatins, 
von,  ein  Italiener  I,  501,  21; 
502,  8. 

Melnsina  I,  26,  32;  28,  3.  III,  131, 
8*.   IV,  79,  13;  242,  12—243,  6. 

Melzine,  land  I,  45,  8 

Memingen ,  Memmingen  I,  229,  1 ; 
261,12;  473,  30.  IV,  21,  24.  von 
III,  240,  34. 

mendle,  mändle,  ein,  mSnnlc'n  I 
2*1,  28  ff.:  282,  14;  Soli ,  21 
II,  514,  84;  519,  8.  III,  199,  5 
205,  7;  235,  17;  267,  16;  2G8 
23;  285,  25;  822,  3;  418,  24 
43.%  15;    692.  29;    598,  12.    IV 

II,  16;  31,  21  ff;  6*,  S6;  128 
10  ff;  139,  9—281,  9;  233,  29; 
249,  4  ff. 

mendlin,   männlein  II,  465,  28  ff. 

III,  299,  23;    877,  20;    566,  12. 

IV,  £8,  12;  288,  14;  237,  20; 
238,  28;  393,  18  ff. 

Mengen,  Stadt  I,  513,  9.  II,  63,  11 
116,  33;    260,  9  ff.;    286,  28  ff. 
328,   10  ff.;    514,  26;     529,  25 
530,  7  ff.    III,  126,  12.    IV,  121, 
31 ;  208,  33. 

—  aman»  zu  1,  200,  26. 

—  die  von  II,  290,  27.  IV,  121, 
7;  276,  17;  400,  14.  heißen  pau- 
ren  II,  115,  7. 

—  grafen-  und*  herrentag  II,  284, 
21. 

—  kirche  II,  66,  28. 

—  pfaff,  ein  II,  630,  7. 

—  truch8eßisches  haus  III,  481, 
8  ff 

—  vogtrecht  I,  897,  9  ff;  491,  2. 
II,  134,  16;  135,  84;  138,  29. 

Mengew,  der,  gau  bei  Mengen  III, 

349,  7. 
menig,  menige,  mennig,  die,  menge 

I,  84,  27.    II,  224,  8.     III,  291, 

19  ff;    321,  21.    IV,  3,  32;    10, 

33;  66,  14. 
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menin.  die.  mahne  I,  546  3. 
M^nningen,   bei  Messkirrh  I.    191, 

38;     192,  25;     193,  5;    237,  5; 

8  »5,   13;    422,    1!  ff;    613,  9. 

IL  140,  21—142.  8;  169,  1;  203, 

28;  312,  8;  487,  8;  627,  9  ff. 

—  die  von  II,  200,  27.  IV,  209, 
33. 

—  filial  von  Messkirch  II,  177, 11. 

—  Gremiich e  von,  zu  II,  72,  32; 
197,  29;  203,  10;  312,  5;  3*5, 
81;  370,  29;  371,  1  ff;  372, 
5  ff.;  549,  3.  III,  382,  29;  884, 
16.  IV,  105,  24. 

—  ein  maier  II,  48">,  81. 

—  schloß  und  dorf  I,  192,  23. 
Mennishofen ,   Alexander  von   IV, 

149,  15. 
mentsch,   der,   mensch  I,  282,  3; 
41(5,  15  etc.    es  ist  im  urab  ain 
m.,  wie  s.  Jacoben  umb  ain  mu- 
schel  II,  518,  13. 

—  das,  mädchen,  das  jung  m.  II, 
44»,  23  ff  ein  schön 8  III,  389, 
23;  541,  86.  IV,  409,  8.  in  ver- 
ächtlichem sinn,  das  neidig  m. 
IV,  147,  23.  buhlerin  IV,  255, 
16.  » 

meotischer  see  I,  1,  24;  18,  23. 
mer,  meren  8.  märe,  mären. 
Meran,  Meron,  I,  21G,  33.    III,  2, 
24.  tag  zu  I,  498,  15. 

—  herzöge  von  I,  26,  4. 
Mergentheim  I,   131,   19.    III,  866, 

26.  tag  zu  II,  252,  7;  254,  19. 

—  graf  Eppon  I,  96,  19. 

—  Goswein  I,  96,  20. 

Merhern,  Mähren,  markgraf  von  I, 

50,  6. 
Meringen  s.  Monogen. 
Meringer,  der  I,  317,  23. 

—  Conrad  I,  221,  22. 

—  Hanns,  zu  Balingen  I,  816, 
25. 

merken ,   prät.  markte  1 ,  123 ,  7 ; 


187.  82;  43*,  7.  II.  497,  33;  T22, 
28.  III  23,  33:  65,  23;  148,  2; 
163,  3"»;  101,  16:  229,  29;  2»l, 
83;  26«,  18;  270,  18  ff ;  333, 
30;  41*,  11;  42",  32;  442,  26; 
441.  5  ff;  448,  7;  460  9;  473, 
6:  501,  29;  520.  33;  537,  1.  IV, 
3r»3,  16.  vermarkte  I.  18'»,  26; 
412,  35.  II,  578,  14.  III,  23,  14; 
411.  23;  582.  12.  IV,  372    25. 

Merkingen,  Erkhart  von  I,  222, 
24. 

Merkle,  Hanns,  abt  von  Petershau- 
Ben  II,  516,  5  ff. 

—  U>  ban,  magister,  procurator  III, 
606,  35. 

Mernaw.  Ferdinand  von  I,  475,  8; 

478.  19. 
Merode,  zwei   freiherren   von  HI, 

319,  8  ff. 
mersel ,   merser ,   mörser   II ,   387, 

17  ff. 
Mersperg,   Merspurg  8.  Mörsberg, 

Mörspurg. 
Merspurg,  Merseburg  I,  46,  3. 
Merz.  Rochius,  von  Staffel  leiden  III, 

377,  32-3  1,  4.  IV,  307,  20. 
Mesnang,  Balthasser,  doctor  I,  486, 

19 
Mespelbronn  II.  258,  4:    268,  19; 

875,  3;     377,  11-379,  26;     383, 

4—390,  24;  478,  13  ff.    III,  213, 

22  ff;  232,  23;  309,  82:  408,20; 

435,  17  ff. 

—  caplan  II,  377,  33. 

—  die  Echter  von,  s.  Echter. 

—  schloß  II,  250,  4  ff. ;  379,  8  ff. ; 
382,  35;   384,  18. 

mess,  markt  I,  359,  37;    489,  17. 

II,  492,  25.  II i,  556,  27.  IV,  248, 
34;  259,  36;  260,  22. 

Messalina  IV,  144,  32. 
messanei,  roessenei,  messen ie  I,  29, 
37;  426,  9.    II,  339,  35;    354,  1. 

III,  31,  2 ;  260, 1 ;  526,  34. 
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Messanz,  ron  m,  293,  11;    429, 
18. 

Messerschmidt,  Ludwig  1,  525,  80. 

Messias,  uf  den  M.  warten  IV,  106, 
38. 

Messingen,  Friederich  von, bruder  I, 
179,  31. 

—  s.  Waldmessingen. 

Messkirch,  Mösskirch,  I,  179,  11; 
183,  12;     191,  31,     192,  11  ff.; 
195,  7  ff;  199,  18—202,27;  206, 
27 ;  234,  14  ff ;    237,  2  ff. ;    243, 
28—245,  14;  249,  31;   254,  15— 
257,  6;    300,  7  ff.;    306,  1-309, 
18;  313,  25  ff;  314,  16  ff.;  318 
lff;  407,  4;  408,  35;  410,  1  ff 
411,  33;     422,  12  ff.;    423,  84 
426,  12;    429,  16-431,  27;   444, 
7  ff;  457,  '20-459,  30;  465,   18 
478,  10;    4SI,  13;  482,  22;    484 
35;    492,  28;    512,  25—514,  14 
517,  7  ff;  618,  2  ff;  520,12  ff 
621,  5  ff;    523,  82;    524,  1  ff 
636,  86;     587,    13  ff;    540,  16 
11,2,9;  81,21;  41,  20;  72,  19ff 
80,  16  ff ;  82,  8  ff;  84,  20—87 
4;  89,  4  ff;  105,  11  ff;  106,  85 
110,  6  ff;   126,  2—132,  27;  134 
13;  139,  33  ff;  141,  23  ff;  145 
7—147,27;  151,32-155,2;  160, 
18;    163,  1  ff;    166,  19;   176,  2 
182,  22;    187,  16;    189,  19;    194 
29;  197,  3  ff;  199,  18;  214,  24 
223,  20;    263,  17;    269,  9;    317 
80;  318,  13  ff;    337,  2;   841,  4 
343,  11;    353,  33;    354,  3;    856 
2  ff;     870,  18;    899,  28;    406 
21  ff.;    410,  9;    418,  22;    429 
2  ff;    442,  30;   446,  13  ff;   455 
8-469,  8;  468,  10  ff;  472,  lOff 
473,  2;  478,  82  ff;    482,  8;  483 
19;     485,  7;    469,  12—491,  18 
612,  6-517,  23;    526,  17;    629 
7;  532,  20-536,34;  544,7;  646 
35;  665,  10  ff;  560,  6-567,  85 


577,  5;    678,  83;    681,  12—586, 
28;   588,  6;  590,  8  ff;    591,  11 
604,  1  ff;    606,  31  ff.;     606,    6 
III,  2,  17;  80,  11;  31,  4;  37,  3 
63,  27;     91,  10;     150,   16;     177 
28;  179,  80;  204,  29;  212,  23  ff. 
215,  17  ff;  232,  5;   251,  4;  253 
4  ff;    255,  16;     256,  7  ff;    305 
28;    306,  80;     333,  86;     367,  2 
382,  18;     383,  22;     386,  24  ff. 
392,  32;    3P4,  9  ff;    400,  16  ff. 
403,  8  ff;  448,  83;  456,  11-465 
12;    481,  29;     486,  10  ff;     489 
10;    506,   13  ff;    607,  2;     521 
8  ff;    532,  1-535,  12;  538,  4— 
540,  23 ;  553,  8  ff ;  595,  7 ;  597, 
16;    699,  10.    IV,  2,  11  ff;     16, 

23  ff;  17,  4ff;  26,  29;  71,  32- 
73,  5;    81,  18;    85,  27  ff.;     86, 

24  ff;   90,  22;   100,  7;   104,  32 
105,  5  ff;  120,  29  ff.;  121,  4  ff . 
129,  11—131,  9;    137,  20;     13Ö 
16;  147,  11  ff;   154,  8—166,23 
168,  7-164,  82;     198,  10;     205 
2  ff  ;  208,  17—210,  26;  219,  11 
220,   37;     225,  33  ff;     226,  8 
245,  4;  247,  20;  248,  11  ff.;  250 
4;  253,' 16  ff;  265,  17;  268,  30 
274,  20;   275,  8;    278,  29;    279, 
11;    281,  80;   288,  8;   289,  34— 
292,  22;    296,  6—800.  13;    396, 
13. 

—  bad,  badstuben  1,  460,  22;  462, 
2  ff    II,  691,  7. 

—  Banholz  IV,  219,  15. 

—  bann  I,  486,  86. 

—  bastarde,  die,    favorisiert  IV, 
288,  1. 

—  Begein,  ein  D,  457,  22. 

—  brücken  II,    105,  8;     108,  34; 
816,  17. 

—  bruder  Burkhart  I,  179,  32. 

—  brunst  (1658)  IV,  400,  19. 

—  büchsenschQtzen  II,  456.  31. 

—  burgermeister  I,  516,  20.    II, 
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406,  26;  692,  7;  694,2.  IV,  278, 
20;  295,  26. 
Messkirch,  burgermQller  II,  688,  6. 

—  burgerthurn  II,  566,  22. 

—  cammerer  und  capitelherren  II 
342,  34. 

—  capitel  I,  457,  25  ff.    II,  842 
26;  604,  3.    DI,  489,  29. 

—  cliens  des  römischen  reichs  I 
211,1. 

—  die  von,  gebürtig  von  I,  179 
16;  234,  14;  316,  18;  317,  35 
411,  24;  460,  19;  461,  85;  462 
4;  514,  9;  516,  16  ff.;  518 
2  ff;  519,  1;  520,  3  ff.;  526 
20  ff.  II,  80,  17  ff.;  105,  1  ff. 
106,  28;  108,  29;  146,  2;  151 
29;  152,  6;  170,  8;  184,  35 
317,  13;  337,  17  ff;  343,  2  ff. 
429,  14;  467,  6  ff;  471,  28 
482,  10;  484,  27;  528,  83-630 
12;  533,  31;  642,  24;  549,  4 
660,  22;  564,  1-567,  7;  660 
28;  583,  10;  587,  29;  569,  7 
590,  10  ff.;  591,  2  ff.  111,53,  18 
90,  31;  183,  19;  869,  6;  370,8 
456,  35;  457,  9  ff.;  458,  4;  461 
19  ff;  534,  15.  IV,  17,  37;  88 
22;  137,  15;  153,  16;  154,  22 
160,  17;  163,  28;  225,  12  ff. 
252,  37;  253,  23  ff;  273,  17 
277,  26  ff.;  279,  19;  287,  5 
289,  6  ff. ;  292,  32—298,  85 ;  801 
12;  8*9,  30;  402,  6. 

—  filial  II,  480,  23. 

—  fischbank  II,  109,  4. 

—  fischwasser  II,  316,  17. 

—  frauenhaus  II,  128,  10  ff. 

—  freiberren,   herren   von  I,  177, 
34;  211,  6. 

—  gebrauch  II,  472,  8. 

—  gericht  II,  130,  35. 

—  geschlecht  mit  den  langen  ohren 
II,  580,  85. 

—  gewohnheit  1,  458,  17. 


—  h&user,  einzelne  I,  460,  22.  II, 
817,  2  ff ;  550,  18.  10,  382,  22. 
IV,  139,  1;  401,  22  ff.  gerech- 
tigkeit  einiger  häuser  II,  598, 
16  ff.;  599,  4  ff. 

—  herberg  zum  Adler  III ,  896, 
10. 

zum  Schwanen  IV,  299,  23. 

—  berrnacker  I,  191,  20. 

—  berrschaft  s.  Zimbern ,  herr- 
schaft  Messkirch. 

—  hof,  Jungfrau  Metzen  h.  1 ,  206, 
22. 

—  hof,  der  unter  I,  415,  18  ff.; 
522,  8;  523,  36;  536,  9  ff.  II, 
110,  20;  167,  22;  169,  21;  225, 
26;  226,  8;  316,  16  ff.;  317, 
7;  869,  35;  406,  22;  410, 
9  ff;  566,  18;  587T  9.  III,  215, 
16;  408,  15;  469,  32.  IV,  120, 
16;  136,  11. 

—  jahrzeit  I,  206,  12;  445,  26. 

—  kirchen,  capellen: 

alte  capelle,  schätz  IV,  136, 

12. 
hl.  Creuz,  pfrQnde  I,  445,  23. 

—  —  Frauenkirche,  kapelle,  ennet 
der  Ablach  I,  201,  11;  800,  17; 
307,  12;  410,  11;  480,  16.  II, 
145,  19;    429,   9;    489,    12  ff.; 

490,  22;  584,  22;  565,  12  ff. 
IV,  206,  1 ;  219,  18.  samlung  IV, 
272,  13  ff 

8.  Jörgen  capellen,  alte,  zim- 
merisches begräbnis  1, 307,  10  ff. ; 
809,  10.  IV,  284,  28. 

s.  Katharinen  pfründe,  capla- 

nei  II,  535,  20;  591,  36.  caplan 
II,  214,  21.  s.  Kathrinen  wiese  II, 

491,  38. 

—  —  s.  Martin,  pfarrkirche  I,  182, 
21;    191,  35;   201,  14;    255,  19 
800,   26  ff;    307,   7;     408,  35 
441,  6.    II,  176,  16  ff;    341,  20 
489,  22;   534,  14;  549,  20;    677, 
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4-579,  10;  583,  36;  584.  23  ff.; 
588,  35;  589,  11;  591,  21.  111, 
588,  8.  IV,  105,  8;  120,  19;  147, 
2;  210,  8;  248,  26;  25G,  30; 
264,  32;  276,  3. 
MessKlrch  ,  kirchen:  8.  Martin, 
begräbnis,  zimmerisches  I.  176, 
21;    179,  10;  204,   30;  446,  20. 

II,  171,  6;  370,  19.  III,  32, 
24.  IV,  86,  34  ff.;  101,  16;  164, 
20;    199,  2  ff;     252,   15. 

capelfen   8.   hl.  Creuz,  8. 

Jörgen,  s.  Katharinen,  s.  Seba- 
stians, s.  Veiten  capellc. 

—  capläne,   heller:    Endres 

Beringer  II,  535,  6.  Adrian  Dorn- 
fogel  II ,  490 .  5.  Jacob  Dreher 
IV,  17,  23;  210,  13.  Heinrich 
Hecker  II,  72,  24.  Hanns  Hem- 
ler  II,  527,  3;  533,  14-535,  35. 
Jörg  (Hennenberg?)  IV ,  121, 
8  ff.  Jörg  Hennenberg  IV,  266, 
14.  Peter  Mayr  III,  36,  16  ff. 
Jobann  Molitoris  II,  223,  3  ff. 
Jacob  von  Mülhain  II,  591,  18. 
Hanns  Nopp  II,  5fc9,  5:  590,  4. 
Hanns  Schwarzach  genannt  Spind- 
ler II,  214,  22;     342,  80;    509, 

13.  IV,  155,  16;  295,  26.  Hanns 
Weingeber  (Hanns  Schmidt)  II, 
185,. 34-187,  24;  352,  19;  491, 
7;    515,  28;     654,  28-555,  88. 

III,  51,  15  ff.;  147,  4-150,  25; 
486,28—490,4.  IV,  405, 1 ;  406,  11. 

epitaphium  IV,  265,  24— 

267,  30. 

fabrik  II,  564,  32. 

glocke  IV,  253,  35. 

kirchhof  1,309, 29;  444,9. 

kircbweihe  III,  553,  21. 

—  messner,  messmer,  II,  589, 

14.  IV,  210,  12;  252,  36;  278, 
20—279,  17. 

Organist  m?  636,  18.  IV, 

162,  14. 
Zimmerische  ehronik.    IV. 


—  pfarr,  früher  nur  ein  pf. 

mit  zwei  caplänen  IV,  272,  7. 
pfarrer,  kein  pf.  dechant 

I,  457,  29  ff. 

—  —  —  pfarrer:  Adrian  Dorn- 
fogelll,  107,  31;  224,  6  ff.;  340, 
26;  452,  10;  472,  6;  480,  21; 
469,2.  III,  36,  30;  47,  35.  Jacob 
Dreher,  pfarrverweser  IV,  161, 
26;  256,  29.  Herman  Habnut  I, 
192,  2  ff.  Eberhart  Mailin  I,  191, 
27.  Jacob  Prediger  1 ,  459  ,  9 ; 
460,  3  ff.  Hanns  Rosa  IV,  300, 
15.  Hanns  Sax  II,  490,  18.  III, 
553,  20.  Hanns  Sehe  I,  457,  31. 
Hanns  Zimberer  I,  416,  12:  516, 
26. 

Sänger  IV,  286,  1. 

Stift  I,  441,  10;   445,  21. 

II,  78,  12;  74,  5;  186,  4:  479, 
1;  528,  2;  581,  19.  IV,  201.  11: 
264,  88;  272,  1. 

zinsbrief  IV,  285,  25. 

8.  Sebastians  pf  runde,  caplan 

II,  223,  1. 
s.  Veiten  capelle   I,  256,  21. 

altar  II,  72,  25. 

—  kugelacker  II,  177,  4. 

—  markt  I,  206,  21;  899,  38;  411, 
26;  461,  19.  II,  132,  30  ff:  356, 
23. 

—  marstall,  alter,  schätz  IV,  136, 12. 

—  Müllerthürlin  II,  356,  21. 

—  Obstgärten  IV,  399,  23. 

—  pfrundhaus  beim  schloß  II,  316, 
32. 

—  rath  IV,  18,  8. 

—  rathhauß  I,  520,  18.  IV,  18,  8; 
164,  32. 

—  ratten  vertrieben  III,  272,  7— 
278,  8. 

—  ringmauer  I,  521,  81.  II,  128, 
10;  566,  15. 

—  Rudolfen,  zu  s.  R.  bei  M.  I.  4S2} 
23. 

43 
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Messkirch,  schloß  I.  206,  18;  318, 
5;  441,  5;  519,  22—523,  13  II, 
56,  36;  62,  13;  79,  31;  263,  11; 
316,  22  ff.;  446,  14;  452,  9.  IV, 
147,  1;  162,  27;  248,  27  ff; 
404,  2. 

bau  IV,   244,    16—248,   9; 

396,  20—400,  17. 

brand  IV,  164,  4  ff. 

garten  I,  522,  83;  523,  35. 

IV,  400,  6. 

geapenst  III,   469,   27.    IV, 

262,  36—264,  10. 

graben  II,  130,  12. 

hof  I,  461,  29. 

kelleramt  IV,  205,  11. 

kirchgang  IV,  276,  28-278, 

16. 

schätz  IV,  136,  12. 

Schmidt,  die  I,  447,  34. 

—  schalen,  heimliche  II,  561,  31. 

—  Sebastiansbruderschaft  I,  480, 
14. 

—  seumarkt  IV,  400,  28. 

—  siechenhaus  IV,  219,  18. 

—  spital  I,  441,  15;  445,  7;  459, 
33;  461,  37;  521,  31.  II,  130,  13; 
581,  4.  IV,  99,  22;  138,20;  205, 
28 ;  226,  5 ;  285,  25. 

—  stadtamman  I,  516,  20;  518,  12. 
II,  580,  30.  III,  460,  87;  633,  14. 
IV,  196,  5;  277,  34;  293,  14; 
296,  9  ff. 

—  Stadtgericht  IV,  98,  37;  9i).  8. 

—  8tadtthurm  am  seumarkt  IV, 
401,  8. 

—  sterbend  II,  374,  32;  536,  26; 
643,  4;  593,  38.  III,  400,  19;  402, 
17;  456,  12  ff;  457,  11. 

—  Straße,  Rordorfer  IV,  138,  20. 
Herdtgasse  IV,  219,  17. 

—  tag  zu  I,  316,  22;  317,  19.  II. 
412,  28. 

—  thore  II,  105,  8.  Angerthor  I, 
235,  3.  11,185,  30.  IV,  138,  11  ff. 


Birk-,  Burkthor  oder  Draier-, 
Troyerthor  I,  206,  21.  II,  604, 
34.  IV,  277,  32.  unser  Frauen 
thor  II,  127,  19;  1£9,  22.  III, 
456,  34.  das  unter  thor  II,  145, 24. 

—  uhren  IV,  262,  33  ff. 

—  umlauf  II,  590,  21  ff. 

—  Unzuchtsstrafe  II,  589.  35—590, 
10. 

—  urbar  II,  566,  25. 

—  vogt,  obervogt,  I,  202,  8;  411, 
1;  490,  5;  524,  4  ff.  II,  513,  38; 
533,  2;  562,  16.  IV,  404,  4. 

—  vorstadt  vor  dem  Angerthor  IV, 
138,  10  ff. 

—  wappen  I,  524,  19  ff. 

—  wasenmeister  II,  177,  4  ff. 

—  Werkmeister  III,  179,  33. 

—  wetterschlag  III,  185,  22  ff. 

—  wiese  genannt  der  Brael  II,  127, 

20.  8.  8.  Kathrinen  wiese. 

—  zwinger  III,  189,  20. 
Messner,  Hanns,  burgermeister  zu 

Rottweil  III,  21,  26. 
Mestre  8.  Masters. 
me8t8chwein,   Schimpfname  I,  374, 

20. 
meß,  maß  II,  592,  38.  Oberndorfer 

II,  169,  17.    Rottweiler    I,    177, 

13.  meßle,  meßlin,  mößle,  II,  164, 

10  ff. 
meßigen,  sich  einer  sache  m.   III, 

21,  36. 

Met8ch,Mötsch,  Matsch,  grafen  von  I, 
335, 25.  III,  2, 23 ;  278, 20.  landvOgt 
des  römischen  reichs,  reichsvögte, 
I,  246,  24  ff ;  2^7,  30  ff.  nennen 
sich  vögt  von  M.  und  burggrafen 
von  Kirchberg  I,  246,  30. 

—  Egon  I,  335,  20. 

—  Gaudenz  1,  272,  22;  487,  28; 
495,  6;  498,  9  ff.;  541,  7;  648, 
82.  III,  2,  4  ff.;  4,  2. 

—  Katharina  III,  2,  7. 

—  üdalhild  1,  335,  22. 
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Metscb,  Ulrich  (I)  III,  121,  15. 

lll)  I,  822,  31-324,  15. 

Mettelin,  Möttelin,  die  reichen,  von 

Rappenstein  III,  185,  8  und  anin. 

3  ff . 

—  Walther  I,  397,  12. 
Mettenbach,  der,  bei  Messkfrcb  II, 

130,  14.  IV,  397,  9;  400,  9. 
Mettingen,  von  I.  60,  14. 
Metz  I,  427,  11.   IV,    161,  2;    165, 

18  ff.;  862,  17-363.  10. 

—  bischof  Georg,  markgraf  von  Ba- 
den I,  358,  10  ff  II,  241,  32  und 
anm.  IV,  240,  30. 

Pirminius  I,  152,  24. 

—  Metzer  kramatsvogel  IV,  375, 15. 

—  stift  IV,  166,  4. 

—  zug  vor  III,  IG6,  1.  IV,  248, 
15;  364,  7. 

metzen,  uf  der  m.  gespett  umb- 
reiten II,  557,  36. 

metzenknecht  III,  371,  28. 

Metzger,  Hanns,  amtmann  II,  626, 
17. 

Metzler  von  Andelberg,  Christof 
von,  bischof  von  Constanz  III, 
495,  20;  602,  10  ff.  IV,  171,  38; 
299,  32. 

Meuchinger,  doctor,  arzt  zu  Stutt- 
gart II,  76,  30;  77,  6. 

Meuchsen  8.  Meicbsen. 

Meuliskreut  8.  Hardt. 

meus  haben,  groß  thun  III,  290, 
33. 

meusdrcck,  er  verkaufte  seinen 
costen  m.  under  dem  pfeffer,  d. 
i.  ließ  seine  Schlechtigkeiten  mit 
unterlaufen  III,  324,  1. 

meuskorb  III,  368,  37;  369,  2. 

meußlenlocker  I,  189,  25.  8.  mei- 
senlocker. 

meutmacher  IV,  249,  35. 

mever8tendigere ,  mehrverst&ndige 
III,  212,  9. 

Meyer  8.  Maier. 


Michel,  ein  narr  U,  431,  9. 

—  meister,  ein  Fleming  in,  318, 
31  ff. 

—  söhn  des  pfaffen  Ludwig  IV, 
279,  17-280,  18. 

—  graf  von  Klainen-Egipten,  Scherz- 
name III,  286,  27. 

Michelbach.  Mucbelbach,  im  Oden- 
wald III,  435,  35—437,  3. 

Michelfeld,  Michelfelden ,  III,  866, 
25;  371,  22. 

Mirhelbtndt  II,  277,  5.  pfarr  und 
pastori  III,  211,  29. 

—  berrscbaft  II,  236,  20. 
Miebe,  Daniel,  ammeister  von  Straß- 
burg III,  372,  24. 

Mieringen,  Mübriugen,  dorf  II,  168, 
27.  schlößle  II,  168,  26.  sch.ößle 
und  dorf  II,  226,  10. 

mies,  das,  moos,  also  hat  man  vor 
jaren  das  m.  den  jungen  herren 
ab  den  oren  plasen  =  man  hat  sie 
dazu  treiben  maßen,  in  das  man- 
nesbewustsein  überzugehen  III, 
514,  8;  s.  Schmeller  II,  633;  s. 
kraut. 

miet  oder  glaub  II,  18,  28. 

miliin,  mahle  I,  371,  20. 

Miltenberg,  schloß,  gef&ngnis  II, 
3J2,  31. 

Mindelberg,  die  von  III,  278,  21. 

Mindelsee,  der,  taufgeschenk  an 
Bodmann  I,  55,  13  ff. 

Minderer,  Minder,  Hanns,  burger- 
meister  von  Schelklingen  III,  430, 
1  ff. 

minera  I,  14,   17. 

Minsinger,  Joachim,  doctor  IV,  94, 
13;  200,  6. 

—  Joseph,  canzler  I,  149,  25.  II, 
539,  25.  IV,  348,  1. 

—  Itelhans  III,  402,  24. 

mir,  wir  I,  104,  24.  IV,  135,  27; 
338,  30;  342,  18;  343,  13;  345, 
30. 
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mirakel  und  wunderzaichen  1,58, 17. 

Mirandula,  vicarius  des  römischen 
reicfas  I,  248,  26. 

mirmidones  im  Schädel  haben  I, 
276,  3. 

mischen,  einmischen,  einmuscben, 
pras  einmist  I,  279,  4  prät  ein- 
mischten I,  291,36  partic.  perf. 
ein  gern  u  st  I,  147,  22. 

missbräuche  III,  70,  1.  der  geist- 
lichen IV,  383.  23.  in  der  kir- 
che  HI,  311,  26  ff. 

missenthaten  II,  279,  6. 

missfer trauen,  subst.  misstrauen  II, 
327,  28. 

missge,  cölnische,  vielleicht  vom 
englischen  miss  oder  metze,  metz- 
chen, dirne  III,  234,  34. 

missgeburten  III,  45,  15—46,  13. 

misshältig  I,  3,  28. 

missilingen  IV,  308,  18. 

misstrew ,  misstrewe  leute ,  miss- 
trauisch  111,  523,  13. 

mistbellen,  kleine  hflndlin  nnd  m., 
mistbeller,  ein  hund,  der  auf 
dem  miste  bellt  IV,  276,  12;  s. 
Schmid  387. 

mitenander  I,  451,  11.  II,  474,  27. 
III,  73,  30. 

mittel,  ohne  alle,  ohne  allen  zwei- 
fei m,  326,  16;  327,  14.  unmittel- 
bar III,  598,  35. 

mittemtag,  mittentag,  nach,  vor  IV, 
236,  8;  256,  35;  295,  23;  378, 
37;  403,  34. 

mittnach,  mittnacht  I,  381,  13.  mit- 
nechtlich  II,  529,  37. 

Mock ,  Conrad ,  burgermeistcr  zu 
Rottweil  II,  697,  28.  III,  55,  38 ; 
56,  34;  57,  3  ff;  187,  8  ff. ;  857, 
28;  370,  5  ff. 

—  Gall  III,  88,  28.    s.  Meck. 

—  Hanns,  pfarrer  zu  Göggingen 
II,  597,  28.  III,  469,  28. 

—  die  Mocken  HI,  360,  29. 


Mockern  s.  Rapin. 
Möckmühl  8.  Meckmul. 
Modona  oder  Morea  I,  476,  9. 
Mohenhaim,  Moenbaim,  Mauenheim 

III,  152,  13;  15*,  7;  164,  34. 
Möhringen  s.  Möringen. 

Molitor,  Georgius,  abt  von  Ochsen* 

hausen  II,  576,  1. 
Mulitoris,  Johann,  caplan  zu  Mess- 
kirch II,  223,  3  ff. 
—  M.chel,    caplan  zu  Zimbern  II, 

323,  8. 
molle,  molcb,  z.  b.  rege  nm  olle,    II, 

78,  1. 
mollenkopf,  Spottname  111,  156,  37; 

157,  13. 
Momedi,   herrschaft  II,    287,    22. 

UI,  128,  12. 
momen,  plur. ,   muhmen  II,  264,  9. 

mommeu  II,  275,  18. 
momerei ,   momereien  ,    mummerei 

II,  431,  31  ff.  III,  237rll;  243, 
34;  265,  22—267,  12.  s.  mu- 
merei. 

Mömpelgard  s.  Moutpelgart. 

momschanz  III,  339,  13. 

mon,   mond  III,   584,  4.    IV,   151, 

13;  217,  32. 
mouate,  pÄpstliche  IV,  171,  1. 
monester,   monestetle,  ein   welsch, 

gifttrank  I,  548,  10.  III,  5*r3,  34. 

IV,  398,  22. 
Monheim  s.  Magenheim. 
Monnolfingen.  Heinrich  von  1, 219, 1. 
Mons    Jovius,     Donnersberg     III, 

288,  2. 
monschein,  mondschein  II,  483,  19. 

III,  457,  23.    IV,  263,  29;    268, 
16. 

Möu8heim  s.  Man  sh  ei  in. 

monstränz,  eine,  voller  hailtum  II, 
579,  11  ff.  ist  alles  nur  uf  die 
m.  Zugängen,  d.  i.  ohne  daß  eine, 
eigentliche  trauung  vorausgegan- 
gen II,  465,  14.    III,  608,  5.    uf 
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die  monstranz  handieren  III,  45, 

4. 
Montbelliard  s.  Montpelgart. 
Montbrat  8.  Muntprat 
Montenicolo ,    graf   von    IV ,    143, 

16  ff. 
Montfort,  schloß  II,  283,  6  ff. 

—  grafen  von  I,  50,  28  ff ;  328,  12; 
830,  32  ff.  II,  283,  4 ;  284 ,  11; 
412,  29.  III,  103,  20  ff.  titel 
wolgeborn  IV,  56,  30.  wappen 
I,  61,  3.   ni,  293,  12  ff. 

—  ein  graf  I,  315,  3.  II,  283,  19. 
in,  113,   10  ff;  493,  4. 

—  —  verliert   name  und  wappen 

I,  50,  82. 

ersetzt   Tübingen    I,   61,  3. 

—  eine  grafin  III,  106,  12. 

—  Anna  II,  321,  9. 

—  Elsbetb,  gemahlin  Ludwigs  von 
Leonstein  II,  150,  22;  191,  32; 
193,  17. 

—  —  gemahlin  Schweikarts  von 
Gundelfingen  II,  3G6,  22. 

—  —  gemahlin  Jacobs  von  Königs- 
eck III,  50*,  13.  IV,  65,  19  ff; 
66,  8. 

—  Eva  II,  443,  8. 

—  Gero,  oder  graf  von  Pfullendorf 

II,  282,  34  ff. ;   283,  7 ;    285,  30. 

—  Hang  (IX  oder  X)  IV,  258, 
29-259,  9. 

(X;   I,    272,   21;    318,   20; 

422,  1;  423,  8;  440,  30;  486, 
20.  II,  135,  2;  140,  5  ff. 

(XI)  III,  8,  6  ff. 

(XII)  II,  413,5.  III,  130,  13; 

211,  4;  2)3,  10  ff;  300,30;  368, 
9;  429,  17  ff;  449,  28;  498,  1; 
608,  13  ff;  532,  18  ff.;  600,  31- 
603,  14.  IV,  48,  9  ff:  75,  17  ff; 
76,  29  ff.;  80,  7  ff;  81,  2;  250, 
21;  261,  20;  258,  27-260,  16; 
366,  18  ff. 

—  Heinrich  (III)  I,  217,  31. 


Montfort,  Heinrich  (IV)  I,  218,  9. 

—  —   (VI)   domherr  zu    Constanz 

III,  26,  27. 

(VII)  III,  130,   14. 

—  Jobann,  Hanns,  (II)  I,  4G3,  3  ff. 
II,  273,  12  ff. 

(III)  II,  368,  24.    III,  62,  7; 

263,  26-264,   10;   294,   2—301, 
23;  406,   11;  461,  15— 4f»2,  6. 

—  Jörig,  söhn  Hanns  (IU  III,  SCO, 
34. 

—  Kunigunde  I,  361,  10  ff. 

—  Margaretba,  abtissin  von  Buchau 

I,  56,  9    III,  429,  21. 

—  Rudolf,  der  letzte  graf  von 
Pfullendorf  If,  284,  14. 

(V,  1861)  I,  163,  8. 

(VI,  1392)  I,  218,  7. 

—  Ulrich  (I)  1,  159,  22. 

(V)  I,  487,  26;  495,  7. 

(VI)  II,  69,  21;   70,  2;   96, 

4;  443,  8.  Hl,  512,  10  ff 
(VIII)  IU,  130,  15.  IV,  65,  5. 

—  ürsle,  Ursula  III,  512,  12. 

—  Wilhelm  (IU)  I,  218,  8. 
(1V)  I,  218,  9.    III,  121,  15. 

—  Wolf  (1374)  I,  211,  33;  212? 
26. 

(16tes  jahrh.)  I,  464,  18.  II, 

348,  8  ff 

—  uf  Montfortisch  IH,  297,  15. 
Montmorenci,  connestable  III,  258, 

2;    314,   5  ff;   315,  14  ff;   404, 
5  ff.;  418,   5;  427,   32;  53tf,  24. 

IV,  358,  5. 

Montpelgart,  Montpelliart,  Mumpel- 
gart,  Mömpelgard,  schloß  I,  251, 
19;  252,  16;  265,  5;  273,  21  ff. 

—  grafschaft  I,  251,  7.     landvogt 

II,  493,  13  ff. 

—  eine  gräfin  von  I,  210,  3. 

—  Adelhait  I,  210,  22. 

—  Henrica  I,  250,  9-252,  16. 

—  Hunfrid  I,  210,  4. 

Montsax,  graf  Johann  von  I,  4^7, 


678 


28;  495,  6. 
Montserat,   Mnntserrat,   geistliche 

herreo  zu  II,  370,  5. 
monumente  I,  811,  29.    zerstört  I, 

69,  12. 
Mor,  Hartman,  doctor  III,  193,  20 

—  191,  3.    tractetlein  von  hoff- 

sitten  III,  108,  26. 

—  Ruedolf,  am  man  III,  51,  20. 
mör  8.  märe. 

morachen,  morcheln  II,  561,  6. 
morochen  IV,  150,  6  ff. 

mordin  II,  15,  14. 

Mordretshof  I,  20*,  30. 

mordt,  das  I,  169,  3.  II,  217,  3; 
512,  19;  513,  17.  IV,  148,  20. 
das  m.  schreien  III,  500,  6. 

Morea  oder  Modona  I,  476,  9. 

Moren,  Mohren,  die  I,  234,  21.  III, 
305,  G. 

mören  8.  mären. 

Morenberg,  der,  in  Spanien  IV, 
279,  20. 

morgens  IV,  126,  11. 

Moriassart  s.  Ferri. 

Mörin,  die,  gedieht  I,  436,  29.  III, 
11,  21;  87,  31. 

Möringen,  Meringen ,  Möbringen 
an  der  Donau  I,  287,  8.  II,  329, 
23.  IV,  250,  15.  name  und  Wap- 
pen I,  287,  9  ff .  schemmenge- 
richt  IV,  135,  3. 

—  auf  den  Fildern,  Engelbald  von 
I,  97,  9. 

Moringer,  der  edel  I,  286,  31—25)1, 

18. 
Mörle  s.  Behem. 
mörlegrau  II,  269,  2. 
Mörlin,  der  I,  156,  19. 

—  Endlin  I,  536,  36. 
morn  IV,  309,  1 ;  328,  12. 
mornderig  I,  196,  26. 
Mornholz,  einer  von  III,  310,  10  ff. 
morochen  s.  morachen. 

Mors  und  Saarwerden,  graf  Hanns 


I,  355,  15. 

Morsbach ,    Sigmund    von    1 ,    478, 

23. 
Mörsberg,  Mörspurg,  Mersparg,  die 

von  III,  507,  32. 

—  eine  frei  in  von,  tochter  F  ranzen 
III.  507.  17. 

—  Fianz  III,  236,  3  ff.;  £07,  18  ff. 

—  Heinrich  (13 10)  I,  856,  15  ff. 
(1392)  I,  220,  4. 

—  und  betört,  Jacob,  freiherr  II, 
160,  27  ff. 

—  Jubann  Jacob  III,  398,  28—399, 
20. 

—  Lupolt  von  I,  92,  30.  8.  Maus- 
purg. 

Mörspurg,  Merspurg,  Meersburg 
am  Bodensee  I,  20ci,  10.  IV,  299, 
32.  bischöflicher  hof  III,  500, 
34;  502,  14;  538,  26.  wein  IV, 
179,  13. 

Morungcn,  Heinrich  von  II,  289, 
17. 

Mos,  zu  Tun  n  in  gen  im  M.  I,  148, 
16.    8.  möser. 

Mosel,  Musel,  Museil,  die  III,  119, 
8.  IV,  07,  11.  wein  ab  der  III, 
287,  4. 

Moselburg,  Muselburg,  bürg  an  der 
Mosel,    dep.   Vosges  I,    44,  35. 

II,  287,  22  ff.;  28i>,  23;  291,  10; 
292,  8.  m,  128,  11. 

möser,  plur.,  der  m.  halb,  sümpfe 
I.  363,  33.  II,  441,  4.    s.  Mos. 

Moser.  Schreiber  II,  523,  17  ff. 
dessen  söhne  II,  525,  2. 

—  Justinianus  II,  525,  4  und  anm. 

—  die,  herkommen  II,  525,  6. 
Mosheim,  Hanns  von  I,  222,  2. 
Moskowitter,  die  II,  520,  30. 
Mosse,   ein  Jud  zu   Frankfurt  II, 

385,  12. 
Mossner,  Augustin,  burgermeister 

von  Rüttweil  III,  570,  15. 
Mosthannsenwein  III,  298,  18. 
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Mötzin,  Eva  II,  457,  4  ff. 

—  Margret  II,  456,  36. 
Mouk  s.  Mauk. 

muck,  keine  m.  in  einer  kirche  III, 
273,  2).  keine  im  schloß  Ken- 
burg unter  Constanz  III,  274,  5. 

Muckenstur,  Muckensturm  III,  271, 
29. 

muckenwedel  I,  485,  8. 

mueh,  mühe  II,  176,  28. 

muehig,  nuihig,  mOig,  I,  300,  26. 
II,  486,  5.  IV,  207,  82. 

muec,  muhen,  ärgern  IV,  830,  29. 

mues,  brei  II,  402,  16. 

mueßig  gehen,  mit  genit,  meiden, 
sich  enthalten   II,   187,  13;   418, 

10.  III,   173,  27;   290,  9;   305, 
20;  320,  24;  455,  37.  IV,  178,21. 

mueßigen,  sich  II,  554,  29.  III,  56, 

2;  97,  22;  269,  10;  489,  7;   570, 

33.  IV,  24,  5. 
mueßlich,  mußlich,  I,  804,  22. 
Muetinger,  der  II,  239,  22. 
muetsam  III,  91,  31. 
Muff I er,  Hanns  II,  178,  27. 
mugen,  prät.  magt  IV,  73,  13. 
muglichen  II,  443,  5.  III,  26,  15. 
muhed,  müde  II,  352,  7. 
Muh  er  s.  Bader,  Paule. 
Mahl--  s.Mül-. 
Mühringen  8.  Mieringen. 
Mulbach,  der  Mühlbach,  im  Kinzig- 

thal  I,  214,  22. 

bei  Sulz  I,  301,  13. 

Mulberg,  Mühlborg  I,  145,  35. 
mulc,  s'mule,  s'mäulchen  II,  8,  31. 
Mulfingere,  eine  II,  312,  3. 
Mülhausen,  Mühlhausen,   dorf  im 

Hegau  I,  213,  22. 

—  abgegangenes  dorf  bei  Messkirch 
I,  482,  25. 

—  Marquart  von  I,  97,  10. 
Mülheim,  Milhaim,  Mulheim,  Mühl- 
heim an  der  Donau  I,  401, 16  ff. 

11,  475,  10;   546,  32;   581,  11. 


III,  172,  24  ff.    IV,  90,  29.     von 

II,  591,  18.    Mülheimer   thal    I, 
401,  18. 

Mülheim,  einer  von  III,  440, 25  -  41 1 , 
IB.  IV,  105,  16. 

—  Caspar  von  III,  524,  33.  s. 
Mulnhaim,  Caspar. 

Mülingen,  Mullingen,  Mühlingen  bei 
Stockach  III,  152,  13;  153.  3  ff.; 
164,  34. 

Müller,  Moritz,  s.  liietmair,  Moritz. 

—  Quirin,  Kurin,  Eure,  IV,  98,  38 
—99,  20. 

Müllerin,  Anna  IV,  155,  17;  21)5, 
28.  die  alte  Heckerin  IV,  156, 
24;  163,  35. 

Müllinen,  Mullinen,  Egli  von  I, 
222,  3. 

—  Hamman  1,  222,  3. 
Mulnheim,  Caspar  III,  357,  8.     s. 

Mülheim,  Caspar. 
Mulnhofen,  Conrad  von  HI,  120,  23. 

—  Mangold  III,  120,  24. 
mültigelichen  I,  332,  1.    IV,  22,  1. 
mumel,    der,   gemurmel,    gerücht 

III,  514,  25.    s.   murbel;   mur- 
mel. 

mumerei  I,  552,  5  ff.  II,  151,  2.  s. 

momerei. 
Mumpelgart  8.  Montpelgart. 
Mun,  schloß  in  Bern  I,  94,  5. 
Munch,  die,   Münch,  von  Basel   I, 

249,  18  ff. 

—  Minch,  Jos,  von  Rosenberg  III, 
298,  25  ff. 

München,  München,  I,  520,  33: 
526,  21;  532,  21-536,  7;  544, 
22;  648,  21;  549,  31;  551,  29; 
554,  20  ff;  557,  83;  558,  17; 
560,  5  ff.    III,  686,  1;   603,  24. 

IV,  351,  30  ff. 

—  Altenhoff,  Trumetterthurn  III, 
44,  21. 

—  Barfüßerkloster  I,  657,   1  ff. 
558,  18. 
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Mönchen,  die  von,  von  I,  535,  32. 

III,  500,  24;   510,  8;  603,  25. 

—  hof  III,  140,  11;  141,  2. 

—  hnfrät  II,  297,  10. 
Mündungen,  einer  von,  domsänger 

zu  Speir  IV,  12G,  27—127,  24. 
Miinchsgreut ,    Minchsgereut ,    bei 

Messkirch  IV,   219,    15.     Mlhel 

II,  107,  10. 
münchsmägdc  II,  575,  10. 
mund,  seinen  m.  in  himel  legen  III, 

139,  7;  334,  30. 
Munderkingen ,    an   der  Donau  I, 

287,  2.    brücke  III,  202,  30.   die 

von ,    heißen    rossdeuscher    II, 

115,  5. 
Münich,  Minich,  die,   flurname  I, 

242,  18. 
Münsingen,   auf  der  Alb  II,   378, 

12. 
Munsterberg,  Münsterberg,  herzogin 

Eufemia  von  I,  427,  17. 
Munsterhausen,  Münsterhausen  IV, 

3,  11. 
Munsterlingeu,  Minsterlingen,  Mün- 

sterlingen,  kloster  I.  225,  2.   II, 

519,  1. 
Muntprat,  Montbrat,  ein  Turgewor 

IV,  290,  25. 

—  Ulrich,  ritter  II,  519,  38. 
münz,    münzen,    I,    454,    12   ff.; 

4*5.  1:  552.  19.  11,278,  19;  577, 
1.    .'.".    III.  347,  19  ff.  IV,  87,  86: 
92,  5;  184,  9  ff.;  236,  38. 
Münzer,  Munzer,  abt  von  Alpirs- 
bach  I,  99,  34. 

—  Minzerin,  Anna,  von  Sunchingen 
I,  430,  13. 

—  Lorenz  von  Sunchingen  I,  416, 
10.  II,  40,  27;  41,  3;  46,  2;  78, 
22;  104,  15;  126,  27;  130,  32; 
131,  16;  133,  PO;  145,6;  517,  15. 
m,  10,  17  ff. 

—  Munzerin,  Ursula  I,  396,  30. 
munierhöhung  I,  264,  28. 


münzrecht  I,  236,  7. 
raünz8achen  IV,  68,  12. 
mupf,  einige  schlugen  den  m.  dar- 
über, murren,  gespött,  von  muffen 

III,  62,  1. 
Murbach,  kloster  III,  268,  30.    abt 

III,  268,  28  ff. 
murbel,  ein  III,  552,  7.    s.  mume]: 

murmel. 
murbeln,  murmeln  II,  495,  37. 
murden  I,  122,  5  ff.    ermurden  II, 

87,  8  ff.;  88,  19:  89,  28. 
Murg,  fluß  I,  65,  7:   60,   14.    IV. 

211,  3;  403,  18. 
Murgenthal,  Mürgenthal,  IV,  211, 

1-212,  20. 
murmel,  der  III,  343,  36.   IV,  26, 

12;  234,  11.    8.  mumel;  murbel. 
Murner,  Hanns,  doctor  III,  76,  28; 

356.  28. 
Murstatt,   auf  dem  weg  von  Rom- 

hüt   nach   Hechingen    III,    397, 

21. 
mus,  die  m.,  maus,  stechen,  eunnus 

III,  155,  5. 
Musca-in-cerebro  I,  121,25;  122,12. 
Musel,  die,  s.  Mosel 

Muselburjj  s.  Moselburg. 

musen,  zwingen,   genottrengt  und 

gemust  I,  467,  15. 
mnsicus,  musici,  I,  405,  8;  480,  25. 
Musierer,  Hanns,  caplan  zu  Obern- 
dorf II,  170,  22. 
m uste i  ig,  ein  m.  mentsch,  III,  160, 

20. 
mutschel,  neubachne  IV,  30,  2;  31, 

15. 
Mutscheler,  Hanns   II,  523,   17 — 

524,  8. 
Myer  s.  Maier. 
Nabucadnezar ,   Nebucadnezar    IV, 

56,  15. 
nach,  nache,  nahe  I,  97,  27;  285, 

27.   III,  135,  1;  239.  11;  255,  7. 

IV,  804,  5;  342,  41;  344,  24. 
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nachbau r,  aachbur,  nachpaar,  nach- 
pur, nachbar  I,  834,  86;  387, 
24;  467,  20.  II,  110,13;  143,  11. 
nachpeurin  II,  547,  18. 

nachendt,  nahe  III,  865,  17.  IV, 
276,  6.    s.  nahendt. 

nacher,  nachher  I,  426,  34.  IV,  3, 
8;  253,  1;  333,  3;  390,  29.  8. 
naher. 

nacbereilen  IV,  47,  81. 

nacherkommen  IV,  141, 31 .  8.  näher- 
kommen. 

nacherlaufen  IV,  21,  33. 

nach  fegen,  dem  spill  und  der  rcu- 
terei  II.  375,  26. 

nachgendig,  nachfolgend  I,  458, 
29. 

nachgends  III,  173,  24.  IV,  213, 
27. 

nachhochzeittag  I,  408,  2. 

nachkomneu,  die,  nachkommen  I, 
255,  8. 

nachlengs  II,  541,  18; '562,  22; 
575,  16.  III,  28,  12;  59,  34;  134, 
6;  147,  10;  808,  13;  606,  30. 
IV,  198,  36„ 

nachrichter  I  366,  20;  488,  5;  511, 
23  ff.;  551,  17.  II  415,  6  ff .  III, 
12,  38;  13,  10;  49,  24  ff.;  50, 
8  ff;  496,  27.  IV,  22,  19;  118, 
24—119,  1;  296,  29;  383,  26; 
402,  28;  411,  32.  mit  dem  n. 
fragen  III,  853,  28;  370,  21. 

nacbs,  nachts  IV.  243,  38. 

nachsehen,  eiuem  gespenst,  ist  ge- 
fährlich II,  212,  82.  IV,  220,  17. 

nachtcgall  IV,  328,  86. 

nachtfuecbt,  nachtherberge,  unter* 
seh  lauf  II,  48,  26. 

nachtschaden  III,  548,  22. 

nachtturnier  I,  313,  13. 

Nafts,  Conz  IL  183,  25  ff. 

Nagel.  Scholl  der  I,  221,  12. 

Nagold  1 ,  276 ,  32.  III ,  251 ,  5. 
amtmann  II,  267,  86.  vogtei  III, 


865,  21.         ^^tt  *  y~+»,™*4f*:!  i  ;? 

nah  ei,  statt  narrei  II,  486,  37.  s. 
narrei. 

nahendt,  nahe,  nahezu  I,  8,  19; 
47,  12;  160,  27  ff;  177,  8;  II, 
134,  37.  III,  91,  20;  234,  7.  IV, 
382,  6.    8.  nachendt. 

naher,  nach  III,  265,  26.  8.  nacher. 

näherkommen  IV,  74,  4.  8.  nacher- 
kommen. 

nahet,  nahe  III,  595,  86. 

naiswan  III,  553,  10.  naißwas  IV, 
242,  4. 

naißen,  neizen,  kranken,  schädigen 
III,  592,  29. 

Nallinger,  Gregorius,  licentiat  IV, 
60,  24  ff. 

nam,  raub  und  n.  I,  883, 22.  s.  nom. 

namenbuch  I,  445,  32. 

namsen,  genamset  III,  208,  5.  s. 
benamBen. 

Nancey,  Nancy  I,  387,  11. 

Napolis  s.  Neapel. 

Nar,  Michel  II,  585,  9-586,  31. 

narr,  narren  I,  485,  12  ff.  II,  204, 
22  ff.;  205,  1;  853,  14—861,  28; 
887,  33-391,  19;  481,  8  ff;  557, 
25-559,  12;  574,  14  ff;  585,9— 
586,  31.  HI,  11,  1;  152,  30  ff.; 
244,  23;  514,  8;  517,  12;  538, 
25—639,  4;  5»9,  36-673,  14; 
575,  31— 57tf,  30.  IV,  63,  2  ff.; 
282,  18-288,  19.  ein  gelerter 
n.  III,  191,  29.  n.  halten  ist 
schädlich  II,  861,  17.  einen  n. 
schelten  III,  161,  31  ff.  IV,  99, 
2  ff.  seines  handwerks  ein  n.  I, 
437,  6.  den  narren  freßen  II, 
466,  £8;  an  einer  III,  681,  38. 
nfirriu  111,  198,  6  ff.  8.  Schalks- 
narren. 

narracht  IV,   48,  5.    narrecht  II, 

860,   29.   III,  537,   11  ff;    601, 

10.  IV,  44,  14;  46,  26.    nai rieht 

III,  534,  8a;  582,  27.   8.  ntrsch. 

43b* 


682 


narrei  III,  537,  21.   IV,  41,  25.  8. 

nahei. 
narrenheusle,  narrenheuslin,  II,  865, 

ö.  IV,  24,  21. 
narrenkappen ,  gefieterte  III,  126, 

15.   sich  umb  die  o.  reißen  III, 

159,  14.  IV,  18,  18. 
narrenseil,  einen  am  n.  fahren  IV, 

327,  SO. 
nase,  hat  blaich  nasen  geben  (vor 

furcht)  II,  210,  6.   IV,  271,  17. 

sich  selbert  an  der  n.  liehen  III, 

614,  9. 
nasenspil,  ein  n.  machen,  zurichten 

II,  55,  27.  III,  5H0,  20.  IV,  287, 
25.    »niiderbailichs  III,  3o7,  2. 

Nassaw,  Nassow,  Nassau,  die  grafen 
ton  11,  270,  86.  111,  29,  S.  Wap- 
pen 1,  85,  2. 

—  einer  von,obrister  1,32, 4  —  34,29. 

—  eine  grafin  111,  28,  33-29,  35; 
673,  4.  IV,  117,  81. 

—  Adolf,  könig  s.  Deutschland, 
könige. 

bischof  ?on  Mainz  III,  9  \  4  ff. 

zu  Sarbrucken  III,  518,  6  ff. 

—  Anna  (Agnes)  II,  237, 6  ff ;  238, 
12. 

—  Heinrich  der  reiche  I,  438,  20. 

III,  126,  18;  243,  32. 

—  Johann,  Hanns,  zu  Sarbrucken 

II,  125,  6.  111,  518,  6  ff.  IV,  25, 
32;  27,  II. 

—  Jobanu  Ludwig  zu  Sarbrucken 

III,  2H,  26- HO,  2. 

—  Philipp  (1498)  II,  6^,  20 ;  P6,  4. 
zu  Sarbrucken  III,  617,  30— 

618,  5. 

—  Wilhelm  IV,  61,  32. 

—  s.  Sarbrucken. 

nast,  plur.  nest,  ast  I,  304,  6. 
Naßhan  oa,  pfaff,  ?erweser  zu  Gög- 

giugeu  II,  697,  9-598,  1. 
Naterer,  der,  von  Zollern  1,  317,  27. 
natifitat  oder  Judicium  II,  169,  19 


und  anm. 
nattern  und  schlangen  bezwingen 

1,  480,  36.   keine  zu   Bietingen 
im  dorf  III,  273,  14  ff. 

naw,  neu  IV,  337,  26. 

Naumburg,  fftrstentag  III,  167,  6. 

Navarra,  könig  Heinrich    (II;  III, 

340,  24-341,  10. 
—  königin  Johanna  Albretana  III, 

840,  1-346,  32. 
Margaretha    III,    224,    14; 

225,  24  ff.;  258,  29;   340,  18— 

343,  5. 
Naveau,  Naves,  Naurs,  Johann,  tob 

Messanz,    vicecanzler  Carls   (V) 

III,  293,  10  ff  ;   29Ü,  8  ff.;    429, 
18;  47*,  3. 

Neapel,  Neapolis,  Na  polt  8  I,  144, 

2.  11,  321,  12.    III,  2.-6,   18  ff. 

IV,  225,   10.  eins  königs  söhn  II, 
158,  22.    der  könig  II,  G019  3. 

nebel,  wider  den  n.  läuten  I,  282, 

9;  284,  27. 
Nebe),  der  1,  282,  4. 
nebe. kapp  I,  426,  1. 
neben  dt,  neben  IV,  184,  24. 
nechten,  gestern  abend  II,  13,  30; 

181,  12;  403,  15. 
Necker,  Negker,  Nagker,  Neckar 

I,  8,  24;  14,  36;  19,  31;  20,  19; 

65,  28;  143,  12  ff.;  211,-9;  214, 

27;    223,  31;    296,   16  ff.;    367, 

1  ff.;   369,    1;   372,  4;    417,  8; 

435,  10.  II,  67,  8;  74,8;  77,  18; 

80,  34;    161,  9;   163,  25;    168» 

27;  17ö,  17  ff;  208,21;  226,  10; 

262,  85;  494,  1;  500,  7;  681,  24. 

Iil,  40,  16;  47,  17;   68,  36;   72, 

32;   80,   28;    153,  29;    171,  2; 

254,  23;  3l6,  31;  347,  17;  348, 

11;   354,  14;   356,  kl;   476,  10. 

IV,  134,  21  ff;  148,6;  229,  19  ff.; 

230,  19. 
—  adel,  edelteute,  ritterschaft  im 

viertel  des  N.  II,  111,  12.  HI, 
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51,  7;  69,  10.   IT,  807,  21. 
Necker,  fischen*  I,  513,  12. 

—  gegend  am  I,  9,  7 — 11,  4;  148, 
28.  II,  85,  33  ff.;  87,  16;  89,  7; 
327,  19;  399,  38;  535,  86;  536, 
1.  III,  169,  14;  847,  8.  IV,  229, 
36. 

—  sterbend  am  (1541)  III,  401,  18. 

—  iinfertbanen  am  III,  376,  5. 

—  wolMIheit  111,  69,  4. 

—  s.  Nicer. 

Neckerbarg,  schloß,  Neckarb  arg  im 
o.a.  Rottweil  I,  i*>2,  24;  13«,  15; 
296,  Ü2;  297,  10.  III,  27,  84; 
40,  1.  aar  pfarre  Epfendorf  I, 
13,  18. 

—  berrschaft  I,  296,  28.  fiel  an 
die  grafen  von  Sulz  I,  13,  15; 
63,  6. 

—  freiherren  T,  40,  27. 

Adelbert,  Adelbero,  I,  62, 

24  ff. 
Neckerhalden  I,  242,  24  ff. 
Neckersulm,  Neckarsulm  II,  257, 

2  ff.   tag  zu  II,  271,  18. 
Neckartenziingen     a.    Denzlingen ; 

Tunzlingen. 
Neckerthal  I,  274,  8;  416,  33. 
Necker  wein,  saurer  III,  298,  4  ff. 
nedisch,  dringend,  übertrieben  in, 

47,  1.  8.  notlich, 
nehermals,  neulich  einmal  III,  521, 

16. 
nehig,  der  geburt  nahe  HI,  45,  27. 
nehne,  in  der  n.,  nähe  I,  286,  19. 
Neideck,  der  Vetter  tod  II,  3J9,  30. 
Neidecker,  die,  zu  Ravensburg  IV, 

3öC,  3. 
Neidenheins,  amtmann  von  II,  267, 

14. 
Neidinsren,  im  Donautbal  bei  Hausen, 

mAhle  II,  494,  21;    495,  4;  499, 

2.    müller  III,  553,  31.   pulver* 

macher  II,  594,  4.  s.  Neudingen, 
neinen,  einen  von  seiner  mejnung 


abbringen  II,  830,  33. 
Neipperg  s.  Neitperg. 
neithart  I,  492,  9. 
Neitperg,  Neipperg,  graf  von  I,  130, 

3  ff. 
Neuenbürg,  grafschaft,   berrschaft 

III,  152,  2  ff.    IV,  859,  22. 

—  grafen  I,  44,  4.  III.  152,  25  ff. 
b riefe  und  documente  verbrannten 

II,  416,  20.  HI,  152,  24.  wappen 

I,  44,  5. 

—  ein  graf  1,  58,  4.    eine  grafin 

III,  106,  8. 

Conrad  (I)  1,  218,  6;  223,  1. 

(II)  I,  316,  1. 

Eberhard,  der  älter  (VI)  I, 

182,  29. 
der  jünger  (VII)  I,   183, 

18;  184,  17;  218,  7. 

—  —  Egkart,  Eggebard,  abt  in  der 
Reichenau  1,  151,  8. 

Friederich  I,  218,  6. 

Hanns  I,  822,  30;  823.  27  ff. 

—  landvogiei  IV.  856,  34.  landvogt 
n,  192,  20;  194,  85;  287,  1; 
292,  21 ;  474,  26.  III,  59,  32;  9 ), 
12;  496,  5.  IV,  146,  32;  346, 
31  ff. ;  356,  8. 

—  schloß  I,  822,  32.   III,  152,  26. 

IV,  226,  22  ff. ;  858,  85  ff. ;  359, 
16. 

nemmen,  nehmen  I,  181,18.  nennen 

II.  465,  22.  111,  1,  6;  4,  15.  IV, 
273,  5. 

neper,  uohrer  II,  584,  88;  535,  1. 

neperloch  IV,  152,  7. 

Nerishaim  im  Rieß,  Schlacht,  Neres- 

heim  I,  109,  18. 
Ncron  II,  25,  5. 
nersch,  närrisch  H,  600,  10.   ner- 

risch,  superlat  nerrist  111,  207, 

16.   s.  narracht 
Neselbach,    tum,    Nesenbach  IV, 

867,  6. 
Neser,  Matbeus,  docior  III,  596, 


14-  it.  in,  VL 
msv&mm  IL  *r».  14. 
5«cf«Mf  L  70.  1. 
aest.  4m.   wiii  I.  43t.  2L  IL 
»ST.  IL  a.  aaamest. 

;  Bft  ftr  di  l 
fasss  L  IC.  IL 

ot  e aes»  gildfa. 
IL  Ä^L  16  C   IV.  115.  2L 

m,  BBL  BS»  B.  eBBgeBCB  IL  ltf>? 

ütIT.  3.3.  32 


X  sw 


HL  43*.  27. 


III.    273,  32     keae 
HI,  274.  3  C 
3e*b«rf.  T<  »skb  vc«,  edefleate 
III,  Ä7„  2>  C 

Gand  TVbiu  (Tbu)  ¥*a 

5.  IL  147,  21 ;  15*  le.  f.  Tb«« 


B^agea,  gelcce*  L  225.  2L 
SetcasteL  scfcl'D  L  114.  11. 

ULgcm.  kk*Ur,  bei 

I.   325.   15.    IL 

215,  22:  217,  29.   •   Seidia*eB. 

Seaea,  im  5..   bei  Eageftsviei  II, 

c4.  21  f. 

sbsbb  des   rdKUckea   reicas   L 
21«,  le. 

—  g:*f  Friedeneb  tob  IIL  fiä  e. 
Seaenbnrf,  a.  MoJ!b»iai  L  1«,  5. 

III,  35J,  33.  d.e  fot.  I,  le3,  11. 
5eueabr.rg.  die.   wobi  Neaebbarf 
I,  i7j.  4. 

—  die,  orai  KfCKifov,  \evenboxft! 
a.  Brnrbsal  HL  22-.  24 

Xf«riibar£jkenfrbat#LXei2frkiteanT 
Xewscaetü-1,  Newscbttte,  New- 
sebene,  Koro  Castro,  de,  Wel- 
seben-XenenbcrK,  ia  der Scb weis: 

—  hemm,  yiblni  Wilbthas  tob 
Farateaberg  m,  17,  12;  417,  17: 
425.  UL 


zl 


n.  2B7, 

ul  t*-  ia 

L 


io:.  17  ff 


sab  TV 


IT, 


psd  IL  172.  9  aa-i 

Xe-tttadt.  Wiea«-Xe»- 

.,  ^jtf  Esfeibert  Ul  5.Ä 

ywfait.     >V«sfadt    aaf    tVai 

Scav*rzva.'4  L  114.  U:  S  3,21 

5tftl.ia.  g  Bf  Albrecbs  wost  III, 

3*.  *. 

—  Hrlfrid  IIL  4  1  l*. 

Seafca.  Xefra.  ilvbca  -  Seüam, 
icb*6  I.  4*\  *. 

—  grafca  t«  I,  177.  17.  IL  5391, 
27.  III.  275.  2a  jaewaieister 
des  rost  sebea  rek-bs  I.  ^47.  1; 
2)1,  !5.  BdliM  and  brist  I.  7,  15. 

—  ein  araf  Tca  L  7,  17  ff.:  257, 
24-291.  3. 

—  BereWdt  L  *«,  31:  54.  35- 

—  Coao  L  .11.  3>:  U5,  Id. 

—  ririrb  L  *10.  15. 

Xeifero,  Peter  Tua  II,  359, 6—367, 
27. 

Xevfra.  Xewf-aw.  bei  Ri«ifl  ngen 
IL  3K5.  26  f.  3*x  21  ff  III, 
300. 3^:  301. 1  IV?  73.  17.  pfarr- 
kirrbe  IL  367.  3.  scal  6  L  39±  5. 

Xeogartea.  de  gralen  tob,  Eber- 
stein  in  Sarbsea  HL  530,  32. 

aefwWabtge  IV.  242.  9. 

Xetkan«ec.  eice  td,  gessaalia 
Conrads  tob  Bemelberc  U.  51 1, s». 

—  eine  Ton.  geauüilin  Hanns  Ra- 
srbians  ti'B  Hin« beim  IV,  üd,  9. 

—  Ba>tUn  II,  04,  **. 

—  Hanns  H,  447.  25. 

—  Reinbart  U  3. 9.  29.  III,  201,  IX 

—  WilaebB,  doctor  Ul,  a»,  16. 
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IV,  66,  1. 
Neuhenser,  Heinrich  I,  220,  28. 
neiijahr,  omb  das  guet  j.  singen  IV, 

43,   19. 
Neuneck,   die  von  III,  54,  20;   69, 

14. 

—  Andris,  Endres,  aht  von  Alpirs- 
bach  I,  99,  33;  100,  30  ff.;  471, 
20.  IV,  240,  3. 

—  Antonius  II,  871,  31. 

—  Hanns  Oswaldt  III.  357,  2. 

—  Hein«  ich,  der  Älter  II,  870,  90; 
371.  2  ff.  II  ,  281.  26;  877,  7. 

dor  j'lnjrer  III,  857,  7. 

—  Jacob  II,  104,  8;  370,  31;  871, 
2  ff. 

—  Jörn  IV,  807,  15. 

—  Oswalclt  III,  73,  17—74,  3. 

—  Reiuhart,  Rennbart,  zu  Glatt  I, 
249,  27.  II,  102,  23-106,  29; 
108,  11  ff;  182,  27;  183.  4  ff; 
271,  36.   III,  73,  17;  76,  29  ff. 

—  Wildhans  II,  104.  17. 
Neuukilch.  Neunkirch,  kant.  Schaff- 
hausen I.  299,  33. 

Neust*,  Hanns  Gans  ton  II,  249, 

17;   251,  14;    262,   16  ff;   254, 

6*  ff 
Neustadt  s.  Neuenstadt. 
Neuweiler,  stift  in  der  herrschaft 

Lichtenberg  II,  163,32.  111,516, 

32. 
neven  =r  neveun,  dat.  plur.  1, 498, 30. 
nihellg  111.  879,  23. 
Nicea  I,  83,  23;  64,  1  ff;  86,  20; 

90,  10;  99,  4. 
Nicer,  Neckar  I,  139,  6.  8.  Necker. 
ni«hs  nichts  IV,  239,  7. 
Nckhofen  II,  lOO,  12. 
Nicosia,  auf  Cypcrn  I,  476,  21. 
nider,  durch  q,,   stromabwärts  III, 

817,  26. 
Niderbaden,  Markgrafen- Baden  III, 

I26,  2. 
-Niderburg  oder  Nider- Kirchberg  s. 


Kirchberg,  schloß. 
Nid  erdeutsche  III,  321.  15. 
Nidereisenhurg  s.  Isenbnrg. 
Nider- Kirchberg  oder  Niderbnrg  s. 

Kircbberg,  schloß, 
niderklaid,  Unterkleid    oder   kleid 

für  den  Unterleib  II,  591,  6.  IV, 

110,  32.  s.  niderwatten. 
Niderland,  die  Niderlanden,  1,  170, 

30;  494,  12  ff.;  495,  11.  II.  4, 
3«  ff;  146,  19;  2^0,  34;  281.  3; 
297.  84;  198,  35;  300,  1;  332, 
21;  3,8,  25;  370,  12;  423  35; 
455,  3;  461,  30;    47*,  3;  5  7,  5. 

111,  126,  21;  129,  18;  19*,  37; 
23»,  18;  2ll,  2*;  245,  1  ;  '-'57, 
4  ff  ;  263,  3! ;  -„'96.  13;  Stil,  21  ff  ; 
805,  25;  306,  25;  80),  22  ff.; 
813,  6  ff;  316,  20;  319,  8;  439, 
33;  478,  5;  484,  19;  480,  33; 
618,  16.  IV,  47,  8;  ICO,  3;  208, 
1;  242,20;  243,81;  287,  8;  301, 
18;    399,    18;   390.  6;  393,  28. 

—  frau  Margreth,  gubcrnantin  I, 
173,  2«  ff 

—  gebrauch  III,  248,  18.  IV,  243, 
29. 

—  rebellion  III,  316,  4. 

—  sitte,  nach  aufgehängten  gänsen 
su  werfen  II,  313,  4. 

—  tapissereien,  schöne  IV,  48,  15. 

—  weintbeure  IV.  895,  28. 
Niderlender  I,  79,  8;  100  12;  260, 

24  ff;  476,  14.  11,-188,  3r ;  242, 
6;  3U9.  *j6;  407,  8;  427,  10.  III, 
13ti,  16;  230,  6;  318,  15;  478, 
27.  IV,  24,  34;  27,  8;  2!>2  24; 
3*8,  22.  eine  Niderlendtre  IV, 
169,  13. 

—  niderlendischer  bot  mit  langen 
sotten  III,  491,  10.  kauf  mann  III, 
310,  29.  krieg  Hl,  617,  32.  IV, 
110,  9.  ufNiderlendisch  IV,  351, 
13. 

Nidermanster,  kloster  im  Elsas  IV, 
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69f  14  ff. 

Nidersacbsen  I,  3,  8. 

niderwatten,  k leider  für  den  Unter- 
leib II,  183,  5.  8.  niderklaid. 

Niderzell ,  auf  der  insel  Reichenau 

I,  150,  22. 

nieh,  niebe,  nibe,  nie  I,  862,  18; 

452,  36.    II,   268,    l<s   810,   17. 

IV,  41,  2;  102,  7;  325,  48. 
Niemands,  der  III,  286,  13. 
niergends  II  248,  32;  373,  5;  589, 

28.  JV,  61,  17;  67,  17. 
nießen,  niesen,  genießen  I,  199, 

24.   III,  34,  29.  IV,  81,  32;  104, 

13;  157,  33. 
ngromancei  II,  182,  12.   III,  800, 

2S. 
nigmmanta  I,  554,  81.  II,  181,  38; 

383,  18  ff.    III,  6o4,  8.    IV,  408, 

14. 
nigrnman  tische  bar  her  II,  182, 8  ff. 
Nilus,  tluß  I,  473,  2. 
nimmen,  nimraer  1,  511,  15. 
nimmte,  nimmer  IV,  84»  >,  24. 
nindert,  nrg<-nds  IV,  254,  2. 
Ninive  I,  10,  12. 
Kippenburg,  die  von  I,  559,  28. 
—  eine  ?on  I,  559,  25. 
nislen,  näseln  III,  476,  1. 
noch,  nach  II,  577,  27.  III,  9,  4. 
nochdann,  dennoch  I,  411, 14;  420, 

29  etc. 
nom,  raub  und  n.  I,  273,  34;  420, 

4.  II,  100,  26.  s.  nam. 
Nonnenberg,  schloß  I,  111,  12. 
nonnenhochseit  II,  551,  31. 
Nonnenmünster,  zu  Wormbs  in  der 

vorstatt  II,  573,  32. 
Nopp,  Hanns,  priester  zu  Messkirch 

II,  589,  6;  590,  4;  591,  17  ff. 
Noppenaw,  Oppenau  1,  467,  19. 
Nördlingen  I,   19,4;    147,8.    IV. 

21,  25. 
Nordstetten  s.  Nortstetten. 
Normandia  II,  886,  21. 


Northoffer,  Jörg,  prficeptor  DI,  18, 

2;  16,  7. 
Nortstetten,  Norstetten,  Nordstetten 

o.a.  Horb,  Pfnser  Ton,  8.  Pfnser. 
Nortweden,  Norwegen   I,    18,    27. 

wappen  I,  21,  16  ff. 
notari,  nottari,  bekannt  II,  680, 12. 

notarius  IV,  91,  36. 
notbelfere,  ein  guete,  bare  II,  888, 

30. 
notknopf,  uf  den  n.  kommen  10, 

590.  5. 
notlich,   nötlich.  II,   145,  2*;    174, 

'.'7;  185,  2.  III,  2  5,  16.  8.  nediscb. 
notxogen  I,  507,  2 1 ;  508,  7  ff.   H, 

57 1,  7.   IV,  94,  5. 
Novavilla,  Aruoldus  de  III,    825, 

34. 
Novelle,  Nonvelle,  schloß  s wischen 

Zweibracken  nnd  Trier,    wahr- 
scheinlich Nobfelden,  froher  No- 

velde  IV,  380,  14  ff  ;   882,  24. 
novelles.  nouvelles  III,  286,  17. 
Novo  Castro,  de,  s.  Neuenbürg,  Neof- 

chatel. 
Noyon  III,  314,  1. 
nu,  nun  1,  212,  10;   213,  15;    895, 

16  etc. 
N»  eren  berger  in,  Nflrnbergerin,  eine 

metze  HI,  298,  16. 
nuhe,  nie  I,  124,  24;  306,  15.    IV, 

270,  20. 
Numidia  I,  4.  29. 
nun,  nur  III    22,  21;   243,  18  ff, 

IV,  309,  40;  340,  23;  4U6,  8. 
Nurlet,  schloß  IV,   394,  14.    berr 

Ton  IV,  894,  10  ff. 
Nnrnberjr,  Nurmberg,   Nuernberg, 

Nürnberg  I,    26o,  29.    III,  4.-4, 

14.    IV,  21,  7;   238,  2;  253,  32; 

251,  9  ff. 
—  eine  burggrafin  von  I,  171,  11. 

Agnes  III,  121,  9. 

Bernhart  III,  113,  3. 

Elisabeth  1U,  118,  12. 
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Nürnberg,  burggraf  Friederich  III, 

113,  2. 
(III)  1,  146,  80;  147,  9. 

—  compassmacher  IV,  253,  30  ff. 

—  die  von  II,  434,  19;  435,  16. 
II  f,  200,  13;  397,  5  ff.  IV,  252, 
23. 

—  gießerei  IV,  252,  21. 

—  glockengu*ßer  IV,  253,  38  ff. 

—  Haller,  die,  von  HI,  293,  22  ff. 

—  krieg  mit  markgaf  Albrecht 
von  Brandenburg  III  397,  5. 

—  reichstag  unter  Rudolf  von 
Halsburg  I,  146,  24.  (1491)  I, 
550  9  ff.;  551,  27  ff.  (1501)  II, 
9J,  34;  97,  2. 

—  reimen,  ein  IIL  484,  11  ff. 

—  Sprichwort  IV,  318,  19. 
Nürtingen,  Nürtingen  II,  1,8;  433, 

10;    437,  26;    443,  34-419,  15. 
III,  6,  5;  467,  20. 

—  die  herzogin  von  N.  d.  i.  die 
markgräfiu  Elisabeth  von  Branden- 
burg, wittwe  herzog  Eberhards 
1, 407, 30.  II,  54), 21.  s. Branden- 
burg, markgrafin  Elisabeth. 

—  schloß  III,  6,  19. 
Nuspliugen,  im  Berenthal  II,  104, 

21.  III,  482,  2.  die  miliin,  muhle 
zu  I,  371,  21. 

—  Heinrich  von  I,  220,  12. 

nuß,  eine  n.  beißen  maßen  II,  421, 1. 
Nußbach,  dorf  unter  schloß  Stauten- 

berg  I,  28,  ID. 
Nußilorf,  Burkhart  von  I,  478,  21. 
Nußpaum ,     Nußpoum ,     Nußpom, 

flurgegend    bei    Heinstetten    I, 

422,    13  ff.    II,  141,   1  ff;    142, 

10. 
Nußpaum,  narr  II,  354,  15  ff 
nut,  nichts  III,  182,  34. 
nutz,  nützlich  I,  432,  8. 
nutzsten,   zu   allem  irem  n.   und 

hosten  I,  242,  15. 
ob,  hupra  IV,  338,  9. 


obelisci  I,  100,  26. 

Obenhausen,  bei  Weißenhorn  II, 
417,  4. 

Oberbaden  8.  Baden  im  Ergew. 

Oberbicbtlingen,  Oberbeuch tlmgen, 
a.  Messkirch  1,  179,  3.  II,  134, 
14;  139,  34;  ÖÜ2,  34. 

Obereisen  bürg  s.  Iseuburg,  grafen 
von. 

Oberhain,  Hanns  Ton  I,  221,  25. 

oberigkeit  11,  254,  7.  oberkait  IV, 
40 2,  17  ff;  403,  6  ff. 

Oberkirch,  Obimkirch,  I,  467,  19. 
III,  6bl,  20. 

Ober- Kirchberg  8.  Kirchberg,  schloß. 

Oberland,  das,  Oberlande,  die,  Ober- 
schwaben II,  565,  10;  570,  10. 
adel  I,  147,  15.  orte  III,  54,  33. 
Sprache  111,  4,  11.  st&dte  I,  147, 
15.  =  Cburer  Rhatia  J1I,  1,  12. 

Obermünster,  frauenkloster  in  Re- 
geusburg  1,  10,  21. 

Oberudorf  am  Neckar,   Stadt  und 
herrschaft  I,  100,9;  211,  11 ;  214, 
26-217,  7;  267,  17;   274,  8  ff.; 
SOI,  14;    353,  15  ff;    354,  4  ff.; 
36/,  1-374,  6;  376,  15  ff;   38ü, 
4;  397,  22;  410,  1;  512,  30;  515, 
83;  516,  12;   526,  10  ff;  534,  9 
—636,  27.  II,  29,  40;  80,  8;  34, 
29;  86,  18-47,  5;  62,  6  ff  ;  56, 
15;    66,   15  ff.;    67,  32—78,  29; 
91,   17;    184,    19—139,   21;   161, 
9  ff;    164,  20;    165,  4  ff;    227, 
4  ff;    b33,   28  ff;    334,    10  ff; 
839,  6;  845,  3-360,  29  ;  359,  9; 
393,   9;    422,  8;    467,  31;    500, 
7  ff;  583,  38.  III,  14,  6;  20,  12 
—26,  3;  35,  8—37,  26;  47,  11  — 
61,  26;  51,  2;  66,  36;  56,  10  ff. 
68,  3;  60,  2;  62,  28  ff.;  63,  4  ff 
65,  8ff;  68,  81;  80,  27-83.  8 
184,  2;  266, 3;  303, 29;  371,  7  ff. 
466,  9  ff  ;  468,  1—475,  13;  481 
86—488,  20.   IV,  86,5;  121,  21 
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129,    10;    136,  27;    201,   27  ff.; 
249,  20  ff. 
Oberndorf  am  Neckar,  amtmann  II, 
346,   35;    347,    12.    III,  65,  34; 
254,  24.  IV,  122,  9. 

—  Bitzin  vor  s.  Michels  thor  IV, 

85,  16. 

—  brunsten  I,  365,  5  ff. 

—  clause  ennet  dem  Necker  III, 
476,  9  ff. 

—  die  von,  gebürtig  von  I,  368,  9 ; 
370,  11  ff.  n,  113,  27;  348,  30; 
349,  17  ff;  355,  26.  III,  47,  15; 
54,  10—59,  29;  66,  8;  82,  38; 
254,  23;  256,  10;  261,  21;  350, 
33;  363,  31-365,  10;  371,  9; 
374,  18  ff;  473,  19;  474,  16; 
476,  13  ff;  488,  11.  IV,  82,  10; 

86,  4;  195,  37.  ein  grob,  strei- 
tigs  volk   II,   834,   3.    sputtlied 

•  auf  sie  II,  3l9,  19  ff.  deren 
Widerwillen  gegen  Dornhan  II, 
84!),  28. 

—  grafen  von  I,  100,  6  ff. 

—  haus  des  Jacob  Recken bach  III, 
54,  5. 

—  Juden  I,  215,  6. 

—  kirche  S.  Michel,  pfarrkirche  I, 
297,  37;  354,  31;  367,  12  ff; 
369,  25.  II,  44,  3  ff;  46,  4;  78, 
29.   III,  S5,  27.  IV,  249,  25. 

bcgräbuis,  zimracrisches  IV, 

131,  11. 

caplanei  III,  35,  9. 

capi&ue  und  priester  (1532) 

III,  65,  5  ff.  herr  Baschion  II, 
843,  3ü;  351,  18.  Hanns  Musierer 
II,  170,  22. 

p.air  III,  292,  36. 

plarrer     (1548,    1549    wohl 

der  folgende)  IV,  86,  32;  130, 
21.  Hanns  Glathar  IV,  29.',  12. 
Peter  Keufelin  II,  171,  k8  ff; 
346,  4—347,  6;  360,  29  ff.;  353, 
1  ff.  M,  66,  35;  68,  22  ff;  lt8, 


20  ff;  262,  18;  477,  2  ff.  IT, 
136,  23  ff.;  249,  24  ff.  flanas 
Spretter  III,  47,  7.  herzog  Litzd- 
man  von  Teck  I,  140,  17;  378, 
2.    Hanna  Zimberer  I,  416,  12. 

Oberndorf,  kircbe,  pfarrgarten  IV, 
136,  30. 

pfarrkirche  jenet  dem  Necker 

III,  47,  17. 

—  kloster,   frauenkloster  im  Thal 

I,  87,  25;  370,  35;  373,  8*.  III, 
08,  36—69,  36;  78,  34;  186,35; 
473,  23—475,  11.  teckiscbes  be- 
gräbnia  II,  46,  38.  des  adels  hur* 
haus  III,  69,  12. 

—  kloster,  genannt  Sammlung  (Do- 
minicanerinnen) II,  7b,  8;  165,  23. 
III,  475,  11. 

—  markt  I,  367,  12.    freier  markt 

II,  Hl,  14—114,  5. 

—  meß,  maß  II,  169,  16. 

—  piandschuft  I,  480,  12. 

—  rath  III,  22,  4;  477,  23.  IV, 
85,  8. 

—  rathhaus  II,  111,  22. 

—  Schmidtgarten  im  Thal  II,  46,  1. 

—  schultliaiß  111,  49,  2;  68,  23; 
88U,  30.  IV,  86,  5. 

—  Stadtgericht  II,  347,  19. 

—  staig,  Hutuegker,  jetzt  Hinneck  er 
II,  42,  26;  44,  5.  untere  staig 
bei  der  inüble  II,  42,  29. 

—  tag  I,  297,  22  ff.  III,  866,  21; 
858,  6. 

—  thor  bei  S.  Michel  II,  42,  29— 
44,  13.  IV,  85,  lü.  das  ober  thor 
II,  42,  26;  44,  13  ff  das  unter 
thor  II,  44,  12.  das  Schmitten- 
thörlin  im  Thal  II,  45,  Sii. 

—  wolfeilheit  III,  69,  5. 

—  zehenden  IV,  ltM>,  15. 

—  fiegler  II,  6)0,  8. 
Oberndorf,   Georg    marschalk    toh 

I,  21J,  22. 

—  Goßwein  I,  219,  23. 
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Oberndorf,   Hiltprandt  I,  219,  24. 

—  Seiz  I,  219,  23;  880,  15. 

—  Ulrich  (I)  I,  219,  21. 
(II)  I,  219,  23. 

—  Wilhelm  I,  219,  23. 
Obernlausnitz,  Oberlausitz  IV,  235, 

3  ff.  8.  Lausio. 
Obern -Riedern,    Haug  von,    wohl 
Oberrieden  bei  Salem  I,  219,  8. 

—  kluBtcr  Oberried  bei  Freibarg, 
prior  III,  255,  17  ff. 

Oberrorheim,  dorf  in  der  herrschaft 

Bickenbach  II,  265,  32 ;  266,  1  ff. 
Oberschwondorf,    Oberschwandorf, 

die  Linden   I,  422,   31.    II,  140, 

30  ff. 
Oberstein,  Barbara  grafin  ?on  III, 

516,  12;  517,  7  ff. 

—  Johann,  domherr  III,  555,  6. 

—  Philipp,  domherr  III,  466,  27 ; 
555,  5.  churfQrst  von  Cöln  III, 
572,  8  ff. 

—  Weirich  zum  Falkenstein,  der 
deutsch  Bellis  genannt  IV,  77, 
18. 

Oberstetten,  dorf  bei  Messkirch  I, 
183,  14;  422,  12.  II,  141,  23  ff. ; 
142,  9.  kein  hagel  II,  483,  6L  8. 
Niclausen  capelle  II,  482,  81; 
483,  14.   zerstört  II,  481,  oO. 

—  Eberhart  von  I,  182,  32;  183, 
22. 

obertan,  obertensail,  das  III,  364, 

17;  496,  25. 
oblegia  III,  576,  32-581,  24.    IV, 

127,  8. 
Obotriten,  land  und  volk  I,  43,  16 ; 

45,  7  ff.;    46,   9  ff.;    47,  8  ff.; 

68,  19. 
obrepticie  III,  176,  30. 
Obritschan,  freiin  von  III,  478,  21. 
obs,  ops,  obst  II,  34,  32;   255,  38. 

III,    142,  29;   238,  19;    255,  26; 

321,  20  ff.  IV,  399,  23;  400,  13. 
observänzerle,  Scherzname  III,  32, 

ZimmerUohe  chronlk.    IV. 


81;    s.  Schade,  Satiren   II,   165, 

14  und  168,  125. 
Obstbau  IV,  399,  23—400,  17. 
Occo,  Adolph  üb,  medicus  II,  571, 

35. 
Oceanus  I,  1,  11.  IV,  388,  10. 
Ochsenhausen,   kloster  II,  206,  3; 

317,  26 ;    575,  35.    abt  Georgius 

Molitor    II,    576,    1   ff.    Gerwig 

Blarer,    abt   von  Weingarten  II, 

576,  20. 
Ochsenstein,  freiherren  von  1, 859, 6. 

—  ein  herr  von  I,  189,  8. 

-  Jörg  I,  357,  11  ff;  359,  1. 

-  schloß  II,  430,  32. 
Octavii,  römische  II,  882,  27. 
Odenmos,   das,  bei  Rast  a.  Mess- 
kirch IV,  414,  20. 

Odenwald,  Ottenwald,  I,  19,  1.    II, 

180,  35;  238,  2  ff.;  253,  24;  478, 

17;  556,  35;  586,  20.  III,  79,  21 ; 

309,  82;  435,  19.   IV,  413,  6. 
Odessem,   wohl   Edesheim  in   der 

Pfalz  I,  254,  6. 
offen,   oien,   hinter  den  o.  geführt 

werden  IV,  74,  85. 
Offen,  in  Ungerlandt,  Ofen  II,  185, 

36. 
Offenburg  II,  593,  23.    pfründner 

111,  37,  9. 

—  Otto  von  III,  357,  8. 
offenlich   I,   144,    19.    II,  222,  33; 

481,  13;  562,  36;  591,  6;  593, 
28.  III,  20,  12—23,  20;  27,  6; 
46,  17;  81,  8;  137,  17;  139,  6; 
242,  24:  286,  15;  293,  7;  311, 
34 ;  338,  9  ff. ;  353,  10 ;  362,  35 ; 
370,  5;  882,  19;  385,  19;  399, 
88;  406,  5;  431,  25;  490,  16; 
503,  38;  522,  27;  527,  6;  535, 
23;  549,  87;  586,  20;  591,  9; 
607,  2.  IV,  8,  8;  29,  12;  50,  25; 
95,  2;  294,  8;  858,  30.  offen- 
liehen  II,  347,  26;  425,  30;  470, 
27;  696,  7.  III,  65,  33;  163,  36; 

44 
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256,  13;    340,   14;   607,  28.    IV, 

13,  9;  70,  29. 
Offen tröscher,  doctor  IV,  60,  22. 
offlateneisen  I,  492,  1.  II,  417,  31. 

graben  oder  stechen  I,  493,  23. 
offlateneisengreber  I,  491,  85. 
Oltringen,  Frische  von  I,  220,  5. 
*—  Strobel  von,  edel  mann  I,  179,  24. 
Oheim,  Galm,  Gallus,  chronik  der 

Reichenau  I,  63,  28;  153,  6. 
ohemal,  jetzt   noch    in   der  Baar 

amol,  muttermal  IV,  296,  29. 
Ohenheim,   Auenheim  am  Rhein  I, 

359,  38. 
ohn  8.  auch  on— ;  un — . 
ohne,  ausgenommen  III,  22,  25. 
ohne  erlaubt,  unerlaubt  II,  310,  25. 

ohne  ersucht  Tl,   362,  5.    ohne 

genadet  II,  522,  11.  ohne  geredt 

II,  390,  30.  ohne  geschieht,  ohn- 
geschieht,  on  g.,  zufällig  1, 413, 16 ; 
642,    17.    II,   221,    11;    602,   33. 

III,  260,  23;  339,  17.  one  gessen 
I,  433,  28.  ohne  sein  III,  97,  18. 
ohne  werden  II,  404,9;  492,26: 
494,  18. 

ohnverzugenlich  III,  25,  22.  onvej;- 
zug  IlC  564T85. 

ohnzweitenlich  III,  327,  15.  ohn- 
zweifelich  III,  328,  29.  IV,  67, 
26;  197,  7. 

ohr—  8.  or — . 

Ölberger,  in  Freiburg,  prätoriani, 
vigilise  urbanse,  stadtknechte  III, 
13,  24;  s.  Schneller  I,  45. 

Oldenburg,  graf  Gerhard  von  I, 
172,  14. 

—  Mauritius  I,  172,  15. 

Oldenslo,  Stadt  Oldeslo  in  Holstein 
I,  172,  26. 

omechtig,  ohnmächtig  III,  10,  33. 

ömelein,  (Schmid  20  amele)  Sauer- 
kirsche III,  432,  29;  vgl.  Schind- 
ler I;  63.  ömelinbaum  III,  432, 
27. 


omen,   böses  III,  42,  26.    IV,  164. 

37.   glückliches  IV,  147,  18. 
Omnes,   herr  0.    II,   562,   19.  DI, 

S50,  19. 

ongebetten  entlehnen,  stehlen  IV, 
233,  26. 

ongefarlichJII,  436,  6.  IV,  73,  20; 
280,  iö.  ougefarlichen  IV,  391, 
11.  8.  ungefarlich. 

ongeferdt,  ohngeferdt,  ongererde, 
ohnegeferdt,  onegeferdt,  1, 11, 31; 
432,  23;  476,  13.  III,  69,  18; 
213,  29;  260,  2;  610,  37;  615, 
31;  659,8.  IV,  226,  19;  244,8; 
302,  21;  384,  26.  s.  geferdt;  on- 
geferdt. 

Oeningen,  Gerung  von  I,  97,  11. 

onnott,  unnöthig  III,  92,  20. 

Onolzpach,  Ansbach  II,  421,  13. 
IH,  199,  15  ff.;  366,  2a.  33ster 
turner  I,  407,  17.   8.  Onspach. 

onser,  der,  sack,  waidtasche,  buch- 
sen ranzen  II,  584,  16  ff.;  646, 
5  ff;  s.  Schmid  32;  vgl.  waid- 
onser. 

Onspach,   Ansbach   II,    436,   9.  s.  . 
Onolzpach. 

On8tmettinger  thal  IV,  74,  9. 

öpfel,  apiel  II,  349,  25. 

Opfelkonz,  der  gros,  Spottname  IV, 

252,  24. 
Oppenau  s.  Noppenaw. 
Oppenheim   I,   8,    17.    tag   I,  269, 

33. 
Oranien  8.  Auranien. 
orator,   lottringischer  II,  260,  10— 

261,  31.  polnischer  II,  295,  18. 
orden  de  observantia  nulla  III,  66, 

19.  regel  sine  observantia  II,  698, 

20. 
ordenlich  III,   45,  14;   93,  2;   270, 

6.  IV,  2,  2Ö;  60,  4;  68,19;  196, 

SO;  207,  25:  271,  28.  ordenlicken 

IV,  272,  35. 
Oreb,  berg  Horeb  I,  472,  88. 
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oren  abgeschnitten  III,  364,  81. 
einem  in  o.  liegen  Ell,  908,  32. 

orenmelker,  Schmeichler  IV,  144, 
18. 

orenplaser  I,  399,  27. 

orgel  IV,  24,  2. 

orgelmacher  III,  543,  17  ff. 

orientisch  I,  478,  6. 

Orleans,  Orlienz,  Orliens,  Stadt  II, 
209,  22.  III,  145,  15;  219,  30; 
229,  27  ff.;  316,  2;  317,21.  her- 
zog Ton  III,  315,  14.  IV,  143,  7. 
Orlienzer  wein  III,  145,  23. 

ornamenta,  kaiserliche  I,  253,  19. 
III,  428,  24. 

Oregot  s.  Arafat. 

Orson ,  Arnoldus  Beller  von  IV, 
292,  24. 

ort,  das,  locus,  ende,  rand  I,  248, 
16;    258,  35;   432,  14;   433,  13 
434,  24;    478,  34;     507,  20.    II 
238,  22;   283,  15;   357,  27;  381 
38;  515,  27;  521,  16.  III,  93,  2 
148,  32;    238,  6;    239,  8;    251 
20;    291,  1;    300,  17;    493,  12 
498,  30.    IV,  77,  27;    115,  17 
190,  7  ff.;  229,29;  230,  18;  233 
17  ff;  236,  3;  276,  35;  277,  17 
401 ,  9.    uf  ain   o.  nemen ,   bei 
seite  nehmen  III,  549,  9.   uf  ain 
o.  stellen,  verschieben  III,  573, 
37. 

ort,  ein,  der  4te  theil  eines  maßes, 
hier  zeche ,  trinkgeld  IV,  346,  4. 

Ort,  Peter  an  dem  0.,  von  Schaff- 
hausen I,  155,  19. 

Ortenberg ,  Ortenbarg ,  schloß  I, 
360,  15;    362,  3.    II,  510,  29  ff. 

III,  374,  5  ff.;  417,  25;  422,  15- 
425,  8;  531,  15. 

—  ein  graf  von  III,  104,  12;  106,  2. 

—  Bernhart,    des  Salamanca  söhn 

IV,  388,  34—390,  12. 

—  Carle  III,  42,  33. 

—  Gabriel  von  Salamanca  I,   174, 


5.    III,  17,  17;  423,  21;  542,33. 
Ortenberg,  Joachim  I,  267,  13  ff. 

—  der  amtmann  von  II,  40,  18. 
Ortenstein,  schloß  und  herrschaft 

in  Churwalen  I,  539,  14;  540, 
4  ff.    III,  I,  8—4,  20;  115,  33  ff. 

Örtin,  die,  Jungfrau  I,  540,  35. 

Örtlin,  Gangolf  II,  518,  38;  533, 
3;  562,  17;  584,  30. 

Ortnaw,  Ortnow,  die,  Ortenau  I, 
28,  8;  215,  80  ff.;  858,  1  ff.  II, 
476,2.  III,  17,  19;  417,  19;  423, 
18-424,  8;  531,  15.  landvogtei 
I,  360,  15.    landvogt  II,  217,  25. 

ortshalb,  an  den  enden  I,  443,  2. 

ortsneckereien  III,  180,  7  ff. 

ostentum  I,  285,  35. 

Österreich,  Osterreich,  land  I,  142, 
4  ff;  144,  7  ff.;  147,  35;  180, 
33;  247,  13;  404,  26;   418,  5  ff.; 

495,  82;  551,  38.  II,  50,  32;  263, 
19;  272,  37;  281,  9;  2J9,  31. 
m,  15,  32;  283,  28;  434,  10; 
451,  5;  478,  21.  IV,  353,  15; 
356,  6;  363,  22.  unterösterrei- 
chische lande  I,  495,  33.  die  Vor- 
länder in  Schwaben  I,  495,  23; 
509,  27.  II,  570,  11.  HI,  430,  33. 

—  haus,  markgrafen,  herzöge,  erz- 
herzoge,  I,  165,  14;  181,  12 
185,  19;  187,  32;  188,  6;  190 
9;  209,  26;  213,  21;  214,  28 
223,  12  ff;  224,  11  ff;  237,  30 
253,  11;  255,  24;  269,  10  ff. 
275,  25;  294,  11;  295,  26;  320 
13  ff.;  321,  2  ff.;  327,  15;  328 
13;  880,  37;  361,  12;  368,  35 
870,  30-378,  1;  375, 1;  894,  33 
395,  35;  899,  12;  401,  16;  418 
12;  421,  5;  489,  80;  490,  27  ff. 

496,  11;  497,  86;  499,  9  ff;  509 
19;  514,  29;  529,  32;  545,  12.  II 
59,  84;  08,  10;  69,  35;  70,  10;  75 
15;  76,  6;  134,  24;  137,  2  ff. 
188,  14;  143,  14;   226,  30;    282, 

44a* 


692 


12  ff;  321,  4  ff.;  326,  4 ff.;  333 
29  ff;    334,  17;     348,  10;    861 
34;    862,  4;     365,  2;    499,  30 
531,  25.    III,  20,  21  ff;   62,  31 
63,  16;    94,  14;    96,  24  ff;    99 
31;    102,  26;     122,  1;     130,  34 
134,  36;     163,   28;     172,  20  ff. 
173,  1 ;  176,  12  ff:  184,  32;  283 
24;    353,  5;    418,  21;    423,  7 
424,  6;  473,  28  ff;  476,  16;  503 
27  ff;   584,  82;  590,  17;  594,  9 
IV,  4,  14  ff;    9,  17  ff;    33,  31 
155,  29;     194,  3;    204,  2;    349, 
4  ff;  350,  34;  405,  7.  der  herzog 
bannerherr  des  römischen  reichs 

1,  248,  6.  „es  ist  kein  berr  von 
Ö.  nie  geflohen"  IV,  355,  16. 

Österreich,  Agnes  I,  180,  1. 

—  Albrecht  (I)  I,  159,  30  ff;  160, 

2.  s.  Deutschland,  könige,  Al- 
brecht (I). 

(II)  I,  124,  30  ff 

(III)  I,  190,  8. 

(IV)  I,  269,  9-273,  5;  275, 

2;  293,  13;  294,  9;  318,  29— 
820,  23;  371,  25  ff;  372,  1  ff; 
381,  27;  382,  1;  435,  21;  436, 
1;  612,  17;  527,  27.  II,  326,  21. 
IV,  240,  5. 

—  Bona  I,  180,  1. 

—  Carl  s.  Deutschland,  könige, 
Carl  (V). 

—  Eleonora,  gemahlin  Franz  (I) 
von  Frankreich  III,  838,  5  ff; 
458,  29;  547,  7-548,  6. 

—  Ferdinand  (1)  III,  23,  17.  IV, 
9,  4. 

—  Friederich  (um  1230)  I,  141,  32. 

(t  1268)  I,  143,  84;  144,  6  ff. 

(IV)  I,  215,  2  ff.;  216,  24 ff; 

223,  28;  224,  2  ff;  237,  31  ff; 
238,  4  ff;  405,  18;  505,  28— 
509.  24.  II,  159,  5.  III,  121, 
81  ff;  122,  7. 

—  Georius,  Gorius  ab  Anstria,  na- 


türlicher söhn  Maximilians  (I), 
bischof  Ton  Brixen  and  Lüttich 
IV,  352,  20  ff.;  886,  27—888,  4. 

—  Gertraut  I,  141,  30. 

—  Johann  1,  160,  8;  181,  6. 

—  Katharina,  gemahlin  des  mark- 
grafen  Carl  Ton  Baden  IV,  240, 
30. 

gemahlin   des  herzogs   Carl 

yon  Calabrien  1,  180,  1. 

—  Kunigunde  I,  494,  6  ff. 

—  Leopold,  Linpolt,  Lnpolt,  (1147) 
I,  111,  11. 

(t  1282)  I,  141,  31. 

(Habsburg  I)   I,    179,    36; 

366,  11. 

(III)  I,  187,  6:  871,  14  ft 

(IV)  I,  223,  17  ff;  230,  2  ffJ; 

376,  20  ff. ;  377,  3. 

—  Margarethe ,  Maximilians  (I) 
tochter  DI,  818,  25. 

—  Maria,  königin,  regentin  im  Nie- 
derland III,  338,  14;  478,  4  ff. 

Ferdinands  (I)    tochter   III, 

345,  27. 

—  Otho ,  bischof  von  Freising  I, 
111,  4. 

—  Rudolf  (IV)  I,  125,  9:    126,  II. 

—  Sigismund  I,  23,  30;  224,  14; 
255,  25 ;  298,  31;  806,  30 ;  818, 
28—320,24;  322,9;  324,31  — 
326,  37;  328,  9;  830,  12;  346, 
24;  352,  3  ff.;  360,  19;  367, 
32—369,  14;  372,  12;  380,  83; 
388,  24;  394,  34-399,  32;  402, 
5;  403,  30;  418,  14—420,  15; 
127,  86;  430,  5;  440,  27;  472, 
14  ff;  474,  14;  476,  24  ff.;  479, 
16:  486,  5-491,  12;  494,  3— 
499,  4;  505,  12  ff;  609,  21  ff.; 
512,  8;  513,  27;  614,  22;  529, 
16-531,  20;  539,  21;  649,  1; 
550,  1;  560,  1.  II,  46,  28;  282, 
5;  393,  16  ff.  III,  2,  26;  167, 
29.    IV,  284,  32. 
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Osterreichen,  die,  Österreicher   1, 

445,  18. 
Österreicher,    Heinrich,    abt   von 

Scbussenried  I,  527,  7  ff. 
Österreichisch,  uf,  spräche  I,  522, 

38.     HI.    432,   8.     IV,   40,    21. 

östereichische   r&the   IV,  9,   24. 

regierung,  regiment  III,  167,  9; 

216,  27.    die  Österreichischen  I, 

294,  31.  IV,  9,  28. 
osterspiel  II,  509,  1;  604,  16.    III, 

453,  30. 
Ostertag,  Gabriel  IV,  400,  14. 
Ostertauf,  der  IV,  110,  17  ff. 

—  die  Osterteufin,  klosterfrau  IV, 

110,  4—111,  14. 
oßtien,  hoßtien  III,  34,  11. 
Ostorf,   Ostdorf  bei   Balingen  III, 

54,  35;  55,  14. 

Ostrach,  in  Hohenzollern- Sigmarin- 
gen II,  496,  1. 

Ostrofranken,  grafen: 

—  Egon  Ton  I,  95,  15. 

—  Geba  I,  95,  11  ff. 

—  Goswein  I,  95,  15  ff 

—  Osterfrank,  ein  I,  96,  9. 
otemlos,  athemloß  II,  352,  7. 
Othis,  scblößle  bei  Wesen  I,  589, 

15  ff.;  540,  22. 
Otlingen,  Aidlingen  o.a.  Böblingen 

111,  365,  19. 

Ottelin,  demin.  von  Otto  I,  106, 
34. 

Ottelschwang,  Otterswang  o.a.  Wald- 
see 1,  60,  14.  III,  185,  1. 

Otterschweier,  Ottersweier  a.  Bühl 
III,  421,  27.  pfarrer  III,  421, 
29  ff. 

Otterswang  s.  Ottelschwang. 

Ottersweier  s.  Otterschweier. 

Öttiogen,  schloß  I,  147,  19.  II,  79, 
37. 

—  grafschaft  I,  423,  17. 

—  grafen  I,  163,  88;  273,  24.  II, 
74,  1;    79,  87;    417,  9.    DI,  61, 


19;  603,  11.  markgrafen  des  rö- 
mischen reichs  I,  248,  35.  todes- 
anzeige  III,  132,  6  ff.  urßprung 
I,  16,  34.   wappen  I,  16,  37;  17, 

2  ff.;  428,  anm.  3. 

—  ein  graf  (1436)  I,  815,  3.  (16tes 
jahrh.)  I,  433,  22.   II,  80,  6. 

—  eine  grafin  I,  166,  2. 

—  Anna  II,  281,  26. 

—  Carl  III,  4,  25. 

—  Conrad,  genannt  Schrimpfl,  163, 
34. 

—  Elisabeth  11,  429,  26. 

—  Friederich  (IV),   gemahlin  eine 
von  Münsterberg  I,  427,  18. 

bischof  von  Passau  I,   423, 

22;  481,  12. 
(t  1579)  III,  384,  8. 

—  Gedeon  I,  17,  1. 

—  Hanns  (Severus)  III,  123,  3. 
I,  423,  22-425,  30. 

—  Joachim   1 ,   888 ,    28  ff. ;     389, 
6  ff.  II,  99,  12.  m,  511,  13. 

—  Lot  IV,  101,  20  ff. 

—  Ludwig,  zur  zeit  kaiser  Ottos 

(I)  I,  17,  12. 
(III)  I,  146,  18;  147,  9;  159, 

23. 
(Vni)    I,  162,   9;     180,  2. 

III,  122,  38. 

(XIV)  III ,  61,  26. 

(XV)  in,  408,  23—409,  26. 

IV,  384,  11  ff. 

(XVI)    III,    361,    33;     404, 

24-405,  35;  407,  81—409,  26; 
414,  18—415 ,  25.  IV,  157 ,  37  ; 
290,  26. 

—  Magdalena  III,  512,  16. 

—  Margaretha  I,  27,  3;    354,  22; 
'  423,    13  ff;    426,    10  ff;     427, 

3  ff.;  480,  28;  4SI,  25;  441,  33; 
446,  2;  465,  18  ff.;  466,  6;  473, 
11  ff.;  480,  35;  481,  li ;  512 
27;  513,  14;  518,  19;  520,  3- 
624,  2;    536,   7-539,   6;     548, 
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23  ff.;   649,  13;  651,  1  ff.;   558, 
29-561,  1.    II,  29,  25—36,  21 
61,  33;     74,  35;    77,  22  ff.;,  78 
3  ff.;    111,  21;   159,  21  ff.;    161 
8  ff;    164,  20  ff.;    165,  14;    195 
14;     203,  28;    354,  4;    414,  17 
446,  32;   536,  29;   637,  14;  550 
15;    551,  11  ff;    554,  12;     5&3 
26-586,  32;  688,  34.  III,  2,  30 
394,  8  ff. 
Öttingen,  Maria  III,  511,  13  ff. 

—  Martin  III,  61,  15  ff. 

—  Otton  III,  106,  21. 

—  Ursula  IV,  230,  16. 

—  Wilhelm  I,  423,  12  ff. 
II,  378,  12  ff. 

—  Wolf  I,  388,  36;  423,  21.  II,  81, 
18;  35,  19;  93,  3;  99,  12;  159, 
15  ff;  160,  3  ff. 

II,  416,  34;     601,   24-603, 

33.  IV,  192,  12  ff. 

Otto,  bruder,  geheimer  rath  Otto- 
kars von  Böhmen  I,  10(5,  28  ff. 

Ottomani,  die  III,  524,  27. 

Ottweil,  Ottweiler  DI,  29,  21  ff. 

Ovidius  II,  329,  14. 

Ow,  Aw,  s.  Reichenau. 

—  Owen,  Städtchen  in  Würtemberg, 
begr&bnis  eines  herzogs  von  Teck 
I,  30,  26;  74,  26. 

—  die,  bei  Rottweil,  die  Au  II,  324, 
18. 

—  die,  in  der  Owen,  im  Tocken- 
burgischen  I,  338,  28. 

Ow,  die  von,  cdelleute  von  I,  257, 
14  ff.  III,  69,  13;  474,  7.  waren 
marscbalken  von  Hohen-  oder 
Marschalkenzimmern  I,  11,  27. 
deren  begrabnis  zu  Alpirsbach 
I,  11,  28. 

—  ein  ritter  von  (Breisgau)  I,  31, 
8. 

—  Burkhart  von  I,  162,  26.  Wap- 
pen I,  162,  32. 

—  Erhart  II,  3,  41. 


Ow,  Friedrieh  (1432)  II,  3,  36.  (der- 
selbe?) gemahlin  Agnes  Schnei- 
lerin  II,  214,  8.  eine  tochter  w 
Stetten  im  kloster  II,  214,  9. 

—  Hanns  (1429)  zu  Freondeck  IV, 
307,  13. 

(1457)  I,  316,  25. 

—  —  (1496)  wer  denbergiacherober- 
vogt  zu  Oberndorf  II,  43,  6; 
46,  6. 

dessen  gemahlin  Roaina  mark- 

gräfin    von    Baden  II,   460,   26. 
III,  31,  7  ff;     168,  15;     357,  5; 

534,  84. 

—  Jörg  II,  3,  21. 

—  Melchior  III,  367,  6. 

—  Michel  II,  4,  11. 
Owelfingen,  Schlößchen  ans  Randen, 

Aulfingen  II,  105,  12. 
Owensweiler  I,  95,  18. 
Ower,  Conz,  zimmerischer  forstmei- 

ster  II,  580,  31;  631,  31  ff.    III, 

535,  17. 

Owingen,   in  Hohenzollern-Hechin- 

gen  II,  495,  27.    III,  170,  14; 

171,  25. 
Own,  Hanns  s.  Seng,  Hanns. 
P.  s.  B.     yvri^mtUA^.  %  ifft  * 
Quad,  ein,   amtmann  zu  Lechenich 

III,  G6,  10—67,  28. 
qualik ,    holländisch    =    übel   IV, 

163,  1. 
Quedelnburg,   Quedlinburg    I,    47, 

11. 
Querfort,    Querfurt  IV,    103,    18. 

schloß  IV,  103,  24  ff. 

—  eine  gräfin,  sehr  fruchtbar  IV, 
103,  12  ff. 

—  Bruuo,  bischof  in  Preußen  IV, 
103,  19  ff. 

—  Gebhart  IV,  103,  13-104»  4. 

—  Johann  I,  413,  2  ff. 

—  Sigfrid ,  bischof  von  Wörxbnrg 
II,  568,  10  ff.  und  anm.  2. 

Quire,  Heinrich,  domberr  zu  Hai- 
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berstadt  I,  412,  28  ff. 

Quire,  Rudolf,  dompropst  zu  Hal- 
berstadt I,  412,  29. 

quodlibetiren  III,  289,  7;  468,  18. 

ra-  8.  auch  re-. 

raach,  räche  I,  547,  2. 

rabbögle,  uf  dem  r.  spilen  IV,  302, 
2. 

Tabellen  ,  rapsen ,  stehlen  1 ,  392, 
10. 

Rabensperg.  von,  bischof  von  Würz- 
burg I,  124,  1  ff. 

Rabenstein,  Rappenstein,  schloß  I, 
837,  7.    s.  Mettelin. 

—  (Balthasar)  Ton  III,  43,  11. 

—  Procopius  III,  452,  12. 

—  Ulrich  III ,   120,  24. 
racks,  plötzlich  II,  386,  81. 

%  rad,  mit  dem  r.  richten  II,  518, 15. 
III,  49,  27  ff.;  in  reder  gefloch- 
ten III,  414,  15. 

Rad  s.  Rat. 

Radamantus  III,  8S9,  24. 

Radenburg  s.  Rotenburg. 

Radersheim,  Conrad  von  I,  96,  23. 

—  Emmich  I,  96,  28. 
Radolfzell ,   Zell   am    Untersee,  I, 

803,  30;  416,  22;  419,9.  11,226, 
31  ff.     IH,  41,  18;     153,  2.    IV, 
187,  25;  250,  24-251,  33. 
-    —  burgermeister  III,  99,  28. 

—  die  von  III,  153,  5;  586,  6  ff. 

—  haus  Völkers  von  Knöringen 
III,  499,  2.  IV,  185,  24;  186,  2. 

—  notarius  IV,  292,  23. 

—  Stadtschreiber  HI,  98,  24;  498, 
8. 

—  tag  U,  570,  16  ff.  HI.  168,  29; 
497,  35;  498,  13  ff.;  585,  9.  IV, 
76,  28. 

radprechen  IV,  194,  15. 

raffen,  woran  die  mezger  das  fleisch 

hängen  II,  529,  86.  * 

Ragus,  Ragusa  I,  476,  9. 
raichen,  geraichen  II,  282,  14. 


raid,  gekräuselt,  gedreht,  mit  r.  har 

I,   443,   2;    Tgl.   Schmeller   III, 

54. 
raien,  den  r.  springen  I,  461,  30. 
Raiser,  Jeremias  III,  511,  28  ff. 
Kaiserin,  Agata  II,  72,  23. 
Raitenaw,  Raitnow,  Reitenau  I,  96, 

10.    UI,  589,  10. 
raitung  II,  109,  82.  III,  165,  31. 
Rama,   Stadt  I,  476,  27  ff.;    479, 

24. 
Ramingen,  dorf  I,  148,  85* 

—  geschlecht  I,  149,  4.   wappen  I, 
162,  82. 

—  Adelhait  von  I,  149,  8. 

—  Agnes  I,  149,  2. 

—  Conrad  I,  145,  28;  148,  7  ff. 

junior  I,  148,  16  ff. 

(1415)  I,  225,  25. 

—  Gabriel  I,  148,  19;  162,  30. 

—  Hanns  I,  148,  23  ff. 
söhn  I,  149,  1. 

—  Hartnit  I,  146,  28. 

—  Jacob,  der  alter  I,  335,  29. 
I,  149,  5.  III,  695,  36—596, 

21. 

—  Rueger,  pfarrherr  I,  148,  33. 

—  Wernher  I,  148,  11  ff. 
ramlen  und  prunsten  in,  539,  35. 
Ramschwag,  Rambschwag,   schloß 

I,  163,  4  ff. 

—  Burkhart  von  I,  221,  8. 

—  Ulrich  I,  221,  8. 
Ramsperg,  Rambsperg,  die  von  1, 

226,  2. 

—  ein   Ramsperger   I,    212,    34; 
213,  7. 

—  ein  junger  von  (Ramsperger)  I, 
484,  18  ff. 

—  ein  lediger   von    II,   483,   35; 
562,  1. 

—  Hanns  von  I,  815,  80;  894,  36; 
896,  2;  897,  10.  II,  4,  13. 

—  Marquart  I,  397,  10. 
Ramsperger  thal  II,  525,  7. 
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Ramstein,  schloß  and  herrschaft  I, 
378,  19  ff.;  379,  3  ff;  381,  2  ff.; 
416,  29;  417,  9.  II,  334,  29.  III, 
37,  28  ff.;  186,  29;  187,  18; 
353,  12. 

—  Albrecht,  fneiherr  von,  abt  in 
der  Reichenau  I,  156,  4. 

—  Berchtolt  I,  154,  29. 
Randeck,  ein  ritter  von  II,  217,  21. 

—  Conz  von  I,  221,  2. 

—  Hanns  I,  221,  16. 

—  Heinrich,  ritter  I,  221,  16. 
(II)  I,  221,  16;    440,  32.   II, 

158,  82  ff. 

—  Marqnardt,  bischof  von  Constanz 
I,  465,  9  ff. 

—  Ulrich  I,  221,  16. 

—  randeckische  guter  III,  98,  17. 
Randen,  am  II,  105,  12. 
Randenburg,   die   edelleut  von    I, 

237,  29. 

—  Burkart  von  I,  219,  1. 

—  Eglof  I,  219,  1. 
Rangendingen  I,  258,  21. 
Rankweil ,  Thoman  Lirer  von  III, 

103,  12  ff;  119,  17. 

ranzon  1,  359,  7;  451,  21;  452, 
34.  III,  43,  4;  420,  13  ff.  IV, 
864,  13. 

ranzonen  I,  450,  25.  IV,  864,  19. 

Rapin,  Ruppin,  Lindow,  Anna  gra- 
fin von  II,  538,  13.  III,  72,  34. 

—  graf  Erbental  von  Lindow  III, 
106,  20. 

—  und  Mockern,  Weichman  II, 
49,  28. 

rapp,  rabe  I,  278,  17.    II,  172,  7. 
rappas,   eine  weinsorte  III,  556, 

4   ff.;     s.    Schmeller   III,    117; 

Schmid  419. 
Rappennest  I,  242,  19. 
rappenschwanz  III,  600,  28. 
Rappenschweir ,  Rapersweir,  Rap- 

polts weiler  im  Elsas  II,  84,  15; 

196,  16. 


Rappenstein  s.  Rabenstein. 

Rappolstein,  Rappoltstein ,  die  von 
III,  15,  13;  524,  25.  haben  eine 
hohe   meinung   von   ihrem    adel 

III,  14,  84.  in  armuth  III,  176,  8. 

—  Anna  von  III,  31,  32. 

—  Egenolph,  Eglof,  I,  455,  31 ;  456, 
31.  II,  575,  17  ff.  UI,  15,  17;  221, 

14  ff.   IV,  79,  29. 

—  Johanna  III,  418,  17.  IV,  79, 
20. 

—  Jörg  II,    196,    17  ff.    III,    14, 

15  ff;  221,  13  ff. 

—  Maxim  in  ,  genannt  Schmasman, 
Schmosmas,  1,  456,  4  ff. ;  475,  7 ; 
478,  19. 

—  Ulrich  III,  14,  15  ff.;  15,  17. 
dessen  gemahlin  III,  418,  13. 

—  Wilhelm  I,  455,  26;    456,  23.    . 
II,  31,  33  ff.    III,  14,  17;  15,  5; 
524,  17  ff. 

—  rappolsteinische  heiraten  III, 
524,  22. 

Rast,  a.  Pfullendorf  I,  422,  27.  II, 
66,  34;  140,  25.  IV,  280,  17. 
amtmann  II,  525,  21  ff.  bürg  II, 
72,  17  ff.;  73,  4.  priester  Lud- 
wig ...  IV,  279, 9.  schwebelbronn 

IV,  414,  20. 

Rast,  Mathias,  doctor,  fürstenbergi- 
scher  canzler  IV,  25,  4. 

—  Simon,  des  cardinals  Madrutsch 
kurzweiliger  rath  I,  424,  31  ff.; 
425,  1  ff. 

Rat,  Weigeles  vom,  Wigalois  vom 
Rad  I,  462,  15. 

rath,  an  r.  erfinden  II,  149, 12  etc. 
in  r.  erfinden  IV,  358,  24.  kurz- 
weiliger I,  424,  31  ff.  IV,  172,  12. 

—  ufs  rath ,  d.  i.  rathhaus  gehen 
I,  373,  4. 

rathung  I,  357,  29. 

rati£,  bei  rath,  entschloßen  II,  300, 

28. 
ratten,  ratzen,  Vertreibung  in  Ha- 
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mein  HI,  274,  8—276,  28;    zu 

Messkirch  III  „  272 ,  7-273 ,  8. 

auf  schloß    Zimmern    III,  275, 

29—276,   2.    keine  zu  Veringeu 

III,  273,  9. 
ratz,  der  III,  273,  6  ff.    ratzen  II, 

123,  24.  III,  273,  9. 
Ratzdorf,   ein   edelmann   von   IV, 

189,  8  ff. 
Ratzenried,  einer  von  III,  384,  32. 
Ratzuns,  freihemchaft  I,  276,  19  ff. 

—  geschlecht  I,  275,  17. 

—  freiin  von  I,  258,  6. 

—  Anna  I,  205,  17. 

—  Brun  I,  218,  24. 

—  Hanns  I,  218,  24. 

—  Heinrich  I,  218,  24;  275,  16. 

—  Ursula  I,  275,  15  ff.;  276,  82; 
278,  14. 

rau-  s.  reu-. 

raub  und  nom  1,  273,  34. 

rauber  II,  436,  31. 

raubhaus  ü,  £62,  32. 

raubschiff  II,  601,  7. 

raubschloß  I,  268,  16. 

rauch,   rauh    III,    4,    38;    6,    2; 

532,  8;  593,  28.   IV,  77,  9;  108, 

22. 
Rauch,  der,  bauer  IV,  283,  3—234, 

16. 

—  Claus  der  D,  491,  83-492,  6. 

—  Wolf  II,  54,  31.  III,  397,  10. 

—  eiu  söhn  Wolfs  111,  897,  11. 
Rauchschnabel,   der   ah,    zu   der 

Chronnen  in  Ulm  II,  409,  25 ff.; 
411,  16;  412,  6. 

—  der  alt,  goldschmid  in  Ulm  IV, 
294,  37. 

rauden,  spanische,  Franzosenkrank- 
heit III,  330,  2;  331,  28. 

rauen,  rawen,  reuen,  prät.  es  rauhe 
III,  12,  30.  partic.  perf.  gerawen 
I,  327,  81 ;  830,  25.  II,  282,  8. 
gerowen  III,  101,  32.  IV,  119,2; 
231,  82.   s.  gerawen;  rewen. 


Rauenhaus,  ritter  zum  I,  19,  6. 
rauh,  superlat  reuheste  IV,  304,  8. 
räum,  abraum,  schutt  IV,  204,  30. 

8.  nimm, 
rausch,  eine  färbe,   wahrscheinlich 

von  bleicrz  IV,  233, 6 ;  s.  Schind- 
ler III,  189. 
rauschen,   mit  der  were  111,  246, 

26. 
Rauschenburg,  amt  und  schloß  IV, 

370,  17. 
Rauschner,  Jörg  II,  54,  30. 
rausen,  schnarchen  II,  83,  26  ff.. 

s.  Schmid  420  unter  raunsen.  der 

rausendt  beer  111,  6,  26. 
rauser,  der  II,  84,  2  ff. 
rautschen,  rutschen  III,  443,  12. 
Ravenna,  erzbisthum  I,  210,  8. 

—  fürstcnthum  I,  122,  23  ff. 
Ravensburg,  Ravansburg,   Stadt  I, 

174,  80;  200,  4;  226,  3;  228, 
35;  240,  6;  261,  12;  378,  24; 
423,  16  ff.  II ,  220,  2  ff.;  272, 
86;  273,  14  ff.;  393,  34;  394, 
16  ff.;  490,  86;  547,  7;  548,  14. 
IV,  21,  34. 

—  burger,  die  von  I,  879,  1 ;  397, 
11;    473,  27.    II,  219,  15;     325, 

II.  IV,  18,  12  ff;  27,  25;  348, 
84;  356,  3. 

—  caplan  II,  371,  30. 

—  doctor,  berühmter,  der  arznei  II, 
272,  34. 

—  Gartenholz,  das,  bei  II,  219,  13. 

—  kloster  II,  548,  7. 

—  markt  II,  219,  25. 

—  Möttelins  thor  III,  185,  17. 

—  rath  11,  548,  21  ff. 

—  schloß  I,  424,  2  ff. 

—  spital  II,  491,  5. 

—  tagsatzung  III,  532,  19. 

—  tragedia  II,  549,  8. 
Ravenstein,    Bertha,     gräfin    von 

III,  276,  9  -  277,  19. 

reben,  wenig  am  Necker  IV,  230,  2% 

44b* 
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Rebman,  Marx  IV,  86,  4. 

rech,  reh  II,  626,  11 ;    526,  27  ff. 

III,  169,  17;  382,  18.  8.  reh. 
Rechberg,  Hobenrecbberg,  die  von, 

eu  Scbrambcrg  I,  186,  3  ff.    II, 

129,  34.  III,  353,  11.    wappen  I, 

148,  27  ff. 

—  einer  Ton  IV,  228,  81. 

—  Agnes,  zu  Hausen  I,  148,  25  ff. 

—  Ber,  Beron,  zu  Hohenrechberg 
und  Bobenhausen  I,  472,  24; 
478,  26;  478,  20;  479,  16;  606, 
28. 

zu  Staufeneck  II,  104,  7. 

—  Conrad  III,  4,  27. 

zu  Hausen  I,  148,  26  ff. 

zu  Staufeneck  III,  856,  25; 

872,  21. 

—  Hanns,  zum  Schramberg  I,  238, 
12  ff.;  292,  36;  293,  7;  351, 
18  ff;  852,  3;  374,  26  ff;  375, 
6  ff;  377,  5-887,  30;  38J,  18ff; 
890,  1  ff;  395,  15.  II,  174,  6; 
176,  2.  UI,  127,  20. 

—  Heinrich,  vater  des  Hanns,  I, 
878,  17. 

söhn  des  Hanns,  I,  184,  33; 

238,  17;  395,  16 ff.  H,  174,  4 ff.; 
17o,  1. 

—  Jörg,  marscbalk  (1407)  I,  380, 
13. 

(Gorg)   zu  Kellmunz  I,  891, 

27.  II,  303,  3.  III,  493,  21-494, 
16.    IV,  358,  14. 

—  Lienhart,  söhn  Jörgs,  marschalks 
I,  380,  13. 

—  Margaretba,  gemahlin  Hanns 
Caspars  von  Bubenhofen,  II,  492, 
32. 

—  —  frau  des  Conrad  Ton  Weitin- 
gen IV,  307,  7  ff. 

—  Martin  I,  10>,  7. 

—  Philipp  II,  119,  32. 

—  Seiz,  marscbalk  I,  880,  14. 

—  Veit  I,  436,  11.  zu  Falkenstein 


n,  104,  7. 
Rechberg,  Wilhelm,  der  lang,  zum 
Schramberg  II,  104,  1  ff;    105, 
29;  103,  11  ff. 

—  Wolf  III,  4,  26. 
Rechberger,   Ludwig  III,  353,  27; 

857,  25  ff. 
Rechberghausen  I,  148,  24  ff.    UI, 
200,  27  ff. 

—  Hanns  ron  =  Hanns  von  Ram- 
mingen I,  148,  24. 

rechschlegel  III,  238,  26. 

recht,  strenges  III,  12,  29.    haben 

die  Schweizer  II,  415,  4. 
rechte,  fränkische  II,  231,  24. 

—  geistliche  II,  54 J,  25. 

—  geschriebene  I,  500,  33. 

—  kaiserliche  I,  170,  36;  500,  29. 

II,  261,  5;  407,  4.     III,  407,  30; 
4fc3,  3  ff.;  652,  24. 

—  westfälische  II,  297,  10. 
rechtgeschaffen ,    rechtschaffen    II, 

443,  4.  III,  655,  38.  IV,  138,  4. 
recbtsgebiaucb  II,  72,  31—74,  10; 

III,  14  ff     UI,   40,  3-41,  10; 
471,  11-472,  26. 

Reckeubach,  Röckenbach,  Burkart 
von  II,  62,  2  ff. 

—  Conrad  II ,  105 ,  11 ;  106  ,  34  ; 
109,  26  ff.;  399,  14.  UI,  356, 
31. 

—  Jacob  ni,  54,  5.  IV,  86,  6. 

—  Jörg,  amtmann  der  grafscbaft 
Fürstenberg  II,  475,  11  ff;  477, 
23  ff.  dessen  söhn  II,  477,  26. 

Reckrodt,  Georg  von  III,  425,29— 

427,  15. 
recreatz  IV,  386,  83. 
red ,  für  ain  r.  zu  achten ,  gerede 

III,  83,  15. 
Rede,  Egprecht  von,  ritter  I,  166, 

17. 
Rerile,  pfaff,  s.  Weber,  Heinrich, 
redlisfuerer ,   redlenfierer,   111,  66, 

11  und  35;  57,  11. 


Redoits  I,  205,  8. 

redspreeh,  facundus  IT,  38,  Sil;  e, 

Schneller  III,  51. 
Redwiiz,  eine  von  III,  199,  16. 

—  einer   von,   domherr   zu   Würz- 
burg III,  199,  17. 

refier,  die  II,  329,  9. 
refonnator  J,  463,  14. 
regalen ,  doppel  spanniBche,  münze 
III,  166,  8. 

—  ui"  den  r.  schlagen,  mnsikinstru- 
mcnt  III,  182,  31. 

repel,  ein,  ein  r.  bieren,  ein  maß 

II,  78,  15. 
Regendorf,  Christof  von   I,  439,  5. 
regenmantel  I,  406,  21. 
Regensberg,  Leuchtold  freiberr  von 


L 


>  ff. 


—  Otto  I,  92,  33 ;  98,  19. 

—  Ulrich  I,  165,  T. 
Regensburg  I,    122,  33;    123,  19; 

36J,  13;  601,  19.  111,  128,  22. 

—  bistbum  111,  326,  8. 

—  —  ein  Lischof  von  I,  122,  31. 
bischof  Heinrich  (I)  I,  111,5. 

—  die  von  I,  122,  21.    IV,  60,  23. 

—  domherren  III,  207,  21. 

—  Obermünster,  Irauenkloster  I, 
10,  21. 

—  reichstag  (1454)  I,  272,  SO,  273, 
10.  (1471,  I,  409,  30.  (1641)  II, 
672,  10.  III,  600,  31  ff.;  603, 
34. 

—  S.  Heimeran  I,  122,  20. 
Regenstein ,    grafen    von   n ,   434, 

29. 

—  grtt  Bosse-  II,  434,  34. 
rtegino,  quelle  I,  38,  13. 
Reciiudd,  graf  I,  23,  IS. 
registratur,  würteubergisebe  I,  149, 

14. 
registren,  einen,  durchhecheln,  car- 

pere  I,  461,  7.  IV,  77,  2». 
Regius,  Ulricus,  magister  III,  254, 

22-255,  9. 


regkle,  ein,  brod  I,  431,  20. 

reb,  plur.  reher,  reherfueü ,  III, 
4ö8,  83.    s.  rech. 

rehere  vrilpret  III,  557,  14. 

Relilinger,  Rellinger,  ein,  zu  Augs- 
burg II,  455,  22. 

—  Anna  II,  4G3,  16—468,  5. 

—  Bernhard  IV,  61,  29. 

—  Hanns  II,  463,  22. 

—  Katharina  II,  463,  26. 

—  Malheus  III,  241,  9. 

—  Wolf  III,  424,  2. 

reiben,  prat.  rueb  HI,  811,  3. 
Reich,  hefmeiüter  dea  bisehofs  von 
Straßburg  III.  569,  23  ff. 

—  Anna  Kölbin  oder  Reichin  II, 
490,  27. 

—  Claus,  genannt  Kolbe  II,  128, 
30. 

—  Eberhart  I,  220,  II. 
Reichart,  Sebastian,  doctor  IV,  60, 

21. 
Reichenau,    Reicbaw,  Reichenow, 
Aw,  Ow,  insel  1,  150,  20;    152, 
26.    kein  gewann   III,  273,   20. 
ratzen  in,  276,  5. 

—  kloster  I,  21,  33;  55,  14;  136, 
9;  149,  29-154,  II;  213,20.  H, 
595,  4-697,  2.  IV,  166,  7— 
187,  6. 

—  alite  II,  595,  9. 

—  ein  abt  I,  55,  16  ff. 

—  abt  Albrecbt  von  RtmBtein  I, 
156,  4. 

Burkart  von  Hfiweo  I,   162, 

15. 

—  —  Cnnrad  von  Zimmern  I,  137, 
27;   149,  31-152,  16. 

Diethelm  von  Krenkingen  I, 

136,  1  ff. 

—  —  Eberhard  von  Brandis  I, 
192,  9. 

—  —    Eckart  von  Neuenbürg    I, 

151,  a. 
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Reichenan,  abt  Friederich  (von  War- 
tenberg) I,  239,  81. 

Heinrieb  von   Calw  I,  186, 

8;  150,  19  ff. 

von  Stoffeln  I,  192,  18. 

Marx  tod  Knöringen  n,  696, 

18;  597,  80.  IV,  185,  24. 

8.  Pirminius  I,  150,  84. 

—  amtherren  I,  158,  35. 

—  conventer  I,  136,  1. 

—  dem  bi8tbum  Constanz  überge- 
ben IV,  185,  26. 

—  leibeigene  I,  192,  11  ff. 

—  wappen  I,  151,  anmerk.  2. 
Reicbenbacb,  dorf  auf  dem  Schwarz- 
wald I,  66,  13  ff. 

—  kloster  I.  21,  34;  65,  7  ff.;  67, 
8  ff.  II,  73,  10.  Stiftungsbrief  I, 
6*,  80;  64,  80;  65,  22. 

Reichen berg,  schloß,  o.a.  Backnang 
I,  164,  10. 

—  erbacbi8ches  schloß  IT,  84,  16; 
249,  11;  251,  21;  258,  23  ff; 
255,  24  ff.;  257,  83;  277,  20. 

Reichenstein,  Elsbeth  vom  II,  162, 
10. 

—  Heinrich  Reischach  zu  I,  225, 
37. 

Reichenweier ,  herrsebaft  m,  8, 
30. 

reichlingen  II,  34,  37. 

reichsaeta  IV,  166,  26. 

reichscanzlei  zu  Ascbaffenburg  ver- 
brannt IV,  166,  17. 

Roicbahofen,  im  Elsas,  I,  357,  16; 
861,  9.  IV,  371,  16;  376,  85. 

reicb8regiment  III,  60,  17. 

reichsstädte   I,  228,  35;   249,  86; 

260,  3  ff.;   258,  32;   269,  5  ff.; 

261,  9  ff;  262,  3  ff.;  264,  25  ff; 
266,  83-271,  6;  273,  1  ff;  291, 
88;  292,  37  ff;  294,  12  ff.;  298, 
84;  874,  26;  878,  5-882,  19; 
400,  11;  525,  13.  II,  76,  14;  297, 
13;  826,  19.  HI,  12,  28.  IV,  21, 


13  ff;  22,  30;  239,  36. 

reichsstande  II,  292,  8. 

reichstage  s.  Augsburg,  Cöln,  Co- 
stanz,  Eßlingen,  Frankfurt,  Frei- 
burg, Lindaw,  Nürnberg,  Regens- 
burg, Speir,  Trier,  Worms. 

reich stagsabschiede  I,  500,  83. 

reichsvftgte,  vier  I,  247,  27. 

reich  tum  b,  die,  plur.  III,  18,  13. 

Reielin,  das,  Scherzname  III,  517, 
11. 

Reif,  Riva  II,  441,  5. 

reiten,  uf  unser  parthei  war  der  r. 
so  reuclilich  im  part  und  haar 
gefallen  III,  75,  24  ff 

Reifenberg,  ein  edelmann  ußer  der 
Wederow  H,  377,  15. 

—  Anna,  dessen  tochter  II,  377, 
17. 

—  Philipp,  dessen  söhn  H,  377, 
16.  III,  426,  14;  427,  18. 

Reiferscheidt,  ein  graf  von  II,  448, 
36. 

reime  I,  240,  28;  264,  10  ff;  286, 
7;  442,  18;  506,  8;  525,  13;  546, 
14.  II,  123,  16  ff.;  179,  24;  205, 
84;  240,  1;  299,  22;  311, j6;  408, 
U  ff;  413,  35  ff;  502,  28  ff.; 
503,  2;  5C7,  30.  IH,  7,  8;  67, 
32  ff  ;  68,  10  ff.;  195,  80  ff.; 
229,  15;  381,  1;  393,  26  ff.; 
416,  32  ff;  4,-4,  11  ff;  495,  36; 
509,  6  ff;  511,  7;  546,  38  ff.; 
607,  24.  IV,  9,  31  ff;  18,  33— 
19,  20;  20,  80-21,  37;  23,  21  ff.; 
43, 24 ff;  109, 14 ff;  161, 24;  231, 
26  ff;  270,  24  ff.;  271,  22  ff.; 
280,  22  ff;  803,  2-346,  26;  414, 
29. 

—  waver  er  den  rechten  reimen, 
weg,  gewist  II,  466,  28. 

reimen,  partic.  perf.  gerimpt  I,  405, 
10 ff.  geruempt  II,  1,  11  ff;  239, 
26.    ungeruempt  I,  153,  29. 

—  des  reiuens  können,   astutam 
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esse  IV,  815,  5. 
Rein—  8.  auch  Rhein — . 
Reinach,  Hamman  von  I,  221,  23. 
Reineck,  Rineck,  grafechaft  III,  118, 

17. 

—  grafen  U,  454,  12.  IV,  119,  20. 
abgegangen  DI,  234,  17;  519, 
12. 

—  eine  grafin  II,  454,  11.  IV,  169, 
21. 

—  Heinrich  von  Werdenberg,  herr 
zu  R.  (Schweiz)  I,  217,  2. 

—  Philipp  II,  34,  14  ff.;  277,  8. 
III,  234,  16. 

—  Thomas,  domdecbant  zu  Straß- 
burg III,  209,  8;  217,  10;  233, 
34—239,  15;  554,  36. 

Reinow,  Melchior  Ton  II,  540,  17. 
Reinstetten ,  abgegangenes  dorf  II, 

481,  30;   494,  20;  495,  4;  499, 

24;  500,  1;  501,  31. 
Rcipokskirchen  8.  Reupoltskirchen. 
Reisebach,  edelleute  von  III,  118, 

1  ff. 

—  ein  edelmann,  genannt  Conz 
Knoblach  II,  158,  19  ff. 

—  söhn  Eberhards,  zu  Zürich  II, 

156,  26. 

—  eine,  Stiftsfrau  zu  Lindau  IV, 
301,  32. 

—  zwei  Schwestern  Hammans,  klo- 
sterfrauen  zu  Wald  I,  401,  5. 

—  Anna,    tochter   Eberhards  II, 

157,  32. 

—  Bilgerin,  zu  Stoffeln  (1463)  I, 
89(i,  33.  (um  1540)  III,  100,  18. 
zwei  söhne  des  letztern  III,  100, 
19. 

—  Eberhard,  zu  Linz  I,  897,  36. 
II,  104,  16. 

ein  burger  zu  Zarich  II,  156, 

25  ff. ;  157,  1  ff. 

—  Eberlin  I,  221,  20. 

—  Eck  II,  129,  4  ff.  HI,  594,  25. 
des  Eggen  witib  IV,  186,  11, 


Reischach,  Egon,  zu  der  Scheer  I, 
228,  4. 

—  Hamman  I,  400,  11  ff.;  401, 
2  ff. 

—  Hanns  I,  221,  20. 

ein  lediger,  ein  thor  IV,  63, 

2  ff. 

—  Hanns  Leonhard  I,  329,  38.  II, 
476,  28. 

—  Heinrich,  zu  Reichensteiu  I, 
225,  87. 

—  Helena,  abtissin  ?on  Wald  II, 
205,  5  ff. 

—  Jos  II,  814,  29. 

—  Michel,  ritter  IJ,  158,  21  ff. 

—  Ruef  IH,  350,  32;  359.  30;  377, 
17  ff.  IV,  88,  11  ff.;  17«,  13. 

—  Ulrich,  zu  Linz  H,  548,  2:3. 

—  Wernher,  landcommenthur  zu 
Alschhausen  II,  413,  6.  IV,  62, 
29—68,  27;  898,  34. 

—  Wilhelm  I,  399,  88;  400,  4  ff. 
II,  115,  1  ff.;  116,  1  ff.;  369, 
28. 

reisent  stein,  der  IV,  82,  25. 
Reitcnau  s.  Raitenaw. 
Reit-Enderle,  der  schwäbisch  III, 

384,  28. 
reiter ,  schwarze  U ,  49 ,   26 ;   200, 

14. 
reiterei,  große  I,  432,  6. 
reiterisch,  reuterisch,  II,  267,  34; 

841,  2;  441,  13. 
reiterspiel,  reuterspill,  treiben  HI, 

187,  22. 
reitkappen  II,  358,  26. 
reitrock  I,  406,  20. 
reitrustung  H,  358,  25. 
Reizenstein,   Elsbeth  von  II,  306, 

7.  HI,  288,  34. 
religion,  neue  II,  277,  26  ff.;  567, 

20.  111,  161,  15;  4M),  12.    eifrige 

vertheidiger  IV,  383,  29  ff.     s. 

calvinische  lehre;  glauben, 
relling  II,  4,  32.  III,  474,  2. 
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Kelünger,  b.  Rehlinger. 
Rem,  Georiu8,  notarius  zu  Constanz 
I,  316,  19. 

—  die  Rem  in,  fraa  Carl  Pentingers, 
in  Augsburg  III,  249,  28. 

—  die  drei  Reminen,  geschwistergit, 
in  Augsburg  II,  466,  7  und  anm. 

Remchingeo,  Anna  Maria  von  IV, 
268,  20  ff. 

—  Baschion  m,  510,  28. 

—  Hanns  Jacob  III,  222,  22  ff. 
rengehurn  II,  178,  26. 

Renim,  die  vogtherren  zu,  reichs- 
vögte  I,  247,  31. 

rennen  und  stechen  I,  272,  20; 
323,  17  ff.;  324,  2;  435,  16;  436, 
15.  O,  32,  7  ff.;  147,  30;  303, 
20  ff.;  432,  33;  433,  12  ff;  443, 
28;  444,  11;  448,  29. 

Rennenberg,  berr  von  II,  540,  22. 

Renner,  Jacob  III,  56,  20. 

renufan,  reufanen,  I,  291,  10.  IV, 
3,  4 ;  284, 29.  renfendli  I,  255, 16. 

Rennisfeldt,  zuname  für  Jacob 
Stainbawer  II,  127,  26  ff.;  406, 
26;  471,  28;  580,  30.  IV,  295, 
26;  hieß  später  Schleichinsfeldt 
U,  128,  3. 

repitieren  III,  464,  18.  IV,  40,  29. 

reren,  er  reret  biilver  zum  Schlüssel- 
loch hieeiu  111,  421,  4.  s.  ver- 
reren. 

reservaten,  päpstliche  IV,  171,  1. 

Restle,  Jerg  IV,  3?5,  17  ff. 

reß,  r.  stimm,  rauh  II,  294,  27  ff. 

Retcsta,  Hugo  von  IV,  242,  24. 

retschen,  das,  der  liöat-he,  I,  153, 
24  ff. 

rettersch,  räthsel  I,  436,  31  ff. 

reubisch,  räuberisch  111,  19,  25. 

reuchin,  hat  sich  in  ainer  r.  von 
wegholder  dermaßen  beschlagen 
H,  89,  12. 

ReQchlin,  doctor  Christof,  advocat 
111,  590,  20. 


rewen,  der,  reue  I,  343,  11.  II,  890, 

10.  III,  275,  4;  328,   11. 
rewhe,  drutz  oder  r.    III,  469,  18. 
rewkauf  I,  171,  28;   179,  28;   329, 

21;  336,  12.  III,  71,   18. 

reulich,  reulichen,  I,  432,  18;  504, 
34.  II,  582,  21.  III,  75,  24.  IV, 
113,  1;  s.  die  nachtrage  zu  den 
anmerkungen. 

Reupoltskirchen ,  Reupolzkirchen, 
Ruepoltskirchen,  Reipoltskirchen, 
die  herren  von  II,  263,  34. 

—  der  berr  von  II,  248,  18. 

—  eine  von  HI,  208,  16  ff. 

—  eine  freiin  IV,  101,  30. 
Reuseck,  Johann  von,  conventual 

I,  141,  12. 

—  Ulrich  freiherr  von,  ritter  I, 
155,  12. 

reuspln,  räuspern  II,  541 9  32. 
Reuß,  Heinrich  I,  368,  18. 

—  Wilhalm  IV,  7,  12  ff. 
Reußen,  die,  volk  I,  45,  16. 
Reute,  Reuti,   Rbeute,   flecken  io 

der    herrschaft    Messkirch    II, 
488,  6.  IV,  293,  12  ff. 

—  die  von  IV,  293,  34. 

Reute,  Reuti,  Rutten,  Ritten,  bürg, 
abgcgaugen,  bei  Oberndorf  I,  225, 
38;  242,  23;  s.  Schmid,  Hohen- 
berg  I,  430. 

—  Albrecht  von,  ritter  I,  191,  15. 
söhn  I,  191,  16. 

—  Reinhart  I,  191,  16;  193,  32. 
Reute,  in  Tirol  III,  594,  23. 
Reutenbuch,  Hanns  I,  800,  15. 
Reuter,  Caspar  IV,  2t9,  29. 

—  Endres,  Organist  zu  Messkirch 
111,  535,  Ib.  IV,  162,  14  ff. 

—  Hanns  IV,  289,  24.  Reuterhanns 

11,  413,  23-414,  11. 
Reuthin,  kloster  I,  276,  anm.  4. 
Reuti  s.  Reute. 

Reutlingen  I,  261,  12;  S27,  6;  378, 
24;  524,  18;  525,  12  ff.   II,  237, 


13;  348,  26;  469,  35.   IV,  9,  1; 
21,  29. 
Reutlingen,   die  von,  von  II,  364, 
33  ff. ;  365, 1  ff.  III,  216, 36.  uf  die 
luttrisch  sect  gefallen  II,  364,  37. 

—  markt  I,  525,  5. 

—  ratbhaus  IV,  28,  20. 

—  wappen  I,  525,  1  ff. 

—  Zunftmeister  IV,  23,  2  ff. 
revendar,  refectorium  IV,  841,  21. 
revental,  refectorium   IV,  218,  31. 
Rhätia  s.  Rhetia. 

Rhein—  s.  auch  Rein—. 

Rhein,  Rein,  Reinstram,  I,  3,  9 
32,  8  ff;  33,  16;   169,  23;  186 
81   ff.;    189,  33;   212,   9;    266 
24  ff;  335,  10;  340,  31  ff.;  357, 
14  ff.;  859,  88;  863,  13  ff.;  366 
14  ff;  3b8,  22.     II,  125,  10  ff. 
14o,  21;   184,  15;  233,  18;  234, 
22;    251,  28;   540,  30;   556,  15 
578,  6.    III,  3,  29;   91,  20  ff. 
195,  8  ff.;  197,  18;  215,31;  222, 
14;  232,  25  ff;  251,  8;  273,  32 
SiO,  26  ff;  859,  83;  360,  16  ff. 
437,  17;  478,  25;  499,  30;  629, 
17;  530,  7.  IV,  51,  12;  134,  20 
165,  34  ff;  169,31;  352,4;  369, 
30;  396,  4;  405,  26. 

—  adel  Tom  I,  42,  83. 

—  bisthumer  am  III,  207,  86. 

—  gebrauch  am  III,  194,  21. 

—  gegend  am  I,  189,  10;  143,  28. 
II,  272,  37.  III,  261,  25;  440,  18. 
IV,  65,  20;  370,  37;  413,  6. 

—  kiiegsvolkam(1652)IV,  166,18. 

—  mäusethurm  II,  352,  26. 

—  aberfroren  III,  194,  89;  195, 
19;  196,  85;  197,  8. 

Rhein,  chur,  churlOrsten  bei  R,  8. 

Pfalz. 
Rheinau  s.  Rinaw. 
Rheinbirg,  —  bürg,  gepnrg  I,  152, 

21.  II,  73,  14.   III,  484,  26. 
Rheinbrücke  bei  Breitach  1, 546, 87. 


Rheinbracke  bei  Constanz  1, 54,  28 

206,  7.  II,  522,  18  ff. 
Rheineck  s.  Reineck. 
Rheinfall,   Reinfahl,   weinsorte    I, 

424,  29.  111,  310,  13;  534,  2. 
Rheinfelden  I,  106,  1. 

—  ein  edelmann  von  IV,   119,  10. 

—  graf  Adelbert  von  III,  157,  28— 
158,  4. 

Rudolf  II,  676,  10.  III,  157, 

29. 
Rheingrafen,   die  I,  851,  38.    III, 

856,  29;  523,  32. 

—  ein  lediger  III,  623,  22. 

—  eine  Rheingräfin,  gemahlin  des 
Franz  von  Mörsberg  III,  236,  10; 
507,  34. 

—  Anna,  gemahlin  Reicharts  von 
Bitsch  IV,  78,  34. 

gemahlin  Christofs  von  Tb  en- 
gen III,  163,  17;  164,  38;  166, 
38.  IV,  288,  28  ff. 

—  Jacob  III,  235,  36. 

—  —  domberr  zu  Straßburg  und 
Cöln  II,  479,  19-480,  8.  lli,  209, 
9;  466,  28;  528,  29-525,  23; 
527,  26  ff;  554,  16;  656,  1 ;  558, 
13;  560,  86;  664,  80-569.  29. 

—  Johann  III,  229,  84;  230,  9. 

—  Philipp  III,  229,  35;  230,  9; 
427,  18. 

—  Philipp  Franz  HI,  167,  6.  IV, 
167,  So. 

Rheinhainstetten  I,  402,  25. 
Rheinbaasen,  Reinhausen,  III,  197, 

13;  309,  23. 
rheinisch,  goldwährong  11,314,  35; 

686,  36. 
Rheinländer,  Reinlender,  III,  175, 

10;  621,  10. 
Rheinsberg,  bei  Säckingen  1,361, 13. 
Rheinstein,  Reinttain,  geschlecht  1, 

124,  10. 

—  Batto  von,  ritter  I,  124,  2. 

—  Magdalena,  gräfin  von  IV,  397, 18. 
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Rheinthal,  das  I,  8P,  14. 

Rheinwein  III,  233,  18;  237,  4; 
298,  3;  534,  4.  IV,  38,  28;  39, 
22;  68,  36;  373,  9  ff. 

Rhetia,  Chorer  III,  1,  7.  Rhetien 
III.  103,  30.  beide  HI,  347,  14; 
348,  3. 

Rheute  g.  Reute. 

Rhodanus,  floß  I,  8,  13;  4,  19. 

Rhodos  I,  2,  8.  Rbodis,  Rodis,  I, 
132,  10;  476,  17;  479,  38.  III, 
109,  9  ff.;  HO,  16;  111,  85  ff; 
302,  18 j  308,  83;  304,  33.  Ro- 
diser  herren  III,  109,  7  ff.  IV, 
7,  25;  orden  III,  159,  21.  8.  Jo- 
hanniter. 

Rhön  g.  Ron. 

Rbyne,  Kaspar  ze,  bischof  von 
Basel  II,  69,  5  ff.;  96,  3. 

Riberlin,  Christa  (Pauls)  II,  322, 
1  ff. 

richten,  röcheln  III,  92,  80.  8.  rich- 
ten. 

Richter,  die,  burger  zu  Horb  IV, 
230,  5. 

richtersUb  111,  13,  28.  frauen  ha- 
ben bei  ablegung  eines  eides  an 
den  r.  zu  greifen  III,  606,  33. 

richtig,  im  recht,  im  streit  sein  III, 
12 ),  35. 

riebigclich  U,  134,  35. 

riechen,  prät  ruch  IV,  82,  2. 

Riederen,  kloster  II,  205, 15.  propst 
II,  205,  14. 

Riedesel,  Heinrich  III,  356,  29. 

Riedhausen  s.  Riethausen. 

Riedi  von  Grunstein  I,  221,  9. 

—  Vogt  I,  221,  9. 

Riedlingen  II,  319,  2;  366,  82; 
506,  23 ;  658,  2 ;  563,  27.  IV,  79, 
24. 

—  amman  II,  658,  22  ff. 

—  bnrgermeister  II,  558,  22. 

—  die  von,  Ton  II,  362,  16;  364, 
*  30;  365,  2;  659,  6.    III,  36,  87. 


IV,  279,  19.    heißen  tedergerkr 

II,  115,  6. 

—  grafen-  und  herren  tag  III,  15, 
16;  137,  23.  IV,  60,  ia 

—  wirth  Hefelin    zum    Harfe*  0, 
365,  27;  658,  4. 

Riedlingen  Benz  I,  257,  6  ff. 
Riedt,  das,  bei  Göggingen  II,  188, 
29. 

—  zwischen  dem  Bossen  und  Scfceer 
II,  289,  13  ff. 

—  bei  Ulm  II,  564,  87. 

riefen,  aoßriefen,  ausrufen  II,  111, 

15. 
riese,  rise,  1.  338,  2;  452,  11. 
Riester,  Balthasar  IV,  208,  1  £ 
Rieß,  das  1, 18,  30;  19,  3;  109, 1* 

465,  16.    II,  159,  21.    III,  91,  4; 

132,  7.  IV,  199,  18. 
Riet,  Cuno  von  I,  178,  84. 

—  Friederich  I,  178,  34. 
Rietberg,  Riedburg,  schloß  in  4er 

Rheinpfalz  I,  264,  7. 

—  edelleute  Ton  I,  258,  35. 

—  Hermann  von  I,  254,  4. 

—  ein  graf  von  II,  295,  22. 
Rietenburg,  burggrafen  von  I,  26, 8. 
Rietbaasen,  Riedbaasen,  einer  tob 

I,  60,  14. 
Rietheim,  Riethain,  I,  96,  14  ff. 

—  die  herru  von  IV,  356,  32. 

—  einer  von  III,  668,  31. 

—  eine  von ,   dessen   tochter   IV, 
849,  1;  356,  80. 

—  —  abtissin  zu  Heiligkreuzthal 
IV,  348,  29  ff. 

—  Christof  von  HI,  368,  18. 

—  Hanns  I,  220,  25. 
Rietingen,   Diemar  freiherr  von  I, 

96,  8.  s.  auch  Rutingen. 
Rietmair  (Malier)  Moricius  IV,  61, 

9-62,  26. 
Rietmaller,  Thomas  D,  694,  22. 
riewig  I,  586,  28.   II,  46,  12;   120, 

38.    riewigeüchen  I,  306,  21. 


rifianerbuben  I,  893,  13  ff. 

rihten,  richten  IV,  296,  8. 

rihtig  ÜI,  693,  20. 

Rimini  8.  Arminium. 

rimpfen,  ritzen  II,  428,  13. 

Binaldo  II,  18,  33. 

Rinaw,  Rheinau,  abt  Otto  I,   92, 

3  ff. 
rindermänni,  die  II,  484,  5. 
Rinderspeck,  flurgegend  bei  Sani- 

dorf  I,  422,  27.  II,  140,  26. 
ring,  nach  dem  r.  rennen  IV,  398, 

15. 
ring,  gering  II,  403,  28. 
Ringelstein,  der  von  II,  3,  19. 
Ringenbach,   Baschion  Haine  von 

II,  343,  11. 

Ringenberg,   eine  von,   von  Horb 

ni,  600,  9. 
Ringenburg,  schlößle  am  R.  genannt 

III,  166,  16. 
ringfueg  II,  499,  6. 
Ringingen,   dorf  auf  der  Alb  II, 

214,  13  ff. 

—  bauern  II,  208,  8  ff.;  211,  34. 

—  gemeinde  II,  212,  4. 

—  kircbhof  II,  213,  86. 

—  schloß  II,  206,  2  ff.;  211,  5  ff.; 
214,  3  ff. 

—  die  alten  von  R.    Freiherren  H, 
207,  16. 

—  Heinrich,  truchseß  von  I,  834, 
32. 

—  Schmellerin  vonR.  H,  208,  21  ff.; 
204,  13. 

ringkawischer  wein,  rbeingauischer 

III,  534,  4. 
ringkragen  IV,  225,  16  ff. 
Rinkenbach,  bei  Messkirch  I,  422, 

23.  II,  140,  24;  689,  15.  111,  91, 

10. 
Risen,  die,  berg  bei  Friedingrn  III, 

179, 15.  an  der  Rissen,  zimmerisch  - 

enzbergischer  forstbezirk  III,  17r>, 

17. 

Zimmeritche  ehronik.   IV. 


ritt,  der  tranken  II,  851,  16. 
ritter,  guldine  II,  492,  81;  493,  7 
und  anmerk. 

—  zum  r.  schlagen  I,  477,  11  ff.  II, 
241,  23.  III,  160,  29. 

Ritter,  der,  stube  zu  Zürich  II, 
336,  28. 

Ritter,  Heinrich,  genannt  doctor 
Stairenwadel  III,  12,  2. 

ritterbruder  I,  479,  19  ff. 

ritterbucher  I,  405,  23.  II,  239, 
33.  IV,  228,  6. 

ritterisch,  ritterlich  III,  434,  2. 

ritterliche  Übung  I,  819,  6.  II, 
147,  80.  zeichen,  abzeichen  I, 
212,  21;  230,  23.  II,  376,  27. 
III,  210,  1. 

ritterschaft,  herkommen  und  eigen- 
scbaft  I,  477,  30.  holen,  suchen 
II,  241,  84.  III,  107,  8;  112,  15. 
einigung  I,  266,  27  ff;  267,  11. 
die  gemein  I,  400,  8.  zu  Fran- 
ken I,  137,  29.  II,  262,  8;  254, 
19.  im  Hegew  III,  100,  26;  498, 
6.  zu  Schwaben  I,  174,  28;  211, 
27;  814,  32.  II,  52,  84. 

ritterschlag  IV,  8,  2d  ff. 

ritterspiel  I,  818,  10;  407, 11;  415, 
28;  436,  18.  II,  432,  33;  443, 
28.  III,  529,  80. 

Riva  8.  Reif. 

Riviere,  Rene  de  la  III,  819,  3. 

Rixingen,  im  Westerreich  III,  517, 
28. 

Rizner,  Jörg,  genannt  Hierusalem, 
persevant,  turnierbuch  1,  15, 
22  ff;  17,  24;  49,  15;  135,  14; 
174,  84.    III,  175,  10. 

Robertus  monachus  I,  78,  27. 

röchlen,  die  Schweizer  röchle n  zu- 
sammen III,  372,  16.    s.  richleu. 

Rocblitz  I,  439,  8  ff. 

—  herzogin  Elisabeth  I,  437.  2; 
439,  8  ff. 

rock,  guldiner  I,  503,  81. 
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Ron,  könige,  kaiser: 

Numa  I,  556,  36  ff. 

Titas  1,  63,  15. 

Trajanus  I,  18,  16. 

Valentinian  I,  189,  1. 

Vespatianut  I,  68,  15;  168, 

81. 

—  krönung  Heinrichs  (V)  m,  291, 
22. 

—  s.  Peters  mflnster  II,  165,  8. 
IV,  386,  23. 

—  Romzag  I,  229,  21;  280*  33; 
281,  8.  U,  296,  29. 

—  rota  II,  436,  9. 

—  Senat  I,  32,  14. 

—  Tiberbrocke  II,  357,  25. 

—  tisch,  daran  Christas  das  oster- 
lamm  aß  III,  11,  23. 

—  wallfahrt  IV,  296,  21. 
Romania,  Romagna,  I,  100,  24. 
Romberg,  bei  Wolfach  I,  861,  22. 
Römer  1,  12-8,26;  33,  4;  34, 11  ff.; 

89,  16;  40,  8  ff.;  180,  9  ff.;  889, 
16;  415,  30.  II,  861,  26;  478, 
12;  502,  15.  III,  108,  30;  226, 
24;  277,  37;  347,  13  ff.;  848, 
8  ff.;  349,  26;  440,  7.  IV,  143,  4. 
niederlaßungen  auf  dem  Schwarz- 
wald I,  39,  6;  41,  18.  Ton  ihnen 
abstammende  geschlechter  auf 
dem  Schwarzwald  1,  40,  24. 
Romhilt,  Römhild  III,  386, 17 ;  994, 
10  ff;  895,  5;  397,  20.  IV,  116, 
4;  117,  27.  schloß  abgebrannt 
III,  387,  14  ff. 

—  herrschait  IV,  112,  9  ff;  118, 
29. 

Ron,  die,  Rhön  I,  18,  30;  25,  13. 

Ronceral  s.  Runzetal. 

Rönsberg,   Ronsberg,  die  von  1, 

26,  6. 
Rorscbach  s.  Roschach. 
rösch,  rasch,  heftig,  r.  and  unfriäV 

lieh  I,  269,  6.    r.  pferd  II,  288, 

19.    r.  fluß  IV,  93,  17. 


Roschach,  Rorschaeh,  Egfi  ?ot  I, 
221,  14. 

—  Eglof  1,  221,  14. 

—  Roschaeher  staine  IT,  244,  82. 
Rosdns  IV,  2,  3. 

roten,  der  111,  630,  21  ff. 
Rosen,  edle  jangfran  too  II,  889, 
28. 

—  Com  tob  der,  kalter  Maximi- 
lians Schalksnarr  II,  260,  87— 
293.  2.  IV,  853,  12. 

Rosenberg,  die  von  II,  451,  22. 

—  Albrecht  Ton  IV,  25,  2  ff. 

—  Conrad,  ritter  Ul,  52,  9. 

—  Jörg,  ritter  II,  128,  21. 

—  Jos  Minch  ron  III,  298,  26  ff. 

—  Peter,  freiherr  IV,  46,  1  ff. 

—  Rudolf  (I)  I,  221,  23. 

(11)  I,  221,  28. 

(III)  I,  221,  24. 

—  Wilhelm,  freiherr  IV,  45,  33. 
Rosenfeld  I,  198,  21;    194,  1.  III, 

166,  9. 

—  herrschaft  I,  86,  2;  87,  5  ff.; 
89,  86. 

—  die  herrn  von  III,  69,  18. 

—  Jörg  Ton  II,  42,  16  ff.;  43,  31; 
147,  2  ff. 

—  Ursula,  gemahlin  des  markgrafen 
Ernst  von  Baden  I,  174,  17.  II, 
439,  7.  III,  43,  18;  45,  6. 

—  Wernher  I,  204,  6.  II,  4,  1. 

—  Wolf  I,  816,  24.  II,  42,  16. 
Rosenhart,  Hanns  you  I,  228,  28. 

—  Rupp  von  I,  228,  28. 
Rosenstein,  Adam  von  II,  178,  17. 

IV,  215,  31. 

—  Anna  IV,  869,  15. 
Rosneck,  Eberhard  freiherr  too  I, 

88,  21. 

—  Hanns  1,  218,  17. 

—  Heinrich  1,  218,  17. 
Rötner,  Adam  der  1,  220,  28. 
rota,  wunderbarlichet  I,  279,  8  ff.; 

280, 2  C  weiße  rotte  geschwärzt 
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II,  185,   4.    wilde  r.  II,   888, 
32. 

Ross,  eine  vom  TL,  543,  15. 

—  Hanns,  pfarrer  zu  Messkirch  IV, 
300,  14. 

rosshaar,  rosspar,  I,  237,  2;  324,  2. 

rossdeuscher,  rossdeutscher,  ross- 
tanscher  I,  453,  17  ff.  Spott- 
name II,  1 15, 5.  8.  Pauli,  Schimpf 
und  Ernst  (Bibliothek  des  litte- 
rarischen Vereins  LXXXV)  485. 

rossdieb,  hingerichtet  IV,  295,  36— 
297,  12. 

Rossen,  Eberhard  von  II,  51,  31. 

rossfuße,  menschen  mit  r.  II,  48, 
38.  IV,  279,  38. 

rosskommat  II,  341,  25. 

rösslin ,    es  macht  das    r.   laufen 

III,  205,  30.  IV,  171,  25. 
rosszirk  I,  492,  11. 

Rotberg,  ein  edel  mann  von  IV,  189, 

7  ff. 
Rotenburg,  Radenburg,  Rattenburg 

am  Inn  I,  362,  7.  IV,  352,  4. 

—  herrschaft  I,  506,  4. 

—  freiherren  von  I,  505,  32. 

—  Conrad  III,  121,  18. 

—  Heinrich  I,  220,  17. 

—  Ludwig  I,  43,  9;  47,  29. 
Rotgandus,   herzog  von  Forojulio 

I,  35,  20  ff. ;  38,  4. 
Roth,  Rod,  bei  Sauldorf,   vogtrecht 

I,  397,  32.  II,  (36,  27;  516,  4. 
Roth,  Roth   o.a.  Freudenstadt  IV, 

211,  14. 
Roth,  Rott,  ein ,  von  Ulm  111,  241, 

10. 

—  Berchtoldt  von,  ritter  III,  200, 
21.  IV,  3,  16  ff. 

—  Rot,  Hanns  von  I,  219,  20. 

—  Heinrich  von,  ritter  IV,  3,  3  ff. 
Roth,  Rot,  Hanns,  messner  zu  Mess- 
kirch IV,  252,  38-253,  15. 

(Roth),  Melchior  Volmar,  professor 
au  Bourges  III,  224,  18^225,  23. 


Rothale,  herr  Andre  im  I,  60,  9. 

rothe  meer,  das  I,  478,  27. 

Röthenbach,  Röttenbacb,  oju  Oben- 
dorf I,  467,  11. 

Rothenburg,  Rotenberg,  Rothenburg, 
o.a.  Oberndorf  I,  100,  37;  248, 
19;  386,  15. 

Rothenburg,  Rotenburg*  Röttenbnig. 
an  der  Tauber  I,  50, 14.  geschflts 
III,  58,  35. 

—  grafen  von  DI,  288,  31. 

—  ein  graf  von  I,  334,  20;  885,  2. 
Bernhard,  bischof  von  Hildet- 

heim  III,  90,  23. 

—  —  Heinrich  I,  96,  17. 

Heribert,  erzbischof  von  Cöln 

I,  334,  31. 

—  herzöge  von  I,  26,  4. 

—  s.  Rotenburg. 

Rothenfanen,  Rotenfanen,  die  gra- 
fen vom,  oder  von  Montfort  I, 
146,  19.  111,  116,  30. 

—  ein  graf  HI,  113,  10. 
Rothenfels,  Rotenfels,   Rottenfels, 

grafschaft  II,  348,  9.    HI,  295, 
27. 

—  graf  Haug  von  Montfort ,  herr 
zu  H,  140,  6. 

Rothenhan,  Rotenhan,   einer  vom 

III,  550,  14. 
Rothenmanster,  kl  oster  Ett,  47,  14. 

klosterfrau  III,  47,  14;  48,  21. 
Rothenstein,  Rotenstain,    die   von 

III,  278,  22;  349,  30. 

—  eine  von  Hl,  606,  9. 

—  Anna  von,  abtissin  von  Wald  I, 
434,  23.  II,  454,  35.  III,  74,  19. 

IV,  110,  1;  111,  11;  147,  6. 

—  Conrad  I,  221,  26. 

—  Hanns  II,  245,  2. 

—  Ulrich  I,  221,  26. 

—  8.  ßletzen,  die. 
Rothenzimmern ,  Rottensimbern  I, 

9,  16. 
Rothfelden,  Rotfelden,  Eerlewein 
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▼on  I,  97,  10. 
Rötteln,  ein  graf  von  I,  80,  88.  8. 
Hochberg,  markgrafen. 

—  schloß  I,  322,  5. 
Rottenacker,  o.a.  Ehingen  m,  201, 

83.    Donaubrücke  III,  202,  10. 
Rottenbrunn,  bei  Villingen  dem  dorf 

I,  11,  1. 
Rottenburg,  Rotenburg,  am  Neckar 

I,  253,  15;    257,   IG;    270,  28; 

272,  26  ff.;   278,  11;  293,  20— 

296,  7;  347,  10;  872,  4;  400,  36; 

485,  10  ff.;    436,  14;   487,  38; 

4H8,  10  ff.;    512,  16.    II,  67,  8; 

80,  84;  208,  21  ff.;  211,  3;   898, 

13;   493,  35;   581,  24;   582,  31. 

m,  23,15;  24,31;  171,15;  854, 

13.   IV,  83,  29;  240,  6;  405,  11. 

Älteste  geschiente  IV,  229,  19— 

230,  34. 

—  Carmeliterkloster  IV,  230,  17. 

—  die  von,  von  I,  258,  28  ff.;  265, 
29-266,  11;  489.  28.  II,  178,  32. 
III,  538,  18.  IV,  155,  17;  295, 
27. 

—  markt  I,  436,  15. 

—  marktkirche  IV,  307,  8. 

—  Stadtknecht  IV,  187,  82. 

—  turnier  I,  46,  15. 

—  Weckenthal,  kapelle  IV,  280, 21. 

—  weinwachs  III,  68,  36. 

—  8.  Landskron;  Landsort. 
Rottenfanen  8.  Rothenfanen. 
Rotten wei er,  bei  Villingen  dem  dorf 

I,  10,  32. 
Rottweil,  Stadt  I,  109,  29;  186,  15 
147,  6;  163,  17;  177,  14;  198 
14;  206,  81;  227,  20;  228,  36 
242,  25;  253,  18;  258,  18;  261 
12;  296,  32  ff.;  297,  10;  308 
22;  316,  27  ff;  317,  6  ff.;  878, 
24;  879,  6;  880,  21 ;  467,  22  ff. 
470,  14  ff, ;  492,  22;  658,  33.  II 
29,  25  ff;  80,  11  ff.;  31,  8;  82 
9;  88,9  ff;  42,  18  ff.;  46,82 


52,  18;   57,  18;  72,  12;  73,8 
77,  22;    159,  22;    225,  88;   315, 
21    ff;    320,   8-325,   21;   888, 
11  ff.;  818,  27  ff;  349,  17;  859 
8;  396,  8;  398,  82-402,  1;  403 
34;  406,  27;    407,  35;   474,  2 
493,2;  496,  12  ff.;  498,  17;  588 
22.  III,  2,  30;  20,  14-22,   29 
27,  34  ff;  33,  9;  36,  88;  87,  8  ff. 
44,  8;  47,  26;  48,  7  ff.;  57,  37 
"    58,  8;   62,  19;    63,  10  ff;   157 
13;    180,  24-184,   20;    187,  6 
261,  8;  866,  25;  599,  7.   IV,  72 
17;  82,  36  ff;  84,  38;  88,  4  ff. 
91,  26  ff;    184,  18  ff;  860,  7. 

—  ankunft,  ufkommen  und  regi- 
ment  III,  346,  1—381,  83.  ur- 
sprüngliche läge  I,  10,  6.  früher 
ein  dorf  I,  10,  6  ff.  läge  drei- 
mal verändert  I,  136,  11. 

—  apotheker  IV,  134,  31—185,  6. 

—  aufruhr  III,  522,  4. 

—  belagerung  III,  348,  26  ff. ;  849, 
28. 

—  Bockshof  I,  817,  14.  II,  493,  4. 

—  bruckthor  II,  824,  18  ff. 

—  bruderschaft  II ,  323 ,  8  ff.  III, 
59,  23. 

—  burgermeister  II,  225,  7  ff;  294, 
23;  295,  1  ff.;  383,  15;  348,  32; 
473,  34;  597,  29.  III,  21,  25; 
48,  12  ff;  55,  88;  56,  34;  57, 
3  ff. ;  178,  22 ;  357,  28 ;  370,  5  ff. ; 
570,  14.  IV,  90,  17. 

—  burgle  in  der  Ow  vorm  bruck- 
thor II,  324,  18  ff. 

—  burgrecht  IV,  88,  32;  186,  1. 

—  Capellenthurm  I,  206,  80;  213, 
12.  IV,  246,  17. 

—  Carolus  caIyus  urkundet  dort  I, 
10,  19. 

—  chorherr  I,  140,  1. 

—  die  von,  von  I,  136,  20;  138, 
35;  148,  20;  162,  8;  H>3,  16; 
176,  83;    177,   11;  258,   25  ff.; 


710 


36t,  26  ff.;  293,  1  ff.;  294,  17 
816,  26  ff;  817,  1  ff.;  860,  22 
881,  6  ff.;   470,  15  ff;  657,  22 
II,  81,  15;  58,  11;  163,  17;  225 
8;    315,  23;   322,  1;   324,  2  ff 
329,  27;  333,   12;  334,   12  ff 
335,    11    ff;    348,   28  ff;    859 
11  ff;   396,    18  ff;   897,   2  ff. 
496,   16  ff;   498,   1  ff.    III,  20 
18-24,  8;  38,  19  ff;  87,  1  ff. 
88,  9  ff;  47,  7  ff;  48,  8;  51,9 
55,  2  ff;  56,  7;  62,  24  ff;  63 
1;  178,  16  ff;  180,  15—182,  28 
187,  2;   224,  13;   255,  12;    261 
19;   345,  13;   346,  15;   818,  28 
849,  13;  358,  13-381,  27;  397 
27;   467,  13;    473,  22  ff;   475 
17;    522,  10  ff;  523,  1;  579,  9 
IV,  72,  18;  82,  10;    93,  18  ff. 
98,  18;    194,  21;    202,  28;  203 
19  ff;   246,  17;    253,    16;   360 
3  ff;  409,  4  ff.    deren  cortesia 
II,  295,  12. 
Rottweil,    dörfer  rotweilische  III, 
369,  33. 

—  freie  gepurs  III,  62,  26;  352, 
27;  353,  14;  856,  18;  378,  33; 
473,  26. 

—  Haimgarten,  dorin  das  hofge- 
richt  II,  350,  4. 

—  hasenlied  III,  380,  19-381,  10. 
s.  lied. 

—  hauptman  IV,  202,  32. 

—  haus,  aimmerisches  I,  307,  3; 
548,  28.  111,  62,  14;  182,  16; 
607,  11.  IV,  82,  36;  83,  31;  87, 
23;  88,  36;  90,  2. 

—  heerfahrt,  sportliche  III,  351, 
27. 

—  herrenstnbe  III,  180,  11;  351, 
83.  IV,  202,  32. 

—  hofgericht  I,  12,  11  ff;  136, 
14;  178,  19;  183,  24;  239,  86; 
240,  14;  296,  80;  298,  12  ff; 
805,  9;  308,  5  ff ;  814,  26;  816, 


2;  821,  86;  322,  2;  887,  28;  441, 
4;  512,  23;  513,  1;  518,  37; 
527,  83;  531,  88;  559,  29;  560, 

11.  II,  32,  2;  37,  15;  40,  9  ff; 
156,  5;  157,  5;  169,  26;  191, 
28;  265,  33;  274,  20  ff;  275,  2; 
314,  22;  322,  J9;  349,  86;  406, 
80—406,  80;  458,  81;  580,  24. 
III,  28,  14ff;  39,  12  ff;  61,  14; 
125,  »2;  138,  31;  166,  18  ff; 
281«  15;  2t 8,  30;  350,  17;  852, 
31;  622,  2;  665,  2;  699,  16.  IV, 
71,  19;  72,  26;  361,  6;  890, 
1. 

Rottweil,  hofgericht,  hotten  II,  360, 

12.  III,  365,  22.  buch  III,  622, 
21  ff;  623,  2.  errichtung  III, 
349,  20;  622,  17.  fiscal  II, 
665,  29.  IV,  85,  1.  gebrauche 
III,  522,  19.  notarius  IV,  91, 
37.  Ordnungen  II,  82,  4.  III, 
28,  2;  606,  81.  procnrator  HI, 
370,  9;  522,  1.  IV,  188,  80. 
Verwalter  II,  191,  84.  HI,  606, 
7. 

—  hofrichter  I,  871,  20.  III,  27, 
30;  28,  1.  hat  ein  graf  zu 
sein  III,  28,  4.  inet  sich  III, 
61,  28. 

—  hofochreiber  III,  599,  3  ff 

—  hohe  gericht  I,  471,  34.  m, 
353,  1. 

—  hohe  schule  III,  376,  11. 

—  jahraeit  I,  445,  28. 

—  Johanniterhaus  I,  56,  23;  87, 
31;  137,  5.  II,  33,  1.  III,  62, 
15. 

—  kaiser  Friederich  (III)  dort  I, 
486,  26. 

—  kirche  su  s.  Pelagio  in  der  Alt- 
stadt I,  56,  28. 

—  kriegsgebrauche  III,  361,  28. 

—  lade,  geheimnisvolle  II,  679, 
85-680,  14.    III,  862,  4  ff. 

—  landtag  I,  191,  8. 
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Rottweil,  lehen,  simmerisches  H, 
824,  17. 

—  lied  Ober  die  von  m,  861, 11  ff. 
8.  hasenlied. 

—  Infi,  noreioe  III,  607,  6. 

—  markt  II,  32,  17. 

—  medicus  IV,  180,  £;  184,  16  ff. 

—  meß,  maß  I,  177,  12. 

—  münzen  III,  876,  17. 

—  name  I,  10,  26.  III,  847,  8. 

—  ort,  ein,  in  der  Eidgenoßen- 
schaft  II,  884,  14. 

—  Ow,  niedere  I,  816,  29.  IV,  184, 
21. 

—  pfarrer,  deehant:  Dieter,  deeben 
und  kurebherr  I,  177,  14.  Bla- 
da8  Schmidt  II,  400,  81.  m,  85, 
18;  187,  20.  Hanns  Wernher 
III,  255,  14. 

—  Predigerkloster  I,  186,  17;  201, 
8;  807,  85;  412,  2.  II,  164,  8; 
401 ,  17 ;  408,  19.  111 ,  82,  88. 
ein  conventual  I,  186,  31.  prior 
Hanns  Gnlden  U,  165,  20.  III, 
82,  29. 

—  ratb  IH,  522,  21. 

—  redman  UI,  281,  27. 

—  scbnltbeiß  II,  588,  24. 

—  spittal  I,  11,  20.  HI,  471,  13; 
472,  24. 

—  spittalhof  in,  870,  29. 

—  spittalwiese  III,  180,  18. 

—  Spottnamen  in,  182,  20;  879, 
9. 

—  spräche  III,  880,  29. 

—  Sprengerort  I,  807,  8.  III,  879, 
14. 

—  steig,  rotbe  III,  346,  32;  847, 
8  ff. 

—  Unze  IV,  165,  5. 

—  verordneten,  die  II,  227,  24. 

—  Währung  I,  188,  13. 

—  weier  I,  10,  31.  HI,  847,  11. 

—  wetteriaiiten  in,  855,  18. 

—  wirth,  ein  IV,  92,  82. 


RottweiJ,  zengbans  I,  817,  17. 

Roveredo  s.  RofereidL 

rab,  rneb,  rohe  II,  407,  86. 

rubein  I,  442,  83. 

Rubempre  8.  Rnpembre. 

rnben,  ruhen  IV,  180,  82. 

rubig,  ruebig,  ruhig  I,  170,  5;  264, 

84.  II,  38,  17;  208,  83;  214,  17; 

248,  85;  401,  12;  608,  5;  606,  7. 

HI,  33,  20;  73,  8;  123,  31;  165, 

21;    166,  21;    241,  5;   312,  83; 

595,  5.  IV,  18,  13;  194,  8;  197, 

27;  203,  14;  240,  9. 
Rubin,  Stadt,  Rubina  I,  476,  8. 
ruck,  dorsuale  lorics*  n,  586,  7; 

s.  Scherz,  Glossarium  1827. 
rock,  zu,  zurück  IH,  250,  81 ;  857, 

21;   684,  23;   592,  84;    598,  29. 

IV,  36,  31;  66,  8;  261,  10. 
rucken,  vil  ruggens  halten  II,  800, 

9. 
ruckenschmalz  III,  76,  23. 
Rucker,    Michael,    professor    der 

arznei  zu  Tübingen  U,  887,  5. 

—  Nicolaus,  doctor  IV,  94,  83. 
ruckkorb  I,  506,  24. 
rucklingen  im  brett  spielen  I,  274, 

17. 

rucks,  zu,  rückwärts  I,  37,  8. 

Ruderchingen  I,  96,  2. 

Rudin,  Ruedin,  Margreth,  edle  Jung- 
frau zu  Mespelbronn  H,  258,  1; 
881,  9. 

Rudolf,  conventual  zu  Einsiedeln 
I,  141,  13. 

—  Ruodolf,  Erhart,  zimmerischer 
caplan  I,  544,  26  ff. 

ruebigelich  II,  186,  2.  ruebigelichen 
UI,  487,  28.   IV,  264,  14. 

Rueblin  I,  120,  8  ff. 

Rueger,  Bartbolome  II,  225,  8. 

Ruelfingen,  dorf  bei  Mengen  H, 
286,  27. 

Rnepoltskirchen  s.  Reupoltskircben. 

ruete,  hesslin,  wunschelruthe  IV, 
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136,  9. 
raewig  IV,  2,  6. 
ruewigclichen  I,  490,  28. 
Rufach,  stadt  III,  411,  20. 
rufen,  partic.  perf.  geruft  IV,  226, 

36. 
Rügen ,  Ragen ,  fürstenthum  I,  45, 

6. 
Ruggers,  Endres,  doctor  II,  260, 

87. 
ruh,  rauh  II,  485,  17. 
Rulinkhofen ,    Rulinghoven ,   abge- 
gangenes dorf  bei  Herrenzimmern 

I,  62,  11;  81,  31. 
rfllz,  grober  II,  526,  8. 
rumel,  jemanden  in  r.  treffen  III, 

543,  16. 
RQmelin,  Rimelin,  Rumelin,  Rimeli, 

Adelheid,  genannt  Ella  IV,  278, 

30—279,  8. 

—  Barthle  I,  460,  20  ff. 

—  Hanns  IV,  401,  23. 

—  Hanns  Bernhard,  secretarius  III, 
466,  28. 

—  s.  Hohenfe)8. 

rumen,  rummen,  räumen  I,  365,  7; 

379,  21.    abrummen  I,  128,  18. 

Rumlang,  Hartman  von  I,  219,  4. 

—  Ulrich  I,  219,  3. 

rumlen,  die  gaßen  hinab  r.   HI, 

80,  6. 
Rumlishorn,  wohl  bei  Rftmlinsdorf 

o.a.  Oberndorf  I,  100,  31. 
rumm,  Schutt  I,  128,  17.  s.  räum. 
Rummel,  Baptista,  doctor  IV,  96, 

25. 
rümpf,   gefäß  aus  baumrinde   II, 

73,  18  ff.;   8.  Schmeller  in,  91. 
rümpfen,  ein  spiel  IV,  874,  33. 
rund,  ein  r.  mentsch,  gewandt  n, 

570,  30. 
Runzeval,  Ronceval  I,  3,  15. 
Rupembre,  Maria  von  III,  246,  8. 
Rupft-den-man ,  der    H ,  289 ,  23. 
Rappin  s.  Rapin. 


Rur,  Ruhr,  fluß  HI,  84,  24. 
rurauf,  ein  r.  machen,  ein  ruhrauf, 

durcheinander,  aufstand  IV,  54, 

19. 
rurs,  ruors,  an  etwas,  angränzend, 

von  ruoren,  anstoßen,  angranzen 

III,  73,  2fe;    247,  6.    zu  r.  IV, 

180,  19. 
Ruseck,  Heinrich  (I)  von,   frei  I, 

218,  19. 

(II)  I,  218,  19. 

(HI)  I,  218,  20. 

rust,  der,  geräthschaften,  Unordnung 

II,  317,  5;  544,  16. 
Rutel,  Endres,  der  ältere  III,  171, 

15. 
Rutingen ,    Ruetingen ,    Rietingen, 
dorf  I,  96,  10. 

—  Adelbert  freiherr  von  I,  96,  21. 

—  Erkenbrecht  I,  96,  8. 

—  Gerung  I,  96,  20. 

—  Hugo  I,  95,  36. 

—  Reichmund  I,  96,  21. 

—  8.  auch  Rietingen. 

rutscher,  ein  lahmer,   ein   bettler 

III,  48,  24-49,  82. 
Rutten,  Ritten,  s.  Reute, 
rutter,  ritter  IV,  412,  6. 
rutzen,  rutschen  IV,  268,  22. 
ruw,  reue  I,  277,  30.   II,  49,  21. 

ruhe  IV,  8,  15;   10,  10;    101,  8; 

240,  11;  339,  18;  341,  8. 
Saa—  8.  8a—. 

Sabina,  bischof  Elmericus  1, 549, 19. 
sacher,  der  II,  134,  2. 
Sachsen ,  Saxen,  I,  88,  4  ff.;   45,  ^yf  *A 

18;    47,  27;   412,  26;    468,  25;  ~^  ' 

469,  1  ff.    II,  266,  30;    887,  1; 

433,  85.    III,  192,  28;    252,  82; 

465,  29;   484,  23;  528,  34;  529, 

10;  530, 17.  IV,  103,  13;  189,  37. 

—  die  I,  35,  7-39,  2;  468,  16  ff. 
ein  S.  I,  286,  33.  II,  264,  28.  III, 
192,84;  198,6ff.;556,6ff.;601,84. 
der  8.  art  und  manier  HI,  267, 17. 
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gebrauch  IV,  243,  38. 
Sachsen,  adel  I,  42,  82;  68,  7.    II, 
48,  21.    III,  601,  34. 

—  churfürsten,  herzöge,  I,  413,36. 

II,  81,   25  ff.;    207,  3;    485,  34. 

III,  192,  21;  267,  21;  297,  23; 
426,  3;  427,  11.  IV,  115,  84; 
116,  1;  119,  26  ff.  sind  vicarii 
im   reich   I,   247,    18.    hof  III, 

486,  4. 

—  Alasia,  herzogin  I,  139,  26. 

—  Albrecht,  herzog  I,  437,  34; 
438,  1  ff.;  496,  24  ff;  497,  3  ff; 
499,  14;  630,  13  ff;  681,  1  ff 
II,  65,  21. 

—  Alevanos  I,  189,  25. 

—  Amalia  1,  815,  7. 

—  August  II,  386,  10. 

—  Friederich  (H)  111,  509,  12. 
(III)  I,  414,  21;  550,  17.  II, 

59,  8  ff;  60,  2  ff;  72,  5;  98, 
10;  263,  27;  266,  22  ff;  451, 
26.  IV,  11,  21  ff. 

—  —  söhn  Georgs  des  bartigen  I, 

487,  11;  438,  23.  III,  246,  4. 

—  Georg,  Jörg,  barbatus  I,  437, 
4  ff. ;  438,  23  ff.  II,  263,  28.  III, 
130,  3;  246,  4.  IV,  12,  25. 

—  Hedwig  I,  43,  36.  8.  Kunigund. 

—  Heinrich  II,  263,  28. 

—  Johann,  Hanns,  constans  II,  98, 
11;  263,  27;  435,  21. 

—  —  söhn  Georgs  I,  437,  4  ff 

—  Johann  Friederich  HI,  337,  15  ff 

IV,  16,  3. 

—  Katharina  I,  609,  34;  510,  2  ff 

—  Kunigund  III,  530,  15.  s.  Hed- 
wig. 

—  Lothar  i  us  s.  Deutschland,  könige. 

—  Moritz  III,  46,  24;  516,  8.  IV, 
10,  18;  20,  24  ff;  155,  21  ff; 
165,  26;  267,  38. 

—  Otto  8.  Deutschland,  könige. 

—  Pfalz,  wappen  I,  68,  9  ff. 
Sachsenburg,  die  IV,  285,  6  ff; 


287,  1. 
Sachsenheim,   schloß  III,  85,  20; 
87,  6  ff. 

—  edelleute  von  III,  85,  20.  ab- 
gang  III,  87,  20  ff. 

—  ßerchtold  von  IV,  307,  11. 

—  Bernhart  III,  85,  81  ff;  87, 
17. 

—  Hermao,  ritter  I,  214,  14  ff 
gedieht  »die  Murin«  I,  435,  28. 
III,  11,  20;  87,  31. 

—  Reinhart  III,  88,  5—89,  8. 
Sachsenkerle,  Saxenkerle,  I,  27, 88. 

II,  487,  25;  504,  83.  III,  90,  4, 
242,  5;  269,  8;  804,  27;  556, 
18;  601,  27.   IV,  35,  28;  244,  7. 

sack,   einen  in  8.  schieben  I,  215, 

27. 
Sackingen  s.  Seckingen. 
,  sackpfeifen,  die  I,  275,  27.  II,  889, 

11  ff    III,  324,  84.    IV,  154,  34. 
Backpfeifer  III,    158,   28  ff.;    601 

13. 
Saffai  8.  Saphai. 
saffir  I,  442,  26. 
saffrian,  gar  ain  feiner,  Spottname 

III,  526,  27. 

Säftungen,  in  Flandern  I,  616,  9 
und  anm. 

sage  I,  100,  13  ff.;  138,  11.  H,  203, 
12;  324,  21;  329,  11.  III,  82, 
32;  127,  23;  131,  22  ff  IV,  188, 
31;  220,  29;  224,  16-225,  4. 

sagen,  pr&s.  seit  II,  8,  29.  partic. 
perf.  gesait  II,  27,  19.  geseut  H, 
3,  17.   verseit  II,  21,  26. 

sail,  plur.  sailer  I,  401,  30.  einem 
ab  dem  s.  fallen,  von  ihm  ab- 
fallen I,  403,  21.  uf  dem  8.  laufen 
können,  gut  zu  gebrauchen  sein 
III,  578,  25. 

saiten,  einem  die  s.  spannen  II, 
187,  7.  die  8.  ufs  höchst  spannen 
II,  2,  40. 

Sal,  eine  vom  IV,  12,  26. 

45b* 
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Sal,  Hanns  vom  I,  228,  5. 
8alamanca,  Gabriel  von  III,  18,  IG ; 

417,    17;    423,   20  ff.;    677,  13. 

IV,  888,  34.    b.  Ortenberg. 
Salamon,  kunig,   Salomon  IV,  327, 

20. 
salben  nnd  schmirben,   bestechen 

III,  38,  81. 
Säle,  fluß  I,  46,  4. 
8alem  s.  Salmansweiler. 
Salgans  s.  Sargans. 

Salici,  geschlecht  der  Salicorum  I, 

9J,  35. 
salig,  selig  IV,  367,  22. 
Salm,  ein  graf  von  I,  80,  32;  169, 

8;  451,  33. 

—  Anna  von  II,  286,  32. 

—  Eva  111,  8,  26  ff. ;  9,  1. 

—  Margaretba  II,  277,  17. 

—  Wolfgang,  bischof  von  Passau 

IV,  267,  33. 

SalmadiDgen,  Salmendingen,  Sal- 
mandingen in  Sigmaringen  II, 
214,  27;  215,  1. 

—  Heinrich  von  I,  221,  25. 
8almansweiler,    Salmansweil,   Sal- 

mensweil,  Salmensweiler,  Salmen- 
achweil,  Salmenschweiler,  kloster 
Salem  1,  206,  15;  283,  38;  284, 
18.  U,  518,  1.  III,  30,  16:  96, 
6  IT.;  118,  22:  1G0,  20.  IV,  224,  1. 

—  abt  von  IV,  224,  5  ff. 

Jodocus  II,  517,  26;  519,  33. 

Johannes  (IV)  IV,  158,  4  ff. 

—  conventual,  frater,  manch,  pater, 
II,  517,  29.  III,  120,  15  ff.  IV, 
105,  36. 

—  haus  in  Überlingen  IV,  261,  7. 
Salochus,   graf  von  Gansern  I,  22, 

30;  23,  7. 
aalrechte  II,  231,  25. 
Salus,  markgrafen  von  I,  139, 11  ff. 

wappen  I,  139,  13. 

—  Ludwig  I,  139,  22. 

aalva  guardia  11,  574»  9.   III,  371, 


85. 
sab,    verkauf  II,   396,   26;    397, 

15  ff. 
salzbronnen  I,  296,  17. 
Salzburg  I,  5,  10  ff.    III,  112,  26; 

241,  9. 

—  bischof,  erzbischof,  I,  550,  3. 
Ernst,   herzog   von   Bayern 

HI,  490,  9. 

Matheos  (Lang)  II,  420,  2. 

Thiemo  I,  60,  21. 

—  domherren  III,  207,  21. 

—  erzstift  I,  49,  14;  648,  20. 

—  Jörg  von,  Hauptmann  I,  488,  12. 
salzrechner  II,  566,  18. 
salzscheuben  II,  604,  32  ff.;    605, 

19. 
Samaritan,  evangelium  vom  III,  84, 

33  ff.  die  Samaritanen  m,  34, 86. 
samenclich  I,  393,  18. 
samenthaft  I,  252,  26;  424,  16.  IT, 

315,   27;   320,   13.    III,  92,  18; 

282,  3;  460,  30. 
samentlich  IV,  95,  9. 
samentlichen  II,  429,  33.  IV,  62, 30. 
sammat,  sammet,  uf  den  s.  gesetst, 

gestellt  werden  II,  307,  22  und 

anm.  6  ff;  309,  17.  III,  815,  7. 
sammatin,  samatin,  I,  212,  27  ff.; 

393,  35.   II,  177,  3.  IV,  892,  12. 
Bammer,  wie  sommer  =  so  mir  I, 

463,   35:   464,  21.    II,  296,  18. 

III,  383,  28. 
Sanct  s.  Sant. 
Sandegk,    schloß   unter  Constanx 

I,  152,  22. 
Sandes,   Felinus  de,   magister   I, 

549,  8. 
Sangerhausen  s.  Angershauaen. 
Sansheim,  Jerg  von,   Seinaheim  II, 

119,  82. 
Sant  Adolf  H,  168,  32. 

—  Alban  in  Mainz  I,  93,  29. 

—  Ambrosii   et   Augustini   lobge- 
sang  II,  170,  88;  171,  & 


Sant  Ambrosjo,  manche  an,  in 
Frankreich  IV.  69,  85. 

—  Antonius  II,  598, 11.  IV,  160,  9. 

—  Audomar,  Stadt  IV,  867,  15.  s. 
S.  Omar;  S.  Thomas. 

—  Augnstins  capell  im  weißen  forst 
in  Brittannia  I,  233,  16. 

—  Beatus  I,  63,  14. 

—  Benedict,  Benedicterorden,  J, 
35,  13;  60,  9;  100,  2;  152,  28; 
209,  24.  II,  233,  9;  284,  10. 

—  Bernhart  I,  1 10,  32  ff. ;  300, 20. 
III,  311,35;  348,  24.  Bernbarts* 
berg,  kloster  II,  491,  16  ff.  IV, 
254,  17.  Bernhartakloster  an  S. 
Thomas  IV,  392,  25;  in  Spanien 

III,  115,  26. 

orden  III,  104,  20;  110,  19. 

segen  III,  203.  11  ff 

—  Blasien,  Blasi,  Blasio,  Blesi, 
kloster  III,  504,  9. 

abt  Ton  III,  41,  4. 

Caspar  III,  608,  15—506,  8. 

IV,  93,  13. 

Radstein  I,  92,  21. 

Ruso  I,  »2,  2. 

—  Bruno,  bischof  IV,  103,  29. 

—  Ciriacus  III,  273,  17. 

—  Clären  orden  I,  179,  35;  512, 
11. 

—  Denis  III,  314,  6  ff.;  816,  25. 
s.  Dionisius. 

—  Diesenberg,  abt  Ton  III,  604, 
24. 

—  Dionisius  III,  884,  17.  s.  Denis. 

—  Elsbethen  geschleckt  II,  188, 
21 ;  284,  27. 

—  Felix,  begräbnis  III,  119,  2. 

—  Franciscus  III,  15,  9.  s.  Fran- 
ciscenorden;  geatift. 

—  Gallen,  kloster  I,  98,  8  ff.  in, 
157,  32. 

abt,  ein  I,  87,  20. 

Huldreich  I,  69,  5;  71,  31 ; 

72,   C  ff;   73,  25  ff;   77,  1  ff; 


82,  14;  98,28;  151,  9. 
Sant  Gallen,  conventherr  I,  77,  1. 

mflnch  I,  414,  10. 
Stadt  I,  228,  35.  aeht  II,  58, 

22.  die  von  III,  499,  5.  kau  Heute 

II,  82,  31. 

—  Gallen  bronn  bei  Waltmann  s- 
weiler  IV,  414,  10. 

—  Gebhart,  ain  grare  von  Bregenz 
II,  283,  15;  521,  21. 

—  Georg,  Jerg,  ritter  I,  52,  33. 
dessen  daumen  I,  52,  33  ff. ; 

53,  21. 
kirche  in  der  ehr  des  ritters 

II,  405,  16.  solche  kirchen  haben 

wunderkr&ftige  Scheiben  II,  405, 

37. 
kirche  bei  Buchen  II,   140, 

84. 
schilt,  fanen,  panner,  ritter- 

gesellschaft  im   Hegau   I,    217, 

11  ff. ;  293,  23;  881,  24  ff ;  883, 

10  ff.;  385,  12;  887,  28;  400,  8; 
528,  83.  II,  52,  21  ff;  180,  8; 
315,  18.   III,  356,  84. 

—  Georgen,  Jergen,  Jörgen,  kloster 
auf  dem  Schwarzwald  I,  21,  83; 
59,  14  ff;  63,  28;  64,  12  ff; 
88,  18;  86,  6;  87,  5.  III,  21, 
18. 

äbte  I,  176,  22.   m,  95,  20. 

Dietgeu,  Dietegen  I,  92, 

8  ff. 
Johann  (1525)   II,    400, 

14  ff;  403,  2. 
Johann  (+  1666)  I,   175, 

80. 
-r  —  begräbnis,   zimmerisches   I, 

57,  2;  60,  18  ff;  82,  7;  83,  11; 

154,  83;    158,    12;    176,   13  ff; 

176,  10;  179,  13. 
capelle,  Frauen  e.   I,    128, 

21. 

—  —  capelle,  zimmeriacbe  I,  176, 

11  ff. 
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ßant  Georgen,  erbanung  I,  69,  33; 

60,  7. 
liber  traditionnm  I,   176,  4 

and  anmerk. 
messbuch,   altes,   quelle   I, 

91,  9. 

mftnster  I,  176,  11. 

rerbrannt,   viermal   I,   175, 

18  ff. 
Vermächtnis  I,  62,   10;   91, 

20. 

Terzeichnisse    verbrannt    I, 

62,  4;  67,  27. 

—  Haimeran  zu  Regensburg,  kloster 
I,  122,  20  ff. 

—  Hilarius  IV,  160,  9. 

—  Jacob  zu  Compostella  II,  15, 
26;  16,  10;  366,  34;  357,  4; 
861,  31;  369,  25;  370,  5 ff.;  514, 
12.  III,  233,  33.  IV,  296,  22  ff 

—  Johann,  mit  dem  guldin  mund 
I,  403,  17.  III,  457,  14. 

—  Johanns  segen  III,  201,  14  ff. 
trinken  Verbrecher  vor  ihrer  hin- 
richtnng  III,  13,  7. 

—  Johann,  la  malad ie  de  s.  Johan 
IV,  165,  5. 

—  Johann,  Oschwaldt  von  I,  219, 
12. 

—  Julianns,  in  s.  J.  ehr  sich  uf- 
segnen  IV,  107,  22. 

—  Katharina,  grab  I,  474, 12;  479, 
3  ff.  III,  112,  16. 

—  Kathrinen,  closterle  herwerts 
der  statt  Costanz  I,  434,  29. 

—  Kunegunda  III,  397,  37. 

—  Lanx  III,  325,  1  ff 

—  Lienhart,  kirche  zu  Etenhaim 
auf  dem  Schwarzwaldt  I,  58,  15 
-69,  10. 

—  Lienharten,  pfaffen  zu,  im  Elsas 
IV,  69,  18. 

—  Margreth  III,  453,  11. 

—  Martin  II,  322,  9.  IV,  210,  15. 
Martinsabend,  gebrauch  III,  194, 


22  ff;  196,  6  ff. 
Sant  Michael  IV,  191,  2. 

—  Michaels  berg,  froherer  nana 
des  Zollerbergs  I,  15,  7  ff. 

—  Nicolaus,  Nielaos 9  Nkrtaa,  H 
482,  33.  biltnns  IV,  224,  25— 
225,  l.  spielen  II,  873,  21;  374, 
8  ff 

—  Niclasport,  Niclasboorsj,  St.  Ni- 
colas, stadt  in  Frankreich  III, 
219,  5  ff;  329,  25. 

—  OlWerga,  wallfahrt  bei  Bourges 
IV,  69,  29. 

—  Omar,  Omer,  Stadt  IV,  865,  2; 
380,  4.  s.  S.  Audomar;  S.  Tho- 
mas. 

—  Ottmar  I,  53,  27  ff. ;  54,  7.  des- 
sen tag  zn  feiern,  damit  die 
eichein  gerathen  IV,  405,  6. 

—  Pangratius  III,  279,  14. 

—  Patricius,  fegfur  I,  349,  14. 

—  Paulus  II,  687,  85.    IV,  160,  9. 

—  Pelagins,  kirche  in  Altstadt- 
Rottweil  I,  56,  28. 

—  Peter  I,  109,  6. 

—  Peter  auf  der  Reichenali  I,  150, 
29. 

—  Peter  auf  dem  Schwarzwald  I, 
91,  80  ff. 

munster  I,  92,  17  ff. 

Eppo,  Eupo,  erster  prftlat  I, 

91,  36;  92,  20. 

—  Pilt,  Bilt,  Hippolyte,  stadteben 
im  Elsas  II,  538,  21;  640,  31; 
541,  9. 

—  Pirminins,  bischof  von  Mets  I, 
152,  24  ff.  erster  abt  der  Reiche- 
nan  I,  160,  34.  III,  273,  21; 
276,  6. 

—  Regiswindis  IV,  148,  9  ff. 

—  Rudolph,  leib  I,  482,  22. 

—  Severino  s.  Aragon. 

—  Silenus,  dritte  regel  IV,  100,  3. 

—  Thomas,  apostel  in  India  I,  287, 
19 
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Sant  Thomas,  Stadt  IV,  867,  15  IT.; 
368,  6  ff. ;  890, 25-394,  7.  kloster 
zu  S.  Bernhart  IV,  392,  25.  8.  8. 
Audomar;  S.  Omar. 

—  Ulrich,   bischof  von   Augsburg 

I,  340,  29—844,  20.  II,  882,  9  ff. 
abstammung  I,  43,  26  ff.  III,  273, 

II.  8.  Ulrichs  ertlich  gegen  die 
ratzen  III,  272,  17.  von  ihm  ge- 
weihtes kircble  II,  8 n,  80. 

—  Ullichen  keppelin  bei  Balingen 
II,  330,  15  ff;  331,  5  ff. 

—  Uten  cider  Iten  1, 337,  3;  889, 1. 

—  Veitin,  ich  glaub  für  war,  es 
wurde  s.  Veltins  macht  gebapt 
haben  III,  109,  1;  8.  Schade, 
Satiren  1,58;  147;  165;  892.  II, 
268,10. 

—  Verena  II,  481,  28;  482,  22  ff.; 
484,  1  ff.;  488,  14  ff. 

—  Verenabronnen  oder  Kaltbronnen 

II,  484,  83. 

—  Wal d burgeng tift   zu  Waldkirch 

I,  101,  82;  110,  24. 

—  Wendel,  wallfahrt  III,  29,  10. 

—  Wolfgang,  leib  II,  578,  82. 

—  Wolfgang,  kircble  nnd  flecken 
bei  Messkirch  II,  578,  84. 

santweis,  die,  einen  heiligen  spielen 

n,  874,  21. 
Saphai,  Saffai,  Savoyen  I,  247,  14. 

III,  52,  83. 

—  ein  graf  von  III,  115,  23. 

—  grafin  Mathilde  III,  51,  83. 

—  herzog  Amadens  III,  52,  2  ff. 

IV,  260,  27  und  anm. 

—  herzogin   Mathilde,   Mechtildis 

II,  52,  1—53,  10.  IV,  260,  35. 
Saphair,  Welsche  oder  S.  II,  405,  4. 
Saracenen,   Saracener,  I,   22,  14; 

477,  14;  478,  1 ;  479,  25  ff.  sara- 
cenische  forsten  I,  88,  83. 
Sarbracken,  Sarbrack,  Saarbrücken 

III,  28,  26;  517,  80.    IV,  25,  33. 

—  Adelbertus ,  bischof  von  Mainz 


I,  118,  84. 
Sarbracken,  Agnes  grifin  von,  ge- 
mahlin  herzog  Friedenreiehs  (II) 
von  Schwaben  I,  118,  35. 

—  Hanns  von  Nassau  su  S.  II,  125, 
7.   8  Nassaw. 

Sarbnrg  III,  833,  34. 

sarcaaman  oder  scomma  II,  254,  29. 

sarch,  sarg  I,  176,  13  ff. ;   248,  27 ; 

354,  81 ;  873,  34 ;  556,  27. 
Sardinien,  Welph  herzog  von  Bayern 

etc.  I,  116,  23. 
Sargans,  Salgans,    gra  facht  ft   m, 

105,  3  ff.;    106,  29  ff.;    115,  33; 

116,  14. 

—  grafen  s.  Werdenberg. 

—  Stadt  in,  4,  1.    IV,  147,  9. 
Sarwerden,  Sarward,  Saarwerdeo, 

Grafschaft  III,  80,  3. 

—  graf  Huldreich  I,  80,  25;  84, 
38. 

Johann,  Hanns,  III,  28, 81. 

:  Johann,  der  letzt  I,  31,  27. 

Johann  Jacob  III,  30,  4. 

Katharina  III,  28,  81-30,  2. 

Rudolf  I,  80,  25 ;  84,  83. 

—  Stadt  I,  31,  29;  858,  3.  III,  29, 
16. 

SaUn  n,  469,  19 ;  524,  27.  ÜI,  280, 

29.  IV,  411,  20. 
satt,  hinreichend,  mit  s.  beschaidt 

I,  415,  10. 

sattel,  es  war  ime  kein  8.  gerecht 
IV,  167,  33.  einem  in  8.  helfen 
IV,  169,  23.  ist  zu  allen  s.  zu 
gebrauchen  II,  251,  7.  sich  zu 
allen  8.  gebrauchen  laßen  in, 
578,  24. 

satteldeschen  I,  392,  20  ff.  II,  88, 
12. 

Sättelin ,  Hanns,   ein  alt  reuterlin 

II,  32,   13  ff. 

Sattler,  Hanns  III,  56,  11 ;  57,  12. 

—  Ludwig  II,  107,  88. 

satyria,  knabenkraut  II,  380,  10; 
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881,  27. 
Satyrus  II,  255,  9;   574,  27.    in, 

66,  33;  76,  26;  343,  38;  416,  2. 
sau,    die  8.    darvon  tragen,   eine 

schlappe  bekommen  III,  233,  16. 

beschorne,  wie  ain  b.  8.  zugelegt 

werden  III,  550,  18. 
sanfen  I,  27,  33;   134,  31.  HI,  76, 

14  ff. 
saugamma  II,  379,  35;  3t  0,  2.  IV, 

147,  21  ff;  148,  4  ff 
saugen,  säugen  III,  188,  9  ff 
8aul,  grafen  von  Henneberg,  der 

linia  von  der  S.  II,  449,  7.   IV, 

116,  4;  117,  25. 
Sauldorf,  dorf  I,  894,  22;  397,  32; 

422,   27;    486,   36.    II,   66,  27; 

527,  6. 

—  bauren  zu  II,  517,  20;  567, 
31  ff. 

—  decbant  Hanns  Väsle  IV,  406, 
12. 

—  pfarrhof  HI,  464,  30-465,  12; 
538,  17. 

—  TOgtherr  II,  567,  34. 

—  vogtleut,  genannt  die  Schillinger 
I,  513,  13. 

—  vogtrecht  II,  516,  4. 
sauledern,   zoten  reißen  HI,   304, 

15.  IV,  179,  14. 
Saulgaa  s.  Sulgaw. 
8auhis,  tanquam  alter  8.  II,  278,  6. 
saumer,  wie  sammer  und  sommer 

=  so  mir  HI,  253,  10  ff. 
Saurheffel,  Burk  II,  348,  24  ff; 

349,  2. 

—  Hanns  Wernher  II,  43,  7;  347, 
13  ff.;  348,  23. 

Sausenberg  s.  Susenberg. 

Sauter,  Jacob,  burgermeister  von 
Pfullendorf  III,  430,  17. 

Sauther,  Daniel  III,  857,  11. 

sauweis,  die  H,  401,  11. 

Savinu8,  ein  gelerter  man  der  kai- 
serlichen rechten  II,  81,  27. 


Savoyen  s.  Saphai. 

Sax,  Hanns,  pfarrer  sn  Meeekirdi 

II,  490,  18.   III,  558,  20. 
Sazen  s.  Sachsen. 

8ayn,  grafin  von  HI,  321,  25. 

—  Arnolt,  graf  I,  85,  82;  36,  84. 

—  Maria  IV,  295,  17  B. 

aayon,  samatin,  oder  bairock,  der 

1,  393,  35;  394,  6. 
Saz,  Stadt  1,  286,  17. 
Scala,  de,  s.  Bern, 
scampen,  davon  sc  TU,  209,  88. 
Scanderbassa,  landvogt  in  Bossen 

I,  502,  6. 
scart  halten  II,  89,  24;    445,   12. 

III,  67,  10. 

Scaurus  Aurelius,  consularis  I,  4,9. 
Scavola,  Mutius  III,  192,  2. 
schabab,  ein  kraut  das  haißt  seh., 

von  schaben,  gehen,   sich   ent- 
fernen IV,  819,  87. 
Schabart,  Hanns,  domherr  III,  825, 

16;  327,  8. 
schachen,  der  IV,  117,  24. 
Schachtel,  ain  alte,  Spottname  TU, 

77,  24. 
schaden,  prftt.  schuede  IV,  225,  81. 

partic.  perf.  geschaden   IV,  225, 

85. 
Schaden weiler,  bei  Rottenburg  U, 

581,  26;  582,  80.   IV,  405,  10. 
Schaffbausen  I,  184,  29;   878»  24; 

378,  25.  IV,  157,  11. 

—  abt  Adelbert  I,  92,  3  ff. 

—  barbierer  II,  858,  30. 

—  Egprecht,  ritter,  von   I,    155, 
14. 

—  Martin,  bruder,  von  I,  179,  82. 

—  Peter  an  dem  Ort,  von  I,  165, 
19. 

—  turnier  I,  305,  19. 

—  wirth  zu  IV,  119,  4. 

—  wirthshaus  zur  Chronnen    III, 
14,  10. 

Schaffhauser,  Georg  I,  222,  28. 


Schaffhauaer,  Hanns  I,  222,  23. 

Schaffner,  Hanns  III,  353,  18. 

schafkrieg,  der  II,  638,  28. 

scbofzirk  II,  379,  IB. 

achalatten,  in  einer  barke  zum  Zeit- 
vertreib herumrudern  111,  BSB, 
30;  s.  Frisch  s.  159;  Schmeller 
III,  842. 

Schalk,  einen  ach.  an  einen  legen, 
einem  einen  passen  anLhun  III, 
B0,  12. 

Schalksnarren  I,  493,  25.  II,  260, 37 ; 
261,  13;  262,  8  ff.;  350,  31;  353, 
14  ff.;  574,  14  ff.  HI,  30,  34; 
397,  28;  430,  21;  535,  26  ff.; 
636,  12.  IV,  38,  26-42,  12;  49, 
1 ;  97,  6. 

schalksnarrei  111,534,88.  IV,41,20. 

scbalksnarronbossen  III,  49U,  6. 

scbalksnarreuweis,  die  II,  353,  4; 
470,  85. 

Schaller,  Hanns  I,  220,  23. 

Scbalon,  Chalon  111,  219,  12. 

Schalzburg,  die,  üb  Balingen  gelegen 

I,  378,  13;  382,  34;  388,  1  ff.; 
885,  22  ff.  II,  492,  19;  497,  18; 
498,  2;  505,  17  ff.;  606,  7  ff. 
Eisenbarts  thurm  II,  506,  7.  vogt 

II,  505,  20. 

—  grafsebaft  I,   16,  28;  225,  6. 

-  grann  von  1,   16,  31;  101,  10. 
Schampaoia ,      die,     Schampanien, 

Champagne   Hl,   219,  12;    230, 
23 ;  333,  33. 
schampar,  sebamper,  schamhaft  III, 
482,   12.    schandbar  1,  277,  31. 

III,  635,  10. 
schamraut  111,  481,  26. 
schandtbuchliu  IV,  22,  6. 
schandtrutt,  ruth  vor  schände,  scham- 

roih  IV,  12,  1. 
schanz,  chance,  casus,  commodum 
und    incommodum    III,    3bl,    13. 

IV,  70,  28;  317,  10;  341,  87. 
die  Beb.  gerath,  geluckt,  I,  418, 


14.  II,  454,  9.  III,  537,  5,  ist 
missratben  III,  501,  35;  522,  33. 
schlug  umh  IV,  168,  82.  es  lugt 
ain  ieder  seiner  seh.  III,  6f-'0, 
36.  einem  in  die  .Hl  fallen  1, 
2!I0,  12.  II,  646,  23.  111,371,23; 
457,  20.  in  die  seh.  schlagen  I, 
231,  28.  die  scb.  übersehen  I, 
173,  27;  408,  38.  II,  524,  17. 
III,  102,   1. 

schapfeu,  schöpfen,  schaffen  II,  333, 
26.  111,  162,  32;  408,  81.  s. 
sebepfen. 

Scbapfloch,  Schopf  loch  bei  Dorn- 
sletten  I,  2Ü5,  30. 

—  bruderbaus  bei  Boll  nnd  Ieben- 
hauseu  III,  277,  28  ff. 

schapft,  sebaft,  ufechepften  stellen 

III,  238,  13. 

Schappeler,  ein  knab  I,  434,  3  ff. 
schapperen,  schwarze  sammat in  IV, 

392,  13.    beim  seh.  ergreifen  HI, 

308,  5. 
scharben,  die  I,  336,  28. 
Scharf'  s.  Scharpf-. 
Scharlach,  umh  seh.  laufen  II,  23, 10. 
Scharmützel  I,  77,  33.  scbarnnüuel 

IV,  206,  10.  der  schamnitzel  IV, 
107,  4.  scbarmitzlen  bei  seinem 
«reih  1U,  154,  33. 

scharpf  I,  311,4.  111,327,18;  547, 
23.  superlat.  scherpest  II,  407, 
2.  III,  340,  24. 

Scharpf,  der,  eiu  baur  II,  495,  29. 

—  s.  ScberpSn. 

Scharpfeneck,  Scharfe  Deck  bei  Lan- 
dau II,  192,  11;  193,  16  ff.;  392, 
10. 

—  berrsebaft  III.  434,  27  ff. 
scharreu,   coire    111,596,32.    IV, 

70,  9. 
Scharihanns  III,  174,  17;  290,  29; 

698,  27;    a.  Schade,  Satiren    I, 

54 
schaxsach,  scheenneßer  II,  412,  24 
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scharwachter  IV,  210,  28. 
gehasteter,  gefangnis,  von  chastelet, 

cbatelet,  kleines  schloß  III,  261, 

4. 
Schatten- Hensle,  mair  II,  488,  7. 
schätz,  vergraben  I,  447,  26.  II,  383, 

4.  IV,  190,  8;  215,  32. 

—  im  Benzenberg  gefunden  I,  204, 
33;  206,  29. 

—  im  Heberberg,  Hö wen,  verborgen 
II,  388,  30. 

—  in  Seedorf  IV,  135,  33-187, 
18;  188,  82. 

Schatzberg,  Hanns  von  Hornstain, 
genannt  von  Seh.,  ritter  I,  204,  5. 

Schatzgräber  IV,  216,  5. 

schaabe,  kleid  I,  408,  14  ff.  IV, 
40,  8;  104,  19.  marderin  IV,  38, 
9.  marderne  IV,  247,  25.  sama- 
tin  II,  177,  3.  zobline  II,  302, 
1  ff. 

Schauberin,  eine,  witfrau  II,  177, 
25. 

Schauenburg,  die  grafen  von  1, 172, 
23.  wurden  vom  hohen  Stift  zu 
Straßburg  ausgesebloßen  1, 458,5. 

—  graf,  ein,  domherr  zu  Straßburg 
1,  458,  6  und  anm.  1. 

—  —  Adolf,  erzbischof  von  Cöln 
m,  331,  35.  IV,  60,  20. 

I,  172,  7. 

Antonius  I,  172,  8. 

erzbischof  von  COln   IH, 

331,  17  ff.;  582,  6  ff.    IV,  390,  1. 

Bern  hart  1,  172,  8. 

Erich  I,  172,  7. 

Ernst  I,  172,  8. 

Heinrich  I,  172,  8. 

Johann  I,  172,  8. 

Otto  der  a.  I,  172,  7  ff. 

Otto  der  j.  I,  172,  8  ff. 

—  edelleute  von  I,  358,  4  ff. 
Batt  von  I,  524,  10. 

Friederich  I,  215,  32;   216, 

3;  358,  15. 


Schauenburg,  edelleute,  Heinrich  I, 
478,  23. 

Jörg  I,  215,  32;  216,  2. 

Reinhart  I,  216,  32;  216,  2. 

—  schloß  in  der  Ortnow  I,  215, 
32;  216,  3  ff.;  358,  4. 

Schauensteiii  s.  Schowenstain. 
Schanmburg,  Schau mberg,  grafen: 

—  Georg  von  II,  281,  10. 

—  Peter,  bischof  von  Augsburg 
HI,  289,  34—290,  9. 

—  Ursula,  gemahlin  Albrechts  von 
Heiligenberg  I,  505,  35.  HI, 
121,  11. 

Schauzman,  Christof,   priester  IV, 

154,  22  ff. 
Scheer,  Scher,  Scherr,   die,  Stadt 

II,  63,  11;    117,  10  ff.;  118,  18; 

126,  9  ff.;  280,  27;  288,  36;  289, 

14;   290,    15;    359,    11;    396,  3; 

443,   11.    III,   182,  25;    362,  32; 

463,  34;  480,  8  ff.;  481,  4;  533, 

13;  539,  25-542,  2. 

—  kirche  geweiht  II,  117,  7. 
~  pfarrer  I,  460,  11. 

—  schloß,  kirchgarten  II,  297,  30. 
lustgarten  IV,  399,  15. 

—  Rudolf  von  Montfort,   herr  zu 
der  Seh.  I,  218,  7. 

—  Egon  von  Reischach  zu  der  Seh. 
I,  228,  4. 

—  Jerg  Will    von   der    Seh.    III, 
229,  13. 

Scheer,  Johannes,  notarius  in  Ins- 

prugg  I,  535,  31  ff. 
scheere,  die,  einem  in  die  sebeeren 

fallen  III,  242,  11. 
scheeren,   prät.  scharr  II,  117,  14. 

schar  III,  145,  25. 
scheffelin,    lanceola   II,   289,    27; 

306,  29  ff. ;  307,  1 ;  312,  24.  Hl, 

438,  32  ff.   IV,  385,  16  ff. 
scheffer,  sebäfer,  des  seh.  warsai- 

eben,  d.  i.  ein  trinkgeld  II,  262, 9. 
Scheffer,   Enderlin,  Eoderk,  17, 
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90,  24-91,  24;  133,  82;  134,  8. 

Scheffer,  Ludwig,  bauer  zu  Alt- 
obern dorf  III,  20,  11—25,  SO. 

Scheffer-Michel  IV,  411,  14. 

scbeffio,  scheffine*  klaidt  III,  224, 
27. 

schefflin,  die,  frau  und  töchter  III, 
266,  82. 

Scheibe,  aicbene,  wunderkr&ftige, 
in  der  kirche  zu  Weiler  II,  406, 
17  ff.  8.  scheube. 

8cheibenweis  I,  79,  18. 

scheide,  einen  user  der  schaiden 
bezalen  III,  566,  28. 

scheiden,  partic.  perf.  geschaiden 
IV,  181,  3.  abgescheiden  III,  201, 
19.  IV,  90,  14.  beschaiden  II, 
248,  7;  480,  4;  466,  2.  III,  5, 
38;  51,  16.  underschaiden  1,167, 
29.  underscheiden  III,  103,  86. 
verschaiden  I,  90,  15;  351,  8; 
428,  15.   II,  250,  21.  III,  650,  1. 

ichein,  augenscheinlich,  ersichtlich, 
offenbar  I,  375,  35.  II,  13,  83. 
IV,  329,  33.  schein  thun  eines 
dinges,  elucidare  rem  IV,  340, 
29.  =  schön  II,  422,  22. 

scheinen,  prät.  erscheine  I,  482, 
11  ff.  partic.  perf.  erscheinen  II, 
35,  30;  497,  1.  III,  516,  10.  IV, 
44,  20. 

scheinlich,  röter  und  scheinlicLer 

III,  330,  8. 
scheinlichen  HI,  527,  2. 
scheintodte  I,    809,    13—812,   22. 

IV,  163,  24  ff. 

scheiter,  die  ross  zu  scheitern  reiten 

III,  592,  31.  IV,  395,  19. 
Scheler,    ein,    geistweis  IV,   183, 

6  ff. 
Schelkliugen ,     ein    burgermeister 

von  III,  429,  36-480,  15. 
—  graf  Ernst  von  I,  210,  16. 
Schellefunfe,  Spottname    II,   605, 

8  ff. 

ctomlk.  IV. 


schellen,  die,  mannliche  schamtheile 
I,  425,  10.  HI,  78,  21;  91,  5. 

schellen,  könig  von  seh.  IVK880, 
36. 

Schellenberg,  Conrad  von  II,  52, 
20. 

III,  838,  19. 

—  Eglof  I,  220,  9. 

—  Gebhart  III,  101,  26—102,  20; 
333,  19.  IV,  125,  9  ff.;  251, 
24  ff. 

—  Hanns  (1307)  I,  282,  25. 
(1392)  I,  220,  10. 

(16  jahrh.)  III,  98,  16—101, 

26;  184,  22. 

—  Heinrich  I,  220,  10. 

—  Marquart  I,  220,  9;  491,  13. 

—  Merk  I,  220,  8. 

—  Tölzer  I,  220,  8. 

Schelm,  der,  Schweinekrankheit  II, 

338,  11. 
schelten,  pr&s.  er  schulte,  schilt  es 

III,  888,  81.    alieujus  rei  I,  217, 
20. 

Schemberg,  Schömberg,  Stadt  o.a. 
Rottweil  I,  257,  16;  270,  28.  IV, 
241,  31. 

—  die  von  I,  265,  21. 
schemig  III,  346,  17. 
scheramengericht,  narrengericht  IV, 

185,  2  und  anm. 
Schenk,  Abraham,  doctor  IV,  37, 1. 

—  Melchior  III,  435,  14—489,  29. 

IV,  17,    13;   42,  23;    44,   4  ff.; 
68,  15—69,  27. 

schenke,  die,  gesehen k  I,  213,  7. 

II,  525,  14.  IV,  232,  23;  268,34; 

406,  8.    schenkin,  die  U,  877, 

21  ff. ;  587,  28.  IV,  239,  18. 
schenken,   prät.  sebankte  II,  365, 

13  ff.  HI,  534,  12.  IV,  239,  7  ff. ; 

253,  2. 
Schenkenberg,   schloß  I,   162,  25; 

416,  29;    417,   7  ff.    II,  324,  26. 

IH,   87,  81;    38,   1  ff.;   40,  17; 

46 
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187,  1. 
Schenkenberg,  schenken  von  I,  24, 
83. 

—  Brannschenk  I,  162,  24. 

—  wappen  I,  162,  32. 
Schenkenstein,   eine  schenkin  ton 

IV,  357,  7. 

—  Christof  schenk  ton  II,  147,  7. 

—  Sophia,  schenkin  IV,  226,  24. 
Schenkenzeil,   schloß  I,  349,  6— 

353,  13;  361,  22;  467,  11  ff.  II, 
336,  22 ;  395,  5  ff. ;  398,  34 ;  403, 
32  ff.  III,  156,  21;  418,  28.  IV, 
157,  20. 

Scheppechin,  eine  III,  9,  37 ;  10,  3. 

Schepperus,  Cornelias  111,  313, 7  ff. ; 
318,  18  ff;  326,  22  ff 

scherchen,  Schergen  III,  92,  22. 

Scherer,  die,  genannt  Gengle,  ge- 
schlecht in  Oberndorf  II,  355, 27. 

—  Conrad,  in  Überlingen  II,  412, 
22  ff 

—  Franz  II,  458,  9  ff ;  580,  31 ; 
597,  13  ff. 

—  Matheos  III,  460,  37—462,  1; 
533,  14.  IV,  298,  14;  296,  9  ff. 

—  Michel,  lied  ?om  Scheren  Michel 
II,  546,  5;  549,  10. 

—  Wolf  oder  Petter  Letzkopf  II, 
355,  28;  oder  Gengle  III,  477, 
15  ff. 

—  s.  Scherrer. 
scherermantcl  III,  513,  81. 
scherhaus  II,  441,  21. 
schermesser,   ein  längs,  ungefuegs, 

penis  I,  439,  12. 
Scherale,  Schernli,  Hanns  III,  81, 

12;  82,  17. 
Scherpfin,  Anna  ?on  Freudenberg 

I,  430,  12  ff.   s.  Scharpf. 
Scherrer,  Heinrich  III,  379,  13.    s. 

Scherer. 
Schertlin,  Sebastian  IV,  16,  12  ff. ; 

20,  80. 
Scherweiler,  im  Elsas  III,  569,  9. 


schenig,  scherzbaftig  III,  47%  I. 
Scherzingen  I,  317,  21. 
Scherzname  II,  289,  24.  HI,  89,  10; 
89,  20 ff;  209,  86;  217,33;  491, 
6  ff;  517,  11;  621,  86;  526,  27. 
IV,  41,  0;    160,  16;   173,  20.    8. 
Spottname;  Schimpfname. 
Bcheube,  umbtreibende,  Im  kloater 

III,  70,  20.   s.  Scheibe, 
scheuch,  sehen  II,  428 ,  27.     III, 

558,  21. 

schewjeck,   Spottname  IV,  369,  27. 

Scheurbronnen ,   unter  dem  schloß 

Herrenzimmern  I,  14,  8.    erden* 

mendle  daselbst  IV,  229,  12. 

scheuren,  sing,  schenr,  pokal,  becher 

III,  517, 8;  s.  Scbmeller  III,  392. 

scheurhof,    bei  Herrenzimmern  1, 

14,  8. 
scheuten,  holz  seh.  I,  318,  12. 
scheatzlich  III,  149,  82. 
scheuzlichen  IV,  181,  1. 
Scheyrn,  grafen  von  II,  867,  6. 

Agnes  I,  133,  82. 

Otto  I,  80,  22. 

schick,  der  II,  312,  2.  * 

schidlich,  ein   seh.  herr   III,   86, 

22. 
schieben,  prfts.  er  sebeubt  III,  197, 
38.    partic  perl  geachiben  III, 
600,  10. 
schiebsack,  an  rocken  I,  894,  1. 
schier,   schir,   bald   IV,   326,  86; 

885,  23. 
schießen,  pras.  er  scheust  II,  349, 
22.    IV,  877,   13.    prftt    schließ 
III,  177,  25.  schußen  I,  236,  80; 
379.  10.  111,  365,  27. 
schießpulver  HI,  178,  12  ff. 
Schietingen,  dorf  o.a.  Nagold  I,  67, 

10. 
Schiffbruch  IV,  365,  17. 
sebiffer,  schiefer,  ein  seh.  im  haupt 

verlieren  III,  898,  20. 
schiffpatrone  I,  475,  15  ff. 


Schiffri,  Tschiefri,  Chievres,  8. 
Croy. 

schiffung  Dach  Indien  I,  503,  2. 

schild,  Schilde  wurden  in  die  schlach- 
ten genommen  I,  7,  4.  wurden 
mit  färben  bemalt  I,  7,  2;  mit 
wappen  I,  7,  5  ff.  leichname 
wurden  auf  solchen  getragen  I, 
37,  27.  seh.  und  heim  I,  7,  14; 
182,  22.  wurden  begraben  II, 
216,  21;  267,  22;  824,  30;  367, 
3.  III,  102,  85. 

schildlehen  II,  324,  32;  325,  11. 

Schilling,  die,  von  Wildeck  11, 151, 
27  ff.;  152,  6  ff. 

—  Hanns  II,  41,  4  ff.;  151,  35; 
152,  1  ff.;  163,  9. 

—  Jörg  II,  152,  8  ff. 

—  Jörg,  meister  des  Johanniter- 
ordens  in  deutschen  landen  I, 
132,  13.  III,  803,  32-806, 
21. 

Schillinger,  vogtleut  in  Sauldorf  I) 

513,  13. 
Schiltach  I,  211,  11;  214,  20;  240, 

5;  370,  19;  386,  7.  III,  81, 11  ff. 

IV,  75,  2.    amt   111,  351,   24. 

brunst  III,  80,  24;  82,  3.  schloß 

I,  370,  8.  staig  in,  209,  26— 
210,  29.  der  teufel  von  Seh. 
III,  80,  20;  62,  34. 

Schilteck,  schlößlin  I,  386,  3. 
Schimai,   Chimay,   prince  de  111, 

243,  15. 
schimmele,  ein  junges,  liebhaber 

II,  238,  10. 

schimpf  und  abenteur  II,  184,  88; 

und  ernst  II,  409,  27;  und  spott 

II,  475,  35. 
schimpfbossen  II,  32,  12;   83,  6; 

189,  10;    339,  5;   406,  38.    III, 

198,  6;  261,  5. 
schimpfen  III,  9),  1. 
schimpfig  II,  412,  8;  530,  85.   III, 

197,  32  ff.;  200,  23. 


Schimpfname  III,  23,  11;  137,  21; 
230,  32 ;  427,  3.  IV,  77.  33 ;  78, 
8  ff.;  147,  80;  400,  23.  s.  Spott- 
name; Scherzname. 

schimpfreden  III,  39,  14. 

schindellade  III,  299,  12. 

Schinen,  Magdalena  von  IV,  404, 
5. 

schlafen,  prät  schluef  III,  322,  17. 
IV,  106,  25. 

schlaftrinken  II,  1,  20. 

Schlaftrunk  II,  117,  27;  118,  10; 
305,  2;  352,  82;  363,6.  III,  145, 
25;  233,  13;  238,  16;  299,  9; 
434,  7;  442,  24;  462,  85;  553, 
12;  586,  16;  696,  10.  IV,  16, 
35;  29,  5;  179,  12;  345,6;  374, 
34;  376,  11;  383,  5  ff.;  3?5, 
26;  s.  Scheible,  Kloster  VI, 
148  ff. 

schlagen,  die  orgel  IV,  24,  7. 

schlamp,  dem  seh.  nachwandlen  11, 
597,  18. 

Schlamp,  Hanns  IV,  210,  12. 

schlampieren ,  unmäßig  eßen  III, 
455,  15. 

Schlandersperg,  Caspar  von  I,  220, 
19. 

—  Hanns  I,  220,  19. 

schlauder,  Schleuder  I,  865,  25.  II, 
841,  3. 

Schlaurafenlandt,  die  bauren  im 
Seh.  III,  156,  9.    s.  scbluraff. 

schlecht  gelt,  urab  ain  seh.  g.,  ge- 
ringes, wenig  geld  II,  195,  27. 

schleck,  der  IV,  282,  7.  ußer 
großem  seh.  II,  338,  25. 

Schiedanus,  Johannes,  Sleidanus 
IV,  1,  6;  166,  6. 

Schien,  Justinianus,  magister  IV, 
86,  16. 

Schleichinsfeldt,  früher  Rennisfeldt 
II,  128,  8. 

sehleier,  gel  geferbte  I,  461,  13. 
schwarz  geferbte  I,  461,  16. 
46a1» 
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Schleifhanns  8.  Schleufhanns. 
Schleihe,  Hanns,  pfarrer  in  Gög« 

gingen  II,  595,  20-597,  1. 
Schlei nitz  8.  Schleunitz. 
achleipfen,  die,  art  wagen  II,  483, 

27. 
schlenken,  die  schnch  hinauß  seh. 

III,  526,  14. 
Schleswig  I,  1,  12?  68,  9;  172,  1. 

—  herzog  bannerherr  des  römi* 
sehen  reichs  I,  248,  7. 

—  and  Holstein,  herzog  Adolf  I, 
169,  36-172,  15. 

Gerhart  I,  169,  25-171,  25. 

s.  auch  Holstein. 
Schiettorf,  Alberich  von,  ritter  I, 

67,  20. 
Schlettstatt  I,  363,  11.  II,  538,  33. 

III,  25,  36. 
Schleufhanns,   der  III,    472,  32— 

473,  8. 
Schleunitz,  Schleinitz,  Wolf  von  II, 

264,  31. 
Schleusingen,  Schleusungen,  IV,  113, 

29. 

—  grafen  von  Henneberg,  linia 
von  IV,  113,  28-118,  11. 

Schlick,  graf  Hanns,  genannt  graf 
Gans  oder  Sau  IV,  43,  12  ff. 

Schliebitz,  einer  von,  brandenbur- 
gischer rath  IV,  35,  25. 

schliefen,  prät  schloff  I,  293,  3; 
492,  34.  verschloff  I,  489,  8. 
partic.  perf.  geschloffen  III,  514, 
5.  IV,  91,  11;  382,  5.  durch- 
schloffen  H,  566,  24.  IV,  137, 
17.    geschliffen  IV,  268,  22. 

Schliengen ,  rechtsgebrauch  III, 
41,  3. 

schließen,  präs.  schleust  II,  416, 
15.  IV,  830,  24.  prät.  beschloß 
III,  290,  9.  entschlußen  I,  258, 
83.  II,  480,  34;  504,  31.  III,  321, 
22.  IV,  189,  18. 

schünden,  schlingen,  schlucken  II, 


571,  20. 
Schlitzin,  doctor  Hl,  125,  22-126, 

5. 
Schlosser,  Enstachius  II,  515,  25— 

516,  2. 
schlößer,  alte,  bauart  I,  283,  7. 
schloßstain,  Schlußstein  in,  307,  5. 
Schluding,  Albrecht,  priester  I,  177, 

16. 
schlupf,  der  1,  277,  17.    IV,  176, 

22;  177,  32. 
Schlupf,  Conrat  I,  221,  20. 

—  Hanns  I,  221,  20. 

schluraff  II,  7,  26.   s.  Schlaurafen- 

landt. 
Schiasselberg,    gräfin    Anna   von, 

abtissin  I,  339,  5. 
Schlusselow,   kloster,   Schlüsselau 

iu  Bayern  I,  339,  6. 
schmachbrief  I,  452,  18  ff. 
schmachbuechlin  IV,  12,  17   und 

anm. ;  22,  3  ff. 
schmacken,  schmecken,  riechen  I, 

464,24.  II,  416,13;  515,  12.  III, 

143,  29;   236,  29.    IV,  133,  36; 

281,  22;  370,  29.    s.  schmecken. 
Schmalegg  s.  Schmalneck, 
schmalhirt  II,  359,  26. 
schmalkaldisch ,  bund  IH,  63,  26 

578,  8;   581,  28.    IV,  2,  12  ff. 

10,  3;  18,  19  ff.;  21,  34;  22,  2 

27,  25 ;  52,  2. 

—  krieg  I,  165,  12;  285,  16;  439 
33.  II,  277,  27.  III,  19,  28;  64 
21;  369,  2;  409,  22;  452,  28 
489,  9 ;  495,  24 ;  503,  32  ;  538 
18  ff. ;  576,  35;  580,  32 ;  583,  13 
591,  34.  IV,  1,  1—24,  26;  26 
36;  47,  3  ff.;  155,  30;  167,  18 
205,  9;  245,  26;  357,  15.  carmina 
IV,  20,  28-21,  87. 

—  stände  I,  295,  27.   III,  425,  14. 
IV,  32,  21  ff. ;  357,  18. 

Schmalneck,  Schmalegg    o.a.   Ra- 
vensburg III,  119,  32. 


schmalz,    erlaubnia    dozn    in    der 

fastenzeit  I,  202,  29. 
schmalzen  I,  312,  13. 
schmech,  Bchmllicb  IV,  49,  31. 
Bchmechlicb,   sehm.  reden  11,  226, 

2&. 
schmecken  ,    riechen  ,   schmeckend 

:nr   T,   202,    15.      B.    £      ■'  I    ■  Kl  II 

Schmeihe,  die,  tach  II ,  469.  30  ff. 
Schmeiben,    ,.l,.rt'  in    II oben zollern 

II,  202,  24  ;  469,  SB. 
schmeißen,  die  hosen  vol  seh.  III, 

ISO,  1. 
Schindler,  die,  guter  II,  2U,   12. 

—  der  letzt  11,  207,  99— SU,  16; 
215,  10:  220,  36. 

—  die  Srhmellerin  von  Eingingen 
II,  203,  21  ff.;  204,  IS;  207, 
12. 

—  Agnes,  genannt  Engelin  11,213, 
9  ff;  214,  6. 

Schmelz,  einer,  genannt  der  Seh.  11, 

475,  81;  477,  23. 
Schmer  nder  fette  ußer  dem  leib 

geschnitten  IV,   185,  32. 
schmerlaib  II,  351,  1   ff. 
Schmerlehacb  ,  Irauenkloster, 

Schmerlen  buch    in    Bayern     IH, 

436,  6. 
schmerschneider,     Spottname     III, 

379,  9. 
Schmetz,  Hubertus,  doctor  IV,  94. 

31. 
Sebmidelfelden  ,     Scbmidefeld    o  a. 

Gaildorf  in,   142,  23. 
Schmidt.  Llaaius,  dechant  in  Rott- 
weil II,  4iiO,  32.  ni.  36,  14;  187, 

20. 

—  Enderle  IV,  276,  Iti  ff. 

—  Hanns  (Schmidl  I,  474,   1. 

—  Hanns,  caplan  in  Messkirch,  ge- 
nannt pfnff  Weingeber  II,  185, 
34.     8.  Weingeber. 

—  Michael  iSchmid)  I,  447,  84, 
Schmidlheuacr,  Jacob,  propst  zum 


jungen  Sant  Peter  in  Straßburg 

HI,  6G9,  3-570,  12;    673,   16- 

675,  35. 
schmiegen,  partic.  perf.  geschmocht, 

verbergen,  auf  die  Seite  thun  III, 

109,  17;  a.  Schneller  III,  466. 
schmirhen  III,  SS,  31;   246,  31.    s. 

Bchinurben,    abschniirben  II,  187, 

12;  645,  28;  5BI,  23. 
schmirzen,  schmerzen  II,  3b8,   26. 

III,  417,  9.    b.  Bchinurzen. 
schmitzen,   einen  III,   428,   4;  B. 

Schmeller  Hl,  478  ff. 
BchtniUlich  III,  535,  20. 
schmolich,  schmalich  IV,  392,  36. 
schmorotzen,scbinarotzenlll,204,  6. 
Bcbmorctzer,scbmar<it*erlV,63, 14. 
schmotzig,  schmutzig  I,  408,  2.;. 
schmucken,  sich,  sich  ducken,  be- 

belfeu  II,  481,  12. 
schmurben   II,  364,  12.   in,  391, 

12.    B.  Bchmirben. 
Bchmurzt'n,acbmerzeu  1,302,20.  IN, 

295,  23.  IV,  21,13.  a.  schmirzeu. 
schmutz,  kuß  I,  4S9,  7.    H,  8,  32; 

9,  ö. 
schmutzen,  einen  II,  138,  20.    lä- 
cheln IV,  318,   IG, 
Schnabel,  Hanns,   von  Brcgenz  II, 

Sil,  33;  312,  1  ff. 
seh  nabelschnell,  gesprächig  III,  341, 

achimbelscbtibe  I,  461,  2  ff.  II,  £04, 

anm.  1.  IV,  338,  41. 
schnap,  schnapp,  im  scb.  überzucken 

I,  268,  SO.  überziehen  II,  254,  14. 
Bcbnapeu,  schnappen,   Straßenraub 

treiben  I,  292,  26;   887,  20.    II, 

435,  22;  669,  29. 
schnaphan,    plur.  schnaphauiien,  I, 

23*,  22;  88P,  32.  II,  48,  22;  43fi, 

32;  436,  19.    III,    242,  33;   572, 

21.  IV,  25,  2;  224,  2. 
schnarchlen,    schnarchen   IV,  882, 

35. 
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8chnebelin,  der  junge,  zu  Hedingen 
III,  77,  18. 

Bchneblenclich,  von  seh  nahen,  eilig 
II,  9,  S4. 

schneck,  Bchnecken,  der,  Wendel- 
treppe IV,  207,  5;  244,  31  ff.; 
295,  10  ff. ;  397,  12  ff. 

schneckenheusle  lesen  II,  560,  32; 
561,  8. 

Schneckiskes,  der  II,  589,  16. 

schneefinster  III,  437,  19. 

Schneider,  messer  oder  seh.  II,  179, 
19. 

Schneider,  Jörgle  IV,  175,  17. 

—  Peter  II,  80,  17-87,  4;  89,  3; 
471,  28. 

—  Steffan,  genannt  Hetteler  IV, 
294r  2  ff. 

schneiderknecht,  Spottname  II,  437, 
34. 

Schneie,  Schnelin,  Schnewelin,  von 
Zeringen,  ein  m,  13,  15. 

—  Caspar  I,  478,  22. 
schnelleren  IV,  336,  35;   337,  8; 

345,  10. 
Schnerkingen,  dorf  I,  179,  3;   183, 

13;    191,  34;    200,  11.   H,  109, 

19;    134,  13;    139,  83;   429,  9; 

533,  36;   594,  35.   III,  369,  17. 

IV,  281,  24. 
sehnt dmesser,  penis  IV,  108,  87. 
Schnitzer,  Hanns  II,  187,  17  ff. 
schnöpsen,  schluchzen,  weinen  und 

seh.  III,  581,  13.    8.  schnupfen; 

vgl.    auch    Schmeller    III,   493 

schnöpfen. 
schnupfen,  schluchzen  IV,  326,  85. 
schnuppen,  den  seh.  haben,  dumm 

sein  II,  500,  30. 
schnür,  güldene  seh.  am  den  huet, 

wie   a inest    der  adel  zu  haben 

pflegt  II,  343,  20.    über  die  seh. 

hauen  in,  190,  37. 
Scholar,  ein  III,  332,  23. 
Scholl  der  Nagel  I,  221,  12. 


Schombach,  wohl  Schönbuch  IV, 
6,  11. 

Schömberg  8.  Schemberg. 

Schonaw,  Scbönau,  kl  oster  bei  Hei- 
delberg 1,  143,  Uff.  erbachisches 
begräbnis  II,  241,  26  ff.;  246, 
19 ;  276,  22.  mönche  IV,  78,  80. 

Schönaw,  Schenaw,  Schonaw,  ein 
edle  frau  von  III,  384,  30—385, 
14. 

—  Bernhart  H,  369,  30. 

—  Itel  I,  222,  3. 

schonbart,  sammatin  III,  808,  8. 
Schonbarg,  Schomberg,  Schönburg, 

schloß  in  Lottringen  II,  540,  27 ; 

541,  10. 
Schönberg,  erbachische  herrschaft 

n,   237,  1;    245,   20;    248,   14. 

schloß  II,  250,  1. 
Schönbronere,  ain  in,  509,  22— 

511,  4. 
Schönbronn  s.  Schönbrunen. 
Schönbrunen  ,  bei  Pfullendorf ,  hof 

Schönbronn  II,  325,  12. 
Schonbrunnen ,     Schönbrunn    o.a. 

Oberndorf  I,  242,  30. 
Schönbuch  s.  Schombach. 
Schönburg  s.  Schon berg. 
Scbönehab,  Scbenehab,  schloß  auf 

Rhodus   HI,   109,   13;    110,  4; 

112,  1. 
Schonlach,   Schonlich,   Schonloch, 

Sandgruben   bei   Messkirch    IV, 

209,  17  ff;  293,  10. 
Schöpfen,  Stadt,  Schopfheim  1, 322, 6. 
Schopfbeim  s.  Schöpfen. 
Schopf  loch  s.  Schapfloch. 
Schorer,  Jacob  II,  545,  9  ff. 
Schorndorf,  befestigung  IV,  5, 13  ff. ; 

6,  4.   cliens  des  römischen  reichs 

teutscher  nation  I,  211,  1. 
Schorndorf,  Peter  II,  470,  34. 
schörpfe,  die,  scharfe  I,  429,  17. 
schoß,  die  I,  439,  38. 
Schott,  Hanns  II,  310,  31;   311, 
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10  ff.  in,  147,  4—149,  4. 
Schottland  IV,  51,  2. 

—  königin  Leonore  I,  319,  81. 
Maria  Stuart  IV,  51,  2  ff.; 

145.  84. 

schottlen,  gelacht,  das  sie  geschott- 
let  I,  511,  2. 

schottlendes  haar  IV,  207, 1.  schott- 
ler har  IV,  206,  82. 

Schowenstain,  Schauenstein,  Bark- 
hart  von  I,  221,  10. 

—  Oottfridt  I,  221,  10. 

—  Hörraan  I,  221,  10. 

schrägen,  den  seh.  zum  markt  rich- 
ten II,  536,  21.  III,  594,  86.  IV, 
354,  11. 

Schramberg,  der,  o.a.  Oberndorf  I, 
238,  12;  851,  13;  374,  26;  875, 
26;  378,  34:  879,21;  382,  22 ff.; 
388,  2  ff;  385,  24—387, 16;  395, 
15.  n,  104,  6;  174,  5  ff.  111,353, 

11  ff;  866,26;  373,  12;  375, 12; 
876,  24;  377,  31-379,  7;  381,  6; 
447,  14;  £32,  9. 

—  bemchaft  III,  34,  2;  879,  1. 
forst  III,  379,  10. 

schranden,  die,  schranne  II,  458, 

6  ff. 
schrang  oder  fenster  III,  49,  14. 
schrappen,  wie  schnappen,  rauben 

I,  268,  19. 

Schray  8.  Maria  Schray. 
schrecken,  transit.  pr&t.  erschreckt 

II,  526,  34.  intrans.  erschreck 
IV,  23g,  37.  etwas  user  schrecken, 
durch  Schreckmittel  etwas  heraus- 
bringen IV,  234,  21. 

schrecken  läuten  in  der  christnacht 
umb  zwelfe  III,  272,  33.  seh. 
vertrieb  das  podagra  IV,  882, 
9;  das  fieber  IV,  882,  19. 

schreg,  schräg,  seh.  beschaid  geben 
II,  297,  2. 

Schreiber,  einer  des  raths  zu  Frie- 
dingen III,  180,  10  ff. 


Schreiber,  pfarrer  zu  Weilheim  IV, 
410,  32  ff. 

—  Jerg,  zolleriscber  amtmann  IV, 
409,  18-412,  3. 

—  Schweikart  IV,  224,  3  ff. 
schreien,  prät  ich  schrai  IV,  829, 

10.  er  schraie  IV,  24,  16.  schrei 
IV,  385,  13.  schrue  II,  642,  18; 
544,  24.  anschrue  II,  486,  17. 
partic.  perf.  geschrawen  IV,  37, 
24;  180,  28;  217,  19.  geschra- 
wen II,  586,  17.  beschruen  II, 
503,  30.  angeschrewen  II,  202, 
4. 

Schreiner,  Wilhelm  II,  515,  17. 
schrepfdisciplin  III,  77,  17. 
Scbrimpf ,  graf,  d.  i.  graf  Conrad 

yon  Öttingen  I,  164,  2. 
Schrobenhausen,  in  Bayern  III,  49, 

33;  50,  20. 
8chrofenstainer ,  Eberhart   I,  220, 

23. 
schroten,  abschrotten,  den  felsen 

III,  189,  13.  beschrotten  III,  188, 
84;  1S9, 2.  beschretten  III,  188, 9. 

schuch,  schuh  I,  361, 26.  eseles  seh. 
11,304,  6.  111,  342,  7  ff. ;  628,  8. 

IV,  108,  11.  französische  in, 
520,  6  ff.  lange  spitzige  I,  401, 
2.   schweizerschuhe  III,  526,  31. 

schuchmacher ,  der,   von  Henfweil 

I,  52,  26  ff;  53,  4. 
schuel,  außer  der  seh.  schwetzen 

11,  465,  29. 

—  heimliche  schneien  II,  561,  32. 
s.  hohe  schulen. 

schueler,  fahrende  I,  873,  18  ff.'  II, 
80,  27;  81,  15;  86,  16;  87,  4; 
201,  34;  202,  11.  III,  273,  34; 
274,  21;  472,  5;  604,  25.  IV, 
408,  10—409,  3. 

—  von  Ulm  n,  565,  8. 

Schueler,  Schuoler,  Jacob,  Schue- 
ler- Jocoie,  III,  66,  11;  67,  12; 
65,  9  ff. 
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Schueler,  Otho,  Otbon,  Oth,  Ott,  der 

1,  192,  26;  193,  2  ff.;  287,  7.  II, 

527,  10. 
tcfaald,  die  seh.  der  natar  bezalen 

I,  227,  7;  243,  80;  288,  13. 
Schuldenlast,  der  HI,  101,  24;  164, 

1 1 ;  268,  37 ;  495,  25  ff. ;  527,  30. 
schulepper,   das    der  seh.   darvon 

sagen  konnte,   daß  die  spatzen 

da?on  pfiffen  IV,  358,  32. 
schul rechtlin,  sie  hielten  ain  guets 

seh.,  Zweikampf  III,  148,  24. 
achulsack,  sich  etwas  uf  den  seh. 

versteen  II,  529,  12. 
Schulthaiß,  Conrad t  I,  265,  11  ff.; 

266,  16. 

—  Götz  I,  222,  26. 
schnmmen,  schäumen  II,  10,  33. 
schumpfieren  II,  284,  24.    IV,  96, 

22. 
schumpfierreden  II,  284,  23. 
schunken,  der,  Schinken  I,  13,  25. 
8chtioler  s.  Schueler. 
schupfen,   die,  schapfe   III,  559, 

24. 
schupfen,  geschupft,  abgewiesen,  re- 

jeetus  IV,  326,  34. 
schupflehen  III,  53,  25. 
schureisen,  ain  hulzin  II,  297,  22. 
schureisenle,  ain  hulzins  III,  496, 

36. 
schurm,  schurmb,  schirm  I,  10,24; 

328,  27;   372,  26;   519,  20.    DI, 

21,  21. 
Schüsselberg,  eine  grafin  von  III, 
*      106,  21. 
— -graf  Heinrich  I,  106,  22. 
schusselesleut,  so  heißen  die  poli- 

ceileute  in  Straßburg  IV,  175,  6. 
Schussenriedt,  gotzhaus  III,  185,  2. 

—  abt   Heinrich    Österreicher    I, 
527,  6  ff. 

Schußlendreher,  Jörg  II,  562,  8  ff. 
Schußler,  der  III,  120,  25. 
Schuttern,  Schutter,  kfoster  and 


stadtlein  I,  92,  13;  357,  12;  366, 

29. 
Schottern,  schloß  I,  360,  1  ff. 
sebutz,  schoß   I,  432,  3  ff.;    484, 

16;  435,  5.  III,  585,  21  ff. 

—  schütze,  ein  schaler  III,   293, 
31  ff. 

Schatz,  Galle  III,  357,  6. 

—  Jerg  II,  54,  33. 
Schwabach,  Conrad  von,  der  rech- 
ten doctor  II,  161,  22. 

Schwaben,  Schwabenland,  I,  23,  21 ; 
40,  22;  42,  32;  54,  8;  68,  35; 
68,  29;  76,  13;  81,  1;  109,  11; 
129,  19;  135,  13;  140,  28;  144, 
5  ff.;  147,  13;  152,  21;  160,  23; 
161,  35;  207,  27;  211,  20;  249, 
36;  264,  26;  327,  4;  331,  20; 
383,  5;  442,  11;  469,  33;  481, 
13;  506,  25.  II,  118,  19;  164, 
7;  193,  15;  256,  19;  474,  9;  491, 
16;  546,  12.  III,  8,  8;  107,  86; 
133,  1;  142,  6;  276,  4;  394,  83; 
412,  12;  478,  17.  IV,  224,  2;  240, 
18;  288,  27;  294,  22;  394,  27. 

—  die  I,  82,  1 ;  33,  15  ff ;  34,  12  ff.; 
281,  7;  287,  1;  334,  83;  415, 
25;  445,  18;  462,  7;  522,  38. 
II,  50,  19;  299,  10;  521,  33; 
525,  28.  III,  175,  9;  348,  8;  548, 
27  ff;  550,  9;  571,  7  ff.  IV,  56, 
28;  184,  6;  378,  9.  sind  böte 
ehemänner  III,  543,  9  ff. 

—  adel  I,  58,  7;  475,  19.  U,  111, 
12. 

—  bund,  schwabischer  8.  bund. 

—  forsten ,  grafen ,  herrn  etc.  I, 
57,  15;  86,  31;  146,  9;  159,  22; 
165,  6;  217,  22;  241,  24;  315, 
9;  3S8,  33;  384,  28;  487,  25.  II, 
114,  18;  362,  17;;  364,  26;  365, 
16;  411,  18;  412,  28;  416,  2; 
475,  10;  518,  19.  HI,  391,  29; 
447,  35;  493,  4;  497,  38;  692,  1; 
603,  6.  IV,  26,  6;  60,  15;  866, 20. 
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Schwaben,  gebrauch  II,  543,  10. 
in,  621,  10.    IV,  108,  9. 

—  herzogthum  I,  42,  24 ;  43,  32  ff. ; 
70,  38;  71,  5;  196,  12. 

—  herzöge  I,  74,  5;  93,  36;  101, 
11;  106,  28;  196,  7  ff;  211,  6. 
m,  349,  9. 

Adelinde,   berzogin   I,   23, 

15;  311,  25  und  anm.  III,  32,  3 

und  anm. 

Berchtoldt  I,  52,  1. 

Bilgerin  III,  349,  6. 

Burkhart  I,  42,  4  ff.;   43, 

6  ff. 
Conrad  (HI)  I,  74,  26;   91, 

4;  98,  13;  101,  15;  108,  32.  III, 

27,  32;  348,  20. 

(IV)  1,  122,  18. 

Conradin  I,  123,  30;  144,2; 

196,  8  ff. 

Erchinger  I,  52,  2. 

Friederich  (I)  I,  80,  20;  90, 

23  ff.;  91,  6;  98,  12;  101,  15. 
(II)   I,    91,   4;    98,   13; 

101,  16;  102,  8  ff;  104,  38;  105, 

15  ff.;  109,  16  ff;  110,  18;  111, 

17;  113,  33. 
Hedwig   I,  12,  27.    III,  40, 

13. 

Herman  I,  45,  29;  90,  23. 

Hildebrandt  I,  23,  15. 

Ludolf  I,  50,  17. 

Otto  I,  70,  36. 

Rudolf  I,  151,  5. 

—  kreis,  schwäbischer  II,  240,  11. 
III,  130,  24.  IV,  58,  26;  213, 
11. 

—  landsterben  I,  444,  3.  (1519) 
II,  374,  28;  378,  29  ff.  (1541)  IH, 
402,  17. 

—  landvögte  I,  203,  26;  227,  34; 
423,  27;  424,  1.  II,  121,  25;  273, 
6;  282,  19;  616,  28;  517,  5.  IV, 
855,  35. 

—  landvogtei  11,281,24;  282,  4  ff. 


IV,  356,  34. 
Schwaben,  meer,  schwäbisches  II 
217,  7. 

—  die  fordern  lender  Österreichs 
in  Seh.  I,  495,  23. 

—  rechte,  schwäbische  III,  123,  7. 

—  reichsstädte  I,  298,  84.  Städte  I, 
196,  17. 

—  ritterschaft  I,  174,29;  211,  28; 
314,  82.  II,  52,  34. 

—  s.  Jergen  schilt  s.  S.  Georg,  schilt. 

—  Schwebisch,    das,   spräche  III, 
494,  9.  IV,  386,  11. 

—  sundfluß  H,  395,  8. 

—  volksvermehrung  IV,  804,  5. 
Schwäbischen-Hall  I,  292,  3  ff.   II, 

35,  16;   327,  25.    III,    146,  23; 

162,  33. 

—  Johanniterhaus  II,  371,  29.  III, 
161,  4  ff.    briefe  IH,  162,  36; 

163,  2. 

schwachen,    schwach   werden    II, 

584,  9. 
Schwackenreute  8.  Schwaigreute. 
Schwaderloch  II,  129,  2. 
Schwager,  nannte  Faustus  den  bö- 
sen geist  III,  604,  14. 
schwai —  s.  auch  schwei — . 
Schwaigen,  zum  schweigen  bringen 

IH,  496,  8.    s.  schweigen. 
Schwaigern,  flecken  I,  180,   2  ff. 

pfarrei  I,  132,  1. 
Schwaigreute,  Schwackenreute,  dorf 

im  Madach  HI,  153,  8. 
schwalb,  keine  scb.  nistet  auf  dem 

domstift  zu  Trier  HI,  273,  23. 
Schwalbach,  einer  von,  commenda- 

tor  zu  Tobel  I,  133,  1. 
schwan,  guldiner  II,  218,  21  ff. 
Schwan,  Lorenz  II,  406, 6.  HI,  578, 

22;  579,  10;  581,  11. 
Schwanau,    Scbwanow,   im  Elsas, 

herrschaft  I,  863,  12  ff. 

—  schloß  I,  363,  13—366,  33. 
Schwanberg,  wohl  Schreibfehler  für 

46b* 
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Schwainsberg,  8.  Stumpf. 

Schwanenberg,  Christof  freiherr  zu 
U,  54,  .25. 

Schwangew,  Stefan  von,  ritter  II, 
417,  3  ff. 

schwank,  schwanke,  I,  260,  24  ff.; 
301,  10;  303,  27;  391,  20;  415, 
5;  485,  1;  511,  1  ff.  II,  24,  15; 
80,  22;  128,  27;  182,  21;  306,  2; 
853,  16  ff.;  862,  18;  364,  23; 
877,  10;  406,  27—413,  20;  441, 
20;  472,  5;  529,  23;  585,  5;  588, 
21;  600,  4.  m,  80,  10;  191,  80; 
212,  23;  250,  5;  261,  5  ff.;  268, 
15;  830,  11;  332,  82;  378,  31; 
395,  22;  428,  31;  436,  4;  463, 
5;  497,  9;  500,  22;  502,  29;  512, 
32;  517,  13;  520,  11;  531,  10; 
569,  lff;  601,  2.  IV,  24,  12  ff.; 
42,  29;  105,  30;  243,  31;  821, 
16;  330,  2.    8.  abenteur. 

—  in  seh.  kommen  II,  4,  38.  im 
seh.  sein  IV,  229,  8.  im  seh. 
gehen  III,  167,  2.  den  seh.  ne- 
men  IV,  276,  9. 

Schwankbossen  III,  456,  10. 
schwänz,  penis  D,  116,  21  ff.  einem 

in  die  schwenz  fallen  II,  496,  22. 

s.  schanz. 
Seh  warber,  RueJandt,  oberster  I, 

864,  11. 
schwarlichen,  schwer,  beschwerlich 

I,  427,  20. 
Schwarz,  bauer  in  Seedorf  I,  244, 

19. 

—  Caspar  s.  Spindler. 

—  Heinrichmann  8.  Spindler. 
Schwarzach,   herrschaft   IV,   112, 

19;  116,  4. 

—  schloß  und  dorf  I,  114,  11. 
Schwarzach,  Schwarzseher  s.  Spind- 
ler. 

Schwarzburg  s.  Schwarzenburg. 
Schwanenberg ,    freiherrschaft    I, 
185,  2  ff.  II,  175,  20. 


Schwarzenberg,  freiherreD :  ein  frei- 
herr (1410)  I,  215,  4.  der  letzt 
des  Stammes  I,  184,  31  ff. 

—  Anna  I,  238,  18.   II,  175,  14  ff. 

—  Barbara  I,  238,  21. 

—  Brigita  I,  184,  20  ff. 

—  Christof  II,  443,  9. 

—  Heinrich  II,  54,  26. 

—  Helena  I,  277,  9. 

—  Hulderich  I,  184,  6  ff. 

—  Johann  Wernher  I,  184,  21  ff; 
238,  19.  H,  174,  8. 

—  Leon  hart  II,  104,  5. 

—  Margaretha,  abtissin  zu  Buchan 
IV,  80,  16.     - 

—  schloß  I,  238,  20. 

—  wappen  I,  184,  anm.  1. 
Schwarzenberg,  o.a.  Freudenstadt 

IV,  241,  11, 
Schwarzenburg ,  Schwanenberg, 
Schwarzburg ,  dienstgrafen  des 
römischen  reiche  I,  248,  20.  sol- 
len alle  Hainrich  oder  Günther 
genannt  werden  I,  284,  34. 

—  Balthasser  II,  69,  21;  96,  3. 

—  Günther  8.    Deutschland,    kö- 
nige. 

(im  löten  jahrh.)  III,  167, 3. 

—  Heinrich  (1095)  I,  80,  24;   84, 
38;  98,  6. 

—  Johann  Günther,  domherr  III, 
555,  6. 

(Hanns)  Günther  (1556)  IV, 

392,  85 ;  394,  27. 
schwarzkunst  s.  kunst,  schwane. 
Schwarzkünstler  1, 555,  19.  IV,  181, 

11. 
schwarzkünstlerbuechle  HI,  63,  17. 
Schwarzwald  I,  3,  2;  8,  24;   9,  6; 

11,  4;    14,  35;   21,  8;   23,  24; 

24,  4;  25,  11;  39,  5;  40,  13  ff.; 

41,  19;  67,  2;  58,  15;  G9,  33; 

65,  28;   66,  14;    67,  7;   68,  14; 

73,  2  ff;  79,  10;  90,  16;  91,30; 

181,  2;   154,  83;   175,  13;   177, 
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23;  179, 13;  209,  21;  248,  18  ff.; 
244,  1;  251,  5;  273,  11  ff;  296, 
28;  301,  13;  313,  22,  367,  83; 
379,  20;  406,  9.  H,  73,  10;  121, 
26;  178,  6;  343.  19;  348,  27; 
535,  36;  536,  2.  HI,  41,  3;  332, 
18;  848,  3  ff.  IV,  104,  35;  188, 
22;  237,  10;  241,  9;*  250,  7. 
adel  I,  42,  34;  109,  31.  II,  111, 
13.  III,  51,  6;  69,  10;  72,  19; 
349,  22.  niederlaßung  der  Cimbri 
I,  68,  12.  rauh  III,  582,  8.  vier- 
tel der  ritterschaft  IV,  807,  21. 
sterbend  II,  374,  32.  III,  402,  18 
(1541).  gegen d  vor  dem  Seh.  I, 
101,  26.  II,  393,  8;  399,  38.  in, 
346,  35.  IV,  118,  28;  229,  35. 
die  vor  dem  Seh.  III,  376,  5. 
landgericht  vor  dem  Seh.  I,  12, 
10.    8.  Wald. 

Schwarzwald,  Schwarzweldisch ,  uf, 
spräche  II»  408,  25. 

Schwarzwalder,  Hans  I,  318,  23  ff.; 
314,  1  ff. 

söhn  I,  313,  24;  314,  16. 

Bchwatzgesell  III,  458,  31. 

schwatzleut  III,  833,  1  ff. 

Schwaz,  Stadt  in  Böhmen  I,  496, 
32;  580,  13.  IV,  353,  1. 

schwebet,  Schwefel  1,  104,  84.  IV, 
82,  17. 

schwebelbronn  IV,  414,  21. 

schwebelhölzle  IV,  107,  1. 

Schwebischen-Hall  s.  Schwäbischen- 
Hall. 

schwecher,  schwaher  I,  357,  2; 
.  358,  26.  II,  257,  22. 

Schweden  I,  18,  27. 

—  Anna  Maria  von  H,  206,  11. 

—  Cacilia,  gemahlin  des  markgrafen 
Christof  von  Baden  1,  174,  15. 

—  Gostavus,  könig  I,  174,  16. 
schweigen,  prät.  schwaig  II,  22,  48. 

partic.  perf.  verschweigen  II,  546, 
16.    die  vorigen  reden  wurden 


geschwigen,  verschwiegen  II,  413, 

1.    s.  Schwaigen;  schwugen. 
Schweighausen,  Schwaighausen,  dorf 

im  Elsas  IV,  370,  16  ff. ;  372, 28. 
Schwein  dorf,  Hanns  von  I,  220,  11. 
Schweinsberg,  die  Stumpfen  von, 

8.  Stumpf, 
schweinspieß  II,  530,  24. 
schweiß,  blut  1, 282, 30;  329,  25  ff. ; 

330,  7.  II,  32,  26  ff.  IV,  40,  30; 

128,   13.    nnvertilgbar  II,  201, 

20;  306,  33. 
schweißen,  bluten  I,  319,  19;  432, 

18  ff;  556,  21.  II,  828,  14;  465, 

8;  512,  29.  III,  148,  23;  308,  7. 

IV,  298,  10  ff.;  873,  14. 
schweißig,  blutend  II,  465,  2  ff. 
Schweiz ,    Schwiz  ,   Schweizerland, 

Schwizerland,  Sweiz,  I,  26,  4  ff; 

273,  9;    359,  35;   360,  3;   537, 

28  ff.   II,  82,  32;    155,  11;    358, 

20;  870,  2;  414,  8;  556,  11.  III, 

508,  8.  IV,  139,  8. 

—  Schwyz,  kanton  I,  320,  8. 

—  fünf  orte  II,  156,  33.  sieben 
orte  II,  156,  32. 

Schweizer,  die  I,  187,  6;  223,  29; 
800,  2;  545,  23  ff;  646,  6  ff.  II, 
90,  30;  217,  21;  239,  23;  415, 
2;  442,  7;  496,  16  ff.;  541,  12. 
III,  35,  2;  99,  8;  372,  15;  881, 
22  ff;  602,  14.  IV,  165,  84;  194, 
7.    8.  Eidgnossen. 

—  art  und  manier  I,  277,  82. 

—  bad,  das,  Baden  im  Aargau  III, 
511,  29.    s.  Baden,  im  Ergew. 

—  ein  bioer  mit  den  gelen  fueßen, 
als  hauptmann  IV,  202,  33. 

—  bQndnis  10,  351,  16. 

—  grobe  H,  337,  1  ff. 

—  guardiknechte  in  Paris  III,  257, 
15. 

—  herkommen  I,  18,  27. 

—  herren  von  Schweiz  O,  602, 
36. 
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Schweizer,  ein  hochfertiger  III, 
602,  35. 

—  die  kitzligen  II,  498,  10. 

—  krieg  I,  269,  21.  II,  77,  8;  90, 
24;  91,  1;  129,  1;  260,  17;  415, 
20.  III,  102,  17;  116,  8. 

—  strenges  recht  II,  415,  4. 

—  in  weißen  menteln  und  uf  klei- 
nen rösslin  I,  546,  2. 

Schweizer,  Heinrich  III,  163,  3  ff. 

Schweizerna,  Greta,  seine  frau 

III,  183,  5  ff. 
Schweizerisch,  uf,  spräche  11,34, 11. 
Schwelcher,  Berchtold  I,  222,  17. 

—  Marquart  I,  222,  17. 

—  Ulrich  I,  222,  17. 
Schwelher,  der  II,  4,  6. 

t    schwellen,  versch wellen,  prät.  ver- 
schwal  II,  571,  22.  IV,  183,  27; 
220,  33. 
Schwendi,  die  von  III,  407,  11. 

—  Lazarus  III,  406,  17—407,  31; 
537,  33. 

—  wappen  III,  407,  11. 
Schwenningen  I,  137,  7. 

—  edelleute  von  I,  137,  4. 

—  Hanns  von,  Johanniter  1, 137,  4. 
UZj*-*  —  Johanniterhaus  I,  138,  24. 

g  "  schwert,  einem  das  seh.  in  die  band 
geben  II,  249,  27.  hinrichtung 
mit  dem  seh.  IV,  354,  2. 

schwertfegeten,  die,  Zänkereien  III, 
469,  12. 

Schwetzingen  II,  241,  anm.  3. 

schwimmen,  er  kont  weder  seh  Wi- 
men oder  watten,  es  reichte  nicht 
II,  576,  31. 

schwindelhirn,  schwindelharn,  II, 
855,  16.  III,  373,  28. 

schwinden,  es  ist  ir,  ime,  geschwun- 
den IH,  71,  33.  IV,  411,  3. 

schwitz  II,  3,  5;  s.  Schmeller  ÜI, 
552. 

schwitzlich  II,  5,  20. 

seh  wogen,  schweigen  IV,  244,  10. 


s.  schweigen, 
schwär,  schwüre,,  Verwünschungen : 

—  Ach  und  pfnch  II,  337, 10.  Och 
and  pfuch  II,  338,  25.  Och  pfnch 
II,  338,  35. 

—  Botz  beul  I,  392,  18. 

—  Botz  blater  I,  406,  2;  460,  18. 

II,  72,  26. 

—  Das  dich  botz  blater  sehende  I, 
415,  6. 

—  Botz  bluts  II,  430,  11. 

—  Botz  bluets  willen  II,  430,  16. 

—  Botz  drusen  III,  331,  20. 

—  Botz  dules  willen  III,  394,  8. 

—  Die  feiffel  I,  464,  10. 

—  Das  euch  die  feifei  ankommen 

III,  253,  16. 

—  Das  dich  die  feifei  ankom,  allen 
buben  111,  254,  9. 

—  Sammer  die  feiffel  I,  463,  85. 
II,  296,  13  ff. 

—  Saumer  die  feifei  HI,  253,  10. 

—  Sommer  die  feifei  II,  88,  25. 
IH,  158,  35;  214,  17. 

—  Botz  veil  II,  432,  11  ff.  Bote 
feil  II,  553,  5. 

—  Botz  flam  II,  438,  16. 

—  Das  dich  Götz  fluch  sehend  III, 
200,  12;  201,  4. 

—  Das  dich  der  ewig  fluch  ankom ! 
das  hab  dir  zu  aim  beichtpfening 
I,  257,  7. 

—  Sommer  gele  II,  345, 19 ;  852, 13. 

—  Beim  lebendigen  Gott  II,  352, 
22.  III,  149,  21  ff;  150,  23.  Per 
Deum  sanetum  III,  17,  21. 

—  Sammer  Gott  I,  464,  21.  HI, 
883,  28. 

—  Saumer  Got  JJI,  253,  13. 

—  Sommer  Got  I,  463,  7.  III,  253, 
17. 

—  Helmer  hirn  III,  452,  37.  Ei 
helmer  hirn  IV,  166,  36. 

—  Botz  herziger  herz  II,  116,  20. 

—  Das   dich   böte   herziger   herz 


schendt  II,  116,  5. 
schwur :  Das  dich  botz  hin  and  der 
sehende  als  hoppensacks  II,  369, 
28. 

—  Hostha,  madostha  I,  366,  84. 

—  Botz"  kirchenknopf  II,.  313, 
16  ff. 

—  Botz  krais  III,  494,  9. 

—  Botz  kraut  II,  605,  12. 

—  Ain  kue  bescheiß  euch,  und  ain 
große,  schwarze  kue  II,  355,  8. 

—  Das  dich  botz  leicham  schendt 
II,  605,  9  ff. ;  606,  5.  IV,  355, 15. 

—  Botz  mag  II,  170,  20;  177,  33; 
178,  3;  180,  26;  328,  26. 

—  Das  dich  botz  mag  sehende  II, 
146,  6;  174,  22  ff. 

—  Das  dich  botz  mag  sehende  in 
der  mutter  ader  II,  146,  7;  176, 
26. 

—  Botz  Marte  II,  345,  26. 

—  Botz  met  II,  188,  11. 

—  Botz  milz  III,  170,  34. 

—  Potz  musiga  muß  III,  142,  16; 
143,   25  ff. 

—  Botz  natter  I,  431,  33. 

—  Das  dich  die  pestelenz  ankom 
II,  418,  7  und  17. 

—  Das  dich  alle  plagen  angangen 
II,  528,  27.  Er  weit,  das  er  alle 
plagen  het  II,  472,  14. 

—  Botz  rem  II,  587,  13.  III,  325, 
3. 

—  Das  euch  botz  rem  schendt  IV, 
162,  28. 

—  Das  dich  der  rit  sehende  in  das 
bösser  aug  II,  509,  34. 

—  Das  dich  der  drunken  ritt  schitt 
II,  351,  16. 

—  Botz  schweiß  II,  344,  6  ff. ;  352, 
13. 

—  Das  euch  botz  schweiß  sehende 
II,  340,  6  ff.;  351,  26. 

—  Semmer  semchen  I,  348,  38. 

—  In  semlicher  weis  I,  391,  88. 


schwur:  Hini  zum  teufel  II,  594, 
33;  595,  2. 

—  Huni  zum  teufel,  do  wurt  bald 
kirweihe  III,  385,  24. 

—  Wol  einher  ins   teufeis  namen 

II,  204,  22  ff.    III,  264,  35.    IV, 
63,  13. 

—  Wol  ufher  ins  teufeis  namen 
II,  528,  26. 

—  zum  laidigen  teufel  da  soll  baldt 
kirch weihe  werden  II,  395,  2. 

—  Botz  teuz  III,  261,  80.  Götz 
keiz  II,  487,  1. 

—  "Botz  unden  II,  600,  9;  ti02, 
2  ff. 

—  Veite  plag  III,  193,  24. 

—  Das  dich  Völtins  plag  anstos 
in,  190,  18. 

—  Botz  weit  IV,  247,  21;  353, 
33. 

—  Botz  wunderiger  wunden  III,  602, 
38. 

scolaster  I,  136,  6. 

scomma  II,  254,  29;  570,  38.  III, 
162,  15.  IV,  247,  30. 

Scordisci,  volk  I,  3,  4. 

Scytha,  rauher  IV,  119,  2.  Scbytse, 
Schytis=s8cythis  I,  2,  10  ff.  sci- 
tische  Völker  I,  234,  22. 

Sebner,  Georg  I,  220,  19. 

—  Ulrich  I,  220,  19. 
Seboldt,  pfaff  II,  869,  31. 
Seccaw,  bischof  von  (Peter  Pensiko) 

IV,  41,  7. 
seeben,  sehen  III,  89,  2. 
sechste  uren  IV,  400,  32. 
seebter,  Bester  II,  181,  16. 
seckel,  ehr  und  vermögen  sind  an 

8.  gehenkt  worden  I,  267,  25. 
Seckendorf,  einer  von  IV,  221,  7— 

223,  87. 

—  domherr  zu  Speir  IV,  127,  25— 
128,  15. 

—  Jacob,  ein  edelmann  II,  370, 15. 

III,  238,  9  ff. 
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8eckendorf,  Joachim  III,  357,  3. 

—  Johann  II,  54,  30. 
Seckenheim  II,  241,  anm.  3. 
Seckingen,  Sackingen  I,  361,  13. 
Seckler.  Jörg  III,  99,  23. 
teeret*  nnd  haimliche  gemach  I, 

365,  6. 
secten  nnd  rottengaister  II,  471,  3. 

—  ungluckhaftige  IV,  384,  18. 
see,  der,  Bodensee  II,  82,  8  ff.   8. 

Undersee. 

—  meotischer  I,  1,  24 ;  18,  24. 
seeblatter  im  bodmannischen  Wap- 
pen I,  50,  29;  51,  6. 

Seedorf,  Shedorf,  Sehedorf,  o.a. 
Oberndorf  I,  158,  24;  162,  18 
177,  21;  204,  29;  225,  29;  307 
19  ff.;  347,  15;  354,  17  ff.;  415 
17;  618,  27;  537,  26;  548,  26 
II,  77,  11  ff.;  110,  18;  166,  20 
168,  16  ff.;  174,10;  176,  1;  177 
23  ff.;  178,  l  ff:  268,  23;  316 
24;  318,  31;  321,  20;  336,  21 
345,  3;  358,  2;  359, 9;  395,  5  ff. 
398,  34;  399,  2  ff.;  402,  20  ff. 
406,  21;  414,  23.  III,  36,  6  ff. 
51,  2;  156,  26  ff;  180,  17;  184 
20;  209,  25;  369,  32;  371,  4 
472,  30.  IV,  82,  8  ff.;  85,  3;  89 
18;  120,35-122,4;  129,8—132 
33;  290,  2. 

—  amtmann  II,  401,  28.  IV,  122, 
9. 

—  caplan  III,  36,  6.   8.  schloß. 

—  die  von  II,  169,  16;  400, 
2  ff.;  403,  25;  404,  3.  III,  371, 
1 1 ;  372,  4.  IV,  98,  6  ff. 

—  fisebgrube  II,  401,  24. 

—  schätz  IV,  135,  34—136,  11; 
188,  82. 

—  schloß  I,  162,  18;  238.29;  243, 
18-245,  13.  II,  168,  16  ff;  174, 
10;  336,  3  ff.  IV,  82,  8;  85,  3; 
120,  33;  125,  34;  132,  1  ff.  ca- 
min III,  292,  26  ff.    caplan  II, 


399,  18.   gespenst  IV,  188,  10— 
134,  15;  188,  15. 
Seedorf,  die  Schatte  IV,  85,  4. 

—  sterbend  II,  836,  1. 

—  vogt  n,  413,  26.  m,  380,  81; 
895,  8  ff.  IV,  125,  SS— 126, 
20. 

—  zehendscheuer  II,  402,  16. 
Seedorf,  Fritz  von  I,  162,  29. 

—  wappen  I,  162,  32. 
Seehain,  Hanns  von  I,  219,  8. 
Seeland  II,  370,  12;  425,  9  ff.  in, 

196,  1.  IV,  394,  36. 
Seelbach  s.  Seibach, 
seeltafeln  I,  201,  24.  111,  480,  16. 
Segen ,   ein  s.  zum  beten   1 ,    878, 

18  ff.    wnnderbarlicher  IV,   78, 

38—79,  18.   ein  s.  thun,  schwur 

thun  III,  608,  1. 
Seger,  Lude,  Ludin,  Söldner  JJ, 

511,  22;  512,  5  ff;  513,  18. 
segnen,  sich  s.  im  ufstehen  IV,  206, 

24. 
sehe,  see  I,  107,  17.  II,  284,    4. 
Sehe,  Hanns,  pfarrer  in  Messkirch 

I,  457,  32. 
sehen,  säen  III,  520,  38.  8.  seien. 
sehen,  videre,  pr&s.  ich  such  IV, 

341,  7.    ersucht  II,  485,  20. 
sehs,  sechs  III,  175, 28.  sehundert, 

sechshundert  II,  838,  1. 
seidensticker  I,  556,  13. 
seidiger  faden  IV,  256,  21. 
Seidwitz,  Caspar  von,  doctor  III, 

297,  22  ff. 
seien,  s&en  I,  459,  14.    8.  sehen. 
Seifrid  der  held  I,  442,  31. 
Seifridsberg,  Seifriedsberg  im  bayer. 

Schwaben  IV,  34,  23. 
sein,  esse,  pras.  sie  seind  III,  98, 

21. 
Seine,  fluß  I,  440,  10. 
Seinsheim  s.  Sansheim. 
seinwel  I,  154,  24.    a.  sinwell. 
8eiz,  Gonrat  II,  185,  1  ff. 


Seibach,  Seelbach  a.  Lahr  I,  120, 

18. 
Beibert,  selbst  I,  161,  14.   m,  364, 

20;    395,   38;  544,  6.    IV,  23, 

16. 
selbs,  eigen,  Ire  selbs  Schwerter  IV, 

277,  17. 
Selbstmörder,  deren  körper  wurden 

verbrannt  III,  496,  27. 
Seldt,  Christof,  doctor  IY,  94,  81. 
—  Jörg  Sigmun  dt,  kaiserlicher  vice- 

canzler  IV,  60,   13;   57,  1  ff.; 

59,  15  ff;  192,  7  ff. 
Seligenstadt,  kloster  II,  233,  9;  234, 

2  ff. 
seil,  selbiges  HI,  573,  13. 
Seimingen,   Heinrich  von  I,  220, 

11. 
Seltenfridt,  frau  S.,  Schimpfname 

IV,  78,  33;  400,  23. 
Selz,  am  Rhein  I,  212,  9.  in,  222, 

13. 
semerei,  Viehzucht  II,  511,  1. 
Sempach,  Schlacht  I,  187,  8;  223, 

29;  356,  18. 
Seneta,  markgraf  von  III,  243,  83. 
senft,  sanft  II,  223,  10. 
senftmuetigkait  III,  469,  17. 
Seng,  Hanns,  Hanns  Own  genannt 

II,  515,  15. 
Senge,  die,   wald  bei  schloß  Wil- 
denstein II,  451,  10;  545,  1. 
Sengen,  Elsbeth  von  II,  519,  88. 
Senlis,    Stadt  in  Frankreich   III, 

314,  1. 
sentenz,  der  IV,  410,  21. 
septentrionalische  l&nder  I,  1,  28. 
8equaner,  volk  I,  82,  19  ff. 
Serbien,  kränkeln  II,  458,  26. 
Seren us,  Samonicus,  quelle  I,  34, 

26. 
Sernatingen,  jetzt  Ludwigshafen  am 

Bodensee,  meutere!  II,  567, 17  ff. ; 

hinrichtung  II,  567,  22  ff. 
Sernetiner,  der  IV,  802,  12  ff. 


Servilius  Cepio,  proconsul  I,  4,  3; 

4,  14. 
ses8isch,  sachsisch  IV,  42,  29. 
Seßlar,  Jacob  III,  279,  4  ff. 

—  Michel  IV,  279,  18. 

setzen,  pr&t.  satzte  II,  519,  3;  592, 

27.  in,  141,  36;  535,  8.  IV,  28, 

24;  304,  29. 
setzlingkarpfen  III,  261,  25. 
seufzen,  der  IV,  181,  1. 
Sewmal,  Wolf,  Spottname  für  Wolf 

Sigmund  vom  Stain  H,  546,  2. 
seumer,  der  die  saümthiere  besorgt 

I,  424,  28  ff.  III,  1,  14. 
seußpieß  II,  530,  27;  590,  25. 
Severus,  Imperator,  alte  münze  IV, 

92,  5. 
Sevinger,  der,  von  Zürich  H,  104, 

17. 
8ibenberg,  herr  von,  gubernator  in 

Wurtemberg  II,  215,  28. 
Sibenburgen,  Siebenbürgen  III,  486, 

33. 
Sibill©  folia  HI,  522,  28. 
sichelschmide,  Spottname  HI,  379, 

9. 
Sicilia  I,  109,  3 ;  123,  32. 
Sickingen,  Sigkingen,  Sigken,  die 

von  II,  451,  22. 

—  die  gebrueder  von  IU,  356,  36. 

—  Conrad  III,  88,  24—89,  9. 

—  Franciscus  H,  540,  23  ff. 

—  Franz  Conrad   III,  478,  19  ff.; 
479,  l. 

—  Hanns,  ritter  II,  504,  23. 

—  Jörg  III,  357,  1. 

—  Martin  II,  54,  32. 

—  sickingische  fehde  IH,  174,  3. 
sidel,  bank,  sitz  IV,  180,  3;   s. 

Schindler  IU,  200.    mit  sidlen 
bedeckt,  mit  schindeln  IV,  230,  4. 

sider,  seither  H,  25,  2;  28,  17. 

sie,  sich  III,  441,  88.  IV,  215,  11 

Siebenberg  s.  Sibenberg. 

Siebenbürgen  s.  Sibenburgen. 
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sieben raonatkind,  legitim  1, 170,  36. 
siechenhaus  I,  293,  38. 
siechtagen,  der  I,  30,  11.  III,  195, 

25.    IV,  77,  22  ff.;   78,  1.    wird 

geheilt  durch  trinken  vom  blute 

eine«  enthaupteten  II,  533,  11. 
Siegeburg  s.  Sigbnrg. 
Siegel  I,  177,    19.    ain  guldins   1, 

464,  15  ff.   Siegel  graben  I,  493, 

23.   siegelgräber  I,  491,  35. 
siegeln,   mit  rothem  wachs  I,  483, 

6  ff. ;   mit  grünem   I,  483,20; 

mit  lederfarbenem   I,  483,23; 

mit  schwarzem  I,  483,  24;    mit 

braunem  I,  483,  26. 
Sigbnrg,  im  herzogthum  Bergen  I, 

36,  1;   37,' 35;   38,  21.    abtei  I, 

36,  2. 
Sigburg ,    schloß    und   herrschaft, 

Siegeburg    zwischen    Horb    und 

^eitingen  I,  65,  27  ff. 

—  freiherr  Arnold  von  I,  65,  28; 
66,  £ 

%erno  I,  64,  31-67,  3. 

Sighaft  I,  1,  5;  5,  5;  6,  18. 

Sigmaringen,  Sigmeringen,  Sime- 
ringen,  grafscbaft,  herrschaft  I, 
486,  34.  n,  39,  34;  56,  26;  136, 
28;  140,  2;  280,  9;  309,  9.  III, 
116,^  ff.;  118,  12  ff;  127,  81; 
138,  7—135,  10;  280,  19;  595,  4. 

—  forst  n,  140,  14  ff.;  141,  20; 
602,  10.  forstmeister  II,  597,  11. 

—  kaiserliches  oder  reich  siehe  n  DI, 
•    löj,  37;    133,  14.   wurde  öster- 
reichisches leben  III,  130,  35  ff. 

—  sollte  der  ältesten  erbtochter 
zustehen  DI,  133,  17. 

—  spenn  mit  Zimmern  IV,  303, 
18;  304,  2. 

—  Stadt  an  der  Donau  I,  205, 
20;  234,  81;  400,  26;  421, 
27;  422,  25;  431,  15;  514,  7; 
617,  88;  518,  14;  522,  7;  525, 
31;  541,  80;  542,  33.  II,  43,  10; 


62,  20;  63,  14  ff.;  64,  2  ff.;  86, 
13  ff;  88,  23;  95,  4;  126,  20  ff.; 
127,12;  134,37;  192,34;  193,34; 
258,6;  263,  17;  280,  27;  281,1; 
287,  27;  307,  19;  308,  22;  310, 
27;  Sil,  15  ff;  312,  1  ff;  364, 
14;  355, 18;  454, 30;  476,  36;  477, 
3;  485,4;  597,  11  ff.;  599,  26  ff; 
600,  18;  601,  26  ff  III,  1,  10; 
122,  12;  124,  4;  126,  30;  142, 
3  ff.;  143,  6  ff;  214,  10  ff.;  261, 
15;  389,  8;  480,  6;  687,  3  ff.  IV, 
281,  19. 
Sigmaringen,  bauereien  IV,  399,  6. 

—  canzlei ,    werdenbergische    III, 
133,  35;  134,  1  ff. 

—  graf  Felizen  (von  Werdenberg) 
haus  m,  160,  3. 

—  koch,  ein  II,  280,  33  ff. 

—  markt  I,  448,  4. 

—  obervogt  HI,  594,  38. 

—  schloß  I,  421,  29.  II,  62,  12; 
64,  16;  134,  38.  DI,  102,  34; 
183,  22;  159,  34;  189,  7.  ge- 
spenst  III,  131,  17.  neuer  Baal 
IV, •  39'J,  6. 

—  Schulmeister  I,  514,  13.  II,  290, 
82;  291,  2. 

Sigmaringen,  das  dorf  I,  613,  9. 

—  vogtrecht  I,  491,  2. 
Sigmarswangen  s.  Simmerswang. 
significat,  bedeutung  I,  210,  36. 
Silberer,  Heinrich  Keller  genannt 

S.  n,  337,  27;  338,  7. 
Silbergeschirr,  silbergeschier,  Silber- 
geschir,  I,  244,  14;  245,  19  ff.; 
513,  37.  D,  249,  14;  271,  22; 
278,  24;  275,  22  ff.;  398,  22; 
394,  21  ff.;  431,  11;  455,  24  ff; 
476,  27;  660,  12.  DI,  9,  12;  43, 
23;  97,  23;  138,  33;  234,  14; 
238,  7  ff.;  261,  11;  262, 19;  432, 
11;  574,  21.  IV,  20,  17;  87,  31; 
90,  19;  104,  10  ff;  124,16;  122, 
26;    168,  86;   169,  29;  269,  17; 
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392,  10  ff.;   294,   30;   297,  25; 

857,  4;  364,  2. 
silberin  und  geschmelzte  wappen  I, 

244,  88. 
silberknecht,  der,  Silberverwahrer 

III,  9,  16. 
silberne  instrumenta  1, 275, 3.  mem- 

moria  und  gedechtnussen  I,  244, 

88;  245,  2. 
Silz,  flecken  unter  dem  Petersberge 

am  Inn  I,  511,  25. 
Simmern  s.  Pfalz-Simmern;   Sam- 
mern. 
Simmer8wang ,  Sigmarswangen  o.a. 

Sulz  III,  364,  37. 
Simon,  doctor  III,  512,  15'. 
simonei,  Simonie  III,  206,  2. 
Simonetis,  Hipolita  von  III,  2,  6. 
simpel,  ein  maß,  ein  s.  bier  III, 

426,  12. 
Simprechtshausen ,  Heinrich  von  I, 

96,  32. 

—  Hartman  I,  96,  31. 

—  Hartwig  I,  96,  31. 

—  Solecho  (Codex  hirsaug.:  Sa- 
lecho)  I,  96,  32. 

Sinai,  berg  I,  472,  33. 
Singen,  Hensle  von  I,  493,  17. 
singularisch,  s.  weis  IV,  84,  31. 
Sinsheim,  graf  Hanns  von,  bischof 
von  Speir  I,  142,  13.    * 

—  grafin  Utte  I,  106,  8. 

—  graf  Zaisolf  I,  142,  9  ff. 
Sintlas,  landvogt  I,  152,  24  ff. 
Sintlasow,  Reichenau  III ,  273,  19. 
sinwell   IV,   337,  16;   347,  2.    s. 

seinwel. 

Sion  I,  476,  35 ;  477,  14;  478,  36 ; 
479,  21.  minoritenkloster  auf 
dem  berg  S.  I,  476,  31  ff. 

Sipplingen,  SOpplingen,  Suplingen, 
Siplingen,  a.  Überlingen  I,  191, 
23 ;  225,  22.  H,  594, 1.  IV,  401, 32. 

—  Weingarten,  genannt  der  Stoll, 
Stollengarten,  I,  225,  21.  II,  66, 
Zimmeriache  chronik.    IV. 


32.  111,  538,  88;  534,  6. 
Sipplingen ,    Weingarten ,    genannt 
der  Waffenthaller  II,  531,  6  ff. 

—  weinzehend  II,  370,  82;  871, 
16  ff.;  372,  8. 

sirop,  syrup  III,  491,  9. 

sitt,  der  I,  136,  29;  891,  83;   480, 

15;  441,  29;   461,  1;   463,  19; 

492,  6.  II,  59,  19;  240,  18;  578, 

20.  III,  15,  29;  825,  20;  526,  7. 

IV,  14,  4;  184,  19;  315,  6. 
Sittard,  Stadt  in  den  Niederlanden 

III,  517,  33. 
Sitten,  der  II,  118, 16;  501,  35.  IV, 

243,  10;  892,  18. 

—  böse  II,  473,  13.  verderbte  III, 
334,  28.  im  Niederland  II,  813, 
4.  bei  den  s.  der  voreitern  zu 
verbleiben  I,  462,  80. 

Sleidanus  s.  Schiedanus. 

sobrirn  IV,  66,  2. 

Söflingen,  kloster  s.  Ciaren  ordens 

I,  179,  36. 
solatsen  I,  374,  18.  III,  72,  22. 
Solchen  8.  Sulchen,  Solchen, 
solecismus  IV,  28,  4. 
soler,  söller  I,  80,  2  ff. 
Solms,  grafen,  gr&finnen: 

—  Amelia  IV,  892,  32. 

—  Elisabeth  II,  217,  34;  455,  84. 

—  Hanns  I,  475,  7;  478,  17;  479, 
6. 

—  Ott,  (f  1522)  H,  ?58,  29.  IH, 
487,  22. 

II,   540,  22  ff. 

—  Otto  domsänger  zu  Straßburg 
m,  209,  9. 

—  PhUipp  n,  264,  29;  266,  34. 
III,  404,  21. 

der  jung  III,  404,  21. 

—  Reinhart  II,  540,  22  ff.  III,  65, 
17;  68,  11  ff;  111,  17;  295,  17; 
390,  8;  392,  31;  398,  33. 

—  Ursula  IV,  65,  17. 

—  Wilhelm  III,  356,  28. 
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Solms,  Wolf,  domherr  zu  Straßbarg 

III,  209,   15;    236,  14  ff.;   466, 
24;  603,  2;  .554,  34. 

Solomonis,  Salomonis,  clavicula  III, 

326,  3  ff. 
solts,  urob  hnndert,  sol  =  sou  III, 

333,  5. 
tomen,  same   II,  85,  24;   86,  6. 

Schonung  desselben  auf  dem  felde 

I,  299,  23  ff. 

Someraw,  Summeraw,  vögt  von  I, 
163,  11. 

—  Heinrich  vogt  zu  I,  224,  29. 
sommer,  wie  sammer  =  so  mir  I, 

463,  7.  II,  83,  25;  345,  19;  352, 

13.    III,  158,  35;   214,  17;   253, 

17. 
Sommer,  doctor  IV,  388,  16. 
Somflr,  Saumur  III,  833,  6. 
son,  friede  II,  17,  11. 
sonderhait,  in  s.  III,  41,  20;  78,  7; 

123,  9;  263,  31;  550.  1;  C01,  4. 

IV,  195,  30  ff.;    252,  11.    s.  in- 
sonderheit 

Sonneck,  der  ?on  II,  289,  19. 
Sonnenberg,  grafschaft  111,  104,  26; 

106,  31;    116,    11  ff    schloß  I, 

284,  11.  II,  189,  28. 

—  grafen  von  II,  2,  27;    293,  23; 
659,  1.    III,  287,  18.    IV,  25,  31. 

—  graf,  ein  I,  3S6,  17. 

—  grafin,  eine  II,  169,  28.  III,  104, 
25;  105,  2;  116,  11. 

—  Adrian,  zwei  grafen  von  II,  281, 
11. 

—  Apollonia  III,  511,  12;  512,  22. 

—  Barbara  I,  539,  24;   540,  3  ff. 
III,  1,  18;  3,  2  ff.;  4,  6. 

—  Eberhart  I,  312,  7;  395,  11.   II, 
135,  4. 

I,  539,  26. 

—  Endres,  Andres,  I,   637,   31; 
639,   25;   543,  11  ff.;  544.  5  ff. 

II,  63,  9   ff.;    62,   27;    63,  11; 
104,  29;    117,  6  ff.;    118,  3  ff; 


126,  8 ff.;  279,25—281,  15;  286, 
3-293,  29;  297,  24—299,  30; 
306,  26  ff.;  307,  26;  306,  12; 
310,  14;  314,  2;  328,  6  ff.;  393, 
23  ff.;  394,  2  ff.;  423,  20  ff.; 
428,  6;  440,  25;  443,  10.  III,  1, 
18;  3,  10;  4,  4  ff.;  115,  37. 
Sonnenberg,  Hanns  1, 425, 34 ;  639, 
26.  II,  282,  22;  284,  22-286,2; 
328,  6  ff.;  422,  30-423,  18.  III, 
8,  10;  511,  12;  512,  23  ff.;  566, 
81.  s.  Waldburg,  Hanns,  trncfc- 
seß. 

—  Katharina  U,  196,  19.  III,  566, 
31. 

—  Kunigunde  IV,  216,  12. 

—  Margrcthe  II,  568,  7. 

—  Otto,  bisch of  von  Constans  I, 
482,  26;  486,  11  ff. 

—  Sibylla  II,  290,  17. 

—  Verena,  Frene,  I,  234,  2  ff.; 
238,  3  ff.;  245,  9;  351,  14;  395, 
10  ff. 

Sonnenberger,  ein  lediger  EU,  105, 
11. 

—  köpf  I,  541,  4. 
sonnenbergische  handlungen  II,  279, 

24. 
Sonnenbergischen,  die  II,  289,  26. 
sonnencronncn,  münze  II,  157,  28. 

III,  6i>3,  17. 
Sonnenkalp,  Marquart  freiherr  tob, 

domherr  I,  140,  12. 
sonsfraw,  Schwiegertochter  1,  426, 

15  ff.;  444,  4;  456,  28. 
sonwendi,  sant  Johanns  8.  I,  282, 

24. 
soverr  I,  384,  29  ff;   470,  19  etc. 
Spaichinger  thal  II,  476,  12. 
spaien,  speien,  spotten  I,  403,  31. 

II,  146,  1;  188,  9;   209,  1;    333, 

22;    347,  86;    359,  22;   482,  18; 

509,  36;   575,  1;    587,  34.    III, 

146,  3;   200,  26;  298,  24;   664, 

2.  IV,  174,  4;  249,  23;  376,  36. 
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s.  gespai. 

spaikatze  II,,  33,  8.  III,  44,23; 
225,  10;  852,  16;  571,  13;  604, 
1.  IV,  3,  17;  9,  80;  173,24;  806, 
12. 

spairede  III,  440,  7.  IV,  141,  4. 

spaivogel  II,  352,  17;  542,  25; 
562,  7.  III,  369,  13;  880, 
19;  417,  4;  571,  6.  IV,  3,  10; 
26,  21;   27,  35.    s.  gespai  vogel 

spaiworte  11,  38,  86;  296,  9. 

Spangen herg  s.  Spannenberg. 

Spangier,  Martin  s.  Spanier,  M. 

Spanien,  Hispanien,  Hispania,  I,  3, 
16.  II,  216,  17;  307,  1;  309, 
23  ff. ;  870,  4  ff. ;  425,  5  ff. ;  427, 
21;  519,  14  ff  III,  133,  27;  134, 
23;  139,  24  ff;  258,  2;  282,  7; 
285,  15;  306,  29;  309,  25;  318, 
9  ff;  336,  16;  547,  11  ff  IV,  20, 
19;  279,  20;  282,  30  ff;  283, 
18;  367,  12;  388,  27.  cron  111, 
340,  32. 

—  Carl,  erzherzog  von  Österreich, 
prinz  von  Sp.  II,  476,  5.  IV,  352, 
22.     könig  III,  337,  3. 

—  Eleonora,  königin  II,  419, 
15. 

—  Jobanna,  königin  II,  216,  18. 

—  Philipp  (I),  könig  II,  118,  26; 
120,  2;  215,16;  216,12;  217,9; 
423,  27-426,  21.  III,  15,  30; 
407,  7.  IV,  44,  15;  48,  35-51, 
14;  59, 10;  60,  11 ;  388,  26;  390, 
4;  395,  14. 

Spanier  II,  527,  10;  601,  22.  III, 
171,  19;  385,  26;  478,  1;  494, 
3;  543,  4;  601 ,  3  ff.  IV,  1,  8; 
3,  21 ;  24,  34;  44,  1;  48,  37;  386, 
7  ff    ein  Spanierle  III,  494,  10. 

—  art,  nach  Sp.  a.  prachtlich  be- 
klaidet  II,  519,  22. 

—  bedörfen ,  was  sie  haben  II, 
427,  26. 

—  hoffartige  IV,  49,  9—51,  8. 


Spanier,  hofgesind  IV,  6,  26  ff.; 
388,  25. 

—  kriegsvolk  III,  504, 23;  584, 21. 
IV,  18,  26-20,  1. 

—  spanische  forsten  III,  154,  12; 
randen = Franzosenkrankheit  III, 
380,  2;  881,  28.  IV,  173,  7;  179, 
32. 

Spanier,  Spangier,  Martin  II,  599, 

19—608,  6.   dessen  rechnung  III, 

895,  34. 
spannen,  streiten  IV,  359,  19. 
Spannenberg,  Spangenberg  III,  398, 

24. 
Sparvöglin,  Sparvögli,  Spanroglin, 

Hanns  II,  128,  27  ff;  129,  8  ff. 

IV,  225,  87. 
Sp&t,  Spet,  Speet,  die  II,  50,  6 

und  anra.   1;    52,   2;    126,  85; 

129,  34. 

—  ein  lediger  IV,  289,  29. 

—  Albrecht  I,  214,  16  ff  IV,  807, 
13. 

—  Baschion  zu  Pflumern  II,  50, 
9. 

—  Conrad  II,  42,  14. 

—  Diepolt  H  152,  18. 

—  Dietrich  II,  60,  18  und  anm.  2; 
51,  1  ff;  104,  8;  147,8;  297,6; 
440,  16  ff;  444,  10—446,  80; 
476,  27;  478,8;  544,  18  ff.;  660, 
4  ff  IV,  7,  27.  dessen  Schwester 
II,  507,  9  ff. 

—  Gregor i,  pfarrer  zti  Gutenstein, 
vorher  zu  Pfullendorf  II,  470, 
3-471,  22. 

—  Hanns  II,  8,  15.  von  Pflumern 
II,  104,  13. 

—  Heinrich  von  Immendingen  I, 
222,  24. 

—  Jörg  II,  52,  2;  63,  7  ff  von 
Pflumern  II,  104,  13. 

—  Renhart  II,  104,  15. 

—  Veronica  Spettin  zu  Freiburg 
i.  B.  I,  291,  12. 
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Spät,  Wilthänns  II ,  42,  15  ff.;  43, 

1  ff. ;  47,  8  ff. ;  48,  10  ff. 
specereien  und  ander  kanfmanschaft 

I,  503,  3  ff. 
Speck  s.  Rinderspeck. 
Speckbach,  Diether  von,  dompropst 

iu  Basel  IV,  216,  29-218,  8. 
Speckesser,  der  IV,  385,  2  ff. 
Speckfeld,  o.a.  Gaildorf  III,  147, 1. 
Speckschwarten,   so  hieß  man  die 

hofdamen,  kammerfrauen  etc.  I, 

653,  5.  HI,  53,  8. 
specksuppen  IV,  375,  14. 
spectrum,  oder  ein  lebendiger  gaist 

I,  55,  27  ff.  III,  510,  29. 
Speir,  Speur,  Speyer  I,   147,  10; 

199,   1    ff.;    345,  33;   346,   3  ff. 

II,  115,  13;  426,  18;  436,  19; 
487,  4  ff.  III,  46,  12;  60,  20; 
91,  18;  187,  81;  189,  29;  194, 
83;  197,  7  ff.;  199,  3 ;  201,  11; 
256,  21 ;  261,  6  ff. ;  263,  5 ;  265, 
22;  2t>7,  20;  269,  36;  270,  22; 
294,  4-301,  27;  804,  11;  316, 
82;  866,  24;  401,  11—406,  10; 
418,  24;  428,  6—429,  22;  434, 
24;  435,  10  ff;  439,  29;  441, 
15—448,  21;  451,  10;  452,  32  ff; 
523,  27;  524,  16.  IV,  52,  16—61, 
5;  65,  10;  69,  7;  76,  14;  114, 
4;  123,  7  ff;  126,21;  127,  15ff; 
165,  8—168,  8;  178,  26;  289,  82; 
896,  5  ff;  406,  1. 

—  banket  III,  285,  33. 

—  bisthum  I,  142,  33.  III,  208,  2. 
IV,  196,  93. 

—  bischof  I,  230,  2.  weihbischof 
IV,  127,  30-128,  30. 

—  —  Emmich  von  Leiningen  III, 
7,  6. 

—  —  Friedrich  von  Bolanden  I, 
146,  6;  147,  25.  IV,  405, 22—406, 
10. 

Hanns,  graf  von  Sinsheim 

oder  Kreichgau  I,  142,  14. 


Speir,  bischof  Jörg,  pfalzgraf  II, 
426,  14  ff. 

—  —  Philipp  von  Flörsheim  II, 
675,  9.  IV,  54,  85-55,  14;  58, 
16;  60,  16  ff. 

Waldram  graf  von  Veldens 

I,  199,  2. 

—  bürgermei8ter  III,  197,  30. 

—  canzlei,  kaiserliche  III,  392,27. 

—  die  von,  von,  I,  151,  25.  II,  234, 
5;  578,  6  ff.  III,  91,  19.  IV,  67, 
15  ff.;  68,  2  ff.;  62,  11  ff.;  94, 
6. 

—  dorn,  münster,  I,  300,  20  ff.  III, 
405,  4.  kaiserliche  sepultur  IV, 
49,  30. 

—  domcapitel  III,  301,  28;  302, 
10. 

—  domherren,  dompfaffen,  II,  161, 
21;  436,  6.  III,  207,  17;  217, 
33;  227,  20;  239,  10;  441,  19. 

—  domsänger  IV,  126,  26.  dom- 
sangerei  III,  266,  24. 

—  domstift,  stift,  hochgestift,  me- 
rer  gestift,  1, 142,  15.  II,  426,  11. 
IV,  171,  16  ff.  gebrauch  III, 
218,  12.  kriegsvolk  (1562)  IV, 
166,  14.  präbenda  III,  217,  24  ff. 
vicarius  III,  189,  30;  190,  8. 

—  graf  Eckbert  von  I,  97,  7. 

—  haus,  zimmerisches  III,  444,  4. 
gespenst  III,  445,  7—417,  3. 

—  kammergericht,  kaiserliches  I, 
867,  7.  II,  115, 10  ff.;  124,  17  ff.; 
227,  20;  272,  10;  274,  9;  276, 
2;  525,  5.  III,  50,  28;  60,  9  ff.; 
62,  3  ff;  80,  35;  92,  9;  186,30; 
192,  21  ff. ;  193,  81;  194,  6;  199, 
4;  200,  14;  201,  6;  204,  15; 
206,  19;  217,  27;  262,  7  ff.;  282, 
6  ff.;  283,  31;  297,  17;  866,  20; 
404,  13  ff.;  405,  3;  407,  81 ;  450, 
2—451,  19;  594,  33.  IV,  120,  8; 
166,  26;  191,  19-193,  26;  201, 
86.    gebrauche  IV,  62,  24.   ord- 


nung  III,  193,  29;  294,  11  ff.; 
295,  11.  IV,  62,  19;  66, 12.  pro- 
curator  IV,  93,  82;  94,  3.  resti- 
tuiert IV,  52,  18  ff.  richter  HI, 
193,  27;  194,  7;  196,  7;  199, 
4;  263,  25;  264,  6;  270,  82—271, 
12;  294,  36;  295,  19;  296,  86; 
405,  10  ff.  IV,  96,  12.  dessen 
Installierung  IV,  65,  2  ff  risi- 
tation  IV,  58,  14  ff;  60,  18  ff; 
191,  21;  396,  7.  Vorladung  III, 
366,  24  ff 
Speir,  klimatische  Verhältnisse  III, 
402,  33  ff 

—  medicas  III,  438,  14. 

—  pfalz,  bischöfliche  IV,  56,  2. 

—  platz,  der  IV,  96,  8. 

—  prädicant,  luterischer  IV,  96, 
1  ff. 

—  zum  Prediger  I,  199,  9. 

—  rath  zu  III,  92,  8. 

—  reicbstag  I,  67,  81;  482,  84; 
484,  8.  n,  571,  1.  III,  434,  22; 
443,  22  ff;  447,  4;  448,  24;  460, 
5;  523,  25;  524,  31;  625,  1. 

(1142)  I,  110,  4  ff 

(1541)111,298,9.  IV,  202,  22. 

(1542)  III,  428,  6-429,  88. 

(1544)  III,  414,  27;  614,  84. 

—  S.  Bartholomäus  IV,  62,  22. 

—  schlößle  bei  IV,  97,  20. 

—  sterbend  III,  295,  33;  297,  36; 
809,  16. 

—  tag  III,  403,  82. 

—  turniere  und  gesellenstechen  III, 
529,  28  ff;  530,  1. 

—  wunderbarliche  sach  III,  80, 
22. 

speisezeddel,  speisenkarte,  eine  Sel- 
tenheit III,  601,  19  ff. 

8pengler,  Claus,  genannt  Alweg  II, 
536,  16. 

Spenglers  bruel  II,  141,  8  ff; 
142,  8.  Sprengten  b.  I,  422, 
11. 


•pennig  I,  200,  8  ff;  224, 26;  441, 
27.  H,  142,84;  226,  II;  280, 
22;  987,  9  etc. 

•pennHor=spenditore,  wirthschaf- 
ter,  reisemarschall  II,  601,  28; 
s.  Dies,  Etymologisches  Wörter- 
buch II,  66. 

sperber,  lehenzins  II,  73,  9. 

8perberseck,  Wolf  von  111,  4,  27. 

sperenclicb,  spärlich  II,  448,  19. 

sperig,  sparsam  III,  441,  21;  656, 
6. 

öpervogel,  meister  IV,  414,  27. 

8peßhart  U,  888,  14  ff. 

8pet  s.  8pat 

spetakel  I,  290,  29. 

spenren,  spüren  I,  504,  34.  II,  247, 
22;  896,  24;  406,  4;  699,  2& 
III,  47,  31;  103,  9;  272,  25; 
461,  26;  666,  17.  IV,  15,8;  146, 
6;  215, 15;  263,8;  284,  35;  330, 
15. 

spenien  I.  804,  12.  U,  543,  33. 

Spick,  Wolf  IV,  208,  19. 

Spiegelfechtens,  allerlai  sp.  II,  255, 
2. 

spiel,  im  sp.  sein  I,  171,  8.  auf 
dem  sp.  berombt  und  erfaren  I, 
406,  10. 

Spies,  doctor,  canzler  zu  Mergent- 
heim I,  131,  20. 

spieß,  penis  11,  242,  29.   dulcedinis 

III,  74,  9.  brechen,  coire  II,  123, 
8.  landsknechtischer  U,  124,  37. 

Spieß,  der  reich,  von  Cöln  III,  66, 
10. 

—  Spießin,  eine,  von  Cöln.  III,  66, 
13. 

—  Anna  I,  498,  86. 
spießgerte  IV,  8,  29. 

Spindler,  Schwarz,  Schwarzach, 
Schwarzacher,  genannt  Sp.,  die 
II,  132,  83. 

—  Caspar  II,  ISO,  35;    182,  12  ff. 

IV,  278,  18  ff. 
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Spindler,  Hainrichman  II,  130,  36. 
III,  457,  9. 

—  Hanns,  caplan  zu  Messkirch  II, 
214,  22;  842,  30;  509,  13;  591, 
82—592,  5  IV,  155,  15;  295, 
26. 

—  Marte,  Martin  II.  591,  31-  594. 
12. 

söhn  II,  592,  28;  593,  6. 

—  Peter  II,  59»,  6-593,  5. 
spinnen,  es  hat  ihnen  am  sp.  nichts 

geschadet  I,  313,  19. 

spinnenstech  erlin,  hausknecht,  wie 
man  dise  gesellen  zu  Augspurg 
pfligt  zu  nemmen  II,  465,  21 : 
s.  Birlinger,  Schwab.- Augsbur- 
gisches Wörterbuch  s.  408. 

spinnenwepp,  ftpinnenweppen,  Spin- 
nengewebe II,  363,  21.  IV,  247, 
30. 

Spiritus  familiaris  I,  455,  21  ff. ; 
456,  4  ff.  die  Spiritus  I,  554. 
33. 

spital ,   in   ginem  sp.  krank  liegen 

III,  338,  36. 
Spitaler,  der  III,  45G,  35. 
Spitalsthan,   der,  bei  Rottweil   I, 

242,  27. 
Spittalszimberu,  bei  Rottwei)  1,  11, 

9  ff. 
spittel,  spital  III,  185,  24;  186,  1. 
spitz,   der,  oben  am  sp.   II.    381, 

85. 
spitzle,  ein   sp.   trinken    II,   552, 

81. 
spitzreden  I,  507,  35.    II,  28«,  11; 

412,  32.  III,  89,  7;  216,  29. 
Spitzwort  I,  404,  14. 
Spoleto,  herzog  von  I,  40,  26 

—  herzog  Welph  von  I,  116,  23. 
spolia  II,  35,  38. 

spon,  ein,  span  III,  11,  28  ff. 
Sponheim,   grafschaft  III,  279,  29. 

IV,  67,  12. 

—  Eckbert,  graf  von  I,  85,  30— 


38,  29. 

Sponheim,  Trithemius,  abt  I,  106, 
19. 

spon ten,  der  II,  682,  8. 

spor,  spur  I,  260,  10.    IV,  828,  16. 

sporstraichs  I,  354,  4. 

spotfogel  II,  542,  29. 

spott,  den  sp.  zum  schaden  haben 
1,  392,  37. 

spottgemälde  III,  505,  31. 

spottlechendt  II,  350,  21. 

spottlied  II,  349,  19—25;    437,  35. 

Spottname  I,  488,  21 ;  489,  12;  558, 
6.  II,  876,  6;  437,  34;  515,  26; 
605,  3  ff.  III,  19,  23;  32,  31 ;  63, 
3;  127,  15;  139,  32;  156,  37; 
157,  13;  180,  11;  182,  20;  10.1, 
12;  224,36;  244,9;  289,6;  290, 
9  ff.;  296,  80;  300,  26;  379,  9; 
396  24;  457,  13  ff.;  469,  3;  472, 
25;  522,  33;  523,6;  528,  19  und 
22;  558,  83.  IV,  8,  16;  43,  13; 
121,  85;  281,  15;  359,  27;  3:3, 
24.  8.  Schimpfname;  Scherzname. 

spottreime  III,  505,  32  ff. 

spottverslein  I,  107,  29. 

Sprache,   deutsche  II,  601,  20. 

—  französische  11,  239,  33. 

—  hofsprach  unserer  altvordern  D, 
240,  2. 

—  latinische  I,  547,  19. 

—  oberiendische  III,  4,  11. 

—  pikardische  II,  239,  33. 

—  schwarzweldische  II,  408,  25. 

—  schwebische  III,  494, 9.  IV,  366, 
11. 

—  schweizerische  II,  34,  11. 

—  walsche  I,  547,  20. 
sprachen,  sprechen,  spräche  halten 

I,  391,  29.  II,  83,  4;  208,  12; 
221,  7;  293,  28;  339,  27;  452, 
25;  530,  18.  III,  29,  80;  66,  28; 
73,  30;  146,  8;  164,  27;  2t0, 
12;  324,  12;  341,  25;  459,  17; 
492,  83;   602,  18.   IV,  205,  18; 
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225,  19;  244,  2;  279,  35;  862, 
25;  371,  22;  407,  8. 

spreckel,  mit  gelen  spreckln  also 
vermischt  III,  86,  35. 

sprecn',  spargere,  gespret  IV,  345, 
8.    ubersprait  II,  544,  14. 

sprengeltauf,  taufe  mit  dem  sprenget, 
büschel,  mit  welchem  der  geist- 
liche die  gemeinde  mit  weih waßer 
besprengt  IV,  103,  3. 

sprengen,  prat.  sprangt  I,  481,  18. 

Sprenglers  brüel  8.  Spenglers  b. 

sprenzen,  spritzen  II,  470,  80. 

Spretter,  Conrat  III,  182,  30;  599, 
8  ff. 

—  Hanns,  pfarrer  zn  Oberndorf  III, 
47,  8-48,  22. 

Sprichwörter: 

—  Wer  A  sagt,  mneß  auch  B  sa- 
gen IV,  194,  19. 

—  Der  abgang  des  einen  ist  des 
andern  ufgang  IV,  874,  11.  8. 
unten  Corruptio. 

—  Wann  der  abt  die  wurfel  legt, 
megen  die  munch  im  convent 
wol  spilen  III,  337,  28  ff. 

—  Alt  äffen,  jung  pfaffen  und  wilde 

bern 

Soll  niemands  in  sein  haus  be- 
gern  III,  68,  14  ff. 

—  So  man  ain  äffen  will  fahen, 
mueß  man  ime  auch  ain  gescheuch 
darnach   anlegen  III,  313,  29  ff. 

—  Man  soll  die  äffen  suchen,  biß 
man  sie  facht  IV,  328,  31. 

—  So  ain  alter  zu  einem  narren 
gerath,  so  übertrifft  er  umb  et- 
liche pfundt  ain  jungen  gesellen 
III,  578,  2  ff. ;  und 

—  So  ein  alter  zu  ainem  narren 
wird,  so  übertrifft  er  umb  ain 
weites  ain  jungen  III,  168,  21  ff. 

—  Der  hett  für  sein  todt  nit  öpfel- 
kßechlin,  wie  man  sprucht,  gessen 
III,  171,  23. 


Sprichwörter: 

—  Die  zwelf  apostel  an  der  zal 
Teten  kunig  Rudolfen  den  fußfal 

I,  165,  24. 

—  Jenhalb  bachs   sein  auch  leut   ' 
IV,  330,  31. 

—  Gedenkt  ainer  under  den  bank, 
so  bleibt  er  darunder  III,  290, 
22. 

—  Es  ist  ihm  bas  mit  dem  be- 
reiten, dann  mit  dem  stechen  I, 
633,  21. 

—  Es  ist  keinem  baß ,  dann  so  er 
das  messer  nur  uf  den  disch  legt 
und  der  wurt  schon  bezalt  ist 
III,  468,  19  ff. 

—  User  bast  macht  man  hafensail, 
Was  ain   karger  erspart,  wurt 

aim  geuder  zu  tail  II,  582,  24  ff.  m 

—  Ein  baschart  thuet  er  guet,  so 
ist  es  ain  abentheur  oder  doch 
unge wonlich;  thuet  er  args,  so 
handlet  er  nach  seiner  natur  II, 
811,  6;  und 

—  Ein  bastart  thuet  er  guets,   so 

ists  ain  wunder, 
Gerat  er  uit.  es  ist  sein  art  be- 
sonder III,  72,  7  ff. 

—  Ich  behalt  mir  das  selbs,  sprach 
graf  Hanns  von  Werdenberg  in, 
125,  18  ff.  * 

—  Was  übel  und  am  wenigisten 
beritten,  das  will  am  allermaisten 
darvornen  daran  sein  II,  849, 
14. 

—  Wan  ain  betler  zu  aim  herren 
gerät,  ist  er  vil  wunderbarl icher, 
auch  strenger,  dann  ein  anderer 
III,  426,  6  ff. 

—  Wie  man  beuchtet,  so  wir  dt 
bueß  gesprochen  III,  592,  10. 

—  Das  ist  ein  Bitscher  suppen,  die 
von  morgen  siben  oder  acht  bis 
umb  die  drei  oder  vier  uren  nach- 
mittag dauert  IV,  378,  37. 
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Sprichwörter: 

—  Das  kam  in  domum  Cadmi  et 
Agenoris  II,  687,  10. 

—  Ich  main,  da  begerest  auch  zu 
wissen,  wie  ain  carfunkelstaio 
sehe  III,  204,  36  ff. 

—  Corruptio  unius  est  generatio 
alterias  III,  132,  32.  IV,  119,  29; 
807,  26.    s.  oben  abgang. 

—  Dat  veniam  cor  vis,  vexat  cen- 
sura  columbas  III,  383  30. 

—  Man  macht  dir  kein  aigens  II, 
354,  17  ff. 

—  Sie  kamen,  wie  man  spracht, 
ab  equis  ad  asinos  II,  826,  24. 

—  Ich  bin  ain  böser  esel,  sprach 
der  schnelmaister  von  Sigmarin- 
gen II,  291,  1. 

—  Hie  ist  alle  tag  die  fasenacht 
IV,  843,  3. 

—  Wo  man  fear  and  stro  zesamen 
last  nisten,  es  bleibt  nit  lang,  es 
nimt  xu  letzt  ain  auspruch  I,  288, 
4. 

—  Frischlich  angerennt  ist  wol  hal- 
ber gefochten  IV,  316,  28. 

—  Fronte  capillata  post  occasio 
caWa  II,  161,  4. 

—  Frunds  mundt  redet  nimer  oder 
doch  selten  wol  IV,  55,  25. 

—  Das  best  ist  fuchs  mit  fuchsen 
fahen,  beißt  kainer  den  andern 
II,  437,  1 ;  dagegen 

—  Es  ist  bös,  fuchs  mit  fuchsen 
fahen  III,  56,  28. 

—  Es  ist  ihnen  wie  den  gaisen, 
die  wol  steen  und  doch  scharren 
IV,  18,  13. 

—  8o  es  ain  gans,  es  were  darvon 
nit  ein  feder  sein  IV,  369,  16. 

—  Die  Gans  hat  sibenhundert  gens 
and  ain  halbe  vergaget  II,  254, 
23  ff. 

—  Wer  vil  hingibt,  dem  pleibt 
dester  weniger  II,  826,  11. 


Sprichwörter: 

—  ^lt  gelt  und  jung  leat  reimen  7*rV 
sich  nit  zasamen  II,  427,  SO. 

—  Die  gerathnen  sind  die  bOsten 
(besten)  III,  504,  13. 

—  Ain  groß  geschrai,  iedoch  we- 
nig wollen  III,  876,  12  ff. 

—  Vill  geschrais  and  wenig  wollen 
IV,  322,  2. 

—  Du  bist  gewaltig  im  haus,  wie 
der  abt  ?on  Ochsenhauaen  II, 
576,  12. 

—  Du  bist  auch  gewaltig  in  deim 
haus,  wie  der  von  Ochsenstain, 
den  warf  man  die  Stegen  hinab 
II,  576,  15. 

—  Was  in  der  jugendt  gewonet, 
das  behangt  und  bleibt  mer- 
thails  im  alter  II,  419,  11. 

—  Wie  die  haushaltung,  also  ge- 
winnt auch  das  haus  so  letst  ain 
gibel  II,  567,  5  ff.  DI,  159,  29. 

—  Glauci  et  Diomedis  permutatio  I, 
275,  26.  II,  316,  20.    IV,  374,  6. 

—  Gleichs  und  gleichs  gesellt  sich 
gern,  sprach  der  teafel  za  aim 
koler  111,  860,  6  ff. 

—  Die  gnad  gehet  fürs  recht  IV, 
314,  28. 

—  Gott  _und  die  natar  schaffen 
oder  thuen  nichts  one  ursach  I, 
286,  4. 

—  Das  walt  Gotl  sprach  pfaff  Pet- 
ter,  do  stig  er  uf  die  magt  II,      N 
479,  11. 

—  Wir  sein  noch  nit  übern^ gra- 
ben IV,  329,  24. 

—  Hüte  dich  vor  Qremücha  sei- 
tungen  III,  383,  13.     / 

—  GriS- schlecht  noch  (nach)  gra- 
men 111,  9,  4. 

—  Wann  der  haffen  an  boden  be- 
gert,  so  überläuft  er  nit  HI,  216, 
38. 

—  Das  handtwerk  hast  und  feindet 
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abändern  III,  148v  4  ff. 
Sprichwörter : 

—  Was  gehenkt  soll  werden,  das 
ertrint  nit  gern  III,  50,  17,  and 

—  Was  erhenkt  soll  werden,  das 
ertrinkt  nit  IV,  297,  8. 

—  Der  has  hat  allenthalben  die 
znnftmaister  uffressen  IV,  23, 
1  ff. 

—  Welcher  sein  haus  well  sauber 

und  rain  behalten, 
Der  meldt  pfaffen,  manch  und 

tauben, 
Und  laß  den  lieben  Gott  walten 

III,  68,  10  ff. 

—  Wo  baut  and  har  kain  nuti 
ist,  da  wurt  kain  guter  beiz  IV, 
128,  4. 

—  Nahe  heirat  und  ferre  herren- 
dienst  sind  die  besten  III,  548, 
13. 

—  Es  ist  nit  guet,  denen  großen 
herren  gelt  zu  leihen  II,  498,  25. 

—  Man  kennt  den  berrn  beim  ge- 
sind und  das  wetter  bim  windt 
IV,  405,  19. 

—  Herrengunst,  Aprillen wetter, 
Frawengemut  und  rosenbletter, 
Ross,  würfe)  and  federspill, 
Verkern  sich  oft,  wers  merken 

will  IV,  270,  24  ff. 

—  Er  wuscht  hinein,  wie  ain  pfei« 
fer  in  ain  wurtshaus  II,  593,  12; 
vgl.  Schmid,  628. 

—  Wie  der  hirt,  so  die  schaff  III, 
453,  37. 

—  Kain  hochmuet  hat  langen  be- 
stand III,  63,  22. 

—  Dhund  hinken,  frawen  wainen 

und  dkrenet  schweren, 
Doran  soll  sich  aber  niemand s 
keren  I,  287,  30. 

—  Die  alten  hundt  sein  beschwer- 
lichen bendig  zu  machen  111,  468, 
28. 


Sprichwörter: 

—  Es  soll  sich  meni geliehen  vor 
dreien  dingen  wol  hueten,  nemlich 
frembde  brief  zu  lesen,  in  ainer 
seh  mite  n  nichs  anzugreifen,  und 
dann  in  ainer  apotek  oder  ains 
arzen  haus  nichs  zu  versuchen 
in,  250,  15  ff. 

—  Er  ist  am  selbigen  ort  in  ain 
getreng  kommen,  als  der  mit  eim 
igelskolben  durch  ain  weite  gas- 
sen  lauft  II,  480,  2. 

—  Es  ist  kain  sach  so  irrig,  man 
kann  sie  vergleichen,  und  ist  auch 
der  Schweizer  krieg  einest  gericht 
worden  III,  453,  4  ff. 

—  Es  ist  kein  justitia  mehr,  zu 
gleich  wie  zu  Rom ,  wann  ein 
bapst  stirbt  III,  462,  31  ff. 

—  Wem  die  kappen  wird  ufgesetzt, 
der  mueß  sie  tragen  und  haben 
HI,  445,  17  ff. 

—  Wa  die  katzen  ußerm  haus,  so 
reiben  die  meus  I,  282,  19. 

—  K Qndern  und  hailigen  ist  guet 
phlegen,  sie  künden  nit,  oder 
dörfen  nit  vil  reden  III,  165, 
33  ff. 

—  Es  ist  umb  ain  häufen  künder 
oder  auch  ander  mentschen,  wie 
umb  ain  häufen  air  III,  128,  6  ff. 

—  Es  ist  nit  ain  geringe  kunst, 
dem  köndt  ein  vatter  zuzurichten 
und  zu  bekommen  II,  224,  17. 

—  Es  ist  kain  kunst,  ain  kindt  zu 
machen,  dann  die  bauren  und 
unverstendigen  kindens  schier 
am  besten,  sonder  das  ist  ain 
maisterschaft,  dem  kindt  ain 
vatter  schöpfen  III,  551,  29. 

—  Wann  das  kundt  gestorben,  so 
ist  die  gefatterschaft  auß  1,  541, 
12;  560,  21. 

—  Die  weiuer  haben  lange  klaider 
und  kurze  sinn  II,  158, 15;  216, 

47  b* 
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19. 
Sprichwörter: 

—  Kurzen  mut  und  lange  klaider 
Tragen   die  frawen   laider  IV, 

827,  25. 

—  Das  kriegen  ußer  der  canzlei 
und  kunder  zeugen  ußer  der 
apotek,  ist  selten  fruchtbar  I, 
437,  25  ff. 

—  Das  kriegen  user  der  canzlei 
and  buelen  uß  der  apoteka  be- 
schieht  selten  mit  fruchten  IV, 
861,  2. 

—  Es  gerath  selten  und  bricht  das 
ein  tail  die  krieglin  und  der  ander 
teil  die  hefelin  III,  344,  25. 

—  Kue  und  kalb  gehen,  wie  man 
Spruch t,  mit  ainandern  IV,  155, 7. 

—  Man  darf  keine  leus  in  ein  beiz 
setzen,  dann  sie  wachsen  für  sich 
selb 8  III,  126,  28  ff. ;  und 

—  Man  darf  kein  leis  in  ein  beiz 
setzen,  dann  sie  wachsen  selbs 
darin  III,  460,  27  ff. 

—  Wie  er  gelept,  also  ist  er  auch 
gestorben  III,  425,  11. 

—  Man  mueß  die  leut  reden  laßen, 
die  gens  köndens  nit  III,  236, 
86. 

—  Wo  nit  leut  sein,  da  setzt  man 
dgens.  uf  dbenk  IV,  329,  34  ff. 

—  Ee  ain  liebs,  kumend  hundert 
laid  IV,  332,  27. 

—  Der  frawen  list 

Über  aller  maister  kunst  ist  IV, 
327,  17. 

—  Male  quesita  male  dilabuntur  I, 
402,  36. 

—  De  male  quesitis  non  gaudebit 
tertius  heres  II,  226,  18;  508, 
21. 

—  Kain  maus,  wie  klain  sie  joch 
ist,  erstickt  under  ainem  großen 
hewschochen  III,  159,  1  ff. 

—  Der  mentscb  numpt  im  für,  aber 


derallmechtig  ordnet«  und  schaut 
nach  seinem  willen  IV,  281,  7. 
Sprichwörter: 

—  Und  bettest  des  Metteiis  gut, 
so  mußt  es  doch  alles  verthon 
sein  III,  185,  6  ff. 

—  Ein  meosle  bringt  ain  anders 
meusle  für  IV,  280,  22. 

—  Der  mist  und  die  gest  sind  im 
feldt  zum  besten  II,  206,  1. 

—  Welcher  ehe  in  die  muH  knmpt, 
wurt  ehe  gemalen  IV,  830,  39. 

—  Man  soll  deren  herren  irer 
weiber  und  hnndt  mueßig  geen 

II,  542,  22. 

—  Narren,  kundt,  volle  leut, 

Die  reden  die  warhait  II,  204, 4. 

—  Die  narren  mueßen  getriben 
und  geiebt  sein,  oder  sie  ver- 
derben und  verligen  sonst  III, 
576,  27  ff. 

—  Es  ruempt  sich  nit  zwen  narren 
in  ainem  haus  IV,  814,  19. 

—  Es  ist  nit  hie  der  sitt,  das  man 
setz  dnarren  Aber  aier  IV,  816, 
6. 

—  Narren  soll  man  mit  kolben 
lausen  IV,  829,  82. 

—  Kain  narr  will  ein  narr  sein, 
so  wenig  als  kein  voller  vol  oder 
ain  hur  ein  hur  IV,  354,  38. 

—  Was  zu  ain  er  neßlen  wird,  das 
print  flux  III,  16,  27. 

—  Wann  du  zu  Nürnberg  werst, 
so  geb  man  dir  die  wal  IV,  318; 
19. 

—  Das  ochsen-  und  kalbflaisch 
mag  bei  ainandern  nit  gesieden 

III,  130,  27. 

—  Die  könig  und  grose  potentaten 
haben  dureb geborte  oren  und 
lange  hendt,  vernemen  von  weitem 
und  greifen  auch  von  weitem  an 

IV,  33,  11  ff. 

—  Post  tres  dies  vilescit  pisds  et 


et  hospes  II,  206,  5. 
Sprichwörter: 

—  Prftcocia  ingcnia  raro  perve- 
oiunt  ad  frugem  III,  341,  27. 

—  Qaalem  te  invenio,  talem  te 
jtidico  IV,  299,  18. 

—  Kein  wurt  steckt  von  ains  gasts 
wegen  ain  raif  uß  II,  812,  19. 

—  Es  pringt  kein  rapp  kein  distel- 
fogel  und  kein  wolf  kein  schaf 

I,  278,  17. 

—  Wer  reut,  der  reut,  wer  leit, 
der  leut  IV,  188,  5. 

—  War  auch  ain  ross  umb  ain 
sackpfeifen,  wie  man  spricht  I, 
276,  27;  483,  34  ff.  II,  316,  20; 
317,  26.  in,  61,  11;  225,21.  IV, 
374,  7. 

—  Rueben  pieren  sein  laßen  III, 
527,  15. 

—  Es  reimpt  sich  gleich  als  salz- 
messen   und  ich  waiß  nit   was 

II,  408,  25. 

—  Man  thuts  nit  überal,  das  man 
die  schaff  sengt  IV,  318,  21. 

—  Dem  schuldigen  schlottert  das 
mentele  I,  503,  26. 

I  —  Die  Schweizer  haben  nie  kainem 
geholfen ,  dem  darvor  nit  baß 
gewest  I,  545,  23;  547,  7. 

—  Was  nit  sein  soll,  das  schickt 
sich  nit  und  straift  aim  ain  reis 
ab  II,  567,  14;  600,  32.  111,  173, 
28.   IV,  112,  20;  und 

—  Was  eim  nit  werden  soll,  das 
streift  ain  reis  ab  III,  139,  2. 
IV,  232,  31. 

—  Selbs  thon,  selbs  haben  III, 
170,  2. 

—  Si  non  caste,  tarnen  caute  m, 
235,  3;  551,  35. 

—  Uf  ain  Sparer  gehert  ein  ver- 
thoner  II,  427,  29. 

—  Den  spott  zum  schaden  haben 

III,  545,  30;   670,  84.    IV,  329, 


18. 
Sprichwörter: 

—  Es  stimmt  zusammen,  als  weun 
man  zum  wetter  läutet  HI,  355, 
23  und  anm. 

—  Einer,  der  theur  beut  und  wol- 
fel  geit  IV,  324,  9. 

—  Ain  thor  kan  ein  so  ungeruempte 
fragen  thon,  das  zehen  weisen 
im  die  nit  verantworten  wissen 
I,  153,  29;  und 

—  Ein  narr  kann  mer  fragen,  dann 
zehen  die  allerweiaesten  verant- 
worten I,  153,  34. 

—  In  worten,  kreuter  und  holz 
sind  grose  tugenden   IV,  77,  28. 

—  Es  war  ain  DujLljnger  friden, 
der  nit  lang  weret  111,  300,  13. 

—  Wer  wol  kan  übersehen, 
Dem  mag  wol  guts   besehenen 

IV,  315,  16. 

—  Es  leut  nur  am  übersehen,  als 
die  von  Weitershausen  IV,  829, 
30.  " ' 

—  Man  sagt  gemeinlich,  es  kom 
kein  unfahl  allain  II,  494,  6. 

—  Es  ist  weger  angefragt  und  ge- 
schwigen,  dann  ein  böse  oder 
unverhoffte  antwurt  erlangen  IV, 
306,  27. 

—  Untrew  trifft  seinen  aignen 
herren  III,  102,  10;  134,  20.  IV, 
126,  24. 

—  Es  ist  fraw  Urslen  abförtigung 
(so  ainer  ain  bösen  abschaidt 
oder  abförtigung  bekommen)  I, 
512,  4. 

—  Vogel  iß  oder  sturb  I,  271,  24. 

—  Man  sieht  an  seinen  federen, 
was  er  für  ein  vogel  ist  III,  537, 
15. 

—  Uf  den  hochzeiten  und  haim- 
fierungen  soll  man  voll  sein  III, 
519,  35. 

—  Was  bald  wechst,  daa  verdurbt 
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auch  bald  I,  114,  26. 
Sprichwörter: 

—  Wagen  gewint,  wagen  verlurt 
IV,  826,  25. 

—  Wie  in  den  waldt  geschrawen 
wurt,  also  erhilt  er  auch  II, 
462,  2. 

—  Die  stillen  wasser,  so  sie  uß- 
prcchen,  sind  schedlicher  und 
nach  tauiger  IV,  93,  16. 

—  Er  het  das  weih,  wie  einest 
einer  die  amsel,  die  flog  noch  im 
waldt  III,  842,  16. 

—  Kein  weiser  man  thut  kein  kleine 
dorbeit  III,  336,  32;  678,  2.  IV, 
143,  33. 

—  Die  weit  ist  und  bleibt  dio  weit 

III,  54->,  14. 

—  Die  weit  will  und  mueß  betrogen 
sein  III,  600,  5. 

—  Was  einer  nit  waist,  das  thuet 
im  nit  wee  IV,  302,  35. 

—  Zu  vil  witz  ist  nit  allweg  guet 
II,  132,  17. 

—  Zu  vil  witz  und  fursorg  mag  au 
zeiten  mehr  unfahls  bringen,  als 
die  thorbeit  III,  97,  24. 

yfvi(    —  Guete   wort  und  alt  gelt  das 
verriebt  alles  III,  600,  16. 

—  Dem  wurt  der  nutz   und   mir 

die  muhe, 

Dem  wurt  das  flaisch  und  mir 
die  brue  IV,  331,  12. 

—  Wann  ain  gestufl.  zergeen  will, 
so  bei 6t  es  ime  selbs  den  schwänz 
ab  II,  329,  24  ff. 

Sprüche  II.  4,29;  244,  12;  529,23. 

IV,  308,   1—346,    26.    8.  Wahl- 
spruch. 

apruchsprecher  III,  7,  8. 
Sprüchwörter  s.  Sprichwörter. 
Stablo,  abtei  IV,  383,  10. 
— -  abt  Wilhelm  ron  Manderscheid 

IV,  383,  11  ff. 
Stad,  Stadt,  Stat,  Hanns  vom  I, 


155,  1.   II,  104,  16.  III,  357,  11. 

IV,  250,  15  ff.  dessen  erben  IV, 

250,  22  ff. 
Stadeck,  ein  herr  von,  ußer  Behem 

in,  104,  13;  106,  3. 
Stadelhofen  I,  438,  32. 
Stadion,  geschlecht,  herkommen  II, 

163,  9. 

—  Christof  von,  bischof  von  Augs- 
burg II,  332,19.  111,490,5;  494, 
36.  Studianer,  anhänge r  von  ihm 
III,  491,  18. 

—  Hanns  von,  ritter  I,  224,  28. 

—  Jos  I,  222,  G. 

—  Walther  von,  ritter  II,  58?  30. 

—  Wilhelm  I,  222,  6. 
Stadler,  Heinrich  I,  222,  10. 
Städte,  wider  den  adel  I,  292,  7  ff. 

Städtekrieg  I,  380,  5.  III,  117,3. 

überhandnehmen  derselben  1, 267, 

2  ff. 
Stadtwiese  s.  Statwisa, 
StaffVlfelden,  Rochiua  Merz  von  III, 

877,  32. 
staffieren,  gstaffiert,  staffirt  I,  439, 

27.  II,  253,  30;  301,  4.  III,  513, 

25. 
Stahelegk,  Stahleck,  Heinrich,  bi- 
schof von  Straßburg  I,   140,  27. 
Stabeier,   Heinrich,   von   Winzlow 

I,  162,  31.  wappen  I,  162,  32. 
St&helin,  Stehelin,   der  junge  IV, 

fc6,  7. 

—  Stöfel  III,  357,  13. 

—  Wolf  III,  3ü7,  12. 
Stahelsperg,  kloster  I,  19,  6. 
Stabremberg  8.  Starenberg. 

stain,  den  st.  stoßen  I,  3i9,  6.  den 
neunten  st.  ziehen  I,  428,  6. 
der  reisend  II,  309,  20.  der  un- 
sichtbar machte  HI,  83,  29  ff. 

Stain,  dorf  bei  Königsbach  IV,  94, 
9. 

—  kloster  IV,  93,  8. 

Stain,  edelleut  vom  St.,  genannt 


von  Staineck  I,  41G.  27.  II.  325. 
20.  III,  37,  30;  40,  2  ff.  die 
vom  II,  161,  8.  III,  69,  14;  242, 
14. 
Stain,  ein  edeiman  vom  I,  430. 
10. 

—  einer  vom  St.  I,  4.36,  I). 

—  Adam  vom  II,  16a,  81. 

—  Anna  II,  163,  37. 

—  Apolliiwrw,   genannt  Pnppelius 
vom  St.,  rilter  I,  474,  6. 

—  Buchara,  tochter  Johann  Adams 
U,  163,  32. 

tochter  Marquarts   II,    163, 

36. 

—  iicrnhavt,    m    Harthausen    IV. 
2u4,  14. 

—  Christof,  domherr  tu  Augsburg 
III,  241,  19-243,  0. 

—  Christof  Adam  II,  1G3,  35. 

—  Conrat  (1)  i.  220,  10. 

(II)  I,  220,  IU. 

(III)  I,  222,  9. 

[IV;  I,  222,  26. 

(um   I500j  I,  417,   16  ff.  III, 

!Si;,  32;   1*7,   19. 
auStainegk  II,  155,  20. 

—  üuvid  III,  fiö7,  24. 

—  Iliepolt  II.   163,  3e. 

~  Ukirrich,    zu   Clingeostein     I, 
224,  29. 

—  Eitilwolf  II,  163,  31. 

—  Elsbetb,   zum  Reichendem  II, 
162,  9. 

—  Euufarusina  II.  163,  82. 
~  Friedrich  II,   163,  3J. 

—  Gregori,  domherr  iu  Augsburg 
III,  492,  31;  404,  2R-4U6,  20. 

—  Heinrich  I,  220,  10. 

—  Jacob  II,  104,  13. 

—  -  eii  Emercbingen  11,  273,  6. 

—  Johann,  Hanns,  edelmann  II,  107, 
27;  183,  8  ff. 

—  Johann   Adam,   ritler  II,    163, 


Stnin,  Banns  Conrad!  II,  ]63,  35. 

—  Jörg  I,  474,  4. 

—  Magdalena  H,  163,  32. 

—  Maria  II,  163,  32. 

—  Msrquart,  zum  Landstrost  II, 
163,  33. 

—  l'liilipn  II,   163,  35. 

—  einer  vom  St ,  genannt  der  Vetter 
I,  542,  16.  II,  III,  23. 

—  Waithcr  I,  220,  10. 

—  Weif,  zu  Stoinegk  I,  260,  1. 

—  Wolf  Schwenninger  zu  Stainegk 

I,  417,  19.  III,  87,  34 ;  38,  4 ; 
65,  11;  57,  19;  186,  32;  167, 
11. 

—  Wolf  Sigmondt  zu  l'rieiiingen 
an  der  Donau  I,  417,  29  ff.  IL 
101,  14;  514,  36-546,  2.  III, 
17S,  7;  186,  33;  187,  5  ff.  IV, 
203,  36.  genannt  Sewmnl  II, 
540,  2. 

St:iin.  gräfin  von,  gemahlin  Rein- 
hards von  Solms  IV,  392,  33- 

Stainach,  im  Einzigtbal  IV,  86?, 
30. 

Stainach,  in  Ostreich  II,  60,  18ff.; 
61,  10  ff. 

Staiiiocli,  die  Landtschadrn  von,  i. 
Laiidscbad. 

StiiiiiLiaclj,  Jnrg  von  l!,  104,  14. 

—  Wr.tr  ii,  101,  ij. 

SUincck,  oiltlleut  vom,  s.  Stain. 
slainen,  steinern  I,  1G3,  21. 
Stuiiieusiat,  Erchinger  von  I,  92, 

3ö. 
Stainhnim,   Steinheim  am  Main  II, 

876,  7. 

—  plarrer   Johannes    de   Indagine 

II,  376,  8. 

Stainhewcr,  Jacob,  genannt  Itenis- 
li-ldt  II,  127,  25;  406,  26. 

—  Uasiion  IV,  163,  24. 

—  Lure"«  IV,  163,  24. 
Siainmaur,  Stainemaur,  Arnoidt  von 

I    155  20. 


•  Y7*r\ar,  Eir-ier   zs.   ritt«  L 

*  v . ,    #  ». 

&ai**sw*iei  •.  Starren  wadei 
tt*:"?   >*r   «*:.<►-  IL  4**,  ir.  ka> 
?a*.    ra.>n   HI.   5-3.    V*     iae 
%■&%<**  it;i  **•*»  ic  =  waren 
f**4>»  III   21 l.  2T, 
Sttai»  st  I.  35    i->. 

*u«i>r  t«  r;j»  iv.  io.  i*:  c 

Ha»;  f.  *?*r  I.  43>r  % 
^^  fetu»p.  kl/tter  I,  y,0.  33;  5lö?  3- 

''StarenUirrg .  srabreaberr,  Margret  ne 
fre-ft    t  .-.  II    2-1.  3;   2»,  17; 

2Y>,  :;:. 
fearkTfibr*  !U,  4£:.  *4 

—  b^rrvlwft  II,  3JI.  ',. 

—  *iwe  'ra:n  *on  III,  .0*,  26. 

—  ftgtsundt  lf  22fr,  1*. 
5urr*ijw*/M.  Staürenwadel.  Hein- 

rieb,  doetor  511,  10r  27— llf  17; 
12.  3;  toi,  .8. 

Statthalter  des  reicht,  vier  I,  247, 
12, 

statt;*;  der  kaiiw  aod  großen  forsten 
I,  «.  33. 

hfttwiif,  Stadtwiese,  die,  bei  Wil- 
dentfein II,  4.01,  7. 

statzgen,  stottern  IV,  351,  21. 

staab,  weder  st.  m*ch  flog  tod  ei- 
nem ▼'  rnehmen  I,  279,  21.  daran 
iit  weder  st.  noch  flog  mehr  vor- 
banden II,  275,  34.  lieh  nßerm 
»t.  machen  II,  5»,  34. 

Stand,  der  rot  II,  504,  18. 

ataof,  ein  silberner,  kanne  III,  535, 
27. 

SUufen,  graf  ?on  I,  140,  34. 

Staufen,  herrschaft  im  Breisgau  I, 
655,  21. 

—  sOdtchcn  im  Breisgau  III,  604, 
7. 


mm  HX  CM»  li 

—  e*ac  fresm  vam.  zmwmkBm  Oor- 
sn&  tto  Ta*ofHi  OL  4  IC  17. 

—  eine  t>il  sdawesfier  BacteaUlj 
IT.  >:?.  5  £ 

—  Bffcisiir:  IT.  153.  5  ff 

—  Erextraw?  HL  !Ä  30C;  15Ä.* 

—  Lw  I1L  I33l  30. 

Scaires.  be-x  na  HefM  IIL  96, 
21  seifet  im  Hegna  L  237,  27; 
$*l.  5-:  3*x  *:  419«.  7.  Hl,  Ä 
»  t :  v£.  5—  Iva.  22.  IV.  125,  & 

S'amfeateTg.   e*iel>tt  wo«   I,   9ü\ 

ZI. 

feerehtiUr.  ritter  I.  6* 

Peter  ier  Ring  oder  Di< 

rirger.  ritter.  sag?  L  26.  33:  :& 

4  iL 
Rembotit  I.  31.  2  ff. 

—  schkß  I,  28.  17—31.  10. 
Sternen  btrg.  «checken  tcb,  besaßen 

den  ZoUerberg  L  15,  6c  saßen 
zu  Zell  I.  15.  9L  ans*  tnroier 
nicht  zagelaßen  I,  16,  7  st 

—  Rester,  seneckin  IV,  !<*,  11  ff. 

—  Jacob,  schenk  I.  17.  17. 

—  Wernher.  schenk  I.  17,  191 

—  schloß*  I.  15,  lg. 
Staufeneck  III.  356,  25. 

—  Ber  von  Rechberg  zu  II,  104,  7. 

—  Conrad  tod  R.  zq  IH,  372;  21. 
Stan/er,  Jerg,  von  BlocscnSunfe« 

II,  474,  13—476.  29. 
stazionierer  II,  491,  15. 
stechen   nnd  rennen   I,  272,    20; 

323,  28;    435,   17;    436,  15.    II, 

32,    7  ff.;    147,  30;    303,   20  ff. 

IV,  393,  14. 
Stecher,    Paulos,    secretarius    UI, 

368,  30;  395,  26-396,  17. 
Steckele,  bei  Rast  IV,  414,  20. 
stecken,  prftt  stärkten  I,  113,  31. 

versteckten  I,  113,  6. 
Steckje,  der,  barger  za  Villingen 

I,  387,  2. 
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Stefflingen,  landgrafen  von  I,  26, 7. 

Bteften,  ein,  stift  II,  687,  4. 

Stegen,  die,  stiege  I,  338,  11  ff.; 
436,  8.  II,  9,  34;  26,  34;  48,  4; 
79,  9;  209,  2;  313,  18;  416,  8; 
438,  22 ;  676,  17.  III,  6,  19  ff. ; 
148,  8  ff. ;  837,  7 ;  398,  13 ;  444, 
35;  445,  36-446,  85;  461,  86; 
624,  9;  570,  12.  IV,  25,  10;  89, 
24;  43,  10  ff.;  132,  2;  152,  17; 
179,  28;  878,  7;  397,  22  ff. 

steglin,  kleine  stiege  IV,  162,  31; 
176,  25. 

stegraif,  Steigbügel  111,  219,  21. 
sich  im  st.  erneren  I,  219,  31. 

Stehelin  8.  Stähelin. 

stehen,  infin.  stöhn  IV,  326,  18; 
338,  7.  verstohn  IV,  310,  2.  pr&t 
gestund  1,  434,  5.  understuendt 
IV,  237,  SO.  verstundt  II,  441, 
29. 

stehlen,  imperat.  still  II,  7,  32. 

Steicheler,  der,  ein  fatzmann  III, 
499,  6  ff. 

Steifbruder,  Stiefbruder  1,  111,  4. 

steifen ,  stief  hinauf  III,  210,  20. 
gestiffen  I,  304,  4.    II,  534,  28. 

stein,  Stein,  Steinach  etc.  s.  stain, 
Stain  etc. 

stellen,  prät.  stalte  I,  118, 18;  189, 
29.  II,  297,  4;  369,  36;  447, 19; 
490,  28;  513,  9;  515,  81.  III, 
17,  14;  25,  12;  78,  8;  156,  4; 
188,  30;  461,  22;  492,  6;  521, 
27.  IV,  184,  21;  273, 14.  abstalte 
II,  212,  19.  bestallt  111,  239,  21 ; 
833,  6.  IV,  240,  7.  gestalte  IV, 
871,  25.  nachstallt  I,  119,  9.  IV, 
406,  7.  verstallte  II.  428, 19.  zu- 
stalte III,  188,  25.  IV,  171,  22. 
partic.  perf.  vorgestalt  IV,  337, 
38. 

stelzen,  uf  st.  gehen,  weit  draußen 
sein  III,  46,  31. 

stelzen,  partic.  perf.  gestakt  IV, 


382,  3. 
Stengel-Anna  II,  607,  12  ff. 
Stengelin,  Hanns  IV,  87,  28. 
sterben,  prät.   sturb  IV,  365,  23. 

es  starb  in  selbiger  gegne  seer 

III,  310,  21. 
sterben,  der  I,  444,  6. 
sterben  dt,  der,  das  sterben,  sterbende 

leuf,  I,  98,  8;  444,  6.  II,  30,  19; 

346,  1;    378,  31;    456,  81;    481, 

31;    636,   22  ff;    537,   29;    543, 

4  ff;  544,  10  ff.  III,  58,  20;  255, 
8;  309,  14;  400,  19  ff;  402,  16— 
403,  22;  404,  29;  448,  30;  522, 
10.  IV,  141,  20;  154,  6  ff.  (im 
jähre  1083)  I,  74,  19.  zu  Angiers 
(1540)  III,  321,  7  ff.  zu  Löwen 
(1539)  111,  251,  1.  zu  Messkirch 
(14..)  I,  309,  15  ff.  (1518)  II, 
593,  33.  III,  169,  14  ff;  456, 
12  ff;   467,  11.    (1539)  III,  435, 

5  ff.  (1539)  zu  Speir  III,  295, 
82;  297,  36.  (1541)  zu  Stockach 
III,  402,  17.  den  st.  verjagen  II, 
536,  12.  s.  landsterbendt 

sterki,  stärke  I,  447,  31. 
Sternberg,  Simon  von,  bischof  von 

Paderborn  III,  84,  23. 
Sternenfels  III,  366,  17. 

-  Philipp  von  IV,  114,  6. 
Steizingen,  Sterzing  I,  474,  17.  II, 

91,  8. 

—  Gerolt  von,  und  sein  brueder  I, 
66,  31. 

stett,  an  der  st.  =  subito  IV,  342, 

7. 
Stetten,  kloster  bei  Hechingen  1, 

261,    14  ff.;    262,   10;   276,  14; 

281,  1.  II,  214,  10;  456,  6;  467, 

24.    111,   140,  27;    164,  4;    158, 

11  ff;  170,  14.  kirche  1,432,  11. 

Stiftung  1,  281,  4.  II,  221,  21. 
Stetten  zum  kalten  Markt  II,  512, 

13.    III,  558,  22. 
Stetten,    Hanns    truchses   von   I, 
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876,  3. 
Stetten,  Ludwig  II,  104,23.  vogt  zu 

Wildenstein    II,    127,   8;    129, 

17  ff.;  130,  2. 
stettenclich  IV,  313,  29;  346,  9. 
Stettenfels,  schloß  IV,  263,  23. 
Stettfelden  II,  426,  17. 
Stettin,  fürstenthum  I,  45,  6. 

—  eine  gräfin  von  III,  106,  11. 
8teuber,  oder  ain  hundt  zum  feder- 

gpill  II,   343,  25;   und  windspil 

III,  684,  17. 
steuberle,  ein  IV,  377,  22. 
ßteuppen,  prügeln  III,  570,  19. 
steuren,  stutzen  IV,  64,  15;   277, 

11.  8.  understeiren. 
Bteurfanen,  der  II,  442,  25. 
Steurwaldt,  im  Stift  Hi Idesheim  II, 

669,  4. 
Steußliugen  IV,  179,  6. 

—  die  herrn  von  II,  367,  25  ff. 

—  Albrecht  I,  182,  31. 

—  Eberhart  I,  210,  16. 

—  Ernst  I,  210,  17. 

—  Ulrich  1,  210,  17. 
Steyir,  Steyr  I,  498,  20. 

Steyr,   markgraf  Odaker   1,    111, 

12. 
stich,  in  st.  setzen  III,  23, 11. 
Stich,  Thoman  II,  481,  1. 
Stichel  wort  1,   561,    21;    568,    33; 

669,  25  ff. 
sticher,  ein  langer,  meßer  I,  441, 

28.  =  der  stechende  II,  32,  28  ff. 
stichling,  Schimpfname  für  ein  kind 

IV,  147,  SO;    s.  Schmid  s.  157; 
Schmeller  HI,  608. 

sticken,  keinen  st.  sehen,  ne  punc- 
tum quidem  videre  IV,  334,  17. 

sticken,  das  haus  war  allain  gestickt 
und  geklaibt  IV,  370,  37. 

Sticker,  Conrad,  hauptmann  III, 
105,  35. 

stief  fraw  murtter,  für  fraw  stief- 
muetter  111,  137,  12. 


Stifflin,   der  Stifflinen   behaoaaog 

zu  Dalhausen  llf,  276,  1. 
Stiftungen,  große,  und  gotzgaben, 

ein  ruin  II,  326,  9;  327,  12. 
stil,  speer,   halm,  hasta  IV,  324, 

23. 
stimb,  stimp,   stimme  I,   343,    1; 

348,   24.    II,  685,   20;   580,    17. 

IV,  182,  7. 
stimme,  in  der  luft  gehört  II,  278, 

8. 
stimpf,  die,  rote  III,  93,  22;    oder 

underhosen  III,  429,  29. 
stinken,   pras.  conj.  es  stank   III, 

3U1,  11. 
stippich  IV,  170,  11  ff.  s.  gestippich. 
Stockach  I,  182,  33;  822,  82;  323, 

24.    II,  82,   2.    pfarrkircfae  IV, 

210,   27.    sterbendt   (1541)    III, 

402,  17. 

—  amt  IV,  356,  37.  amtleute 
III,  99,  26. 

—  landgericht  1,  183,  12;  184, 
16;  315,  32.  11,  162,  34;  194, 
32. 

Stockheim,  einer  von  I,  114,  25. 

—  Anna  IV,  111,  16. 

—  Heinrich  II,  257,  15. 
stockvelder  IV,  304,  17. 
Stoffeln,  Stoffeln,  Steffeln,  Stoffel, 

Stöfel,   freiherren  von   II,   2ö8, 
11.  wappen  II,  268,  13. 

—  ein  freiherr  von  I,  806,  86. 

—  Adelbert  I,  97,  5. 

—  Albrecht  1,  80,  31;  84,  35. 

—  Anastasia  II,  267,  29  ff.;  465, 
5;  461,2. 

—  Anna  III,  42,  27.  IV,  75,  16— 
78,  12. 

—  Bilgerin  von  Reischach  zu  I, 
39ü,  34.  ' 

—  Conradt,  domherr  zu  Straßbarg 
I,  140,  13. 

(1392)  I,  221,  17. 

—  Dieterich  und  sein  brueder  III, 


118,  7. 

Stoffeln,  Heinrich,  abt  in  der  Rei- 

cheuau  I,  192,  18. 
(1428)  I,  252,  27  ff;  253,9. 

(1442)  n,  178,  29. 
(1483)  I,  472,  6  ff;  473,  25; 

478,  17;  479,  13  ff. 

—  Heinrich  Onarg  II,  259,  1 ;  265, 
21-268,  10;  272,  13  ff.;  274, 
36. 

—  Johann  II,  2,  45. 

—  Lutz  I,  221,  17. 

—  Schurlin  I,  221,  17. 

—  Simon  I,  272,  22. 

—  Verena  I,  275,  16. 

Stöffle,  Stoffele,  Staffele,  Aoberle, 
Auberli,  Aberle,  II,  85,  85-89, 
28. 

8tolburg,  Stolberg,  grafen  von  II, 
434,  29.    IV,   112,  31-115,   11; 

119,  31  ff. 

—  Botho  II,  264,  30. 

—  Katharina  IV,  112,  29;  114,  23. 

—  Magdalena  IV,  397,  19. 
Stoll,  der,  8.  Sipplingen. 
stomrna,  scomma  II,  348,  7. 
Stör,  abt  von  Morbach  III,  268, 

28  ff. 

starken,  ain  st  haben,  der  auf 
hohen  beinen  geht,  groß  thut  II, 
576,  21.  das  gelt  ist  mit  den 
störken  hingeflogen  III,  97,  4. 
IV,  89,  13.  starken  nisten  uf 
keines  Juden  haus  III,  273,  26  ff. 

storkennest  II,  81,  6  ff.  starken- 
und  hetzennester  1,  275,  26. 
einem  ein  st  zeigen,  einen  für 
einen  narren  halten,  täuschen 
II,  167,  9.  IV,  178,  31.  einem 
etwas  für  ein  st.  anßlegen  III, 
495,  36. 

Stotcle*,  Aristoteles  IV,  807,  4.  s. 
Megenzer,  Aristoteles. 

Stotzingen,  Hanns  von  II,  506, 
34  ff.;  507,  4.  III,  357,  6;  334, 
Zimmerischo  chronik.    IV. 


25;  606,  27.   zu  Geißlingen  III, 

593.  2  ff. 
Stotzingen,  zwei  töchter  des  Hanns 

von  St  IH,  606,  27  ff. 
Strabo  I,  2,  5;  18,  11  ff. 
strafen,  strenge  II,  132,  16. 
Strahlenberg  8.  $trolenberg. 
straich,  den  st.  haben,  angetrunken 

sein  III,    145,  20.    der  st  des 

wettere  111,  186,  21.  truckne  st. 

II,  187,  12. 

straif,   der  IV,    156,   12  ff;    157, 

4  ff. 
stral,  der,  wetterstrahl  I,  345,  29  ff. 

IH,  165,  25;    186,   3  ff.    feurige 

sträl  I,  2-3,  1  ff. 
Strand,  sträng  IV,  410,  18. 
sträng,  mit  dem  st  richten  II,  132, 

16.  III,  50,  23. 
strapada  I,  489,  5. 
Straßburg  I,   81,   1  ff.;    147,   10; 

317,   8;    345,   18;    860,  2;   363, 

11  ff.;  366,  6  ff.  II,  125,  3;  148, 

1—160,  37;  400,  24  ff.;  410,  16; 

450,  12;   510,  28  ff;  659,  27  ff. 

III,  17,  18;  76,  30;  206,  9  ff.; 
209,  23;  210,  80;  215,  27  ff.; 
217,  7  ff;  219,  2  ff.;  229,  2; 
230,  16—235,  29;  256,  21; 
278,  16;  316,  31  ff;  842,  10; 
885,  86  ff.;  386,  5;  420,  14— 
424,  2;  445,  25;  465,21  ff.;  466, 
20;    4£3,   15;    519,  17  ff;    522, 

8  ff;  527,  21;  554,  24;  555,  14; 
558,  2;  562,  15;  664,  19;  566, 
26;    674,  19;    677,  80;    579,  10. 

IV,  21,  30;  83,  18;  129,  7;  131, 

9  ff;  149,  20;  165,  20;  169,  31; 
178,  25  ff;  179,  2;  *35,  17  ff. 

—  ammaister  I,  249,  10.  in,  372, 
23;  563,  32  ff. 

—  belagerung  III,  529,  16. 

—  bisthum  IH,  208,  2.  canzlerlll, 
449,  6.  IV,  173,  31.  rath  und 
oifioial  II,  206,  29.  III,  449,  5. 

48 
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Straßbarg,  bischöfe  I,  298,  82; 
448,  38.    weltlicher  HI,  578,  13. 

—  —  Berchtold  von  Bucheck  I, 
30,  36  (sollte  jedoch ,  wenn  das 
jähr  1230  richtig  ist,  Berchtold 
von  Teck  heißen ;  jener  Berchtold 
residierte  von  1328—1353). 

—  —  Conrad  von  Hnnenburg  I, 
186,  6. 

Conrad  von  Lichtenberg  I, 

146,  6;  147,  25;  168,  9  ff. 

—  —  Erasmns  von  Limpurg  III, 
101,  9;  219,  27;  449,  5;  466, 
6  ff.;  473,  11;  519,  28;  567, 
20  ff. ;  569,  13-570,  1 1 ;  577,  10. 
IV,  115,  1. 

—  —  Friederich  von  Blankenheim 
III,  410,  34. 

—  —  Heinrich  von  Hasenburg  I, 
135,  5. 

Heinrich    von   Staheleck  I, 

140,  27. 
Otho  I,  80,  19. 

—  —  Walther  von  Geroltzeck  I, 
140,  28. 

Wilhelm  von  Diest  III,  411, 

2  ff. 

—  —  Wilhelm  von  Honstein  II, 
188,  33;  450,  7;  453,  6;  486, 
19.  III,  18,  24  ff;  19,  1;  128, 
18;  140,  7;  209,  5  ff.;  333,  35; 
356,  27;  886,  6;  465,  18;  517, 
19;  570,  38;  571,  28  ff.  IV,  8, 
21. 

—  brnederhof  111, 206,  32.  IV,  178, 
4.  Schaffner  IV,  178,  9. 

—  capitelhaus  III,  206,  31.  IV, 
178,  4  ff. 

—  capitelstag  IV,  175,  29. 

—  die  von,  von,  I,  189,  1;  249,  19; 
360,  6  ff;  363,  30  ff;  365,  6; 
544,  27.  II,  396,  2;  406,  6.  III, 
17,  22;  19,  11  ff;  28,  15;  156, 
20  ff.;  202,  38;  219,  9;  257,  1; 
372,  13  ff.;  373,  6;  410,  37;  411, 


9ff.;  416,9;  465,29;  521,  29  ff; 
527,  25;  569,  10.  IV,  6,  7;  24, 
10;  385,  2. 

Straßbarg,  domstift,  hoches,  hocher 
Stift,  Stift,  I,  135,  3;  345,  19;  363, 
20;  458,  3.  III,  19,  5;  27,  2; 
113,  33;  566,  5  ff.;  577,  4.  IV, 
113,  6;  171.  16  ff.;  172,  28. 

ahnenprobe  III,  555,  9. 

aufnahmsfahigkeit   III,   206, 

17  ff. 

canonicat  III,  8,  11;  26,25; 

204,  23  ff. ;  234,  13. 

domcapitel  III,  525,  19;  548, 

19.  IV,  172,  34;  173,  3.  cancel- 
lariu8  III,  466,  28.  capitularei 
III,  209,  1.  dechant  III,  64,  4  ff; 
162,  20;  420,  17;  423,  35;  465, 
14;  466,  18;  618,  25.  IV,  389, 
24.  generalcapitel  III,  557,  85  ff. 
oberschaffner  III,  191,  35;  192, 
5  ff.   secretarins  III,  466,  29. 

domherren  I,  140,  5  ff.    II, 

896,  1;  479,  19;  659,  24.  III, 
12,  37;  104,  18;  140,  1;  166, 
30;  207,  11  ff.;  209,  6  ff.;  229, 
34;  234,  1;  385,  87;  894,  80; 
410,  26  ff.;  411,  3  ff.;  466,  22  ff; 
508,  3;  519,  6  ff.;  527,  23;  551, 
22—555,  7;  562,  14;  564,  8; 
565,  6  ff;  569,  6;  678,  20.  IV, 
23,  30  ff.;  80,  4;  102,  4;  104, 
11;  408,  2. 

—  —  hailtum  und  kirchensata  I, 
458,  7. 

statot    aber  das   alter    der 

capitularen  JU,  217,  14.  Statut 
Ober  die  residcnzzeit  III,  208, 
34;  217,  21  ff. 

—  Dreizehenere,  eine  III,  278,  14. 

—  der  graf  von,  d.  i.  graf  Wilhelm 
von  Fürstenlerg  III,  18,. 26. 

—  Gurtlerhof,  Schaffner  111,   15$ 
35;  157,  10. 

—  haus  des  grafen  Wilhelm  tob 
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Fürstenberg  III,   417,   24.    IV, 
157,  21. 
Straßbarg,   Hennenberger  hof  III, 
662,  20.  IV,  178,  7. 

—  Johanniterhaus  zum  ginnen 
Werdt  III,  579,  2.  IV,  61,  25  ff. 

—  Judengaße  IV,  157,  21. 

—  Kalbsgaße  If,  510,  28. 

—  kloster,  beschloßenes  III,  70, 
10  ff. 

—  Luterei  II,  559,  30. 

—  magistrat  IV,  174,  33  ff.;  177,  3. 

—  mes8  III,  556,  27. 

—  münster,  dorn,  II,  598,  4.  III, 
466,  31.  IV,  23,  28.  galgbronuen 
IV,  24,  14.   orgel  IV,  24,  2. 

—  portcn  gescbloßen  I,  31,  20. 

—  predicanten  111,  562,  20  ff.; 
677,  17;  578,  6;  680,  36.  IV, 
24,  11 ;  175,  14. 

—  zum  jungen  Sant  Peter,  altes 
buch  II,  570,  1.  propst  III,  569, 
3-570,  12;  573,  15-675,  35. 

—  bobe  schule  III,  523,  27. 

—  schusseicsleut,  policcileute  IV, 
176,  6. 

—  zum  Spanbet,  bruust  III,  203, 1. 
~  unzüchtiges  tanzen  IV,  105,  3. 
Straßen,  freie  reichsstraßen  I,  497, 

25;  499,  19;  530,  15;  531,  6. 
Straßenraub,  vermaintes  Privilegium 

der  Franken  II,  434,  18. 
straßenrauber  II,  434,  7  ff. 
Straubenbart,    Strubenhart,    graf 

Burkhart  1,  97,  7. 

Eberhart  I,  106,  7. 

straubeten,  gebacbne  IV,  281,  33. 
Straubingen,  Strubingen,  Straubing 

111,  50,    19.    dreck  Tun  St.  II, 

441,  36. 
straußfeder  oder  befurderung  zum 

verderben  III,  401,  9. 
strecken,  prat.  strackte  II,  486, 30. 

III,  31,  20;  587,  35.  IV,  845,  4. 

eratrackt  II,  218,  80. 


Streit,  Jacob  I,  498,  85;  547,  13; 

648,  33. 
Streitberg,  Heinrich  I,  221,  9. 
strelen,  kämmen  II,  441,  24. 
strell,  der,  kämm  U,  577,  23. 
8trengkait  I,  526,  7.  II,  138,  7. 
strengklich  I,  530,  32.  II,  137,  34. 
streuen ,  partic.  perf.  gestroben  = 

verdutzt,   verwirrt  III,  367,  36. 

eingestroben  III,  351,    18.    ver- 

stroben  IV,  108,  12. 
streuß  II,  363,  25 ;  468,  16.  s.  hoch- 

streuß. 
streußen,  streißen,  sich   II,   676, 

6.  III,  242,  8;  430,  14. 
strick,  ciiren  Verbrecher  dem  nach- 

richter  vom  st.  schneiden  II,  415, 

7.  III,  13,  1  ff. 

stricken,   geben,  schenken  I,  55, 

12.   8.  einstricken, 
stritt,  der,  streit  I,  145,  19;    239, 

34.  II,  50,  £0;  260,  21;  275,  26; 

371,  12  ff;  430,  22.    111,  59,  33. 

IV,  123,  22. 
strittig  II,  273,  24;   275,  16;   276, 

6;  280,  10;   287,  9;  372,  29.  = 

streitsüchtig  II,  597,  7. 
Strobcl  von  Oftringen  I,  179,  23. 
strobelhar  III,  430,  18. 
stroin,  adj.  IV,  3,  81. 
Strolenberg,  freiherren  von,  Stroh* 

lenberg  II,  236,  30. 
Strölio,  der,  von  Messkirch  II,  80, 

82;  81,  4  ff. 
Stromberg,  gespenst  I,   102,  4  ff.; 

101,  9;    106,   16;    108,  82;   110, 

14;  114,  29;  128,  1. 
Strubenhart  8.  Straubenhart. 
Stuber,  Stueber,  Stüeber,  Stuberio, 

Engele  II,  611,  18. 

—  Hanns  11,  158,  31  ff. 

—  Ulrich  II,  611,  19-614,  21. 

—  8.  Kriesenloch. 

Studenten,  gebrauch  III,  201,  22. 
reim  über  sie  III,  229,  17  ff. 

48a» 
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Bludia,  haß  und  Verachtung  über 

sie  III,  216,  21. 
studiolen,  plur.,  Studierzimmer  III, 

145,  22. 
Studium  in  Frankreich   und  Italia 

U,  384,  15. 
stue),    man   warf  allenthalben    st. 

uod  beuk  ein,   damit  nichs  auß 

der  sacb  wurde  111,  96,  28.    er 

saß  zwischen  zwai  stuelen  1, 167, 

22.  IV,  60,  31. 
Stuelingen,  Stühlingen  III,  503, 11. 

IV,  64,  13. 

—  bauren  II,  560,  85. 

—  bezurk  III,  508,  20. 

—  herrsebait  I,  403,  6.  II,  560, 27. 
III,  505,  15. 

—  landgrafschaft  HI,  28,  11. 

—  tochterlehen  II,  495,  7. 
stumendt,  stumm  I,  806,  2T. 
stumlung,  Verstümmelung  IV,  173, 

19. 
Stump,  doctor,  Scherzname  IV,  173, 
20. 

—  Stumpf,  Balthasar,  doctor  III, 
196,  26.    IV,  64,  23;  194>  17. 

Stumpf,  Stumpfen,  die  II,  126,  35; 
129,  35;  147,  23. 

—  Fiiederich  von  Schwainsberg 
II,  104,  11;  105,  25. 

—  Hartman  von  Schwanberg  (?) 
II,  54,  27. 

—  Maximilian  von  Schwainsberg 
II,  104,  11;  105,  25. 

—  Philipp  von  Schwanberg  (?)  II, 
54,  27.  von  Schwainsberg  II,  103, 
2t9;  104,  11;  lUö,  24;  147,  16; 
275,  29. 

söhn  II,  105,  25. 

Stumpf,  Johann,  Schweizer  cronica 

I,  132,  31;  141,  5. 
stund  =  mal,  fois  IV,   811,    87; 

8.  Hartmann  von  Aue,  Iwein  XI, 

605;  XU,  206. 
stundglock  in  Basel  I,  199,  14. 


stupfein,  in  dstupfeln  schlagen,  auf 
die  stupfelweide  treiben  =  ganz 
und  gar  vernnch  läßigen ,  dem 
verderben  überlaßen  IV,  329,  7 ; 
8.  Schmeller  II,  137. 

stupfen,  zusammen  st.,  etwas  aus- 
machen II,  438,  10. 

sturmb  I,  375,  10. 

stürmen,  sturmbt  die  ermel  hunder 
tich  II,  525,  80. 

sturmfahne  des  römischen  reiebs 
II,  442,  25  und  anm. 

Sturz  IV,  132,8;  410,  15.  gestürzt, 
mit  einem  st.  bekleidet  I,  433, 
26.  den  st.  furziehen  I,  510,  14. 
ein  weißer  III,  484,  5.  IV,  168, 
18. 

sturzel,  der,  am  kamin  III,  292,  26. 

Sturxel,  Conrat,  doctor  I,  549,  8. 
II,  58,  29;  65,  21. 

Stuternheim,  Hanns  von  II,  266, 
29. 

Stuttgart,  Stutgart,  Stuttgarten, 
Stutgarten,  I,  95,  12;  147,  4 
164,  11;  212,  30;  214,  25;  293 
19;  390,  33;  486,  29;  511,  9 
II,  30,  33;  76,  20  ff.:  77,  12 
116,  9  ff.;  180,  2;  286,  6  ff. 
287,  12  ff.;  352,  6;  434,  6;  437 
9;  438,  5;  445,  6  ff;  446,  3 
448,  29.  III,  5,  2;  23,  16;  65 
7;  187,  10;  86tf,  26;  512,  27 
IV,  £66,  11;  414,  4. 

—  canzlei,  herzogliche  III,  200,  32. 

—  erdenmendle  IV,  232,  13. 

—  fass nacht,  große  III,  9,  9. 

—  hagel,  großer  II,  168,  1. 

—  hof  D,  421,  2.  III,  653,  2.  IV, 
35,  18. 

—  pfaff  II,  438,  28. 

—  räthe  ÜI,  24,  15. 

—  rathhaus  II,  294,  19. 

—  regierung  II,  204,  19;  606,  18. 
österreichische  III,*  187,  10  ff. 

—  registratur  IV,  847,  26. 
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Stuttgart,  schloß  II,  361,  35;  852, 
2  ff.  gespenst  IN,  9,  17  ff.  ritter- 
Stuben  III,  0,  11. 

—  tag  II,  115,  12. 

—  turuier  I,  314,  33;  4<>7,  15. 

—  verhöre  II,  293,  6;  295,  27. 
Stutzenberg,  Jörg  IV,  220,  2. 
succubus,  ein  IV,  167,  13. 
Sudrich,  koch,  ein  gespenst  II,  210, 

25. 
suffetii  IV,  33,  15. 
süfflet,  ein  III,  336,  8  ff;   337,  6. 

IV,  49,  33. 
Sulcben,    Solchen,    Solchen,    bei 

Rottenburg  a.  N.  IV,  229,  24  ff. 
Sulgaw,  Saulgau,  Stadt  I,  255,  24. 

cliens   des   römischen   reiche   I, 

210,  3G. 

—  die  von  I,  255,  29—256,  7. 
heißen  die  weber  II,  115,  6. 

—  grafen  von  I,  211,  4. 
Sulgen,  Sulgow,  Sulgew,  Sulgaw, 

o.a.  Oberndorf  I,  242,  30.  III, 
853,  24 ;  367,  24  ff. ;  362,  6 ;  379, 
31. 

—  pfarrer  III,  34,  3.  pfarrhof  III, 
34,  6. 

Sulz,  am  Neckar  I,  252,  24  ff. ,  253, 
20;  264,  18—266,  20:  274,  23; 
291,  22  ff.;  293,  3—296,  21;  298, 
20  ff;  354,  1  ff.;  381,  7  ff.;  882, 
15.  II,  77,  18  ff.;  78,  20.  III, 
56,  1-68,  16;  79,  1;  364,  86. 
IV,  83,  33. 

—  grafscbaft,  herrscbaft,  I,  295,  13 
—297,  4.    III,  72,  32. 

—  grafen,  die  I,  13,  16;  100,  9; 
296,  19  ff;  871,  22;  372,  15.  II, 
136,  83;  325,  30  ff.;  649,  16. 
UI,  27,  32  ff;  38,  10;  39,  33; 
40,  9;  396,  7;  607,  16.  erhielten 
Neckarburg  1, 63, 6.  waren  kaiser- 
liche hofrichter  I,  136,  13  ff.; 
296,  30.  hatten  den  titel  wolge- 
born  IV,  56,  80. 


Sulz,  graf,  ein  I,  146,  34. 

eine   grafin   (um   1560)  III, 

607,  19. 
Albeck  (1111)  I,  62,  15.  All- 

wig  (1095)  I,  98,  30. 
AI  wig  (X)  I,  297,  9  ff;  298, 

10  ff.    II,    175,   26  ff.;    346,  14. 

ni,  96,  8-96,  9. 
Allweg  (XI)  III,  899,  34 ; 

607,  22  ff.  IV,  371,  88;  879,  16. 
Conradt  von  Geroltzeck,  herr 

zu  I,  204,  4. 

—  —  Eberhart,  domherr  I,  140, 9. 

Hanns  I,  308,  19;  371,  24. 

Hanns  Ludwig  III,  607,  37; 

608,  1. 

Herman  (I)  I,  109,  28. 

(IV)  I,  156,  26;  193,  81. 

(VI)  I,  184,  26;  216,  15; 

218,  11. 

(Wolfgang  5.)    II,    175, 

30  ff. ;  349,  33 ;  350,  2  ff. 

Ludwig  III,  356,  83. 

Rudolf  (TL)  I,  184,  26;   218, 

12;  371,  19. 

(IV)  I,  240,  14;  420,  10. 

(V)  Statthalter  zu  Inns- 
bruck I,  463,  30.  II,  147,  6;  175, 
28;  275,  13;  333,  11  ff;  349, 
35;  406,  31;  433,  3;  640,  17; 
557,  24-659,  12.  UI,  38,  12  ff.; 
156,  13  ff.;  607,  38. 

(VI)    III,    608,    7.    IV, 

376,  3. 

Wilhelm  I,  299,  30.  III,  46, 

8;  607,  25  ff.  IV,  371,  38;  372, 
17;  879,  16. 

—  kirche,  gern  aide  III,  171,  2  ff. 

—  obervogt  II,  163,  26.  IV,  85,  6. 

—  pfarrer  III,  47,  20. 

—  salzbronnen  I,  296,  17. 

—  schloß  I,  261,  16;  292,  11;  294, 
10;  295,  6  ff;  296,  25  ff;  298, 
20  ff ;  881,  7  ff  II,  168,  28.  III, 
64,  22;  66,  26  ff.;  58,  15. 
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Sulz,  Julians  von,    edelfrau  aus 

dem  Elsas   III,    222,  23  ff.    IV, 

268,  25. 
lumen,  Bäumen  I,  316,  27.  einen  8. 

ss  aufhalten  IV,  317,  7. 
ßummeraw  8.  Someraw. 
Summern,  Stadt,    Simmern  I,  556, 

16.  IV,  67,  11.  s.  Pfalz-Simmern. 
Sonchingen,   Albrecht  von  I,  316, 

24;  368,  17. 

—  Anna  Minzerin  von   I,  430,  13. 

—  Lorenz  Munzer  von  II,  40,  27; 
41,  3;  4<3,  2;  104,  15;  126,  27; 
145,  6;  517,  15. 

sander,  der,  Sünder,  penis  III,  345, 

15. 
sflndflus,  der,  in  Schwaben  II,  393, 

3 ;  395,  8. 
Snnkaw,  Sunkew,  Snngew,  Sundgau 

I,  495,  24;  529,  30;  545,  30.  II, 

409,  9.  III,  508,  22.  adel  II,  540, 

19. 
sunst,  sonst  IV,  314,  29. 
Suntbain,  Eglin  von  I,  219,  19. 

—  Seifridt  J,  219,  19. 
Suntbausen,  die  von  (adel)  I,  91, 

26. 

—  Hanns  I,  222,  so. 

—  Heinrich  I,  222,  26. 
superauendens  der  Universität  HI, 

223,  20. 

Superintendent  II,  470,  14. 

suppen  und  briefc  an  merthails 
höven  wolfail  I,  544,  7.  suppen 
und  verloren  air  darauf  III,  144, 
34 ;  145,  3.  die  suppen  ußfressen 
müeßeu  HI,  212,  12.  gesatlete  8. 
III,  515,  27. 

suppenflaiseb  II,  354,  30;  8.  Schnel- 
ler 111,  279. 

Suppenstein,  der,  bei  Sigmaringen 
IU,  251,  10. 

Supplingen  s.  Sipplingen. 

Surben,  lund  I,  45,  8. 

Surg  von  Surgenstein,  die  Surgen, 


III,  583,  23. 
Surg  von  Surgenstein,   einer  von, 
heirathete   eine   von    Stotzingen 
III,  606,  27. 

—  eine  von,  gemahlin  Wolf  Grem- 
iichs III,  45,  22. 

—  eine  von,  des  Hannsen  Schwester 
III,  580,  7. 

—  Christof  III,  589,  10  ff. ;  590,  1 ; 
698,  18—599,  30. 

—  Hanns   III,   583,   10—589,   32; 
597,  28.  IV,  274,  18-276,  6. 

—  Heinrich  III,  583,  18;   589,  26. 
'—  Wolf,  zu  Raitnow   III,  589,  10. 

dessen  söhn  III,  5C9,  10—591,  4 
Susenberg,   Sausenberg,   schloß  1, 

322,  5.  8.  Hochberg,  markgrafen. 
sust,  sonst  IV,  314,  5. 
Suttren  I,  95,  29;  97,  3. 
Syria  I,   83,  35;   85,  26—90,    18; 

HO,  35;    201,  25;  440,  23;  442, 

8;  444,  1;  460,  8. 
T  8.  D. 
Qbel reden  =s  Qbclredend   III,  194, 

18. 
ubelzeit,  die  I,  447,  27. 
überbain,   untal),   es  stoßt  einem 

ein  ü.  zu  111,  548,  14.  einem  ein 

Q.  aberbinden  III,  540,  31;   649, 

20. 
aberbösern  II,  487,  36. 
aberburzlete,  die  11,  34,  22. 
Überecker,  ein,  edelmaun  HI,  610, 

34-511,  4. 

—  wappen  III,  510,  34. 
überfatzen  II,  515,  22. 
uberfeldt  II,  187,  32. 
überfei tig  II,  l9l>,  38. 
übergült,  Übergoldet  I,  264,  25. 
überkommen,   übereinkommen  III, 

27,  27. 
überlandt  I,  455,  3.    IV,  364,  21; 

378,  33. 
überlang,   nach  langem  III,    240, 

24.  überlange  I,  182,  86.  II,  864, 
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21. 

aberlast,  der  III,  142,  8. 

Oberlengt  IV,  235,  20;  379,  20. 

Überlingen,  Überlingen,  lberlingen, 
I,  200,  4  ff.;  226,  22;  226,  3; 
228,  35;  240,  7;  403,  33;  457, 
17;  498,  12;  543,  35.  II,  66, 
19  ff.;  82,  3  ff;  83,  20;  88, 
5;  185,  38;  486,  13;  467,  16. 
Ilf,  280,  26.  IV,  21,  36;  70,  4; 
149,  14;  157,  30. 

—  apoteker  II,  369,  31. 

—  arzt  II,  306,  12.  III,  485,  14. 
IV,  70,  21;  81,20;  120,25;  261, 
4;  262,  19  ff. 

-^  Barfueßer,  die  II,  598, 15—699, 
16.  III,  79,  86;  539,  8. 

—  brotlaube  II,  82,  33 ;  63,  9.  III, 
80/6. 

—  burgermeister  I,  228,  6.  III,  94, 
32  ff;  95,   1;  96,  20. 

—  die  von,  von,  I,  200,  36;  54*, 
36;  544,  6  ff.  II,  82,  15;  185, 
35;  394,  28;  412,  20;  536,  4  ff.: 
667,  17  ff  III,  77,  14;  124,  16; 
127,  28;  249,  37;  488,  18;  538, 
21;  543,  18  ff;  605,  18  ff.  IV, 
7,  7. 

—  domcapitel,  Constanzer  III,  205, 
4  ff. 

—  gösse  hieoben  bei  den  Barfueßern 
III,  79,  36. 

—  gescblechter  1,  201,  5. 

—  goldschmid  IV,  104,  25;  294, 
32. 

—  gQlt  II,  393,  21 ;  394,  19. 

—  haus  oberhalb  den  barfueßern 
im  dorf  III,  539,  8.  Salmsweiler 
haus  IV,  251,  7. 

—  jarzeit  I,  445,  28. 

—  kriegavolk  (1552)  IV,  168,  6. 

—  kufer,  ein  111,  79,  35. 

—  organist  III,  543,  25.  orgel  III, 
543,  18. 

—  predicast  IV,  7,  2. 


Überlingen,  rath  III,  605,  26  ff. 

—  tag  I,  228,  2.    III,  96,  15;  124, 
14;  137,  29.  IV,  258,  21. 

—  thor,  das  obere  II,  82,  5  ff. 

—  wein  gölte  I,  315,  23.    II,  293, 
21;  3J4,  19. 

—  weinwachs  II,  190,  28. 

—  wirth  zum  Kopf  JI,  82,  10. 

—  zehentwein  I,   223,  6  ff;    224, 
4.    II,  191,  8;  531,  26. 

Übernacht  I,  410,  36;  414,  35;  456, 

11.  IV,  368,  31. 
Qbernießen  III,  129,  28. 
Oberrichten,  sich  III,  139,  29. 
überschlagen,  einen,  mit  dem  trüb 

111/98,  22. 
Überschwemmung  I,  2,  82. 
übersein,  einer  sache  III,  340,  20. 

IV,  270,  31. 
übersieh  schwimmen,  auf  die  Ober- 
fläche des  waßers  seh.  IV,  148, 

22. 
überstellig,  ü.  leute  II,  576,  3. 
übertrang  II,  328,  38;  329,  5. 
überweinen ,  sich ,  sich  voll  wein 

trinken   111,   157,   14;   454,  21; 

602,  7. 
überzuck,  der  I,  271,  37. 
überzucken  I,  189,  16;  268,  30.  II, 

13),  8.  III,  684,  6.  IV,  2,  36. 
überzwereb  I,  303, 10.   überz werks 

IV,  266,  22. 
übii  I,  34,  14. 

Uchter,  Conlin  II,  537,  12  ff. 
Ucbtlandt,  Frei  bürg  im  1,  363,  83. 

II,  370,  3. 
Ucklingeu,  Hartman  freiherr  von  I, 

97,  2. 
Udenheim,  Odenheim  in  Hessen  II, 

426,  24. 
uf—  8.  auch  auf—, 
uferstende,  die  I,  558,  8. 
uffarttag,  feier  11,  223,  33 ;  224,  23. 
Uffenheim,  Burkart  von  1,  96,  24. 
—  Gnmprecht  I,  96,  25. 
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Straßburg,  bischöfe  I,  298,  82; 
448,  38.    weltlicher  III,  578,  13. 

—  —  Berchtold  von  Bucheck  I, 
80,  36  (sollte  jedoch ,  wenn  das 
jähr  1230  richtig  ist,  Berchtold 
von  Teck  heißen ;  jener  Berchtold 
residierte  von  1328—1353). 

—  —  Conrad  von  Hnoenburg  I, 
1S6,  6* 

Conrad   von   Lichtenberg  I, 

146,  6;  147,  25;  188,  9  ff. 

—  —  Erasmus  von  Limpurg  III, 
101,  9;  219,  27;  449,  5;  466, 
6  ff.;  473,  11;  519,  28;  567, 
20  ff. ;  569,  13-570,  1 1 ;  577,  10. 
IV,  115,  I. 

—  —  Friederich  von  Blankenheim 
III,  410,  34. 

—  —  Heinrich  von  Hasenburg  I, 
135,  5. 

Heinrich    von   Staheleck  I, 

140,  27. 

Otho  I,  80,  19. 

Walther  von  Geroltzeck   I, 

140,  28. 
Wilhelm  von  Diest  III,  411, 

2  ff. 

—  —  Wilhelm  von  Honstein  II, 
183,  33;  450,  7;  453,  6;  486, 
19.  III,  18,  24  ff.;  19,  1;  128, 
18;  140,  7;  209,  5  ff.;  333,  35; 
356,  27;  886,  6;  465,  18;  517, 
19;  570,  38;  571,  28  ff.  IV,  8, 
21. 

—  bruederhof  111, 206,  82.  IV,  178, 
4.   Schaffner  IV,  178,  9. 

—  capitelhaus  III,  206,  31.  IV, 
178,  4  ff. 

—  capitelstag  IV,  175,  29. 

—  die  von,  von,  I,  189,  1;  249,  19; 
360,  6  ff;  363,  30  ff;  365,  6; 
544,  27.  II,  396,  2;  406,  6.  III, 
17,  22;  19,  11  ff;  28,  15;  156, 
29  ff.;  202,  38;  219,  9;  267,  1; 
372,  13  ff.;  373,6;  410,87;  411, 


9 ff.;  416,  9;  465,  29;  521,  29  ff; 
527,  25;  569,  10.  IV,  6,  7;  24, 
10;  385,  2. 

Straßbarg,  domstift,  hoches,  hocher 
Stift,  Stift,  I,  135,  3;  345,  19;  363, 
20;  458,  3.  III,  19,  5;  27,  2; 
113,  33;  566,  5  ff;  577,  4.  IV, 
113,  6;  171,  16  ff;  172,  28. 

ahnenprobe  111,  555,  9. 

aufnahmsfahigkeit  III,   206, 

17  ff. 

canonicat  lü,  8,  11;  26,25; 

204,  23  ff. ;  234,  13. 

domcapitel  III,  525,  19;  548, 

19.  IV,  172,  84;  173,  3.  cancel- 
lariiis  III,  466,  28.  capitulares 
III,  209,  1.  dechant  III,  64,  4  ff. ; 
162,  20;  420,  17;  423,  35;  465, 
14;  466,  18;  618,  25.  IV,  389, 
24.  generalcapitel  III,  557,  85  ff. 
oberschaffner  III,  191,  35;  192, 
5  ff.   secretarius  III,  466,  29. 

domherren  I,  140,  6  ff.   II, 

396,  1;  479,  19;  559,  24.  III, 
12,  37;  104,  18;  140,  1;  166, 
30;  207,  11  ff.;  209,  6  ff.;  229, 
34 ;  234,  1 ;  385,  37 ;  394,  30; 
410,  26  ff;  411,  3  ff.;  466,  22  ff; 
508,  3;  619,  6  ff;  527,  23;  561, 
22—665,  7;  662,  14;  664,  8; 
666,  6  ff.;  569,  6;  673,  20.  IV, 
23,  30  ff.;  80,  4;  102,  4;  104, 
11;  408,  2. 

hailtum  und  kirchensats  I, 

458,  7. 

Statut    aber  das   alter    der 

capitularen  JII,  217,  14.  Statut 
Aber  die  residcnzzeit  111,  208, 
34;  217,  21  ff. 

—  Dreizehenere,  eine  III,  278,  14. 

—  der  graf  von,  d.  i.  graf  Wilhelm 
von  Fürstenlerg  III,  18,.  26. 

—  Gurtlerhof,  Schaffner  HI,   165 
36;  157,  10. 

—  haus  dea  grafen  Wilhelm  von 
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Fürstenberg  III,   417,   24.    IV, 
157,  21. 
Straßbarg,   Hennenberger  hof  III, 
662,  20.  IV,  178,  7. 

—  Jobanniterhaus  zum  grünen 
Werdt  in,  579,  2.  IV,  61,  25  ff. 

—  Judengaße  IV,  157,  21. 

—  Kalbsgaße  II,  510,  28. 

—  kloster,  beschloßenes  III,  70, 
10  ff. 

—  Luterei  II,  659,  30. 

—  magistrat  IV,  174,  33  ff.;  177,  3. 

—  iness  III,  566,  27. 

—  munster,  dorn,  II,  598,  4.  III, 
466,  31.  IV,  23,  28.  galgbronuen 
IV,  24,  14.   orgel  IV,  24,  2. 

—  porten  gescbloßen  I,  31,  20. 

—  predicanten  III,  562,  20  ff.; 
677,  17;  678,  6;  680,  36.  IV, 
24,  11 ;  175,  14. 

—  zum  jungen  Sant  Peter,  altes 
buch  II,  570,  1.  propst  III,  569, 
3-570,  12;  673,  15-675,  35. 

—  bobe  schule  III,  52S,  27. 

—  schusselcsleut,  policcileute  IV, 
176,  6. 

—  zum  Spanbet,  brunst  III,  203, 1. 
-~  unzüchtiges  tanzen  IV,  165,  3. 
Straßen,  freie  reicbsstraßen  I,  497, 

25;  499,  19;  630,  15;  531,  6. 
Straßenraub,  vermaintes  Privilegium 

der  Franken  II,  434,  18. 
straßenrauber  II,  434,  7  ff. 
Straubeiibart,    Strubenhart,    graf 

Burkhart  I,  97,  7. 

Eberhart  I,  106,  7. 

stranbeten,  gebachne  IV,  281,  33. 
Straubingen,  Strubingen,  Straubing 

111,  60,    19.    dreck  von  St.  II, 

441,  36. 
straußfeder  oder  befurderung  zum 

▼erderben  III,  401,  9. 
strecken,  prat.  strackte  II,  436, 30. 

III,  31,  20;  587,  35.  IV,  845,  4. 

erstrackt  II,  218,  30. 


Streit,  Jacob  I,  498,  35;  647,  13; 

548,  33. 
Streitberg,  Heinrich  I,  221,  9. 
strelen,  kämmen  II,  441,  24. 
strell,  der,  kämm  II,  577,  23. 
strengkait  I,  526,  7.  II,  138,  7. 
strengklich  I,  580,  32.  II,  137,  34. 
streuen ,  partic.  perf.  gestroben  = 

verdutzt,   verwirrt  III,  867,  36. 

eingestroben  III,  351,    18.    ver- 

stroben  IV,  108,  12. 
streuß  II,  363,  25 ;  468,  16.  8.  hoch- 

streuß. 
streußen,  streißen,  sich   II,   676, 

6.  III,  242,  8;  430,  14. 
strick,  einen  Verbrecher  dem  nacb- 

riebter  vom  st.  schneiden  II,  415, 

7.  III,  13,  1  ff. 

stricken,   geben,  schenken  I,  55, 

12.   s.  einstricken, 
stritt,  der,  streit  I,  145,  19;    219, 

34.  II,  50,  £0;  260,  21;  275,  26; 

371,  12  ff.;  430,  22.    III,  59,  33. 

IV,  123,  22. 
strittig  II,  273,  24;   275,  16;   276, 

6;  280,  10;   287,  9;  372,  29.  = 

streitsüchtig  II,  697,  7. 
Strobcl  von  Oftringen  I,  179,  23. 
strobelhar  III,  430,  18. 
stroin,  adj.  IV,  3,  81. 
Strolenberg,  freiberren  von,  Strah- 
len berg  II,  236,  30. 
Strölio,  der,  von  Messkirch  II,  80, 

82;  81,  4  ff. 
Stromberg,  gespenst  I,   102,  4  ff.; 

104,  9;    106,    16;    108,  32;   110, 

14;  114,  29;  128,  1. 
Strubenhart  8.  Straubenhart. 
Stuber,  Stueber,  Stüeber,  Stuberin, 

Engele  II,  511,  18. 

—  Hanna  II,  158,  31  ff. 

—  Ulrich  II,  611,  19—614,  21. 

—  8.  Kriesenloch. 

Studenten,  gebrauch  III,  201,  22. 
reim  Aber  sie  III,  229,  17  £ 

48a» 
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Btudia,  haß  und  Verachtung  Aber 

sie  III,  216,  21. 
Btudiolen,  plur.,  Studierzimmer  III, 

145,  22. 
Studium  in  Frankreich   and  Italia 

U,  384,  15. 
stuel,    man  warf  allenthalben    st. 

und  beuk  ein,   damit  nichs  auß 

der  sacb  wurde  111,  98,  28.    er 

saß  zwischen  zwai  stuelen  1, 167, 

22.  IV,  60,  31. 
Stuelingen,  Stühlingen  III,  603, 11. 

IV,  64,  13. 

—  bauren  11,  560,  85. 

—  bezurk  III,  503,  20. 

—  herrschait  I,  403,  6.  II,  560, 27. 
III,  505,  15. 

—  landgrafschaft  HI,  28,  11. 

—  tochterleben  II,  496,  7. 
stumendt,  stumm  I,  306,  21T. 
stumlung,  Verstümmelung  IV,  173, 

19. 
Stnmp,  doctor,  Scherzname  IV,  173, 
20. 

—  Stumpf,  Balthasar,  doctor  III, 
196,  26.    IV,  54,  23;  194>  17. 

Stumpf,  Stumpfen,  die  II,  126,  35; 
129,  35;  147,  23. 

—  Friederich  von  Schwainsberg 
II,  104,  11;  105,  25. 

—  Hartman  von  Schwanberg  (?) 
II,  64,  27. 

—  Maximilian  von  Schwainsberg 
II,  104,  11;  105,  25. 

—  Philipp  von  Schwanberg  (?)  II, 
54,  27.  von  Schwainsberg  11, 103, 
k9;  104,  II;  1U5,  24;  147,  16; 
275,  29. 

sobn  II,  105,  25. 

Stumpf,  Johann,  Schweizer  cronica 

I,  132,  31;  141,  5. 
stund  =  mal,   fois   IV,    311,    37; 

8.  Hartmann  von  Aue,  Iwein  XI, 

605;  XU,  206. 
standglock  in  Basel  I,  199,  14. 


stupfein,  in  dstupfeln  schlagen,  auf 
die  stup  fei  weide  treiben  =  ganz 
and  gar  vernnchläßigen ,  dem 
verderben  überlaßen  IV,  329,  7 ; 
8.  Schmeller  II,  137. 

stupfen,  zusammen  st,  etwas  aas- 
machen II,  438,  10. 

sturmb  I,  375,  10. 

stürmen,  sturmbt  die  ermel  hander 
sich  II,  525,  SO. 

starmfahne  des  römischen  reicht 
II,  442,  25  und  anm. 

Sturz  IV,  132,8;  410,  16.  gestürzt, 
mit  einem  st.  bekleidet  I,  483, 
26.  den  st.  fnrziehen  I,  510,  14. 
ein  weißer  III,  484,  5.  IV,  168, 
18. 

sturzel,  der,  am  kam  in  III,  292, 26. 

Sturzel,  Conrat,  doctor  I,  549,  3. 
IF,  68,  29;  65,  21. 

Stuternheim,  Hanns  von  II,  268, 
29. 

Stuttgart,  Stutgart,  Stattgarten, 
Stutgarten,  I,  95,  12;  147,  4 
164,  11;  212,  30;  214,  25;  293 
19;  390,  83;  486,  29;  511,  9 
II,  30,  33;  76,  20  ff.:  77,  12 
116,  9  ff.;  180,  2;  286,  6  ff. 
287,  12  ff;  352,  6;  434,  6;  437 
9;  438,  5;  445,  6  ff;  446,  3 
448,  29.  III,  5,  2;  23,  16;  65, 
7;  187,  10;  866,  26;  512,  27. 
IV,  k56,  11;  414,  4. 

—  canzlei,  herzogliche  III,  200,  32. 

—  erdenmendle  IV,  232,  18. 

—  fassnacht,  große  III,  9,  9. 

—  hagel,  großer  II,  168,  1. 

—  hof  U,  421,  2.  III,  653,  2.  IV, 
85,  18. 

—  pfaff  II,  438,  28. 

—  räthe  HI,  24,  15. 

—  rathhaus  II,  294,  19. 

—  regierung  II,  204,  19;  606,  18. 
österreichische  III,*  187,  10  ff. 

—  registratar  IV,  347,  26. 


Stuttgart,  schloß  II,  SEI,  S5;  BS2, 
2  ff.  gespenst  111,  9,  17  ff.  ritler- 
stuben  III,  0.  II. 

—  tag  II.  115,  12. 

—  turuier  I,  314,  33;  407,  IB. 

—  verhöre  II,  233,  6;  295,  27. 
Stützen berg.  Jörg  IV,  221!,  3. 
succubua,  ein  IV,  167,  13. 
Sudrteh,  koch,  ein  geapenst  II,  210, 

25. 
suffetü  IV,  83,  15. 
Gufflet,  ein  III,  33li,  8  ff.;    337,  B. 

IV,  49,  33. 
Sulcben.     Solchen,    Solchen,    bei 

Rottenburg  a,  N.  IV,  229,  24  ff. 
Sulgaw,  Saulgwi,  sladt  I,  255,  24. 

cliens    des    römischen    reichs    I. 

210,  3a. 

—  die  von  I,  255,  29—256,  7. 
heißen  die  weber  II,  115,  6. 

—  grufen  von  I,  211,  4. 
Sulgeu,   Öulgow,   Sulgew,    Sulgaw, 

o.a..  Oberndorf  I.  242.  80.  III, 
353,  24;  357,  24  ff.;  362,  6;  879, 
31. 

—  pfarrcr  III,  34,  8.  pfftrrhof  III, 
34,  ß. 

Sulz,  am  Neckur  I,  252,  24  ff. ,  253, 
20;  2(St,  18—266,  20:  274,  23; 
291.  22  ff.;  293,3-2116,  21;  298, 
20  ff.;  354,  1  ff.;  381,  7  ff.;  362, 
15.  If,  77,  18  ff;  78,  30.  III, 
66,  1-68,  16;  79,  1;  86t,  36. 
IV,  83,  83. 

—  gralscbaft,  herrschsft,  I,  295,  13 
—2117,  4.    III,  7-',  32. 

—  grafen,  die  I,  13,  16;  100,  9; 
296,  19  ff;  371,  22;  372,  15.  II, 
186,  33;  825.  30  ff.;  549.  15. 
III,  27,  32  ff.;  38,  10;  39,  33; 
40,  9;  396,  7;  607,  l(j.  erhielten 
Neckarburg  1.63,6.  waren  kaiser. 
liehe  hofriebter  I,  136,  13  ff.; 
296,  80.  halten  den  titel  wolge- 
born  IV,  56,  30. 


Sulz,  gruf,  ein  I,  1*6,  31. 

■ eins   grSfin   (um    1560)  111, 

607,   19. 
Albeck  (Ulli  1,62,  15.  All- 

wig  (1095)  I,  9»,  30. 
Alwig  fX)  I,  297,  9  ff;  298, 

10  ff.    II,    175,  26  ff.;    816,  14. 

III,  95.  8-9Ö,  9. 
Allweg  (XI)  111,  399,84; 

607,  22  ff.   IV,  371,  88;  379,   16. 
Conradt  von  GerolUeck,  herr 

zu  I,  204,  4. 

Eberbart,  domherr  I,  1*0,9. 

Hanns  I,  808,  19;  371,  2t. 

Hanna  Ludwig  III,  607,  37; 

608,  1. 

Hennan  (I)  I,  109,  28. 

_ (IV)  I,  155,  26;   193,  81. 

(VI)  I,  18*.  26;  216,  15; 

218,  11. 

(Wolfgang  H,j    II,    175, 

30  ff.;  349,  33;  350,  2  ff. 

Ludwig  III,  356,  33. 

Rudolf  (II)   I,  184,  26;   218, 

12;  371,   19. 

(IV)  I,  240,  14;  420,  10. 

[V)  Statthalter  zu  Inns- 
bruck I.  4(i3,  80.  II,  117,  6;  175, 
28;  275,  13;  333,  11  ff;  849, 
35;  496,  31;  433,  8;  540,  17; 
567,  24-559,  12.  DI,  38,  12  ff.; 
IM,  13  ff;  697,  38. 

(VI)    III,    G08,    7.    IV, 

37li,  3. 

Wilhelm  I,  299,  30.  III,  46, 

8;  607,  25  ff.  IV,  371,  38;  372, 
17;  379,   16. 

—  kirche.  gemalde  10,  171,  2  ff. 

—  obervogt  II.  163,  26.  IV,  85,  6. 

—  pfarrer  III,  47.  20. 

—  Balzhronneo  I,  296,   17. 

—  schloß  I,  261,  16;  292.  II;  294, 
10;  2.J5,  6  ff.;  298,  25  ff.;  298, 
20  ff  ;  381,  7  ff.  II,  163,  28.  111, 
54,  22;  56,  25  ff;  66,   15. 
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Sulz,  Juliana  von,    edelfrau  aus 

dem  Elsas  in,   222,  23  ff.    IV, 

2G8,  25. 
samen,  säumen  I,  316,  27.  einen  8. 

=  aufhalten  IV,  317,  7. 
Summeraw  8.  Someraw. 
Summern,  Stadt,    Simmern  I,  556, 

16.  IV,  67,  11.  s.  Pfalz- Simmern. 
Sunchingen,   Albrecht  von  I,  316, 

24;  368,  17. 

—  Anna  Minzer  in  von    I,  430,  13. 

—  Lorenz  Munzer  von  II,  40,  27; 
41,  3;  40,  2;  104,  15;  126,  27; 
145,  6;  517,  15. 

sander,  der,  Sünder,  penis  III,  345, 

15. 
sttndflus,  der,  in  Schwaben  II,  393, 

3 ;  395,  8. 
Sunkaw,  Sunkew,  Sungew,  Sundgau 

I,  495,  24;  529,  30;  545,  30.  II, 

409,  9.  IU,  508,  22.  adel  II,  540, 

19. 
sunst,  sonst  IV,  314,  29. 
Suntbain,  Eglin  von  I,  219,  19. 

—  Seifridt  I,  219,  19. 
Suntbausen,  die  von  (adel)  I,  91, 

26. 

—  Hanns  I,  222,  26. 

—  Heinrich  I,  222,  26. 
superaUendens  der  Universität  III, 

225,  26. 

Superintendent  II,  470,  14. 

suppen  und  briefc  an  merthails 
höven  wolfail  I,  544,  7.  suppen 
und  verloren  air  darauf  III,  144, 
34 ;  145,  3.  die  suppen  ußfressen 
müeßen  III,  212,  12.  gesatlete  s. 
III,  515,  27. 

suppenflaisch-  II,  354,  30;  8.  Schind- 
ler III,  279. 

Suppenstein,  der,  bei  fcigmaringen 
III,  251,  16. 

Supplingeu  8.  Sipplingen. 

Surben,  land  I,  45,  8. 

Surg  von  Surgenstein,  die  Surgen, 


III,  583,  23. 
Surg  von  Surgenstein,  einer  von, 
heirathete   eine   von   Stotzingen 
III,  606,  27. 

—  eine  von,  gemahlin  Wolf  Grem- 
iichs III,  45,  22. 

—  eine  von,  des  Hannsen  Schwester 
III,  689,  7. 

—  Christof  III,  589,  10  ff. ;  690,  1 ; 
698,  18—599,  30. 

—  Hanns   III,   583,   10-589,   32; 
597,  28.  IV,  274,  18-275,  6. 

—  Heinrich  III,  583,  18;   589,  26. 

—  Wolf,  zu  Raitnow   III,  589,  10. 
dessen  söhn  III,  519,  10-591,  4. 

Susenberg,   Sausenberg,   schloß   1, 

322,  5.  8.  Hocbberg,  markgrafen. 
sust,  sonst  IV,  314,  5. 
Suttren  I,  96,  29;  97,  3. 
Syria  I,   83,  35;   85,  26-90,    18; 

HO,  35;   201,  25;  440,  23;  442, 

8;  444,  1;  480,  8. 
T  8.  D. 
Qbelredcn  =  ubclredend  III,  194, 

18. 
übelzcit,  die  I,  447,  27. 
überbain,   Unfall,   es  stoßt  einem 

ein  Q.  zu  III,  648,  14.  einem  ein 

ü.  aberbinden  III,  540,  31;  649, 

20. 
überbösern  II,  487,  36. 
aberburzlete,  die  II,  34,  22. 
Überecker,  ein,  edel  mann  III,  610, 

34-611,  4. 

—  wappen  III,  510,  34. 
überfatzen  II,  515,  22. 
uberfeldt  II,  187,  32. 
überfei tig  II,  19;>,  38. 
übergalt,  abcrgoldet  I,  284,  25. 
überkommen,   übereinkommen  III, 

27,  27. 
aberlandt  I,  455,  3.    IV,  364,  21; 

378,  33. 
aberlang,  nach  langem  III,    240, 

24.  aberlangs  I,  182,  86.  II,  864, 
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21. 

aberlast,  der  III,  142,  8. 

überlengt  IV,  235,  20;  379,  20. 

Überlingen,  Überlingen,  lberlingen, 
I,  200,  4  ff.;  226,  22;  226,  3; 
228,  35;  240,  7;  403,  33;  457, 
17;  498,  12;  543,  35.  II,  66, 
19  ff.;  82,  3  ff.;  83,  20;  88, 
5;    185,  38;    486,   13;    467,  16. 

III,  280,  26.    IV,  21,  36;  70,  4; 
149,  14;  157,  30. 

—  apoteker  II,  369,  31. 

-T-  arzt  II,  306,  12.    III,  486,   14. 

IV,  70,  21 ;  81,  20;  120,  25;  261, 
4;  262,  19  ff. 

—  Barfueßer,  die  II,  598, 15—699, 
16.  III,  79,  86;  539,  8. 

—  brotlaube  II,  82,  33;  63,  9.  III, 
80,  6. 

—  burgermeister  I,  228,  6.  III,  94, 
32  ff;  95,  1;  96,  20. 

—  die  von,  von,  I,  200,  36;  54*, 
86;  544,  6  ff.  II,  82,  15;  185, 
35;  394,  28;  412,  20;  536,  4  ff.: 
667,  17  ff.  III,  77,  14;  124,  16; 
127,  28;  249,  37;  488,  18;  538, 
21 ;  543,  18  ff. ;  605,  18  ff.  IV, 
7,  7. 

—  domcapitel,  Constanzer  III,  205, 
4  ff. 

—  gasse  bieoben  bei  den  Barfueßern 
III,  79,  36. 

—  gescblecbter  I,  201,  5. 

—  goldschmid  IV,  104,  25;  294, 
82. 

—  gQlt  II,  393,  21 ;  394,  19. 

—  haus  oberhalb  den  Barfueßern 
im  dorf  III,  539,  8.  Salmsweiler 
haus  IV,  251,  7. 

—  jarzeit  I,  445,  28. 

—  kriegavolk  (1552)  IV,  158,  6. 

—  kOfer,  ein  III,  79,  35. 

—  Organist  III,  643,  25.  orgel  in, 
543,  18. 

—  predicaot  IV,  7,  2. 


Überlingen,  rath  III,  605,  26  ff. 

—  tag  I,  228,  2.    III,  96,  15;  124, 
14;  137,  29.  IV,  258,  21. 

—  thor,  das  obere  II,  82,  5  ff. 

—  weingfllte  I,  315,  28.    II,  293, 
21;  3J4,  19. 

—  weinwachs  II,  190,  28. 

—  wirth  zum  Kopf  JI,  82,  10. 

—  zehentwein  I,   223,  6  ff;    224, 
4.    II,  191,  8;  531,  25. 

Übernacht  I,  410,  36;  414,  35;  466, 

11.  IV,  368,  31. 
Qbemießen  III,  129,  28. 
aberrichten,  sich  III,  139,  29. 
aberschlagen,  einen,  mit  dem  trüb 

III, '98,  22. 
Überschwemmung  I,  2,  82. 
übersein,  einer  sache  III,  840,  20. 

IV,  270,  31. 
übersieh  schwimmen,  auf  die  Ober- 
fläche des  waßers  seh.   IV,  148, 

22. 
überstellig,  fl.  leute  II,  576,  8. 
übertrang  II,  328,  38;  329,  5. 
Oberweinen ,  sich ,   sich  voll  wein 

trinken   III,   157,  14;   454,  21; 

602,  7. 
aberzuck,  der  I,  271,  37. 
aberzucken  I,  189,  16;  268,  80.  II, 

13),  8.  III,  684,  6.  IV,  2,  36. 
überzwereb  I,  303, 10.   aberz werks 

IV,  265,  22. 
übii  I,  34,  14. 

Ucbter,  Conlin  II,  537,  12  ff. 
Uchtlandt,  Frei  bürg  im  I,  363,  33. 

ü,  370,  8. 
Ucklingen,  Hartman  freiherr  von  I, 

97,  2. 
Udeuheim,  Odenheim  in  Hessen  II, 

426,  24. 
uf—  8.  auch  auf—, 
uferstende,  die  I,  558,  8. 
uffarttag,  feier  II,  223,  33 ;  224,  23. 
Uffenheim,  Burkart  von  1,  96,  24, 
—  Gumprecht  I,  96,  26. 
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Uffienheim,  Heinrich  I,  96,  25. 

offnen,  den  gotzdienst,  heben  I, 
156,  13;  336,  30;  345,  2. 

uflag,  der,  beschuldigung  I,  508, 
3  ff.  III,  498,  28.  IV,  102,  12. 

afiesen,  ein  kind  I,  170,  4. 

ufnÖ8slen,  wohl  =  neissen,  neusein, 
explorare,  scrutari,  auflesen  von 
den  hunden  IV,  377,  24. 

ufritt,  sein  u.  haben  II,  547,  12. 
III,  65,  13;  69,  11. 

ofsehens,  ein  I,  248,  34. 

nfeetzig  1,  173,  11. 

ofsetzlich,  absichtlich  II,  388,  9. 

oftrechen,  den  spott  ufgetrochen, 
angerichtet  III,  516,  2;  s.  Schnel- 
ler I,  471. 

ofwQschen,  im  bett  II,  329,  29. 

ofzucken  I,  419,  31. 

ofzwacken  II,  408,  7. 

Ul,  Uol,  Uhl,  Johannes,  Hanns, 
fiscal  II,  400,  23;  403,  17;  404, 

10  ff.;  565,  29.  IH,  475,  17  ff.; 
579,  8—580,  31.  zimmerischer 
obervogt  HI,  599,  4.  IV,  85,  1; 
275,  7  ff. 

—  Nicolaos,  vater  des  Johannes,  zim- 
merischer secretarius,  obervogt, 
fiscal  zu  Rottweil  I,  412,  6;  490, 
5;  492,  25  ff;  516,  34;  51b,  12; 
536,  34.  II,  133,  30  ff.;  134,  30; 
145,  6;  155,  20;  177,  29  ff;  322, 
17—824,  2;  565,  29. 

Ulenborg,  schloß  bei  Oberkirch  III, 
681,  20. 

olisiren,  eine  bestimmte  art  kurz- 
weil  zu  treiben  II,  400,  27  und 
anm.    s.  maislcn. 

Ulm  I,  190,  29;  261,  11;  263,  15; 
273,  10;  292,  13  ff.;  331,  19; 
336,  14  ff;  378,  24;  400,  Ji2  ff.; 
488,  6.  II,  31,  19;  35,  23  ff;  9J, 

11  ff;  320,  24;  410,  6;  411,  13; 
565,  1.  III,  19,29;  116,21;  117, 
11  ff.;    429,   34-430,   15;   474, 


21;  491,  12  ff.;  504,  20.    IV,  6, 
22;  21,  32;  24,  25;  47,  15;   166, 
11;  157,  9. 
Ulm,  belagerung  (1376)  I,  211,  22. 

—  bettlerordnung  II!,  430,  4. 

—  burgermeister  IV,  80,  7  ff. 

—  die  von,  von,  I,  147,  6;  211, 
25;  292,  14  ff;  332,  3;  378,  36: 
400,  38.  III,  117,  23;  241,  10; 
382,  14.  IV,  10,  16;  29,  26. 

—  goldschmid  III,  138,  33.  IV, 
294,  37. 

—  herberg  zu  der  Chronen  II,  4Q9, 
25. 

—  hirtenamt  III,  117,  22. 

—  Jugend,  deren  einfalt  m,  846, 
8. 

—  Predigerkloster  I,  474,  3. 

—  schueler,  die,  von  II,  665;  8. 

—  tag,  buntstag,  kreistag,  Städte- 
tag,  1 ,  546,  24.  II ,  62 ,  21 ;  58, 
17;  65,  4  ff.;  67,  3  ff.;  125,  9. 
IV,  27,  10-29,  15  ff;  884,  25. 

Ulrich,  forstmeister  1,  348,  17  iL 
UJricuß,  viceadvocatus  I,  63,  1. 
umb  =  für  IV,  206,  34.    =  von, 

gelt  umb  einen  entlehnen  I,  207, 

2.    =.  wegen  IV,  199,  19. 
umbdreben,    partic.  perf.   umbge- 

dreit  I,   391,  7.    umbgetrait    I, 

656,  9. 
ombgelt  111,  376,  2. 
umblauf,  der,  der  ringsweil  omgieng 

im  schloß  II,  428,  17  ff. 
Umbnaw,  wiese  II,  495,  7. 
umb  sc  hui  dt,  unverschuldet  H,  279, 

21. 
umbseßer  Iü,  290,  31. 
umbstandt,  der,  das  herumstehen, 

in  eim  o.  viler  IV,  203,  5. 
umbstender  I,  343,  16;   454,  25; 

455,  12.   II,  391,    16;    586,  17; 

598,  14;  603,  35.  III,  47,5;  137, 

16;    148,  26;    178,  33;    214,  17; 

264,  34;  396,  20;  483,  23;  486, 
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36.    IV,  11,  15;   46,  15;    96,  6; 

156,  2;  248,  21;  257,  5  ff.;  260, 

32. 
umbtreibeo,  den  hals  I,  351,  1. 
unablainig,  un  ablehnbar   I,  6,  29. 
un  angelangt,  unbelastigt,  ungestört 

II,  55,  4. 

unbekanntlich,  unkenntlich  II,  414, 

29. 
unber&met,  niemand  u. ,  unberupft 

laßen  III,  571,  6;   8.  Schindler 

III,  81. 

unberaumpt  =  unberämet  IV,  95, 34. 
unberedt,   nichts  u.  furgeen  laßen 

III,  143,  21. 

unberhaft  III,  45,  7.  IV,  102,  32. 
unbeschaideulich  il,  255,  13. 
unbeschrait,  unbeschrieen  II,  524, 

15. 
unbesinnt  I,  173,  19;   523,  11.   II, 

353,  21. 
unbetagt  seiner  Jugend  III,  92,.  13. 
unchristenlich  III,  27,  9;   34,  27; 

30,  21. 
uncost,  uncosten,  der  I,  543,  4.  II, 

93,  37. 
und,  indem  und  mir,  wie  nachdem 

und  sie,  eh  und  sie,  inconjunc- 

tive  IV,  338,  30.    zwuscben  und 

er  IV,  382,  4. 
Undanks,  seins,  ires,  II,  201,  38; 

220,  28;   253,  27;   255,  33.    III, 

19,  16;   90,  8;   289,  4;  548,  6. 

IV,  168,  12. 
Under-Hichtlingen,   Under-Beücht- 

lingen,  a.  Messkirch  11,  134,  14; 
139,  34.    8.  Bichtlingen. 

Under-Crumbach ,  a.  Messkirch  I, 
460,  9.  II,  533,  33.  kirche  zu 
s.  Niclasen  IV,  272,  11  ff.  sam- 
lung  IV,  t:72,  10.    8.  Krnmbach. 

underdienstbar  II,  199,  1.  IV,  228, 
28. 

underdienstparkait'  II,  37,  26. 

undcrfahen,  etwas,  I,  94,  11.    sich 


einer  sachc  II,  476,  29. 
undergang,  der,  vergleich  IV,  194, 

35. 
undergehen,   sich   vergleichen  IV, 

194,  21. 
Under-Kirchberg,  kirche  1, 231,  22; 

332,  14. 
—  schloß  I,  332,  15.   s.  Kirchberg, 
underkommen,  etwas,  verhüten  III, 

113,  13.  IV,  76,  25;  175,  1 ;  376, 

23.    einem,  entgegenwirken  IV, 

11,  12. 
und  er  merk,  merkmal,  merkzeichen 
.    I,  331,  3. 

underscheid,    underschaid,    unter- 
schied I,  100, 10.  II,  593, 10.  IV, 

168,  16. 
underschlauf,  der  III,  307,  32;  861, 

21. 
Undersee,   der,  bei  Radolfzell,  I, 

303,  30  ff;  418,  23.  l£*22o,  80; 

570,  17.  III,  41,  18.  IV,  76,  28; 

185,  25. 
undersich  übersieh  III,  188,  10. 
widersprechen,  einem,  einem  in  die 

rede  fallen  111,  405,  17  ff. 
understeen,   sich  einer  frawen  IV, 

146,  12. 
understeiren ,   unterstützen   I,  439, 

2.    8.  steuren. 
undertbonnen,  die  I,  157,  28. 
Uuderwalden,  herren  von  III,  602, 

36. 
underweisen,  prät  underweiste  III, 

107,  18.    einen  einer  sache  III, 

107,  18. 
underwinden,   sich  einer  sache  II, 

4Ü3,  4.    III,  12,  7;   73,  2ö;    174, 

27;    320,  34;    321,  36;   856,  16. 

IV,  31,  33;  113,  23;  127,  27. 
undult,  Ungeduld    I,  300,  »7;    444, 

11. 
•  undultig,  ungeduldig  II,  161,  14; 

182,  3ff;  379,  1.  IV,  391,  28. 
Uneinigkeit,  brüderliche   II,   325, 

48b* 
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36;  827,  27;  828,  4;   829,  15  ff. 
unentbresten  11,4,25;  s.  Schroetter 

I,  266  ff. 
unentsagt,  verborgenlich  und  u.  II, 

292,  16. 
nnersclirockenlich  II,  505,  26.  III, 

4,  9.  IV,  254,  26. 
unersucht,  u.  der  obrigkait  II,  562, 

3.  , 
nne versucht,  ohne  sie  versucht  zu 
""haben  III,  285,  32. 
unfelljg.jingUlcklich  I,  171,  4.   II, 

891,  20.  III,  864,  22. 
unferr  I,   301,  14;   SOG,  10;  808, 

28;   330,  10;   347,  10;    400,  16. 

III,  496,  26.    IV,  107,  29;   266, 
3. 

unfögel,  unglQcksvögel  I,  454,  26. 

unfridcn,  zu  u.  werden,  unzufrie- 
den werden  II,  440,  8;  474,  34; 
511,  20.  IN,  241,  32. 

nnfuer,  die  III,  35,  15;  239,  2; 
460,  36;  401,  9.  IV,  155,  6. 

nnfurbetrachtigclich  I,  175,  7. 

Ungarn,  Ungern,  Unger,  I,  28,  12; 
46,  9;  52,  8;  53,  1;  180,  24; 
217,  13  ff;  247,  13.  II,  182,  10; 
185,  37;  298,  1;  372,  10.  III, 
245,  2;  407,  8;  428,  12;  486, 
33;  537,  22.  IV,  24,  84. 

—  könige,  königinnen: 

Agnes  I,  126,  24;  180,  2  ff; 

181,  9  ff. 

Andreas  I,  180,  15  ff. 

Anna,  gemahlin  Ferdinands 

IV,  142,  1  ff. 

—  —  Lassla,  Ladislaus  IV,  284, 
31. 

—  —  Maria,  gemahlin  Sigismunds 
I,  253,  26. 

Schwester  Carls  (V)  III, 

884,  9  ff. 

Peter  I,  57,  21. 

Vladislaus  I,  501,  35. 

—  die,  volk  I,  45,  5.   IV,  199,  21. 


expedition  wider  die  Türken  Uli 
428,  16  ff.    kriege  I,  54,  8. 

ungefangen,  ohne  etwas  gefangen 
zu  haben  IV,  237,  27;  2*8,  81. 

ungefarlich,  ungefarlichen,  II.  234, 
26;  282,  34;  584,  85.  III,  32,  6; 
41,  12;  42,  34;  til,  12;  217,  15; 
256,  18;  302,8;  313,  12;  332,8; 
362,17;  456,  12;  466,  32;  659, 
86 ;  598,  24.  IV,  67,  3 ;  100,  35. 
8.  ongefarlich. 

ungefell,  Unfälle  II,  483,  36.  IV, 
13,  22. 

ungeferdt,  ungeferd,  ungeferde,  nn- 
geverde,  unegeferdt,  I,  283,  24; 
398,  18;  410,  36;  424,  34; 
464,  26;  511,  11.  II,  47,  12;  83, 
8;  264,  5;  889,  18;  390, 17;  412, 
12;  428,  22;  456,  37;  469,  36; 
522,  6;  545,  9  ff;  555,  13;  565, 
12;  605,  26.  III,  147,  25;  156, 
33;  223,  28;  263,  5;  273,  11; 
274,  18;  323,  5;  834,  19;  464, 
27;  481,  28;  620,  28;  635,  30; 
563,  22;  576,  21.  IV,  134,  24; 
226,  28;  274,  7;  297,  SO;  363, 
27;  4U8, 25.  s.  geferdt;  qngeferdt 

ungeflissen,  leichtfertig  II,  385^21. 
III,  477,  17. 

ungefueg  I,  302,  87.   II,  592,  34. 

III,  154,  30;  157,  36;  158,  36. 
uogefuegt  I,  493,  7. 

ungebeur,  es  ist  u.,  ungeheure  wesen, 
ungeheure  sacben  =  es  spuckt, 
Spuckgeschichten  II,  214,  20; 
215,  5;  216,  3;  284,  38;  329,  4; 
458,  28;  472,  36;  4*r8,  14;  667, 
26.  111,81,16;  440,  21;  441,  12. 

IV,  180,  2  ff.;  195,  8;  206,  2; 
208,  17  ff.;  209,  31.  u.  haua, 
in  dem  es  spuckt  II,  286,  13. 

ungeheure,  die  II,  209,  28. 

ungehorsame,  die  I,  617,  11.  n, 
188,  26;  372/26;  517,  20;  664, 
15;   675,    15.    III,   21,   15;    22, 
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10  ff.;  59,  29;  244,  26;  41?,  29; 
529,  22.  IV,  98,  11  ff.;  191.  24 ff.; 
199,  20. 
ungelidert,  ungelenk,  ungebildet  IV, 

27,  30. 
ungelirnig  III,  5,  24. 
ungeperdig,  u.  spräche  II,  486,  4. 
ungcruebig,  unruhig  III,  21,28. 

IV,  307,  17. 
ungeschaffen,  ungestalt,  haßlich  II, 

242,  13;    269,  5;   290,  34;    587, 

34  ff.    III,  149,  3.    IV,  183,  21. 

8.  Schindler  III,  329. 
ungeschafft,    un  verrichteter   dinge 

II,  342,  19;  479,  33. 
ungescbicht,  zufallig  I,  337,  14.  II, 

83,  25;  176,  19;  197,  10;  361,6. 

III,  149,  10;  212,  82;  252,  6.    8. 
geschieht;  ohne  geschieht. 

ungeschlagen   darvon  kommen    II, 

498,  24. 
ungestimhe,  ungestirome,  die  I,  36, 

27;  413,  29.  II,  185,  8;  213,  20; 

222,  19;   238,  82;    242,  30.    IV, 

219,  15. 
ungetraw,  ungetreu  I,  355,  11. 
ungewerlichen ,  keine  gewähr  ge- 
bend I,  288,  4.  II,  465,  33. 
ungewitter,   starkes   I,  19,   12  ff. 

bei  einer  hinrichtung  IV,  411, 

81. 
ungewon,  ungewohnt  IV,  183,  32; 

294,  23. 
ungewöne,  ungewohntheit  III,  274, 

12. 
ungezimpt,  ungezähmt  IV,  7,  32. 
Ungleubigen,  die,  krieg  gegen  sie 

I,  26,  22;  157,  5;  478,  4.  II,  485, 

28.  III,  302,  19.  IV,  412,  13. 
ungleublichen   II,    488,    17;   554, 

8. 
ungluckbaft  III,  588,  13. 
unglQcksgeschichten  II,  220,  36— 

222,  85. 
Ungnad,  die  faerrn  IV,  384,  22. 


üngnad,  Hanns  der  IV,  384,  24  ff. 
Universität  8.  hohe  schulen, 
unkantbar,  unkenntlich   IV,  2G5, 

4. 
Unkenbrenner,  Christof,  predicant 

III,  562,  21—504,  7. 
unkeusche,  die  II,  561,  84. 
unkumenlich,  unbequem  III,  813, 

15. 
unlangs  I,  106,  3;  136,  6.   II,  444, 

12;  447,  2.    III,    114,   16;    124, 

1;  154,  1;  163,  21;  295,7;  3i0, 

10.  IV,  221,  86;  222,  22;  232, 
5;  239,  16;  235,  11  ff.;  805,  27; 
365,  14. 

unlaugenbar  1,  555,  17. 
unleidenlich,  unlcidenlichen,  II,  590, 

14.    III,  8,  31;  355,  4.    IV,  187, 

81. 
Unlengen,  Unlingen  o.a.  Riedlingen 

11,  563,  26. 

unlieb,  mit  einem  u.  I,  297,  8. 
Unlingen  8.  Unlengen. 
unmehre,  ein  u.  gelts  III,  245,  4. 
unmueß,  unmuß,  II,  544,  19.    III, 

25,  38;  250,  26. 
unmüeßig  III,  481,  21. 
unmnltigclich  IV,  119,  11. 
unnachpar,  unachlbar  DI,  272,  25. 
unnachparsehaft  I,  485,  31. 
unnöt,  unnötig  IV,  889,  8. 
unnotwendigelich  III,  170,  4. 
unordenlich  II,  466,  19.   HI,  61, 

27. 
unperden,  geberden,  grimAssen  ma- 
chen II,  LOJ,  88. 
unpfandtlicb,  unverbindlich  III,  506, 

28. 
unrechtfertig,  unrechtmäßig  H  467, 

34. 
unrichtig,  hochtragende,   trotzige 

und  u.  lent  III,  859,  15. 
unriewig,  unruhig  I,  252,  26. 
unrub,  unruhe  II,  208,  23;  291, 

21. 
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unruhig,  unrucbig,  I,  265,  9;  273, 
22  ff;  292,  36;  297,  33;  387, 
12;  416,  30.  II,  33,  24  ff.;  156, 
18;  158,  85;  175,5;  180,7;  841, 
22;  407,  15  ff;  423?  12;  4*29,  1; 
ÖDS  23.  III,  4,  18;  12,  1»;  16, 
34;  17,  15;  25,  27;  5?,  10;  215, 
23;  248,  21;  249,  2;  304,  20; 
837,  26;  410,  13  ff;  412,  26; 
423,  82;  436,  31;  457,  11;  465, 
SO;  600,  2">;  604,  22.  IV,  15, 
32  ff;  43,  18;  58,  ü;  108,  17; 
166,  1;  236,  32.  in  der  bruch 
IV,  70,  5. 

unrtiho,  unruhc  IV,  155,  21. 

«nru w  IV,  36,  S3. 

unsd.ulkl.ar  I,  492,  4.  II,  244,  14. 
III,  817,  15. 

Uusen  (?),  btirggrafen  von,  amt- 
leute  des  römischen  reichs  I,  246, 
19. 

Unser  lieben  Frawen  berg  1 ,  284. 
23;  286,  7.   s.  Frauenberg. 

unsichtbar,  kunst,  6ich  u.  zu  ma- 
chen III,  83,  12  ff. 

unstellig  und  unruebig  mit  dem 
weih  III,  600,  26. 

unstimmig,  dissonus  II,  14,  8.  vgl. 
gistinimi  bei  Schmeller  III,  636. 

untaugenlich  IV,  52,  20;  361,  33; 
402,  33. 

unter  s.  under. 

untaugenlich  I,  76,  6. 

Untrewes-Zil,  bei  schloß  Tiefenberg 

I,  87,  37. 

unurgefecht,  unurgefechter  ding,  II, 

54,  1. 
unverdacht,  die,  Unbedachtsamkeit 

II,  407,  80.  III,  524,  2. 
unverdrusenlich ,    unverdroßen    I, 

208,  19. 

unverfengelich,  wirkungslos  I,  320, 

7. 
unverkommert ,  unverkümmert  II, 

463,  10. 


unvcrlongt,  schnell  II,  257, 20 ;  482, 
29.  IV,  261,  22. 

unvermögenlich  II,  422,  34. 

unvermnglichkait  IV,  275,  10. 

un verrechnet,  ein  u.  amptman,  der 
keine  rechnung  gestellt  hat  II, 
167,  3. 

unvcrscliaidenl'ch,  unget heilt,  un* 
getrennt  IV,  307,  10;  s.  Schmel- 
ler III,  823;  Brinckmeier,  Glos- 
sarium II,  655. 

unversobendt,  unversehens  IV,  302, 
12. 

unver  sehenlich ,  un  versehenlichen, 
unversehens  II,  213,  10;  220,  28; 
232,  33;  332,  8;  414,  81;  415, 
14;  435,  11  ;  475,  26;  501,  20; 
503,  17;  512,  9;  523,  31;  5C5, 
9;  596,  11;  598,  33.  III,  7,  13; 
7,  25  etc.  IV,  40,  30  etc. 

unvertragenlich  II,  474,  24. 

un  vertragner  mensch ,  unverträg- 
licher m.  III,  65,  15. 

unver  weisen  lieh,  unverweislicb,  ta- 
dellos I,  361,  4.  III,  492,  12. 

unverzigen,  irea  erbs  u.  I,  203,  12. 

III,  284,   14.  IV,  122,  15- 

un  verzogen  lieh ,    un  verzogen  liehen, 

unverzüglich  I,  216,  28;  280,  24; 

820,   21;    342,    1.     II,    213,    3; 

222,    30;    229,   29;     248,     13; 

444,  30;   495,  10;    511,  1;    596, 

35.  III,  32,  17;  230,17;  331,  15; 

519,  25;    541,  3.    IV,  177,  13; 

380,  28. 
unverzug,  ohne  Verzug  II,  253,  26. 

IV,  363,  8. 

unverzugenlich  II,  417,  15;  580,  38. 

III,  94,  29.  IV,  289,  83. 
unweis,  die,   unordentliches  leben, 

wirthschaft  II,  401,  7;   555,  35; 

598,  85.    III,  535,  18.    IV,   11, 

33. 
unwert,  in  solchem  u.,  unwertbsein, 

die  unwerthe,  1,  350,  5.  II,  596, 
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3.  III,  125,  29.  IV,  77,  15. 
unwesenlich  III,  101,  14. 
unwidersprochen  lieh  IV,   208,  18; 

228,  9;  S76,  4. 
unwirig,  nnwürig,  II,  328,  37.   IV, 

275.  25;  396,  81. 
unzil'er,  ungezifer  I,  481,  8.  II,  439, 

81. 
Unzkofen  8.  Inzighofen. 
Unzucht  bei   der  Jugenderziehung 

II,  657,  8. 
unzuchtsstrnfe  II,  589,  £0— 590,  35. 
uuzweifcnlich ,  unzweifenlichen ,  II, 

410,  27.  III,  559,  31. 
Urach.  Aurach,  I,  295,  14;  298,  21; 

34G,  20 ;  308,  8 ;  370,  3  ff. ;  398, 

22  ff.;   400,  14.    II,   50,  3.);   Ol, 

30;  22?,  21.  HI,  8,  34. 

—  grafeu  von  II,  539.  27.  IV,  347, 
10.  Jägermeister  des  römischen 
reiebs  I,  247,  1. 

Ginos  (wohl  Egino)   I,   210, 

15. 
Kunegundt  I,  210,  23. 

—  ober  schloß  I,  8.)1,  21  ff. 

—  8.  Ilohcn-Urach. 

urbitig,  urpitig,  urpiet-g,  nrpittig, 

ur putig,   erbötig   1,  40J,  29.    II, 

94,  30;  135,  29;  266,  4;  318,  22; 

897,   7.    III,   100,  25;   110,  13; 

386,  2.  IV,  85,  11. 
urbtich,   urbarium  1,  445,  32.    II, 

225,  28. 
urenbrunst  II,   211,  29;    281,  22; 

321,  85. 
urengunst  IV,  400,  26. 
ureni  II,  190,  22.  IV,  307,  1. 
urrecht,   die   III,  168,  2;    179,  4; 

353,  29;  358,  18;  483,  18. 
urgicht,  die  IV,  143,  19;   410,  16. 
urhab,  der  I,  552,  31.    II,  302,  27. 

IV,  39,  14. 
Uriasbriefe  III,  296,  27. 
Urkunde,  deutsche,  von  1190  1,  142, 

26.    s.  briefe. 


urlaub,  das  II,  146,  32;  421,  84. 
Urlauben  IV,  95,  2;  4C9,  16 
urlob,  venia  abeundi  I,  85,  1£.  IV, 

317,  7. 
nrneu,  römische,   ausgegraben  III, 

277,  37-278,  8. 
urplutzlichen  I,  290,  HO.    urplutz« 

l.ngen  III,  541,  1.    IV,  201,  Hl. 

urplützliiigcn   II,   312,   2).    IV, 

2)8.  IG.    urblutziingen  II,   495, 

17.  III,  152,  6.  IV,  130,  38.    ur- 

plit/lingen  11,  CO),  IG. 
ursachcr,  der  IV,  153,  9. 
urscheidenlich,  urschuidenlich,  ur- 

scheidenlichen,   I,    108,  2;    378, 

32.    III,  222,  27;    3)4,    13;    446, 

20.    IV,  133,  30;    185,  12;    2G3, 

4;  2J5,  18. 
Ursijius,  Gregorius  I,  344,  17. 
urslcchten,  kiudei blättern  II,  550, 

29.  III,  327,  31  ;  328,  2  ff.;  329, 

19;    330,  18  ff;    :31 ,    21.     die 

kleinen  HI,  231,  24  ff.  die  großen 

=   die  Franzosenkraiikheit    III, 

330,  18;  331,  22  ff. 
Uislingen  8.  Irslingon. 
Ursperg,   ein  karger  abt  II,  205, 

38. 
—  abt    Conrad    von    Liechtenow, 

Chronist  I,   121,  20  ff.    II,  332, 

14. 
urstende,  die  III,  453,  83. 
Ursul,  weib  des  Scheffer-Michel  IV, 

411,  16. 
urtel,    urthel,  urtl,  urtheil  1,801, 

17  ff;    468,  2.    IV,  298,  1;   357, 

12.    urtheile,  sonderbare  II,  360, 

15  ff;  361,  15. 
urten,  die,  die  rechnung  des  wirths, 

die  zeche  II,  83,  9;  8.  Schneller 

I,  114. 
urtrutz,   überdrüßig  III,    117,   6; 

143,  13. 
Urzel,  wohl  Ursel,  entweder  Ober-U. 

in  Nassau,  oder  Nieder-U.,  dorf 
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bei  Frankfurt  a.  M.  II,  389,  5. 
Usenberg,  herr  von  I,  189,  8. 
us—,  uß— ,  8.  auch  aus—,  auß — . 
ussecken  =  ushecken,,  ußhecken  III, 

212,  9. 
ußawt  =  ußhawt  IV,  32,  3. 
ußdilken  I,  333,  14. 
ußer,  aus  III,  478,  21. 
ußerer,  userer,   aus   III,  269,  25. 

IV,  37,  12. 
ußgießeo,  einen  u.  und  verklainern 

III,  150,  4. 

ußhemlen,  aussuchen  I,  313,  7. 

ußlendiger,  ein  III,  522,  24. 

ußlöschen,  prät.  ußlaschte  III,  4G1, 
21. 

ußpurgcn,  aus  dem  gcfänguis  ent- 
laßen I,  273,  23. 

ußriechen,  ain  gemaimr  leumedt 
ußroch  II,  256,  2. 

ußsetzig  III,  328,  23. 

ußspeuzen  III,  80,  (>. 

ußtruckenlich,  ußtruckenlichen,  II, 
497,  29.  III,  352,  10.  IV,  263, 
33;  2U3,  8. 

ußzug.   eutschuldigung ,   ausfluch t 

IV,  357,  33. 

ut,  weder  ut  noch  ntit  III,  412,21. 

Utopia  II,  894,  34 

Utrecht,  Utricht,  biscbof  Friede- 
rieb, markgraf  von  Baden  III,  20, 
24. 

Friederich  von  Blankenheim 

III,  411,  6  ff. 

,  Wilhalm,  graf  von  Diest  III, 

411,  1. 

—  canonicum  III,  322,  13. 

—  Prcdigerkloster  I,  451,  6. 
Utten weiler  II,  187,  26. 

—  manchskloster  II,  167,  29. 
Utznang,  dorf  I,  237,  23. 

—  die  von  III,  94,  6. 
V  s.  F. 

wa,  wo,  wenn  I,  132,  21;  137,  21; 
150,  13;  203,  29  ff.;  459,  17.  II, 


186,  20;  253,  21;  400,  23;  418, 

I.  III,  94,  86;  529,  31;  552,  80. 
IV,  71,  30;  297,  32.  sobald  III, 
4?,  11. 

waal,  der,  wall  II,  130,  13. 

Wachendorf  II,  460, 26  ff.  III,  81, 7. 

Wachen h ei m ,  an  der  Pfremme  I, 
114,  14. 

wachs  zum  siegeln,  braunes  I,  483, 
26.  grQnes  I,  483,  20;  lederfar- 
benes  I,  4F8,  23.  rothes  I,  53, 
6;  483,  6  ff.;  schwarzes  I,  483» 
24. 

wachsen,  prät.  wieebs  I,  4~0,  88. 

wacht,  die,  wache  III,  121,  10; 
178,  9;  365,  20;  457,  17.  IV, 
151,  23;  186,  24;  401,  9. 

Wacbtelbronr.en,  der,  bei  Eberstein, 
gespeust  IV,  215,  18-216,  17. 

Wächter,  Steffan  IV,  92,  33  ff. 

wacken,  wackeln,  wanken  II,  514, 
29.  III,  131,  24  ff. 

Wackershofen  s.  Wauggershofen. 

wadel,  der,  penis  IV,  361,  10. 

waden,  der  IV,  377,  26. 

Walisch  weil,  Wadenschweil ,  Ruo- 
dolf  freiherr  von,  ritter  I,  155, 
10. 

Waffentall,  bei  Sipplingen,  wein- 
wachs am  II,  531,  19.  der  Waf- 
fe nthal  ler,  Weingarten  II,  531,  7. 

wag,  einen  an  die  w.  schlagen, 
allerlai  user  ime  zu  erfaren, 
peinlich  fragen  III,  522,  13. 

wagen,  bangender  II,  257,  36. 

wägen,  prat.  wag  I,  262,  21.  erwäg 

II,  255,  27 ;  388,  27.  partic.  perf. 
erwägen  IV,  80,  21.  erwegeo  III, 
97,  33;  281,  31;  451,  30;  519, 
9.  IV,  62,  2.  Überwegen  IV, 
226,  15. 

Wagenburg  I,  5,  21  ff.;  6,  16. 
Wagerland  8.  Holstein,  graf  Johann, 
waher   II,  364,  29.    III,  146,  30; 
151,  32.  IV,  150,  17. 


wabin  I,  467,  18. 

wabinanß  II,  186,  20. 

Wahl,  markt  IV,  849,  2;  866,  81; 
35),  12  ff.;  361,  20. 

Wahlspruch  II,  244,  12;  607,  80. 

Wahlwies  8.  Walwis. 

wähnen,  prät.  wonte  I,  263,  21.  II, 
38,  24;  39.  14. 

wahr,  waare  I,  454,  22. 

wahrsagen  III,  12,  6. 

Währung,  Constanzer  I,  896,  31. 
Rottweiler  I,  138,  13. 

Wahrzeichen  II,  212,  30.  des  Schä- 
fers w.  ==  trinkgeld  II,  262,  9. 

Waiblingen  III,  9,  33. 

waichi,  die  III,  472,  19. 

waidling  I,  34,  6. 

waidmesse r  I,  484,  29.   III,  16,  17. 

waidonser  II,  534,  18.  8.  onser. 

waidschrai  II,  6<>3,  88;   004,  12  ff. 

waidspruch  I,  481,  31.  II,  337,  9. 
III,  269,  18.  IV,  278,  5. 

waidsprnchen,  weidsprüche  machen 
II,  125,  6. 

Wain,  dorf  II,  317,  24. 

Waiwada,  der  III,  407,  8. 

Waiz,  Johannes,  Schreiber  II,  388, 
10  ff. 

Waizen,  kirche  im  schloß  III,  480, 
30. 

Walbron,  Philipp  von  III,  357,  3. 

Walch,  ein,  ein  Wähle  II,  288,  2. 

wald,  plur.  wälde,  weide,  I,  302, 
27  ff.;  375,  14.  III,  149,  9. 

Wald,  der,  Schwarzwald  I,  265, 
27  ff.  II,  396,  2.  gegend  vor 
Wald  I,  367,  2;  375,  29.  11,335, 
10;  498,  8.  III,  54,  37;  55,  21  ff.; 
169,  14;  180,  24.  bau  er  u  vor 
W.  III,  55,  1—58,  21.  deren 
oberster  111,  65,  23.  s.  Schwarz- 
wald; Zimmern,  herrschaft  vor 
Wald. 

Wald,  kloster  1,  401,  5;  434,  17. 
II,  107,  18;  206,  7;  308,  9;  S56, 


16;  546,  88.    III,  30,  10—31.  3; 

91.  11;   621,  25;    683,  11;    688, 

3  ff.  IV,  77,  7  ff.;  105,  23—107, 

30;  1C9,  32;  279,  18;  280,  7. 
Wald,  abtissinen  IV,  414,  8. 
Anna  von  Rotenstain  I,  434, 

23.  II,  454,  35.  III,  74, 18  ff.  IV, 

110,  1;  111,  11;  147,  6. 
Barbara  von  Hansen  D,  452, 

12;  480,  26  ff;  481,  18. 
••   Helena   von    Reischach    II, 

205,  4  ff.  III,  521,  26. 

—  badstube  IV,  106,  10;  110,  5. 
badtag  IV,  110,  4. 

—  klosterhof  IV,  111,  2. 

—  kreuzgang  I,  401,  14. 
Waldach,  die,   nebenflüßchen  der 

Nagold  IV,  2J0T  25  ff. 
Waldburg ,     Waltpurg ,    Walpurg, 
herrschaft  III,  512,  24.    bauren 
D,  563,  26. 

—  die  truebseßen  von  II,  235, 
21  ff;  280,  12  ff.;  281,  21  ff.; 
232,  9  ff;  286,  26;  292,  8-2'J-J, 
2;  296,  24;  300,  10  ff.;  SC6,  22; 
307,  29.  III,  15, 19;  492,  30.  IV, 
2,  15.  erhalten  den  Bussen  I, 
£6,  3.  deren  begräbnis  im  klo- 
ster Uny  I,  447,  2;  zu  Scheer 
IU,  480,  18.  titel  wolgeborn  IV, 
56,  82. 

—  ein  truchseß  III,  186,  1. 

—  Anna  s.  Rohrdorf,   truchseßen. 

—  —  8.  Anna,  die  schwarz. 

—  Bercbtold  s.  Rohrdorf,  truchseßen. 

—  Eberhart  (1345)  I,  179,  4.  (1364) 
I,  182,  80. 

—  —  (I)  auf  Sonnenberg  I,  234, 
11;  237,  33;  315,  29;  422,  2; 
428,  4;  410,  32.  II,  135,  8;  140, 
7  ff. 

bischof  von  Constanz  III,  120, 

26. 

—  Endres  8.  Sonnenberg,  Endres. 

—  Friederich  s.  Rohrdorf,  truch- 
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seßen. 

Waldburg,  Hanns  III,  105,  22. 

(1332)  I,  178,  34. 

(I)  I,  234,  8. 

(f  1605)  landvogt  in  Schwa- 
ben I,  423,  27  ff.;  424,  1;  425, 
14 ff.;  447,  18 ff.  II,  281,  25;  282, 
2. 

—  —  (t  1510)  8.  Sonnenberg, 
Hanns. 

(U,  f  1511)  I,  472,  24—474, 

7;  478,  20;  479,  14.  II,  292,  6 ff.; 

296,  26  ff.  III,  146,  15;  512, 
10. 

—  Heinrich  11,  285,  16.  III,  Gl, 
32;  891,  35;  392,  10;  490,  20; 
495,  33.  IV,  79,  21;  80,  2. 

—  Jacob  (I)  I,  227,  33;  237,  33; 
238,  6.  II,  493,  9. 

(III)  III,  477,  31-478,  14; 

460,  6—481,  3;  506,  24. 

—  Jörg  (I),  genannt  mit  dem  hip- 
schen  har  I,  237,  33;  446,  35; 
447,  1  ff. 

(III)  I,  17,  14;  149,  17;  389, 

11;  463,  31.  II,  114,  7  ff;  116, 
7  ff  ;  204.  17;  282,  27;  284,  36; 
292,  13 ;    294,  4  ff. ;   296,  30  ff. ; 

297,  1  ff;  300,  21  ff;  318,  85; 
819,  22;  329,  6  ff;  370,  8;  394, 
15;  451,  28;  461,  18;  467,  15 ff; 
478,  16;  520, 16;  563,  36;  564,  8. 
111,54,38-59,12;  60,8;  233,31; 
362,  32;  3;>8,  12;  511,  6—513, 
20;  543,  7;  544,  5.  IV,  347, 
24  ff;  863,  27;  355,  38;  384,  3. 

(IV)  II,    173,    25.   III,  385, 

9  ff;  418,  18;  490,  26;  491,  4. 
IV,  79,  19. 

—  Katharina,  gemablin  Conrads 
yon  Tübingen  IV,  3V7,  21  ff; 
384,  3. 

—  Othon  8.  Rohrdorf,  truchseßen. 

—  Otto,  biscbof  von  Augsburg,  car- 
dinal  U,  19 J,  2;  303, 1;  332,20. 


III,  444,  18;  485,  3;  490,6-485, 
36;  616,  9;  646,  l  ff.  IV,  3,  6  ff.; 
24,  29—27,  7;  96,  21. 
Waldburg,    Philipp,    domherr    xu 
Straßburg  IV,  80,  4. 

—  Ursul,  gemahlin  des  Thomas 
von  Frundtsberg  1, 510, 5—512,  7. 

—  Waltber  s.  Rohrdorf,  trachseßen. 

—  Wilhelm,  der  ältere  I,  612,  5; 
541,  11.  II,  115,  32;  227,  8  ff; 
286,  26;  290,  18-294,  4;  300, 
21 ;  308,  6;  393,  2—396,  3;  448, 
11;  456,  25.  111.3,5;  368,  11  ff.; 
402,  4;  443,  34;  444,  7  ff.;  460, 
18  ff;  478,  11  ff.;  481,  8  ff .; 
512,  33-513,  14;  539,  27;  686, 
84.  IV,  128,  31  ff.;  256,  2  ff. 

der  jüngere  n,  456,  24.  III, 

402,  6  ff.;  481,  4;  490,  26  ff; 
495,  32;  533,  12.  IV,  25,  80;  26, 
18;  35,  33;  79,  80;  80,  12;  898, 
36-399,  20. 

Waldeck,  graf  von  I,  264,  8. 

—  Walko  von  I,  92,  33. 
Waldkirch,  stift  zu  S.  Waldburgen, 

freies  Stift,  I,  63,83;  64,7;  101, 

32;  HO,  24. 

propst  III,  48,  8. 

Waldmanswoiler,   Waltmansweiler, 

Walpertsweiler  bei  kloster  Wald 

I,  434,  17.  IV,  105,  22;  414,  9  ff. 

—  pfarrer  IV,  405,  3. 
Waldmessingen,  Messingen,  Wald- 

mössingen  o.a.  Oberndorf  I,  12, 
23;  140,  19;  867,  35;  370,  26; 
374,  16  ff.  III,  180,  17;  184,  1; 
309,  82;  871,  4. 

—  die  von  I,  375,  9.    III,  473,  24. 

—  pfarrer  I,  140,  14. 

—  weier  I,  371,  20;  872,  2  ff.; 
374,  19—376,  18.  U,  118,  28; 
334,  31. 

Waldner,  Wilhelm  II,  540,  18. 
Waldsaxen,  kloster  Waldsassen  II, 
205,  27. 
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Waldsberg,  Waldtsperg,  Walsperg, 
eine  von,  tochter  Carles  II,  218, 34. 

—  Albrecht  von,  zu  Hewdorf  I, 
396,  30. 

—  Carle  II,  219,  1. 

—  pfandachaft  I,  178,  18. 

—  schloß  II,  410,  28;  462,  14. 
Waldsee  I,  472,  24.    III,  146,  IG ; 

512,  29. 

—  die  von  II,  114,  6  ff.;  115,  3  ff. 
Ilt,  512,  30.  heißen  die  herren 
von  II,  115,  7. 

—  ein  herr  von,  erbtruchseß  II, 
235,  27. 

—  frau  Urslen  haus  1,  512,  6. 

—  propstei  III,  512,  31. 

—  schloß  II,  114,  11. 

—  tag  I,  463,  4.  II,  461, 20;  557, 22. 
Waldsee  (Waser)  Peter  von  I,  473, 

31. 
Waldsraß,   Hanns  von  der  I,  11, 
15.    erstach  seinen  bruder  I,  11, 
17  ff. 

—  Rudolf  (Waltstreßer)  I,  162,  26. 
■—  Rutger  I,  11,  15  ff. 

—  wappen  1,  162,  32. 
Waldzimmern ,    später    Spitalszim- 
mern I,  11,  9. 

walgen,  im  schnee  herum  walgen 

III,  460,  33. 

Walhausen,  Peter  von,  conventual 
I,  141,  11. 

Walhen,  die  I,  230,  16  ff. ;  393,  1 ; 
462,  23.  II,  288,  10 ;  857,  33 ;  487, 
36;  467,  4;  601,  22.  III,  494, 
23;    495,   14;    523,  28;    524,  10. 

IV,  48,  4.  brauch  III,  43,  24. 
die  unverschämten  Walhen  III, 
606,  15. 

Walkuno  I,  95,  30. 
Wallenstetter  see  IV,  147,  9. 
Wallerswaiden,   erbtruchseßen   II, 

235,  34. 
wallfahrt  I,  58,  14;    122,  19;   237, 

10;    287,   38;    401,   7  ff.;    458, 

Zimmerisehe  chronlk.   IV. 


22  ff.;  459,  5.  II,  812,  4;  356, 
34;  369,  24;  370,  17;  373,  7; 
31)8,  6;  478,  80;  480,  17—485, 
29;  488,  1—489,  4;  614,  11;  587, 
80;  688,  3.  IE,  29,  10;  279,  Uff. 
IV,  145,  12  ff.;  230,22;  296,21. 
s.  fart;  kirchenfahrt. 

Walpertsw  eiler  s.  Waldmansweiler. 

Waltenheim,  Dieterich  von,  nas- 
sowischer  edelman  III,  29,  19. 

Wältin,  Hanns,  von  Zurzach  U, 
72,  22. 

Walwis,  Wahl  wies,  im  Hegau  II, 
569,  29. 

-  die  von  II,  661,  17;  568,  31; 
569,  26  ff. 

walzen,  von  einem  bett  zum  andern 
IV,  261,  13.  die  reden  w.  laßen, 
prosilire  IV,  321,  22. 

wammas  I,  188,  16.  IV,  220,  8.  ein 
engs  w.  anhaben,  angst  haben 
IV,  43,  7.  das  w.  ist  im  haiß 
worden  IV,  47,  31.  ein  sammatin 
w.  hatten  drei  grafen  gemeinsam 
I,  212,  27  ff.?  213,  2  ff. 

wandel,  gebrechen,  defectus  IV, 
323,  17. 

wänen,  prät.  wand  II,  6,  42.  wonte 
IV,  408,  18. 

Wangen,  reichsstadt  I,  228,  36.  II, 
490,  21. 

wankel,  wankler  mut  IV,  330,  5. 

wappen  I,  7,  18  ff.;  8,  20;  12,  16 ff. 
16,2;  16,37;  17,  2  ff  ;  21, 12  ff. 
46,  anm.  2  und  8;   48,  anm.  8 
57,  anm.;   59,  anm.;  60,  33;  64 
15;    68,    1  ff.;    116,  anm.;    128 
anm.  2;    132,  29;    135,  anm.  2 
158,   anm.;     250,   31;    287,    6 
291,    13;    318,    anm.    1;    320 
anm.  2;  325,  anm.;  332,  10  ff. 
834,    9;    335,    15;    363,    anm 
1  ff.;    854,  anm.  1  ff.;    363,  16 
372,   29  ff.;   428,   anm.  2;   450, 
15;    524,   19  ff.;    525,   1  ff.    II, 

49 


770 


109,  8:  155,  anm. ;  157,  anm.  1 
und  2;  164,  13  ff.;  167,  14  ff.: 
195,  anm.:  286,  20  ff;  237,  18; 
248,  20;  268,  13:  277,  18;  385, 
29  ff.;  367,  16;  369,  8;  404,  27; 
442,  26 ;  446,  anm.  1 ;  507,  29 ; 
563,  28  ff.  111,  32,  anm.  2;  39, 
anm.  1;  146,  21  ff.;  175,  2  ff; 
288,  13  ff;  291,  13-293,  84; 
386,  21;  407,  11;  417,2 ff;  513, 
anm.;  530.  28  ff.;  534,  34.  IV, 
20,  19  ff;  116,  5  ff;  117,  24  ff. 
auf  Schilden  oder  tartschen  I,  7, 
6  ff.  wurden  von  alten  Deutschen 
im  kriege  getragen  I,  8,  9.  sil- 
berin und  geschmelzte  1,  244, 
38.  III,  292,  21.  quartier ung  III, 
293,  3  ff.  quartirte  schädlich  111, 
291,  18—292,  5.  anfang  der  quar- 
tirung  III,  291,  25. 

wappenbriefe  I.  25,  16. 

wappenmeister  IV,  355,  11.  s.  per- 
sevant. 

wappenschilt  III,  46,  26. 

wappensgenoß  II,  517,  12. 

war,  wohin  IV,  340,  26;  843,  34. 

warhafteg  III,  91,  13. 

warin,  worin  I,  412,  35. 

wart,  die,   expectanz  oder  w.  IV, 
170,  26  ff.;  389,  6. 

warten,   prät.  er  warte  IV,  86,  32. 
partic.  perf  ufgewart  IV,  88,  2. 

Wartenberg,  freiherren  von  I,  155, 
30;  214,  4. 

Mathilde  1,  61,  26;  62,  1  ff. 

Anselm  I,  61,  28  ff. 

Conrad  I,  183,  26. 

Eglof  (um  1355)  I,  191,  25. 

(1412;  1,  204,  26.    (1434) 

I,  240,  13. 

Jerg  I,  191,  25. 

Oschwald  I.    191,  25:    194, 

20  ff;  195,  12. 

—  schloß    I,   61,  29.    II,  291,  9: 
474,  10—477,  19. 


Wartenberg,  wappen  I,  61,  32  ff.; 
63,  anm.  2. 

wartgelt  II,  147,  3. 

Wartstein,  grafen  von  III,  278,  20. 

Heinrich  I,  210,  14. 

Hörman  1,  210.  14. 

warzn  I,  388,  22. 

was,  war,  erat  IV,  238,  9;  317,  41; 
319,  2;  336,  36;  337,  23  ff.;  338, 
38;  341,  40. 

wasenmeister  II,  177,  4  ff. 

Waser,  Peter  von  I,  473,  81. 

Wasgau  8.  Wassichin. 

Wasneck,  veste,  burgstall,  bei  Obern- 
dorf a  N.  I,  214,  26  ff.;  368, 
87;  369,  10;  370,  7  ff.;  872,  36; 
373,  13;  374,  3;  534,  32;  635, 
4.  II,  334,  10.  III,  37,  26. 

—  die  Mayer  von  I,  369,  4. 
wasser,  wol  schmeckende  II,    160, 

33;  wol  riechende  II,  161,  6. 
nie  reines  w.  ußschütten,  keinen 
vortheil  aus  den  h  an  den  laßen 
III,  117,  17.  mit  w.  getödt  = 
ertrankt  werden  III,  92,  13  ff. 
ire  voreitern  haben  auch  w.  an 
ainer  stang  tragen,  d.  i.  ihr  adel 
ist  nicht  alt  III,  62,  2;  216,  30. 
Wasserburg,  Friederich  frei  her  r 
von,  ritter  I,  155,  13. 

—  schloß  1,  292,  28. 
Wasserfaß,  barger  zu  Co  In  111,  237, 

24;  238,  10. 

Wasserschapfen,  spater  Heiligkreuz- 
thal III,  390,  20. 

wassersprütze  IV,  164,  14. 

wasserstange,  einen  mit  einer  w. 
beschatten,  durchprügeln  II,  487, 
2. 

Wasserstelz,  freiherr  von  I,  166, 
30. 

Wassichin,  im,  Wasgau  111,  604,  19. 

watz,  es  hat  den  w.  IV,  328,  8. 

Wauggershofen ,  Wackershofen  a. 
Messkirch   I,   179,  3;    183,  14; 
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191,  34;  225,  4.  II,  139,  34. 
waverr  II,  186,  33 ;  255,  5 ;  250,  7 ; 

276,    2;    280,   21;    445,   27.    III, 

55,  3;    59,  26;    66,  84;    173,  5; 

234,  21;  246,  22.    IV,  71,  25  ff.; 

269,  34. 
waxen,  wachsen  II,  206,  15. 
weber,  Spottname  II,  115,  6. 
Weber,  Heinrich,   genannt  Redle, 

pfarrer  zu  Bietingen  II,  528,  20. 
Weberle,  Jacob,  messner  II,  589,  14. 

—  Maulaffra  II,  589,  15. 
webern,  hin  und  her  gehen,  handtie- 

ren,  geschäftig  sein  IV,  81,  18; 
8.  Schindler  IV,  7;  Schmid  s. 
520. 

weberpu,  losungswort  der  Wahl- 
wieser  II,  561,  19  ff.;  568,  31; 
569,  36. 

Wech,  Paule  =  Paule  Hebenstreit 
II,  472,  32. 

Wechingen,  Conrad  von  I,  222,  11. 

—  Hanns  I,  222,  11. 

—  Heinrich  I,  222,  11. 

—  s.  Wehingen. 

Wechsel,  geldwechsel,  nach  Frank- 
reich 111,  219,  5. 

Wechsetsweiler  s.  Wesetsweiler. 

weck,  zu  w.  geschnitten  II,  260, 
28.  8.  werk. 

Weck,  Wegk,  herzöge  von  =  Teck 

I,  74,  31 ;  372,  28. 

—  schloß  I,  74,  32. 
wecken,  in  w.  weis  II,  352,  36. 
wecken,   prät.  wackte  II,  592,  15. 

IV,  133,  31;   152,  23.     ufwackte 

II,  78,  2  ff. 

Weckenthal,  capelle  bei  Rottenburg, 

wunderbarlichs  gebew   IV,   230, 

20  ff. 
weckholder,  wachholder  II,  642,  2. 

IV,  197,  17.  s.  wegholder. 
Wederaw,  Wederow,  Widerow,  Wet- 

terau  I,  1 14,  25.   II,  180,  28  ff. ; 

249,  85;  377,  16;   378,  20;  891, 


23;  478,  17.  HI,  163,  14  ff.;  176, 

22.    adel  II,  269,  26. 
wee,  weh  II,  302,  26. 
weer,  die,  wehr  I,  52,  27.    II,  202, 

5  ff. 
weetag,  der,  fallende  sucht  II,  198, 

14;  246,  5;  s.  Birlinger,  Wörter- 

bachlein  etc.  s.  91. 
weethumb  I,  354,  3. 
wefzen,  wespen  II,  339,  17. 
wefzennest  II,  339,  16. 
weger,  beßer  I,  369,  8.  II,  435,  27. 

111,  356,  11. 
wegfertig,  reisefertig  II,  71,  7  ff. 
wegholder,   wachholder  II,  89,  12. 

8.  weckholder, 
wegschaiden,  kreuzweg  II,  197,  12. 
wehe  zum  kind,  es  ward  ir  w.  z. 

k.  II,  283,  17. 
wehe  und  hoche  leute   IV,  28,  6. 

da  sie    in   iren   wehen    federen 

war,  wie  man  sprucht  III,  478,  7. 
Wehingen,   einer  von  III,  412,  12. 

—  zwei  Schwestern,  klosterfranen 
zu  Oberndorf  a.  N.  III,  78,  35— 
79,  19;  474,  6. 

—  Hanns  von  I,  498,  10  ff. 

—  Heinrich  II,  3,  24. 

—  Toman  II,  3,  24. 

—  8.  Wechingen. 

weib,  plur.  weiben  II,  307,  37. 

—  altes,  böser  angang  I,  300,  7  ff. 
ein  überaus  schön  w.  I,  390,  29. 
der  alten  weiber  gluck  II,  387, 
27.  weiber  in  mannskleidern  II, 
478,  16  ff. ;  erkalten  II,  556,  5. 

weibbilder  1, 812, 35.  8.  weibsbildern. 
weiben,  ein  weib  nehmen  IH,  249, 

86. 
weiberwerkzeug ,     mannliche    zeu- 

gungstheile  I,  70,  21. 
weiblich  geschlecht,  sonderlich  hoch 

in  allen  rechten  I,  467,  6. 
weibsbildern,  ist  wenig  zu  vertrauen 

II,  289,  1.   8.  weibbilder. 
49a  ♦ 
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weichlege  I,  828,  35;  8.  weihelege. 
Weiden,   der  von  der  III,  587,  24. 

—  8.  Widen. 

Weidner,  Wolfgang,  doctor  III,  366, 

21. 
Weienwang,  schloß  ob  Bittelschieß 

II,  201,  15  ff. 

weier,  bei  klöstern  verdächtig  III, 

70,  34. 
Weier,  a.  Offenburg  1,  188,  30. 

—  eine  vom  W.  im  Breisgew  III, 
687,  22  ff. 

Weiersheim,  dorf  im  Elsas,  spater 

Weitersheim   genannt   III,   566, 

4-567,  15. 
weier wur  II,  521,  8. 
Weigel,  der  vitzthumb  IV,  116, 24  ff. 
Weigersheim,  frau  Cleophe  von  III, 

222,  14. 
Weiglin,  Weigline,  Agnese  II,  582, 

28;  583,  3. 

—  Anna,  geb.  Hippin  IV,  155, 16; 
295,  27. 

—  Bonefacius  II,  580,  14  ff. 

—  Heinrich  II,  580,  80;  581,  7- 
582,  22.  III,  280,  10;  534,  16  ff; 
538,  18.  IV,  164,  26;  277,  34— 
278,  12. 

söhn   II,    581,    16—583,  8. 

IV,  405,  8  ff. 

—  Jacob  I,  516,  20;  518,  12.  II, 
108,  31;  681,  14  ff.  IV,  278,  17. 

—  Michel  II,  588,  8. 

Weih ,   Hanns ,    hofschnei  der   III, 

254,  29  ff. 
Weihe,  Jörg  II,  682,  28. 
weihelege,  weihlegin,  weilege,  kirch- 

hof  I,  309,  29.    II,  405,  10.    III, 

118,  36.  deren  besuch  1,458,19. 

b.  weichlege, 
weihen,  Stichelwort  II,  568,  83. 
weihennecht  II,  38,  17. 
weibenscbatten ,    den  w.   entsitzen 

III,  374,  26. 

weil,  velum,  Schleier,  mit  dem  weisen 


w.   geweilet   III,    168,    11;    s. 

Schmeller  IV,  55. 
weil,  weile,   der  w.  laßen  III,   69, 

81.  IV,  814,  35. 
Weil,   die  Stadt  I,  261,  13;   398, 

17  ff.  III,  866,  18;  400,  23;  402, 

26. 
Weilburg,  in  Nassau  in,  518,  19. 
Weildorf  8.  Wildorf. 
Weiler,  dorf  in  der  Höre  I,  237, 28. 

—  der,  an  der  Donau  II,  404,  7  ff. ; 
494,  20  ff.;  495,  4;  499,  8  ff.; 
601,  31 ;  511,  27.  IV,  87,  24  ff. 
kirche  II,  405,  9.  diese  hatte  7 
eingänge  II,  405,  14. 

die  von ,  adel   II ,  404 ,  26 ; 

405,  8.  deren  wappen  II,  404, 27. 

einer  von  I,  60,  14. 

Burkhart  I,  221,  31. 

7  Guido  I,  92,  35. 

—  frauenkloßter  vor  Eßlingen  I, 
291,  17. 

Weilerwald,  der,  allernechst  hflnder 
Feherbach,  Vörbach  o.a.  Freu- 
denstadt IV,  237,  32;  238,  24  ff. 

Weilheim,  Walther  freiherr  von  1, 
92,  7  ff. 

—  dorf  in  Hohenzollern-Hechingen, 
pfarrer  IV,  410,  32. 

—  8.  Wilhon. 
Weimar  s.  Weinmar. 

wein,  userm  Breisgew  IV,  230,  1. 
deutsche  III,  588,  33.  Malveseir 
III,  167,  7;  310,  13.  Orlienzer 
in,  145,  23.  Rheinfall  I,  424,  29. 
in,  810, 13;  534,2.  rheingauischer 
in,  534,  4.  welsche  III,  804,  81 ; 
533, 34 ;  534, 3.  St  oll  zu  Sipplingen 
I,  225,  21.  n,  66,  82.  III,  583,  38; 
534,  5.  der  WaffenthaJler  II,  531, 
6  ff.  wein  verehrt  IV,  137,  37. 
uf  den  wein  fallen,  wie  man 
spracht  III,  564,  9. 

weinfahrt  ins  Preisgew  IV,  224,  18. 

weinfeuchte,   die  ü,  220,  10;   388, 
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26;  529,  27.    IV,  81,  25. 
weiogallen,   die  w.  brach  III,  191, 

18. 
Weingarten  I,  213,  30.    II,  531,  6. 
Weingarten,   kloster  II,  647,  17; 

548,    13  ff.;    672,   6;    575,  8  ff. 

IV,  366,  18. 

—  abt  Gerwig  Plaurer,  Blarer  II, 
570,  87—577,  2.  III,  842,  8; 
586,  16-587,  16.  IV,  42,  10; 
866,  18  ff. ;  396,  9. 

—  flecken  zu  II,  573,  4.  groß  fest 
II,  547,  14  ff. 

—  landgericht  I,  428,  19. 

—  weingartischer  bericht  II,  668, 
81. 

Weingeber,  Hanns,  d.  i  caplan  Hanns 
Schmidt  II,  186,  2-187,  24; 
852,  19;  491,  7;  515,  28;  654, 
23—555,  88.  III,  51,  15  ff.;  147, 
4-150,  25;  486,  28-490,  4.  IV, 
405, 1 ;  406,  ll.s.  Schmidt,  Hanns. 

—  Stoffel  II,  515,  28  ff. 
weingensle  III,  606,  34.    IV,  69,  4. 
weingewechs  If,  531,  7  ff.  8.  wein- 
wachs. 

Weinheim,  an  der  Bergstraße  III, 

409,  18. 
weinkappen,  in  einer,   weinrausch 

IV,  178,  25.  in  ein  w.  angethon 

II,   410,   19.    einem  eine  w.  an- 

straifen  IV,  375,  6. 
Weinmar,  Weimar  II,  264,  29. 
weinpreis  IV,  395,  26  ff. 
weinreden  III,  290,  27. 
Weinsberg  IFf  661,  28.  III,  56,  17. 

Schlacht  bei  I,  109,  26;  111,  18. 

—  Freiherren  von  II,  236,  30.  erb- 
cammerer  II,  236,  5  ff. 

—  eine  freiin  von  I,  134,  24. 

—  Conrad  I,  162,  4. 

—  Engelhard  (1259)  I,  130,  1. 
(1395)  I,  208,  25.    (1415)  I, 

227,  19. 

—  Philipp  I,  134,  26.    II,  286,  7. 


Weinsberg,  Rudolf  von  I,  90,  33. 
weinschleucb,  plur.,  weintrinker  II, 

553,  22. 
weinstrinkle ,   die  gueten   III,  65, 

11. 
weintrinken  verboten  I,  411,  83. 
weinturnier  III,  191,  15. 
weinwachs  I,  225,  21.    II,  190,  28; 

191,  8;    531,   14.    III,  68,  36.    s. 

weingewecbs. 
weinzehenden  I,  223,  5  ff.  II,  870, 

52;  371,  16  ff.;  872,  8. 
weinzflrnen,  die,  winzer  111,  534,  6. 
Weir,  der,  wiese  bei  Rohrdorf  II, 

316,  19. 
Weiricb,  Biorix  1,  6,  8. 
Weisbeck  s.  Wisbeck. 
weisbrot  I,  197,  29. 
weisgen,   weiß   machen,   weiß  an- 
streichen II,  201,  22. 
Weissagung  I,  373,  15. 
weiß,  weiße  forst,  der,  in  Britannia 

I,  233,  16. 
Weiß,  Michel  IV,  240,  14;    253,  2 

-264,  10;  257,  15. 

—  Sampson  IV,  138,  29. 
Weißenburg,  Weisenburg,  im  Elsas 

III,  406,  15  ff.    IV,  105,  25. 

—  abtei,  Stift,  I,  283,  23.  III,  289, 
80. 

—  Conrad  von,  genannt  der  Haiden 
1,  165,  28. 

—  Diethelm,  freiherr  I,  155,  27. 

—  Elsbeth,  grafin  von,  abtissin  in 
Zürich  II,  155,  81. 

—  Friederich  von  1,  155,  29. 
Weißenburg,  haus  in  Messkirch  IV, 

139,  1. 
Weißenhorn,  Weisenhorn,  in  Bayern 

H,  417,  5. 
Weißkopf,  der,  eine  hure  zu  Speyer 

III,  444,  26—445,  4. 
weiten,  er  gab  ain  weiten,  suchte 

das  weite  I,  826,  13. 
Weitershausen  t.  Wittershausen. 
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Weitersheim  8.  Weiersheim. 
Weiterung,  kam  in  ain  solliche  w. 

III,  106,  20. 

Weithow,  der,  wald  bei  Horb  IV, 
238,  1. 

weitin,  die  I,  10S,  3. 

Weitingen  ,  Weitungen  ,  edelleute 
von  I,  296,  34.  II,  164,  6.  III, 
170,  12.  wappen,  schilt  und  heim 
H,  167,  anm.  2;  164,  13. 

—  eine  edle  frau  von  II,  168,  30. 

—  Anna  II,  163,  30. 

—  Barbara  II,  163,  38. 

—  Conrat  I,   221,  24;   263,   10  ff. 

IV,  307,  5  ff. 

—  Folz,  Volz,  I,  221,  24;  263,  10. 
III,  171,  38.  IV,  307,  6. 

—  Friederich  I,  293,  22. 
JJI,  171,  32. 

—  Hanns  II,  163,  15;  164,  9  ff.; 
336,  23;  403,  36.  III,  153,  11; 
169,  11—171,  14;  418,  80. 

—  Hanns  Conradt  III,  171,  32. 

—  Hanns  Jacob  m,  600,  18. 

—  Hanns  Jörg  III,  171,  27  ff. 

—  Hanns  Wilhelm  II,  159,  9;  163, 
2  ff.;  164,  3. 

—  Margareth  II,  163,  83. 

—  Wilhelm  II,  104,  10  ff.  III,  170, 
17  ff. 

weitleuf,  weitläufig  I,  49,  16. 
Weitmüle,    Weitmühle,   einer  von 

der,  aus  Böhmen  II,  298,  25.  IV, 

349,  34-350,  7. 
Weitnow,  Weitnau  in  Bayern,  pfar- 

rer  II,  596,  34. 
weitnus,    die  I,  119,  21.    II,  683, 

15. 
Wellaai,  einer  von,  user  Tirol  IV, 

25,  25. 
Wellendingen,  o.a.  Rottweil  III,  346, 

9. 

—  landenbergischer  Überfall  III, 
864,  l  ff. 

—  gehörte  den  Ifflingern  III,  364, 


1  ff. ;  dem  Hannßen  von  Stotzingen 

III,   364,  25;    den  Hundtpissen 

III,  364,  26. 
wellinen,  wellen ,  holzwellen ,  holz- 

büschel  III.  441,  16. 
Wellwart ,    Welwart ,    Wöllwartb, 

Georg  (Gregor)  von  I,  208,  27  ff. 
—  Wilhelm  II,  104,  13. 
Welphen,  die,  forsten  von  Bayern 

I,  15,  35;  16,  3  ff. 

Wels,  Stadt  in  Ostreich  IV,  353, 18. 

welsch  I,  5,  15.  w.  bauart  IV, 
140,  22;  141,  1.  doctor  ~IV,  26, 
8.  essen  (trachten)  IV,  26,  1; 
281,  13  ff.  fürsten  III,  154,  13. 
gebrauch  I,  474,  30.  III,  545, 
22.   IV,  406,  4.    gepräng  IV,  82, 

II.  geschichtschreiber  I,  121, 
28 ;  139,  29.  getränk  I,  424,  30. 
celestinisebe  griff  III,  550,  7. 
heuchler  I,  15,  32.  hofweis  I, 
431,  23.  kriegsvolk  IV,  19,  31. 
land  s.  Welschland,  manier  IV, 
399,  16.  monester  I,  548,  10. 
pfauen  II,  478,  24.  prattiken  I, 
109,  7.  reden  II,  352,  29  ff.  Sit- 
ten I,  474,  80.  sprach  I,  404, 
29;  474,  30;  547,  19.  stückle  I, 
70,  16.   suplin  I,  414,  8.    tanzen 

II,  296,  19.     vaquin  IV,  44,  1. 
volk  IV,  5,  26.    wein   III,    304, 
31;  533,  84;  534,  3.  Werkmeister^ 
m,  187,  36.   uf  w.  die  hand  bie-  *JJJ 
ten  III,  492,  36.  ^ 

Welsche,  die  Welschen,  I,  122,  12- 

III,  257,  20;    407,  16;   496,    17. 

IV,  890,  15.  Welsche  oder  Sa- 
phair  II,  405,  4. 

Welschland,  welsches  land,  welsche 
lande,  I,  28,  18;  122,  7;  248, 
28;  336,  17;  379,  81;  466,  1.  II, 
233,  24;  312,  29;  523,  18.  III, 
524,  5.    IV,  235,  15. 

Welsinger,  Christof,  canzler  III, 
101,  9;   449,  7  ff.;   569,  17.    IV, 


in 


173,  81. 
Wenden,  land  I,  43,  16;  45,  7;  68, 
10. 

—  fürst  von  I,  60,  6. 

—  volk  1,20,27;  45,  17;  46,  9  ff.; 
47,  8  ff. 

wenig,  superlat.  wengst  IV,  813, 18. 

wepnen,  sich  IV,  225,  17. 

wepner,  der,  armiger  III,  510,  13. 

Weppner,  die,  von  der  Landstras 
I,  11,  12. 

wer,  wher,  wör,  were,  wöre,  die  = 
waffe,  befestigung,  I,  4,  16;  21, 
22  ff.;  37,  2  ff.;  113,  10;  207, 
19  ff.;  329,  15.  II,  435,  2.  III, 
35,  33  ff.  IV,  198,  21 ;  274,  14. 
=  penis  III,  549,  26.  IV,  173, 
10  ff.    das  wer  IV,  209,  87. 

Werchberg  8.  Werdenberg. 

werd,  der,  wörth  II,  174,  13. 

werden ,  präs.  wurdet  =  wird  I, 
91,  80;  422,  16;  457,  23.  =  würde 
I,  242,  18;  406,  3. 

Werdenaw,  Friederich  vou  III,  52, 
12. 

Werdenberg,  Werchberg,  grafschaft, 
herrschaft  III,  106,  35;  115, 
19  ff. 

-  grafen  I,  234,  32;  240,  18;  241, 
2;  815,  4;  329,  26;  377,  6  ff; 
378,  3  ff.;  383,  26-888,  10; 
396,  7;  400,  12  ff;  421,  13-422, 
23;  448,  3;  485,  21-491,  27; 
512,  24-517,  38;  520,  9;  521, 
2;  523,  24;  526,  8;  527,  4;  528, 
6  ff;  538,  19;  539,  29;  541,  29; 
542,  5  ff;  543,  2  ff.;  647,  30- 
549,  25;  551,  8  ff;  553,36;  559, 
32.  II,  29,  27;  30,  20;  81,  34; 
85,  12-37,  6;  40,  23  ff;  41,  80; 
43,  28;  44,  24  ff;  45,  21 ;  52,  8- 
71,  36;  74,  16  ff. ;  75,  3  ff ;  84,  81 ; 
91,  14;  93,  28-105,  15;  118,  80; 
119,  4  ff;  121,  2  ff;  126,  17  ff.; 
127,  6  ff.;   131,  21—143,  4;  148, 


2;  161,  84;  177,  19;  192.  15- 
196,  15;  214,  14;  263,  18;  2.-0, 
8-282,  12;  2R6,  20—2*7,  IG; 
291,  29—298,  9;  800,  26;  307, 
6;  353,  29  ff;  429.  20;  485,  5; 
517,  25;  519,  33;  699,  26  ff.  III, 

I,  10;  113,  12;  116,  6;  121,  20; 
122,  32;  123,  30;  127,  27;  Yd'd, 
15.  IV,  74,  36;  244,26;  268,  3u; 
273,  35;  303,  28;  804,  14;  305, 
15.  erbordnungen  III,  137,  37  ff; 

138,  3  ff.  helmzierde  III,  115, 
9.  herkommen  III,  102,19-132, 
24.  haben  das  hirtenaxnt  in  Ulm 
zu  lehen  III,  117,  21.  markgra- 
fen  des  römischen  reichs  I,  248, 
35.  schild  und  beim  begraben 
111,  102,  35.  Siegel  III,  138,  13. 
titel  woblgeborn  IV,  56,29.  Wap- 
pen I,  205,  anm.  2;  206,  anm.  'S. 

II,  109,  8.  III,  120,  4;  292, 
27  ff. 

—  Agnes,  gemahlin  Eberbarts  von 
Kirchberg  I,  322,  25;  328,  20; 
487,  11.    s.  Anna. 

gemahlin  Christofs  von  Lim- 

purg  II,  30,  22.  III,  136,  2!)  ff. ; 

139,  4-144,  9;  487,  24. 

—  Albrecht,  söhn  Heinrichs  III, 
104,  14—116,  19. 

—  —  zum  Heiligenberg  I,  218,  3; 
823,  1 ;  828,  21. 

herr  zu  Pludenz  I,  163,  4  ff. 

218,  1;  222,  29. 

—  Anna,  gemahlin  Peters  von  Hö- 
wen  I,  171,  10. 

gemahlin  Eberharts  von  Kirch- 
berg I,  480,  19.  8.  oben  unter 
Agnes. 

—  —  gemahlin  Friederichs  von 
Fürstenberg  II,  552,  2.  111,  128, 
29;  133,  4;  137,  1.   IV,  157,  29. 

—  Christof  I,  463,  2  ff;  464,  3  ff.; 
516,  6  ff.;  562,  22  ff.  II,  62,  20— 
64,  12;  88,  23  ff.;  89,  28;  95,  4; 
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126,  22;  134,8;  139,9;  192,32; 
194,  4  ff.;  247,  4-249,  21;  256, 
12—260,  1;  263,  22—265.  35; 
271,  17-272,  13;  276,  14;  286, 
29—293,23;  801,  13  ff.;  308, 
6  ff.;  311,  24;  328,  33;  353,  33; 
354,  1  ff.;  443,  12;  454,  22—456, 
8;  467,  18;  475,  8—477,  16;  480, 
88;  517,  34—519,  13;  551,  27  ff. ; 
552,  2;  601,  26  ff;  602,  9  ff.  III, 
39,11  ff;  102,  38;  123,  34;  125, 
29;  128,  4—138,  1;  142,  3  ff; 
143.  5  ff;  150,  28;  158,  33;  206, 
14;  209,  29;  214,  13  ff.;  251, 
14-254,  17;  383,  19  ff;  389, 
2  ff;  390,  34.  IV,  281,  18  ff 
Werdenberg,  Cuno  I,  72,  18. 

—  Dorothe  III,  115,  22. 

—  Eberhart  (I)  I,  205,  20. 
(II)  I,  205,  19  ff. ;  238,  27— 

241,  3;  244,  10.  III,  118,  4  ff. 

—  Elsbetb,  tochter  Georgs  II,  192, 
24;  244,  2—250,  25;  255,  25— 
259,  15 ;   263,  25  ff ;   264,  8  ff : 

0  268,  19;  375,  5  ff;  377,  22-386, 
'  1;   478,  11.    III,  135,  26;    139, 

4   ff;    213,    18;    232,    29;    517, 

12. 
gemahlin  Hanns  von  Recb- 

bergs  I,  387,  19. 
tochter  Christofs   III,    128, 

30. 

—  Felix  I,  44,  35;  516,  6;  528,  23. 
11,134,9;  139,9;  193,  5ff;  279, 
26-281,  12;  286,  4-293,  22; 
300,  9-314,  10;  394,  3;  518, 
8  ff;  520,  7  ff.;  666,  16;  599, 
17-602,  7.  III,  123,  35;  125, 
29;  128,  4—130,  33;  133,  9-136, 
34;  138,  1;  169,34;  160,  1;  889, 
2  ff.  IV,  351,  16. 

söhn  Christofs  III,  128,  16. 

—  Hanns,  bruder  Albrechts  III, 
104,  28;   116,  12. 

söhn  Albrechts  III,  114,  4— 


115,  29. 
Werdenberg,  Hanns  (I)  zu  Sargans 

I,  205,  16;  217,  31. 

(III)   von  Sargans-Trochtel- 

fingen  I,  241,  3;  316,  28;  377, 
25  ff;  378,  9  ff;  383,  7—386, 
13;  896,  13;  421,  28;  422,  6  ff.; 
440,  31;  490,  12.  II,  140,  16; 
141,  16  ff.  III,  118,  10;  122, 
11—123,  31;  127,  34. 

(IV)  bischof  von  Augsburg 

m,  492,  4. 

(V)  I,  516,   ü  ff.;    638,   23. 

II,  60,  29  ff.;  61,  6;  126,  22; 
134,  9;  139,  8;  140,  16;  287, 
24;  601,  2  ff  III,  123,  S2— 126, 
14;  128,  4  ff;  135,  35;  136,  33; 
138,  1. 

—  Hartmann  III,  104,  27;  116,  12. 

—  Heinrich,  vater  (f  1111)  III, 
104,  9  ff;   105,  1. 

söhn  III,  104,  14—106,  33; 

113,  21;  116,  10. 
herr  zu   Reineck    (1392)   I, 

218,  2. 

—  —  (X)  von  Sargans-Trochtel- 
fingen  I,  241,  3;  377,  1  ff. 

—  Hugo,  Hugon,  Hang,  Haugo, 
domherr  zu  Straßburg  III ,  104, 
15  ff. 

(1235)  I,  137,  33. 

Heiligenberg  (1277)  in,  119, 

38:  120,  3  ff. 

(1392)  I,  218,  4. 

Heiligenberg,  I,  171,  10. 

(XI)   von   Sargans-Trochtel- 

fingen  I,  489,  34;  495,  10;  497, 
29;  514,  6;  515,  1  ff;  618,  1— 
528,  32;  532,  11;  586,  18—637, 
14;  548,  20-546,  34.  11,  31, 
10  ff;  36,  7—45,  11;  62,  12—55, 
15;  58,  15  ff;  62,  32-64,  16; 
71,  36;  107,  12;  121,  23  ff.;  126, 
21;  134,  8;  138,19;  139,8;  166, 
5;  181,  27;    182,  1  ff.;  281,   86; 


284,  26  ff.;  310,  30;  311,  9.  III, 
136,  28  ff;  147,  19. 
Werdenberg,  Joachim  II,  454,  25. 
III,  128,  17  ff. 

—  Jörg  (I)  von  Sargans-Trochtel- 
fingen  I,  388,  21;  485,  32-489, 
34;  515,  1  ff.;  618,  23;  620,  1; 
523,  29;  525,  36;  526,  5.  II,  30, 
21;  39,38;  61,32;  192,24;  245, 
2;  601,  2.  III,  123,  32;  127, 
34. 

(II)  von  Sargans-Sargans  I, 

487,  27;  495,  6-498,  32;  505, 
3;  530,  19  ff.;  631, 1;  539,  12  ff.; 
540,  2  ff;  541,  6  ff.;  548,  32. 
III,  1,  8-3,  38;  116,  37;  116,4. 

—  Kunigunde  III,  104,  11. 
von  Sargans-Sargans  I,  204, 

33;  205,  14  ff;  211,  92;  243, 
16  ff ;  307,  5. 

—  Leonora,  ledige  tochter  Hugos 
(XI)  n,  310,  30-312,  2.  III,  129, 
29;  147,  18;  149,  4;  169,  35. 

—  Magdalena  II,  280,  28—281,  7. 

—  Margreth  III,  115,  22  ff. 

—  Rudolf  (1080)  I,  90,  35. 

—  —  söhn  Heinrichs  III,  104, 
15  ff. 

—  —  (III)  von  Sargans-Sargans 
III,  121,  3. 

(1392)  I,  218,  3. 

(VII)   Ton  Sargans-Trochtel- 

fingeo,  Johannitermei8ter  I,  132, 

23  ff. 

—  Ulrich,  söhn  Heinrichs  III,  104, 
15  ff;  105,  4;  116,  19  ff. 

—  —  söhn  Albrechts  III,  115, 
21  ff. 

(I)  von  Sargans-Trochtelfin- 

gen  I,  241,  3. 
(II)  I,  486,  14;  489,  34;  515, 

1  ff;  523,  29.  IH,  126,  11. 

—  Ursula  II,  551,  21. 

—  Verena,  Vrene,  Verona,  tochter 
Heinrichs  III,  104,  12. 


Werdenberg  ,  Verena ,  gemahlin 
Wolfharte  von  Brandts  I,  318, 
22. 

—  Wilhelm  I,  487,  27. 

—  ein  lediger  Werdenberger  III, 
116,  28  ff. 

—  schloß  III,  112,  27  ff.;  113,  9. 

—  werdenbergische  bauren  II,  563, 
27.  brief  und  Urkunden  III,  134, 
1  ff.  guter  III,  106,  36;  107,  6. 
reuter  II,  289,  18.  silbergeschier 
und  klainotter  IN,  138,  33.  die 
Werdenbergischen  I,  642,  9  ff. 
II,  108,  3;  289,  24;  290,  6. 

Werdenfels,  schloß  IV,  232,  38. 
Werdenstein,   einer  von   II,   543, 

35. 
Werdt,  Wördt,  schloß  am  Main  II, 

377,  1. 
Werenwag,   schloß  an  der  Donau 

II,  334,  35;   335,  23.    IV,  4,  29. 

—  Jörg  von  I,  543,  28. 
werfen,  prat.  warf  III,  109,  8. 
werin,  worin,  die,   befestigung  1, 

208,  15;  216,  8.  II,  317,  1.    IV, 
879,  26. 
werk,  gar  alten  werks,   arbeit  II, 
195,  26.    einem  zu  w.  schneiden 

II,  372,  21.  HI,  172,  21;  26i, 
14;  335,  30.  IV,  143,  25.  s. 
weck. 

werklich,  werklichen,   I,  507,  31. 

III,  268,  19;   266,  16;    414,  25. 

IV,  16,  14;  19,  36;  390,  5. 
Werkmeister,  welscher  III,  187,  36. 
werkschuch ,   ob  zehen  w.  hoch  I, 

100,  35. 
werlich  I,  19,  33;  347,  11. 
Werlwiser,  Heinrich  der  I,  220,  26. 
Wernersthal  8.  Wernhers  thal. 
Wernher,  Hanns,  priester,  pfarrer 

zu  Rottweil  III,  255,  12  ff 
Wernher,  Wernhere,   Wernherin, 

Johann,  vogt  zu  Seedorf  III,  380, 

81 ;  396,  9  ff.  IV,  125,  33—126,  20, 
49b* 
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Wernhers  bronn  1, 158,  31.  8.  Bern- 

lis  bronn;  Wernlis  bronn ;  Wörn- 

hers  brunn. 
Wernhers  thal  I,  158,  33.    8.  Be- 

rentbal. 
Wernigerod,   grafen  von  II,  434, 

30. 

—  Dietrich  H,  434,  33-436,  6. 
Wernits,  floß  IV,  199,  34. 
Wernlis  bronn  1, 158,  31.  s.  Bernlis 

bronn;  Wörnbers  brunn. 
Wernow,  Hanns  von  III,  4,  27. 
Werra,  floß  I,  484,  anm. 
Werstein,  Herrschaft  III,  151,  26; 

153,  9;    164,  1-166,  24;    170, 

13. 

—  freiherr  Hilpolt  von  I,  140,  18. 
Hugo  I,  140,  18. 

Reichart  I,  140,  18. 

—  schloß  HI,  44,  7;  151,  17;  157, 
21—166,  11.  gefangnis  III,  24, 
22  ff. 

Wertheim  I,  129, 10.  HI,  143,  19- 
144,  29. 

—  grafschaft  I,  129,  10.  IV,  124, 
14. 

—  grafen  I,  483,  21.  H,  236,  29. 
111,  519,  12. 

—  Braun  I,  96,  18. 

—  Eberhart  I,  35,  31 ;  36,  83;  38, 
20  ff. 

—  Erasmus  IV,  255,  27  ff. 

—  Jörg  (II)  IH,  58,  36;  140,  19; 
144,  24. 

—  Maria  H,  257,  5;  277,  6.  III. 
612,  5. 

—  Michel  (D)  II,  257,  12  ff;  275, 
18;  301,  7-802,  35.  III,  69,  1; 
209,  29.  IV,  84,  29. 

(III)  H,  278,   15.   III,  140, 

21;    144,  25;    145,  33.   IV,  114, 
2;  135,  24. 

—  wertheimische  gfllt  IV,  129,25; 
182,  24;  185,  17;  171,  23. 

Werther,   ein   herr  ron   I,   483, 


anm.  3. 
wertig  I,  517,  82. 
weschen,  waschen  I,  181,  16.    H, 

185,   20;    805,  19;    502f  9.    IV, 

134,  18  ff.;  257,  3.    partic  perf. 

geweschen  H,  479,  8;  537,  5. 
wescherin  IV,  299,  19. 
wesem,  weseme  rueben  II,  215,  80. 
Wesen,  zum  Pahel,  im  kanton  S. 

Gallen  I,  637,  27-540,  23;   648, 

19  ff.    H,   156,   11.   IV,  147,  9. 

Pfarrkirche  zum  hl.  Creua  I,  638, 

9. 
wesenlich  II,  490,  19;  559,  83.  IH, 

46,  18;  81,  8;  192,  23;  266,  19; 

392,  33;   410,  27;  411,  16;  414, 

23.  IV,  96,  35;  192, 18;  217,  29; 

410,  32. 
WeseUweiler ,    Wechsetsweiler    II, 

219,  15. 
Wessenberg,  Eglof  von  I,  219,  8. 

—  Ulrich  I,  219,  7. 
Wessenbronnen,  Wessobrunn,  klo- 

ster  II,  89,  22. 
Westerberg,  der,  bei  Messkirch  II, 

107,  4.  IU,  463,  24. 
Westerburg,  freiherren,  grafen  ron 

I,  845,  7.    III,  281,  22;    287,  33. 

landvögt  des  römischen  reiche  I, 

246,  25. 

—  ein  freiherr  I,  80,  30. 

—  eine  grafin  III,  146,  86. 

—  Philipp  (I)  HI,  617,  17.  IV,  870, 
16. 

—  Reinhart  IV,  391,  83. 
westerhaube,  westerheublin,  glflcks- 

haube  II,  375,  11  ff.  und  anm.  1. 
Westerna,  Elsa  II,  224,  13. 
Westerreich,  Westerrich,    das   11, 

540,  26  ff.    III,  29,  21 ;   517,  28. 

IV,  166,  3;  868,  23;  380,  8  ff.; 

385,  7. 
Westerstetten ,  einer  von  IH,  606, 

28. 

—  Friti  von  I,  219,  9. 


Westerstetten,  Ulrich  I,  265,  88. 

Westerwald  I,  260,  24. 

Westphalen  I,  8,  8;  36,  12;  466, 
20—470,  38.  HI,  175,  13;  274, 
11  ff.  IV,  8,  18;  243,  31. 

—  grafen  von,  freigrafen  des  rö- 
mischen reichs  I,  247,  21. 

westphaliache  feimer  1,  467,  7  ff. 

—  freihält  I,  467,  35;  469,  12  ff. 

—  gericht  I,  357,  8;  470,  30;  471, 
5. 

—  handlung  I,  467,  2;  470,  8. 

—  rechte  I,  468,  5  ff.  H,  297, 
10. 

Westpheling,  ein  III,  304,  14. 

wetsehger,  felleisen,  mantelsack  II, 
43,  24;  491,  21  ff;  596,  2G.  HI, 
580,  1  ff;  8.  Seh  melier  IV,  203. 
8.  auch  wetzger. 

wetter,  gewitter  I,  285,  3  ff.  großes 
I,  262,  35.  die  schnellen  in,  365, 
26  ff.  vom  w.  erschlagen  I,  373, 
15  ff. 

Wetterau  8.  Wederaw. 

wetterlauten  III,  365,  18  ff 

wetterschaden  I,  209,  30. 

wetterschlag  III,  185,  24— 186,  24. 

Wetzel,  Felix  III,  279,  2. 

—  Ludwig,  doctor  III,  356,  27; 
357,  23. 

—  Veit  III,  856,  31. 

wetzger  II,  123,  36.  III,  593,  16  ff. 
IV,  249,  28.    s.  aach  wetsehger. 

wetzkegel,  penis  III,  76,  2;  398, 
12.  IV,  64,  17. 

Weza,  Hanns  von,  bischof  ron  Lan- 
den und  dann  von  Constanz  III, 
97,  8;  497,  16-498,  88;  500, 
35—602,  2.  IV,  25,  37. 

Wiblingen,  kloster  I,  51,  18  ff; 
332,  25  ff;  386,  25. 

—  Dietegen,  mönch  zu  I,  560, 
23. 

Wiblisheim,  Barenolt  von  I,  96, 
28. 


Wichsler,  Burkhart  I,  222,  11. 

—  Christa  Burkhart  I,  222,  12. 

—  Conrad  I,  222,  12. 

—  Hanns  (I)  I,  222,  11. 

(II)  I,  222,  12. 

wichtelmendle  IV,  227, 15.  s.  erden- 

mendle. 
wichwasser,  weichwaaser,  Weihwas- 
ser II,  470,  28 ;  471,  1  ff. 
wicken,   nit  ain  w.,  zur  bezeich- 

nung  des  geringen  IV,  311,  22. 

8.  haselnus. 
Wickten  8.  Witgen. 
Widamont,    herzog  Reinhart   von 

Lottringen,  graf  von  II,  260,  12 

—261,  27. 
widamsitz  I,  204,  28.    widemssitz 

I,  407,  30.    widams  weis  I,  158, 

24;  162,  20. 
Widen,  Weiden  o.  a.  Sulz  I,  242, 

22  ff. 
widerdrieß,  widertrueß,  I,  76,  21; 

160,  6;  265,  13;  270,  9;  374,  35; 

377,  26;   400,  1;    401,  23;   412, 

85;   479,  25;   587,  21.    II,  219, 

18;  250,  2;  282,  6;  321,  32;  341, 

19.  III,  61,  23;  67,  1;   125,  30; 

247,  20;   286,  26;   418,  34;  498, 

23;  611,26;  631,7;  633,5;  595, 

24;    598,  25.    IV,  133,   12;    221, 

10. 
widerhaar,  das,  Schimpfname  III, 

137,  21. 
widerkof,  wiederkauf  I,  548,  15. 
Widerow  s.  Wederaw. 
widerspensigkait  HI,  46,  21. 
widerspill  I,  189,  18.  III,  61,  4. 
Widerteufer  III,  467,  3. 
widertreiben,  hintertreiben  III,  100, 

7. 
Widman,  Beat,  doctor  in,  146,  28. 
Wiechs,  Wolf  von  Honburg  zu  II, 

116,  80. 
Wied,  Witdt,  grifio  tob  IV,  288, 

12. 
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Wied ,  graf  Friederich ,  erzbischof 

von  Cöln  III,  582,  85. 
Herman,  erzbischof  von  Cöln 

m,  211,  7;  326,  17  ff.;  672,  19; 

582,  36. 
wieder—  8.  wider — . 
wiegen,  einen  ußer  der  w.  werfen, 

aufbringen,  erzürnen  II,  116,  4. 
Wieli,  Hörman  I,  221,  28. 
wiem,  wem  I,  531,  13. 
Wien  I,  318,  28;  496,  22  ff.    II, 

50,   32;    51,  4  ff;    167,   5.    HI, 

119,  85. 

—  bi8chof  I,  495,  27.  burger  I,  125, 
3  ff;  126,  28.  domherr  I,  495, 
27.  hohe  schule  I,  404,  26.  II, 
186,  35. 

Wiener-Neustadt  s.  Neuenstadt, 
wiert,  der,  wirth  II,  362,  21. 
Wiesbaden  s.  Wissbaden. 
Wiesensteig  s.  Wisenstaig. 
Wiesenstetten  8.  Wisenstetten. 
Wiespier,  Jörg  IV,  409,  7. 
Wigalois  8.  Rat. 
wild,  ungewohnt  IV,  340.  22.  wilde 

fear,  des  II,  258,  19;  422,  8. 
Wild,  der,  von  Feldkirch  II,  239, 22. 

—  Anastasius  III,  371,  35. 

—  Jörg  IV,  409,  4  ff. 
Wildbad,  das  II,  412,  10;  422,  7  ff. 

III,  77,  9;  162,  14;  516,  32;  517, 

2.  IV,  99,  35. 
wildbader  II,  490,  11. 
wilde,  die,  wildnis  IV,  187,  35. 
Wildeck,  bei  Rottweil  I,  136,  15; 

296,  83. 

—  die  Schilling  von  II,  151,  27  ff; 
152,  6  ff 

Hanns  II,  41,  4  ff.;  151,  85; 

152,  1  ff;   163,  9. 

Jörg  H,  152,  8  ff. 

Wildenberger,  Hensle  II,  468,  4. 

HI,  516,  4. 
Wildenfels,  Hanns  I,  220,  12;  876, 

22. 


Wildenfels,  Heinrich  von  I,  220,  12. 

—  Margarethe  I,  376,  22. 

—  Onarg  freiherr  von  II,  266,  35. 
Wildenstat,  projeetierte   Stadt   II, 

450,  80;  549,  32. 
Wildenstein,  schloß  an  der  Eschach 

bei  Rottweil  I,  61,  29;  240,  13. 
Wildenstein,    berrschaft    II,    453, 
10. 

—  freiherren,   schilt  und  heim   I, 

484,  10  ff.    wappen  III,  291,  13. 
Adelgos  I,  209,  7  ff. 

Conrad  1H,  175,  27  ff. 

Oschwald  s.  Wartenberg. 

—  schloß  an  der  Donau  I,  226, 
10-228,  20;  806,  36;  316,  18; 
401,  31  ff;  441,  26;  444,  5;  446, 
5;  457,  9;  465,  21 ;  466,  11;  480, 
33;  482,  7;  513,35;  514,5;  516, 
27  ff.;  537,  6  ff.;  541,  18—544, 
19.  n,  63,  7;  100,  24  ff.;  106, 
20  ff.;  126,3;  127,7;  129,  19  ff; 
146,  9;  163,  8;  166,  12  ff;  168, 
11  ff;  190,  11  ff;  226,  38;  288, 
7 ff;  289,  6;  292,  32;  293,  17  ff.; 
307,  2;  818,  31;  314,  11;  318, 
4  ff;  319,  4  ff;  842,  7  ff.;  422, 
4;  428,  9;  429,  8  ff;  460,  17  ff.; 

451,  12;  457,  30;  516,  2;  533, 
20;  536,  23  ff;  537,  13  ff.;  542, 
7-545,  2;  549,  30;  561,  29;  568, 
7;  565,  28;  600,  17.  III,  149, 
9  ff.;  188,  7;  189,  3;  368,  6  ff.; 
369,  5;  378,  9;  396,  27;  397, 
25;    402,  20;    462,   10—465,  8; 

485,  6;  540,  11.  IV,  2,  11 ;  4, 
29;  16,  22  ff;  17,  19  ff;  156, 
9-163,  22;  205,  10;  207,  83; 
248,  14  ff;  274,  13;  275,  15  ff.; 
300,  26.  burgvogt  II,  129,  18; 
818,  6.  IV,  162,  11;  205,  5  ff. 
capelle  II,  541,  30.  IV,  248,  19. 
castellan  IV,  17,  26.  gef&ngnis 
I,  411,  3.  gespenste  IV,  275,  16. 
Öffnung  III,  26,  13.    pfarrer  IV, 


161,  6.  pfrOnde  1,  445,  23. 
Afenstets  thnrn  I,  542,  10.  vor- 
hof  II,  316,  23;  317,  81. 

Wilden  stein    s.  auch  Wartenberg. 

Wildorf,  Weildorf  a.  Überlingen, 
kirchherr  III,  120,  27. 

Wilflingen,  Wulflingen,  am  Heu- 
berg II,  359,  24;  360,  25. 

—  Bernhart  von,  ritter  I,  155,  16. 

—  Wolf  I,  222,  25. 

Wilfort,  Wilfart,  schloß  Vilvorde 

III,  242,  19  ff.;  312,  6. 
Wilhalm,   reisiger  knecht  I,  431, 

34—433,  30. 
Wilhelm  . . . ,    könig    Maximilians 

unterm arschalk  II,  94,  36. 
Wilhon,  dorf,  Weilheim  oder  Wilen, 

I,  191,  17. 

Will  und  Wall,  jaghundlin  IV,  227, 
12;  237,  21-239,  23;  240,  21. 

Will,  Georg,  von  der  Scheer,  bar- 
ger zu  Rottweil  II,  359,  12  ff. 
UI,  162,  14;  229,  12;  345,  13; 
897,  27;  463,  84.  IV,  90,  17. 

wilpand ,  wildbann  IV,  7,  19  ff. 
plur.  wilpenne  III,  118,  13. 

Wilsdorf  8.  Wulsdorf. 

Wilstetten  I,  857,  12. 

Wiltman,  Eberlin  II,  594,  85.  IV, 
281,  22-282,  27. 

—  Lude  II,  687,  30.    IV,  225,  31. 

—  Simon  II,  594,  36.  IV,  282, 
11  ff 

wiltner,  also  haist  man  die  leut 
zum    gestut   und   wilden  rossen 

II,  388,  31. 

Wimpfen,  am  Neckar  II,  74,  8; 
125,  21.  III,  296,  5;  299,  6;  309, 
17  ff;  866,  24.  IV,  21,  83. 

—  cammergericht  III,  295,  33—296, 
11;  309,  16  ff.  IV,  331,  27. 

—  dechant  I,  129,  35. 

—  Predigerkloster  I,  129,  87. 
wind,  in  w.  schlagen  II,  475,  2. 

HI,  386,  16. 


Windeck,  Jacob  von  IV,  16,  15  ff.; 
371,  30;  386,  26.  der  Wind- 
ecker IV,  891,  17  ff. 

Windenhengst,  Heuglin,  ritter,  toch- 
ter  III,  107,  10. 

windische  land  II,  506,  21. 

windlicht,  windtlicht,  wintliecht, 
wintluecht,  II,  151,  14;  572,  15. 

III,  9,  19.    IV,  38,  20  ff.;    137, 
17. 

windlin,  wündlin,  kleine  wunde  III, 

588,  18. 
windsgewehete ,  die    III,  437,  22; 

488,  35;  439,  21. 
windspil,  windspill,  III,   584,  17. 

IV,  394,  24. 
windstrick  II,  602,  38. 
Winenden,  eine  von  I,  809,  17— 

all,  l. 
Wingersheim,  Otto  von  I,  96,  31. 
winidthund,  windhnnd  IV ,  339 ,  7. 
winkelkirchen  II,  665,  15. 
winkelpredigen  II,  561,  82. 
winken,  pr&t  wank  II,  407, 19.  III, 

148,  29. 
Winkental,  Vel  von  I,  149,  4. 
Winkler,  Christen  I,  498,  35. 
Winneuden  s.  Winenden. 
Wintberg,   der,    in   Sachsen    IV, 

189,  87. 
Winterlingen,  Winterling,   II,  85, 

34;  87,  10;  88,  6  ff. 
Winterthawr ,    Winterthawer ,    im 

Turgew,  Wintert  hur,  schlacht  I, 

43,  3. 

—  munch  Hanns  von,  Joannes  Vi- 
toduranus  III,  353,  9. 

Winzagl ,  Winzagel ,  Windzagel, 
Winzlow ,  Winzlaw ,  Winzlen, 
Winzeln  o.a.  Oberndorf  I,  347, 
16;  466,  20  ff;  467,  6  ff.;  471, 
36.  II,  396,  16  ff  III,  180,  25; 
181,  3.  IV,  860,  15. 

—  die  von  I,  467,  14—471,  14. 

—  landenbergischer   Überfall    III, 
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366}  3* 
Wimagl,  Heinrich  Staheler  von  I, 
162,  31.    wappen  I,  162,  32. 

—  weier  II,  396,  23—398,  2.  Ol, 
369,  35. 

Winzeln  8.  Winzagl. 

Winzer,  Caspar,  ritter  II,  494,  10. 

wir  swen   denen  zwaienl   trinkruf 

IV,  374,  30. 
wirhaft  IV,  170,  18. 
wir  haftig  II,  382,  19. 
wirig,  warig,  würig    III,    166,  23. 

IV,  140,  24  ff.;  216,  36. 
Wirnlinger,  Fritz  von  I,  222,  10. 
Wisbach,  Wolf  von,  Schalksnarr  I, 

493,  26. 
Wisbeck,  Weisbeck,  Jerg,  ritter  II, 

102,  26  und  anm. ;  103,  1  ff. 
Wisenstaig  III,  5G6,  30. 

—  herrschaft  HI,  666,  29. 
Wisenstetten,  dorf  II,  166,  27;  226, 

11. 

wislen,  das  blut  wislet  II,  8,  9. 

wismad  I,  53,  5. 

Wisneck,  schloß  I,  73,  15. 

Wissbaden,  Wiesbaden  IV,  41,  29. 

wissbaum  IV,  109,  30. 

wissen,  pr&s.  er  waist  II,  516,  11. 
IV,  302, 35.  wissendt,  one  =  ohne 
wißen  III,  567,  28;  zu  w.  =  be- 
kannt IV,  285,  16. 

wissend,  der,  freischöffe  des  heim- 
lichen gerichts  I,  469,  15  ff; 
471,  1.  IV,  8,  19. 

wissenlich  II,  365,  33. 

Wissens,  ein  w.  haben  IV,  89,  17; 
197,  22;  361,  10;  362,  22. 

wisswachs,  wies  wachs  II,  450,  32. 

Witgen,  Wickten,  Wittichen,  klo- 
ster  I,  243,  30;  349,  23. 

Witteisbach,  pfalzgraf  Adalbero  I, 
85,  33. 

—  Bechtoldt  II,  89,  33. 

—  Otto  (V),  herzog  von  Bayern  I, 
183,  29. 


Witteisbach,  Otto,  illustris  III,  484, 

25  ff. 
Witteisberg,  Heinrich  I,  92,  32. 
Wittenberg,  Wuttenberg,    II,  886, 

9  ff.    IV,    16,  8;  19,   30.     hoke 

schule  III,  215,  30. 
Wittershaasen ,  o.a.   Sulz    I,   801, 

13.  II,  534,  27  ff. 

—  die  von  I,  299,  10;  801,  12— 
303,  26.  Sprichwort  von  Urnen 
IV,  329,  81. 

—  pfarrer  n,  534,  26  ff. 
Wittichen  s.  Witgen. 
Wittin,  grafentitel  I,  131,  12. 
Wittweiler,  Lazarus,  landschreiber 

IV,  135,  23. 
woann,  wohinan  IV,  33,  28. 
wochenmarkt  IV,  212,  25. 
wochnen,  umb  w.,  wochenweit  IV, 

98,  7. 
wohl—  s.  wol— . 
wölf  II,  185,  24  ff.;   359,  80-860, 

23.    so  heißen   fehler  im  bauen 

IV,  399,  2. 
Wolf,  apoteker  II,  869,  30. 

—  junker,  von  Wissbaden,  Schalks- 
narr IV,  41,  18-42,  12. 

—  meister,  prftceptor  III,  224,  26— 
225,  14. 

—  Bernhart  I,  316,  29. 

Wolfach  I,  436,  9;  470,  36;  471, 
1.  II,  215,  22  ff.;  217,  27  ff.; 
218,  4  ff.  IV,  125,  27  ff. 

—  freiherren  von,  Arnold  I,  62, 
17. 

«ohn  I,  92,  28;  98»  18. 

Friederich  I,  92,  6—98,  18, 

—  —  Gering,  domherr  I,  140,  10. 

—  Jacob,  von  Straßbnrg  I,  544, 
27. 

—  herbrig  zur  Sonnen  III,  416, 
31. 

wolfarent,  gesundt  und  w.  I,  86,  7. 
Wolfartschwendi,  ßeifried  von  UI, 
105,  23. 


wolfbeiz,  als  kleidung  II,  368,  15. 

Wolfeck  I,  426,  86.  II,  282,  26; 
286,  80;  328,  86;  829,  1  ff.;  422, 
32.  III,  61,  83;  512,  26  ff.  IV, 
356,  3. 

—  herrschaft  m,  512,  28. 

—  pfaffenhaus  II,  286,  5. 

—  propstei  II,  285,  12. 

—  schloß  II,  285,  21.  gespenst  II, 
284,  34:  285,  1  ff. 

—  Stift  II,  282,  23  ff;  285,  20; 
328,  27  ff. 

—  wetter  111,  186,  4. 

—  Walther  von,  ein  edelman  III, 
107.  35—108,  13. 

wolfeile,  wolfaile,  die  II,  85,  6.  III, 

280,  13;  317,  14. 
wolfeilheit  I,  264,  25.  III,  69,  4. 
wolfel,  wolfeil  IV,  324,  10. 
wölfele,   die  wolfeilheit  I,  466,  31. 
Wolfen,    die    herren   von,    Jäger- 
meister des  römischen  reichs  I, 

247,  1. 
Wolffurt,  Rnedolf  von  I,  220,  6. 
Wolfgarten,   der,   bei  Röthenberg 

o.a.  Oberndorf  I,  242,  20. 
Wolfhalden,  die,  bei  Messkirch  II, 

65,  5  ff 
Wolframsdorf,  einer  von  III,  866, 

7. 
Wolfrathshansen,  Wolfbartshaasen, 

Wolfartshausen,    Engelbert  von 

I,  35,  32—88,  84. 

—  Jörg  I,  48,  29. 
wolfsgrueben,  cnnnus  II,  421,  1. 
Wolfakale,  Wolfekeel,   Otto  von, 

ritter  I,  117,  33. 
Wolfstein,  Adam  von  III,   153,  33 

und  anm. ;  159,  23. 
wolgeborn,   titel  IV,  51,  29;   66, 

21  ff. 
wolge8chmackt  m,  821,  28. 
wolhäbig,  wolhebig,  I,  8,  15;  81, 

82;    154,  22;   207,  13;  208,  26; 

817,  4.   II,  87,  26;   153,  1;  688, 


9.  in,  496,  22. 
Wolkenstein,  Veit  von,  ritter  I, 

544,  3  ff.  II,  398,  27  ff. 
Wolkperg,  ein  graf  Ton  I,  58,  5. 
wolle,  einem  in  die  w.  greifen  IIt 

169,  7.  IV,  175,  13 ;  866,  14. 
wollen,   da  weist  IV,  321,  2.    du 

willt   I,   892,  14.    IV,  817,  11. 

wallt  IV,  315,  4.   ihr  wendt  = 

wollt  III,  156,  36. 
wollust  I,  435,  25. 
Wöllwarth  s.  Wellwart 
Wolmatingen  I,  434,  25. 
wolvernugen,  ein  wolvernugena  ha- 
ben HI,  587,  20. 
Wolwerkhofen ,  erbmarschalken  II, 

235,  38. 
won,  wann   III,   42,   28;   83,  19; 

141,  38;  504,  3.  IV,  832,  30. 
worgen  II,  458,  9;  488,  24. 
Wormbs,  Wurms,  Worms   I,  254, 

1.  II,  73,  17;  103,  13;  274,  7  ff. 

IV,  61,  31. 

—  administrator  II,  162,  21. 

—  bisthum  III,   208,  8.   IV,  196, 
33;  413,  11  ff. 

—  bischöfe  II,  73,  15;  74,  9.    IV, 
413,  9. 

Adelbert  von  Reinfelden  III, 

157,  32. 

Adelger  III,  440,  12. 

Buckono  Ton  Ahorn  I,   143, 

15  ff. 
Heinrich,  pfulzgraf  III,  502, 

27 ;  679,  6. 

—  —  Landolf  von   Hoheneck    II, 
678,  30—574,  12. 

—  domherren  III,  207,  17. 

—  haus  III,  409,  17. 

—  Juden   II,  246,   13.    III,  262, 
21. 

—  Kammerer  von  1,  249,  18. 

—  Nonnenmunster,  vorstadt  II,  573, 
82. 

—  reiehstag,  unter  Carl  d.  gr.   I, 
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38,  9. 
Wormbs,  reichstag  (1495)  II,  36, 

6  ff.;  442,  27. 

II,  68,  23. 

(1619)   II,  393,  5.    IV,  362, 

25.  , 

(1520)  II,   271,  7;  275,  4  ff. 

(1521)  I,  392, 19.  II,  307, 18. 

(1545)  III,  391,  34;  502,  31. 

—  Schwannen,  wirthshaus  1,  392, 
22. 

—  stift  I,  143,  12.  II,  265,  29.  III, 
440,  10.  kriegsvolk  (1552)  IV, 
166,  14. 

—  turnier  (1209)  I,  135,  12. 
Wormbser  gew  I,  159,  35.  II,  287, 
_  7. 

Wörnhers  brunn   I,  156,  3  ff.    s. 

Bernlis  broDD ;  Wernhers  bronn ; 

Wernlis  bronn. 
woverr  I,  403,  26  etc. 
wacher,  uf  w.  leihen  IV,  389,  34. 
wuderig,  widerig  I,  117,  20. 
Wal  Hingen  s.  Wilflingen. 
wallen,  wollen,  von  wolle  III,  413, 

7. 
Wullenstetten,   grafen  von  I,  331, 

23;  332,  7. 

—  eine  grafin  von  III,  104,  SO. 

—  graf  Hercules  I,  331,  28;  832, 
11. 

Wilhelm  s.  Kirchberg. 

—  herrschaft  II,  317,  21. 
Wulsdorf,   Wilsdorf,  Philipp   von 

I,  43,  11;  46,  21;  47,  5. 
wunder  I,  340,  32;   455,  27;   456, 

25.  II,  89,   11.    zu  w.  besehen 
werden  III,  155,  25. 

wunderbarli  III,  17,  20. 
wanderbarlich,  wunderberlich,  1, 430, 

26.  IV,  274,  4.    wunderbarlichen 

II,  488,  3  ff.;    484,  6;   488,  18. 

III,  195,  85. 
wanderbarlich,  w.  ding  II,  262,  28: 

353,  8.    fall  I,  809,  14.    gebew 


IV,  230,  24.    geschieht  II,   197, 

5.  handlung  II,  520,  33.  hen- 
del  II,  122,  21.  historia  II,  207, 
29.  mahl  II,  327,  16.  sach  I, 
325,  31.  III,  80,  2i.  IV,  210,  7; 
349,  17. 

wunderblöd  IVf  119,  12.  wunder- 
gail  III,  76,  22.  wundergern  = 
neugierig  I,  125,25.  III,  259, 
27.  IV,  362,  23.  wundergroß  I, 
435,  3.  II,  34,  3.  III,  228,  5; 
836,  21;    381,  24;    536,  1;   571, 

6.  IV,  28,  36;  337,  9.  wunder- 
guet  IV,  197,  23.  wunderhoch 
IV,  91,  8.  wunderkarg  III,  475, 
23;  564,  10.  wunderklein  IV, 
237,  19.  wunderkunstreich  I, 
556,  12.  wundermenig  II,  331, 
8.  wunderschleckerhaft  III,  298, 
18.  wunderschön  I,  556,  14.  II, 
579,  29.  III,  557,  2.  wunder- 
schöne, die  JV,  394,30.  wunder- 
seltzam  II,  485,  8.  wunderstark 
IV,  412,  9.  wunderunnuti  III, 
182,  4. 

wunderkammer  zu  Herrenzimmern 
IE,  186,  10;  428,28;  451,8.  IV, 
88,  18. 

Wunderwerk  I,  285,  85;  343,  23; 
344,  22.  II,  485,  21.  III,  50,  15; 
81, 15 ;  83, 20 ;  266, 28 ;  274, 9 ;  557, 
33;  562,  30;  693,  10.  IV,  103, 
6;  153,  29;  154,  11;  227,  4. 

wunderzeichen  I,  37,  14;  68,  17; 
59,  3;  282,  88;  344,  1  ff.  II, 
480,  19;  482,  36;  484,  16;  488, 
8  ff.  IV,  148,  23;  280,  22. 

wunneglich  IV,  319,  33. 

wuof,  schreier  II,  14,  3. 

wur  8.  weierwur. 

Wurer,  Endres,  Stadtschreiber  H, 
164,  21;  165,  4. 

wurfel,  es  get  ain  falscher  wurfel 
in  der  sach  umb  11,^69,  13.  w. 
und  kolen,  aberglaube  II,  376, 
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19  ff. 
wurflecbt  III,  620,  22. 
wurig,  wierig  IV,  6f  3. 
wann,  der,  penis  III,  436,  31.    IV, 

108,  16. 
wurmblin,  wünnlein  I,  428,  13  ff. 
Wurmbsee,  Wannsee  I,  558,  21. 
Wurmlingen,  Wirmblingen,  Wormb- 

zingen,  bei  Tuttlingen  1,  95,  35. 

II,  476,  12.  schlößle  IV,  173, 13. 

—  Heinrieb  freiherr  von  I,  95,  34. 

—  Ruef  von  Reisebach  zu  III,  377, 
17. 

Wurmlinger  berg,  bei  Rottenburg, 
wander  barlich  mahl   II,  327,  16. 

wurmnest,  vermaint  ain  recht  w. 
bei  inen  zu  finden  II,  558,  32. 

Wannsee  s.  Wurmbsee. 

wuro  IV,  373,  19.   w.  za  pass  sein 

III,  444,  19.  w.  vor  lachen  IV, 
41,  1.  wurs,  comparat  IV,  48, 
30. 

Wurt,  Hanns  III,  486,  27. 

—  Wurün,  eine,  von  Igelswis  II, 
546,  31. 

WOrtemberg,  Wurtemberg,  Witten- 
berg, Wirtenberg,  land,  herr- 
schaft,  fürstenthum,  herzogthum, 
I,  147,  19;  203,  23;  213,  33; 
270,  37;  294,  11—295,  26;  299, 
1  ff.;  327,  6;  829,  87;  377,  2; 
418,  6;  419,  30.  II,  30,  32;  60, 
28;  51,  2;  63,  26;  75,  14;  104, 
25;  124,  14  ff.;  136,  33;  294, 
14;  351,  33;  477,  24;  493,  31; 
639,  22;  606,  27  ff.  III,  4,  24; 
8,  9;  54,  36—56,  32;  69,  11 ;  63, 
24  ff.;  84,  17;  187,  8;  216,  26; 
276,  11;  278,  25;  636,  14.  IV, 
4,  26;  10,  5  ff.;  193,  2;  204, 
1  ff. 

—  grafen  I,  61,  8  ff.;  163,  26; 
196,  14;  213,  21  ff.;  214,6;  251, 
4;  261,  15;  296,  2  ff.;  882,  1; 
418,  91;  489,  30;  648,  37;  649, 

ZlmmerUche  ebronik.   IV. 


26.  II,  236,  28;  326,  26  ff;  827, 

4;    328,  3;   469,  86.   III,  9,  17; 

117,  13  ff;   277,  2;  278,  11  ff. 

IV,  347,  4  ff.    die  grafen  von 

W.  haben  nie  reines  wasaer  uß- 

geschutt  III,  117,  16. 
Wurtemberg,  herzöge  II,  1,  6;  30, 

34;    61,  31;  433,  81.  III,  83,  26. 

IV,  347,  9;  864,  15;  387,  85. 
—  grafen,  herzöge :  Bruno,  abt  von 

Hirsaw  (1124)  I,  92,  2. 
Christof  I,  286,  30.    II,  61, 

35;    124,  22;  207,  26;  810,  3 

378,    10  ff;    425,   27;   427,   7; 

506,  11.  III,  64,  3  ff;  102,  22  ff. ; 

166,    13;    256,   29  ff.;    261,  3; 

292,   32;   334,   16;   467,    17  ff. 

IV,    6,  22;   9,  18;  87,  37;   165, 

32;    171,  7  ff.;    198,   8  ff;  204, 

5  ff.;  292,  1;  384,  26. 
Eberhart  (I,    1280)   I,    31, 

13. 
(II)  der  erlauchte  I,  90, 

5;    145,  14—149,  16;    164,   20; 

159,  2—162,  3;   164,  4  ff. 
(III)  der  Greiner  I,  127, 

31  ff.;  164,  13  ff;  211,  14—214, 

2. 
(IV,  1396)  I,  203,  24  ff. 

IH,  118,  11. 
(V)  I,    216,    27-217,  2; 

250,  10;  305,  24;  372,  20. 
(VI)   I,  296,   6  ff.;    298, 

17  ff.;  327,  2  ff.;  828,  1  ff.;  346, 

22—848,  17;   867,  9—369,    16; 

385,    6—387,    31;    407,    13  ff.; 

418,    8-420,   21;   486,    18  ff; 

516,  13;  526,  10;   634,  12;  535, 

11    ff;    650,   4.    herzog    (I)    I, 

511,  10.    II,  1,  7;   4,  40;    135, 

26;  179,  37;  442,  21  ff  IV,  347, 

11. 
(VII),  herzog  (II)  I,  407, 

28.  II,  63,  20;  62,  25;  67,  7  ff.; 

76,  11  ff;  116,  22;  433,  9;  437, 
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20.  III,  69,  32. 
Würtemberg,  grafen,  bersoge :  Eli- 
sabeth, gr&fin  IH,  127,  35. 

Heinrich  III,  8,  8  ff. 

Jörg  lH,   8,    27  ff;   9,  1; 

467,  23. 

Ludwig  (III  und  IV)  I,  213, 

33;  214,  6;  216,  28;  252,  18; 
264,  17  ff;  265,7;  291,  38;  293, 
11  ff;  294,  10;  315,  22;  352, 
5;  389,  20  ff ;  890,  6  ff;  898, 
14  ff;  399,  8;  435,  21;  471,  10. 
UI,  122,  88. 

Maria  H,  483,  7.  HI,  8,  27; 

9,  2. 

Sabina  I,  285,  80. 

Ulrich  (III)  IE,  181,  28  ff. 

(V)    I,  218,   34;    214, 

6;  252,  18;  264,  17—265,  7; 
805,  24;  806,  29;  314,  28  ff; 
315,  8  ff ;  352,  4;  369,  24;  881, 
24;  385,  7  ff;  367,  21;  388,  2  ff; 
890,  28—392,  2;  403,  31.  II,  188, 
27;  495,  23—498,  1. 

heraog  (I)  I,   165,    12; 

295,  28  ff;  391,  15;  417,  24; 
488,  32;  624,  87;  625,  7  ff.  ü, 
50,  23—51,35;  123,  30;  135,  30; 
150,  16;  152,  13  ff;  163,  24; 
241,  32;  251,  25;  256,  15-257, 
27;  261,  35;  267,  85;  286,  6; 
292,35;  293,21;  294, 2;  296,5- 
297,  23;  300,  19;  809,  19;  314, 
8;  316,  5;  348,  26;  349,  11;  351, 
82;  893,  35;  394,  7;  422,  6; 
428,  3;  432,32—434,4;  459,23; 
474,  12—478,  20;  493,  12  ff.; 
539,  21;  545,  83;  606,  31  ff  m, 
4,  21—6,  36;  8,  1—9,31;  19,8; 
25,  28;  26,  16;  58,  7;  62,  20; 
63,  24;   64,  7  ff;    72,  80;   88, 

6  ff;  200,  23;  256,  28;  276,  24; 
851,  22;  372, 17  ff;  378,  6;  377, 
7;  464,  38;  467,  20;  486,  3;  604, 

7  ff.;  681,  80;  661,  30;  690,  13. 


IV,  2,  35;  4,  21—11,  11;  32, 
20  ff.;  33,  6;  136,  25;  204,  4; 
232,  14;  808,  3  ff;  847,  86; 
848,  6. 
Würtemberg,  briefe  verbrannt  II, 
539,  18  ff.  IV,  347,  35. 

—  cansier  IV,  348,  1. 

—  die  von  I,  293,  80;  294,  31; 
381,  28.  II,  31,  ü.  IU,  200,  26; 
531,  20  ff.  IV,  9,  20.  deren  art 
n,  493,  23. 

—  fanen  III,  531,  29. 

—  gubernator  H,  216,  28. 

—  hof  II,  316, 5 ;  428,  3 ;  432,  82— 
484,  4.  IV,  102,  20;  308,  8  ff. 

—  hofmeister  I,  203,  27.  landhof- 
meister  II,  493,  20. 

—  hofordnung  II,  296,  37. 

—  rechtfertigung  IV,  192,  36. 

—  regierung  I,  176,  3.  n,  606, 
17. 

—  schloß  I,  160,  26.    s.  Stuttgart. 

—  Statthalter  II,  204,  18;  296,  28; 
478,  16.  IV,  847,  82 ;  884,  4. 

—  wappen  I,  68,  34.  II,  442,  26. 
IV,  347,  6  ff.  stadtewappen  I, 
625,  4. 

Wunach  I,  447,  13. 
Würzbarg,  Wurzburg,  1, 1 16, 36.  III, 
58, 28;  69, 13 ;  866,26.  IV,  116, 26. 

—  bischöfe  IV,  115,  27.  deren 
bestattung  II,  568,  6  ff. 

Gottfried  (IV)  von  Limpturg 

I,  380,  30.  III,  146,  27. 

—  —  Hermann  (I)  von  Loden- 
burg (Lobdenborg)  I,  116,  84; 
117,  3  ff. 

Konrad  (I)  von  Rabensberg 

(Ravensburg)  I,  124,  1  ff 

(HI)   von   Thungen    III, 

58,  30. 

Lorenz  von   Bibra  II,    66, 

22 ;  94,  22. 

Melchior  Zobel  von  Giebel- 
stadt I,   124,  16.    IV,  167,  29; 


168,  31. 

Wflrzburg,  bischöfe:  Otto  von  Lo- 
denburg (Lobdenburg)  IV;  199, 
8. 

Sigfried  von  Querflirt  II,  Ö68, 

11  ff.  und  anm. 

—  burggrafen  IV,  115,  24. 

—  die  von  I,  117,  1  ff;  118, 
5  ff. 

—  dorn  I,  124,  8  ff.  II,  568,  19. 

—  domherren  III,  140,  1;  19D,  17; 
207,  18. 

—  domstift  HI,  207,  25. 

—  hocbstift,  stift,  I,  129,  23.  III, 
205,  29;  288,  30. 

—  schloß  III,  68,  29  ff  schloß- 
capelle  unser  Frawen  berg  II, 
568,  18. 

—  turnier  I,  187,  80. 

—  Versammlung  II,  98,  12. 

—  Wurzburg,  mateter  Conrad  von 
II,  239,  21. 

Wurzburger,  Andreas  IV,  149,  11. 
Würzen,  propst  zu  111,  192,  23. 
wutesbere,  wntteshere,  wuoteshere, 

das  wuetend  here,  II,  201,   27 

und  anm.    m,  79,  19.   IV,  219, 

11-224,  4. 
Wuttach,  Wuottach,  I,  286,  2. 
Wuttenberg  8.  Wittenberg. 
Xerzes  I,  153,  25. 
Zabergew,  Zabergau  I,  18,  29;  25, 

12;    102,  5  ff;    114,  28;  181,  2. 
Zabern  II,  206,  28.    III,  217,  17; 

888,  34;    886,  7;  465,  18;  517, 

18;  619,  27;  669,  9.  IV,  165,22. 

hof  III,  473,  10;   518,  26;   665, 

18;  669,  2  ff. 
Zacharias,   von   Z.  geschlecht   II, 

138,  24;  284,  28. 
zagel,  der,  penis  II,  116,  17;  408, 

12. 

Zahringett  s.  Zeringen. 
laichen,  unfruchtbares,  für  die  zu- 
legung II,  456,  13  ff. 


zaine,  korb,  wanne  I,  182,  20.  III, 

432,  14.  IV,  78,  18. 
zan,  der  z.  war  schweißig  gemacht 

II,  465,  20.  einen  ttber  einen 
z.  anlachen  =  aber  die  achsel 
ansehen  IV,  326,  11. 

Zaner,  Veitin,  redman  III,   231, 

27. 
Zang,  Insel,  aufruhr  III,  108,  9. 
Zasius,  Ulrich,  doctor  in,  14,  28  ff.; 

449,  18  ff. 
zauberei  I,  890,  16.  III,  457,  8. 
zaubrecherbuechle,  zauberbQchlein 

III,  88,  18. 

zäun,  ur8ach  ab  aim  i.  reißen  II, 

498,  98. 
Zavellus,  Petronius  III,  646,  2  ff. 
zech,  zäh  III,  45,  11;  481,  22. 
zechen  nach  deutscher  gewonhait 

III,  201,  28. 
zedel,  denkzedel  I,  424,  22.    III, 

493,    9.     geschriebne   sedel   ob 

allen  thuren,   um  einen  geist  zu 

beschwören  II,  286,  8. 
zehern,  zähren  IV,  817,  89. 
zeigen  =  zeugen  I,  148»  9. 
zeihen,  partic  perf.  gesigen  II,  16, 

18. 
zeil,  ziel  IV,  809,  21;  814,  1.    •. 

verseilen. 
Zeil  I,  447,  11. 

—  f reiherren  von :  Heinrich  I,  210, 
21. 

Ulrich  I,  210,  21. 

zeit,  in  diesem  i.  III,  82,  17.    im 

i.  IV,  332,  8. 
zeiten,  irrige  und  unsichere  1,  273, 

88. 
Zeitungen,  nachrichten  II,  507,  33. 
Zelim,  söhn  Bajasids  (II)  I,   508« 

33  ff. 
Zell  am  Untenee  s.  Radolfzell. 
Zell,  gegenüber  dem  Zollerberg  I, 

16,  9—16,  21. 

—  schenken  von  I,  16,  24. 
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Zeller,  Hanns  Gremiich  der  I,  219, 

10. 
Zellerbad  •.  Gellerbad. 
Zellerhörnle  I,  15,  10;  16,  22. 
zeit,  die  1,  272,  5.  III,  869,  32.  IV, 

3,  27. 
seiter  II ,  620,  8  ff.    zelterle  IV, 

868,  37. 
Zeltingen,  ein  freiherr  von  III,  232, 

84;  283,  8  ff. 
Zephirus  IV,  227,  7. 
Zerenhant,   Peter,  narr   II,  204, 

23. 
zerfesen  I,  443,  16. 
zergengen  II,  356,  9;  679,  23. 
Zeringen,  Zahltagen,  herzöge  von 

I,  26,  3.  111,  175,  6. 
Bercbtolt  (II)  I,  69,  4-73, 

81;  76,  20  ff;  81,  3. 
(III)  I,  92,  24. 

—  —  Conrad  I,  92,  26;  93,  12. 
Gebhart,   bischof  von  Con- 

stanz  I,  76,  23. 

—  Conrad  von  I,  92,  8. 

—  ein  Schneie  von  III,  13,  15. 
zerknischen,  zerdrücken  IV,  226, 35. 
Zerne,  Hertrieb  I,  220,  24. 
Zerrich  =  Cesorix  I,  6,  10. 
zerricht,  ein  z.  man  II,  7,  9. 
zerrinnen,   hat  besorgt,   im  werdt 

z. ,  =  sein  besitz    ausgehen  II, 

583,  14. 
zerrflttlichait  II,  439,  1. 
aer scheiten  III,  276,  31. 
zerspannen  II,  867,  34. 
zerstrobelt,  mit  z.  haar  II,  344,  20 ; 

486,  13. 
zertenen,  anspannen  II,  187,  21. 
zerthonn,  mit  zerthonnen  armen  I, 

828,  32.  II,  419,  5. 
zerwnrken  III,  261,  22. 
zeug,  rennen  in  hohen  zeugen  I, 

60,  22;  212,  2. 
zeughaus  I,  317,  17. 
zeuglin,  drei  z.  haben  II,  439,  19. 


III,  600,  80.  IV,  144,  32. 

zibet,  mit  z.  perfumirt  II,  805,  11. 
Ziegenhain  s.  Zigenbaim. 
Ziegler,  Melchior  III,  369,  13. 

—  Niclas  II,  96,  18.  III,  677,  27. 
ziehen,  pr&s.  zeucht  III,  166,  31; 

198,  10.  IV,  47,  8;  209;  86;  302, 
26.  abzeucht  III,  202,  20.  er- 
zeucht IV,  97,  16.  imperat.  seich 

IV,  336,  29.  verzeich  IV,  884, 
1.  pr&t.  zohe  III,  260,  15.  IV, 
166,  2;  222,  34;  273,  36;  274, 
23.  zoch  IV,  284,  1.  sie  zogen 
I,  379,  8.  IV,  345,  30;  408,   10. 

zigelen,  weinzieher,  weinheber  II, 
582,  6;  s.  Schmeller  IV,  244.  8. 
zugelen. 

Zigenbaim,  Ziegenhain  II,  236,  29. 

Zigeuner  II,  188,29;  189,4.  einer 
nannte  sich  graf  Michel  von  Klai- 
nen-Egipten  III,  286,  27. 

zimbelen,  zimbeln  IV,  213,  37. 

Zimbern ,  Zimberer,  Zimbri,  die 
Cimbern  I,  10,  15  ff.;  11,  3;  14, 
15;  18,  29  ff;  19,  2  ff.;  21,  17; 
40,  14  ff  HI,  847,  5.  s.  Cimberer. 

—  Zimmern,  dörfer,  schlößer,  so 
genannt  I,  9,  14  ff.;  10,  3;  11, 
5;  95,  33. 

—  frauenkloster  I,  19,  7  ff. 

—  im  Rieß  I,  19,  4. 

—  bei  Erfurt  I,  19,  10  ff. 

—  in  der  grafschaft  Katzenellen- 
bogen I,  18,  33. 

—  unter  dem  schloß  Zollern  1, 9,  31. 

—  bei  Rottweil  III,  350,  28. 

— -  im  löchle  o.a.  Rottweil  1,  9,  18. 

—  Antianzimbern ,  stadtlein,  jetzt 
dorf  Herrenzimmern  I,  11,  30; 
12,  5  ff.;  14,  26;  19,  30;  62,  11; 
73,'  30;  77,  9  ff;  81,  8  ff;  82, 
18  ff;  86,  33;  91,  9;  148,  12; 
158,  4;  169,  3  ff.;  163,  16  ff.; 
176,  32;  177,  1;  191,  14;  201, 
28;  307,  25;  868,  15;  445,  6.  D, 
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320,  2  ff.;  821,  32;  328,  9;  358, 

15.    III,  88,  8;  87,  24;  180,  83; 

'  *    188,  5;  453,  29.   IV,  194,  22  ff.; 

203,  19;  360,  1.  adel  1, 162,  10  ff. 

amtmann  III,  34,  16.  bauren  IV, 

194,  26  ff.    Buchhalden  III,  188, 

2.     erdenmendle   IV,   229,    10. 

landgericht  vor  dem  Schwarzwald 

I,   12,   12  ff.    zur  pfarre  Epfen- 

dorf  I,   13,   13.    zerstört  I,  73, 

3  ff.;  162,  10. 

Zimbern,  freiherrschaft,  herrsch aft, 

grafschaft,  I,  87,  38;    115,   21; 

127,  8;   153,  11;  159,  5  ff.;  162, 

28;  174,  28;  193,  14  ff.;  240,  1; 

241,  28;    244,  3;    274,  11;    291, 

19;    308,  25;    307,   11  ff.;    350, 

9  ff.;    367,  8;   376,  17;  396,  24; 

402,    17;    409,  13;    421,  20  ff.; 

457,  33;   624,  7;  659,  3.    II,  30, 

2;   64,  35;  72,  19  ff.;  73,  2;  94, 

19;  106,  8;  136,  29  ff.;  137,  10; 

147,  4;    203,  23;    225,  21;    228, 

8;  824,  29;  325,  1  ff.;  356,  13 ff.; 

560,    11;    595,  10;    597,  2.    III, 

38,  1  ff.;  97,  3;  134,  2;  167, 
23;  256,  12;  363,  31;  371,  36; 
471,  23;  476,  16;  583,  16  ff.  IV, 
194,  33;  346,  34;  359,  19  ff. 
erbämter  I,  24,  25.  lehenadel  1, 
162,  11.  verbrennt  I,  69,  5;  154, 
16  ff.  freiherrschaft  wird  graf- 
schaft III,  284,  12  ff. 

herrschaft  Messkirch  I,  174, 

26;  177,  38  ff.;  178,  17  ff.; 
182,  14;  168,  7;  206,  34  ff.; 
207,  14;  208,26;  209,4;  214, 
9;  308,  11;  315,  13  ff.;  817,  34; 
324,  85;  327,  1;  328,  8  ff.;  394, 
24;  895,  29;  396,  5;  402,  30; 
420,  4;  421,  27;  441,  3;  480, 
12;  486,  1;  512,  30;  514,  12— 
6*4,  15;  536,  19  ff.  II,  36,  23  ff.; 

39,  80-41,  32;  62,  9;  66,  12  ff.; 
67,  6;    60,  1—62,  6;   66,  7;   66, 


25;  69,  26  ff.;  70,  81;  74,  23— 
76,  4;    92,  21—108,  88;    110,  8; 
118,  28-121,  27;    126,  2-184, 
21;    136,    16  ff.;    139,    19;    142, 
38;    148,   4;    147,    19;    161,   30; 
152,   32;    160,   18;    163,  4;    169, 
20;  184,  31;    190,  24;  815,  18- 
319,  24;   821,  19;   322,  16;  335, 
8;  839,  14;    393,  8  ff.;    463,  10; 
480,  15;    482,   1;    488,  6;    506, 
80;    516,  12  ff.;   527,  7  ff;   562, 
32;    668,    13;    666,  13;   582,  34; 
683,  33.  III,  125,  12  f  168,  9  ff.; 
280,   9  ff.;    697,  6.    IV,  141,  21; 
150,    32;    244,    26;    272,    7  ff.; 
280,    14;    8ü8,   29;    804,  2.     der 
enge  krais  II,  134,    10  ff.;    135, 
10  ff.;    139,   1.    der  weite  krais 
II,  134,  11;   139,  1. 

herrschaft  vor  Wald,   berr- 

schaft  Oberndorf  I,  302,  2- ;  308 
11;    815,    19;    817,   8  ff.;    347 
14;  414,  16;  415,  16;  417,  3  ff. 
466,   26;    480,  23.    II,   37,   15 
39,  28;   40,  1  ff.;  68,  30;  70,  9 
94,  30;    104,  24;    167,   1;    173 
34;    189,  20;    190,  26;    225,  14 
227,  38;   815,  17-318,  31;    321 
20;    834,  88;    339,   9;    398,  12 
443,  3;    532,  8.    III,  23,  37;   25 
8;    38,    32;    68,    18  ff.;    184,  8 
363,  19;  375,   1.    IV,  83,  29;  84, 
33;   120,33;  121,  13.     amtmann 
und  Schultheiß  II,  600,  6.  bauren 
II,  404,  3.   hofgericht  II,  345,  2. 
obervogt  II,  126,  27.  111,  599,  4. 
IV,  275,  8. 

—  freiherren,  grafen:  drei  linien  I, 
68,  13  ff.  in  Franken  I,  126,34; 
129,  4  ff.;  131,  2;  oder  Kreich- 
gew  I,  131,  2;  oder  Zabergew  I, 
131,  2.  in  Thüringen  I,  131,  1  ff. 
hauptlinie  auf  dem  Schwarzwald 
I,  13,  18;  6C,  26;  127,  28;  130, 
13  ff.;    131,  2  ff.;    136,  16;  147, 
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8;    176,  16;   176,  9  ff.;   179,  11 

191,  1;  198,  28;  241,  2;  253,  5 

368,  32;  377,  11  ff.;  419,  30 
421,  26  ff.;  483,  5;  485,  21  ff. 
487,  7;  491,  26;  517,  20;  519 
15;  627,  24;  528,  5;  541,  4  ff. 
644,  18.  II,  36,  9  ff. ;  37,  1 ;  40 
23 ;  46,  28;  52,  7 ;  54,  86—60 
13;  66,  9;  66,  11  ff.;  71,  6  ff. 
75,  5  ff  ;  91,  6  ff;  93,  21  ff. 
94,  29-105,  31;  109,  33;  127 
13—144,  29;    148,  6;    160,  83 

192,  16;  -195,  13;  226,  16;  228 
10;  280,  4;  313,  22;  323,  6  ff 
824,   17  ff;    333,    10;    368,  13 

369,  3;    416,  3;    482,  14;    492 
11;    498,   S5;    566,  9;    627,  2 
531,   30;    699,   23  ff.    III,    20 
16;    64,    12;    93,   34;    98,   26 
103,  4;  133,  35;  135,  17  ff;   172 
10;    173,   29;    176,  25  ff;    177 
6  ff.;  180,  28;  181,  18;  346,  27 
896,  26;    415,  31;   507,  27;  514 
28;    689,  3-591,  21;   694,  80— 
698,  85.  IV,  1,  1;  2,6;  26,  29  ff 
88,   4;    74,  26  ff;    98,  25;    112 
2  ff.;  121,  36;  247,  9;  360,  10 ff. 
889,   30.    abstammung  I,  8,  26 
14,  23 ;  20,  31  ff. ;  28,  26.   waren 
eines   höhern  Stands  I,   21,   2 
24,  11  ff    freies  geschlecht  des 
römischen  reichs  1,  246, 12.  hatten 
freies  eigen th um  I,  41,  1  ff.  Stif- 
tung nach  Alpir8bach  I,  78,  12. 
titel  wolgeborn    IV,  51,  29;    56, 
21  ff.  Uneinigkeit  der  brüder  II, 
326,  3G.   der  unfall  war  ob  ihnen 
III,  69,  28;  64,  28.   haben  große 
weiber  IV,  101,  35.   auch  herren 
zu  Wildenstein  I,  484, 16.  wurden 
grafen  III,  284,  12  ff. 

.  —  ein  frei h er r  über  meer  I,  26, 

19  ff. 
-  —  einer  von  Z.  obrister  I,  32, 

4-34,  17. 


Zimbern,  frei  herren,  grafen:  einer 

fundierte  das  Predigerkloster  zu 

Rottweil    I,    186,    16  ff.     einer 

conventual  daselbst  I,  186,  32. 
Adelbert,  conventual  zu  Hir- 

saw  J,  94,  17—97,  25. 

Adelhai t  I,  75,  6. 

Schwester  Conrads,    abts 

von  Reichenan  I,   188,  27;    139, 

33;  149,  83;   150,  2  ff;  155,  K4. 
Alberich   oder   Adelwert    I, 

42,  1  ff. 

I,  64,  28-67,  23. 

Albrecht,    coxnmendator    in 

Krautheim  I,  111,  33;  112,  8  ff.; 

130,  14—132,  22.  dessen  wappen 

I,  112,  11  ff;  131,  4  ff. 
bruder  Gottfrieds  (t  *096) 

I,  63,  20;    79,  16-84,  84;    86, 

20;  89,  7;  90,  16;  99,  4. 
80hn  Gottfrieds  I,  91,  8; 

98,  4  ff  ;   101,  18-106,  22;  108, 

31:  HO,  13  ff;  114,  7—116,  30; 

127,  22;  128,  88. 
bruder  Conrads,  abtA  in 

der  Reicbenau  I,  137,   12—141, 

21;    145,   17  ff.:    147,  21;    149, 

27  ff.;  164,  12  ff. 

(um  1312)  I,  205,  10. 

Anna,    Schwester    Johanns, 

gen.  Läpp  I,  184,  4  ff. 
tochter    Johanns,     gen. 

Läpp   I,    205,    18  ff.;    240,    10; 

243,  23;  244,  5  ff;    246,  7;  305, 

12.   III,  118,  5  ff 
tochter  Johanns  des  j.  I, 

234,    18;    314,  24;    318,  17  iL; 

849,  4  ff;    351,  3  ff;    358,  31; 

354,  11:  513,  15. 
tochter  Johann  Wemhers, 

stiftsdame  in  Zürich   I,  427,  28; 

612,  33;    540,  7  ff.    II,  155,  6— 

169,  11;  414,  36. 
^  —  tochter  Gottfried  Wem- 
hers II,  447,  8  ff;   452,  2-469, 


7;  554,  14.   III,  386,  29;  893,  4 ; 

394,  1  ff.;  897,  24;    400,  21  ff.; 

402,  22  ff.;  514,  36;  515,  15  ff.; 

534,   36;    538,    10.    IV,  17,  81; 

71,  12—74,  28;  100,  18;  104,  8; 

105,  13;    118,  10—116,  9;    160, 

12;  261,  23  ff;   300,  14;  404,  3. 
Zimbern,  freiherren,  grafen :  Anna, 

tochter  Froben  Christofe  III,  538, 

8-540,  28.  IV,  106, 19;  147,  21 ; 

162,  12;  268,  26. 
Apollonia,    tochter    Froben 

Christofs  IV,  17,  24  ff. 

—  —  Ans  oder  Ariso,  graf  I, 
180,  29  ff. 

Barbara,     tochter     Johann 

Wernhers  d.  ä.  I,  431,  8;  512, 
33;  548,  25.  II,  80,  16;  33,  17; 
159,  13—163,  29. 

—  —  —  tochter  Johann  Wernhers 
d.  j.  U,  406,  22. 

tochter  Gottfried  Wern- 
hers II,  549,  13-555,  8.  17, 
169,  9-160,  10. 

Beatrix,  nonne  in  Frauen- 
zimmern I,  106,  29—110,  25; 
127,  5. 

Berchtrada  I,  63,  32;   64, 

4  ff.;  76,  7. 

Bernward  I,  26,  26;  37,  24. 

Christof  Wernher   II,    195, 

6;  869,  84;  370,  18.  III,  204, 
27. 

Conrad  (I)  I,  63,   20;   73, 

19  ff;  79,  15—84,  34;  86,  19; 
89,  7;  90,  16;  99,  4. 

—  (II)  abt  in  der  Reichenau 

I,  135,  31;  137,  26;  149,  30— 
153,  6. 

(III)  I,  11,  14;    147,  21; 

148,  7;  154,  19  ff.;  155,  2  ff; 
159,  1-164,  22;  174,  30;  176, 
4  ff;  211,  17. 

(IV)  I,  234,  17;  287,  19; 

289,  19;  805,  28—807,  1. 


Zimbern,  freiherreil,  grafen:  Cuno 
(I,  H)  I,  56,  24 ;  63,  19;  77,  8  ff. ; 
82,  6-83,  1 ;  90,  14. 

Eberhart  I,  68,  21;   90,  8; 

91,  11  ff. 

Eberwin  I,  94,  19;   96,  18; 

97,  26. 

Friederich  (I),  söhn  Alberichs 

I,  42,  2—43,  9;  46,  12-48,  2; 
68,  18. 

ClI)  I,  63,  20;  78,  20  ff.; 

79,  16—90,  17;  99,  6;  104,  16. 

(III)  I,  186,  2  ff. 

Froben    (Frobin,    Frobein) 

Christof  II,  375,  8  ff.;  877,  12; 
879,  31.  III,  31,  6;  61,  13  ff.; 
100,  3-102,  15;  136,  11;  213, 
12—251,  6;  285,  16;  291,  27; 
305,  24-334,  21;  401,  10-406, 
2;  418,  6;  428,  5  ff;  486,  7— 
440,  28;  447,  12—448,  34;  452, 
83;  455,  8;  459,  1—463,  20; 
468,  10  ff.;  471,  3;  476,  4;  486, 
26;  490,  27;  491,  4  ff;  497,  4; 
498,  4;  506,  9—509,  11;  513, 
23-616,  20;  519,  17;  532,  8  ff.; 

689,  81;    564,   19  ff.;    578,  36; 

690,  7-598,  27;  606,  5-607, 
14.  IV,  17,  19;  24,  2&-27,  15; 
71,    18—81,  6;   83,   22-92,  7; 

98,  9  ff;  104,  32;  105,  4;  121, 
12-132,  81;  187,  5—141,  22; 
146,  28;  147,  7;  156,  17;  164, 
*  ff.;  195,  38-196,  17;  248,  11 
—251,  83;  257,  19-267,  30; 
286,  87;  289,  2-801,  11;  365, 
2;  868,  17—378,  20;  880,  3— 
883,  27;  885,  25;  386,  9;  388, 
33—390,  18;  392,  28—400,  13. 
ungewohnter  name  IV,  294,  22  ff. 

Gottfried  (I)  I,  42,  13  ff.; 

49,  26;  60,  11;  61,  16—68,  31; 
66,  2  ff.;  67,  29  ff.;  72,  4-74, 
14;  77,  9  ff;  81,  7-88,  22;  86, 
6;  90,  12;  94,  1. 
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■>  ■  >S  1 .  5  £ .  "ö**.  .ü. — ~-Ss.  .  1 : 
S*i .  >7 — ',4-i.  -I  £.  "-»:'.  12— 
551.  Ä  "Ä.  -—  35T.  J2:  559. 
lü— >»7.    1.     >7~      i — r*4.    19: 

2«:  ".as.  5— :ar  ->■  js&.  :r— 
wi».  27.   *»s.  js — *m.  .r    -ioe. 

ilJL   IIL  27    Li»:    y-.    Lüi     ^j.   .3— 
«».    2i:     4^.    ".:    5i'.    >*       *'.    J  i. 

^2.  :d— -54.  :a     >-.  17  ±.  *. 

Ä— *i  3:    3ti.  Jd*    «r.   " — it«. 

u.   :j7,    ::.    :s±.    »  i.    iä 

1.^3.  23.  Itir  *—  lt»  >:  172. 
,n  f.;  17-5.  4  £.  1"«.  :u — iei. 
25  1-7.  li—  Lk».  ^  JD*.  20: 
2::.  J>:  215.  ls  iL.-.  .».  2Si. 
■ii.  25:.  12— 25H.  37.  2t*i.  ü: 
272.  16:  2.^a  15— 2r-7  3.  ^SüSi 
3li:  3I1H.  >  £:  31U.  11  ±.  3SL 
2  £.  J4*i.  5:  35^.  25  f.  «fe. 
i      .ir;9.    i      3H2.    2D—36H      -Ji. 

&>r>  7—  iri  i:  3«i.  : — aea.  ?•. 

.1!».     21— *)4.     2g:      4Ä1.    20   ±: 
4ir-  1) — Mo.   12:    4d7.    13—47^ 
Ä    47"    j     49j.  13:  4ot.    1 
12      4J4.  20^490,  i;    SüC  I 
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508,  21;  514,  15  ff.;  532,  25— 
535,  15;  639,  7  ff  ;  592,  28;  596, 
34—598,  7.  IV,  2,  10  ff.;  16, 
21;  17,  26  ff.;  24,  81;  27,  14; 
34,  12;  66,  84;  57,  6;  71,  15— 
74,  27;  86,  26—87,  20;  91,  6; 
100,  1—102,  29;  104,  6  ff.;  112, 
1-113,  17;  124,  33;  137,  5— 
138,  10;  141,  29;  146,  19;  151, 
16;  154,  14—164,  20;  205,  4—' 
208,  16;  244,  15-288,  36;  289, 
2—294,  17;  300,  23;  303,  11- 
305,  36;  346,  84;  360,  15;  396, 
21.  gedichte  IV,  124,  24;  308, 
1—331,  23.  sein  genius  IV,  268, 
9  ff.    sein   Scherzname  III,    39, 

24. 
Zimbern,  freiherren,  grafen:  Hart- 
brecht I,  64,  28—67,  28. 

Hartwig  I,  94,  19;  97,  6  ff. 

Heinrich  I,  94,  20;  97,  16  ff. 

bruder    Wernhers     und 

Friederichs  I,  135,  8  ff. 
(1278)dechantzuWimpfen 

I,  129,  33. 

(1311)  1,  175,  1. 

Johanna,     tochter     Froben 

Christofs  IV,  105,  9  ff;  147,  21; 

268,  27. 
Johannes,  Hanns,  (I)  I,  63, 

22;  74,  6;  90,  9  ff.;  93,  38. 
(II)   I,    115,  27  ff.;    116, 

2  ff.;    126,    36  ff.;    128,   24  ff.; 

133,  25;   135,  1. 
(III)   der  Läpp   I,    184, 

4  ff. ;  200,  6  ff.;  203,  22-207,  6; 

211,  10  ff.;    212,   16  ff.;  213,  2— 

218,  20;    223,   5—230,  20;    234, 

5—244,   24;    249,    31;    251,  15; 

254,  19  ff.;  299,  9-303,  25;  305, 

6—309,    13;    315,    11;    372,    19; 

421,  23;  434,  6.  III,  118,  6. 
— (IV)  I,  205,  18;  213,  14; 

234,    1   ff.;     236,    16-289,    15; 

245,    10;    251,    19  ff;    396,    12. 


IV,  86,  16. 
Zimbern,  freiherren,  grafen:  Johann 
Christof,  domdechantzu  Straßburg 

II,  368,  28;  869,  21  ff.;  376,  1; 
380,  24;  381,  12;  395,  16;  400, 
7.  III,  64,  4  ff.;  136,  10;  162, 
19  ff.;  204,  21—239,  10;  256, 
20-260,  3;  316,  29  ff;  371,  30; 
374,  3  ff.;  394,  30  ff.;  403,  11; 
418,  2ä;  420,  17;  423,  35;  435, 
6  ff.;  441,  14—446,  8;  465,  13- 
468,  6;  618,  25;  519,  21;  521, 
32;  523,  34;  525,  26;  527,  9  ff; 
528,  11  ff.;  554,  38;  555,  24; 
558,  14;  560,  2  ff.;  662,  15  ff.; 
564,  29;  669,  22;  671,  10;  576, 
31—580,  31.  IV,  37,  35;  83,  17; 
85,  24;  87,  4—89,  37;  92,  7; 
122,  4-132,  32;  165,  2;  170, 
26—172,  30;  175,  26—179,  36; 
289,  32-292,  29. 

Johannes  Wem  her   d.  ä. ,  I, 

28,  3Q;  27,  4;  245,  20;  325,  8; 
327,  20;  354,  23;  402,  8;  404, 
19-409,  31;  416,  33;  418,  26— 
431,  25;  440,  22—445,  34;  472, 
4-601,  14;  512,  22—561,  7.  II, 
1,  1  ff;  42,  5;  66,  9;  74,  36;  131, 
19ff.;  132,2;  137,21;  143,24;  144, 
8  ff.;  155,  10;  178,  11;  203,  27 
-204,  4;  322,  15;  393,  24;  417, 
36;    482,  3;   497,  11;  533,  19  ff. 

III,  1,  20;  2,  8  ff;  10,  4;  167, 
25-168,  6  ff.;  291,  13;  292,  26. 

IV,  272,  2;   284,  32. 
d.  j.  1,  430,  32;  512,  31; 

524,  25;  537,  1.  II,  35,  3;  37, 
12—39,  11;  53,  28-55,  11;  90, 
29-94,  8;  97,  1-111,  8;  118, 
24—122,  13;  126,  1  —  128,  11; 
130,  6-139,  10;  143,  26;  145, 
5—152,  24;  165,  24;  156,  7— 
163,  20;  173,  80;  176,  4-177, 
16;  182,  24—197,  4;  223,  17— 
228,  16;  258,  37;  259,  3;  263, 
50b* 
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21-272,  S;  287,  36;  288,  12  ff. 
291,  11—293,  21;   318,  28-326 
3;    327,    26;    333,    12-337,  8 
339,  8-340,   17;    346,  15;   352 
28-364,   22;    368,30-872,23 
374,  29  ff.;    378,  28-879,   25 
893,    2-407,    26;    410,   10  ff. 
418,   21-414,   5;     446,    14  ff. 
450,  15;   455,  19;   457,  35;  458 
8;  480,  15;  498,  33;  516,  12  ff. 
535,  19  ff.;  544,  14  ff.;  556,36 
665,    19;    566,    13  ff;   580,  16 
683,  82;  585,  7-587,  8.  III,  27 
19;    33,  8  ff;   36,  7  ff.;  37,  25 
38,    18  ff.;    47,  6  ff.;    51,  1  ff. 
54,  30;  66,  16;  68,  32;  93,  28— 
96,  25;  98,  8—101,  29;  137,  6  ff. 
189,  1;    147,   15-160,   23;    168, 
29  ff;    180,   32;    169,    10;    204, 
25;    206,  8;    208,  13—210,  29 
217,   28;    231,   8  ff.;    232,    11 
251,  11;    261,  20;   263,  15-286 
25;    292,  4;    306,    12;    846,  8 
358,  7;    371,    13-875,  24;    392, 
22-396,  28;    397,   1  ff;  401,  15 
—404,  27;  435,  4;  448,  31;  456, 
6  ff;    468,  1-477,  29;  481,  26; 
482,  17  ff;  485,  26  ff.;  496,  29; 
498,  2;    514,    16-517,  10;   519, 
4  ff.;  626,  20-627,  6;  632,  23; 
664,24;    579,    7-580,31;    589, 
16-592,  27;  696,  35;  698,  17  ff. 
IV,  2,  8;    26,  23;    27,  14;    42, 
26;    56,  35;    74,  2;    81,  7-fc9, 
36;    98,  5;    100,  4;    120,  7  ff; 
122,   17;    123,  27;    129,  9;    131, 
15-135,  20;    138,  8;    188,   14' 
203,  18;    249,  16;   262,  19;  280, 
14  ff;  284,  38;  290,  1;  300,  80. 
herr  zu  Wildenstein  und  Falken- 
Stein  II,  406,  7.  eigenes  wappen 
III,  294,  9  ff. 

-  —  Jörg  (I)  I,  42,  13  ff;  46, 
13;  49,  23;  63,  19;  75,  18;  77, 
8  ff;  78,  8  ff;  82,  3-83,  9;  90, 


14. 
Zimbern,  freiherren,  grafen:   Jörg 

(II;  I,  325,  7. 

Irmel  I,  129,  36;  130,  2  ff. 

Katharina,  abtissin  in  Zarich 

I,  4L>7,  28;    512,  33;    540,  7  ff. 

II,  33,  b6;  155,  7;  158,  15;  159, 
11;  336,  21;  358,  18;  414,  36; 
446,  38;  556,  12.   IV,  89,  35. 

* tochter  Froben  Christofs 

IV,  165,   11;   164,  25. 
Kunigunde,  tochter  Johannes 

(IV)  I,  234,  18;  306,  34. 
— tochter  Johann  Wernhers 

d.  ä.  I,  427,  26;  431,  10. 
(Kiniguut)  tochter  Froben 

Christofs  IV,  105,  28;  155,  10  ff. 
Leonora,     tochter    Froben 

Christofs  IV,    105,    29;   289,    3; 

295,  24. 

Luitfrid  I,  94,  19;  97,  16  ff. 

Lusso  I,  20,  7  ff. 

Mangwald  I,  61,  16-67,25. 

Margreth,    tochter    Johann 

Wernhers  d.  ä.  I,  431,  5;    512, 

38;    548,  25.   II,  30,  15;  33,   17; 

159,  13-162,  32. 
Maria,  tochter  Froben  Chri- 
stofs IV,  289,  3;  300,  12. 

Rapoto  von  I,  25,  24. 

Richarda  I,  42,  14;  50,  19. 

Rudolf  (I)  I,  62,  7;    65,  6; 

67,  25  ff. 
—  bruder  Conrads,   abts  in 

der  Reichenau  I,  140,  3  ff.;  141, 

15. 
—  conventual   zu  Ainsidlen 

I,  140,  29;  141,  3  ff. 
Sibilla,  tochter  Froben  Chri- 
stofs IV,  404,  1. 

Sigebodo  I,  129,  15  ff. 

Sigfried  I,  25,  25;  37,  23; 

42,  13;  46,  14;  50,  15. 
Sophia,    tochter    Gottfrieds 

(II)  I,  101,  13. 
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Zimbern,  freiherren,  grafen:  Veit 
Wemher  I,  430,  24 ;  465,  25  ff. ; 
512,  31 ;  637,  1.  II,  35,  3—37,  31 ; 
40,  10—46,36;  52,  5—72,  10-,  74, 
12-78,  29;  90,  20;  91,  22;  9;>, 
3;  111,  5;  183,  14;  362,  5;  532, 
9.  III,  254,  6. 

—  —  Verena,  tochter  Johanns  (IY) 
I,  234,  18;  314,  24;  318,  17  ff.; 
349,  10. 

tochter  Johann  Wernhers 

d.  a.  I,  427,  28;  431,  10. 

—  —  Waldbrecht,  conventual  zu 
S.  Gallen  i,  98,  ö  ff. 

Waldmar  I,  25,  24 ;  35,  5— 

38,  34. 
Wernher  (I)   I,  56,   19  ff.; 

67,  7-58,   3;    60,  16;    61,  23; 

65,  15. 
(II)  I,  62,  7;   65,  6;    67, 

25  ff. 
(III)   1,  63,    21 ;   90,  9— 

93,  19. 

(IV)   I,   133,  21  ff.!    135, 

•    7   ff.;    137,    10-138,    28;    149, 

27  ff.;  150,  6  ff. 
(V)    der  Buhler   I,  137, 

11—138,   6;    140,   2—141,    20; 

145,  23-147,  22. 
(VI)  I,    148,  10  ff.;    154, 

13  ff.;  157,  26—168,  28;  161,  2; 

193,  17. 
(VII)  I,  164,  15;  168,  19 

-161,  fe;  174,  24-179,  5;  182, 

8—184,    4;    190,   23—206,   23; 

211,  16;    226,  8;    237,   6;    254, 

16;    200,  23;    297,  16—298,  7; 

307,  34.   II,  627,  8.  III,  176,  30. 

IV,  272,  9  ff. 
(VIII)  der  Blaterer  I,  224, 

12;    234,    17;    239,    4   ff.;    245, 

15  ff.;    270,   23;    272,   24;    274, 

29;  806,  29  ff.;  b08,  13  ff.;  814, 

22—330,   14;    346,  20—358,  16; 

367,  27—369,  28;   372,  11;  374, 


6-377,  8;  384,  34;  385, 1;  387, 
33-388,  21;  394*  19-423,  35; 
427,  1  ff.;  428,  4  ff.;  430,  3  ff.; 
431,  14  ff.;  435,  8;  440,  21— 
448,  22;  457,  9—462,  11;  465, 
19  ff.;  466,  11  ff.;  472,  9;  473, 
11  ff;  480,  9;  482,  7  ff.;  485, 
30;    490,  26;    623,  9;    560,   82. 

II,  1,  14;  2,  26;  4,  19  ff.;  41, 
17;  72,  25;  84,  24;  135,  8;  137, 
1;  140,  17;  151,  33;  170,  9; 
190,  20;  323,  26;  325,  25;  345, 
12;  371,  26;  482,  4  ff.;  500,  8; 
583,  35;  603,  11  ff.  III,  93,  32; 
386,  20.    IV,  293,  28. 

Wernher  Wernher   I,    138, 

17. 
Wilhelm  <I)  I,   63,  20;    86, 

30;  90,  8  ff.;  91,  1  ff.;  98,  11. 
(II)  I,  91,  8;    98,    10  ff.; 

101,  17;    108,  2b— 111,  12;   128, 

31;  129,  1. 
(III)    I,    101,    28;     116, 

22  ff. 

(IV)   HI,   608,   36.     IV, 

141,  19;  147,  3—160,  29;  156, 
20. 

Wilhelm   Wernher   I,   346, 

5;  431,  8;  612,32;  539,33;  541, 
8,;  659,  21.  II,  30,  14;  101,  23; 
110,  34;  117,  9  f.;  118,  5;  139, 
11;  156,  8;  162,  37;  1(35,  23; 
170,  25;  171,  8  ff.;  176,  19; 
190,  1;  191,  24;  226,  6;  294, 
22  ff.;  320,  14-328,3;  333,  13- 
334,  25;  346,  30  ff.;  361,  6  ff.; 
368,  15  ff.;  400,  18;  404,  14; 
414,  18;  428,  10;  452,  23  ff.; 
454,  6;  456,  28 ff.;  473,  18;  529, 
2;    666,  20;    680,  18;    586,  35. 

III,  1,  2—3,  1;  4,  20-5,  38; 
8,  31—16,  28;  20,  6—39,  12; 
41,  11-44,  7;  47,  11-61,  28; 
58,  37-62,  11;  80,  81-82,  6; 
186,  28-189,  29;    194,  20-197, 
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29;  199,  3  ;  200,  1  ff.;  208,  24— 
205,  18;   208,  18;  217,  28;  218, 
2  ff.;  236,  17;  260,  26;  261,  6- 
271,  16;  275,  32;   282,  5-285, 
7;   294,  2-302,  ];   304,  12  ff. 
306,  88;   309,  18;   352,  17  ff. 
366,  81;   373,  18  ff.;   392,  23 
393,  8;   408,   10;    406,  1;   428 
21   ff;   435,   13;    441,   26—418 
33;  493,  5  ff;  514,  17—515,  22 
519,  8;   524,  16;    526,  20;    632 
24;  579,  8  ff.    IV,  2,  9;    17,  12 
32,  1—46,  26;    51,   27-68,  38 
84,  14;  87,  11;  93,  12;  120,  18 
122,  34—124,  27;    126,  28;    165 
8;    167,  38—170,    21;    178,  27 
207,    13  ff.;   276,  28;   289,   32 
290,  14;   294,  36-295,  4;    360 
8  ff.    seine  behausung  zu  Rott 
wfiil  m,  607,  10  ff.    bei  20  jah 
ren    hofrichteramtsverweser   III 
27,    30.     giebt   den   kammerge 
richUassessorstand  auf  III,  448 
28  ff.;  450,  1  ff.    wird  kammer 
richter  IV,  52,  32—63,  32.   kam 
mergerichtsvisitator  IV,  396,  8 
epitaphium  IV,  200,   4  ff.    ge 
dichte  IV,  831,  24—346,  26.    ge 
nus  dicendi  IV,  202,  15.    leben 
IV,   191,    16-204,    34.     liberei 
HI,  441,  29;  442,  16;  451,8.  IV, 
202,  25.  wunderkammer  III,  186, 
10;  428,  28;  451,  8.  IV,  88,  17; 
202,  16  ff. 
Zimbern,   freiin  Wilpurg    I,   101, 
29. 

—  abnenprobe  III,  206,  11;  208, 
12  ff;  210,  35. 

—  bau,  ein  zimbrischer  b.  s  ein 
schlechter  b.  IV,  247,  16. 

—  begrabnis  I,  57,  3;  430,  1; 
431,  11.  II,  170,  9;  638,  6  ff 

—  briefe  II,  580,  13.  III,  184,  1  ff. ; 
177,  9  ff.;  352,  19  ff.  IV,  284, 
36. 


Zimbern,  canzlei  III,  218,  34.  IV, 
113,  36. 

—  erbclainat  IV,  88,  10. 

—  freiheiten  I,  480,  7 ;  483,  5  ff. ; 
484,  9.  11,  146,  14  ff  IV,  389, 
29;  394,  2  ff.  Privilegien  and 
freiheiten  I,  190,  31.    II,  393,  8. 

•regalia  und  andere  freiheiten   I, 
409,  8  ff 

—  grafenstand  angenommen  III, 
281,  2—285,  14. 

—  hofrichter  III,  607,  20. 

—  jahrzeit  I,  445,  26  ff. 

—  lehen,  österreichische  II,  393, 
13.  IV,  146,  23  ff.  zimbrische 
II,  190,  27.  III,  101,  12. 

—  lehenleute  von  Reichenaii  I, 
153,  8.     zimbrische  III,  563,  19. 

—  registratur  III,  175,  26;  397, 
1 ;  692,  12. 

—  schloß,  Herrenzimmern,  I,  62, 
22;  64,  24;  99,  14;  101,  26; 
115,  35;  140,  22;  158,  23;  159, 
3;  353,  20;  354,  12.  II,  78,  32; 
79,  1  ff;  166,  35—168,  26;  190," 
33;  225,  16^  226,  4;  320,  10; 
321,  22;  334,  25.  III,  27,  18  ff.; 
31,  26-34,  10;  40,  17;  54,  1; 
57,  3b;  18l>,  10;  187,  17;  194, 
30;  350,  14;  373,  23  ff;  451, 
9-453,  28.  IV,  2,  9;  64,  35;  55, 
28;  165,  9;  166,  11;  169,  28  ff.; 
191,  17—204,  25.  untere  vesti 
I,  73,  11;  162,  15;  1&,  1;  176, 
30.  bau  III,  187,  30—188,  37. 
bronnen  IV,  194,  25.  capelle 
IV,  195,  27;  198,31—201,9. 
caplanei  II,  323,  2.  111,  33,  17. 
IV,  194,  29;  203,  17.  caplan  II, 
823,  8.  III,  33,  29  ff.;  453,  9  ff.; 
456,  4—466,  9.  hilzin  haus  im 
ach.  II,  336,  9.  ratzen  III,  275, 
29—276,  2.  wunderkammer  8. 
oben,    zerstört,  verbrannt  I,  73, 

8  ff.   II,  167,  25  ff. 
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Zimbern,  wappen  I,  21,  12  ff.;  26, 
17;  35, 1 ;  46,  anm.  2;  48,  anm.  3; 
57,  anm.  2;  59,  anm.  1 ;  68,  anm. 
2;  64,  anm.  2;  68,  1;  69,  anm. 
2;  74,  anm.  1  und  2;  77,  anm.  1; 
94,8;  101,  anm.  2;  116,  anm.  1; 
128,  23;  133,  anm.  1;  135,  anm. 
2;  140,  anm.  3;  151,  anm.  2; 
158,  anm.  1;  176,  anm.;  183, 
anm.;  184,  anm.  1;  205,  anm.  2; 
206,  anm.  3;  318,  anm.  2;  320, 
.  anm.  3 ;  325 ,  anm. ;  358,  anm. 
2;  354,  anm.  2;  428,  anm.  2; 
484,  16;  524,  19  ff.  II,  46,  3; 
155,  anm.  1;  157,  anm.  1  ff.; 
195,  anm.;  446,  anm.  1  ff;  563, 
28  ff.  III,  82,  anm.  2;  89,  anm. 
1;  291,  13—293,2;  386,22;  513, 
anm.  gedieht  darüber  I,  442, 
15.  der  verschiedenen  linien  I, 
131 ,  3  ff.  zimbri8cber  ]eo  II, 
600,  23.    vermehrt  I,  108,  27  ff  ; 

110,  9  ff.  der  bastardkinder  Gott- 
fried Wernhers  IV,  287,  11  ff. 

—  Zimberiscb,  uf  Z.  III,  297,  11. 

—  Zimberischen ,  die  II,  107,  12. 
EI,  56,  22;  179,  2  ff.  bauren  II, 
563,  35;  564,  29.  III,  54,  27— 
57,  5. 

Zimbern,  Zimberer,  Zimberle,  Zim- 
merte, bastardkinder: 

—  Berbelin,  tochter  Johann  Wern- 
hers d.  j.  II,  413,  26. 

—  Gottfried,  söhn  Gottfried  Wern- 
hers IV,  287,  8—288,  7. 

—  Hanns,    söhn    Gottfrieds    (III) 

111,  2,  18.  pfarrer  zu  Oberndorf 
I,  41i>,  12.  zu  Messkirch  I,  416, 
12.  caplan  zu  Messkirch  I,  516, 
25. 

—  Heinrich,  söhn  Gottfrieds  (IU) 
I,  416,  14.  II,  67,  34;  79,  14  ff.; 
94,  10;  104,  18;  166,  4-172,2; 
224,  81-228,  13;  820,  10;  321, 
28;  384,  26.  III,  27,  17  ff.;  481, 


13.  IV,  287,  15.    dessen  wappen 
U,  167,  14  ff. 
Zimbern,  bastardkinder: 

—  Jacob,  söhn  Heinrichs  II,  228, 

I.  III,  481,  13-483,  21. 

—  Jerg,  junker  HI,  350,  27. 

—  Martin,  junker  III,  350,  28. 
söhn  Gottfried  Wernhers  IV,  287, 
9. 

zimbet,  zimmt  I,  102,  17. 
Zimmerle,  vertraulich  für  Zimmern 

II,  528,  9  ff. 

—  conventnal  im  Predigerkloster 
zu  Rottweü  II,  401,  20—403,  20. 

Zimmerman,  Hanns  U,  530,  34. 

zinen  platten,  von  zinn  III,  53 4, 
24. 

zinke,  ein  junger  III,  377,  24. 

zinken,  starker,  penis  III,  127,  2. 

zinkenblaser  II,  572,  16. 

zinslin,  zeisig,  für  kleines  kind  111, 
444,  9.    8.  meiste. 

Zinsmair,  Veit  III,  654,  3. 

Zinspach  HI,  58,  24. 

zipfel,  das  küssin  mit  den  dreien 
zipllen  in  henden  haben  II,  470, 
10.  damit  inen  ain  z.  vom  kissin 
megte  werden  III ,  "öl ,  12;  s. 
Schmid,  Schwab.  Wörterb.  8. 
624. 

zipriani8chen  tauben,  es  möchten 
im  die  z.  t.  fliegen,  d.  i.  er 
möchte  in  seine  narrheit  ver- 
fallen IV,  275,  1. 

zirk,  bezirk  I,  422,  37. 

zirk,  rosszirk  I,  492,11.  schaffzirk 
n,  379,  18  ff. 

zobline  schau ben  II,  302,  1. 

zoglen,  zappeln  IV,  893,  22. 

Zolki,  Haine,  der  war  ain  großer 
Dolki  II,  289,  24. 

zoll  I,  206,  8.  uf  brünts  wasser  I, 
153,  32. 

Zollern,  berg,  Zollerberg,  Zolrer 
berg,  Zollnerberg,  Hohenzollern, 
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berg  I,  262,  13;  268,  7  ff.;  271, 
27  ff.;  272,  2  ff.  II,  214,  10*; 
455,  6;  402,  11.  III,  140,  27; 
463,  12.  hieß  früher  saut  Mi- 
chaels berg  I,  15,  7.  darvor 
eine  kirche  darauf  1,  209,  33  ff. 
früher  im  besitze  der  schenken 
von  Stau fen berg  I,  15,  6;  16, 
16. 
Zollern,  bürg,  schloß,  I,  9,  31;  250, 
5;  252,21;  258,  6—270,  30;  272, 
33—276,  2;  270,  33;  280,  3  ff.; 
435,  6;  465,  7.   II,  45:),  34;  461, 

15  ff;  462,  9.  III,  400,  27;  402, 
22  ff.;  483,  7  ff.  IV.  33,  1.  zer- 
stört   I,  263,  18;    264,  16;   268, 

24.  IV,  239,  34. 

—  grafschaft  I,  15,  6;  16,  28  ff.; 
250,  4;    252,  21;    257,  30;    274, 

25.  II,  327,  31;  452,  4;  459, 
12-468,  13;  468,  9;  590,  7.  III, 
151,  27.  IV,  87,  29;  409,  23  ff.; 
411,  22. 

—  grafon  I,  15,  13  ff;  17,  19; 
145,  31;  146,  31;  257,  14—259, 
35;  274,  32;  275,  18  ff.;  433, 
20;  464,  35.  II,  205,  8;  214,  14; 
327,  30;  309,  25;  466,  33;  539, 
9.    III,    130,   36;    133,   3;    595, 

16  ff;  598,  12.  IV,  33,  19;  36, 
24;  37,  22;  79,  28;  307,  17. 
haben  sich  früher  Hohen-Zoller 
geschrieben  I,  404,  35  ff.  titel 
wolgeborn  IV,  56,  30. 

Adelhait  I,  44,  23. 

Albrecht  I,  98,  30  ff;    101, 

8. 

—  -  Anna,  abtissin  im  kloster 
Schlusselow  I,  339,  8  ff. 

tochter  Franz  Wolfgangs 

I,  278,  2.  111,  5JJ4,  33  ff. 

—  —  —  Schwester  Carls  11,  461, 
6.  III,  506,  16—507,   10. 

—  —  —  tochter  Carls  III,  361, 
87. 


Zollern,  grafeo:  Carl  (I)  II,  309,  10; 

461,4;  467,9;  531,  28;  539,    II. 

III,    133,   25-135,  3;    143,   10; 

184,    12  ff.;    280,    21;    361,   37; 

402,  30;   47c»,  11  ff;   480,  4  ff.; 

481,   18;    483,  6;    490,  25;    506, 

16;  515,  4;    540,  22;    587,  1   ff  ; 

589,  12;    595,  3  ff.;    598,  1   ff.; 

599,  33.    IV,  17,  33;   34,  3—37, 

27;    46,  4;    55,    17  ff;    75,.   S2; 

81,  1;  101,  34;  138,32;  247,  13; 

291,  8;    294,  14;    303,   11-306, 

10;  348,  30. 
—    —    Christof    Friederich ,     der 

eschenfarb  graf  genannt  II,  455, 

1    ff;    460,    13-463,    20;    466, 

li-4ü8,  8.  IV,  410,  9  ff. 
Eitel  Friederich    (I)    I,  215, 

3 ;  227,  23 ;  252,  23 ;  258,  4 ;  259, 

1  ff;    261,  6—264,  6;    267,   35; 

269,  4  ff;   273,  25;    275,   10  ff.; 

276,  1  ff.;  278,  14. 
(II)  I,  275,    10  ff.;    405, 

28.   II,  3,  4;  41,  31;   52,  7;    55, 

20—69,  2;    76,  3;    92,  11-103, 

86;    iOo,  22;    109,  33;    110,  3; 

119,  7—121,   25;    134,    7—136, 

10;  138,  37;   152,  1;  2ö6.  10  ff.; 

263,   12;    280,  8  ff;    296,  1*2  ff; 

309,    14   ff.;    459,    lö    ff. ;    539, 

4. 
(III)  II,  228,  3;   310,   12; 

456,  21;    459,  21  ff;    461,  3  ff. 

III,  39,  6;  129,  16;  133,  *  ff. ; 
150,  27;  170,  33-172,  8;  3:9, 
21;  390,  24;  477,  35;  461,   12  ff. 

IV,  220,  25  ff. 

(IV)  II,  461,  5  ff. 

Felix  II,  461,  6.    III,  15,  36; 

251,  18-252,  37.  F.  Friedelich 
IV,  114,  25  ff. 

Franz  Wolfgang  1 ,  278 ,  1 ; 

463,  18  ff.;  404,  2  ff.  II,  433,  3; 
465,  1;  459,  20  ff;  460,  4  ff. 
III,  31,  9;  154,  2;  158,  10;  634, 
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83.  IV,  358,  27;  409,  21. 
Zollern,  grafen :  Friederich  (I,  II)  I, 

101,  9  ff.;  111,  24. 

(III)  I,  159,  23. 

—  der   sagenhafte    I,   278, 

19-281,  9. 
CXV)   I,    212,    16  ff.;(?) 

225,  5. 
(XXIII)  abt  in  der  Rei- 

chenau  I,  55,  18. 

(um  1400)  I,  230,  6  ff. 

(XXIX)   der  Öttinger  I, 

249,  30-263,  4;    257,   12—266, 

7;  273,  20-275,  18;  278,  13.  II, 

239,  22. 

—  —  —  (XXXV)  bischof  von 
Augsburg  II,  35,  16  ff.;  62,  31; 
65,  20;  381,  33.  III,  26,  22; 
492,  5. 

—  —  Helena,  gemahlin  Christofs 
von  Thengen  II,  218,  16;  296, 
27.  III,  154,2;  158,10-166,28; 
214,  12.  IV,  78,  17  ff. 

—  —  Jacobe,  tochter  Carls  (I) 
IV,  17,  33. 

—  —  Joachim,  Jochim,  Jocham, 
II,  267,  30;  272,  1—273,  4;  411, 
20-412,  1;  454,  21;  456,  3; 
459,  1  ff.;  461,  1;  652,  8.  HI, 
23,  19;  24,  18  ff.;  133,  10  ff.; 
13t,  24  ff.;  137,  21;  163,  10  ff.; 
177,  29. 

Johanna,  tochter  Eitelfrie- 
derichs (III)  II,  461,  5.  III, 
408,  3;  477,  31-484,  9;  506, 
23  ff. 

—  —  Jos  Nicolaus  (I),  der  Nat- 
terer I,  269,  5-274,  27;  322, 
13  ff.;  347,  21;  34>",  4;  353,  23; 
3hö,  28  ff.;  398,  6;  422,  2;  423, 
3;  426,  86;  431,  13—438,  12; 
486,  21.  II,  2,  42;  186,  2;  140, 
6;  221,  24;  345,  12. 

(II)   I,   260,  6;   427,  8; 

433,  22.    II,   452,   2-459,   14; 


461,  2—468,  12;  467,  6-468,  9; 
588,  87;  539,  6;  652,  3;  554, 
14.  III?  25,  21;  31,  10;  39,  16; 
151,  20;  159,  14;  161,  28-166, 
10;  172,  13-173,  8;  176,  19— 
177,  19;  184,  20;  211,  4;  368, 
10;  8*2,  82;  88ii,  30;  389,  11; 
394,  12;  897,  23;  400,  22-402, 
27;  452,  29;  480,  15—484,  10; 
490,  28 ;  493,  5  ff. ;  506,  10 ;  508, 
20  ff;  513,  28—515,  15;  534, 
27-689,  82.  IV,  4,  16;  17,  81; 
32,  2—38,  6;  43,  8  ff.;  71,  12— 
75,  33;  80,  1;  98,  20  ff.;  99, 
28  ff;  113,  11-115,  8;  258,33; 
290,  6-291,  7;  800,  14—301,  11; 
806,  20;  404,  3;  409,  34;  410, 
12  ff;  411,  23. 

Zollern,  grafen :  Otho  1,  50,  9. 

Salome  HI,  408,  24. 

Udalhildis  I,  210,  28. 

—  amtleute  IV,  83,  30. 

—  briefe  zerrissen  und  verbrannt 
II,  538,  88—589,  12. 

—  canzlei  I,  464,  9. 

—  epitheton  Hohen—  I,  465,  7  ff. 

—  fehden  I,  291,  20. 

—  wappen  I,  68,  34;  101,  anm.  1. 
II,  446,  anm.  2. 

Zolner ,    Hanns   Conrat    von ,    zu 

Meckingen  IV,  184,  19. 
Zolvern,  Zolver,  herrachaft  II,  287, 

22.  III,  128,  12. 
Zopp,  Zoppen,  die,  familie  1, 81, 32. 

—  Heinrich  I,  34,  15. 

—  Jörg  IV,  194,  32—195,  21. 
zoren,  zorn  IV,  315,  21. 

zorn,  einem  z.  thun  III,  380,  20. 
Zorn,  zwei  junge  I,  188,  31. 

—  Berchtold,  deren  vater  I,  189,  3. 
zornig  I,  513,  4. 

zotzgen,  zittern  und  z.  IV,  245, 
24;  s.  Schmid,  Schwab.  Wörter- 
buch 8.  561. 

zu  friden,  zufrieden  IU,  215,  11  ff.; 
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264,  32  ff.;  268,  8;  271,  6;  292, 

5;  374,  22;  468,  15;  469,  20. 
zu  krank  lachen  III,  332,  31. 
rubel,  zwiebel  I,  33,  34 ;  34,  1.   ~ 
zucken   I,   424,    34;   425,  2;   623, 

19.    Aber  abändern  II,  440,  9. 
Zuckmautel,   wirth   zum   Kopf  in 

Überlingen  II,  82,  10-84,  7. 
zudutler,  zudütler,   Schmeichler  1, 

340,  11.  II,  406,  5.  UI,  423,  11; 

573,  28;  8.  Pauli,  Schimpf  und 

Ernst,  8.  515. 
zufellig,  hinfällig  I,  512,  29. 
Zug  I,  18,  25. 
zugelen,  ein,   pfropf  I,  424,  34; 

425,  2.    s.  zigelen. 
zokunft,  ankunft  III,  315,  10. 
zulegen ,  #  zusammenlegen   III ,    150, 

7. 
zulenden  III,  230,  24. 
ZQlnhart,  die  von  III,  278,  9. 

—  Conrad  von  I,  368,  18. 

—  Hans  Wolf  III,  384,  16  ff.; 
594,  37 ;  595,  34 ;  598,  23. 

zuloff,  zulauf  IV,  23,  33. 

zun  =  zu  dem,  zu  den  I,  401,  2; 

407,  84. 
Zunftmeister  IV,  18,  17;  23,  2  ff.; 

24,  25;  27,  80- 2t),  15. 
zunge  ausgeschnitten  wegen  gottes- 

lasterung  I,  434,  13.   die  z.  lösen 

II,  245,  9  ff. 
Zürich,  Zürich,   Zurrich,    Zurch, 

Zürich,   I,  273,  9;    320,   2  ff. 

428,  21;  429,  16.  II,  156,  19  ff. 

157,   21  ff.;    158,  13;    179,   31 

336,   31;    414,    13  ff.    DI,  500, 

31  ff.    IV,  21,  37;    147,  11. 

—  behaltnus  der  Stadt  II,  179, 
27. 

—  bücher  und  annalen  II ,  179, 
30. 

—  die  von,  Zurricher,  Zirricher, 
I,  320,  4  ff.;  321,  22  ff.  II,  104, 
18;   156,  25-158,  5;    179,  16; 


336,  27;  416,  8;  537,  35.  IE, 
602,  35.  s.  Tigurini. 
Zürich,  Frauenmünster,  stift,  I,  540, 
9.  II,  155,  8-156,  20;  179,  29; 
414,  36;  566,  13.  IV,  210,  29  ff. 
abtissin  II,  33,  36;  155,  7—158, 
15;  336,  25;  358,  18;  446,  34. 
IV,  89,  35.  amman  II,  415,  9  ff. 
wappen  II,  165,  anm.  2. 

—  gebiet  II,  179,  15;  556,  12. 

—  gew  I,  18,  26. 

—  pfaff,  ein  II,  524,  1. 

—  predicanten  1,  278,  6. 

—  *ath  II,  155,  19;  166?  20  ff. 

—  Ritter,  der,  stuben   daselbst   II, 
336,  26. 

—  Rueden,  zum  II,  336,  29. 

—  scharwachter  IV,  210,  28. 

—  turnier  I,  116,  26. 
zurken,  zirken  II,  602,  4. 
zurlen  III,  540,  15. 
Zurzach  II,  72,  22. 

zusatz,  beigeordneter  I,    203,    28; 

376,  5.   II,  161,  23;   273,    13  ff. 

III,   106,   2  ff.  =  besatzung  II, 

476,  4. 
Zustorf,   Zußdorf  o.a.  Ravensburg 

II,  219,  14;  220,  7. 
zuverkommen,  zuvorzukommen    II, 

118,  86. 
zwagen    II,  502,  9;   561,    12.   IV, 

79,  6  ff. 
zwainzig  II,  583,  36. 
zwehel  II,  343,  33  und  anm.  4.    s. 

handzwehel. 
Zweibrucken  II,  540,  34.    IV,  380, 

8  ff.  tag  II,  193,  22. 

—  grafschaft,  grafen,  s.  Pfalz-Zwei- 
brücken-Veldenz. 

zweifelig  IV,  262,  36. 

zweig,  uf  keinen  grünen  z.  kommen 

I,  356,  30.  III,  164,  25. 
Zweikampf ,     entscheidung     einer 

Schlacht  durch  z.  I,  52,  17. 
zweiling,  zwilling  I,  169,  33. 
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xwerch,  der  s.  nach  II,  86,  20.  der 

g.  mit  einer  im  breit  spielen  III, 

65,  23. 
zwerchfeldt,  Ober  IV,  369,  14. 
swickgabel  II,  339,  31  ff. 
Zwi  falten,  Z wiefalten  I,  388,  10  ff. 

H,    60,    31;    658,   7.    III,   490, 

29. 

—  kloster  I,  206,  14;  208,  anm.; 
209,  23-210,  8.  II,  183,  27; 
204,  16. 

—  abt  II,  204,  17  ff. 


Zwifalten,  Dietrich  Spet  von  Z.  II. 
104,  8.     8.  Sp&t. 

Zwilch,  Johannes  Wernher  vom, 
Pseudonym  für  Johannes  Wern- 
her von  Zimmern  II,  291,  15. 

zwilich,  von  zwilch  III,  172,  1. 

zwingelhöfel  III,  188,  10. 

Zwingle,  Zwingli,  Ulrich  II,  lf>6, 
17  ff. 

zwinglischer  glauben  III,  223,  5. 
predicant  IV,  24,  13.  Schwär- 
mer I,  181,  32. 


zUmmerUobe  ckronlk.    IV. 
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ZUSATZ  UND  BERICHTIGUNGEN. 


I,  435,  28;  III,  11,  20  und  87,  31  ist  Doch  zu  bemerken,  daß  sich 
eine  haodschrift  der  Mörin  Hermanns  von  Sachsenheim  im 
besitze  der  grafen  von  Zimmern  befand  und  vom  letzten 
grafen ,  Wilhelm ,  mit  67  andern  handschriften  und  mehr  als 
300  druckwerken  dem  erzherzog  Ferdinand  für  seine  Samm- 
lung in  Ambras  geschenkt  worden  ist;  s.  von  Sacken,  Die 
k.  k.  Ambraser- Sammlung  I  (1855)  s.  45,  und  Hoffmann  von 
Fallersieben,  Verzeichniss  der  altdeutschen  Handschriften  der 
k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  nr.  XCVIII  und  XCIX. 
IV,  405,  1  v.  o.  Nachtrage]  1.  Nachträge. 
s    —  520  b,  6  y.  o.  Hert£nstain]  1.  Hartenstain. 

—  644  a,  22  v.  o.  grafen]  1.  freiherrn. 

.  •  —  601a,  4  v.  o.  Fauenberg]  1.  Frauenberg. 
.--   —  645  b,  2  v.  o.  Jestetter]  1.  Iestetten. 

—  —    19  v.  u.  Weil  der  Stadt]  1.  Weilerstadt. 

—  648a,  3  v.  u.  Jestetten]  1.  Iestetten. 

—  669  a,  16  t.  u.  44]  1.  444. 
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INHALT. 


Chronik    . I— IV,  404 

Nachträge  zur  cbronik x —   405 

Nachträge  zu  den  anmerkungen      —  416 

Nachwort —   441 

Namen-,  wort-  und  Sachregister —    489 

Zusatz  und  berichtignngen     . —   802 
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